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Wahrend meiner faſt zweiundvierzigjährigen 
Dienſtleiſtung als Richter, vorzüglich aber während der 
mehr als fiebenzehnjährigen Dauer meiner Anſtellung 
als Rath bei dem E. k. böhmiſchen Appellation 
gerihte, wo mir nebft dem Referate in Civil- und 
Strafjahen auch jenes über deutſche Lehensange— 
legenbheiten, Bergbauftreite und Gefällgober- 
geriht8-Gegenftände zugemwiefen war, habe ich oft Ge- 
legenheit gehabt, wahrzunehmen, wie fehr auch noch in ber 
gegenwärtigen Zeit die Kenntniß der alten Gefege und 
Gerihtsverfaffungen unferes Vaterlandes nicht nur 
zum Berftändnig des Inhaltes, fondern auch zur Be- 
urtheilung ber Giltigfeit und Beweisfraft von Urkunden 
und Entjcheidungen aus älterer Zeit nothwendig fei. 

Dei dem fat gänzliden Abgange von juridiſch— 
biftorifhen Werfen über die Gefhichte der Privat- 
rehtsgefeggebung und Gerichtsverfaſſung Böh— 
mens, und bei dem Umftande, daß auf unferer berühme- 
ten Carolo-erdinandäifchen Univerfität wohl ordentliche 
Lehrkanzeln für die Geſchichte des römifhen und 
deutfhen Rechtes fyftemifirt find, leider aber für jene 
ber vaterläundifhen Legislatur nicht einmal eine 
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Docentur befteht, befchäftigte mich ſchon vor meinem Dienft- 
austritte der Plan, diefe bedauerliche Lüde in unferer 
juridifhen Literatur wenigftens eimigermaßen auszu- 
füllen. 

Durch ein jahrelanges Nervenleiden, welches 
mich genöthigt Hatte, in meinem zweiundſechzigſten Le- 
bensjahre die active richterliche Laufbahn durch den Uebertritt 
in den Ruheſtand zu verlaffen, wurde ich zwar lange ge- 
hindert, mein Vorhaben zur Ausführung zu bringen; allein 
dasjelbe wurde von mir felbft während meiner hbartnädi- 
gen Kranfheitsperiode nicht aufgegeben. 

Ich ſammelte in den erträgliheren Zwiſchen räu— 
men derſelben nach und nach Materialien für die Realiſirung 
meines Vorhabens zur Lieferung einer Geſchichte der vater— 
ländiſchen Privatrechtsgeſetzgebung und Ge— 
richtsverfaſſung von der älteften bis zu der neue— 
ften Zeit, und da id das Glück Hatte, die Bewilligung 
zur Benügung aller Archive, Regiftraturen und Bi«- 
bliotheken unferer Hauptftadt von den Spigen der Be—⸗ 
börden und VBorftänden der Bücherfammlungen mit mohl- 
wollender Bereitwilligkeit zu erlangen, jo wurde e8 mir mög⸗ 
lih, nad) vor zwei Jahren bei mir eingetretener Wiederge- 
nefung die Ausarbeitung des nun der Deffentlichfeit über- 
gebenen Werkes zu beginnen, und mit dem Abfchluffe meines 
neunundfiebenzigften Xebensjahres zu beendigen. 

Ich bin weit entfernt, mich der Illuſion hinzugeben, 
daß diefe rehtshiftorifche Arbeit auf Tadelloſigkeit und 
Bolftändigkeit gerechten Anſpruch machen fönne, und werde 
erweisliche Berichtiguugen und Ergänzungen, diefelben mögen 
mie wo immer her zukommen, mit vielem Danke entgegen» 
nehmen; allein foviel kann ich mit fefter Ueberzeugung 
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verfichern, daß meine Angaben, in fo weit ſich dieſelben auf 
Gefege, Urfunden uud Schriftftellen beziehen, ge- 
treu und richtig aufgenommen worden find. 

Es wolle daher mein Werk mehr für eine Sammlung 
von Grundzügen zu einer böhmifhen Rechtsge— 
ſchichte als für die Geſchichte ſelbſt gütig angefehen, 
und wohlmwollend berüdjichtigt werden, daß ich in meinem jo 
hohen Greifenalter zwar Luft und Willen hätte, aber 
niht mehr die Zeitfrift Habe, um den von Horaz den 
Ehriftftellern gegebenen pädagogifchen Rath „nonum pre- 
natur in annum“ vor der Veröffentlichung desfelben in 
Anwendung zu bringen. 

Ohne Zweifel dürften fich bei dem gegenwärtigen 
Auffhwunge der Literatur in Böhmen jüngere Kräfte 
finden, welche mit Benützung des von mir ausgearbeiteten 
Grundriffes ein vollftändigeres rehtshiftorifches 
Gebäude diefer Gattung aufzuführen geneigt fein werben ; 
auch wird vielleiht mein Werk juridiſche Geſchichts— 
forfcher aus anderen Provinzen des öfterreichifchen Kaifer- 
ftaates aneifern, die Rechtsgefchichte derfelben zu fchreiben, 
und es daburd ermöglicht werden, einft eine Gefammt- 
gefhichte der - Brivatrehtsgefeggebung und Ge- 
richts verfaſſung aller Kronländer des öfterreihifchen 
Kaiſerthums zufanımenzuftellen. 


Der praftifhe Werth meines gegenwärtigen juri- 
diſchen Geſchichtswerkes dürfte vorzüglich darin beitehen, 
daß Adelsfamilien, geiftliche und weltliche Eor- 
porationen, Stadt und DOrtsgemeinden, welde 
in ihren Archiven alte Urfunden und NRechtsfprüche längſt 
aufgehobener Gerichtsbehörden über ihre Befigungen und Ge- 
rechtſame aufbewahren, aus denſelben Auffchlüffe über deren 
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gehörige Würdigung erlangen, nicht minder Rich ter und 
Rechtsfreunde, melde unoch oft in bie Lage kommen, 
Geſetze und Urkunden aus früheren Jahrhunderten zur Wah⸗ 
rung der Parteirechte zu citiren und zu allegiren, hieraus 
Belehrung über die Auffindungsorte über die An— 
wendbarkeit der erſtern, dann über Verſtändniß 
und Beweiskraft der letztern einholen Tönnen. 

Uebrigens iſt jede Recht sgeſchichte ein weſent— 
licher Factor für die Culturgeſchichte des beiref- 
fenden Volkes. 

Die dem Werke beigefügten Verzeichniffe Nr. 1 u. 2 
der geprüften Borftände und Beiſitzer bei ben 
vorzüglihern böhbmifhen Gerihtabehörden bes 
vorigen und gegenwärtigen Jahrhundertes wur—⸗ 
den, foweit Materialien zu bdenfelben aufzufinden waren, 
deshalb zufammengeftellt und veröffentlicht, damit einestheils 
die vom Grafen Auersperg in feinem dreitheiligen Kommentare 
zu Balbins „Liber curialis“ über die Mitglieder der Ge- 
richte höhern Ranges gelieferten Answeife ergänzt und bis 
zur neueſten Seit fortgefegt, anderntheils aber damit aud) 
die rihterliden Perfönlihleiten ber ehema=. 
figen regulirten Magiftrate und Dominical 
ortsgerichte, welche vormalige Juſtizbehörden jet nur 
noch der Geſchichte angehören, von fo weit zurid, als es 
ämtliche Aufzeihnungen ermöglichten, für die Nachlommen 
derjelben vor der gänzlichen Vergeſſenheit bemahret würden. 

Gene Nr. 3 u. 4 weiſen die Perſönlichkeiten des 
böhm. Nichterftandes für die mährend der conftitutionellen 
fünften Periode bisher ftattgefundenen zweierlei Regu- 
lirungen zu demfelben Zwecke nach, welchen übe rh aupt 
Ausweiſe dieſer Art haben, 
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Zum Schluffe erfülle ih die angenehme Pflicht, 
meinen eben fo tiefgefühlten als aufrihtigenDant 
denjenigen hoben Herren und bereitwilligen Gön- 
nern auszubrüden, welche meine ſchwierige Arbeit 
entweder durh wohlwollende 3 erleihung der Be- 
willigungen zur Benügung der Archive, Regiftra- 
turen und Bibliotheken unferer Hauptftabt ober durch 
ifre gefällige Unterftügung bei dieſer Benützung 
wejentlich gefördert haben, und zwar 

Str. Excellenz dem bochgebornen Herrn Staatsminifter 
Grafen Belcredi als gewefenen Statthalter in Böhmen ; 

Str. Eminenz dem durdjlauchtigen Fürſten Wriedrich von 
EC chwarzenberg, prager Erzbifchof; 

Sr. Ercellenz dem hochgebornen Herrn Leopold Ottomar 
Freiherrn von Hennet, J. U. D. und Präfidenten des k. k. 
Dberlandes- und Gefällenobergerichts in Prag; 

Sr. Ercellenz dem hochgebornen Heern Karl Grafen 


Rothkirch-⸗Panthen, Oberftlandmarfhall in Böhmen. 
Den P. T. Herren 


Herrn Bincenz Ritter von Savenau, vormaligen kak. Finanz⸗ 
Zandesdireftor, gegenwärtigen Sections-Ehef im k. k. 
Minifterium der Yinanzen ; 

„ Ant. Grafen Lafanzky, k.k. Statthalterei-Vicepräſidenten; 

„ Erneft Waidele von Willingen, Prafidenten des prager 
Landesgerichtes; 

„JJoſeph Doctor, J. U. Dr., Hofrath und Finanzpro⸗ 
furator ; ° 

» Wenzel Bielsky, J.U. Dr., prager Bürgermeifter und 
Oberftlandmarfchalls-Stellvertreter ; 

„ Branz Schneider, J. U. Dr., juridifchen Profefjor und 
emeritirten Rector der prager Univerfität ; 
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Herrn Karl Johann Demuth, k. k. Director des prager 
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vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamtes ; - 
Joſeph Czaky, Bicedireftor desfelben ; 

Franz Stolba, Archivsvorſtand bei der k. E. böhm. 
Statthalterei ; 

Heinrich Pechtl, Official der £. E. Staatsbuchhaltung. 
Mathias Wittmann, Official des k. k. prager Laıı- 
desgerichtes. 

Karl Ihl, Regiſtraturs⸗Vorſtand bei ber Finanz⸗ 
pokuratur; 

Ignatz Hanuſch, Bibliothekar an der k.k. Univer⸗ 
ſitätsbibliothek; 

Johaun Dambeck, Cuſtos bei derſelb 

Rudolph Glaſer, Scriptor ei derſelben. 

Anton Jaroslaw Wrkätko, 1. Bibliothekar bei 
dem böhm. Muſenm; 
Ruda, Dr., 2. Bibliothekar 
Joſeph Dunder, Scriptor —J 

Karl Jaromir Erben, Hilfsämter- und Archivs⸗ 
director bei dem prager Magiſtrate; 

Joſeph Emler, Archivsadjunct allda. 


Prag den 18. November 1865, 


am achtzigſten Geburtstage 
des 


Verfaſſers. 
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zeichniffes. 





Einleitung. 





N einem jeden Lande, weiches ans einem menfchenleeren in einen 
bevölferten Zuftand übertritt, entftehen fowohl in dem Falle, wenn 
diefe Veränderung durd Einwanderung einzelner Familien, oder 
durch Eindringen eines, andere Wohnfige auffuchenden, Volksftam- 
mes bewirkt wird, Anfiedelungen mehr oder weniger patriarchalis 
hen Charaftere. Die mit der Zeit wachfende Ausbreitung und 
Bevölkerung bedarf dann zur Sicherung der Rechte des Schwächeren 
gegen den Stärferen einer fräftigeren Stütze als der bloße Fami⸗ 
lienverband zu gewähren im Stande ift. 

Diefes Bedürfnig führt zur Bildung von Staaten, und zur 
Entftehung von gefeglihen Normen, durch welche ber Willkür 
des Einzelnen zum Wohle des Ganzen gerechte Schranken gejekt 
werben. 

Der Zeitpunkt, in welchem unfer, mit einem, ben Flächenraum 
von mehr als 904 Quadratmeilen umfaſſenden, Kranze von Ge- 
birgen abgefchloffene®, durch die Natur felbft zu einem der gefchüig- 
teften Ränder Europas gebildetes Vaterland Böhmen bevölkert wurde, 
und deifen Einwohnerichaft aus der Eigenſchaft bloßer Familiengrup⸗ 
pen in jene von Staatsbürgern übertrat, kann von der Geſchichte 
nicht nachgewieſen werden. Als die erſten erweißlichen Einwohner 
desfelben werden die Bojer, ein celtifches Volk (um das Jahr 279 
vor Chrifto) und unfer Vaterland von ihm Boihemum genannt. 
Nachdem es dasfelbe bejegt, bebaut und felbft Städte in demjelben 
anfgeführt hatte, befiegten e8 die Marfomannen, ein deutſches Volt 
ſueviſchen Stammes, indem fie um das Jahr 12 vor Ehrifto Böhmen 
eroberten.‘) Der Führer der Marlomannen Marbud fuchte die 


1) Palacky'e Geſchichte Bohhmens dentiche Ausgabe I. Thl. 2. Kapitel von ©. 
19 bie 29, ° j 
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überwundenen Bojer mit feinem Volke zu verſchmelzen, dies gelang 
ihm zwar eben fo wie die Unterjochung der Hermunduren in Sachfen, 
der Sermionen in ber Laufig, der Narisfer in der Oberpfalz und 
anderer dentihen Stämme, allein er zog fich durch die Ausbreitung 
feiner Eroberungen ben Neid und die Eiferfucht des, ihn als gefährs 
lichen deutfhen Nachbar aufehenden, römifchen Kaifers Auguſtus 
in einem fo hohen Grade zu, daß derjelbe zwei Heere gegen ihn 
ausfenbete. Kine in Pannonien und Dalmatien gegen die Römer 
ausgebrochene Verſchwörung und gütliche Unterhandlungen retteten 
Marbud zwar von der Unterjohung durd) die römifche Übermacht — 
letstere zogen ihm aber das Miftrauen des deutſchen Helden Armi- 
nius, Überwinders des römiſchen Feldherrn Barus, zu, was um das 
Sahr 17 nad Chrifto einen Krieg zwifchen beiden zur Folge hatte.-— 

Diefer Streit wurde zwar dur den von Marbud um Hilfe 
angerufenen römifchen Kaifer Ziberins bald im friedlichen Wege 
beigelegt, aber die früher überwundenen beutfchen Volksſtämme 
waren von Marbud abgefallen, und Kattwald der Gothenfürft, 
durch den römifchen Drufus heimlich unterſtützt, fick im 19. Jahre 
nad Ehrifto in Yöhmen cin und eroberte Marbudium, die böh- 
miſche Hauptftadt der Marfomannen. Marbud floh nah Nom, ftarb 
internirt zu Ravenna, Kattwald wurde wieder von dem Fürften 
der Hermunduren Vibellius enttrohnt. Über die damaligen Zuftände 
Döhmens frhmweigt die Geſchichte, wahrfcheinlich ift es, dag bis zum 
Ende des 1. Jahrhunderts unferer Zeitrechnung Nefte der Bofer, Mar- 
fomannen, Quaden, Gothen und Hermunduren die Bevölkerung diefes 
arg verwüſteten Yandes bildeten, Von diefer Zeit und von nod einem 
fpätern halben Sæculo geben die hiftorifchen Onellen feinen andern 
Aufſchluß über Böhmen, als daß bet der zur Zeit des römiſchen 
Kaifers Marc Aurel eingetretenen Wanderung der an ber Oder 
und Weichfel wohnenden Völker nah Weiten, diefelben ſich auch in 
das Land Böhmen eingedrängt haben. Es erfolgte daun der lange 
marfomannifche Krieg, fpäter der Einbruch der Hunnen nad) Europa, 
bei welchen Hauptereigniffen der erften 4 Fahrhunderte nad) Chrifto 
die Schickſale Böhmens in ein bisher undurchdringliches Dunkel 
gehüllt geblieben find. 

. Um das Jahr 430 neuer Zeitrehnung mußte das in Böhmen 
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noch wohnende Gemiſch mehrerer Völkerſtamme einem Zweige der - 
Slaven, des dritten enropäifchen Hanptvolkes, und zwar der Czechen, 
durh das Schwert errungene Wohnpläge in unſerem Vaterlande 
einräumen.) 

Das Jahr 451 feheint der Zeitpunkt geweſen zu fein, in welchem 
die Czechen nach ihrer kriegeriſchen Einwanderung in das Land 
Böhmen das politiſche Übergewicht über die darin verbliebenen Reſte 
früherer Bewohnerftämme deutſchen Urfprungs gewonnen haben. 

Nah alten Sagen Ichte um die Hälfte des 5. Yahrhunderts 
Czech, der Fürft der nah Böhmen eingedrungenen Staven, aus 
Ehrowatien ſtammend, und herrſchte ſowohl über feine mitgebrachten 
Slabenſchaaren als auch über die Weite der frühern Einwohner 
unſeres Vaterlandes. 

Dieſer zeiweilig friedliche Zuſtand erlitt durch das Eindringen 
der von den Türken aus Aſien nach Europa und ſelbſt bis nach 
Böhmen getriebenen Awaren um das Jahr 563 eine gewaltige 
Störung, die Czechen wollten fi nicht den Awaren unterwerfen, 
und ſuchten diefelben, als deren raſcher Audrang vorüber war, nad 
und nach wieder aus ihrem Lande herauszutreiben, was ihnen nad) 
fongwierigen biufigen Kämpfen unter der friegsfundigen Leitung 
ihres Feldherrn Samo im Sahre 623 gelungen ift. Nun wurde 
Samo zum Könige von den Slaven gewählt, und refidirte in 
DBöhmen.?) 

Seit diefer Epoche tritt neuerdings ein snehr al8 hundertjähriges 
Stillſchweigen über Böhmen in den Annalen der Weltgefchichte ein, bis 
wieder um das Ende des jiebenten Sahrhundertes Böhmen als von dem 
gehifhen Fürften Krok regiert auf dem Schauplage berfelben er- 
fheint. Diefer Sagenheros foll zwar feine Söhne, jedoch 3 Töchter 
gehabt Haben, von denen er die jünafte, aber angeblich mit der Gabe der 
Beiffagung ausgeftattete Libufcha, zur Erbin feines Herzogshutes nit 
Buftimmung der Großen feines Staates bejtimmt haben foll. Libuſcha 
wählte aus Anlaß einer bei einem Gerichtstage zur Entfcheidung eines . 
Rechtsſtreites zwifchen den Brüdern Czudoſch und Stiaglaw (aus 





1!) Palady’s Geſchichte Böhmens deutfh 1. Theil &. 80 bis 51. 
2%) Balady’s Geſchichte 1. Theil ©. 77. 
1* 
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dem Gefchlehte der Klenowere) wegen bes väterlichen Erbgutes, 
vom erfteren gegen ihr weiblihes Regiment entitandenen Wider⸗ 


ſetzlichkeit ) den fehr verftändigen und der Sage nad) als Liebling 


der damals "im heidnifchen Böhmen verehrten Götter belannten 
Diemyfl, Herrn von Stadik, zu Ende des 1. Viertels des 8. 
Sahrhunderts zum Gemal und Mitregenten. Böhmen war damals 
in mehrere Fleine Fürſtenthümer getheilt, deren Beſitzer fich ber. 
richterlichen Gewalt des einſichtsvollen und mit ben althergebrachten 
Geſetzen und Gebräuchen der czechiſchen Staven wohlbekannten Her- 
3098 Krok freiwillig unterordnet hatten, und fpäter feiner Tochter 
als Regierungsnachfolgerin, dann Der geiftigen Überlegenheit des 
von ihr zum Gatten und Mitregenten gewähten Btemyfl willig 
Gehorſam und Unterwürfigfeit zolften. *) | 

Diefe gedrängte hiftorifche Stizze wurde in das gegenwärtige, 
keineswegs eine Geſchichte Bohmens überhaupt, fondern Tediglich 
jene der Privatrechtsgejeßgebung und Gerichtsverfaffung dieſes Könige 
reiches zu liefern beftimmte Wert deßhalb anfgenommen, um einer- 
feits die in den alten Chroniften angegebene Behauptung, daß 
Premyſl, der Ehegatte Libufhas, ber erfte. Gefetsgeber des Volkes 
der Czechen geweſen fei, zu widerlegen, anderfeitS aber auch bie - 
doppelte Wahrheit erfichtlih zu machen, daß fhon vor deffen Re—⸗ 
gierung fowohl die von den Ezechen mitgebrachten altflavifchen 
Geſetze und Rechtsgewohnheiten als aud bie bei den, nebſt den 
Czechen in den Grenzgebirgsgegenden des Böhmerwaldes fehhaft 
gebliebenen Reſten der früheren Bewohner von altersher üblichen 
Rechtsverhäftniffe und Gebräuche beftanden haben und beobachtet 
worben find. Sowohl unter Premyſl ald and unter deſſen Nadj- 
folgern in der Herzogsmwürde. aus deffen . Stamme, Rezampfl, 
Munata, Wogen, Winiflew, Kiefomyfl, Neklan, Hoftimit, 
Botimof I. (welcher um das Jahr 874 der erfte von den heid⸗ 
nischen Herzogen Böhmens zur chriftlichen Religion übertrat) — 
Spitihnew, Wratiſlaw J. Wenzel I, (dem Heiligen) bis auf 


1) Eiche Libuſchin Saud beigedrudt in Wenzel Hankas Volyglott, der Ausgabe 
der königinhofer Handichrift vom Jahre 1852 Seite 107 et soqu. 
2) Balady’s Geſchichte I. Theil S. 85 et sequ. 
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deſſen Bruder und Mörder Boleſlaw IL, — (ſpater einen reumüthigen 
Shriften und trefflichen Herrſcher während feiner dreißigjährigen Re⸗ 
gierung6periode,) — war die Macht und das Begentenanfehen ber 
böhmifchen Herzoge gegen die Heineren Särftenfamitien im Lande 
nicht vollftändig begründet. , 

Boleflam J, erfennend die Nothwendigfeit eines einheitlichen 
Regimentes in Böhmen, unterwarf mit Kriegsgewalt die widerſpen⸗ 
ftigen Fürften (Lehen) von Kautim, Libic, Saaz, Bilin ꝛc 
feiner Oberherrſchaft und vertrieb mit Beihilfe des deutſchen Kaifers 
Otte die in Böhmen eingefallenen Ungarn. Er ftarb am 16, 
Juli 967 ') | 

. Seit dieſer Zeit verblieb Böhmen zwar noch, bis zum Ende 
des 12. Suhrhunderts ein Herzogthum, jedoch nicht mehr mit felbft- 
ftändigen Tynaften in einzelnen Bezirken desfelben, fondern als ein 
compacte® von conftitutionellen Herrfchern regierte Reich, unter 
denen bios Wratiflaw IE-vom römifchen Kaifer Heinrich ao 1086 
und Wladiſlaw II. vom Kaifer Friedrich ao. 1158, beide nur für 
ihre Perfon als Belohnung ihrer Tapferleit, die Fönigliche Würbe 
erlangt hatten. 

Die übrigen waren aber lediglich Herzoge geblieben und wurden 
ſaͤmmtlich von den. Ständen aus dem Stamme der Premyſliden 
gewählt. Bon der Berbefjerung der bisherigen blos herfömmlichen 
nicht geſchriebenen Privatrechtsgefeßgebung und Gerichtsverfafjung 
ft nur das Wenige befannt, was fpäter angeführt werden wird- 
Nah dem im Jahre 1197 eingetretenen Tode des Herzogs und 
Biſchofs Heinrich Bretiſlaw gelangte Premyſl Ottokar I. durd 
die Wahl der Stände zum Herzogsihrone in Böhmen, und wurde 
fon im nächften Fahre vom Kaifer Philipp, dem derſelbe durch 
Zuführung anſehnlicher Hilfsvölker zur deutfchen Kaiſerkrone ver» 
holfen hatte, mit der Würde eines Königs von Böhmen belopnt. 
Diefe blieb fortan für alle Zukunft den Beberrfchern Böhmens 
erblich. Unter hiefem Könige, welder 32 Jahre rühmlich regiert 
batte, wurden wichtige gefeliche Veränderungen in Bezug auf Pri- 
batrechte und Gerichtsbarkeitsexemtionen verfügt, deutſche Colonien 





1) Palacty's Geſchichte L Theil, ©. 211- 223. 
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ins Land gezogen, und mit denſelben das deutſche Recht in deren 
erlangte Befigungen fo wie aud in’ die von ihnen erbauten Städte, 
Marktfleden und Dörfer eingeführt.) Unter der ein BVierteljahr- 
hundert andauernden Regierung feines Sohnes Wenzel L ſowohl, 
als auch unter jener anfangs durd) Undankbarkeit gegen feinen Vater 
befledten, fpäter aber während einer Z5jährigen Dauer durd) glüd« 
liche Feldzüge, Eroberungen und Erwerbungen- berühmt gewordenen 
Regierung König Premyſl Dttolars II., ergaben fid) feine wichtigen 
legislativen Veränderungen in privatrechtlicher und  gerichtsbarfeit- 
liher Beziehung. 

Dieier ftolze König, erhob Böhmen zu einer europäifchen 
Großmacht. 

Sein übermüthiges und endlich fogar wortbrüchiges Benehmen 
gegen den Raifer Rudolph von Habsburg verwidelte ihn mit dem⸗ 
felben in zwei blutige Kriege. In dem letteren berfelben wurde 
er den 26. Auguft 1278 während der blutigen Schlacht auf dem 
‚ Marchfelde bei Wien gefangen, und enbete unter ben mörberifchen 

. Streichen einiger, ihm perfönlich feindlichen, öſterreichiſchen und fteier- 
märtifchen Edelleute fein thatenreiches Leben. Derfelbe hinterließ 
nur einen noch in der Kindheit ftehenden Sohn Wenzel II. Diejer 
wurde nach vielen durch feinen habfichtigen Vormmmd Dtto von - 
Brandenburg, einen Sähwefterfohn feines Vaters, erlitteneu Drang» 
falen „demſelben von den böhmiſchen Ständen im eigentlichen Sinne 
des Wortes durd) Erlag von 25000 Mark Silber abgekauft,“ am 
23. Juni 1283 nad) Brag gebracht, und auf den väterlihen Thron 
geſetzt. 

Kaiſer Rudolph gab ihm feine Tochter Gutha zur Gemalin, 
belehnte ihn neuerdings mit beim egerifchen Gebiete, nud Böhmen 
kam unter feiner Regierung befonders nach der Vereitlung der Ver⸗ 
fchwörung des zuerft von ihm zum oberften Staatstathe erhobenen, 
fpäter aber wegen Hochverrath zum Zode verurtheilten Herrn Za— 
wiſch von Roſenberg, zweiten Gatten feiner Mutter Kunigunde, zur 
Wiedereutfaltung feiner ehemaligen Blüthe. Hiezu lieferten die aus 
den ergiebigen königl. Bergwerken, insbefondere aus jenen zu Kut« 


1) Palacky's Geſchichte Böhmens TI. Thl., 1. Abtheil. Seite 58 94. 
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tenberg, für weiches Wenzel IL. eine weitläufige ſowohl in Ma— 
terie ald in Form für die damalige Zeit beiwunderungsmwürdig 
genau und vollftändig ansgearbeitete Bergordnung gegeben hat, 
feiner Kammer zugefloffenen Reichthümer die erforderlichen Mittel. 
Tiefer Monarch wurde aud König von Polen, ftarb jedoch im 
fhönften Diannesalter, naͤmlich im 34. Lebensjahre den 23. Juni 
1805, und hinterließ den Thron feinem Sohne Wenzel IIL 

Schon im nächſten Jahre (den 4 Auguft 1306) erreichte ‚biefer 
jugendliche König zu Olmütz auf einem Zuge gegen Herzog Wladiſlaw 
Lokietek, der fich das Königreic) Polen zuzueiguen im Begriffe war, 
dur) die Hand eines Meuchelmörders das gemaltfame Eude feines 
furzen Lebens. Mit ihm erloſch der Mannesitamm der Pie- 
mpfliden. 

Nach Wenzel III. meuchlerifcher Ermordung befanden ſich nur 
drei Schweſtern: Anna, Margaretha und Elifabeth als die 
legten weiblichen Sprofien des in Böhmen durch fat 600 Jahre 
herrſchend gewefenen Negentenftammes prempflidifcher Abkunft am 
Leben. 

Bon diefen fam zwar nach der furzen kaum fechemonatlichen 
Regierung des von den böhm. Ständen im Monat Oftober 1306 
zum Könige von Böhmen gewählten Rudolph, Herzogs von Ofter- 
reih, — welcher während einer Belagerung der dem Widerfadyer 
feiner Königswahl Herrn Bawor von Strafonig gehörigen Stadt 
Horagdiowig am 4. Iuli 1307 an der Ruhr verfdied, die älteſte 
Anna ale Gemalin des Heinrid) von Kärnten, den die böhnti- 
hen Stände am 15. Auguft 1307 zum Könige von Böhmen ge- 
wählt hatten, zur Mitregierung in diefem Königreihe, aber hur 
für die kurze Dauer von 3 Jahren, denn ihr Gatte hatte fid) Durch) 
Habfucht, UntHätigfeit und Mißachtung des böhmischen hohen Adels - 
den Etänden fo verhaßt gemacht, daß dieſelben defjen Vertreibung 
vom böhmifchen Throne beharrlich anftrebten, und fih von dem 
erwählten römischen Könige Heinrich VII. von Zurenburg deſſen 
I4jährigen Sohn Sohenn zum Könige und Gatten der licbens- 
würdigen 18jährigen dritten Schweiter Elifabeth des ermordeten 
Könige Wenzel III. erbaten. 

Diejer junge Prinz wurde nad) feiner mit Elifabeth am Hofe 
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ſeines Vaters, bes römiſchen Könige Heinrich, zu Speyer am 
1. September 1310 feſtlich und feierlich erfolgten Vermälung, von 
feinem Vater mit einer anſehnlichen Heeresmacht nach Böhmen ge⸗ 
führt und der vom römifchen Hofe und von den böhmijchen Stän- 
den bes Thrones von Böhmen verluftig erklärte Heinrich von Kärn⸗ 
ten am 9. December 1310 aus ber prager Burg vertrieben. 

Johann von Luxenburg beftieg den königlichen Thron Boh⸗ 
mens -umd wurde der Begründer des Inrenburgifchen, den Stamın 
der Premyſliden in der weiblichen Linie fortfegenden Regenten⸗ 
geſchlechtes. 

Der bis hieher in einer kurzen hiſtoriſchen Überſicht dem ge⸗ 
neigten Leſer vorgeführte Zeitraum bildet die J. Periode der gro⸗ 
Gentheils traditionellen, wenigftens nod in fein gefchriebenes Ge⸗ 
ſetzbuch zuſammengeſtellten Privatrechtegeſetgebung und Gerichts- 
verfaffung Böhmens. 

Mit Erhebung bes Geſchlechtes der Habsburg:Luren- 
burger aufben böhmischen Rönigsthron beginnt die II. Periode 
der Privatrechtslegislatur und Yurisdictionsnorm in demfelben. 

Während der 36jährigen Regierung des meift den Kriege- und 
Qurnierhelden im Auslande fpielenden, und nur felten und auf 
furze Zeit fir das Wohl feiner böhmifchen Unterthanen forgenden 
. Königs Johann von Luxenburg war für Geſetzgebung und Gerichte- 
verfaffung faft gar nichts veranlaßt worden. Dagegen zeigte der 
nad) feinem in der, zwifchen König Philipp von Frankreich und 
König Eduard II: von England bei Erecy am 26. Auguſt 1846 
ftattgehabten mörderiſchen Schlacht, als chngeacdhtet feines Zus 
ftandes der Erblindung doch noch tapferer Hilfsgenoffe des Erfte- 
ren gefallenen Bater Johann zur Regierung des Königreihe Böh⸗ 
men gelangte Karl I. beziehungswerfe als römifch deutfcher Kaiſer 
der IV. bald nad) Antritt des Regiments, den beiten Willen, — 
durch Erlaffung eines vollftändigen Geſetzbuches für die Privat: 
rechtöverhältniffe felner Unterthanen fefte, die Richter bei ihren 
Entfcheidungen bindende Normen herzuftelen. 

Er ließ zwar, wie fpäter ausführlicher berichtet werden wird, 
ein Geſetzbuch für Böhmen anfertigen, welches das Öffentliche, das 
Privat:, das Strafrecht, nicht minder das Berfahren im Givil-, und 
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Eriminal » Proceß endgültig regeln ſollte, im Jahre 1348 verfaſſen, 
allein die boͤhmiſchen Stände genehmigten dasſelbe nicht, und Karl 
felbft nahm folche® auf dem Landtage vom 6. Dctober 1355 zurüd. 
Die von demfelben begründete prager Univerfität zog die Entfte- 
hung eines akademiſchen Richterftuhls nad ſich.) 

Bährend ber 32jägrigen fehr rühmlichen, das Königreich auf 
die Höchfte Stufe feines Flores erhebenden Regierung Karls IV., 
ferner während jener mehr als A0Qjährigen, feines wohl die väter- 
fihe Krone, aber Jeider nicht die väterlichen Negententugenden, Ein- 
fihten und die Charakterfeftigleit desfelben ererbt habenden Sohnes 
Wenzel IV. (dee Baulen) — nicht minder durch die ganze Dauer 
der huffitifchen Religionskriege, der Regierungen Könige Sigmund 
(von 1420 bis 1437), Albrechts (1438 und 1439), ebenfo wäh- 
rend der wegen Unmundigkeit des erft nad) Albrechts Tode von 
: feiner Gemalin Elifabeth, Tochter des Könige Sigismund, gebornen 
Ladiſlaw, eingetretenen Statthalterfchaften ˖ Ulrichs von Rofenberg, 
Meinhardts von Neuhans, Heinrichs Ptaczek von Lippa, dann Ge⸗ 
orgs von Podebrad (ao. 1440 bis 1463) ferner zur Zeit der blos 
djährigen Regie: ung Ladiſlaws (1453 — 1457) endlich innerhalb 
der 13jährigen Regierungsdaner König George von Podebrad 
(von ao. 1458—1471) blieb Böhmen ohne wefentlihe Beräns 
derung in Bezug auf Privatrechts⸗ und Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz⸗ 
gebung Es wurden lediglich einzelne gefeglihe Beftimmungen in 
dieſen Beziehungen mit Zuftimmung der Stände auf den Land» 
tagen befchloffen und in die Landtafel eingelegt. *) 

Der erfte König, unter welchem ſowohl der Herren: und Rit- 
terftand als auch der Bürger, oder dritte Stand, die zmar beftehen- 
den aber noch in Feine den Staatsbürgern zugängliche Sammlung 
zufammengeftellten Gefete über das materielle und formelle Privat- 
treht in Böhmen zur allgemeinen Kenntnißname veröffentlicht er» 
baften haben, ift WBIadiflaw II. geweſen. Derfelbe war durd) 
feine Mutter Elifabeth, Tochter des römischen Kaifers und böh- 


— — - — 2 


1) Balacky's Geſchichte TI Theils 2. Abtheilung Seite 298 und 344. | 

2) Belzeis Gefchichte Böhinens ab 1782 von Seite 291 bis 479, dann Adaukt 
Voigts Preisſchrift iiber den Geiſt der böhm. Geſetze. Prag 1788, Seite 
177 bie 180. 
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mifhen Königs Albrecht, von Raifer uud König Karl IV. in weib- 
licher Linie abjtammend, und ift als 1öjähriger polnifcher Prinz am 
27. Mai 1471 zum Könige von Böhmen gewählt worden. Im 
“ Laufe feiner vielbewegten 4öjährigen, bis zum 13. März 1516 
dauernden Regierung wurden auf fein Geheiß die altherfömmli- 
hen und bie nach den DBefchlüffen der Laudtage in die Landtafel 
eingelegten neuern Gefege in zwei Geſetzbücher zufanmengeftellt,— 
weiche fpäter umter den Titeln des Landrechts (Zrizeni zemd 
deske), dann das Stadtrechts (Präwa möstskä) mit Geuehmi⸗ 
gung der Stände, und zwar das Wladiflawifche Landrecht zucrft 
ao. 1500, die Stadtrechte ao. 1536 in Drud gelegt und zur all 
gemeinen Kenntniß gebracht worden find. Dafür wurde benifelben 
von Balbin der Ehrenname des böhmifchen Juſtinians beigelegt.") 
Unter der Regierung Ludwigs, Sohnes Wladiſſaws II, der im 
10. Jahre derjelben, nad der unglüdlihen den Türken bei Mohacz 
gelieferten Schladt, auf der Flucht den 29. Auguſt 1526 in dem 
Schlamme eines Baches feinen frühen Tod fand, trat feine ermäh- 
nungswerthe Veränderung bei der Civillegislatur in Materie und 
Korn ein. Einflußreicher auf diefelbe war dagegen die 3&jährige 
Regierungsperiode von ao. 1526 bie 1564 Kaifer und Königs Fer: 
dinand I., Schwagers des verjtorbenen Ludwig, welcher befonders 
in Berückſichtigung der zwiſchen den Dynaſtenfamilien Lurenburg 
und Oefterreich ſchon feit Karls IV. Zeiten geſchloſſenen, ao. 1515 
ernencrten Erbverträge am 24. Dftober 1526 von den Ständen 
zum böhmifchen Könige dieſes Reiches gewählt worden war. Diefer 
Monarch ſchloß mit den Ständen ao, 1534 eine Bergwerksver⸗ 
gleihung ab, erlich im Jahre 1548 Bergordnungen für Joa⸗ 
chimsthal, Schlaggenwald, Hengft und Peringen, erlebte die 
in Prag am 2. Juni 1541 ausgebrochene große Feuersbrunſt, durch 
welche das Brager Schloß und die darin befindliche böhmifche Land⸗ 
tafel eingeäfchert und damit dem Lande und den Beſitzthumsver⸗ 
hältniſſen feiner Einwohner ein höchſt empfindlicher Schaden zuge- 
fügt worden ift und machte mit-Zuftimmung der Stände zwedinäßige 
Verfügungen zur Wicderherftellung diejes wichtigen Landesinftituts. 


1) Boigte Geift der böhm. Geſchichte Seite 132 bie 1R6. 
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Er gerieth fpäter mit den Ständen in arge Mißhelligkeiten, 
welche durch das von ihm ohne vorher eingeholte Bewilligung ber 
Etände im Iahre 1547 verfügte allgemeine Aufgebot zum Kriege 
gegen Johann Friedrih Kurfürften von Sachfen fih auf eine 
folge Höhe fteigerten, daß die Heerfolge über die Landesgrängen 
verweigert, Verbindungen gegen die willlürliche Regierungsweiſe 
des Könige unter der Mehrzahl der Etände und der prager Städte 
eingegangen, eigenmächtige Aufammenfünfte gehalten, endlich fogar 
ein eigenes ftändifches Heer gegen den König gefammelt wurde, uud 
ein Empdrungskrieg begonnen werden wollte. Die Darjtellung, wie 
der Ausbruch deffelben verhindert, das Schloß zu Prag von ben 
Zrappen des Königs ohne Schwertftreich befegt, die prager Städte 
bezwungen, dann der fogenannte bfutige Landtag durch öffentliche 
Hinrichtung von 4 Perfonen (2 aus dem Ritter: und zwei aus bem 
Bürgerftande) am 20. Anguft 1547 begonnen, und mit Züchtigun« 
gen, großen Geldbußen, Veränderungen bei den Magijtraturen ber 
prager und mehrerer anderen Städtezc.2c. im Berlauf des September- 
monats jenes Bahrs gefchloffen wurde, gehört in das Gebiet der 
Geſchichte, aber nicht in jener feiner Privatrechtsgefeßgebung und 
der Gerichtepflege unferes Vaterlandes, für welche letztere nur hervor⸗ 
gehoben wird, daß Ferdinand I. von Angeburg aus, eine Appels 
Istiousfammer für das ganze Königreich am 20. Jäner 1548 
errichtete, die Landesorduung corrigiren, die Stadtrechte mit einem 
Privilegio in Drud legen und die eingreifendften Maßregeln zur 
thunlichften Wiederergänzung, dann zur feruern -fihern, zweck⸗ 
mäßigen Einrichtung, der ftatt ber abgebrannten, hergeſtellten ncuen 
Andtafel treffen lieh. | 

Über die Einflugnahme feiner Nachfolger Marmilian II, 
Rudolph II, Mathias II. und des Pfalzgrafen Friedrich auf 
das Privatrechts⸗ und Gerichtöwefen kömmt bloß. zu erwähnen, daß 
unter dem erften ein zweiter Bergwerksvertrag im Jahre 1575 
zwiihen der Krone und den Ständen Böhmens gefchloffen, unter 
dem zweiten und dritten obgemaunten Wegenten aber außer neuen 
und vermehrten Auflagen der Landesorbunng und des Stadt- 
rechts nichts weſentliches, endlich während der faum einjährigen 
uurpatoriichen Negentichaft des fogenannten Winterfönigs, weldye 
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mit der Schlacht am weißen Berge) am 8. November 1620) ihr 
Ende fand, gar nichts geſchehen iſt, was aujgezeichnet zu werden 
verdiente. 

Mit dieſem Zeitpunkte erreicht die DH. Periode der Privatrechts⸗ 
geſetzgebung und Gerichtsverfaſſung Bohmens, welche die Luxen⸗ 
burgiſche in männlicher und premiſlydiſche in weiblicher Linie, 
mit, unter unmittelbarer Einflußnahme der Stände gegebener 
und in gebrudte Geſetzbücher zufammengeftellter Legislatur ges 
nannt werden bürfte, ihr Ende. 

Die II. Periode uuferes Geſchichtsverſuches beginnt 
mit dem Abſchluſſe der Unterſuchnng über die Theilnchmer 
au dem durch den Sieg am weißen Berge beendigte Em⸗ 
porung gegen ben fchon bei Mathias II. Lebzeiten am 29. Juni 1617 
zum böhmifchen Könige gefrönten Ferdinand IL und mit ber an 
den Schuldigbefundenen den 21. Juni .1621 erfolgten Urtheife- 
execution; — welche in Hinrichtungen; Einferlerungen, Landesver- 
weifuugen und Vermögensconfitcationen beftanden bat.- . 

Das unjeren Gegenftand hauptſächlich berührende Reſultat der 
Empörungsbefiegung war, daß von Ferdinand II. den Ständen bes 
für erobert angefehenen Königreiheg Böhmen die Theilnahme an 
der Geſetzgebung entzogen, in der von ihm am 10. Mai 1627 
antofratifh erlafenen verneuerten Landesorduung bas Recht 
ber Gefeßgebung als ausjchließliches Regentenrecht fih und feinen 
Regierungsnachfolgern vorbehalten und mit Refeript ‘vom 29. Nor 
vember 1628 die von Ferdinand L errichtete Appellations: Kammer 
mit gleichzeitiger Umftaltung berfelben in ein gehörig organifirtes 
Appellations:Eollegium weſentlich reformirt worden ift. . 

Der fchon vor Abfterben des Kaifers Mathias, mit der von 
einigen Anführern der in Aufruhr gerathenen böhmischen Stände 


. am 23. Mai 1618 gemagten Herabftärzung der Töniglichen 


Statthalter Slawata uud Martinik aus den Fenftern der Landes- 
ftube auf dem prager Schloſſe, begonnene 30jährige Krieg war 
noch lange nicht zu Ende, als Ferdinand II. am 15: Feber 1637 
verftarb, und deffen Sohn Ferdinand II. unangefochten als be⸗ 


reits früher gewählter böhmifcher König demfelben in der Reale 


rung folgte. 
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Diefer vorzäglihe König, unter deflen Regierung die helden- 
möätbige Vertheidigung ber Alte und Neuftadt Prags gegen ben 
durch einen verrätherifchen Handftreich zur Beſetzung der Kleinſeite 
und des Hradfchins gelangten ſchwediſchen Feldherrn Königsmart 
bie Annalen der böhmifchen Gefchichte ſchmuckt, brachte mit dem 
Abſchluſſe des Weftphälifchen Friedens den ZOfährigen Krieg zu 
Ende, und ftarb im 21. Regierungsjahre den 2. April 1657 zu 
Bien. Nebſt den für das Privatrecht und deſſen Handhabung er- 
offenen wefentlichen Abänderungen der früheren Beltimmungen und 
- Berfajiungen, hatte derjelbe die von Ferdinand J. errichtete und 
Serdinand II. weientlih reformirte Appellationsfammer mit einer 
gründlichen Inftruction durch Refcript vom 27. November 1644 ver- 
fehen und bie Novellen zur Landesordnung unter dem 1. Feber 1640, 
auch eine Gridaorduung für Böhmen und Mähren am 2. Mai 
1644 erlafien, und durch den Drud zur Beröffentlihung gebracht. 

Die - Regierungszeit (1657 bis 1705) feines Sohnes und 
Rocfolgers Leopold I., welche durch äußere Kriege mit Frankreich 
und der Türfei, dann innere Unruhen durch Ragozy in Ungarn 
und Siebenbürgen, ferner durch Aufftände der von ihren Obrig- 
keiten gedrückten böhmischen Bauern vielfeitig bewegt war, gibt für 
Privatrechts⸗ Regislatursgefchichte Leine wefentliche ‚Ausbeute; wohl 
aber einen Schatz von Materialien für beren Zufammenftellung, 
welche in den während deren Dauer verfaßten, Böhmen betreffen- 
den Werken Balbins und Weingartens enthalten find, und dem 
frühern Werke des Paul Stransky, betitelt Res publica Boje- 
miae, vom Jahre 1634 zur Ergänzung dienen. 

Bon der blos Gjährigen Regierung Sofephs I., älteften Soh⸗ 

nes Leopolds I., welche durch deſſen den 17. April 1711 an ber 
Blatternkrankheit eingetretenes Abfterben beendet wurde, ift für un⸗ 
fere Zwede die am 16. Yuli 1707 erlafiene, von Caſpar Johann 
Euperz von Bilenberg mit Tönigl. Privilegio vom gleichen Dato 
a0. 1708 auf der Altitadt Prag in Druck gelegte neue peinliche 
Halsgerichtsorbnung beſonders bemerfenswerth. 

Der geſetzliche Nachfolger des ohne männliche Erben verftor- 
denen Yofeph I. war deffen jüngerer Bruder Karl als König von 
Böhmen der IL, als römischer Kaiſer der VE. 
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Bei dem unerwarteten. Hinfcheiden feines noch nicht volle 30, 
Zahre zählenden Borgängers war Karl II. in Spanien abwefend. 
Dis zu feinem wenige Monte fpäter erfolgten Regicrungsantriite 
verwaltete deſſen Mutter Cleonora das, Königreih Böhmen und 
die übrigen Erblande. Bon dieſer Zeit an regierte Karl, welcher 
durch ben Utrechter Frieden das Königreich Spanien dem Präten- 
denten Bhilipp von Anjou überlaffen, ſich jcdoch Neapel, Mailand 
und die fpanifchen Niederlande vorbehalten hatte, dur 29 Fahre 
über Böhmen und die öfterreihifhen Erblande. Nachdem ihm fein 
einziger Sohn Lropold aus der Ehe mit Elifabeth von Braun- 
ſchweig bald nad) defien Geburt durd den Tod entriffen worden 
war, befchäftigte ihn ſchon feit 1710 die Verwirklichung des Planes, 
mittelft eines Staatsvertrags die Nachfolge in Böhmen und in 
den öflerreichifchen Erblanden ber weiblichen Lınie feines Haufes, 
deren Repräfentantin feine am 30. Mai 1717 geborne Tochter 
Maria Therefia war, zu fichern. 


Diefer Staatsvertrag als pragmatifche Sanction genannt, 
und am 6. December 1724 zur Kundmachung gebradjt, wurde von 
den böhmifchen Ständen auf dem Landtage vom Jahre 1720 förm⸗ 
lid angenommen und in den nachfolgenden Jahren die Garantis 
rung der Gültigkeit desfelben von den größten Staaten Europas, 
nämlih Spanien, England, dem dentfchen Reiche, Preußen, 
Holland und Frankreich durd eine faft 2Ojährige koſtſpielige und 
forgenvolle Bemühung bewerfftelligt. 

Die Erbprinzeffin und defignirte Regierungsnadjfolgerin Ma: 
ria Therefia wurde mit Franz Stephan bon Zuthringen, 
Großherzog von Toscana am 12. Teber 1736 vermält und 
dadurch die bis jegt in Böhmen regierende Habsburg-Lothrin⸗ 
gifche, nach der Spindel immer noch von BrijemyflI. abftam- 
mende Dynaftie für Böhmen und die öfterreichifchen Erblande be= 
gründet. 


Nah verfchiedenen in Italien gegen Franfreid und Sardi⸗ 
nien und in Ungarn gegen die Zürfen mit abwechſelndem Glücke 
geführten Kriegen beſchloß Karl II. am 20, October 1740 nad) 
kurzer Krankheit im 55. Altersjahre fein Leben, ohne für Böhmen 
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beſonders wichtige Abaͤnderungen oder organiſche Geſetze in privat⸗ 
rechtlicher materieller oder formeller Beziehung gegeben zu haben.’). 

Maria Therefia, deren ausgezeichnete Regententugenden, 
Thatkraft, Rechtlichkeit, Urtheilsſchärfe, Gatten- und Mutterliebe 
in wenig Jahren ganz Europa zur Bewunderung und Hochachtung 
binriffen, trat auf Grund der pragmatifchen Sanction die Re- 
gierung Böhmens, Ungarns und der übrigen Öfterreichifchen Erb- 
lande glei) nad) ihres Waters Hinfcheiden an. 

Das ihre Nachfolge auf den väterlichen Thron beftimmende, 
mit fo viel Aufopferungen zu Stande gebradyte väterliche Sucteſ⸗ 
ſions-Grundgeſetz wurde jcdoch bald von mehreren Seiten ange- 
fochten. Hiedurch ift dicfelbe in langwierige Kriege verwidelt 
worden. 

Der den Namen des Siebenjährigen führende Krieg mit 
Friedrich von Preußen war für Defterreich, da derfelbe den Verluſt 
von Schlefien und der Grafſchaft Glatz nad ſich zog, der ver» 
haͤngnißvollſte und erreichte erft durch den Hubertsburger Frieden 
am 15. Feber 1763 fein Ende. °) 

Nichts defto weniger führte die energifche im Jahre 1745 
durch bie Erwählung ihres Gatten Franz I. zum römischen Kaifer, 
zur Kaiferin » Königin gewordene Maria Therefia mit Träftiger 
Hand die Zügel der Regierung ihrer Staaten ganz felbftftändig; 
es wurde zwar von berfelben früher ihr Gcmal Franz I. umd 
nad) deifen am 1. Auguft 1765 zu Innsbruck eingetretenem faft 
plöglihen Hinfcheiden ihr erftgeborener Sohn und gefeglicher 
Thronfolger Iofeph TI. zum Mitregenten erklärt; alfein weder 
dem erſteren noch dem Icttern wurde ein anderer Einfluß auf 
die innere Reichsverwaltung geftattet, als die Leitung des Mi- 
litaͤrweſens. 

Während der 40jährigen Regierungsdaner dieſer großen Kai⸗ 
ſerin, welche mit deren am 20. November 1780 erfolgtem Abſter⸗ 
ben den Abſchluß erreichte, wurden ſowohl in materieller als for⸗ 
meller Hinficht eine bedeutende Anzahl von gefeglichen Beſtim⸗ 





1) Belzels Befchichte Böhmens ab 1782, II. Theil, Seite 844-856. 
2) Pelzels Geſchichte Böhmens II Theil Eeite 920. 
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mungen über das Privatrecht und die Gerichtspflege erlafien, 
. unter denfelben behaupteten das Wechſelpatent vom Jahre 1763, 
das Mobotpatent von ao. 1775, die Walderdnung ab ao. 1754 
die wichtigeren, — die allgemeine peinliche Gerichtsordunng vom 
31. December 1768 aber die wichtigſte Stelle; den Glanzpunkt 
von allem bildet jedoch die durch Refcript vom 3. Jäner 1776 
über Undringen des menfchenfreundlichen Hoffccretärs Freiherrn 
von Sonnenfels erfolgte Aufhebung der Tortur im peinlichen 
Unterfuhungsverfahren. 

Mit dem Regierungsende diefer Kaiferin erhält die III. Pe⸗ 
riode der Privatrechtögefeggebung und Gerichtsverfaſſung Bohmens 
ben Abſchluß. 

Wir bezeichnen ſolche als die Periode der Habsburgifchen 
Legislatur ohne Einflußnahme der Stände oder einer fonfti: 
gen Bolfsvertretung auf diefelbe; während welcher auf Staats⸗ 
koſten veranlaßte Sammlungen der gegebenen Geſetze erichie- 
nen find. | 

Die IV. Periode unferer juridifch-hiftorifchen Abhandlung be- 
ginnt mit dem Anfange ber zehnjährigen Regierung des in allen 
Zweigen der Gefeßgebung, hauptfählih jedodh in denjenigen des 
bürgerlichen Privat- und Strafrehts fowohl als in ber gänzlichen 
Umftaltung der Gerichtsverfaffung in Böhmen und ben übrigen 
Erbftaaten alle früheren Gefeggeber unferes Baterlandes weit über: 
ragenden römifchen Kaiſers und böhmifchen Könige Joſeph IL, 
welcher im fchönften Mannesalter von 80 Jahren fein thatenreiches 
Leben leider noch vor vollitändiger Ausführung feiner nicht minder 
menfchenfreundlichen als geiftreichen Reorganifirungspläne am 20. 
Feber 1790 abgefchloffen Hat. Diefe Periode läuft während der 
furzen blos vom 21. Yeber 1790 bis 1. März 1792 beftandenen 
Regierungsdaner Kaifer und König Leopolds II., Bruders feines 
erlauchten Vorgängers, welcher eine zu befchränfte Zeit regierte, 
um in dem neu eingeführten legislatoriihen Organismus den Zeit- 
umftänden entfprechende Abänderungen verfügen zu können — fort. 

Weiters erſtreckt ſich diefelbe über die ganze am 1.Mär; 1792 
begonnene volle 41 Jahre umfaſſende WRegierungsbauer des am 
13. Feber 1768 zu Florenz geborenen Sohnes feines damals als 
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Großherzog von Toscana regierenden Vorgängers Franz früher 
als römifcher Kaifer II, nach von ihm erfolgter Erhebung des 
öfterreichifchen Staates zum Kaiſerthume des I. Diefer erfte 
öfterreihifche Kaifer und böhmifche König brachte erft nad Beendi- 
gung der durch die franzöfifhe Revolution hervorgerufenen lang⸗ 
jährigen und bfutigen Kriege die Erlaffung eines neuen, mufter- 
haften Strafgefegbudes vom 3. September 1803 unb fpäter 
nad Abſchluß des Wiener Friedens vom 14. Detober 1809 bie 
Rundmahung des weltberühmt gewordenen nocd immer faft 
unverändert fortbefthenden bürgerlichen Gefegbuches vom 1. 
uni 1811 zu Stande, nebftdem erließ derjelbe eine große Anzahl 
von Iuftizgefegen, welche in mehreren Foliobänden der ämtlichen 
Geſetzſammlung im Juſtizfache nad chronologifher Ordnung ab» 
gedrudt find. 

Die Abfaffung eines Strafgeſetzes über Gefällsüibertretungen ift 
zwar von ihm verlegt worden, er erlebte aber deſſen Kundmachung wicht 
mehr, denn er verfchied in Wien am 2. März 1835 im 68. Lebensjahre. 

Die Herausgabe dieſes Etrafgefeges, welches ſammt der gleich 
zeitig erjhienenen Zolle und Staatsmonopolsordnung eine vollftän- 
dige Umgeftaltung im Fache der Geſetzgebung über indirecte Etenern 
und Beftrafung der gegen deren Beftimmungen handelnden Über- 
treter herbeigeführt hat, erfolgte bereit8 am 11. Yuli 1835, daher 
im 5. Monate nad) dem Regierungsantritte des am 19. Aprit 1793 
geborenen zweiten öfterreichiichen Kaiſers Ferdinand I., welchem 
der ehrenvolle Beiname des Gutigen durch bie allgemeine 
Stimme ſchon bei defien Lebzeiten beigelegt worden iſt. 

Während der abfoluten Negierungsdauer Kaifer und König 
Serdinand L, vom 2. März 1835 bis 25. März 1848 hat dieſer 
Monarch viele das Privatreht und das Gerichtswefen betreffende 
Geſetze ergehen laſſen, welche in der vorberührten, feit ber Zeit 
Sofephs II. ununterbrochen fortgefegten Herausgabe der Geſetz⸗ 
ſammlung im Juſtizfache mehrere Foliobände füllen. 

Mit dem 15. März 1848, als dem Tage, an welchem Werbi- 
sand der Gutige feinen Völlern eine Eonftitution mit Bolfs: 
vertretung bei der Legislatur ertheilt hat, ſchließt bie IV. Per 
riode unferes Werkes. 

2 
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Diefelbe verdient den Namen der autokratiſchen Gefehge: 
bungs- und Gerichtsverfafiungsperiode mit berathender Ein: 
flußnahme des Staatsrathes und ber Geſetzgebungshof⸗ 
commiflion. 

Die V. und legte Periode unferes juridiſchen Geſchichts⸗ 
werfes umfaßt ben noch duch Kaifer Ferdinand I. vom 15. 
März bis zum 2. Dezember 1848, als bem Tage feiner und 
feines erlauchten Bruders — St. Taiferlichen Hoheit Franz Karl — 
Erzherzogs von Oſterreich zu Gunften bes erftgebornen Sohnes 
des letztern erfolgien Thronentfagung, fortgefesten faft Omonatlichen, 
dann den noch fortdauernden bis zum Ende des Jahres 1864 als 
dem und gefeßten Endziele biefes Geſchichtswerkes ſchon mehr als 
16jährigen Regierungszeitraum unferes gegenwärtigen ritter- 
lichen conflitntionellen dritten öfterreichifchen Kaiſers und böh⸗ 
mifchen Königs Franz Joſeph L, deſſen Wahlſpruch „Viribus 
unitis“ ar anzeiget, daß allerhöchſt berfelbe, unter Theilnahme 
der feit 20. Oftober 1860 und 26. Feber 1861 regulirten Volks 
vertretung an ber Gefeßgebung, auf Grundlage der an dem erft- 
genannten Tage ertheilten und am legtgenannten Dato ergänzten 
Verfaſſung feine durch felbe hochbeglüdten Staatsbürger aller 
Reichsprovinzen regieren wolle, und werde. 

Diefe fegensreiche, dem herrſchenden Zeitgeifte und erreichten 
Bildungsgrabe fänmtlicher Volksſtämme bes Kaiſerthums Ofterreich 
überhaupt, und der im SKönigreiche Böhmen wohnenden zwei Nas 
tionalitäten insbefondere, entfprechende Ara wollen wir mit dem 
Namen der conftitutionellen Legislatursperiode für die Privat- 
rechtögefehgebung und das Gerichtswelen im Königreiche 
Böhmen bezeichnen. 

Die in biefer Periode erjchienenen bis zur Verfaſſungskund⸗ 
machung vom Jahre 1860 im Verordnungswege erlaffenen unjern 
Zweck berührenden gefetlihen Beſtimmungen werden im weitern 
Berfolge diefer Abhandlung mit Bezugnahme ouf das betreffende 
Reichsgeſetzblatt bekannt gegeben werden. . 

Borläufig wollen wir aber ſchon anführen, daß unſerem gegenwär- 
tigen conftitutionellen und beshalb fehr hochgeſchätzten Monarchen das 
Königreich Böhmen fo wie die übrigen Erblande die Zuftanbebringung 
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des ſeit Sahrhunderten dringend nothwendig geweſenen und vielmal ohne 
Erfolg ventilirten allgemeinen Berggeſetzes, welches mit Patent 
vom 23. Mai 1854 zur Kundmachung gelangt und vom. 1. No⸗ 
vember jenes Jahres in Wirkſamkeit getreten ift, verdante. 

In der ausführlichen DBeleuchtuug jeder diefer fünf zum Be⸗ 
hufe einer fyftematifchen Durchführung unferer fchriftftelferifchen 
Aufgabe angenommenen Gefchichtspertoben ſoll mit Berufung auf 
bie benüßten Quellen nach Möglichkeit hiſtoriſch richtig dargeftelit 
berden: 

A. der Beſtand und wefentliche Inhalt der Gefege für 
das bürgerliche und peinlihe Privatredht in Böhmen; 

B. Die. Bezeihnung, Beſetzung, Einrihtung und Com⸗ 
petenz der zur Mechtöpflege in diejen beiden Beziehungen. beſtan⸗ 
denen Gerichtsftellen, und zwar: für Civil- und Eriminal- dann 
für geiſtliche, academifche, Berg⸗-Lehen und andere privilegirte 
Gerichtsbarkeits⸗Gegenſtaͤnde fammt einer überfichtlichen Andeu⸗ 
tung des gefeglichen Verfahrens bei jebem derſelben, endlich 
werben 

C. am Schluſſe des Werkes als Beilagen zu den legten 
drei Perioden die Namensverzeichnifle der Richter, bei jedem 
Gerichte beigefügt werden, foweit ſolche gefchichtlich ficherzuftellen 
geweſen, und nicht bereits in anderen Werken, welche anzuführen 
nicht unterlaffen werden wird, durch den Druck bekannt gemacht 
worden find. 

Für die 3. und 4. Periode wird nur ein Verzeichniß zu jeder 
derfelben, für die 5. aber ein doppeltes beigegeben werben, weil 
unter der Regierung unferes ritterlihen Kaiſers und Königs bereits 
eine zweimalige von der alten abweichende Landeseintheilung 
und Gerichts-Örganifirung eingeführt worden ift. 

Obgleich nad) dem vom hohen öfterreichifchen Abgeorbnnetenhaufe 
in den Sigungen 19 und 49 der Seifion von 1861 und 1862 gefaßten 
und fehr wahrfcheinlich bald Sr. Majeſtät — unferem ritterlichen Kaifer 
md König zur allerhöchſten Genehmigung vorgelegt werdenden Be⸗ 
ſchluffe) die neuerliche vollftändige Trennung der Juſtiz von ber 
1) Stenographifdie Berichte über die Reichsrathverhandlungen Seite 1129 ber 
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politifhen Verwaltung bevorfteht, mithin eine Dritte Organiſirung 
wenigſtens ber Gerichtöftellen erfter Juſtanz bald zu erwarten fein 
dürfte, fo haben wir dennoch bei dem Umftande, daB die Ausfüh- 
rung dieſer Reorganifirung einen längeren Zeitraum in Auſpruch 
nehmen wird, nicht gezögert, unfere gegenwärtige Arbeit mit der 
bisher jüngften Verfaſſung der Juſtizſtellen abzufchließen und 
dur den Drud zur Kenntniß der geneigten Leſer zu bringen, zu⸗ 
mal in jedem Geſchichtswerke die Bildung von Abfchnitten bei 
Eintritt eines neuen wichtigen Ereigniffes gewöhnlich und felbft 
wegen Erzielung beftimmter Ruhepunfte angezeigt ift. 

Wir fchreiten daher nad diefer zwar etwas weitläufig gewor- 
denen, allein uns zur richtigen DVerjtändniß des Zweckes unſeres 
Werkes unerläßlich erfchienenen Einleitung zur Sade felbft. 


Erfie Periode. 


Bom Anfange des 8. bis zum Jahre 1310 des 14. 
Jahrhunderts nah Chrifti Geburt, benannt: 


Die Periode der größtentheils traditionellen, wenigftens noch 
in fein geordnetes Geſetzbuch znfammengeftellten Privatrechts- 
geſeggebung und Gerichtsnerfaflung des Königreichs Böhmens. 





Geſetze. 


Uber die Civil⸗ und Criminalgeſetze derjenigen Volksſtäͤmme, die Geſetze der 
bor dem Gindringen der Gehen unfer Vaterland bewohnt, und erſten Ein» 
als ehemalige Überbleibfel derfelben- wahrfcheinlich nur in den Ur- —8 
wäldern der Gränzgebirge ſich vor der gänzlichen Vertreibung oder 
Ausrottung gefchügt erhalten haben, fehlen durchaus glaubmwürbige 
geihichtlihe Belege. — Wenn auch angenommen werden muß, daß 
die ältefte abwecjjelnd aus Bojern, Markomanen, Quaden, Her- 
mundurern, Gothen und Avaren-Stämmen beftandene Bevölkerung 
Böhmens bereits Mechtöbeftimmungen und Gerichte gehabt haben 
dürfte, fo ift dennoch von denjelben, eben fo wenig als von den 
materiellen und formellen Rechtsnormen, welche das ſlaviſche Volt 
der Czechen bei ihrem Einzuge in das Land Bojerheim (Böhmen) 
mitgebracht haben mag, eine hiftorifch glaubwürdige Notiz bisher 
aufgefunden worden. 

Daher übergehen wir die in biefer Beziehung hin und wieder 
m alten deutfchen Schriftftellern vorlommenden meiftens in das 
Reich der Mythe gehörigen Andeutungen, und beginnen unfere Ge» 
ſchichte mit Herzog Premyſl, Gatten von Kroks Tochter Linda. 

Die unter Premyſl, dem mit Libusa von ihrem Sit auf Ptemyſl 
der Burg Wysehrad gebietenden Begründer der Stadt Prag, 


Eintheis 

lung ber 

Landesbe⸗ 
wohner. 


[2 
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und unter deſſen Nachfolgern erfolgte Erbauung vieler Burgen 
(hradi, gradi) und Flecken (dedini) in den ſchon durch den Er— 
oberer Eech an feine miteingedrungenen Unterheerführer vertheil- 
ten Bezirfen des Landes, brachte, verbunden mit den zwifchen ſei⸗ 
nen und den Bewohnern ber Nachbarländer eingeleiteten- Handels» 
und Verfehröverbindungen, complicirtere Rechtsverhältniffe hervor, 
zu deren Regelung und Entfcheidung entftandener Streitigleiten die 
alten, höchſt einfachen flawifchen Gefetze und Nechtsgebräuche Teines- 
wegs zureichten, fomit die Thätigkeit der richterlichen Gewalt fehr 
häufig in Anſpruch genommen wurde. Diele fol vom Herzoge ges 
meinſchaftlich mit 12 demfelben wahrfcheinlich durch Wahl bei den 
von Zeit zu Zeit einberufenen Verſammlungen der- vornehmften 
Grundbefiter beigegebenen Mitgliedern (Kmeti), alfo von einem 
die höchfte Tandesbehörde bildenden Senate ausgeübt worden jein. ') 
Die Entfcheidungen folcher ftreitigen Fälle wurden dann mit Ge⸗ 
nehmigung der Volksverſammlungen als Geſetze für künftige ähn⸗ 
liche Rechtsſtreitigkeiten angenommen, hochſt wahrſcheinlich in, zu 
dieſem Behufe angelegte Regiſter, eingetragen und auf dieſe Art die 
erſten Anfänge einer geſchriebenen Privatrechtsgeſetzgebung begrün⸗ 
det welche zugleich als die erſten Spuren für die Entſtehung der 
erſten böhmiſchen Laudtafel anzunehmen ſein dürften. 

Cosmas, der ältefte einigermaßen verläßliche, im Jahre 1125 
verſtorbene, böhmiſche Geſchichtsſchreiber berichtet, daß Premyſl als 
ein mit allen Herrſchertugenden ausgeſtatteter Mann, dem durch 
freie Thatkraft einigermaßen bezähmten Techifchen Volksſtamme die 
erfien Gefege gegeben haben joll. 9) . 

Welche Beitimmungen bdiefe mit ben Großen des Landes auf 
den Land» und Gerichtstagen vereinbarten Gefege enthielten, ift 
leider aus Mangel gleichzeitiger Urkunden unbefannt. Der Sage 
nach fol Premyfl die bereits durd) Krok gefchehene Eintheilung des 
Xandes mehr ausgebildet, und die Abftufungen des Volkes 1. in 
Lehen, auch (päni) die größten Gutsbefiger, 2. in die Vorſteher 
der Sandesbezirke (Zupen) in militärifcher, pofitifcher und richter⸗ 
licher Beziehung (Zupani), 3. in Familienhäupter der Anfieblun- 


1) Valacky's Geihichte I. Theil Seite 165 & sequ. 
2) Cosınas lib. I. „pag. 19. 
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gen (Wladiken), 4. in kleinere Grundeigenthümer, welche von kei⸗ 
nen Grundherrn, ſondern vom Herzoge ſelbſt ihre Beſitzungen acqui⸗ 
rirt haben mochten (Zemani), deren Nachkommen die noch beſte⸗ 
henden Freifaffen zu fein fcheinen, 5. in Hörige (druhove, chlapi), 
weſche zwar perfönlich freie, aber gegen Dienftleiftungen zur zeitli- 
hen oder fpäter erbpachtweiſen Nutznießung von Herrengrundftücden 
zugelaffene Randesbewohner waren, eingeführt haben, endlich 6. fam 
fpäter noch im 11. Jahrhunderte die Klaſſe der Leibeigenen (otroci) 
hinzu, welche entweder als Kriegsgefangene oder ald Verbrecher die 
perfönliche Freiheit verloren hatten, und in die Leibeigenfchaft ihrer 
Eigenthämer gerathen find. ') 

Bezügli der Geſetze, welche in der erften Periode bei den 
Civilſtreitigkeiten und Eriminalfällen zur Entfcheidungsrichtichuur 
genommen worben find, übergehen wir alle bloß fagenhaften Nach» 
richten, mit welchen Hajek ohne gründliche Belege. durch feine böh- 
miſche Chronik feine Zeitgenofien, und and) fpätere Lefer in arge 
Taͤnſchungen verſetzt hat, und beginnen unfere gefchichtlichen Noti- 
zen über die älteften Geſetze Böhmens, für welche die hiftorifche 
Kritil, als wirklich einft beftanden, fpricht, mit der Legislatur Her: 
zogs Bretiſlaw. | 

Zur Regierungszeit diefes bereit Öten, zur chriftlichen Religion Bietiflaw. 
übertretenen böhmifchen Herzogs waren noch jehr viele aus dem Heiden- 
thume berftammende, der reinen chriftlichen Xehre widerftrebende Ge- 
bräuche und Unfitten in unferem Baterlande jo bedeutend im Schwunge, 
daß Bietiflaw im 3.1038, bei Gelegenheit der Erhebung des Leich⸗ 
nams des böhmischen Heiligen Bifchofs Adalbert aus deſſen Grabe zu 
Gneſen zum Behufe feiner Überführung nad) Prag, an der ausländi- 
fhen Begräbnißftätte diefes einheimifchen Patriarchen ſich bewogen 
fand, mehrere Gefege: gegen die Vielweiberei und gemeinfchaftliche Che, 
gegen die unzüchtige Lebensweife der Witwen und Mädchen, gegen 
Mörder überhaupt, und Vater⸗, Bruder- oder Prieftermörder insbeſon⸗ 
dere, gegen Unmäßigfeit im Trinken, gegen Haltung von Schanfgewer- 
ben, gegen die Entheiligung der Sonn- und Feiertage durch knech⸗ 
the Arbeit und gegen die Beerdigung der Leichen auf Feldern, 





1) Balady’s Gefchichte Bohmens L Theil Seite 166 bie 171. 


— — 
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Wieſen und Waldungen ftatt auf geweihten Friedhöfen zu erlaſſen 


und die Übertreter derſelben nicht nur mit, in die herzogliche Kaſſe 


einfließenden, Geldbußen, ſondern auch nebſtdem noch mit Brand⸗ 
markung, Landesverweiſung und Kettenſtrafen zu bedrohen. 

Die pünktliche Befolgung dieſer Geſetze hat gleichzeitig der bei ob⸗ 
erwähnter feierlicher Erlafſung derſelben mitanweſende prager Biſchof 
Severus unter Androhung des Fluches und Bannes für die Über- 
treter fänmtlichen Anweſenden eingefchärft. ") 

Bon den Nachfolgern Bretiſlaw's L bis auf Premyfl Dtto- 
tar I. haben ſich feine gefewlichen Beftimmungen über das Privat- 
recht für die Nachwelt erhalten, obgleich nicht zu zweifeln tit, daß 
dasfelbe durch auf den Landtagen vereinbarte Normen und in die 
Landtafel einbezogene Einzelngefee immer mehr und mehr ausge- 


“ bildet worden fei. . 
Premyſl. 
Ottotar I 


Erſt Premyſl Ottokar J. König von Böhmen, ſoll als Mark⸗ 
graf von Mähren für dieſe Provinz ein Geſetzbuch am 1. April 
1229 unter dem Titel: Jura Zupanorum, Baronum, Nobi- 
lium, totiusque vulgi provinciae Brunnensis erlaffen haben, 
welches in einem von Alerius Habrid, Prior des Benediktiner- 
Stiftes zu Raygern in Mähren zu Brünn im Jahre 1781 heraus» 
gegebenen Werkchen %) mit dem Titel: Jura primæva Moravie, 
collegerunt et notis illustraverunt Benedictini Rayhradensas, 
nach einer in der Stiftsbibliothef aufgefundenen Handſchrift abge 
druckt ift. 

Da jedoch kein älterer böhmifcher Gefchichtsfchreiber von dieſen 
Rechten eine Erwähnung gethan hat, und dur die im Jahre 1541 
erfolgte Verbrennung der böhmischen Landtafel die Möglichkeit be- 
hoben worden ift, aus derſelben als der einzigen rechtlichen Erkennt⸗ 
nißquelle nachzuweiſen, ob ein derlei, auch in Böhmen verbindliches 
Geſetz beftanden habe, wie auch deilen Eriftenz und Nechtefraft, 
oder das Gegentheil bievon legal zu conftatiren, fo übergehen wir 


1) Pubitſchkas chronologiſche Gefchichte Böhmene, TIL Theil S. 303 — 305. 


Palacky's Gefchichte, Theil J. S. 280. Adauft Boigts Treisfchrift über ben 
Geiſt der böhm. Geſetze ab ao. 1788, 5.49 und 50. 


2) Borfindig in der prager Univerfitätsbibliothet mit der Cotalogebezeichnung 
L. E. #3, 
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den Juhalt dieſes angeblichen, ohne alles Syſtem ein Gemiſch von 
theils judiciellen, theils criminellen Beſtimmungen darſtellenden 
Geſetzes als für unſeren Zweck ohne kritiſches Gewicht, und ver⸗ 
weiſen den hierüber nähere Kenntniß erlangen wollenden Juriſten 
anf die Einſichtnahme des vollen Textes dieſes Manuffripts in 
dem obeitirten Werkchen, wie ‚auch auf jenen Auszug aus dem⸗ 
jelben, welchen Adauft Voigt in feiner Preisfchrift über den Geift 
der Geſetzgebung in Böhmen, herausgegeben von der böhmifchen 
Sejellichaft der Wiſſenſchaften ab ao. 1788 von Seite 70 bis 79, 
geliefert hat. 

Wenn gleich während der erften von uns angenommenen Periode 
kin für das game Königreih Böhmen und deſſen Nebenländer 
verbindliches Geſetzbuch zur allgemeinen Kundmachung gediehen ift, 
fo hat fich doch das von dem Deagiftrate der künigl. Stadt Iglau 
wahrfcheinlich zwifchen den Jahren 1240 und 1248 für deren Be» Iglauer 
wohnerfchaft zuſammengeſtellte Stadt: und Bergrecht, welches nicht a. 
nur von dem während der Jahre 1248 und 1252 die Statthalter- er 
fhaft der Provinz Mähren leitenden Erbprinzen und jpätern König 
Ottofar IL, Sohne Könige Wenzel L, fondern auch von dieſem 
a0. 1252 verftorbenen Monarchen beftättigt worden ift, ſowohl im 
Iateinifchen Driginal als auch in vielen dentfchen und böhmifchen 
Überfegungen bi8 auf unfere Zeit erhalten, und bald nach dem 
Eintritt feiner Wirkfamkeit ein folches Anfehen erlangt, "daß. das- 
felbe in den meiften Städten Böhmens, folange felbe nicht eigene 
Stadtrechte erlangt hatten, zur gerichtlichen Richtichnur genommen, 
le jogar an da6 Iglauer Schöppengericht von ben Urtheilen anderer 
Gerichtsftühle appellirt worden ift. Der voliftändige Abdruck diefes 
Stadt» und Bergrechts ift in Peithners von Lichtenfels Verſuch 
einer Gefchichte der böhmischen und mährifchen Bergwerke (Wien 
a0. 1780 Seite 261 bis 291) vorfindig. 

Einen bündigen. Inhaltsauszug von biefem Gefegbuche Hat 
Adault Voigt feiner vorerwähnten Preisfchrift von Seite 85 bis 
104 einbezogen. Dasfelbe enthält in feinem erjten Theile civil 
rechtliche Beſtimmungen über Inteftaterbfolge, Verfügungsrechte 
über Eigenthum und Erſatzleiſtung für Beſchädigungen au Feldern, 
Wieſen und Wäldern, dann Feſtſetzungen von Strafen, als: Strang, 
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Enthauptung, Pfählung, Lebendigbegrabung, Handverluſt, Landes⸗ 
verweiſung ꝛc. für Verbrechen aller Art — nicht minder gerichts⸗ 
ordnungsmäßige Statuten für das Proceß⸗ und Strafverfahren. 
Merlwürdig ift die Entihädigungsbeftimmung, daß wer mit 
Vieh fremde Feldfrüchte befhädigt, dem Grundeigenthümer foviel 
Denarien zu entrichten babe, als ˖das Scadenviceh Füße hatte, 
dann daß jemer, welcher aus frembem Walde Holz entwendet, auf 
jeden Stod der gefällten Stämme 60 Denarien als Entjchädigung 
zu legen habe. Bon Gottesurtheilen kömmt in dieſem Gefege 
lediglich die Zulaſſigkeit des Zweikampfs bei Klagen wegen Mord, 
Todtſchlag oder Verwundung vor, — aber nichts von Beweiſen 
durch Feuer⸗ oder Waſſerprobe — ebenjowenig von Anwendbarkeit 
der Folter gegen läugnende Befchuldigte. 
Liber sen- Nebft diefem Iglauer Stadtrechte hatte die Altſtadt Prag ge- 
tentiarum. wiß fchon zu Ende des 13. Sahrhunderts ein eigenes Stadtrecht, 
welches nad) und nad immer mehr ausgebildet wurde und unter 
bem Titel Liber sententiarum in einem fchönen Manufcripte aus 
bem Anfange des 14. Säculums in dem reichhaltigen Archive unjerer 
böhmifchen Metropole forgfältig aufbewahrt wird. Dieſes Buch 
Tann als Grundftein des böhmifchen Stadtrechtes, von welchem fpäter 
gehandelt werden wird, betrachtet werben. In diefem Codex kommen 
auch vor bie Rechte der fremden deutſchen Kaufleute, welche ihren 
Bazar im Teynhofe aufgerichtet und ihren eigenen Richter hatten. ") 

Mehrere Städte, Fleden und Dörfer meift deutſcher An: 
fiedInug fanden es bequemer, ftatt eigene Stadtrechte abzufafien, 
fih nad) dem Magdeburger Rechte zu richten, 3. B. Schlan, 
Laun, Nimburg, Außig und befonders Leitmeriß. 

Bon den, nach dem Rechte der Altſtadt Prag erken⸗ 
nenden, ftäbtifchen Gerichten wurde an ben Magiftrat der 
Altftadt Prag und von ben nah deutfhem Rechte ur- 
theilenden an den Schöppeuftuhl zu Leitmerig appellixt. 

Municipals And Municipalſtädten wurden von ihren adelichen 


ee Grundherren eigene Stadtrechte gegeben, wie bieß bei der 
brod. 1) Einleitung zu Emil Rößlers deutfhen Rechtedenkmälern, Prag 1845 
I. Band Seite XVI bis XXI, und Tomels Auffug im Casopis Musej. ab 

ao. 1845 HI. Thl. Seite 213. 
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Stadt Deutſchbrod geſchehen iſt, welcher die Eigenthümer Hen⸗ 
rikus, Amilo Ullrikus und Raymarus, Gebrüder non Lüchtenburg, 
fi) felbft al8 Deutſche bezeichnend, ein ausführliches, von uns «als 
gewefenem dortigen Bürgermeifter im alten Stadt-Ardive aufges 
fundenes Stadt: und Bergrecht in lateiniſcher Sprache am 8. Juni 
1278 verliehen haben. | 
Diefes Municipal » Stadt: und Bergrecht iſt in dem jchäß- 
baren Werke des Grafen Kaspar Sternberg, betitelt: Umriſſe einer 
Geſchichte der böhmifchen Bergwerke Prag 1837, in der 2. Abthei⸗ 
lung des erften Bandes Seite 30 His 39 des Urkundenbuches voll 
fländig abgedrudt. 
Während dieſes Zeitraums hatte König Benzel IL das Bor: Sene H. 
haben, durch einen ihm aus Nom zugejendeten Rechtögelehrien Na⸗ 
mens Gozius Urbevetanus ein Randesgefegbud für Böhmen ver- 
fertigen zu laſſen, aber der Entwurf desſelben mißfiel den Landes» 
baronen fo aligemein, daß biefelben ihre Zuftimmung zu deſſen 
Annahme verweigerten, daher unterblieb die Erlaffung desfelben, 
und biefer König gab bloß die wahrfcheinlicd von dem obgemannten 
Nechtögelehrten nad römifhem Zufchnitt in lateiniſcher Sprade 
abgefaßte, zwar für bie ſämmtlichen Landesbergwerke Geſetzkraft 
haben follende, jedoch bloß für das Enttenberger Revier kundgemachte 
and zur Beobachtung vorgefchriebene Bergordnung unter dem Titel: Bergord⸗ 
Constitutiones juris metallici, in einem der erften Jahre des —— 
14. Jahrhunderts, jedenfalls aber vor dem Jahre 1305, in welchem juris me- 
derfelbe den 21. Juni verftorben iſt, heraus.') tallici). 
Diefes local gebliebene ausführliche, fehr genaue Kenntniffe im 
Montanweſen an Tag legende Statut hat Peithner von Lichtenfels 
in feinem vorcitirten Gefchichtsmerfe über die böhmifchen Bergwerke 
von Seite 291 bis 397 wortgetren abgedrudt. 
Obgleih, wie aus den Voranführungen hervorgeht, in ber 
erften von uns angerommenen Periode fein vollftändiges und all« 
gemein kundgemachtes Landesgeſetz über das Privatrecht im König⸗ 
reihe Böhmen erfloffen ift, fo find dennoch bei den Landtagen zu 
den altjlanifchen herkömmlichen Rechten vereinzelte neue gefegliche 


I) Palachh's Geſchichte Böhmens 1. Thl. 2. Abtheilung Eeite 306308. 





Deutfches 
Recht. 


Altſlawi⸗ 
ſches Recht. 
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Beſtimmungen in civil⸗ und ſtrafgerichtlicher Beziehung beſchloſſen 
und in die Landtafel eingetragen worden, die für alle Stände vers 
bindfih waren; nebft dem gab es bereits ftäbtifche, von den Her⸗ 
zogen und Königen beftättigte Statuten, und endlich richteten fich 
die Deutihen Colonien, welche bejouders von ben Königen 
Dttofar dem I. und dem IL, wie auch von Johann von Luxenburg 
und Karl IV. zur Eultivirung unferes noch fehr fpärlich bevöffer- 
ten und großentheils befonderg an den Gränzen mit Urmwäldern 
bedeckten Vaterlandes unter der Bedingung der Beibehaltung der 
deutichen Rechte und der Berichtsverfaffung ihrer früheren Heimat 
hereingezogen wordenwaren — nad) dem Sachſen⸗ oder Schwaben⸗ 
fpiegel und befonders nad) dem Magdeburger Stadtrechte als der 
Tochter diefer beiden, da diefe bereit8 geordnete und allgemein be- 
fanıte Statute gewefen find. Für das alte böhmifche Land» und 
Stadtreht kamen nurdie Aufzeichnungen eines Rechtsgelehrten, 
welchen Palackh in der Einleitung zu dem im I. Thl. Seite 447 
feines Archivs veranlaßten Abdrude des juridiichen Manuſeripts 
desselben mit dem Namen Radvanow bezeichnet, dann die bereits 
in dem vorcrwähnten Codex des prager Magiſtratsarchivs vorkommen» 
den Mechte der Altftadt Prag (Präva stareho Miesta Prahy), 
endlich das Municipalftadt und Bergrecht Deutfhbrods auf unfere 
Zeit. Das Radvanover Mannfeript welches die bei dem oberſten 
Landesgerichte geſetzliche Proceßordnung enthält, ift unter den Namen: 
Kniha stareho Pana z Rosenberku, befannt geworben, weil ſich 
Zawid von Rofenberg in deffen Beſitz befunden hatte, und folches 
wahrfcheinlih auch zu feiner Benügung während deſſen zur Zeit 


der Minderjährigkeit des Kronprinzen, fpäter Könige Wenzel II. 


geführten Statthalterjhaft in Böhmen verfaßt worden jein mochte. 

Der ganze Inhalt diefes Buches ift aus dem in Palady’s 
Arhiv Thl. I. von Seite 451 bis 484 erfolgten Abdrude desjelben 
zu entnehmen. 

In neueſter Zeit hat Hermenegild Jirekek eine gründliche Ab⸗ 
handlung über das altherlömmliche flauifche Recht in feinem Werke: 
Slovansk& prävo v Ceechäch a na Morav&, von welchem bisher 
zwei Theile in Prag ao. 1863 erfcdienen find, herausgegeben. 

Da e8 nicht im Plane unferes Werkes liegt, den Yuhalt der 
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privatrechtlichen Gefege der Materie und Form nad) zu liefern, 
fondern diefelbe bloß auf die Geſchichte diefer Gefekgebung und 
die Art der Gerichtspflege abzielt, fo dürfte folgender gedrängter 
Umriß über den Geift der aus den angedenteten hiſtoriſchen Quellen 
erfennbaren altjlavifcyen Privatrechte für unfere Zwecke genügen: 

Der Hauptjtügpunft, und die Grundfefte des altflavifchen 
Berfonen- nnd Sachenrechtes, war die ganz eigenthümliche Einrich— 
tung des Familienverhältniffes, auf welches fchon in dem uralten 
Gedichte Libusin soud hingebeutet wird, kraft deſſen eine Gleid;- 
berechtigung aller Samilienglieder zu dem gemeinfchaftlicdhen be: 
weglihen und unbeweglichen Vermögen (dedina genannt) und 
deifen Verwaltung von einem ans der Wahl hervorgegangenen Geſchäfts⸗ 
führer, Vladika, herkömmlich geweſen, und eine theilmweife Abfon- 
derung des Gefammteigenthums in den feltenen Fällen der Aus» 
heirotung einer Wittwe oder Tochter in ein anderes Geſchlecht, oder 
des Abzuges eines männlichen Samiliengliedes auf einen erworbenen 
entfernten Wohnfig eingetreten ift. Das abziehende Yamilienglied 
wurde mit dem auf ihn nad der Anzahl der participirenden 
Mitintereffenten entfallenden Antheile in Natura ober in Geldes 
äquivalent abgefertigt. Die‘ Überlafjung von zu cuftivirenden 
oder bereit8 zum Feldbau vorgerichteteu Grundftücden von größeren 
Gutsbeſitzern an fogenannte Hinterfafien, das ift an zinspflichtige 
Nutznießer, Bauern und Häusler, geſchah nicht nad) den Grund— 
ſätzen der Emphiteuſis, ſondern nach jenen des Zeit- oder Erbpach⸗ 
tes. Eine zweite Eigenthümlichkeit des Slavenrechtes war die 
bei ihren Stämmen übliche Geſammtbürgſchaft für den auf dem 
Grund und Boden einer Ortsgemeinde verbrecherifcherweife zuge- 
fügten Schaden auf folange, bis der Übelthäter durch die Bemühung 
der Gemeindeglieder erforfht und zu Gericht geftellt worden ift. 
Diefe herkömmliche Gefammibürgerfchaft ift fchon zu Ende des 
13. Sahrhunderts außer Gebraud, gefonmen.?) 


1) Yirecels Siovansk& prävo 1. Theil, Seite 156 bis 170, 


Zupan 
uber 
Landesein- 
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Kreife. 
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Gerichte 
und Verfahren bei demſelben. 


Wie wir bereits in der Einleitung erwähnt haben, wurde 
nach Feſtbegründung der herzoglichen Regentengewalt in Böhmen 
dieſes Land in größere Bezirke (provincias) und dieſe wieder 
in Zupendiſtricte abgetheilt. Ju jedem ſolchen Bezirke bezie⸗ 


hungsweiſe Diſtricte wurde eine Burg (hrad) angelegt, und zum 


Sitze ber die militärifche, finanzielle und richterlihe Gewalt des 
Herzogs ausübenden Negierungsbeamten beftimmt. 

Die Beamten waren 1. der Zupan als Vorſtand der mili- 
tärifchen und politifchen Verwaltung zugleich auch als Vorſitzender 
des Gerichtshofes Cuda, 2. der Sudi, auch Cudar genannt, der 
Leiter der Gerichtsbarkeit, 3. der Kämmerer (villicus), welcher 
Einnehmer der herzoglichen, fpäter. Königlichen Einkünfte geweſen iſt, 
und 4. der Schreiber (pisar), dem die Beſorgung der gerichtlichen 
Ausfertigungen und fonftigen Sanzleigefchäfte oblag. 

Der größeren Gebiete oder Kreiſe (provinciae, kraje) gab 
es in dem 10. Jahrhundert, ſoviel Hiftorifch erforfcht ift, 12, die nad 
den Hauptörtern a) Prag, b) Pilfen, c) Sedletz bei Karlsbad, 
d) Saaz, e) Bilin, f)- Leitmerig, g) Bunzlau, h) Gräsg, 
i) Chrudim, k) Czaslau, |) Bechin und m) Brain benannt 
waren. !) 

In dieſen 12 Kreifen waren folgende Zupen befindlich: 

1. Die Prager, 2. die Wyſchehrader, 3. die Tetiner, 4. 
die Rofitaner, 5. die Drzewitfcher, 6. die Saazer, 7. die Bi⸗ 
liner, 8. die Tetfchner, 9. die Zeitmeriger, 10. die Kameniger, 
11. die Melniker, 12. die Bunzlauer, 13. die Selegniger, 14. 
die Liebicjer, 15. die Miletiner, 16. die Königgräger, 17. die 
Glatzer, 18. die Oppotfchner, 19. die Leitomifchler, 20. die 
Wratislaver (Hohenmauther), 21. die Ehrudimer, 22. bie Czas⸗ 
laner, 23. die Uretewer, 24. die Ranrjinier, 25. die Chegno⸗ 
wer, 26. die Bechiner, 27. die Kamagker, 28. die Bozenffer 
29. die Daudleber, 30. die Netolezer, 31. die Prachiner, 32. 


1) Palacky's Geſchichte I. Theil, Seite 890. 
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die Pilfuer, 33. die Mießer, 34. die Sedlerzer, 35. die Wra⸗ 
tenfler und 36. noch eine zweite Bunzlauer (Boleslawskä) 
'Zupa. #) 

Diefe Iupenämter waren anfänglich die einzigen Ge⸗ 
tihtsbehörden in ihren Diſtricten, und alle Einwohner berfel- 
ben waren ohne Rückſicht auf Stand und Rang ihrer Yurisdiction 
zugewieien; nur einige höchſt wichtige Fälle der ftrittigen und 
ftrafgerichtlichen Gerichtsbarkeit waren der Entfcheidung durch den 
Randtag unter dem Vorfige des Negenten vorbehalten, 3. B. Hoch⸗ 
und Landesverrath, Majeftätsbeleidigung, Streite wegen Familien. 
gätern (d&dini), wegen Zöllen und bergleichen. *) 

Allein diefe allgemeine Gerichtsbarkeit der Zupen dauerte nur Dauer der 
furze Zeit, die Sandesbarone (päni) wollten nur von dem höch- Zupen. 
ften Gerichte die NRechtsiprüche erlangen oder annehmen, die Re⸗ 
genten ertheilten den von ihnen gejtifteten Klöftern die Gerichts- 
barkeit über die Bevölkerung der ihnen gefchenften Befigungen ; 
die durch nothwendig gewordene Vermehrung ftabiler Kriegsfeute, 
für Landesvertheidigung — Bezwingung der Friedensftörer im Lande, 
Verteidigung der Burgen und Bildung einer Art von Leibwache 
zur Begleitung des Landesfürften auf Kriegszügen, Reifen und 
Fehden entftandenen mit Ländereibeſitzthümern, welche fpäter erblich 
wurden, betheilten Lehensleute (Milites), welche den niedern böhmi⸗ Lehenslente 
hen Adel bildeten und den Nitterftand begründeten, wollten nach Milites. 
den Beſtimmungen des deutfchen Lehensrechtes nur von Ihresglei⸗ 
den (paribus curiae) beurtheilt werden, und bie in Städten und 
Dörfern nad) deutihem echte angefiedelten Eoloniften Hatten ſich 
Privilegien erwirkt, kraft weldhen alle nur von eigenen Richtern 
nad) ihren mitgebradhten Geſetzen gerichtet werben konnten. 

Durch alle diefe Eremptionen gerieth die Zupen- Gerichts» Das Ende 
barkeit nach und nach in Verfall, aus der Pager Zupa wurde der Zupen. 
nah Errichtung der Landes» und Hofämter, als die Herzoge die Fr 
erbliche Königewürbe erlangt hatten, ein fogenanntes größeres Land: das tönig- 


scht und das koͤnigliche Kammergericht gefchaffen, dem erfteren — 

1) Dr. Sermenegild Jireczeks Werk betitelt Prava slovanska. Prag 1880. das Hofge⸗ 
II. Theil, Seite 7. richt. 

2) Palady’s Geſchichte Böhmene IL. Band. 1. Abth. Seite 36 bis 89. 
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wurde bald darauf die koͤnigliche Laudtafel mit ihren Offician⸗ 
ten als Xabularbehörde für Landgüter und als Aufbewahrungs- 
ort der Zandtagsbefchlüffe, Gefee und der dem hohen Adel, den 
Städten, Klöftern, Stiften und nad) deutfhem Nechte gegründeten 
DOrtfchaften ertheilten Eremptionen und Privilegien zum Hilfsanıte 
beigegeben nnd unterordnet. 

Für die Lehenslente wurde aus der von Altersher beftan- 
denen ehentafel nad) und nad eine eigene Gerichtsbehörde, das 
fogenannte Hofgericht herausgebilbet. Diefe drei hohen -Gerichts- 
behörden des Landes erhielten aber erft in der von uns angenom⸗ 
menen zweiten Gerichtsverfaffungsperiode ihre vollftändige Compe⸗ 
tenz und Perfonalftandes » Negulirung, von welchen auch dort aus⸗ 
führlich gehandelt werden wird. 

Die Föniglihen, die Berg» und bie Leibgedingftädte befamen 
durch Tandesfürftliche Privilegien von. den Supenämtern unab: 
hängige, von ber Bürgerfchaft gewählte, gewöhnlich aus einem 
Richter, ſechs bis zwölf Geſchwornen (aud Schöppen oder Schöf 
fen genannt) und einem Stadtfchreiber (notar) beftchende Magi⸗ 
ftrate, — felbjt den von den großen Herrjchaftsbefigern angelegten ' 
Municipalftädten wurden felbftftändige Magiftrate, nur mit 
theifweifer auf wichtigere Sriminalfälle beſchraͤnkter Abhängig: 
feit von den Zupengerichten durch Privilegien zugeftanden. 

Es verblieben ſonach bei dem allmählichen Verfalle der Aus 
pengerichte (Ezuden) unter deren Gerichtsbarkeit lediglich der 
niedere Adel, die Freifaflen, die nad flanifhem Rechte als 
Fönigliche Freibauern im Waldhwozd angefiedelten Erbpaͤch⸗ 
ter ſammt ihrem Geſinde, endlich die auf den Dörfern wohnen- 
den Handwerkslente, in ſofern dieſelben nicht leibeigene Leute waren. 

Unter den Regierungen Dttofar IL. und der fpätern BPre- 


 mpflidenlönige wurden, um die nöthigen ©eldmittel zu Striegsfüh- 


rungen zu erlangen, die meiften Föniglichen Burgen und Staa» 
berrfchaften, felbft folche, wo Äupenämter fi) befanden, an bie 
reihen Geldmänner aus dem hohen Adel gegen Darlehen verpfändet, 
theil8 auch veräußert, und dadurch die urfprüngliche Gerichtsver- 
faffung des Landes fo erfchüttert, daß am Schluſſe des 13. Jahr⸗ 
hundertes kaum noch einige Ruinen derfelben mit ihrer zerflüfteten 
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anf die Benrtheilung wichtigerer Criminalfälle eingefchränften Eri- 

fen; in unfere zweite Periode hinüber gebracht worden find. ®) Ueber Weſen und 
die Beſetzung der Cudengerichte hat man biftoriiche Notizen aus eilt er 
den 13. Sahrhundert, welche dahin lauten, daß der Cudar oder Sudi Kuba, 
eigentlich der inftruirende Richter und ein Senat, beftehend aus 

einem Borfigenden und 6 bis 12 Gefchworenen über den bei den- 

felben von dem Iuftructionsbeamten gehaltenen Vortrag der Ur- 
theilfinder geweſen jei. | 

Bei jeder Guda deftand ein zweifaches, nemlich ein größeres 
und ein Eleineres Gericht; deren jebes fich alljährlich viermal ver- 
fammelte; und erfteres die wichtigern, lettere® aber die kleinern 
Streit» und Straffälle zu eutſcheiden hatte. Das größere Enda- 
gericht hatte den Landrichter Cudar ") zum Vorfigenden, zum Refe⸗ 
renten wahrfcheinlic, einen Unterbeamten, und zu Beifigern die hö— 
heren im Diftriete wohnenden Adelsperfonen, dann bie Vladiken 
und die bei diefer Gelegenheit erfchienenen Adelichen geringern Gra⸗ 
des; es mußten aber wenigftene 12 anweſend fein. Bet dem lei: 
nern Gerichte führte das Präfidtum der Kämmerer (Villicus) und 
Beifitzer waren die Unterbeamten des Richters, einige Kmeten und 
einige NRitterftanböperjonen. ”) 

Bon der geiftlichen Gerichtsbarkeit, welche die Bifchöfe im Seiſtliche 
Religions: und Cheſtreitigkeiten, dann über Perfonalflagen She 
gegen die Griftlichen in ihren Diöcefen ausübten, findet man in 
biefer Beriode einige urkundliche Spuren. °) 

Das Gerichtsverfahren war in biefer Periode bei Privat: Gericht: 
rechteftreitigleiten das mündliche, welches über eine erhobene Klage —8 
und erwirkte Vorladung bes Geklagteu eingeleitet und vor dem Ges 
richtshofe abgeführt wurde, worauf nach erfchöpfter Nothdurftsver⸗ 
handlung das Urtheil gefällt worden ift. 

Der Eriminalproceß ift der acenfatorifche nach der altfla= 
viſchen Rechtsregel, wo kein Kläger, da ift auch Fein Richter 


1) Balady’s Geſchichte I. Theil, 2. Abtheil. Seite 24—84. 
2) Balady's Gefchichte I. Theil, 1. Abtheil. Seite 36 und 37, wie and) Jire- 
Seks slovansk6 prävo Il. Theil, Seite 202. 
3) Siehe Citat in Roßlers Deutfchen Denkmählern Seitte XX, letzter Sat. 
3 
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geweſen. Eine Unterſuchungseinleitung von Amtswegen war 
weder geſetzlich noch gerichtsüblich. 

Nebſt Zeugen waren Eide im bürgerlichen und neben dieſen 
im Strafverfahren auch bei manchen Fällen Beweiſe durch WBaf- 
fer-und Feuerproben; bei gewiljen Verbrechen, welche Adelsper⸗ 
ſonen betrafen, war der Gottesgerichtskampf zuläflig. Bon An- 
wendung ber peinlichen Frage oder Folter war damals nod 
Feine Rede, dagegen hatten Kirchen, Klöfter, Friedhöfe bereits 
Aſylrechte, aus ihnen durfte ein dahin geflüchteter Verbrecher nicht 
durch die weltliche Gewalt berausgeholt werden. *) 

Das fehr zwedmäßige, ja für die Kenntniß der damaligen 
Rechtsbeſtimmungen bei Abgang gehörig geordneter und Eundgemachter 
Geſetzbücher fehr nothwendige, zugleich auch die Sicherheit des Real⸗ 
befibftandes und feiner Belaftung begründende Inftitut der Landtafel, 
welches mit dem Namen desky ober dsky bezeichnet wurde, 
muß fehr alten Urfprungs fein, und die vou mehreren Schriftftel- 
fern aufgeftellte Anficht, daß deſſen Einführung erit dem Könige 
Dttofar II. zu verdankeu ſei, foheint auf einem biftorifchen Irrthume 
zu beruhen, was wir mit folgender Debuction zu erproben hoffen. 

Wenn wir auch der von andern Geſchichtsforſchern aufgeführ- 
ten Anfiht, daß die erften Landtagefchlüffe und Geſetze auf eichene 
Tafeln eingefchnitten und fo aufbewahrt wurden, nicht beipflichten, 
fondern dafürhalten, daß bevor das Papier ald Schreibmaterial in 
Anwendung kam, die zur bleibenden Erhaltung beftinmten auf Per⸗ 
gamentblätter gejchriebenen Gefeggebungs- und fonftigen Tabular⸗ 
acte zwifchen zwei mit Bändern verjehene Brettchen eingelegt und 
fo chronologiſch geordnet und zufammengebunden in wohlverſchließba⸗ 
ren Käften aufbewahrt worden jeien, wofür auch ſchon das Bezeich⸗ 
nungswort „Einlage“ der Aufnahme einer Urkunde in die Landtafel 
fpricht, fo ift e8 dennoch durch Auffindung von Urkunden aus der 
erften Hälfte des 13. Jahrhunderts, weldhe die Bezeichnung ber 
Einlage in die Landtafel an fi trugen, dann aus dem Umftanbe, 
daß Schon im 11. Jahrhundert notarü. terrage in Böhmen beitan- 


1) Casopis &esk6ho Museum ab ao. 1885, Seite 408 et seq. und Areðox 
alovanaké Prävo I. Theil, Seite 182- 191. 
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den haben, welche das Landesarchiv beziehungsmweife die Land⸗ 
tefel zu beforgen gehabt haben .bürften ') außer Zweifel, daß das 
Inſtitut der Landtafel aus einer weit früheren Zeit als jener Kö⸗ 
nig Ottokars II. berftamme, zumal in dem Majeftätsbrief Kaifer 
Larls IV. ddto. 12. Februar 1359, durch welchen das Randtafel- 
inftitut im Markgrafthume Mähren eingeführt worden ift, die böh- 
miſche Landtafel ein altehrwäürbiges Inftitut genannt wird. 9) 
Sicher bleibt e8, daß bisher eine beftimmte Urfprungsepode 
der böhmischen Landtafel Hiftorifch Eritifch nicht nachweisbar fei. 
Ueber die verfchiedenen Aufbewahrungsorte der böhmifchen Land⸗ Aufbewah⸗ 
tafel von ihrer Einführung bis zu deren Einäfcherung hat Graf — 
Auereperg die mühfam aufgefundenen Notizen in feinem Commen, 
tar über Balbins Liber Curialis ausführlich zufammengeftellt. °) 
Da weder die ältefte Einrichtung noch die Manipulation, noch 
die Organe der Leitung und Führung der alten Landtafel innerhalb 
unferer erften Geſchichtsperiode zuverläffig angegeben werben gönnen, 
jo wird die fpätere Organifirung derfelben in der Schilderung der 
zweiten Gefchichtsperiode angeführt werben. 

Die Namen der Präfidenten und theilweife auch der Beiſitzer 
des oberften Lanbesgerichts, des  Kammergerichts und des Hof⸗ 
gerihts aus unferer erften Epoche bat Palacky, fo weit foldhe zu 
erforihen gewefen find, in der von ihm mit ungemeiner Mühe 
und Genauigkeit zufammengeftellten, im Sahre 1832 herausgegebe- 
nen ſynchroniſtiſchen Weberficht der höchften Würbenträger, Landes⸗ 
und Hofbeamten in Böhmen von den älteften Zeiten bis auf die 
Gegenwart mit Angabe der Zeitpuntte ihrer Anftellungen und ihres 


Abſterbens aufgeführt. *) 


1) Unersperg’8 Commentar über Balbin’s Lib. Curialis C. VL — Brinn 1816. 
Mi. Band. Geite 18. 

2) Demuth's Geſchichte der Lanbdtafel im Markgrafenthum Mähren, Brünn 
1867, Seite 18, 

3) Auersperge Eommentar II. Band, Seite 16-19. 

4) Balady’s Pfehled soudasıy neyvyüich dästojnikä &c. Prag 1832. Tab, 
I. & II. 
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Stadtrecht 


der Altftabt 


Prag. 


weite Beriode, 


Bom Jahre 1310 bis zum Jahre 1620. 
und zwar: 
Die Periode der mit unmittelbarer Einflußnahme der Stände 
gegebenen und in gedrnudte Geſetzbücher zufammengeftellten 
Legislatur über das Privatreht und die Gerichtsverfaſſung 
im Königreihe Böhmen. 


Gefechte 

Wir haben ſowohl in der Einleitung als auch in ber Schilbes 
rung der erften Periode der Privatrechtsgefeggebung und Gerichts⸗ 
verfafjung Böhmens gezeigt und dargethan, daß während ihrer 
Dauer die beftandenen Gelege über Privatrechte weder in ein ge 
ordnetes Gefebuch zujammengetragen, noch einzeln gehörig kund⸗ 
gemacht worden waren, mithin deren Kenutniß ein Monopol ber 
wenigen Gerichtsbenmten geweſen fet, denen die Einfichtnahme 
der Landtafel als der einzigen Erkenntnißquelle der nach und nach 
entftandenen Legislatur über Privatrechte der Czechen zugänglich 
und Hieduch nur ihnen das Studium biefer Rechtsnormen ermög- 
lit war. 

Auch wurde bereit8 angebentet, daß die Städte, welche ſich 
nad und nad um die ehemaligen Burgen, als die Site der mili- 
tärifchen, politifdjen und gerichtlichen Verwaltung in ben Bezirken 
unſeres unter der prager LXandesregierung geftandenen Vaterlandes 
gebildet Hatten, durch Privilegien der Landesfürften ihre eigenen 
Mogiftrate und aus deren Beichlüffen entjtandene Satzungen er- 
halten haben. Ä 

Bon diefen erlangte das von einem bisher unbefannten Ver⸗ 
faffer zufammengeftellte Stadtrecht der Altſtadt Prag das aus- 
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gebreitetfte Anfehen, fo zwar, daß in dem beim Archive biefer Haupt⸗ 
ftadt unter der Signatur: Stary rukopis präv aufbewahrten fehr 
ſchön mit Deinicular« Mebergangsihrift zur Fraktur gefchriebenen 
und mit gemalten Initialien verzierten Manuſcripte dieſes Stadt- 
rechts, nebft welchem darin auch andere böhmifche Rechte und Eom- 
mentarien derſelben copirt vorkommen, folgende ſich nach dem alt 
böhmischen Stadtrechte richtende Städte und Ortichaften Böhmens 


namentlich aufgezeichnet find, von deren Ausfprüchen die Appellation Studte mit 
an den Magiſtrat der Altſtadt Prag genommen worden iſt, und dem Beru⸗ 


zwar nach böhmiſcher Benennung von 


Chrudim Vysok& mejto Jaromödr 
Suice Dväür Krälovs Rokycany 
Pribram Dobrane Stribro 
Plzei Petfimov Horsüv Tyn 
C. Budsjovice Pardubice Horazdovice 
Kladruby Kadan Prachatice 
Zatec Domazlice Bfezi 
Vodäany Klatovy Brandeis 
Beraun Tachov Kralovice 
Brod Cesky Koufim Jesenice 
Strakonice . Wolyns Milin 
Rakovnik Tejn vitavsky Kolin 
Hradec Pisek Benedov- 


Das Verzeichniß diefer an den altftädter Magiſtrat als zweite 
Ynftanz angewiefen gewejenen Städte ift in Geftalt einer Anmer- 
fung dem Abfage: De appellationibus in genere et quare ad- 
mittantur, mit dem Beiſatze beigefügt, daß diefe Zuweiſung laut 
Majeftätshrief Karls IV. ddo. Pürglig Anfangs April 1347 (deffen 
Original auf Pergament ebenfalls im prager Archive aufbewahrt 
it) auch die Neuſtadt Prag und andere namentlich nicht bezeich- 
nete Städte betroffen habe. 

Koifer Karl IV. wollte als König von Böhmen dem 
Mangel eines für jein Königreich giltigen und ſowohl ber Materie 
als der Form nad geordneten Geſetzbuches über das bürgerliche 
und peinliche Recht abhelfen, und ließ daher einen ausführlichen, 
die böhmifchen und bdeutfchen Rechtsnormen verjchmelzenden und 


fungsrecht 


auf den 


Ausſpruch 
des Prager 


altftädter 


Magiſtra⸗ 


tes. 


Majestas 
Carolina. 
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feiner Anſicht nach den Verhältniſſen der höhern und niedern Volks⸗ 
klaſſen am meiſten zuſagenden, aus 127 zum Theile ſehr ausführ⸗ 
lichen Artikeln beſtehenden Gefegentwurf verfaſſen, wobei höchſt 
wahrſcheinlich feine eigene Mitwirkung nicht fehlte, und die von 
feinem Großvater König Wenzel IL veranlaßten Vorarbeiten zu 
einem Landesgeſetzbuche benügt worden fein mochten. Diefen 
legte berfelbe den böhmischen Ständen auf dem Landtage des Jahres 
1350 unter den Namen Majestas Carolina zur Annahme vor 

Die Stände erbaten ſich zuvörderſt eine angemefjene Zeitfrift 
zur Durchficht, Prüfung und Beurtheilung diefer wichtigen legis⸗ 
latoriſchen Vorlage, und da fie aus dem Inhalte erkannt haben 
mochten, daß 

Gründe der 1. ihre bisherigen Rechte aus der nad altem Herfomnen 

— beſtandenen Gleichberechtigung aller Glieder einer Familie zu den 

Maj. Ca. beweglichen und unbeweglichen, ein Geſammteigenthum Aller bilden⸗ 

rolins. den Familiengütern, — und beren als Regel mit feltenen Aus- 

nahmen angenommene Untheilbarfeit durch die im art. 69 ange- 

tragene Befugniß eines Sohnes, welder das 15. Jahr erreicht 

hatte, von feinen Eltern die Abfertigung mit dem ihm am gemein- 

ſchaftlichen Familiengute gehörigen Antheile zu begehren, fehr be⸗ 
einträchtigt werden würde — 

2. daß der in vielen Artikeln anbefohlene Anfall (dmrti) 
der Güter jener Berfonen, welche ohne Hinterlaffung eigener Leibes- 
erben verftorben find, oder welche wegen Verbrechen beftraft wurden, 
an die Kammer, ihren Erbsanfprüchen auf die Nadlaffenfchaft 
ſolcher Verwandten jehr nachtheilig wäre, endlich 

3. daß die bisher nad) eigenem Ermeſſen und willfürlicher 
Anſchauung ftattgefundene Rechtsfprechung bei den hohen und nie 
dern Gerichtsftellen des Landes entfallen, und ben bdiesfälligen 
Würdenträgern ber Zwang der Urtheilsfchöpfung nach den beftimm- 
ten Vorſchriften der Majestas Carolina aufgebürdet werben würde, 
fo zögerten diejelben wahrjcheinlih aus diefen wie auch aus den 
von Palady im I. Band 1. Abtheilung, Seite 343 und 344 
angeführten Gründen nicht nur mit der Annahme diejes Geſetz⸗ 
entwurfes, fondern fie dürften auch ihr Mißfallen an deffen Ab- 
weichungen von den altherlömnilichen Normen fo deutlich erfennbar 
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gemacht haben, daß Kaifer Karl ſich veranlaft fand, auf dem 
Kandtage vom 6. October 1355 zu erklären, daß er von der bes 
gehrten Annahıne diefes Gefegentwurfes von ſelbſt abgehe, zumal 
dae Original davon nach feiner Angabe zufällig durch Feuer ver- 
tilgt worden war. ") | 

Wenn nun aud die Majestas Carolina niemals Gefegesfraft In Vejug 
erlangt Yat, fo bleibt deren Inhalt dennoch eine unfchägbare Fund⸗ ae 
grube für die Rechtsgeſchichte jener Zeit, denn man erfieht, um Maj Carol 
nur einige Beilpiele dafür anzuführen, aus den einzeluen Artiteln 
derfelben, 

a) daß die ehemals beftandene Cudengerichtsbarkeit für alle 
Berfonen eines Zupenbezirkes dur die Unzahl der an Klöſter, 
Städte und einzelne Barone von den Vorgängern Karls und von 
ihm felbjt ertheilten Exemptionen und Privilegien faft gänzlich 
eingegangen fei, und verfchiedenen aufgelommenen Gerichten, von 
benen fpäter gehandelt werden wird, habe weichen müflen ; art. 
XIX et LXXXIV, 

b) daß bereits ein geiftliches Gericht in Neligionsfachen, be» 
fonders für die Judicatur über Ketzer und deren Beſchützer beſtan⸗ 
den habe; art. IIL bie V, 

c) daß der Unfug der Beweisführungen durch Feuers und 
Wafferprobe aufgehoben und die Zuläfligfeit des gottesgericht: 
lichen Zweilampfes auf wenige Bälle eingefchränft, und dem 
Ermeilen des Gerichts vorbehalten werden wollte; art. XXXIX 
et LXXXVIH. bis XCII, | 

d) daß früher die höchſten Aemter bes Oberftlämmerers, 
Oberftlandrichters und Oberftlandfchreibers für die Lebensdauer 
verliehen worden fein mochten, was für die Zukunft nicht ge- 
ftattet fein follte; art. XVII, 

e) baß die Barone (päni) ſchon bamals die Herrichaft über 
die auf ihren Gütern feßhaften Leute und ihre Habe mit Ausſchluß 
der Halsgerichtsbarkeit ausgeübt, folglich das Unterthansverhältuiß 
bereits beftauden habe; art. LXXXIV, und 


!) Balady’s Boreinleitimg zur Herausgabe ber Majestas Carolina im Archiv 
&esky 111. Theil, Seite 64. 
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f) daß dir Juden, ſelbſt wenn fie auf deu Gütern der Adeli⸗ 
chen mohnten, der königlichen Kammer zuftändig waren; art. CXI. 

Indeß follen auf dem oberwähnten Landtage vom Sahre 1355 
einzelne Beflimmungen der Majestas Carolina insbefondere 
die Aufhebung der Anwendung des Gottesurtheile von den Stäns 
den genehmigt, und dadurch zum Landeögefege erhoben worden 
fein. ) ® 

Der wirkliche Beftand anderer das Privatreht in Böhmen 
betreffender, von Karl IV. herftammender Geſetze läßt ſich hiftorifch 
ritifch nicht nachweiſen, insbeſondere dürfte die Behauptung Dob⸗ 
ner8 in feinen Monumentis ineditis Vol, IV, pag. 203, daß 
von diefem Monarchen ein SKarolinifches Lehenrecht (Präva man- 
skä) herftanme, auf der wahrſcheinlichen Vorausſetzung beruhen, 
e8 befinde fich dasfelbe bei dem prager Lehenhofe .in einem Lehen⸗ 
buche vom Jahre 1359 unter der Auffchrift Prava feudalni als 
faft unleferliches Document eingetragen, was ganz urrichtig ift, 
denn wir haben uns durch perfönlidhen Augenfchein überzeugt, daß 
das erfte bei der böhm. Lehentafel vorhanden Lehenbud, 
welches mit rother Zinte den Titel: Prävo zemö Ceske, dar⸗ 
unter aber von einer offenbar fpätern Handfchrift jenen: Altes 
Lehenrecht Kaifer Karl IV. von ao. 1344 ſchwarz gefchrieben 
führt, kein Leheurecht ift, fondern die Kopien zweier Rechte ents 
halte, deren erfte die des alten Manufcript8 Ordo judicii terrae 
ſein dürfte, das zweite jedoch unbezweifelbar die der bereits erwähn⸗ 
ten Handſchrift „Kniha staréeho pana 2 Rozumberka“ iſt. 

Es kömmt zwar in dem, ein Copiarium von Rechtsinſtitutionen 
bildenden, Codex des prager Stadtarchivs, von welchem ſchon die 
Rede war, die Abſchrift eines Aufſatzes unter der Bezeichnung 
prävo. manské von Fol. 73 bis 78 vor, allein da aus demſelben 
weber defjen Urheber noch der Aufbewahrungsort feines Originals 
zu entnehmen ift, fo fcheint das leßtere nichts anderes als eine 
Privatarbeit irgend eines Rechtsgelehrten geweſen zu fein, welcher 
die für böhmifche Lehen anmwendbaren Artikel des deutſchen Lehen- 
rechted aus dem Sachſen⸗ und Schwabenfpiegel zujammmengeftelli hat. 


1) Balady’s Geſchichte II. Theil, 1. Abtheilung. Seite 344 und 345. 
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Es if allerdings möglich, ja fogar wahrſcheinlich, daß Karl IV. 


diefe Lehenrechtözufammenftellung fo wie jene der Majestas Caro- . 


Ina veranlaßte, da berfelbe nicht nur viele Lehen im beutichen 
Reihe für das Königreich Böhmen erworben, fondern auch viele im 
Lande felbft namentlich die Karlfteiner Lehen begründet hatte, allein 
es ift durchaus nicht erweislich, daß diefe Zufammenftellung, fo wie 
jene, welche unter dem Namen des Karlfteiner Lchenrechtes in 
vielen Abfchriften vorhanden und von Dr. Chmelenfiy in einer 
Brodhure vom Sahre 1835 durch den Drud veröffentlicht worden 
ift, jemal® ein wirkliches Landesgefeg geworden fei; bezüglich des 
legtern wurde dies durch das Hofrefceript vom 13. Juni 1811 
Nr. E. hochſthehordlich ausgeſprochen. *) 

Das einzige unbeftreitbar von Karl IV. herrühreude und bis 
auf die neuefte Zeit der Hauptſache nad in Wirkſamkeit gebliebene 
Privatrechtögefe ift deſſen Weinbanſtatut für einen Umkreis von 
3 Meilen um die Stadt Prag, Traft deifen auf allen innerhalb 
diefes Rayons gelegenen Bergen ein Weingarten in der Länge von 
16 und Breite von 8 Ruthen, jede Ruthe zu 8 böhm. Ellen, von 
dem Grundeigenthume binnen 14 Tagen nad) Kundmachung diefer 
Berordnung angelegt, ober wenn bieß nicht gefchehen follte, jebem 
welcher zur Anlegung eines folhen Weinberges bereitwillig fein 
würde, vom Weinberg. Meifter hiezu die Erlaubniß ertheilt wer- 
den folite. 

Diefes Gefe doto. Prag ao. 1358 fer. VI. post Domini- 
cam: Esto mihi ift ſammt den Beftätigungen feiner königlichen 
Nachfolger in Weingartens Werke: Fasciculi diversorum jurium 
L Bud Seite 12 bis 18 abgebrudt. 


Während der, nad) bem durch Karls IV. glorreiche Regierung - 


für unfer Baterland bervorgerufenen mehr als 30jährigen goldenen 
Zeitalter, durch länger als ein halbes Säcnlum für dasfelbe ein- 
gebrochene Calamitäten des ebenfo nacläfligen als willfürlichen 
Regiments König Wenzel IV., dann während des, großentheils 
durch die Unthätigfeit und Nichtbeachtung der aufgetauchten neuen 


1) Dr. Chmelenſtij Manstvi neb lena deskä, Prag 1832, Seite 29. 
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Religionsſekten von Seite dieſes Konigs verſchuldeten, durch volle 
19 Jahre unfer Vaterland und einen großen Theil von Mittel 
Europa mit Verwirrung und Berwüftung erfüllt habenden Huffiten 
frieges war ebenfo wenig als a) unter der ſchwankenden Regierung 
Sigismunds, b) während der langen Epoche des Interregnums, c) 
der kurzen Lebensdauer Ladiflams, und d) der fehr bewegten Re⸗ 
Hierungszeit König Georges von Podebrad eine erwähnungsmwerthe 
Beränderung ber feit Karl IV. beftandenen Privatrechtslegislatur 
und Gerichtsbarkeits » Verwaltung in Böhmen eingeführt worden. 
Die Stelle der fowohl für die höhern als .niedern Stände bes 
Volles mangelnden Geſetzbücher mußten die aus ber Landiafel und 
aus den Stadtregiftern von Privatgelehrten gezogenen und in einige 
fyitematifhe Ordnung gebrachten handicriftlichen durch Copirung 
zur Kenntniß eines verhältnifmäßig Keinen Leferkreifes gebrachten 
Gefeg-Compilationen und Commentare vertreten. 

Aufigwung Bon diefen juridifchen Vorarbeiten zu den unter der Regie⸗ 

ey, Fang König Wladiſlaw des I., des böhmifchen Juſtinians, endlich 

Landesord⸗ zu Anfang des 16. Jahrhunderts zu Stand gebrachten und in 

nung, Druck gelegten erften in böhmifcher Sprache abgefaßten den 

Etadtrecht. Titel Ziizeni zemske krälovstvi desk&ho (Landesorbnung) und 
Prava meöstskä (Stadtrechte) führenden zwei Geſetzbüchern Böh⸗ 
mens find für deffen Privat⸗Rechtsgeſchichte und Gerichtsverfaffung 
folgende von entjhiedener Wichtigkeit : 

Alte Ge⸗ 1. Die von einem unbekannten Verfaſſer aus den Jahren 

rihtsorde 1348 bis 1355 berftammende alte Gerichtsordunng, lateiniſch 
unter bem Titel Ordo judicii terrae gefchrieben, ') welche eine 
größtentheils criminelle, zum Theil aber auch judicielle Proceßord⸗ 
nung enthält und in Palacky's Archiv II. Band Seite 78 bis 135 
fowohl im lateiniſchem Urtext ale auch in einer böhmifchen nicht 
befannt von wen verfaßten Heberfegung abgedrudt ift. 

Aus dieſem Auffage erficht man verfchiederre altherfämmliche 
fehr fonderbare ſlaviſche Rechte, 3. B. daß derjenige, welcher Je⸗ 
mand als deu Mörder feines Bruders oder Freundes angeflagt 
bat, wenn diefer behauptete, die Tödtung fet aus Nothwehr geſche⸗ 


1) Balady’s Ardiv 11. Band, Seite 76. 
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ben, denfelben zum Zweilampfe herausfordern Tonnte, und daß ders 
jenige, welcher in diefem, über Geftattung der Barone als Richter 
ftattgefundenen Gottesgerichtsfampfe feinen Gegner überwunhen hatte, 
bemfelben den Kopf abfchlagen, ſolchen zwiſchen deſſen Füße 
werfen und zwei Denarien auf den entfeelten Körper legen mußte, 
8. 26, daß ferner einem wegen Mord verfolgten Verbrecher die 
Arme feiner Gattin, in welche er fi) warf, und von ihrem Kleide 
bebedit wurde, wie auch die Umgebung des Grabes des heil. Wen- 
zel in der prager Domtlirde, oder die Nähe der Königin ein 
Aſyl boten, aus welchem er von feinen Verfolgern nicht aufgegrif- 
fen werben durfte, 8. 30, ferner, daß eine gewaltfam entführte und 
zur Eheeingehung geziwungene Jungfrau ihren überwiejenen Räuber 
mit eigener. Hand enthaupten mußte, 8. 84, und andere mehr. 

Anderſeits ift aber auch aus dem erwähnten Commentare 
Maud;es zu entnehmen, was auf die damalige Rechts⸗ und Ge- 
richtsverfaſſung einiges Licht wirft, 3. B. daß der Erzbifchof, die 
Achte und Klöfter über ihre Gutsunterthanen bereit durch eigene 
Beamte die Gerichtsbarkeit auszuüben berechtigt waren, 8. 93, daf 
zur Vermeidung ber Uebergehung von Befigthüümern in die todte Hand 
der Kirche und den geiftlichen Beneflcin eine Art Amortifationss 
Geſetz beftanden habe, 8 94, und daß Reinigungseide, die nicht 
nur vom Beſchuldigten, fondern auch von deffen Gewährsmännern 
abgelegt wurden, gerichtsüblich, die Feuer- und Wafferproben aber 
ſchon abgefchafft gemefen find,.8. 53—97, und andere mehr. 

2. Die von Herrn Andreas von Dube, geweienem Oberftland- Andreas v. 
richter, herftammenbe um die Jahre 1394 bis 1400 gefchriebene, dem DubeCom⸗ 
Könige Wenzel IV. zugefendete, in Palacky's Archiv II. Band von —— 
Seite 483 bis 517 abgedruckte juridiſche Abhandlung in böhmifcher rechte. 
Sprache ımter dem Titel: Vyklad na prävo zemak6 deskd. Die 
felbe enthält in dem Zueignungsvorworte eine gedrängte Befchreibung 
der Berfaffung, Befegung und Competenz der vier königlichen Haupt⸗ 
ämter in Böhmen, nämlich der des Oherftburggrafen, des Oberft- 
fämmerers, des Oberftlandrichters und des Oberftlandfchreibers; 
die eigentliche Abhandlung felbft aber umfaßt einen Commentar über 
das beftehende Serichtsverfahren bei dem Landrechte (hohen Lan⸗ 
besgerichte), fo von ihm das freie (zemsk& prävo svobodne) ge- 


Biktorin 
Cornel v. 
Wöchrd. 
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nannt wird, dann die Darlegung einiger Beſtandtheile des Privat⸗ 
rechtes, endlich eine ohne Ordnung und Syſtem zuſammengewür⸗ 


felte Angabe rechtlicher Beſtimmungen mit einer wegen der fremd⸗ 


artigen juridiſchen Terminologie und ungewöhnlichen Wortfügung 
oft unverſtaͤndlichen Diction in 123 Artikeln; endlich 

3. die ohne Zweifel vorzüglichſte ſowohl durch Vollſtändig⸗ 
keit als auch durch Gründlichkeit und Deutlichkeit der Sprache aus⸗ 
gezeichnete und durch ausführliche Commentirung erläuterte Compi⸗ 
lation der aus der Landtafel gezogenen, in eine ſyſtematiſche Ord⸗ 
nung gebrachten böhmiſchen Geſetze über das Privatrecht, die Ges 
richtsverfaſſung, Gerichtsordnung, Yurisdictionsnorm und über die 
Zandtafel des Königreichs Böhmen, welches von Victorin Cornelius 
von Woehrd, in den Jahren 1493 bis 1497 gewefenen DViceland- 
jchreiber, (gejtorben 1520) wahrfdeinlid um das, Jahr 1495 voll 
endete juridifche Werk zuerft den Brüdern Herr Koftla von Po- 
ftupig übergeben, fpäter aber in einer verbefferten Umarbeitung im 
Jahre 1508 dem Könige Wladiflaw IL zur hochgeneigten Auf: 
nahme: zugejendet worden ijt. 

Diefe höchſt verdienftliche, für die Rechtsgeſchichte Böhmens 
fehr werthvolle, ebenfo fleißige als Tritifche, weun auch in manchen 
Kapiteln unnöthig weitläufige Arbeit führt den Titel: Viktorina 
Kornelia ze W3ehrd Knihy devatery o Praviech a Sudiech 
io Dskach zemd czesk6 (neun Bücher von den Rechten, Gerich⸗ 
ten und ber Landtafel des Landes Böhmen) und wurde aus der in 
der prager Univerfitätsbibliothef befindlichen Copie des dem Könige 
Wladiſlav überreichten Originals mit einer vom Landeshiftorio- 
graphen Franz Palacky verfaßten Vorrede von dem am 12. Jäner 
1861 verftorbenen, als Meunſch, Gelehrter und Schriftfteller allges 
mein hochgeihägten Wenzel Hanka, Bibliothelar des böhm. Mus 
ſeums, ao. 1841 durch den Drud veröffentlicht. 

Unferer vielleicht nicht allzufühnen perfönlichen Meinung nad) 
mochte durch dieſes ſchätzbare juridiiche Elaborat der auf dem Land» 
tage vom Jahre 1497 über Anregung bed demfelben präfidirenden 
Könige Wladiſlaw IL gefaßte Beſchluß, dag die böhmischen Landes- 
gefege aus der Landtafel herausgezogen, geordnet und durch den 
Drud zur allgemeinen Kenntniß gebradht werden follen, veranlagt, 
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worden fein, da es kaum zu bezweifeln ift, dag König Wladiſlaw 
von defien um das Jahr 1495 bereits vollendeter erften, den Brü⸗ 
dern Koſtka von Poftupig übergebenen Abfaffung Kenntniß ge 
habt Hatte. 

Die Abfaffung des erften in Sahre 1500 durch den Drud 
fundgemachten Geſetzbuches Böhmens, betitelt: Zirizeni zemak& Landesord« 
krälovstvi desk&ho (Landesordnung des Königreichs Böhmen) "UNS- 
wurde den zwei Herren von Sternberg Peter auf Leſchin und Zdenko 
auf Zbirow, dann dem Wladilen Albrecht Rendl aus Auſche, dama- 

(igem Tönigl. Procurator, anvertraut.”) 

Durch diefes Geſetzbuch, welches hauptſächlich die Rechte des 
böhern und niedern Adels berückſichtigt, jedoch jenen der Städte und 
bes Dürgerftandes überhaupt, und den feit langer Zeit erworbenen 
fönigl. Privilegien ber eigenen Gerichtsbarkeit über ihre Bürger, 
Sufaffen und Schutzgenoſſen insbefondere, nicht die gebührende 
Rechnung getragen hatte, wurden heftige Mißhelligkeiten, ja ſelbft 
biutige Conflicte zwifchen dem Herren und Witterftande einerfeits, 
dam dem Bürgerftande andrerfeits hervorgerufen. Es kam hier; 
wegen zu erbitterten Streitigkeiten auf den Kandtagen, und im ganzen 
Königreiche, deren gütliche Beilegung endlich auf dem Landtage 
vom Jahre 1517, alfo ſchon nad dem am 15. März 1516 eins 
getretenen Abfterben Wladiflaws IL unter der Regierung Ludwigs J. 
duch den fogenannten Sct. Wenzels⸗Vertrag erfolgt ift. 

Diefer Sct. Wenzeld-Vertrag wurde fpäter wörtlich in bie 
vollftändig corrigirte Landesordnung eingefchaltet.?) 

Hiedurch und wegen mehrerer feit dem Jahre 1500 erfloffenen 
auf den Landtagen vereinbarten Privatrechts- und Gerichtsverfaffungs- 
geſetze wurde die Redigirung einer vermehrten und durch Einbe⸗ 
ziehung des Inhalts des Sct. Wenzels-Vertrags in bdiefelbe zu er⸗ 
gänzenden Landesordnung unerläßlich nöothig. Es wurde daher auf Vermehrte 
dem am 2. Mai 1522 gehaltenen Landtage eine aus 14 Perſonen Landes: 
von jebem der drei Stände, nemlich der Herren, Ritter, und Städte orbuung. 
beitehende Commiffton zur Berbefjerung (k napravoväni) der Wla⸗ 


1) Palacky's Archiv Band V. Seite 11-265. 
2) Ausgabe ber corrigirten Landesorduung von Wolf von Skiefowik von XI. 
bie XXLL 
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diſſawiſchen Landesordnung zufammengefett,*) welche biefe Corrigirung 
von dem Jahre 1534 zum Theil zu Stand gebracht haben mußte, 
weil in dieſem Sabre die erſte theilweife bis zu H VL unter 
Einbeziehung des Sct. Wenzel-Bertrags von H VIL bie J VII. 
in diefelde corrigirte Landesorduung König Wladiflaws von 
Wenzel Severin durch den Drud veröffentlicht worden ift.*) 

Die verbeiferte Yandesordnung wurde zweimal in vollftändig 
ergänztem und überdieß vermehrtem Zuſtande und zwar mit Privi- 
legium Kaiſer und Königs Ferdinand von Samjtag nah Sct. Diwifch 
1549 durch Ullrich (Woldfich) Humpolez aus Proftoborz, Bice- 
Landfchreiber zu Prag, ao. 1550 umd durch die von Nitter Wolf 
aus Wieſowitz, oberften Landſchreiber und Kammerpräfidenten im 
Königreiche Böhmen veranlaßte, dein Kaifer und König Mari- 
milian gewidmete Ausgabe gleichfalls zu Prag im Jahre 1564 auf« 
gelegt. Eine zweite Auflage diefer Landesordnung vom Jahre 1594 
befindet fih im prager Magiftratsardive. 

Nebft dieſem allgemeinen Landesgeſetze hatten, wie bereits er- 
wähnt worden ift, die Hauptftabt Prag und andere größere Städte 
Boͤhmens ihre theils durch Beſchlüſſe ihrer Diagiftrate, theils durch 
Aufnahme von Beftimmungen aus beutfchen Nechtsbüchern gebildeten 
mit Töniglichen Privilegien beftättigten Gagungen für ihre Bürger 
und fonftigen Einwohner; befonders für Rechtsfälle, Verhältniſſe 


“ und Einrichtungen, über welche in den allgemeinen Landesgefeen 


Stadtrecht. 


keine beſtimmten Richtſchnuren vorfindig geweſen ſind. 

So entſtand nach und nach das ſogenannte Stadtrecht (jus 
municipale), nach welchem ſtreitige Angelegenheiten obgedachter Art 
entſchieden wurden. 

Eine Ausnahme hievon bildeten diejenigen Städte und Ort⸗ 
ſchaaften, welche gleich bei ihrer Anlage ſich ausbedungen, oder 
fpäter durch Privilegien das Vorrecht erlangt hatten, nach deut⸗ 
fhem Magdeburger ober Rärnberger Rechte beurtheilt zu wer 
den, unter welchen Seitmerig und Saum die vorzüglichiten waren. 
Die andern gleichfalls zum Gebrauche des deutſchen Rechtes privi- 


1) Balady's Arhiv V. Band, Seite 5—7. 
8) Die zum Theil corrigirt von Wenzel Severin herausgegebene, WBlabiflarifdhe 
Iandesordnnug vorfindig im böbm. Mufenm. 
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Iegirten Städte und Ortichaften führt Emil Franz Rößler im 
I. Bande feines Werles: Deutfche Rechtedentmäler, Prag 1845, Seite 
XXX und XXXI der Vorrede an. Nach den Andeutungen, welche 
in der von Pelzel feinem Werke über das Leben des Kaiferd und 
Könige Karl IV. beigefügten Diplomatar sub V abgedrudten, in 
deutiher Sprache verfaßten Urkunde vom 5. October 1341?) vor- 
fommen, find die von Altersher bereits im Rufe der Vorzüglichkeit 
geftandenen, von Karl IV. fpäter als Richtſchnur für den Bürgers 
ftand der meiften böhmifchen Städte anerlannten Rechte der Altitadt 
Prag (präva star6ho mösta Prahy) im Jahre 1341 unter der 
Regierung König Johanns von Luxenburg duch vier von dem 
Bürgermeifter und Rüthen diefer Stadt ernannte Rechtsgelehrte, 
nämlih:; Andreas Goldner, Johann Mathias von Eger, Heinrich 
von Kadan und Ulrich Pleyer, denen einige Prager Schöffen (Raths- 
mänmer), namentlich: Wenzel Rokiczaner, Nikolaus Alber, Nikolaus 
Zwaymer nnd Seidel von Piest — beigejellt worden fein mochten, in 
eine foftematifche Drdnung gebracht worden, und erjcheinen in dem 
fhon mehrmal erwähnten Pergamentcoder des prager Archivs mit 
der Bezeihnung : Rechte der alten Stadt Prag von Fol. 97 bis 
148 eingeidhrieben.”) 

Erft zur Regierungszeit Kaifer und Königs Tyerbinand I wur- Heraus: . 
den diefelben durch das von Brixius Liczſta, Lönigl. Kammergerichts- ur des 
Schreiber Traft eines Privilegiums bes foeben genannten Regenten Graptred- 
im Jahre 1536 herausgegebene, dem Bürgermeifter und Näthen tes. 
der Altftabt Prag gewidmete, präva möstskä betitelte Druckwerk 
‚veröffentliht. Im der weitläufigen Vorrede zu biefem Rechtsbuche 
wird unter andern angeführt, daß ſich alle königl. Städte Böh⸗ 
mens mit Ausnahme der nad) Magdeburger Recht urthei⸗ 
Ienden Städte Leitmerig, Zaun, Schlan, Melnit und Nimburg 
bereits nad) den Stadtrechten der Altſtadt Prag richten. 

Diefe Auflage des böhmifchen Stadtrechtes erhielt nicht die 
Genehmigung bes Herren- und Nitterftandes, und ohngenchtet der 
vielen Bemühungen und Solizitirungen des dritten Standes (der _ 


1) Pelzels Leben Karl IV. I. Band, Diplomatars Nr. V. Seite 7. Prag 1788. 


2) Der Coder, in welchem obige Urkunde vorkömmt, ift im prager Archiv ale 
Liber vetustissimus statutorum et documentorum urbis pragensis bezeichnet. 
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Städte) konnten die Satzungen bes Stadtrechtes auf mehreren Land⸗ 
tagen nicht als Geſetz für den Bürgerftand durchgefeßt werben. 

Endlich ift doch diefer Zwed mit der durch einige Abänderungen 
des Brixius'ſchen Tertes den zwei höhern Ständen zufagender ge- 
wordenen von Paul Kriflian ans Koldin, Kanzler der Altftadt 
Prag, erfolgten Redigirung diefes Nechtsbuches unter ber Regierung 
Kaifer und Könige Rudolph IL. erreicht worden. 

Die gediegene Arbeit des obgenannten Rechtsgelehrten wurde 
durh den Magiftrat ber Altitadt Prag mit einer ausführlichen 
Zueignungsvorrede dem Kaifer und König Rudolph überreicht und 
auf dem Landtage von Montag nach Richtmeß 1579 als Landes: 
gefeh für den Bürgerfland angenommten.!) Später ift eine Aus- 
nahme bei den Städten Beitmerig und Laun gemadjt worden, 
welche feit Langeher zum Gebrauche des magbeburger Rechtes privi- 
legirt waren und bei diefem Worrechte erhalten worben find.) 

Durch den Drud wurden dieſe Stadtrechte mit Genehmigung 
der Stände noch im Jahre 1579 böhmifch, in dentfcher Über- 
fegung aber ao. 1617 veröffentlicht. 


Es wurden nad der Hand noch mehrere Ausgaben ber böhm. 
Stadtrechte veranlaft, von welchen jene des Adam Kramer, Advo- 
caten zu Schlan, Leipzig ao. 1709 und die eines umgenannten Ber- 
faffers, Wien ao. 1720, welche wegen der werthvollen Randanmerkun⸗ 
gen aus dem römischen Rechte aus der Landesordnung und aus dem 
Novellen befonders zu empfehlen ift — als die vorzüglichiten er⸗ 
wähnt zu werben verdienen. 


Die prager, und nad ihrer Erhebung zum Landesgefeg für 
den Bürgerftand, die böhmifchen Stadtrechte, benannten Rechts⸗ 
beftimmungen wurden vom Könige Ferdinand IL. für ein fo vor» 
zügliches Rechtsbuch anerkannt, daß felbe in Fällen, für welde in 
der verneuerten Landesordnung die Entſcheidungsvorſchrift fehlte, 


1) Gebrudter Landtagsfhluß ab 1579 auf dem letzten Blatte im Magiftrate- 
Archiv. 

2) Gedruckter Landtagsſchluß vom Jahre 1609 und 1610, Seite 47 et sequ., 
im prager Magiſtrats⸗Archiv. 

8) Vermehrte Sandesorbumg von 1627 sub D: XLX. 
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in ben Stabtrechten jedoch vorhanden geweſen iſt, als Aushilfs⸗ 
recht vorgejchrieben worden find.") 

Außer diefen Stabtrechten hatten in Prag noch zwei Corpo⸗ 
rationen, nemlich: die in der prager Vorſtadt Porzitſch angefiedel- 
ten Dentfchen und die Juden befondere Privilegien, erftere von Privilegien 
König Johann — letztere von Kaifer Karl IV. und deffen Bor, der Deut: 

fhen und 

gängern erlangt, welche Rechte al$ jura Teutonicorum & statuta qupen. 
Judeorum bezeichnet in dem ſchon mehrmal erwähnten Bergamentss 
coder bed Prager Magiſtrats⸗Archivs eingefchrieben und in Emil 
Nöplers dentſchen Rechtsdentmälern abgebrudt worden find. ?) 

Nebft diefen allgemeinen Landesgefegen und Stadtrechten wurde 
zur Beilegung der unter ber Regierung Ferdinand I zwifchen der Krone 
Böhmens und dem Herren und Nitterftande, dann der Stadt Prag 
wegen der Bergbauberechtigung, bes Zehentbezugsrechts und 
der Berwerthbung des auf den einheimifhen Bergwerken gewon- 
nenen Goldes und Silbers beftandenen Irrungen und Zwiftigkeiten 
eine Bergwerls⸗Vergleichung auf dem im Prager Schloffe Montags Bergwerks⸗ 
nad) Reminiscere 1534 gehaltenen Landtage abgefchloffen und als Berglei⸗ 
Landesgeſetz in die corrigirte Wladiſſaw'ſche Landesordnung von "2 
WL bis W XIL aufgenommen.?) 

Diefer Monarch erließ auch fowohl für die im Elboguer 
Kreife aufgelommenen, von ihm für bie Krone Böhmens erwor- 
benen reichen Silberbergwerke zu Joachimsthal, als auch für bie 
ergiebigen Zinnbergwerke zu Hengſt, Peringen, Lichtenftadt, Bergord⸗ 
Platten, Gottesgab und Muͤkenberg zufammen, endlich für jene nungen. 
zu Schlaggenwald, Schönfeld und Lauterbach wieder zufammen, 
— drei Bergorbnungen, alle unter bem Dato vom 1. Säner1548, 
weiche von Regierungswegen in Drud gelegt worben find. *) 

Unter der Regierung Kaiſer und Könige Marimilien wurde K Mari: 
außer einigen Novellen zur Landesordnung. für die bürgerliche und !lan- 


1) Bernenerte Landesorbnung von 1627 sub D. XLIX. 

2, Rechtsdentmäler L Band, Seite 177—191. 

8) Ausgabe ber corrigirten Landesordnnung des Wolf v. Wreſowitz ©. 228 bis 282, 

4) Sämmtlihe 3 Bergordnungen find abgedrudt in der vom J. U.Dr. Franz 
Anton Schmidt zu Wien ao. 1832 herausgegebenen chronologiſch ſyſtemati⸗ 
fhen Sammlung der böhmischen. Berggejehe 2. Band von Seite 1 — 158 
— dann Seite 258296, endlich Seite 222—257. 
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Strafgefeßgebung feine wefientlihe Abänderung oder Vermehrung 
eingeführt, und es könımt bloß bezüglih ber Berggefeßgebung zu 
erwähnen, daß diefer König einen auf die Beförberung ber Berg⸗ 
Bergbau hauluſt abztelenden Vertrag mit den böhmifchen Ständen auf dem 
Betrag. gandtage von Dienftag Sct. Mathe des Jahres 1575 abgefchloffen 
hat,!) melde fogenannte Maxmilian'ſche Bergwerksvergleichung 
in die fpätern Ausgaben der verneuerten Landesordnung Kaifer und 
Königs Ferdinand IL. von Z VII bis Z XL eingefchaltet worden 
tft. Außer den fo eben befchriebenen einheimifchen in Gefekbü- 
her zufammengeftellten Beftimmungen des Privatrehts und der 
Gerihtsbarkeitsverfaffung hatten noch folgende ausländifhe Les 
Ausländir gislaturen in Böhmen theils vollftändige theils partielle Anwen⸗ 
ſche degis⸗ dung, nämlich: 
ur " a) Das geiftlihe Recht (jus canonicum) bei den Conſi⸗ 
Das geiſtli⸗ ftorien der 3 Diöcefen, in welche damals Böhmen getheilt war, 
He Recht. nemlich der prager, königgrätzer und leitmeriter, wie auch bei der 
prrager Univerfttät bezüglich der zur Competenz ber geiftlichen und 
der alabemifchen Gerichtsitellen gehörigen Nechtögegenftände.*) 
b) b) Das deutſche Lehenrecht (der 3. Theil des Sachſen⸗ und 
ke Ref ber 2. Theil des Schwabenfpiegeld mit dem dazu gehörigen Richt⸗ 
ſcheit (Gerihtsordnung und Iuftruction) für die böhmifchen und 
deutfchen Lehen, infofern die wenigen einhelmifchen in der Landes⸗ 
ordnung vorkommenden Lehensgeſetze zur Entfcheidung ftreitiger 
Fälle unzureichend waren.?) 
Der Sad Der Sachfenfpiegel war ein angeblich von Enke v. Repkow 
N zu Ende-des 13. oder Anfangs des 14. Jahrhunderts verfaßtes 
benſpiegel. Rechtsbuch für Nord-Deutichland,*) dagegen der Schwabenfpiegel 
ein aus alten Iateinifchen Rechtsquellen von Conrad von Lüczelen⸗ 
hein um das Yahr 1287 zufammengefteliter Geſetzcoder für Süb- 


1) Abgedrudt in der vorerwähnten Berggefetsfanunlung bes Dr. Yranz Anton 
Schmidt 3. Band, Seite 298 bie 317. 

2) Statuta provincialia Ernesti Archiepiscopi primi pragensis. Univ. Biblio- 
thek sub XLVII. F. 86, 

8) Wladiſlaw'ſche beziehungsweiſe Marimilian'ſche Landesordnung 1564 A. XVII, 
XVIN, XXVIO, C. VI, XX, W. XXXVIL XL, XL, XLI, XLIN, N.X. 

4) Homeiere Wert ber Sachſenſpiegel (Berlin 1885) in der Borrede Geite 
IV et sequ. zu finden in der-Univ. Bibl. XXV. J. 582. 
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deutſchland.) Beide Rechtsbücher beſtehen aus dem Land» und 
Lehenrechte, und für jedes iſt ein ſogenanntes Richtſcheit vorhanden. 

Mit den Angaben Homeiers und Laßberg's ſtimmt auch Fer⸗ 
dinand Walter in feiner deutfchen Rechtsgeſchichte mit dem Bei⸗ 
fügen überein, daß in dem Schwabenfpiegel das Lehenrecht des 
Sachſenſpiegels nad dem fühdentfchen Lehenrechte durchgreifend um- 
gearbeitet worden fei.*) | 

c) Das Magdeburger Stadtrecht diente, wie ſchon erwähnt, ©) 
mehreren durch Privilegien ober fonftige Ausbebingungen bei ihrer An⸗ ® je an 
lage hiezu berechtigten Stäbten und Dorfſchaften als Richtſchnur zu den Grapteen. 
rihterlichen Entjcheidungen, dann bei der Beftellung ihrer Diagiftrate 
und Richter, und wenn wir auch der Behauptung,?) daß die den Namen 
vieler Dorfichaften beigefügten Ausgänge auf rent, fchlag, grün, auf 
deren Anlage durch deutfche, nach deutſchem Rechte angeftebelte Colo⸗ 
nien Har hindeuten, nicht als volllommen richtig anerfennen, da font 
auch angenommen werden müßte, daß dieß bei den auf wald, an, wieß, 
bach ꝛc. deutjch ausgehenden Dorfnamen ebenfo der Fall fei, auch 
geſchichtlich erweislich ift, daR die urfprünglich böhmifchen Ortſchafts⸗ 
namen fpäter in deutjche umgeftaltet worden find; 3. B. Moft in 
Drür, Strjbro in Mieß, Auftj in Außig, fo bleibt doch unbezwei- 
jelbar durch Urkunden erwiefen, daß nebft den vorwärts bereits 
bezeichneten Städten noch mehrere andere e8 bequemer fanden, an⸗ 
ftatt fich eigene Meunicipalrechte zu entwerfen und beftätigen zu 
laffen, da6 Magdeburger, wie Leitmerig, Zaun, fogar die pra- 
ger Kleinfeite und der Hradſchin mebft mehreren diesfeits ber 
Moldan gelegenen Ortjchaften, oder das nach demfelben und dem 
Schwabenfpiegel ausgearbeitete brünner Stadtredt, wie 3. 2. 
Eger, anzunehmen, und hiezu die erforderliche Tönigl. Genehmigung 
fi zu erwirken. ) | 


1) Dr. Freiherr von Laßberg's Schwabenfpiegel, herausgegeben von Dr. Rey: 
her im Borwort Seite XV bis XXVL (Tübingen 1840, Univerf. Bibl. 
XXV E 410) 

2) Walters deurfche Rechtsgefchichte I. Band, Seite 384 — 389 (Bonn 1854). 

3, Auffa in deu Mittheilungen des Vereines. für Geſchichte der Deutſchen in 
Böhmen, IL Jahrgang Nr. IV., Seite 99, 

4) Dr. Emil Franz NRößlers deutiche Rechtedentmäler I Band, Seite XXX 
umnb XXXL ber Einleitung. 
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Dieſes Magdeburger Recht war ein aus dem Sarhfenfpiegel 
und den eigenen Inſtitutionen gebildetes Rechtsbuch der Stadt 
Magdeburg, — deren Richterſtuhl durch die Gelehrſamkeit ſeiner 
Schöffen ein ſolches Anſehen erhalten hatte, daß derſelbe von einem 
großen Theile der Städte Deutfchlande, Boͤhmens, Mährens und 

Schleſiens nm Weifungen, Belehrungen und Entſcheidungen ange- 
gangen worden if.) 


Rechte des Aus den Weisthämern, Rechtsbelehrungen der Schöffen und 
Beine aus dem Sachſenſpiegel feste um das Jahr 1304 ein Privatmann - 
eine juridiiche Sammlung zufammen, welche unter dem Namen: 
echte des fächfifchen Weichbildes bekannt — vielfeitig benügt, 
und im Jahre 1386 gloſſirt worden ift,*) nach deſſen Inhalte 


wurbe fi bis zum Jahre 1610 meiftens in Böhmen gerichtet. 


u d) Obzwar die Militärperfonen feit Errichtung ftehender Heere 
Jar gledli. oh beſondern in bürgerlichen Angelegenheiten nur theifweife, in pein- 
fihen Sachen aber ganz für das Kriegsvolk erlaffenen Geſetzen behans 
beit wurden und den für dasfelbe beftellten eigenen Gerichten unters 
ftanden haben, fo kann doch über die auf deren Privatrechte fich bes 
ziehenden von jenen für die übrige Bevölkerung Böhmens gegebe- 
nen Geſetzen abweichenden Normen aus der von und angenommes 
nen zweiten Legislatursperiode nichts nachgewiefen, und es muß 
mit aller Wahrfcheinlichkeit angenommen werben, daß in berfelben 
ben Heerbannführern über. die ihmen unterftehenden Kriegsleute die 
Strafgerishtsbarkeit (jus gladii genannt) zugefommen und Anfangs 
nach denen in der Heeresordnung Kaifer Friedrichs III. vom Jahre 
1486 enthaltenen, in dem älteften über Militärgefege befaunten 
Kriegsbuche des Leonhard Fronsberger ?) fammt Nachtragsver« 
orditungen vorkommenden Normativen, fpäter aber nad} den Kriegs- 


1) Dr. Ernft Gaupp's Magdeburgifches Recht (Bresfau 1826) ©. 46 und 47. 
Univ. Bihl. 3. 583 XXV. 

2) Zu finden in dem von Benno von Heinitz zu Leipzig ao. 1531 herausge⸗ 
gebenen Sachſenſpiegel. Univ. Bibl. IXV. C. 83. Siehe aud) Dr. Gaupp's 
Magdeburgifches Recht Seite 119—125. 

$) Liber militeris des Leonhardt Fronsberger L Theil, Frankfurt am Mayn 

a0. 1571, vorfindig in der Univerfitäts-Bibliothel sub. H. I. 50. 
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artikeln Kaifer Marimilions II. für die deutichen Knechte auch 
über die böhmischen Kriegsleute Recht gefprochen worden fei. *) 

Belangend den Geift, Umfang und Inhalt der in Bücher 
zuſammengefaßten und zur öffentlichen Kundmachung durch dieſel⸗ 
ben gelangten Geſetze unſerer zweiten Periode über das Privatrecht 
und die Gerichtsverfaſſung des Königreiches Böhmen bemerken wir, 
den Plan unſeres Werkes feſthaltend, in Kürze Folgendes: 

Die Landesordnung Wladiſlaw's ſtellt jowohl in ihrer ur⸗ Weſen und 
ſprünglichen als auch in der unter König Maximilian corrigirten Sorm ber 
Abfaſſung eine ohne gehörig durchdachtes Syſtem nad willkürlis — rd⸗ 
her Reihenfolge ans den Landtafelquaternen und Urtheilsbüchem 
gezogene Mifhung von Normativen ftants- und privatrechtlicher 
Natur bar. 

Die einzelnen Geſetze find nicht durch fortlaufende Paragraphe, 
fondern durch Buchſtaben von A bis Z, deren jeder mehrere mit 
römischen Zahlen bezeichnete Abläge enthält, abgetheilt, z. B. A. II 
B.XX, 2.IV. 

Eine ordentliche Abtheilung der materlelfen und formellen, der 

bürgerlichen und ftrafgerichtlichen Beſtandtheile ift darin eben fo 
wenig wie eine Sonderung des Berfonen- und Sachenrechts, zu 
finden, es fehlen beftimmte Definitionen über die darin vorkom⸗ 
menden juridifhen Benennungen, die Diction ift manchmal ohne 
Noth weitlänfig, manchmal wieder unverzeihlich kurz, und ein gro⸗ 
Ber Theil diefes Geſetzbuches würde felbft für den Suriften ohne 
Zuhilfenahme der Erläuterungen und Aufllärungen unverftändlich 
fein, welche über die Terminologie und die materiellen Beſtimmun⸗ 
gen der erften Ausgabe biefer Landesordnung aus dem vorzüglichen 
Werke des. Victorin Cornelius von Wfchehrd über die Rechte, Ge⸗ 
richte und Landtafel Böhmens geſchöpft werden können. 

Da dieſes Geſetzbuch weder in der erften aus 562, nod in 
der letzten ſammt Bergwerks⸗ und Ect. Wenzeld-Vertrag aus 928 
Gefegartiteln beftehenden Ausgabe ein Verzeichniß feiner Kapiteln, 
fondern lediglich ein alphabetifches Sachenregifter am Schlufje ent- 
hält, fo wollen wir, um die Richtigkeit unferer über, die ordnungs⸗ 


1) Diefe Kriegsartitel find abgedrudt in Weingartens Werk Fasciculi divers. 
jurium; Nüruberg 1690, Seite 221 et sequ. 


Überficht 
des Inhal⸗ 
tes. 
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loſe Abfaſſung der alten Landesordnung aufgeſtellten Behauptung 
zu” beweiſen, hier die darin vortommenden Kapitel ihrer Reihen⸗ 
folge nad) anführen. 

1. Bon der Wahl des Könige. 2. Deſſen Eid. 3. Artikel 
über deſſen Erhabenheit, Macht und Gerichtsbarkeit. 4. Über 
Nichtentfremdung der Güter des Königreihs Böhmen. 5. Artikeln 
über die Gränzen der Macht des Könige. 6. Vom Glauben. 7. 
Von Belegung des größern Landesgerichts. 8. Bon den Landes» 
ämtern und den Eiden ber höchſten Würdenträger. 9. Bon Zeit 
und Art der Abhaltung bes Landesgerihte. 10. Bom Nehmen 


und Zuftellen ber Rlagscitationen (pühonuw). 11. Von Behebung 


der Citationen. 12. Bon Behebung der Vorladungen. 13. Bon 
ordnungswidrigen Citationen. 14. Bon Befunden und Urtheilen. 
15. Bon Ordnung ber Exrecutionsführung. 16. Bon Stedbriefen. 
17. Bon der Verjährung. Bon ber Landtafelordnung. 18. Bon 
der Rammerorbnung und den Gebühren berfelben. 19. Bon ber 
Einlage in die Landtafel. 20. Bon den Tandtafelgebühren. 21. Bon 
den Gebühren für den Oberftlandfämmerer, Oberftlandfchreiber und 
Vicelandſchreiber. 22. Von Eintragung in die größere Landtafel. 
23. Bon ben gemeinfchaftlichen und befondern Gebühren der klei⸗ 
neren Landtafel. 24. Bon Zeftamenten und ‚Erbverfchreibungen. 
25. Bon ber gefeglihen Erbfolge. 26. Bon Waifen, Bormündern 
und Vormundfchaft. 27. Von Thellungen gemeinfchaftlihen Gutes. 
28. Bon Wiberfprühen (odporych). 29. Bon Ehrenbeleidigung 
und Schmähung. 30. Bon ordnungswibrigen Verfpredungen und 
Berbinblichkeiten. 31. Bon Morden. 32. Bon Dienftleiftungen ge⸗ 
gen ben König und das Land. 33. Von Gewaltthätigfeit, Berluft 
des Lebens, der Ehre und der Güter der Laudesbefchädiger. 34. 
Bon BVerrathzetteln, Einfällen ins Land und Verfolgung. 36. Bon 
Frevel (waytränosty). Bon Hochmuth (pycha). 36. Bon Pfän- 


dung ‚des Viehes. 37. Vom Verbieten der Betretung fremden 


Grundes. 38. Bon Wafferläufen. 39. Bon den Beamten des klei⸗ 
nen Landrechts und beffen Competenz. 40. Bon bem Hofgerichte 
(Lehengerichte), deſſen Gerichtsorbnung und Gebühren. 41. Bon 
dem Kammergerichte und deſſen Competenz. 42. Von bem Burg- 


grafengerichte und deſſen Competenz. 43. Von dem Einlager (le- 
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ziny). 44. Vom Wucher (sedlany). 45. Bon Zeugniſſen und 
Zeugen. 46. Bon Zeugeneiden. 47. Bon Verpfändung und Eins 
löſung von Erb» und Verſchreibnißgütern. 48. Bon der Mitgift 
(wenu). 49. Bon Männern und Weibern. 50. Bon Landeshaupt- 
leuten. 51. Bon Geftellungen der Leute. 52. Von den Herren und 
ihren Dienern. 53. Vom Geleite. 54. Bon Feuergewehren. 585. 
Bon dem Jagdweſen. 56. Bon ben Rechtsvertretern (Feönfcich). 
57. Der Ferdinandäifche Bergwerksvertrag. 58. Bon der Münze. 
59. Der Sct. Wenzelsvertrag. 60. Von den Juden. 61. Schluß 
der Landesordnung. 


Obgleich dieſe Überſicht der Wladislaw'ſchen Landesordnung Zervorhe⸗ 
für den Plan und Zweck unſerer geſchichtlichen Abhandlung hin- bung eini⸗ 
reichend wäre, fo Können wir es denuoch nicht unterlaffen, ben ger ſonder⸗ 
zum Theil ausländifchen Urfprung derſelben anzudeuten, nadhfte ie 
bende befonders auffalleude, fonderbare, für die Gefchichte der Ge⸗ fer Landes- 
rihtshöfe Bohmens einflußreiche, über bie Schichtung ſeiner Be⸗ ordnung. 
völferung ein aufflärendes Licht verbreitende Beſtimmungen der 
alten Landesordnung umfomehr hervorzuheben und zu erklären, als 
einige derfelben in unferer III, Periode ganz verſchwinden. 

Nah A. XV. Wird ein von feinem Erbherrn aus der Unter» Unterthä- 
thänigfeit nicht entlafjener Mann felhft durch die ihm vom Könige Migfeite- 
zugeftandene Führung eines Wappens als Wladil. nicht frei; zu- — 1 
folge A. XIX und XXVIII barf der König von den eigenthümli⸗ 
chen und Xehengütern des Staates ohne Einwilligung der Stände Staatsgu⸗ 
weder etwas verkaufen noch verpfänden, wohl aber zu Xehen geben. ter. 

Gemäß A. XXVII foll der König auf Schlöffer und Ämter Ausländer. 
feine Ansländer fegen. 

Durch B. XXXI wurden Ausländer verpflichtet, ihre Rechts⸗ 
ftreite vor dem Landesgerichte in böhmifcher Sprache zu verhandeln. 

Nah B. XXXVIII war einem eben, welcher in einem Pro⸗ 
ceß vor dem Lanbesgerichte Tagſatzung Hatte, erlaubt, ſich einen 
aus den Gerichtsbeifigern des Herren- oder Wlabifenftandes, mit 
Ausnahme der höchſten Würdenträger, als Rathgeber auszubitten, 
und diefer war verpflichtet, ihm in der obfchwebenden Rechtsſache 
Rath zu ertheilen. 
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Stimm⸗ Zufolge B. XXXIX durfte beim Landesgerichte nur der 
Landrichter oder derjenige, dem derſelbe das Wort ertheilte, ſpre⸗ 
* chen, ſelbſt nicht einer der Beiſitzer des Herren- und Wladiken⸗ 
ſtandes. 
Die Geiſt⸗ Gemäß C. XII war jede Perſon geiftfichen Standes ver» 
lichleit in pflichtet, vor bem Landes⸗ oder einem andern ordentlichen Gerichte 
— in weltlichen Sachen Rede und Antwort zu geben, und konnte ſich 
durch keinen wie immer gearteten Exemtionsbrief davon befreien. 
Erſitzung Nah D. XXXVIII. Auch gegen den König tritt die Erfiz- 
Ba zung heimgefallener Erbgüter nad) 3 Iahren 18 Wochen ein. 
‚Ieuer@üter, Gemäß D. XLVL können Untertbanen bie ohne Einfauf be» 
fitenden Grundftüde gegen die Grundherren nicht erfigen. 
Zeflament- Aus J. XL und XLMI ift zu entnehmen, daß zur Errid: 
a tung von Zeftamenten bei dem Herren- und Ritterftande die Bes 
willigung des Königs erforderlich war. 
Zufolge 3. XLVII durfte ein Pater, welcher unabgeteihlte 
Söhne hatte, fein unbeweglihes Gut (statek) einem Dritten nicht 
zuwenden. 
Bezüglich Nah I. XLVM konnte ein unabgetheifter Sohn ein ihm 
unabge- yon wen immer zugefallenes Erbgut feinem Vater und unabge- 
eine theilten Brüdern dur Teſtament oder Verfchreibung nicht eut⸗ 
ziehen. 
Bormiin= Gemäß J. LUH gebührte einem vom Vater beftellten Vor⸗ 
der, Wais munde die väterliche Gewalt. | 
jr Sage Zufolge J. LV und LVI wurde ein männlicher Waife mit 
dem erreichten 20. Jahre großjährig. 
Durh J. LIX wurde verordnet, daß eine Jungfrau des 
Herren und Wladikenſtandes ſich ohne Einwilligung ihres Va⸗ 
ter8 ober bei deffen Abgang ihres Bruders oder fonftigen männ- 
lichen Verwandten nicht verloben dürfe, bei Verluſt jeder Ge- 
rechtigkeit an dem Familiengute, was auch bei ber Nichtbewah⸗ 
rung ihrer Jungfräulichkeit einzutreten hatte Würde ihr aber bie 
Einwilligung zur Ehe aus eigennügigen Gründen von ihren 
männlichen Verwandten verfagt worden fein, fo hatte fie das 
Recht, fi) wegen der Ehebewilligung an ben König oder an das 
höhere Landrecht zu wenden. 


— 57 — 


Nah den von K V bis XI aufgeſtellten, ſehr verwickelten und Theilung 
ſchwer verftändlichen Regulativen über die Theilung des gemein- nn 
ſchaftlichen Familiengutes hatte der älteſte Bruder entweder aus 
eigenem Antriebe oder auf Andringen eines volljährig gewordenen 
Bruders, Betters oder fonftigen Gemeinfchaftsgenoffen die Thei- 
fungszetteln zu entwerfen, die Wahl der Theile geſchah vom jüng⸗ 
ften Theilnehmer hinauf. — Töchter, eben fo auch Schweitern 
durften ſelbſt nach erlangter Volljährigkeit die Theilung nur dann 
begehrten, wenn felbe mit Genehmigung bes Vaters, mach defjen 
Abjterben aber des älteften Bruders oder männlichen Familienra» 
thes heirateten, beim Abfterben der nnverheirateten weiblichen Ge 
meinfchaftsgenofjen ftelen ihre Antheilsrechte den männlichen Theil- 
uehmern, beziehungsweife der Gemeinſchaft zu, dagegen durfte auch 
das Familienhaupt die Schwefter gegen ihren Wilten nicht abferti- 
gen. Die Verwaltung ftand zu diefer Zeit nicht mehr einem von 
den Genoffenfchaftsgliedern gewählten Vevollmächtigten (Wladiken), 
fondern dem Familienhaupte zu, 9. Ä 

Sn: den vom Morde handelnden Abfähen K. XXXIN bis Den Mord 
XXXVI kömmt folgende Strafverfchiedenheit vor: Wurde von un 
einem Adelichen oder Bürger ein Mord an Iemand gleichen Stan- ſchiedenheit. 
des begangen, fo verlor derfelbe den Hals, und ein Drittheil ſei⸗ 
nes Vermögens fiel den Verwandten des Ermordeten zu, war der 
Getödtete der Unterthan (cziowiek) eines Herrn geweſen, fo bezahlte 
der Mörder 300 Schock böhm. Groſchen, wovon dem Herrn ein 
Drittheil und zwei Drittheile den Erben des Ermordeten zufielen; 
wurde aber bei biefem Morde eine Ruchloſigkeit (neßlechetnost) 
fichergeftellt, jo konnte aud auf Zodesftrafe erfannt werben. 

Durch K. L wurde der Sicherheit wegen das Aushauen der 
Waldungen, durch welche eine Straße führte, auf eine Breite von - 

125 Schritten (gednech bonäw) ') auf jeder Eeite anbefohlen. 

Bon der Folter wird blos in ben beiden Abſätzen K. LVII volter. 
und L. LVI und zwar aus nachſtehenden Anlaffe Erwähnung ges 
macht: „Wenn ein Verbrecher bei einem Haldgerichte (popraw&) in 
der peinlihen Frage (trapeni) eine Herren ober Ritterftandsperfon, 
einen Bürger Prags oder einer andern königl. Stadt wegen eines 


1) Jungmanns Lericon L Band, Seite 722. Ausmaß eines Horn. Wegesläuge. 
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Verbrechens überhaupt, oder als Urheber oder Theilnehmer des von 
ihm begangenen Verbrechens angezeigt hatte, ſo ſollte dieſer Ver⸗ 
brecher nicht gleich hingerichtet, ſondern mit dieſer beſchuldigten 
Perſon höheren oder bürgerlichen Standes zur Confrontation ges 
bracht und falls diefer Verbrecher bei feiner Anfchuldigung verblie- 
ben war, mußte der Beichuldigte bei des Verbrechers neuerlicher 
Holterung gegenwärtig fein, fofort aber bei der nächften Gerichts- 
figung fih über diefe Anfchuldigung verantworten; — erſchien er 
nicht, fo wurde er ald Berüchtigter und Geächteter (psanecz) 
behandelt. Über das Wie und Wann der Anwendung der Folter 
enthält die Landesorbnung feine Beftimmungen. 

Einfall in Gemäß L. VI et VII wurde zur Abtreibung des Einfalls 
fremdes in fremdes Eigenthbum mit oder ohne Abfagung, oder zur Bes 
— freiung einer entführten Manns- oder Weibsperſon über Anzeige, 
Entfuh- die Bevölkerung der Gegend von dem Kreishauptmann durch Sturm» 

rung. läuten aufgefordert. 
Eintreis Eine höchſt eigentHümliche Eintreibungsart einer verbrieften 
bung von Schuld war die Einlagerung (Leeny), von welcher in einem 
Forderun⸗ heſondern Eapitel von ©. XXV bis O. XXIX gehandelt wird, nad) 
altem (unbezweifelt dem Urſprunge nach deutfchen) Recht darin bes 
ftehend, daß bei Nichtzahlung der verbrieften Schuld zur Verfalls⸗ 
zeit der Schuldner und feine Bürgen jeder beritten mit einem 
gleichfalls berittenen Knechte in ein Hbereinkunftlich zu Prag oder 
in ein innerhalb 10 Meilen um die Hanptftadt gewähltes ftädti- 
ſches Wirthshaus fi einlagern und dort in Privathaft bis zur 
geleifteten Zahlung der Schuld fammt Zinfen und Schäden auf 

eigene Koften verbleiben mußten. ') 

Aus dem Capitel vom Wucher (Sedlany) ergibt fih sub P. 
L, daß auf dem Landtage vom Jahre 1545 der gefeglich zuläffige 
Zinsfuß auf 6 pEr. bemeifen, und jede folchen erhöhende oder 
“Höhere Zinfen bemäntelnde Nebenverabrebung für Wucher er- 
Härt worden fei, deſſen Beſtrafung mit Verluft de8 ganzen Capi- 
tals, von welchem ein Drittheil dem Könige, das zweite dem Lande 
und das dritte dem Angeber zuzufallen hatte, bemeſſen worden ift. 


1) Jugmann's böhm. Lerrcon II. Theil, Seite 310. 
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Die Benennung Sattelung (Sedlany) rührte von dem ehemals 
beftandenen Unfuge ber, ſich nebſt Rückzahlung ber Darlehens» 
fumme ein gefattelte® Pferd als Zugabe auszubedingen. 7) —— 

Wie aus dem Capitel von Eiden sub P. XXXII, XXXIV, 
X. XXVII und XXXI bes Set. Wenzels - Vertrags zu entnch- 
men ift, waren bei den verfchiebenen Ständen auch verfchieden- 
artige Förmlichkeiten bei den Kidesablegungen vorgefchrieben, 

Es hatten den Schwur zu leiften a) Perfonen des Herren- und 
Nitterftaudes ftehend unbebedten Hauptes, mit gegen Sonnenauf> 
gang gewendeten Gefichte und auf die Bruft gelegten zwei Singern ; 

b) Anfäßige Bürgerslente ftehend mit aufgehobenen zwei Fin- 
gern, übrigens wie sub a. | 

c) Unangefefjene bürgerliche nnd zum Banern oder anderem . 
niedern Stande gehörige Leute Inieend in derfelben Weife wie sub b. 

Nah Q. IV verfiel ein Pfandgut, welches. im Genuß des 
Gläubigers war, wenn basfelbe binnen.3 Yahren und 18 Wochen 
von Berftreihung des Zahlımgstermins, oder nach gegebener aus: 
bedungenen Auflündigung nicht eingelöft wurde, zu Gunften bes 
Pfandinhabers. 

Zufolge R. VI war cine Ehefrau, welde Jemanden auf Ans» 
langen ihres Gatten etwas verfprocden hatte, nicht verpflichtet, 
diefe Zufage nach dem Tode ihres Gatten einzuhalten. 

Mehrere Artileln insbefondere A. XXI feten außer Zweifel, Gerichte⸗ 
daß die Eigenthümer von Herrſchaften und Gütern, aus allen barkeit über 
drei Ständen des Königreichs die Gerichtsbarkeit über ihre Un: Tinteiha- M 
terthanen zugeftanden habe, weil felbe angewiejen waren Che- 
bruch, Trunkenheit und Unfittlichleiten an ihren Unterthanen zu 
beitrafen. 

In dem Eapitel von Stellung vor dem Gerichte (0 Stawun- 
cych) S. I bis IV kommen die eigenthümlichen Beftimmungen 
vor, daß ein Gläubiger, was immer für eines Standes, die Ge⸗ 
ftellung feines Schuldners, welcher eines Herrn Unterthan ift, und 
bie Hilfeleiftung gegen denfelben von deſſen Herrn fordern Tonnte, 
und wenn biefer ihm nicht Recht verfchaffte, jo war derfelbe befugt, 
andere Leute dieſes Herrn zu verarretiren und bderlei Kummer, 


1) Juugmaun's Lericon IV. Theil, Seite 48. 
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Verbots⸗ und Arretirungsangelegenheiten ſollten mit Vorbehalt der Be⸗ 
rufungen ein höheres Gericht nur nach dem böhmifchen und nicht nad) 
dem Meagdeburgifchen oder fonftigen fremden Rechte entſchieden. 
werben. 9) 

Eine auffallende Bevorzugung bes Herren-, Ritter- und bes 

in Königl. Städten anfäffigen Bürgerſtandes gegen Perſonen der 

Feuerge⸗ niedern Volksklaſſen zeigt ſich aus den in dem Capitel von Feuer⸗ 

wehr. gewehren S. XII bis XX enthaltenen Beſtimmungen, kraft welchen 
die höhern Stände berechtigt waren, mit kurzen Feuergewehren 
(Biftolen) bewaffnet zu fein — unanfäffige Bürger der königlichen, 
und fämmtlihe Bürgersleute in andern Städten aber, wie auch 
Unterthanen .nur gegen auf beftimmte Zeit ausgefertigte Bewilli⸗ 
gungen ihrer Magiftrate oder Obrigkeiten — kurze Feuergewehre auf 
ihren Reifen führen durften, ferner daß höhere Standesperfonen 
für das Abdrücken einer Piftole gegen einen dritten, wenn folde. 
nicht losging, in eine Geldftrafe von 100 Schod. verfielen, dagegen 
Jemand aus dem Bolle für eine gleichartige That gegen eine Stan« 
deöperfon das Leben (den Hals) verwirkte. 

Zufolge T. .I verfiel derjenige, welcher ein auf feinem Jagd⸗ 
gebiete angeichoffenes Wild (traud) auf die Wildbahn eines Nach⸗ 
bars verfolgte, nicht in die Strafe für Jagdfrevel. 

Das Recht Endlich ift aus dem Inhalte des Schlußkapitels art. Z. IV 

der Aban⸗ zu entnehmen, daß nur der Herren- und Mitterftand bereditigt war, 

— F mit Zuſtimmung des Königs, die in der Landesordnung, welche 

‘2,9. vom Jahre 1565 in Wirkſamkeit zu treten Hatte, enthaltenen Geſetze 
zu vermehren oder abzuändern. 

Es wurden zwar feit der Drucklegung der Marimilianifchen 
L.Ordg. von 1564 auf den fpätern Landtagen mehrere Geſetze ver⸗ 
einbart, und zwar: a) auf jenem vom Jahre 1575 ?) wegen Auf- 
rechthaltung von Güterverpfändungen, Muthwillenftrafen in Pro⸗ 
cefjen, Gleichſtellung der Ausländer mit den .Inländern bezüglich 
ber Darlehnsgerechtfame, dann über die Burggrafengerichtsbarteit, 


1) Siche Erklärung der Ausdrüde Stavunek und Obstawa, Jungmann's Les 
ricon IV. Band, Seite 208, dann DI. Band, Seite 802. 

2) Yandtagsichlüffe des Magiftr. Archivs und Landtafel Quatern Snömüv der- 
veny ab 1541 Nr. 1, Seite N. 14 bie O. 20. 


— 61 — 


Berechtigung des Vaters über das Bermögen eines verfchiwendes 
riſchen Sohnes zu verfügen, uud Richtberehtigung von Unterthanen 
zu Schuldcontrahirungen über 3 Schod böhm. Groſchen, b) auf 
jenem vom Iahre 1577.) die Verzichtleiftung bes Königs auf den 
Heimfall der den Herren- und Ritterftandsperfonen in ben prager 
und andern Fönigl. Städten zufallenden Liegenfchaften, c) auf jenem 
vom Sabre 1600 ?) wegen Abfafjung und Herausgabe einer corri« 
girten Landesordnung mit Einbeziehung der Gefege von 1575 und 
"1577 in bie felbe, wozu eine Sommiffion von 14 Perſonen er- 
nannt worden ift. d) auf jenem vom Sahre 16103) über Verein- 
barung der Lanbesordnung mit dem Stabtrechte, und wegen Auf» 
hebung ber Anwendbarkeit des magbdeburger Rechtes in materieller 
Beziehung, endlich in jenem vom Jahre 1615 *), mo die Rormen 
der Zandesordnung I. XLVII, K. VI und I. LXIV .auf die Zu⸗ 
laſſigkeit für einen Vater, über ſeine Güter auch bei Lebzeiten der 
Söhne frei zu verfügen, auf die Geſtattung der Einkerlerung ver⸗ 
ſchwendiſcher Söhne, ferner wegen Theilung gemeinfhaftliher Güter 
unter die Söhne, und Unzuläfjigleit der Vereheligung der Kinder 
ohne väterliche Bewilligung — aber e8 Tam wegen der bald 
nachgefolgten revolutionären Wirren zu der Herausgabe einer zweiten 
corrigirten Wladislaw'ſchen Landesordnung nicht mehr und die ver- 
neuerte Landesordnung trat an deren Stelle. 


Bon weit größerem Werthe als die alte Landesordnung ift Das böhm. 
ſowohl in wiſſenſchaftlicher Hinficht überhaupt, als in juridiſcher Stadtrecht. 
und legielativer Beziehung insbefondere, unbezweifelbar das böhmi- 
fe Stadtrecht. Diefer, aus 909 gehörig geordneten und voll- 
fommen verftändlich abgefaßten, eben jo wie die Landesorbnung 
nach Buchſtaben von 4. bis T. inclus. und Zahlen abgetheilten 
Gefegen beftehende Rechtscodex enthält eine Gefammtheit privat- 


1) Eben bdiefelben Landtagsfchlüffe und Randtafelguatern Seite Q. 18 bis 16. 

2) Eben biefelben Landtagsjchlüffe Seite 52 — 56, Landtafelquatern Nr. 2, 
Seite N. 21. 

3) Ehen dieſelben Landtagsſchlüfſe Seite47 — 52 und 61 — 67 dann Landtafel⸗ 
quatern Zeleny Suömäw Wir. B. L. 20. 

4) Landtagsfchlüffe im Mag.-Archive Geile 286288, dann Landtafelguatern 
Czerny Sndmdw Nr. 5, Fol. F. 6- 10 incl. 
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rechtlicher Beſtimmungen in einer der Materie und Form nach 
ſyſtematiſchen offenbar mit Benützung aller Theile des römischen 
Rechtes, nämlich der Inſtitutionen, Pandecten und des oder 
gefchehenen Aneinanderreifung. Die Zuhilfnahme diefes Nechtes 
ergibt fich augenfcheinfich nebft der ganzen Inhaltsanordnung aus 
der wörtlichen Einbeziehung einer großen Anzahl von Rechteregeln 
aus den 3 Hauptbeftandtheilen ber Yuftintanifchen Legislatur in 
loteinifher Sprahe in den Contert ber einzelnen Paragraphe bes 
Stadtrehts. Man erkennt ſchon aus bem darin in den Vordergrund 
geftellten Berzeichniffe der Titeln feines Inhaltes den theoretifch und 
praftifch ausgebildeten juribifchen Takt der Verfaffer diefes Geſetz⸗ 
wertes; aus ber deutfchen Kernſprache feines Inhaltes ihre Ge⸗ 
fehrfamfeit und Sachkundigkeit und aus dem beigefügten Sachen⸗ 
regifter ihre beinahe ängitliche Sorgfalt, die Auffuhung einer dem 
Falle entfprechenden Geſetzſtelle zu erleichtern. 

Die erften zwei der 53 Kapiteln oder Titeln von. der Gerech⸗ 
tigkeit und den Rechten, dann von dem Öffentlichen (publico) ſon⸗ 
derbaren (privato) und gewöhnlichen Rechte (consuetudinario jure) 
find beinahe ganz den gleichnamigen Titeln der Juſtinianiſchen Inſtitu⸗ 
tionen nachgebildet. Den 3. und 4. Titel, das Schöppenrecdt, und 
von ausgejetten ordentlichen Rechten, gibt die Gerichtsinftructionen. 

Die weitern 13 Titel enthalten eine ziemlich vollitändige Ge⸗ 
rihtsordnung, felbe lauten: 

Vom Kläger und Beklagten, 

von Klagen und Antworten, 

von Aufhebung der Klagen, - 

von Gerichtsferien, 

von den Wortrednern (Procuratoren), 

von den Beweiſungen, 

von Zeugen und Gezeugniffen, 

von der Anfechtung der Zeugen, 

von Urtheilen und Rechtsiprüchen, 

von Appellationen und Berufungen, 

von Schäden und Gerichtsunloften, 

von ber Execution ergangener Urtheile, 

von Verträgen (Vergleichen) und Schiedsrichtern. 
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Hierauf folgt das Perſonalrecht in 3 Titeln: 

Von Eheverlöbniſſen, Morgengab, Gegenvermächtniß, Ehe⸗ 
beredungen bei Lebzeiten und Verſchenkniſſen auf den Todesfall, 

von Vormundſchaften, Waiſen und Waifengütern, | 

von jungen Leuten unter 25 Jahren. 


Nunmehr folgt die Abhandlung des Erbrechts in den Titeln 
von Tettwilligen Anordnungen, von Widerfpruch der Teſtamente, 
von fideicommiffarifchen Verfügungen, von der Inteftaterbfolge, von 
der Erbſchaft, und der richtigen Ausfigung der Jahre, von Erb⸗ 
theilung der Güter. 

Weiters wird in bem Titel: 


von Einführung auf Tiegende Gründe und Güter, ein eigen- 

thümlicher Erecutionsvorgang, und in dem Titel: 

von Arreft und Zufprüchen auf anderer Leute Güter ein Con⸗ 
eursverfahren mit Priorität nach der Zeit der Anmeldung abge- 
handelt. 

Sofort wird in 16 Titeln das Sachenrecht, 

beziehungsweife die Beftimmungen über Verträge verſchiedener 
Art feitgeftellt, nämlich: | 

Bon Kauf und Verlauf, Gewähr und Familienvorrecdht, 

von Pfand und Verfiherung der Schulden, 

von Entlehnung und Borgen, 

von verwahrten, zu getreuer Hand anvertrauten Sachen, 

von der Bürgichaft, 

von allerhand Stipulationen, 

von Eid und Verftedung und Gelübden, 

von Verpflichtung bei Treu und Ehren, 

von Geleit und Vergelaitung, 

von Gemein- und Gemeinfchaftsgütern, 

von Bevollmächtigten und Befehlshabern, 

von Miethen und Vermiethen, 

von Bauen (Bauredt), 

von Dienftbarfeiten, 

vom zufälligen Regenwaſſer, 

von Bergrechten (Emphiteusi) und geiftlichen Zinfen. 
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\ Der darauf folgende Titel: 
Bon Zoll, Zöllnern nnd Mauthnern beipricht die Verpflich- 
tungen der Zahlungsparteien, und Einnehmer. 
Der weitere Zitel: 
Don Kümern und Aufhalten gibt die Normative über Sicher⸗ 
heits⸗ und Executionsarreſtirungen. 
Endlich wird in 11 Titeln das Steafgefeh und die Straf- 
prozeßordnung behandelt; und zwar: 
Bon Bönfall und allerlei Strafen, 
von gewaltfamer Anlaufung eines Hanfes ober Wohnung und 
bon Frevel, 
von Meordbrennern und Brennen, 
von Diebitahl, 
von allerlei menfchlichen Übertretungen, 
bom Hochmuth, 
von. VBerläumdung und Strafe einer unordentlichen Citation, 
von Antaftung der Ehren, 
von der Schmähung, 
von Schmähhriefen oder Karten, 
von boshaften Beſchädigungen. 
Den: Schluß bildet ein eigenes Kapitel: 
Bon peinlichen Fragen und Halsgericht. 
Auszuge: Ans denfelben Gründen, welche uns veranlaßten, die in den 
—88 ipätern Geſetzen entweder gar nicht mehr oder weſentlich abgeändert 
einzefner Porfommenden Sonderbarfeiten der alten Landesordnung aufzu⸗ 
Sonderheiz führen, finden wir uns bewogen, nunmehr auch die gegenwärtig 
ten des In⸗ veralteten, der Legislatur der Neuzeit fremden, aber den Grab ber 
haltes. Volksbildung, den Zuſtand der Sitten und Gebräuche, und die 
and den ſchweren auf Gefährdung des Lebens und Eigenthums ge⸗ 
feßten Strafen hervorgehende Sorgfalt für die bürgerliche Wohl⸗ 
fahrt der ftädtifchen Bevölkerung Böhmens in ein helles Licht ftel- 
Ienden Beltimmungen des Mittelalters, in welcher das böhmijche 
Stadtrecht Geſetzeskraft erhielt, durch nachſtehende Auszüge aus 
den einzelnen Kapiteln desſelben der DVergefienheit zu entreißen. 
Wir finden zwar in der neuern, unter Kaifer Joſeph IL. und deijen 
Nachfolgern bis zum Jahre 1848 und beziehungsweife 1860 auto- 
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nom ausgeübten Gejeßgebung für unfer Vaterland Böhmen, ins- 
befondere in dem bürgerlichen Geſetzbuche von 1811 einen großen 
Theil ber Normative des Stabtrechtes, und zwar in weit beträcht- 
liherem Umfange als jener der alten und der corrigirten Landes» 
ordnung manchmal volfinhaltiih, manchmal nur theilweife wieder- 
holt, aber Bieles ift doch ganz verändert und abgefchafft, deſſen 
Kenntniß nicht ohne Intereſſe fein dürfte. 

So begegnen wir in den Abſätzen 4. IIL, 8. 2 und 3 der 
Anwendbarkeit des „durch Tangwierigen alten Brauch“ gefundenen 
Rechts (juris consuetudinarii) und der Angabe, daß die Stadt 
rechte aus den gefchriebenen Rechten der alten Stadt Prag und 
anderen löblihen Drbnungen und Gewohnheiten zufammengetragen 
worden feien ; | 

4. XVIU. den Beitimmungen, daß das Amt bes Bürger⸗ 
meifters alle 4 Wochen an ein anderes Mitglied der Rathver⸗ 
fammfung zu übergehen babe. 

A. XXV., daß der Stadtrath alljährig verneuert wurde, in 
der Art, daß jeder Rathsfreund nebit fih noh 2 oder 3 an Ehren 
wohlverhaltene Bürger zur VBernenerung vorfchlug, aus welchen 
vorgefchlagenen der König die neue Befegung des Rathgremiums 
vorzunehmen geruhte. 

A. XLIV., daß Geistliche wegen geiftlihen Sachen, vor die 
geiftliche Obrigkeit citirt, auch dort beichuldigt, ebenfo auh Stu- 
denten und Schüler, fofern es nicht weltliche Sachen betraf, bei 
dem Nector der Univerfität belangt werden mußten. 

A. LII., daß ein Kläger, der feine Klage vollführt hatte, und 
dann durch Jahr und Tag, das ift durh 1 Jahr und 6 Wochen 
8. 3 ſchwieg, wegen derſelben Sache den Geflagten oder beffen 
Erben nicht ferner befchuldigen durfte. 

A. LVI., daß, wenn die auswärtigen Bürgen eines Fremden, 
der in einem Proceffe mit einem Bürger jachfällig wurde, fih zum 
Erfag der Schäden nicht einftellten, der Befchädigte fih mit Kumer⸗ 
rechten (das ijt Arretirungen oder Verboten) an andere Perfonen 
ans den Gerichten des Fremden oder der Bürgen desjelben erholen 
durfte. Es verordnet der Artifel 

5 


Bürger: 
meiſter⸗ 
amtsdauer. 


Erneue⸗ 

rung des 

Stadtra⸗ 
thes. 


Geiſtliche 
in geiſtli⸗ 
cheu Sa: 


den. 


Berjäh- 
rung dee 
Klagerechts 


Auswãär⸗ 
tige Bilr 
gen. 





— 66 — 


4. LVOL, daß in Sachen des Halfes, der Ehre und der 
Erbgüter jeder Theil perfönlih vor bem Richter zu erfcheinen habe. 
3. VIII, daß bei allen ordentlichen Gerichten im Königreiche 
Böhmen in böhmifcher Sprache geklagt und verhandelt werben ſolle. 
Betrügeris B. XXVIE, daß Brocuratoren, welche ſich betrüglic mit den 
Ice Proc Gegnern ihrer Partei einverftehen, an Leib und Leben zu ftrafen 
fein, — 
Zeugen: 2). XLVIIT bis LL, daß Yedermann in Sachen, welche 
ſchaft. Ehre, Leib, Leben oder liegende Güter betreffen, eidliche Zeugen⸗ 
{haft ablegen müſſe, in andern Angelegenheiten jedoch Perfonen, 
10 Wappen führen: und gefchworene Schöppen, blos fchriftfiche 
Zeugniffe bei ihrer Treu, Ölauben und Seele zu geben berechtig feien. 
at: Berner beftimmten die Artikeln 
fhreiber bei 3%. LIV. bis LV., daß ein Stadtfchreiber, welcher ein eidli- 
ae ches Zeugniß aufgenommen bat, deſſen Inhalt bei Verluſt des 
Zeugniffe. Haljes geheim zu halten Habe. 
Sera Sub 8. LXIV. wird die Gewohnheit erwähnt, zum Gränz- 
Sränzftein: fteinfegen mitgenommenen Kindern Ruthenftreihe zu geben, damit 
ſetzen. fie fih in fpätern Jahren des Platzes wohl erinnern. 
Zeugen: Zufolge 8. LXXXIV., 8. 3, follten Priefter und Studenten 
ausſagen in Sachen, wo es die Ehre, den Hals, Grund und Boden oder 
Brieſtern n. eine Erbſchaft betrifft, ihr Zeugniß mit Büchern und Regiſtern des 
Studenten. Gerichtes, wo die Action iſt, geben, ſonſt aber wenn ſelbe „einen 
ſonderlichen Eid vermög der Rechte thun“, das Zeugniß den Leuten, 
welche ſolches gefordert, unter ihrer Obrigkeit Inſiegel zuſtellen. 
Erbantheil Nah C. XLII. et XLIV. beſtand bei Ehegatten der Inteſtat⸗ 


bei det Erb» und Berforgungsantheil in einem Drittheil der Erbfchaft. 
Rede D. XIU et XVI. Vom Vater oder Großvater teftamentarijch 
nungsles 


ung der als vollmächtig beſtellte Vormünder brauchten ihren Pflegebefohlenen 
min bei der Großjährigkeitserlangung feine Rechnung zu legen. 
Erbrecht D. XVIL erbten vom Gericht beſtellte Vormünder bei Ab- 
der Vor⸗ ſterben ihres Mündels in der Minderjährigkeit, falls keine Bluts⸗ 
mander. verwandte in derſelben Stadt ſich befanden, ein Drittheil ſeines 
Nachlaſſes. 
Grogijäh: D. XXVI Die Großjährigleit trat bei Männern mit dem 
rigleit. vollendeten 18., bei Weibern mit dem 15. Jahre ein. 
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Eine ganze eigenthümliche, jedenfalls aber ſehr heilſame Feſt⸗ 
ſetzung enthält der Artikel 

D. XXIX, fraftdeffen großjährig gewordene Waiſen, bis zum 25. 
Jahre jnnge Lente genannt, und unter einer gewiſſen richterlichen 
Oberaufficht gehalten worden find, wenn folhe ihr von dem Bor» 
munde erhaltenes Vermögen auf liederlihe Weife vergeudeten, für 
eine bejtimmte Zeit, damit fie Noth und Elend verfuchen, aus der 
Stadt relegirt (ausgewiefen) werden konnten. 

Zufolge 

D. L. war zur Giltigfeit eines mündlichen Teſtaments blos Teſtament. 
die Teierfichkeit der Angabe des letzten Willens vor zwei wohlver- 
halten Männern als Zeugen erforderlich. 

D. LX. Mußte ein Zeftament binnen 6 Wochen nad) der 
Publifation durch Widerſpruch (Odpor) angefochten werden, ſonſt 
wurde es confirmirt, und -darnad) die Abhandlung gepflogen. 

E. II, 8. 4 et III. Unausgefteuerte Kinder, Minderjährige 
und Erbunterthanen, waren ohne älterlihe, vormundfchaftliche 
oder grumdherrlihe Bewilligung nicht berechtigt ein Teſtament zu 
errichten. 

E. VII. Durfte ein Prieſter weder Teſtamentszeuge noch 
Vormund ſein. 

E. XXXVIII. Fiel von dem Inteſtatnachlaſſe eines verſtor⸗ 
benen Fremden, wenn ſich binnen Jahr und Tag Niemand meldete, 
ein Drittheil der Kirche, das zweite dem Spital des Sprengels 
ſeiner Wohnung, das letzte Drittheil aber ſeinen Krankenwärtern 
zu. Nach 

E. XLVIII. Sollte zwar ein Vater feine gehorſamen Kinder 
im Teſtamente nicht übergehen, aber die Quote des Pflichttheils ift 
nicht beſtimmt geweſen. 

E. XLIX. Werden unter den Enterbungsurſachen auch das Enterhung. 
Aufalflommen einer Tochter, nit minder bie Verlobung eine 
Kindes ohne Wilfen oder wider Willen des Vaters aufgezählt 

$. XV. Ging die Inteftaterbfolge in der Seitenlinie bis zur 10. 
Staffel und bei deren Abgang kam die Erbſchaft an den Fiscus. 

$. XL. Wurde eine Cache durch orbentlichen, körperlichen und 
anſpruchloſen Befig nad, Jahr und Tag erſeſſen. Gemäß 

5% 
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Berfaufs: $. LI. durften Bürger und Stadtbewohner Rechtsauſprüche, 
made Güter und Gerechtigkeiten an Landesfremde bei Strafe des 
Verluſtes der Sache, halbfcheidlich zu Handen der königl. Kammer 
und balbfcheidlih der Stadtgemeinde weder verlaufen nod wie 
immer abtreten. 
Erbichafte- $. LIV. Geſchah die Theilung der Erbſchaft durch den 
theilung. alteſten Bruder oder Schwefter und die Wahl der Theile ging 
von dem Jüngſten hinauf. 

$. LVO. Sollte das väterliche Tiegende Gut den männlichen 
Erben bleiben und die Witwe, fo wie die Tochter nad) der Schäz- 
zung für ihre Theile mit Geld oder fahrendem Gute abgefertigt 
werden, wenn felbe durch Verehelichung aus ber Gemeinſchaft 
austraten. 

Schulden &. IV. War die Selbithilfe zur Erlangung einer Schuld durch 
betreffend. Vergreifung an den Gütern oder Sachen des Schuldners bei Ber- 
luft der Forderung verboten. 

&. XVOL. Wurde ein Schuldner, welder vor Gericht die 
Contrahirung einer Schuld Täugnete, jedoch überwiefen wurde, der 
auf folhe etwa geleifteten Abjchlagszahlungen zur Strafe feines 
Läugnens verluftig. 

&. XXII et XXIH. Wurden die von einem Schuldner zum 
NachtHeil feiner Gläubiger betrüglich errichteten Verkäufe, Verſez⸗ 
zungen ober Abtretungen feiner Güter nit nur für kraftlos er- 
Härt, fondern es verfiel der Schuldner nebit dem in die Strafe 
des Verluſtes feiner Ehre und der Hälfte feiner Güter zu Banden 
der Befferung der Stadt. Nad Anordnung ber Artikeln 

Ungiltigs &. XL. waren nah) Sonnenuntergang oder in ber Nacht 
Pa über Grundftäde geſchloſſene Verkäufe, wenn foldhe von den Par- 
taufe. teien nicht freiwillig eingehalten werden wollten, ungiltig. 

4. XI Mußte der ſchuldloſe Känfer einer geſtohlenen Sache, 
welcher den Verkäufer (Gewährsmann) nicht namhaft machen konnte, 
folhe dem Eigenthümer ohne Entgelt zurüdgeben. 

Aüd: 5. XX. et XXI Wurde das altherfömmliche Recht der 
tauferecht. tzlutsverwandten aufrecht erhalten, kraft deſſen dieſelben jedoch 
nur für ſich in den Kauf der von ihren Groß⸗ oder Ureltern her⸗ 
gekommenen und von dem dermaligen Beſitzer einem Fremden (au⸗ 
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ßer ihres Geſchlechts) veräußerten freien Gründe (Familiengüter) 
um den Verkaufspreis eintreten konnten, jedoch waren diejenigen, 
welche im Lande waren, binnen 14 Tagen, jene aber, die ſich außer 
vandes befanden, binnen 3 Monaten verpflichtet, das Rücklaufs⸗ 
begehren (Einſtandrecht) bei fonftigem Verluſte dieſer Gerechtigkeit an- 
jumelden. 

5. XXI. Wurde ein ähnliches Rückkauf- oder Einftands- 
reht dem Käufer einer ftädtifchen Realität, welcher den Kauf- 
preis auf Termine zu bezahlen - hatte, vorbehalten, für den all, 
wenn ber Verfäufer die noch nicht fällige Friftgelderforderung, ohne 
fofche vorher dem Käufer anzubieten, an einen ‘Dritten veräußert 
hatte, nur mußte er den vom Gläubiger mit dem Dritten verein. 
barten Abtretungspreis beim Gerichte erlegen. 

J. XXXR. War auf die Ablegung eines falfchen Eides die Strafe 
Strafe des Ansfchneidens der Zunge gefekt. (chem Eide. 

J. XLI. Wurde derjenige, welcher ein auf Treu und Glauben Ehrlofig⸗ 
verfchriebenes oder mit Handſchlag mündlich gemachtes Verfprehen keit. 
nicht erfüllte, für ehrlos (infamis) gehalten. 

C. XVII. Durfte ein Gläubiger, wenn ihm über Auffagbrief 
(Requifition) feines Gerichts von dem Gerichte oder Herrn des 
Schuldners die rihterlihe Hilfe nicht geleiftet wurde, die Einwoh— 
ner aus dem den Nechtsbeijtand vermeigernden Gerichte kümmern 
und arreftiren, 

Zufolge 

v7. VL 8.5 wurden nit allein böfe Thaten, fondern aud) 
Ihändlihe Vorſätze, obgleih deren Vollbringung nicht erfolgte, 
eben fo wie das Verbrechen felbft beftraft. 

M. XXIX. et XXXI Wurde ſowohl der Chebruch ala auch Ehebruch, 
die Nothzucht mit dem Tode beſtraft, ja es durfte fogar nad) Nothzucht. 

M. XXXIX. ein Ehemann ſein Weib, ein Vater ſeine 
Tochter, welche im Werte des Ehebruchs betreten wurden, nicht 
minder auch den Ehebrecher ftraflos erfchlagen, nur mußte er die 
Geſchworenen dazu berufen, und folches Lafter mit ihnen beweifen. 


m. XL. War die Strafe für zweifache Ehe bei dem Manne Pigamie, 


Biandrie. 


mit Enthauptung, bei den Weibe mit Lebendigbegraben bemeſſen. 
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Beſchuldi⸗ wm. XLI. Wurde die faͤlſchliche Beſchuldigung einer ehrbaren 
rauen Frau oder Iungfrau wegen Unzüchtigleit mit dem Abſchneiden der 
oder Jungs Sungenfpige und Verweifung aus der Stadt beftraft. 
jrauen. M. XLIII. War ber von einer wohlvcrhaltenen Jungfrau 
Schmwänge: oder Witwe wegen Schwängerung geflagte ledige Mann verpflid: 
rung. tet, fich entweder durch einen Wbleinungseid zu reinigen, oder die 
Klägerin zu eheligen. 
Blutſchan⸗ ft. I, U. et HI. Iſt auf Blutſchaude, Kuppelei ſelbſt mit 
fette der eigenen Gattin oder Tochter, nicht minder auf Öffentliche Ge⸗ 
Gemaltthi waltthätigkcit und Menſchenraub, dann auf Verfolgung in 
tigfeit. mörderiſcher Abficht die Todesſtrafe geſetzt gewejen, und in legteren 
2 Tsällen wurde überdies des VBerbrechers Gut dem Könige verfal: 
len erklärt. 
Selbſihilfe. rer. VO. War die Selbſthilfe bei Verluſt des Anſpruchs und 
arbiträrer Beſtrafung unterfagt. 
Bewaffne⸗ rt. XL,XIL et XVII War Todesſtrafe auf bewaffneten Ein: 
ter Einfall. fall in ein Haus oder Wohnung, auf Verfolgung mit Waffen in 
ein fremdes Haus und auf Vergreifung an dem Richter gejegt. 
In den Abſätzen: 
Morb, et. XXVIII. bis XXXIII. wird der Unterfchied zwifchen 
—— Mord (Mord) und Todtſchlag (Vrazda) durch bündige Definitionen 
und Anführung von cajniftifchen Fällen feftgeftellt. Als Strafe wurde 
auf Meuchelmord Schleifung zur Gerichtsftätte und Näderung 
mit Snochenzerbrehung, auf Todtſchlag und verfuhten Mord 
Hinrihtung mit dem Schwert, auf Strafenraub und Diebftahl 
die Zödtung mit dem Strange geſetzt. Zufolge 
rt. XXXVL et XXXVIO. mußte fi) bei Todtfchlägen, 
wenn feine Zeugen vorhanden waren, der die Nothwehr vorfchüz- 
zende Thäter durch einen ausführlich vorgefchriebenen Eid von 
dem Verdachte der Schuld reinigen. 
LT. XXXIX. Wegen Mord oder Todtfchlag durfte ber Thäter 
nur bei feinem perfönlicden Richter angeklagt und beurtheilt werden. 
rt. XLI. Wurde eines flähtigen Mörders oder Todtſchlä⸗ 
ger Hab und Gut, wenn berfelbe binnen Sahr und Tag nicht zu 
Stand gebracht werden konnte, eingezogen, zwei Drittheile feinen 
Zeibeserben und der dritte den Erben bes Getödteten überantwortet. 
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N. XLI. Bar der bürgerliche Todtjchläger eines unterthäs 
nigen Banern deifen Erbherrn 300 Schod, von welden den Er- 
ben des Erfchlagenen 2 Dritttheile, dem Erbherrn aber das dritte 
zufiel, zu bezahlen fchuldig. 

N. LI. Mußten, wenn bei einem Raufhandel unter mehre- Raufhän⸗ 
ren Berfonen Jemand todtgefchlagen wurde, und derjenige, welcher bel 
ihm die tödtliche Wunde beigebracht Hatte, nicht zu ermitteln war, 
alle Theilnehmer des Raufhandels einen Reinigungseid bezüglich 
diefer Verwundung ablegen. 

O. I. Stand anf Zauberei die Todesſtrafe, und zwar bei Zauberei. 
Männern durch Schwert oder Verbrennung, bei Weibern mit leben⸗ 
dig begraben oder feuer. 

©. UI. bis V. Wurde Beraubung eines Grabes und Men- Senf 
ſchenraub mit den: Tode, Betrug und Fälſchung aber nad Ermef- ß 
ſen des Gerichts beſtraft. 

O. VII Verlor der Wucherer nicht nur feine Forderung, ſon⸗ Wucher. 
tern wurde auch als ungerechter Schelm erflärt, der keines Rech⸗ 
tes genießen, kein Amt begleiten, und kein Zeuge ſein durfte. 

O. XI. Wurde Beruntrenung eines wie immer anvertrauten Veruntreu⸗ 
Öutes eines Verftorbenen oder frlüchtigen mit dem Strange, ung. 

©. XII. eben jo Kirchenraub beftraft. 

©. XIV bis XVI. War die Brandlegung (Mordbrennen) Brandle⸗ 
felbft bei mißglüdtem Verfuche, nicht minder jede gefährfihe und Lung. 
beängftigende Brandbedrehung mit dem Feuertode verpönt. 

In dem Artikel 

P. IV. wird angeführt, daß fonft die Strafe des Diebftahls Diebſtahl. 
in 2= bis Afacher Zahlung des Werthes der geftohlenen Sade, — 
oder bei VBermögenslofigfeit des Thäters mit Stod- oder Nuthen- 
ftreihen, dann Relegirung beftraft, durch die letzte Conſtitution 
Kaifer Friedrich des Rothbartes aber der Galgen als Diebftahls- 
ftrafe feitgefetgt worden ei, welche jedoch die Richter bei geringen 
Diebftählen in eine andere Pon abändern Fünnen, woraus die Bes 
nüßgung des deutſchen Rechtes bei Abfaffung der Stadtrechte Har 
hervorgeht. Nach 

PD. V. et VI. traf dieſelbe Strafe den Mitſchuldigen und 
den Hehler. 
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P. XVIII. Durfte jeder einen außerhalb der Stadtmauer 
ergriffenen Beſchädiger oder Nachtdieben todtſchlagen. 
—8 P. XIX. et XX. Wurden einem Befhädiger an Obſt,⸗ Wein: 
Doft, Wein Und Hopfengärten ohne Gnade die Augen ausgei:ochen; ward derſelbe 
u. Hopfens bei einer nächtlichen Beſchädigung diefer Art ergriffen, fo verlor er den 
gärten. Hals; wurde ein ſolcher bei der That erfchlagen, fo hatte der Tödtende 
nur 2 Heller auf den Leib desfelben zu legen, blieb aber ftraflos. 
Gewaltan⸗ P. XX. Verlor derjenige, dem Ruhehaltung bis zum Aus— 
wendung. trag eines Proceſſes vom Richter anbefohlen worden war, bei ge- 
brauchter Gewalt den Hals. 
Denuncia⸗ P. XXV. Durften Richter, Hauptlente und geſchworene 
tion. Stadtdiener als Ausnahme von der Regel, „wo fein Kläger dort 
kein Richter,“ in polizeiliher Auffichtsführung denuuciren und 
wurden menfchliche Verfchuldungen auf dreierlei Beranlaffung unter- 
ſucht über Klage, rihterlihe Inquiſition und Denunciation. 
Srtöfhen ° P- XXXI. Wurde die Todesverſchuldung, wenn cin zur 
einer To: Hinrichtung DVerurtheilter im Zuge der von ihm eryriffenen Appel- 
deever- Intion verftarb, oder wenn der Kläger während diefer Zeit miit Tode 
ſchutdung. abging, — durchſtrichen, es ſtand aber im letztern Falle einem 
Dritten frei, die Sache weiter zu verfolgen. 
Ehreibelei: &. XVII et XVII. Zog jede wörtliche unerwieſen geblie- 
diguug. Hene Ehrenantaftung eine Öffentliche Mbbitte (Abtrag) und eine 
143täaͤgige Arreititrafe nad) fidh. 
Ehmis . DB. XXVI Wurden wedfelfeitige unwahre Schmähungen 
hungen. an beiden Theilen mit Arreft beftraft. 
Echimpf. A. V. Chrenbeleidigungen durch Schimpfworte mit 10 
Schk. Groſchen und Stägigem Gefängniß. 
Mittelft der Abſätze 
Schaden a. XII bi8 S. XVI. werden bie Beftimmungen über Scha- 
erjag. denerſatz fehr ausführlih und cafuiftifch behandelt, aus welchen 
hervorgehoben wird, daß nah AR. XXVI. bei Beihädigung nicht 
mehr vorhandener, oder fo fehr bejchädigter Gegenftände, daß ihr 
früherer Werth nicht mehr ermittelt werden konnte, zu deſſen Feſt⸗ 
ftellung der Schätungseid zuläffig war, daß 
Dienfilente &. X. ein Dienftherr einen Dienftboten, welcher in den ans 
genommenen Dienft nicht eintreten wollte, mit Gefängniß durch die 
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ganze zugefagte Dienftzeit hiezu anhalten, und ihm, fo lange der⸗ 
jelbe den Dienft nicht antrat, zum Unterhalte nicht mehr als zwei 
Heine Pfeumige für den Tag zu verabreichen brauchte. 

Endlich wird in den Artikeln 

S. XVII. bi8 XXX, dann T. I. bis XII. von ber peinli⸗ 
hen Frage (Folter) ſehr gelehrt, weitläufig, und für das damalige 
harte, zu ſcharfen an Grauſamkeit grängenden Vorgängen und Stra- 
fen geneigte Zeitalter verhälnigmäßig gemäßigt gehandelt; nament- 
lid wurde &. XIX. $. 2. unterfagt, wegen geringen Verdachts⸗ 
gründen mit peinlichem Rechte vorzugehen, in &. XX. anbefohlen, 
nur dann mit der fcharfen Frage zu procediren, wenn fo Hare Ins 
zihten und Verdächtigungen vorhanden find, daß zur Ueberweiſung 
des Verbrechers Lediglich deſſen Geſtändniß mangelt, da das pein⸗ 
lide Recht ein fehr gefährliches Ding fei, in dem hartnäckige 
Verbrecher alle Marter, ohne zu befennen, ertragen, andere aber Tie- 
ber auf fi und fremde Berfonen Unmahrheiten ausfagen, um fig 
nur von Anwendung der Marter zu befreien, daher der Richter in 
jo wichtigen Sachen fi den Grundſatz (des römischen Rechtes 1.16 
Codi Libr I. titu XIV. et ff. L. V. de poenis) vor Augen zu halten 
habe, es feibefler einen Schuldigen ungeftraft zu lafjen als einen 
Unfhuldigen zu verurtheilen; fofort nah S. XXIH. den von den 
Kechtsiprechern zur Vornahme der peinfihen Frage beftimmten Per- 
fonen verordnet wurde, bei derjelben das gehörige Maß zu halten, 
damit der Gemarterte am Leben erhalten werde; ꝛc. 2c. 

Turd den Schlußartifel des Stadtredtes T. XII wurde Das Recht 
den Pragern und dem Bürgerftande des Königreiches Böhmen der Aende⸗ 
die Freiheit vorbehalten, künftig mit Bewilligung des Königs dieſe —8 
Stadtrechte, welche von Galli 1579 in geſetzliche Kraft zu treten gen, 
hatten, zu mindern oder zu mehren. 

Da wir blos eine Gefchichte der Privatrechtegefeßgebung Böh⸗ 
mens, aber ebenfowenig eine vollftändige Darlegung des Inhalts 
der für Diefes Königreich ‚gegebenen Geſetze als eine wenn aud) 
nur auszugsweife zufammengeftellte Belanntgebung der Beftimmun- 
gen fremder, in unferem Baterlande durch Privilegien einigen 
Städten, Ortfchaften, Gorporationen und Güterbefigern zu gebrau- 
hen, geftatteter Ordnungen und Rechte zu liefern beabfichtigen, fo 


Folter, 





Entſtehung 
d deutſchen 
Kolonien. 
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begnügen wir uns, aus dem Magdeburger Stadt- und Weichbilds⸗ 
rechte Lediglich hervorzuheben, daß, wie bereit8 vorwärts in Kürze 
bemerkt worden ift, die nach deutſchem Rechte angefiebelten Dorf- 
ſchaften dadurch entitanden find, daß fowohl die Könige als auch 
bie großen Güterbefiger, befonders in den waldreichen Grängbezir- 
fen unferes bergumfränzten Vaterlandes, letztere nad) zur Anle⸗ 
gung eines Dorfes erlangter Fönigl. Bewilligung, einen Antheil 
ihres Gebietes einem fremden Beurbarungsunternehner gegen Ent- 
rihtung eines jährlichen Zinfes im Gelde (canon) zum erbzinss 
lichen (emphiteutifchen) Rugungseigenthume vertragsmäßig über- 
ließen und ihn berechtigten, diefen Flächenraum unter von .ihm 
berbeigezogene Anfiebler gegen ihm zur Berichtigung des vertrags- 
mäßigen an die emphiteutiſche Grundobrigkeit abzuführenden Fah- 
reszinſes zu leiftende Beiträge zu vertheilen. Dem urfpränglichen 
Dorfanfiedlungsunteruchmer wurde die nicdere Gerichtsbar- 
keit und die Polizeiaufficht in dem neuentſtandenen Dorfe ver- 
tragsmäßig für fi und feine Erben überlaffen, und da der Haupt- 
Emphiteut fi gewöhnlich einen beträchtlichen Antheil des ihm über- 
laffenen Gebietes behielt, fo entftanden dadurch in den nach beut- 
fhem Rechte angefiebelten Drtfchaften die Erbrichtereien und 
Erbſchulzenhöfe, welche fih mit ihren Rechten bis auf die neuefte 
Zeit erhalten haben. 

Weil meiftens in den Emphitentifirungs » Contracten von der 
Grundobrigfeit nad) Maßgabe des römiſchen Rechtes der Heimfall 
folder Grundftücde, wenn der Zins von denfelben durch 3 Jahre 
nicht gezahlt worden war und bei Befigveränderungen eine Weber: 
tragungsgebühr (Laudemium) nad) Procenten des Verkaufspreis 
ſes ausbedungen worden iſt, fo wurden auch über diefe neuen An⸗ 
fiedelungen und deren erbzinsfihe Beſitzer bei den Obereigenthü- 
mern Regifter (Veränderungsbücher) geführt, welche die Grundla- 
gen zu den fpätern emphitentifchen Grundbüchern geworden find. 

Durch dergleichen erbzinsliche Anfiedlungen wurde weder ber 
Haupt» noch die Subemphitenten in ein folches Unterthänigfeite- 
verhältniß gegen die Obereigenthümer verfegt, wie die Bauern und 
Häusler, welche nad böhmischen Rechte durch Einfauf in erblichen, 
jedoch zu Dienftleiftungen für die Obrigkeit verpflichteten oder ohne 
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Einfauf gegen Arbeitsleiftung zu einem bloß zeitlichen nach Will-. 
für der Herrichaft Lösbaren Befige von behauften Anfiedelungen 
auf obrigkeitlichen Gründen gelangt waren. 

Erftere blieben perjönlich freie, letztere waren Hörige Leute, 
fo lange fie nicht von ihren Grundherren aus der Unterthänigkeit 
entlafjen worden waren. 

Die Rechte bei Anlegung neuer Dorffchaften und Ueberlafjung 
von Zinsgrünten weilen die Artikel 51 des I, 59 und 79 des 
11L. Buches vom Landrechte des Sachfenfpiegels nad). ') 

Indem wir fofort die Erörterung und Angabe der vielfältigen 
fonftigen Abweichungen des Magdeburger von ben böhmifchen Lands 
und Stadtrechten der fleikigen Feder jüngerer juridiicher Kräfte, 
welche für die Gefchichte der materiellen Gefeßansbildung überhaupt 
und jene ber flavifchen Volksſtäͤmme insbefonders Intereſſe fühlen, 
überlaffen und nur noch beifügen, dag während unjerer zweiten 
Beriode das römifhe Recht noch nicht zum Aushilfsrechte in 
unferem vaterländifchen Königreiche angenommen gewejen fei, über- 
gehen wir zur Beleuchtung der 


Gerichte und Verfahren 


dieſes Zeitraums im Königreihe Böhmen. 

Tie damaligen Gerichte erfter Iuftanz waren von dreierlei Bandes- 
Gattung und zwar Landes-, Königliche Hof: und privilegirte tonigliche 
Gerichte, zu den’ erften gehörten das größere und kleinere Hof: und 
Landrecht, das Oberftburggrafen- und das Königgräper one 
Burggrafengericht, zu den zweiten das Föniglihe Kammerge⸗ 
richt und die königlichen Hoflehen und Berggerichte, zu den 
dritten da8 Weinbergamtsgericht, die Stadt: Herrfchafts- und 
die privilegirten Gerichte im engeren Sinne, nämlich bie geift: 
lichen-, Univerfitäts: und Militärgerichte; wie auch die Ge⸗ 
richte der Deutfchen und Iuden in Prag. 

Nach einer deren Wirkungsfreis bejtimmter feftftellenden Ein- 
theilung waren felbe 





1) Der Sachfenfpiegel nad der berliner Handfchrift herausgegeben von Dr. 
Homeyer, I. Theil, Seite 81, 164 und 265. 
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Einthei⸗ 1. allgemeine Gerichte, deren Sprengel das ganze König⸗ 
Bea reich gemefen if; 

nad) ihrem I. befondere, beren Wirkungskreis ſich entweder A. nur auf Be⸗ 

Wirkung ſitzthümer gewiſſer Art und deren Befiger, B. nur auf begränzte 
wie: Bezirke, C. nur auf eine gewiſſe Gattung von Perfonen erftredte. 

allgemeine, Diefelben find zum Theil durch Geſetze, theils aber durd 

2. Privilegien in das Leben und die Wirkfamfeit gerufen worden. 

befonbere. Ad 1. Als allgemeine Gerichte beftanden nur: 

1. da8 größere Landredt, 

2. da8 Kammergeridt, 

3. das Gränzgericht, 

4. das UÜfergericht der beeideten Müller in der Altftabt 
®rag (Soud mlynäräv pfiseänych) und 

5. das Roßgericht (Soud konirsky) in der Nenftadt Prag. 

Ad OD. Als befondere Gerichte dagegen: 

ad II. A.1.dasfleinere Landrecht und das Amtder Landtafel, 

2. das Hof: und Lehengericht und die böhmifchen Lehenhöfe, 

3. die Lehenhöfe für die deutfchen Kron⸗ und für die Lehen 
der Burgen in Eger und Elbogen, 

4. die Berggerichte, 

5. das Weinbergamtsgeridt, 

6. das Freifaflen- und 

7. die Waldhwozder Fönigl. Freibauerngeridhte. 

Ad Il. B. 1. das Oberftburggrafengeridht, 2. das König: 
gräger Burggrafengeriht, 3. die Magiftrate der Städte und 
Märkte, welchen durd; Privilegien die Gerichtsbarkeit für ihr Ge 
biet (Weichbild) verliehen worden war fammt ihren bdelegirten Ge⸗ 
richten, 4. die Nebenrechte (Gerichte) in den prager Städten 
5. die obrigfeitlihen Gerichte der mit dem Yurisdictionsrechte 
entweder durch die Landesverfaſſung oder durch Verträge oder entlic) 
durch Privilegien betheilten Herrſchaften oder Güterbefiger. 

Ad. O. 1. das geiſtliche Gericht, 2. das afademifche Ge: 
richt, 3. die Militärgerihte, 4. die Gerichte der Deutfchen, 
und 5 der Iuden in Prag. 

Berufungs⸗ Als Berufungsgerichte oder zweite Inſtanzen fungirten in 
gerichte. der zweiten Periode anfangs, 
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a) das größere Landrecht, 

b) der Magiftrat der Altftadt Prag, 
c) der Schöppeuftuhl zu Leitmerig, 
d) fpäter die Appellationsfammer. 

Letzte Inſtanz war der König und beziehungsmweife ber von 
ihm beſtellte Statthalter oder bie königl. Hoffanzlei dur die 
zur Entſcheidung der NRevifionsfache angewiefene Gerichtscom- 
miffion. Bon den Ausfprücen der Appellationsfammer wurde mit- 
telſt des Rammergerichts an den König revidirt. 

Wir werben diefe verfchiedenartigen Gefichte einzeln und zwar 
jedes im vierfacher Beziehung, nämlih: Gigenfchaft, Beſetzung, 
Eompetenz und Berfahren in möglichiter Kürze beleuchten. 

EL. Allgemeine Gerichte. 

AdI.1. Das größere Landrecht (soud zemsky)war feiner 
Eigenſchaft nach das erfte und vornehmfte allgemeine Landesgericht. 

Die Entftehungszeit desjelben muß fchon in dem Minthenzeit- 
raume unferer Gefchichte eingetreten fein, wie wir bereits in der 
erften Beriode gezeigt haben. 

Die weitere Ausbildung diefes Gerichtshofes erfolgte unter 
den Herzogen und erjten Königen des Prempflidenhaufes. Aus dem 
12. Sahrhunderte find bereitS oberfte Landrichter geichichtlich we⸗ 
nigften® dem Namen nad bekannt ') und obgleih durch den 
Brand der Landtafel im Jahre 1541 bie äfteften Belege für 
die ſtufenweiſe Vervolllommnung der Wirkſamkeit diefer höchſten 
Landesgerichtsbehörde vertilgt worden find, fo wurden uns dennoch 
durch die älteften auf uns gefommenen juridijchen, bereit ange⸗ 
zeigten Werke, beſonders durch das Rechtsbuch des Victorin von 
Woͤehrd ſchaͤtzbare Notigen über die VBerfaffung und Competenz ber- 
felben 6i8 zu deren vom König Wladislaw II, eingetretenen voll: 
ftändigen Organifirung erhalten. 

Aus diefen Quellen ergibt ſich, daß der König felbft, wenn 
berfelbe im Lande war, den Vorfitz auf dem Throne bei diefem 
höchſten durch die Würdenträger des Reiches, nämlich den Oberft- 
burggrafen, ben Oberftlämmerer und den Oberftlandrichter, 
dann ben Beifigern aus dem Herren- und Wladilenftande gebilde- 


1) Palacky's Pfehled soufarny. 


Das grö⸗ 
Bere Land⸗ 
recht. 


Verfaſſung 
desſelben. 





Die Zeit 
der jährlis 
chen ordent- 
lihen Sit 
ungen. 


Competenz. 


ten Landesgerichtohofe ſeit den älteſten Zeiten führte, in deſſen 
Abweſenheit aber der allenfalls von dem Könige ernannte beſondere 
Stellvertreter, fonft der oberfte Burggraf präfidirte *) 

Diefem Gerichte durfte fich Niemand über erhaltene Vorla⸗ 
dung entziehen, ja ber König felbft mußte zu bemfelben ftehen, °) 
und jeder freie Maun hatte zu demjelben freien Zutritt. 

Die Belegung diefes höchſten Gerichts beitand zufolge der 
corrigirten Wladiflam - Marimilian’fchen Landesordnung A. XXXV 
aus den vorbenannten hoben Würdenträgern, nebſtdem aber noch 
aus 20 gemäß des Art. A. V. vom Könige mit Beirath dieler 
Würdenträger gewählten Berfonen, deren 12 dem Herren» und 8 
dem Wladilenftande angehören mußten. Auch war nad) A. X. dem 
Könige geftattet, zu den Situngen dieſes höchften, fo wie zu jenen - 
der andern Gerichte, den von ihm und feinen Räthen gewählten 
Drocurator zu fenden, welcher jedoch abtreten mußte, wenn es 
ih um einen Streit, bei dem ber König wie immer betheiligt war, 
gehandelt hatte, 

Auch nach Ableben bes Königs follte gemäß B. XXV. bie 
Amtshandlung diefes Gerichtshofes ungehemmten Fortgang haben. 

Derfelbe Hatte dreimal jährlich ordentlide Sigungen zu 
halten, und zwar vom nächſten Zage nah Sct. Hieronymus, vom 
Freitage nah den Faltenquatembern und vom Freitage nad) deu 
Sonnenquatembern anfangend durch 14 Zage zur Verhandlung und 
Entfcheidung von Streitfahen und daun noch 4 Zage zu Wittwen- 
und Waifenangelegenheiten, ausgenommen ſolchen, welche Grund 
und Boden, Erbgüter, Hauptbriefe und Antaftung der Ehre be- 
troffen haben. 

Diefe Situngen durften immer nur Vormittags gehalten 
werden. Zur Erlajjung eines Urtheils oder fonjtigen Erkenntniſſes 
war die Anweſenheit von wenigitens 10 Landrechtäbeijigern erfor- 
derlich B. XXL, XXIL und XXIIL 

Belangend die Kompetenz dieſes Gerichtshofes, fo War der- 
felbe nicht blos der perfönliche Gerichtsſtand des Herren-, Nitter- 
und Wladilenftandes, dann der geiftlichen Convente, Klöfter und 


1) Waͤehrd IT. Buch, 2. Capitel, Eeite 12. 
2) Ehendort I. Buch, 1. Kapitel. 
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Städte, in allen Streitfachen, welche nicht einem andern Löniglichen 
Gerichtshofe zugewichen waren, fondern auch das Gaufalgericht 
für alle Streite und Unterfuhungen, die Grund und Boden, Erb- 
güter, Leib und Leben, Chrenantaftung und Schmähung betrafen, 
infofern fie nicht ſolche Perfonen oder Gegenftände berührten, die 
-einem privilegirten Gerichte zugewiefen waren, 3. B. Bürger in 
Städten, Lehensleute, Geiftlihe, Studenten ber prager Univerfität, 
Deutihe als Gäſte und Juden, Lehne, Schoophäufer >c. 

Da die corrigirte Randesordnung feine beftimmte Competenz⸗ 
feftfegung für das größere Landrecht enthält, fo mußten wir bie 
vorftehende Sklizze des Wirlfamkeitsumfanges diefes Gerichtshofes 
aus den Bin und wieder in der Landesordnung über diefen Gegen- 
itand vorfommenden Beitimmungen mühfam aus den Artiteln C 
IL, K. XIX, K. XXII, L.XLV, O. XXXIII ete. zufammenfucden. 

Das Verfahren bei diefem hohen Gerichtshofe foll durch nach» 
jtehenden gedrängten Umriß desfelben dargeftellt werden. 

Zufolge €. II. bi8 XL. mußte derjenige, welcher Jemand bei 
dem größeren Landrechte belangen wollte, bei dem Meifter der 
Kämmerlinge (Starosta), welcher im Amtslocale des oberiten 
Landſchreibers in der Zandtafel feinen Arbeitsplat hatte, eine Vor- 
ladung des Gellagten zur Anhörung der Klage erwirfen. Der Sta- 
rosta ordnete, wenn wegen freien Randgütern geladen wurde, zwei, 
in fonjtigen Rechtsangelegenheiten nur einen Kämmerling zum Boll- 
zuge der Einladung auf die nächſte Gerichtsfigung ab; diefe konnte 
dem Gellagten dur den Kämmerling, welhem vom Kläger Reife 
gelegenheit und Verköſtung zu verfchaffen, dann eine bedeutende 
Ladungsgebühr zu entrichten war, perfönlich, oder in feiner Abwe— 
jenheit vom Haufe, an feine Hansleute, oder wenn Niemand zu 
finden war, durch Uebergabe an den Ortsrichter, bei Einjchichten 
durch Anſchlagung eines Zeichens an das Hausthor, dann Mel- 
dung deſſen bei dem Bürgermeifter der nächſten Stadt zur Ber- 
ftändigung des Geladenen gemacht werden. Ueber den Ladungs⸗ 
(Pühon) Vollzug hatte der Kämmerling zu relationiren. 

Bis zum Ladungsausrufungstermine (Zagfagung) mußte die 


Klage fchriftlich überreicht worden fein, fonft wurde die Ladnug 
durchftrichen. 
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Während der Sigungsdauer wurden die verzeichneten Ladun⸗ 
gen durch den Ansrufer (Declamator) Dreimal ausgerufen ; mel: 
beten fi) beide Parteien als anmejend, fo konnte der Geflagte, 
nachdem er die vorgelefene lage angehört hatte, zweimal die Er- 
ftredung ber Verhandlung (hojemstvi) begehren, beim dritten 
Termine mußte er aber bei fonftiger Contumacirung, welche das 
erftandene Recht (Stans prävo) genannt wurde, mündlich vers 
handeln. Das erftandene Recht ift auch dann eingetreten, wenn 
fih der Geklagte auf keine der drei in Zwifchenräumen erfolgten 
Ladungsausrufungen als anmelend gemeldet, oder fich während 
der Verhandlung vor deren Abſchluß vom Gerichte entfernt Hatte. 

Das erftandene Recht, das ift die Verurtheilung des Geklag⸗ 
ten, wurde jedoch nicht während diefer, fondern erft während der 
Dauer der nächſtfolgenden Sigungszeit des Jahres, wenn bis dahin 
feine Ausbleibensrechtfertigung eingetreten, oder ſolche als unbe- 
gründet befunden worden war, ertheilt und ausgefertigt. Weber 
Schaden und Koften wurbe beim größeren Landrechte nicht erkannt, 
fondern hHiermegen mußte ad B. XXXVI. abgefondert bei dem 
Heinern Landrecht geklagt und entfchieden erden. 

Bei den Tagfagungen mußte Ruhe gehalten und durften feine 
Störungen geduldet werden bei Gelditrafen oder Gefängniß nad) 
fruchlos gebliebener Ermahnung. B. XXX. 

Nach gefchloffener Verhandlung machte der Tandrichter wegen 
der Entfcheidung die Umfrage und der Spruch (nälez) wurde nad) 
Mehrheit der Stimmen gefchöpft, B. XL. und von drei dazu vom 
Landrichter beauftragten Beifigern abgefaßt und unterzeichnet. 

Die Urtheile wurden den Parteien im Gerichtsfaale publicirt. 
Bon den Erfenntniffen und Sprüchen diefes hohen Gerichtshofes 
konnte nicht appelliert oder revidirt mwerben.') 

Die Ere⸗ Die Execution aus Urtheifen des größern Landreihts wurde 

cution aus quf dreierlei fehr Foitfpielige Art geführt. 

vee nern D. XIX. War Iemandem ein im Befite des Gellagten be- 

Sandreches. findliches unbewegliches Erbgut zuerkannt und ift basjelbe binnen 
der urtheilgmäßigen Frift von zwei Wochen nicht abgetreten worden, 


— — [un — 


1) Waͤehrd IL. Buch, 21. Capitel, Seite 6168. 
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fo mußte fi) der Kläger beziehungsweife Exeguent bei dem Vor⸗ 
ftande der Kämmerlinge (Starosta) einen berjelben zur Ermahnung 
(ümluva) bes Executen, ausbitten, welcher folche vorzunehmen 
Hatte; erfolgte die Abtretung noch nicht, fo mußte ber Erequent ſich 
in Prag bei den Beamten der Landtafel den Einführungserlaf 
(zvod) erwirten, mit diefem begab fich derfelbe in Begleitung eines 
Kämmerlings zum Erecuten und machte ihm den Einführungserlaß 
befannt, hatte au dieſer zweite Erecutionsfchritt nicht die Guts⸗ 
abtretung zur Folge, fo lag dem Erequenten ob, nach zwei Wochen 
fih einen Webrlosbrief (obranny list) von den Landtafelbeamten 
zu verfchaffen. Mit diefem mußte fich der Erequent zum Amte 
des oberfien Burggrafen verfügen, und von dort aus einen 
zweiten Wehrlosbrief erbitten. Mit diefem Erlaſſe ließ der 
prager Burggraf ben Erxequenten durch einen. wohlverhalte- 
nen beeideten Gerihtsmann in das betreffende Erbgut ein- 
führen ; verweigerte bem ohngeachtet der Execut bie Beſitz⸗ 
abtretung, jo beging derjelbe eine Widerfeglihleit gegen das 
Gericht (odboj) und Tonnte zeuge D. XLIX. durch die von dem 
Oberftburggrafen oder deſſen Stellvertreter mittelft der vom Kreis⸗ 
hauptmanne bes Bezirks erfolgten Aufbietung ber Waffengewalt, 
welcher Jedermann :bei Verluſt der Ehre Folge leiften mußte, zur 
Gutsabtretung gezwungen werben. 

D. XXI War der Executions⸗Gegenſtand eine zuerfannte 
Summe Geldes, fo waren bie vorftehend befchriebenen Eintreibungs- 
fchritte der Einmahnung (ümluva) und der Einführung (zvod) zu 
erwirken; wurde dem ohngeadhtet vom Schuldner der zugefprochene 
Geldbetrag und die aufgelaufenen Koften nicht berichtigt, jo Hatte 
der Erequent die Beherrſchung (panoväni) auf das in Erecution 
gezogene Eigenthum des Schuldners bei dem Borftand (Starosta) 
der Kämmerlinge anzufuchen; erlangte er durch die dem Executen 
angezeigte Beherrfhungserwirlung binnen 14 Tagen die Befriedigung 
nicht, jo hatte er bei den Amtleuten der Landtafel ben Ab- 
fhägungserlaß. (List odhadny) zu begehren, diefer wurde ihm 
dann von dem Vice⸗Kämmerer auf 4 Wochen ertheilt. 

Wollte der Erecut gegen die Abſchätzungszuläſſigkeit einen 
Widerſpruch (odpor) vorbringen, jo mußte er benjelben bei dem 
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Prager Burggrafenamt binnen 14 Tagen anftrengen, und eine 
Beſchickung (obesläni) des Erequenten zur Verhandlung und Ent: 
ſcheidung feines Widerſpruches begehren. Diefer Aufhaltungs ſchritt 
der Abſchätzung Hatte, wenn der Widerſpruch für ungegründet er- 
fannt wurde, zur Folge, daß der Odporant als Strafe ein 
Drittbeil über die Erecutions- Summe dem Erequenten bezahlen 
mußte. Nach Verwerfung ober bei Nichteinlegung eines Wider: - 
ſpruchs verfügte fi dann der VBice-Fämmerer mit dem Erequenten 
zur Schäßungsvornahme, vollzog dieſelbe bis zur Höhe des erequir- 
ten Betrags und des etwa zuzufchlagenden Strafbrittels fammt 
Koften und Auslagen, und übergab die abgeſchätzten Gegenftänbe 
dem Ereqnenten zum Beſitz durh Einführung in diefelben, und 
Belanntgebung bdiefer Amtshandlung an die Unterthanen (&lovö- 
Lenstvo) bes Grecuten. | 

Wurde der Erequent auch nad) dieſer ſymboliſchen Eiufährung 
(jalov&e panoväni) nicht befriedigt, jo mußte .derjelbe nochmals 
einen Kämmerling nehmen, und durch dieſen die legte. Beherr⸗ 
fhung (posledni panoväni) voiziehen Laffen, Traft deren bie ab- 
gefchägten beweglichen und umbeweglichen Erecutions » Gegenftände 
demfelben erbeigenthümlich zufielen. 

Wagte es der Execut ſich dieſer letzten Beherrſchung durch 
Verweigerung der Uebergabe der geſchätzten Güter zu widerſetzen, 
ſo verblieb der Kämmerlig auf dem Executionsorte, und machte dem 
prager Burggrafenamte die Anzeige, worauf der Burggraf ſelbſt 
ober durd einen Stellvertreter zum Crecutionsorte ſich verfügte, 
und die Uebergabe der gefhitten Güter an den Erequeuten kraft 
feines Amtes bewerkftelligte. Unterfing ſich ber Erecut aud) dann 
noch nicht einführen Tajfen zu wollen, fo wurde er für diefen Wider» 
ftand (odboj), wie im vorigen Falle berichtet wurde, durch Waffen- 
gewalt bezwungen und überdies noch geftraft. 

Um dem geneigten Leer einen oberflächlichen Begriff über dic 
Wohlfeilheit der Verfehrsgegenftände in unferer 2. Periode zu 
geben, erlauben wir uns aus ber vaterländifchen Obſervanz bei 
Erecutionsführungen im Anfange des 16. Jahrhunderts anzuführen, 
daß bei Zinfungen ein Schod böhm. Groſchen (nad Stabtredt 
@&. IL, 8. 2., 140 Rreuzer, alfo 2 fl. 40 fr. geltend) mit 10 


Schod Srofhen, ein Strih Korn mit 4, ein Strich Haber mit 
2, zwei Henmen für 1, ein Schod Eier gleichfalls für 1 und ein 
Robottag für 2 Groſchen böhmifch geſchätzt worden feien.!) 

D. XXX. bis XXXV. Wenn ein Gläubiger zur Erlangung 
der ihm durch Urtheil oder erftandenes Recht zugeiprodhenen Forde⸗ 
rung gegen feinen Schuldner die Nealerecution nicht führen konnte, 
ober wollte, fo war berjelbe berechtigt, den Weg der Perjonalere- 
cution einzufchlagen und bei jenem Gerichte, welches ihm die For⸗ 
derung zuerkannt hatte, einen Stedbrief (zatykaci list) zu bes 
gehren. . 

Mit diefem Haftbriefe Tonnte der Gläubiger den Schuldner 
überall, wo er ihn antraf, anhalten, oder bon denjenigen, in 
deſſen Behaufung ſich derfelbe befand, anhalten laſſen (verſtricken), 
bis fich derfelbe bei Ehre, Treue und Gewiſſen zur Stellung birmen 
14 Tagen bei bem prager Burggrafen verpflichtete. Nach erfolgter 
Einftellung bei dem Burggrafen hatte ihn diefer auf den ſchwar⸗ 
zen Thurm zu fchiden, wo er bis zur Erfüllung ber urtheilsmä- 
ßigen Verpflichtung in DVerhaft verbleiben mußte. Stellte fih ber 
Erecut ohngeachtet des bei Treue und Glauben gegebenen Berfpre- 
hens nicht zum prager Burggrafen, fo wurde gegen ihn ein Ehr: 
Issbrief (List nepoctivy) erlaffen, bamit ihm Niemand mehr 
auf Ehre und Zreuangelobung — Glauben jchenke, derfelbe wurde 
fofort mit Amtsgewalt verhaftet und in die Daliborfa (ein här- 
teres Gefängniß) auf fo lange geſetzt, bis er den Gläubiger volls 
ſtändig befriedigt hatte. 

Die Widerfeglichkeit gegen die Annahıne der Verſtrickung oder 
gegen bie Verhaftung felbft, wurde als öffentliche Gewalt (odboj) 
beftraft. 

Belangend die firafgerichtliche Behandlung der Verbre⸗ 
cher mülfen wir anführen, daß in der Landesordnung wohl viele 
Beftimmungen über Verbrecher und deren Zujtandebringung und 


Perjonal: 


erecution. 
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Beſtrafung vorkommen, jedoch über die Art der Proceß⸗ und Bes Verbrecher. 


weisführung in derfelben keine eigenen Vorſchriften für die Richter 
des größeren Landrechtes enthalten find, und in diefer Beziehung das 


1) Wöehrd IV. Bud, 16. Capitel, Seite 194. 
Gr 
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Verfahren dem Ermeſſen bes Gerichtes mit der einzigen Ausnahme 
anheimgeftellt worden fei, von welcher bereits vorwärts bei der 
Hervorhebung mehrerer in ber alten Wladiſlaw⸗Maximilian'ſchen 
Landesordnung vorlommenden Cigenthümlichleiten sub K. LV bis 
LVI. Erwähnung gemacht worden ift. 

Wenn au im Geſetze Feine eigentliche Strafgerichtsordnung 
vorgefchrieben war; fo beftanb folche doch gewohnheitsmäßig, 
wie aus dem Bude des unbelannten Verfaſſers (Rzäd präwa 
zemsk&ho (Landesgerichtsordnung) Mar und ausführlih zu ent- 
nehmen tft, welches die ftrafgerichtliche Brocedurs-Uebung ausführlich 
befchreibt. ) 

Das Kam: Ad 1.2. Das dem Range nad) zweite allgemeine Gericht im 

—S Nonigreiche Böhmen war das Kammergericht des Könige, deſſen 

deffen Ber: ſehr frühe Einführung ſchon daraus ſich ergibt, daß bereits zur 
faffung. Zeit König Ottokar IL ein Oberfthofmeifter beftanden hat. *) 

Zeuge O. I bis VII. ift dasjelbe ein Fönigliches und Fein 
Landesgericht gewejen, die Beifiger mußten aus dem Herren- und 
Nitterftande fein, wurden vom Könige in beliebiger Zahl ernannt, 
waren verpflichtet dieſes Amt anzunehmen und wenigftens ein Jahr 
lang zu befleiden. 

Diefelben hatten den Oberfihofmeifter zum Vorſtande. Diefer 
Gerichtshof follte aus mehr oder weniger Perfonen, zum wenigften 
aber aus 12 beftehen, und zur Faſſung eines Befchluffes war die 
Anwefenheit von wenigftens 10 Beifigern erforderlich. °) 

Die Sitzungen wurden jährlich viermal, u. z. anfangend an 
den Tage nah Pauls Belehrung, am Montage nad dem 
Helligthumsfonntag, am nächſten Tage nad) Bartholomäi 
und nad) Martini, jedesmal durch 14 Tage gehalten. 

Zu dieſem Gerichte gehörte au ut O. XI ber Kammer: 
fgreiber, welcher vom Oberfthofmelfter ernannt wurde und im 
Prager Schloffe zur Annahme der von Parteien begehrten Be- 
ſchickungen jeberzeit anwejend fein mußte. 

Eompetenz. Betreifend den Umfang des Wirkungsfreifes dieſes Töniglichen 


1) Palacky's Archiv desky II. Theil von &. 76 bis 136. 
2) Balady’s pfehled soufasny. 
8) Siehe Marimilianifche Yandesorduung O. V. 
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Gerichts, welchem auch zeuge ©. VIII die ehemalige rich⸗ 
terliche Competenz der Landes⸗ und Kreishauptleute durch die 
corrigirte Marimilian’f che Landesordnung zugewieſen worden iſt, 
(äßt fich derſelbe bei dem Umftande, daß darüber in dieſem Geſetz⸗ 
buche nirgends eine beſtimmte Feſtftellung vorfömmt, füglich nicht 
anders als blos im Allgemeinen dahin normiren, daß alle Streit» 
gegenftände, welche nicht namentlich einem andern Gerichtsſtande 
zugewiefen waren, bei bem königl. Kammergerichte anhängig ge- 
macht werden durften. 

As ausſchließlich vor die Echranten des Kammergerichts 
gehörig werben jedoch in der Landesordnung folgende Streitſachen 
bezeichnet: sub ©. VIII jene, die aus Majeftätsbriefen abgelei- 
tet wurden, ©. XVI jene, welde Auslöfungen (vejplaty) oder 
Frevel (veytränosti) betroffen haben. 

Als Eigenthümlichleit der Gerichtsverfaffung in diefer und 
au zum Theile in der dritten Periode unferes Werkes muß be» 
merkt werben, daß in vielen Fällen den Parteien die Wahl frei- 
gelaffen worden ift, den Klagsgegenftand eutweber bei dem größern 
Randrechte oder bei dem Stammergerichte geltend zu maden; 3. B. 
zeuge L. XL wegen Frevel der Beſitzſtörung, L. XLI und XL 
wegen Hochmuth, L. XVI wmegen heimgefallener geiftlider Gü⸗ 
ter, M. XLVII wegen unbefugter Pfändung fremden Viehes, 
©. XXXI wegen neuerlidher Forderung einer bereits berichtigten 
urkundlichen Verpflichtung, MR. XIV megen ber Geldftrafen bei 
Zödtung oder Gefangenhaltung eines Unterthanes und anderer 
mehr. 

Bei dem Kammergerichte wurde zeuge ©. XX derfelbe ge- Vorgang. 
rihtsordnungsmäßige Vorgang wie bei dem größeren Landrechte 
beobachtet, mit der einzigen Abweihung, daß ut O. XVIH ben 
Geklagten die Erftredtung der Tagſatzung nur einmal geftattet war. 

Die Erecution aus Urtheilen des Kammergerichts wurde nur greeutione- 
nach der bei der Iandesgerichtlichen Procedur befchriebenen dritten führung. 
Art, naͤmlich durch Erwirkung eines Steckbriefes (zatykad) geführt. 

Ad 1. 3. Das dritte allgemeine Gericht war das Gränzge: 
richt (soud mezni), welches Tein fortwährender und zu regel- 
mäßigen Sigungen zufammentretender, fondern ein außerordent⸗ 


Vorgang. 
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licher, blos bei vorfallenden und im gütlichen Wege nicht auszu⸗ 
gleichen geweſenen Gränzſtreitigten zeuge Landesordnung O. XXXIII 
und Stadtrechte A. XLIH 8. 2 bis 6 vom prager Schloßburg⸗ 
grafen über Anlangen des Klägers von Fall zu Fall zufammenge- 
ftellter Gerichtshof gemefen ift. 

Ueber die Befegung, Hegung, Amtshandlung und Urtheils- 
Ihöpfung diefes auferorbentlichen, feit alten Zeiten in Uebung ger 
weienen Richterftuhles wurden die definitiven Beftimmungen, erſt 
nad Erſcheinung der corrigirten Wladislaw⸗Maximilian'ſchen Lau⸗ 
desordnung, nad) dem vom damaligen Bice-Landrichter des König⸗ 
reihe Böhmen Jakob Meufhil von Menftein im Iahre 1600 
verfaßten, von einer im Landtage diefes Jahrs zufammengefegten 
Commiſſion geprüften ’) und mit Privilegium Kaifer Rudolf IL. 
am PVigilientage Johann des Xäufers 1600 in Trud gelegten 
Büchlein mit Landtagſchluß vom Jahre 1601 gefetlich feftgeftellt 
und als ergänzender Beitandtheil der Landesorbnung in die Land⸗ 
tafel eingelegt. ?) 

Wer megen ftreitigen Gutsgränzen die Zufammenfeßung eines 
Gränzgerichtes erwirken wollte, mußte bei bem größeren Landrechte 
fein Anfuchen um Beauftragung des Burggrafen des prager Schlof- 
fes wegen Aufammenfegung des Gränzgerichtes anbringen. 

Nah Gewährung diefer Bitte hatte ber Kläger dem Burg- 
grafen den Gegner anzuzeigen, die genaue Beichreibung des Streit- 
gegenftandes und feine Beweismittel vorzulegen und die Beſtim⸗ 
mung des Tages zur gerichtlichen Beaugenfcheinigung fich zu er- 
bitten. 

Der Burggraf hatte fofort den Tag der Beaugenfcheinigung 
zu beftimmen, zwölf ehreumerthe Männer des Herren» und Ritters 
ftandes als Richter, wie auch ben Kläger und Geflagten zur Er- 
fcheinung au Ort und Stelle der ftreitigen Gränzen bei Vermei⸗ 
dung einer Gelditrafe von 50 Schod böhm. Grojchen vorzuladen, 





1) Landtagsſchluß vom Jahre 1600. Seite 52 bis 58, vorfindig im prager 
Magiftrats-Archiv. 

2) Jakob Menſchiks von Menfteins Büchlein, von Rainen, Gränzen und Gränz⸗ 
ftreitgerichten, böhmifch gedrudt in Prag a0.1601, vorfindig in der Biblio- 
thel des bögm. Muſeums 60 K, 24. 
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und ben Kläger anzuweiſen für ihn und zwei von ihm gewählte 
BDeifiger des Burggrafenantes, dann für den Gerichtsfchreiber 2 
Fahrgelegenheiten zu geftelfen, zugleich aber auch auf Zehrungsaus- 
lagen 10 Schock Meißniſch einzufchiden, nebftdem hatte der Kläger am 
Localcommiſſionsorte auf feinem Grunde ein Zelt als Gerichte- 
ftandplag aufzufchlagen, dasfelbe mit der nöthigen Einrichtung zu 
verjeben, die Geräthichaften und Markfteine zur Setzung von 
Gränzzeihen herbeizuſchaffen und die angelommenen Glieder des 
Gerichtes wie auch ihre Diener mit anftändiger Koft zu verforgen. 
Bei diefer Gelegenheit wird, um dem geehrten Lefer über den da» 
maligen Werth der Münzen nnd dadurd über die Koftipieligkeit 
der damaligen Gerichtöpflege einen beiläufigen Aufſchluß zu geben, 
berichtet, Daß nad) den: in. Adauft Voigt's Beſchreibung der böh- 
mifchen Münzen vorfommenden Tabellen im Jahre 1482 das 
Schod prager Groſchen 6 fl, das Schock meißner Grofchen aber 
nur 3 fl. 30 fr. rheinifhe Währung: gegolten habe. ) 

Am Commiffionsorte wurden die berbeigelommenen Richter 
bes Herren- und. Ritterftandes zu diefer Function fpeciell beeidet und 
den von beiden Parteien beigeftellten Zeugen nad) - vorhergegangener 
feierliher Meeineidserinnerung der Zeugeneid in der Art abgenom- . 
men, daß Berfonen aus dem Bolfe ſolchen im bloßen Hemde in 
einem frifchen offenen: Grabe Inieend mit auf ein Erucifir gelegten 
zwei Fingern, Herrens und Ritterftandsindivibuen aber baarhäuptig 
vor dem Grabe gegen Sonnenaufgang ftehend mit Emporhebung 
zweier Singer der rechten Hand ablegen mußten. 

Das Gränzgericht konnte nur dann feine Amtshandlung vor 
nehmen, wenn 10 beeidete richterliche Perſonen verfammelt 
waren; und es. durfte feiner der Anweſenden eine Waffe oder 
Wehr bei, noch an ſich tragen. 

Nach felerliher Einhegung des Gerichts durch einen vom 
Burggrafen zum Yunctionär (rychtär) beftimmten Mitgliede des⸗ 
felben wurde die Hauptbefchidung vorgelefen, vom Vorſitzenden 
eine Ermahnung zur gütlichen Ausgleihung des Gränzftreited ges 


1) Siehe Jungmann's böhm. Lericon I. Band, Seite 641, dann Adankt VBoigts 
Beirhreibung der böhm. Münzen IV. Theil, Seite 71 und 76, vorfindig 
in ber Univ.⸗Bibliothel unter Signatur L. B. 18. 
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macht, wenn felbe aber erfolglos blieb, zur Verhandlung in der 
Art geſchritten, daß ber Beſchickte mit feiner Gegenrede ger 
hört, und dann die Zeugen des Klägerd angewiefen wurden, 
die Gränze des Hlägerifchen Gebietes nad ihrem beiten Wif- 
fen abzufchreiten und bie ihnen etwa bekannten Gränz » Zeichen 
auszuweifen. Alle Gerichtsbeifiger folgten den voranſchreiten⸗ 
ben Zeugen, — unmittelbar darauf‘ mußten die Zeugen Des 
Beſchickten die Gränze desfelben begehen. Der Gerichts» 
jchreiber mußte den ganzen Borgang diefer Amtshandlung voll- 
ftändig aufzeichnen. Hierauf wurde nah Entfernung der Par- 
teien und Zeugen Die gerichtliche Berathung gepflogen, bie rich⸗ 
terliche Feſtſtellung der ftreitigen Gränzen befchloffen, ben Parteien 
befannt bemadht, und dann fogleich die Abmarkung nad Maßgabe der 
Entſcheidung durch die Glieder des Gerichtshofes vollzogen, fofort 
aud die etwa möthig gewordene Sekung neuer Gränzfteine oder 
Erneuerung ber alten unkenntlich gewordenen Gränzzeichen vorge» 
nommen, bei welcher Gelegenheit, wie ſchon früher flüchtig erwähnt 
wurde, den bei diefer Amtshandlung anwejenden jungen Leuten 
Scillinge (pardusy) gegeben wurden, um ihnen den Ort ber Ab- 
marfung ind Gedädhtnig einzuprägen. ") 

Das über die ganze Verhandlung und Entfcheidung verfaßte 
und allfeitig gefertigte gerichtliche Dperat wurde dann mittelft Re- 
lation dem größern Landrechte vorgelegt und zur Eintragung in 
die Landtafel decretirt. 


Wer über diefen eigenthümlichen anferordentlichen Gerichtshof 
umd feine Procebur noch ausführlichere Auskünfte wünfcht, Tann 
ſolche durch Lefung des vorcitirten Menſchik'ſchen Büchleins oder 
der in des Grafen Joſeph Auersperg Commentar: über Balbins lib. 
annales C. VI vorfommenden Abhandlung dieſes Gegenſtandes 
leicht erlangen. *) 

Bon den Ausſprüchen dieſes Standgerichtes ging ber Appel- 
lationszug an den König, ohme früher einer Mittelgerichtsinftang 


1) Menſchik, Büchlein vom Gränzgerichte, Seite 116. 
2) Joſeph Grafen von Auersperg’s Commentar über Balbins Wert von ben böhs 
mifhen Gerichtshöfen, Prag 1810 — L Theil, Seite 200 bis 223. 
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zur Beurtheilung vorgelegt werden zu müffen. Stadtrechte 4. XLIH 
8.4, 5 und 6. 

Ad. 4. Ein dem Graͤuzgerichte ähnliches Gericht für das ganze Schoppen⸗ 
Königreich Böhmen bildete in Wafferbau-, Wehren- und Müh- — 
lenſtreitigkeiten ber in ber Altſtadt Prag befindliche Schoppenſtuhl ernute. 
der beeideten Landesmüller (soud piiseinych mlynäfäv), auch and Ufer: 
Ufergericht genannt, von welchem zwar in der alten Wladislaw⸗ gericht. 
Marimilianfchen Landesordnung keine Erwähnung vorkömmt, wel 
ches jedoch zu denjenigen außerordentlichen ®erichten gehört bat, 
von denen bie Stabtrehte sub 4. XLIII 8. 4 bis 6 ſprechen, 
und die Werke Stranffy’s wie auch Balbins oberflächliche Aus- 
fünfte gegeben haben. *) 

Obwohl der Zeitpunkt der Beftellung biefes allgemeinen 
Sanfalgerichtes nicht mit Beftimmtheit angegeben werden Tann; 
fo iſt dennod aus den bei dem jeweiligen Vorſteher der prager 
Müllerzunft, welche ehemals die Hauptlade der Müllermeifter des 
ganzen Landes geweien ift, aufzubewahrenden noch heutzutage aus 
14 Yoliobänden beftehenden Gewerkichaftsbüchern *) außer Zweifel, 
daß biefes Gericht bereits gegen das Ende des 14. Jahrhunderts 
beftanden haben möge, benn das ältefte dieſer Müllerzunftsbücher 
tragt die Jahreszahl 1384, und weifet als erfte in dasſelbe einge- 
tragene Urkunde einen vom Magiftrate der Altftadt Prag am Mitt- 
woch nad dem Sonntage Invocavit 1384 in authentifcher Abfchrift 
mitgetheilten Majeftätsbrief des Königs Johann von Xurenburg 
ddto. 5. feriae vor Oftern 1384, enthaltend das Privilegium zur 
Erridtung von Schiffmühlen auf der Moldau, nad) — fofort ent- 
hält dasfelbe auf dem nächftfolgenden Blatte einen Auftrag König 
Wladislaw's ddto, feria 4. post Procopi 1497 an ben altitäd- 
ter Magiſtrat des Inhalts, daß derfelbe durch die beeideten prager 
Landesmüller alle Wehren in und um Prag reguliren, deren Schwel- 
len legen und die Höhenzeichen derfelben ſetzen laſſen folle. 


1) Stransiy’s Respublica Bojemiae, Batavise 1625, Seite 515 und Balbins 
lib. curialis nad) Dr. Rieggers Ausgabe. Prag 1798, Seite 69. 

3) Einzufehen beim Müllergenoffenfchaftsvorfieher Emanuel Holecet N. C. 1208. 
D. 9.8. 
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Die weitern Eintragungen in das ältefte und in die neuern 
Müllerbücher enthalten Relationen, Entſcheidungen, ſchiedsrichterliche 
und rechtliche Urtheilsſprüche über Wehr: Mühl- und Waſſerſchwel⸗ 


- Iungsftreitigfeiten aus den verſchiedenſten Gegenden Böhmens. 


Insbeſondere kömmt in einem diefer Bücher der Ausſpruch 
Kaifer Ferdinands I. vom Agapittage 1538 vor, daß die beeideten 
Landesmüller einen Streit zwifchen den Alt- und Neuftädtern ent 
fcheiden jollen, ferner, daß wenn wo immer im Lande Nechtsftreis 
tigkeiten über Mühlen, Wehrfchwellen und Normalhöhezeichen, dann 
Waſſeraufſchwellungen entjtehen, diejelben durch die beeideten Lau⸗ 
desmüller nad alten Brauche in Ordnung und zur Verbeſſerung 
zu bringen feien. | 

Endlidy ift aus den oberwähnten Büchern ein Landtagsfchlug 
vom Sabre 1600, welder auch im ämtlichen Abdrud bei dem 
Archive des prager Magiftrats vorhanden ift, i) erſichtlich, daß da- 
mals ſchon über die Erhebung des Schöppenſtuhls der beeideten 
Landesmüller in der Altſtadt Prag zu einem Caufal- Landesgericht 
in dem Artifel von dem Gerichte der beeideten Landesmüller (o 
soudu prFiseZnych mlynar&v) gehandelt worden fei. 

In dieſem Laudtagsfchlußartifei wird. gefagt: „Weil alle drei 
„Stände die beeideten Landesmüller zur Beaufſichtigung der Weh- 
„ren, Ständer, Schwellen und Wafferläufe oft benöthigen, in der 
„Landesorbnung aber bisher von ihrer Amtsverrichtung und Vers 
„pflichtung feine Erwähnung gefchicht, fo follen die Alt- und Neu⸗ 


„ſtädter die althergebrachten Gebräude, Gedenkſachen und Ord— 


„nungen (weysady, pamtti & spräwy) über das Müllergericht 
„der zur Vervollſtändigung der Landesordnung zufammengefeßten 


u „Sommiffion bald einreichen, indem es des Kaiſers Majeftät für 


Ä Mülleräls 


teſtenord⸗ 
.nung. 


„angezeigt anerkenne, damit das Müllergericht durch die Landes» 
„ordnung betätigt werde.“ 

Hierauf hat zwar der altftäbter Magiftrat einc Mülferätteften- 
ordnung vom Donnerftag nach Jakobi 1601 erlafien, ) in deren 


1) Magiftrats- Archiv. unter Beyeichnung E. 1—5, Landtageſchluß von 1600. 
Seite 58 und 59. 

3) Siche das heim prager Magiſtrats-Archiv beftehende Zuuftordnungenbuch 
Nr. 1100 Fol. 176 p. v. et sogqu. 
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erften drei Artikeln ausführlid) von den beeideten Landesmüllern 
und deren Verfaflung gehandelt wird ; bei den nachfolgenden meift 
ftärmifchen Landtagen der 2. Periode unſerer Gefchichte kam jedoch 
feine weitere Beftimmung über bie Ergänzung der alten Landes⸗ 
ordnung mehr vor, daher kann fiber die Bejegung und Geſchäfts⸗ 
ordnung des Randesmüllergerichts blos dasjenige angegeben werden, 
was in dem vorerwähnten Statute des altſtädter Magijtrats 
vorkommt. 

In demſelben wird verordnet, daß die beeideten Sandesmüller, 
deren Normalzahl nicht angegeben wird (das alte Müllerbudy aber 
zeigt, daß deren bis 24 gewefen waren), aus allen Meiſtern der 
Müllerzünfte in Prag umd in den königl. Stäbten, wo Filialzumfts- 
laden beftanden, gewählt, vom altflädter Diagiftrate betätigt und. 
für den König dann alle 3 Stände Böhmens in Eidespflidt ger 
nommen werben folfen; daß unter denſelben wenigftens 5 oder 6 
Müller aus den prager Städten fein müſſen, — daß die beeibeten 
Müller über Aufträge des altftädter Magiftrats oder der Landes⸗ 
behörden Waffer- und Mühldauftreitigfeiten dur, aus wenigftens 
3 Berfonen beftehende, LTocalftandgerichte nach forgfältiger Erhebung 
des Sachverhalts und Anhörung der Parteien entweder mittelft 
Ausgleihung im gütlihen Wege beizulegen oder dur Erkenntniß 
zu entjcheiden und ihren Ausspruch durch Relation zur Kenntniß 
der, felbe abgejendet hHabenden, Behörde zu bringen haben. Die 
legte von den beeideten Landesmüllern als Schöppenftuhl ergangene 
Relation ift vom Jahre 1610, fpäter famen nur Gutachten und 
Kunftverftändigenbefunde der beeideten Landesmüller in Form von 
Relationen bücherlich eingetragen vor. - 

Ad J.5. beftand ein ‚allgemeines Gericht unter dem Namen Das Roß- 
das ansgefepte Rofgericht in der Neuſtadt Prag für alle aus griht in 

der Neu⸗ 

Roßhändeln und aus daher ftammenden Forderungen entftanbenen ſtadt Prag. 
Rechtsſtreitigkeiten. 

Obgleich über die Zeit der Einführung dieſes für das Bereich 
des ganzen Königreiches Böhmen in allen aus Roßhändeln her⸗ 
rührenden Rechtsſachen beftelft, fomit allgemein geweſenen Cauſal⸗ 
gerichtes, Teine legale Nachweiſung aufzufinden fein dürfte, da 
unfere DBemühnng, ſolche beftimmt ficherzuftellen, bisher fruchtlos 


Das kleine⸗ 
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geblieben iſt; fo erhellet doch aus zwei in den Jahren 1621 und 
1622 an den Fürften Karl von Liechtenftein erftatteten Berichten '), 
daß dieſes ausgeſetzte Roßgericht in der Neuftadt Prag auf uralten 
von Kaiſern und Königen ertheilten Privilegien beruhenden Urfprungs 
geweſen fei; dasfelbe wurde aud durch Urtheilsfprüde Sr. Maje- 
ftät Kaifer Rudolph, über an deifen Thron gegen Grfenntnifie 
diefes Gerichtes in den Jahren 1580 und 1595 gelangte Appella- 
tionen als legales vandescanſalgericht über Roßhandelsſtrei⸗ 
tigkeiten anerfannt. *) 

Ueber bie Organifirung und Brocebur biefes Gerichts in deſſen 
Urfprungspocde fehlen zwar urkundliche Nachweiſungen, bag aber 
bei demfelben mwenigftens in fpäterer Zeit eine mit jenen der Ma⸗ 
oiftrate der prager Städte gleihfaltige Verfahrungsart und Ver⸗ 
feffung ftattgefunden habe, tft aus ben in die 3. Periode unferes 
Geſchichtswerkes hinüberreichenden zwei Geſchäftsbüchern dieſes Ge⸗ 
richtes *) außer Zweifel geſetzt. 


Eu. Befondere Gerichtsbebörden. 


A. Ueber Befigungen gewijfer Art und deren 
Beſitzer. 


Ad I. A.1. Das kleinere Landrecht (soud menki zemsky) und 


re Landrecht das mit demfelben, zeuge bes Capitels der Wladiſſaw⸗Maximilian'⸗- 


unb die 
Landtafel. 


ſchen Landesordnung (Don den Unteramtleuten und bem kleine⸗ 
ren Zandredhte L. LIL bis M. XXXV), vereinigte Amt der 
Landtnfel, welches gemäß L. LIII auf dem Landtage vom Jahre 
1545 neu regulirt worden ift, Tann füglich zu ben älteften Gerichts⸗ 
behörden unferes DVaterlandes gezählt werden, und dürfte in nicht 
gar langer Zeit nad) der Begründung der Landtafel entftanden fein. 

Diefe Behauptung kann damit gefchichtlich begründet werden, weil 
es ſchon in der erften von uns angenommenen Gefchichtsperiobe Vice: 
burggrafen, Bicelandlämmerer, Vicelandrichter und Vice⸗ 


1) Siehe Weingartens Codex Carolo - Ferdinandeo - Leopoldinus. Ausgabe 


Prag 1720, Seite 80 und 81. 

2) Siehe Rechtsbuch des Neuftäbter Rofgerichtes im Prager Magiftrats:-Archiv 
Nr. 811, Fol. 4 et sequ., dann Weingartens Coder Seite 80. 

8) Prager Magiſtrats⸗Archiv, Bücher Nr. 810 und 811. 
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landſchreiber gegeben hat, welche Amtsperſonen, mit Beigabe des 
Amtmanus des Königin, des Unterkaͤnmerers und des Schrei⸗ 
bers ber kleineren Landtafel ale Schriftführer (zufolge L LX) 
die Beiſitzer bes Heineren Landrechtes gebildet haben. Dasſelbe 
wurde von uns deshalb nicht den allgemeinen, das ganze König- 
reich in feinen Bereich einjchließenden Gerichten beigezählt, weil für 
das egerifche Gebiet und einen Theil des ehemaligen elbogner 
Kreifes eine eigene Landtafel, nicht minder auch für die egerer 
Burglehne, und über jene des Aſcher Gebietes eine eigene 
Lehentafel und eigene Gerichtshöfe beftanden hatten. 


Die Glieder diefer Gerichts- und Tabularbehörde wurden nad) 
dem Privilegium Könige Wenzel nicht bezeichnet des wievielten 
wahrfcheinlich des IV.'), von den höchſten Landeswürdenträgern, 
und den Räthen des größeren Landrechts befekt. Der Oberftland- 
fünmerer, der oberfte Landrichter und der Oberftlandfchreiber waren 
beredhtigt, ihre Stellvertreter bei berfelben zu ernennen und auch 
wieder abzufeten. Den vorbenannten brei hohen Würbdenträgern war 
es geftattet, nach Gefallen bet diefem Gerichte zu erfcheinen und ben 
Vorfit einzunehmen; in der Negel aber Hatte der Vitelaudes⸗ 
richter (zeuge L. LX) den Vorſitz und die Leitung diefes Gerich- 
tes, welches fi, jedesmal drei Tage vor Abhaltung der Sigungen Zeit ber 
des größeren Landrechtes, nähmfich ut M. I am Dienftage vor den Sibungen. 
dürren Tagen (such& dny) der Frühjahrsfafte, am Mittwode 
vor den Sommerfafttagen und am Tage des Set. Hieronymus 
zur Abfertigung feiner Agenda verfammelte. Im Verhinderung des 
Bicelandrichters Hatte der Vicelandeskämmerer das Präftdium bes 
Hleineren Landrechts zn übernehmen. Bor der durd) die corrigirte 
Landesordnung verfügten Regulirung des Gremialperfonals dieſes 
Gerichte war and der Amtmann des Wyſchehrader Probſtes 
ein foftemifirter Beifiger desfelben geweſen, weil biefer Prälat 
in den älteren Zeiten der Kanzler des Königreiches Böhmen ge 
wefen war; fpäter kömmt der Amtmann diefes geiftlihen Würden- 
träger® nicht mehr in dem Perſonalſtatus dieſes Gerichtes vor. 


1) Marimifian’iche Landesordnung L. LEI. und Wöehrd I. Buch 6 Eapitel, 
Seite 11. 





Kompetenz. 


Berfahren. 


Bor die Schranten desfelben gehörten ut M. Lfolgende Rechts⸗ 
fahen: a) Streitigkeiten über forderungen aus was immer für 
einem Rechtstitel, welche den Betrag von 100 Schod böhm. Gro- 
fchen nicht überftiegen, und anf feine fchriftliche Urkunde geſtützt 
waren; b) Klagen auf 20 Schod Grofchen wegen Borenthaltung 


eines entlaufenen Geſindes ober Unterthans, nebftdem aber auch c) 


(©. XXD) wegen Erfaß der Koften bei Behebung einer zur ſtädti⸗ 
Shen Jurisdiction gehörigen, bei einem incompetenten Gerichte 
anhängig gemachten, und von biefem zurückgewieſenen Rechtsſache; 
d) (L.XLI) auf Vergütung der Hochmuthsfchäben, welche ſich auf 
einen höhern Betrag ale die Geldbuße pr. 10 Schod Groſchen 
belaufen; e) (L. LD wegen des Pönfalles von 25 Schock Grofchen 
für unbefugte Erhöhung von Waffermehren über das Normalzeichen 
durch aufgefeßte Bretter; ferner f) gehörte vor diefes Gericht (M. 
III) die Bemeſſung des Betrages der Schäden und often für 
den Obfieger bei einem ber Landes⸗ ober königlichen Gerichte in der 
Art, daß nicht erft darauf geflagt, fondern bloß ein Verzeichniß 
dieſer Schäden und Koften eingebracht, der Gegner zu einer Tag⸗ 
fahrt befchict und nach deſſen Vernefmung die Bemefjung; falls 
berjelbe ſich nicht geftellte, das erftandene Recht auf ben angefor- 
derten Betrag ausgeſprochen wurde; endlich g) die Entjcheidung 
über Zu- ober Unzuläffigkeit der Eintragung von Anmeldungen der 
Befigveränberungen, Belaftungen und Löfchungen in bie Landtafel 
als ZTabularinftitut. 

Das Verfahren bei biejent Gerichte war in ber Hauptſache 
mit jenem ber höhern Landrechte gleichartig, jedoch mußte bie Klage 
(pähon) perfönlih vom Kläger angebracht, und durfte dem Ge- 
Hagten nur eine einmalige Berhandlungserfiredung bewilligt 
werden. 

Nebft diefen aufgezählten Streitſachen hatte biefes Gericht 
auch das Tabulavgefhäft der Landtafel, theils als Cognitions⸗ und 
theils als Deanipulationsbehörde zu beforgen. 

Ueber die Sandtafel als das Höchft wichtige Institut, welches 
bie Herftellung der Sicherheit des unbeweglichen Befititandes, und 
die Evidenzhaltung der Rechte und der Belaftungen desſelben, nebit- 
den aber auch die Erhaltung aller über Majeſtätsacte, Gejeß- 
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beftimmungen, Landtagsbeſchlüſſe, Staatsverträge, Privilegien, Adels⸗ 
und Incolatsverleihungen sc. ausgefertigten Urkunden durch Ein- 
tragung berfelben von beeideten Landesbeamten unter ftrenger Con⸗ 
troffe in öffentliche Bücher zur Aufgabe hatte, folglich unter Einem 
auch das Landesarchiv bildete, wird die in unferer Darftellung 
der erften Gerichtöperiode zugeficherte ausführlichere Beleuchtung 
nunmehr geliefert, wie folgt: 

Die lange vor Beginn unferer zweiten Periode beftanden Aufbewah⸗ 
haben mögende Landtafel, beziehungsweife die Blicher, aus welchen Fungsort. 
diefelbe beftanden Hatte, ſoll nah einer Angabe des Johann 
Heinrich Ramhofsty von Ramhofen, Declamators bei dem Amte 
der Föniglihen Landtafel zur Zeit Königs Johann von Lurenburg 
in einem Gerihtshaufe der Altftadbt Prag, nahe an dem Sct. Cle⸗ 
mensflofter, gegenüber‘ von der Capelle unferer Lieben Frau m 
der Wiege, alfo in der Nähe der ehemaligen Schule ber Jeſuiten 
aufgeftellt und verwahrt geweſen fein. ') 

Kaifer Karl IV. Hatte zeuge des XXVII. Abſatzes feiner Ma- 
jestas Carolina die Abſicht, die Landtafel auf das Prager Schloß 
fhaffen und .in der Sacriftei ber Kathebralfirche unter ficherem, nach 
altem Brauche nur im Beifein bes Oberftlämmerers und. der Yan 
desbarone öffenbaren Verſchluße anfbewahren zu laſſen.“) Da jedoch 
diefer Landesgefegentwurf von ihm felbft zurückgenommen worden 
war, jo unterblieb damals bie Uebertragung t ‚der Landtafel in bas 
konigliche Schloß am Hradſchin. 

Während der unter der Regierung Königs Wenzel IV. aus⸗ 
gebrochenen Unruhen wurde die Landtafel geſperrt, ſpäter nach 
zwiſchen dem Könige und den Ständen im Jahre 1396 erfolgter 
Ausgleichung wieder geöffnet, und blieb unter Sigismunds, La⸗ 
dislaws und Georgs Herrſcherzelten, von den Würdenträgern des 
Koͤnigreichs und den Unteramtleuten derſelben geleitet, in ihrer 
Wirkſamkeit. Da diefelbe in den älteften Zeiten auf dem Schloffe 
Wyſchehrad unter der Verwahrung des dortigen Probftes ſich be- 
funden haben fol, fo behielt diefer Präfat auch nach deren Meber- 
1) Balbins liber curialis, Ausgabe Prag ab ao. 1793 Seite 55, uud Auers⸗ 


pergs Commentar zu diefem Werte, Brunn 1816 — 3. Band Seite 8 u. 9. 
2) Balady’s Archiv 3. Theil, Seite 108. 


1541 ein 
Raub der 
Flammen, 
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tragung in die Altftadt Prag noch einigen Einfluß auf diefelbe und 
deffen Amtmann war bie zur Erfcheinung der corrigirten Landes» 
ordnung von 1564 einer ihrer Unterbeamten. 

Während der Huffitenkriege wurde die Landtafel auf das feite 
Schloß Pürglig (Kriwoklät) geichafft, wo ſolche nach Anführung 
des Grafen Auersperg in feinem Commentar zu Balbins lib. 
curialis 3. Band Seite 18 und beren angegebenen Bezugsquelle ') 
in dem Jahre 1422 zum größern’Theile verbrannt fein foll. Diefe 
Angabe ift aber unrichtig, denn es gefchiceht nicht nur von biefem 
angeblichen Brandunglüde weder in des ausführlichen Pubitſchka 
noch in des kritiſchen Palacky Geſchichte Böhmens eine Erwähnung, 
fondern es wird in dem von Auersperg citirten Artikel bes Pul« 
kawſchen Fortfegers blos gefagt, daß das Schloß Pürglik 1422 
abgebrannt ei, two ſich die Landtafel in Verwahrung befand, welche 
bierauf nad Pilſen überführt worden fei.”) Erft nah Stilung 
der Religionsunruhen wurde diefelbe nad) dem Königshofe in der 
Altftadt Prag zurüdgebradt. 

Dafelbft verblieb folde bis zum 24. September 1483, an 
welchem Zage der von einer aufrührerifchen Utraquiften-Rotte in 
dem Königshofe am Leben bedrohte König Wladislaw II. feinen 
Thronfig in das hradſchiner Föniglide Schloß verlegte, und die 
Landtafel dahin übertragen ließ. 

Durch diefe Nefidenzortsveränderung bat die Altitadt Prag 
das beſeſſene Borredht, die Land⸗ und Hofgerichte, dann die Land- 
tafel in ihren Mauern zu beherbergen, 376 Jahre lang eingebüßt. 

In dem neuen Aſylorte am Hradſchin hatte diefelbe bis zu 
der verhängnißoollen erften Woche des Monats Juni 1541 unge- 
führdet fortbeitanden. Am 2. diefes Monats brad in dem nahe 
an der Sct. Thomas-Lirhe gelegenen Haufe des Ludwig von 
Guttenflein eine Feuersbrunft aus, welche bald darauf eine fo 
furdtbare Ausdehnung angenommen bat, daß nit nur in der 
furzen Zeit von einer Stunde 125 Häufer der Kleinſeite von den 


1) Hajel's Chronik zum Jahr 1422, dann Continustor Pulkaws in Gelasius 
Dobner Monumentis historise, Tom. IV. 

2) Dobnere Monumenta Bohemiae ab 1779, Tom. IV. pag. 162. Borfindig 
in der Univerfitäts-Bibliothef sub L. C. 2. 
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Flammen ergriffen und eingeäfchert, fondern auch das königl. Schloß 
davon erfaßt, und fammt der im demfelben verwahrten Landtafel, 
dann ben Sct. Beit-, Sct. Georges und Allerheiligenfirchen ein Raub 
des entfeilelten Elementes geworden ift. Diefes höchft beklagens⸗ 
werthe Brandunglüd vernichtete das authentifhe Copiarium ber 
zur Tandtäflihen Eintragung gelangten Urkunden des Landesarchivs 
und des Realbeſitzſtandes durch die Einäfcherung ber darüber ge⸗ 
führten Landtafelbüher, von denen nur ein einziger, zufällig in 
dem verjchont gebliebenen Haufe eines Landtafelbeamten befindlich 
gewefener, Quatern unverjehrt blieb, 


Diefer harte Elementarunfall gab dem einſichtsvollen Raifer 
und Könige Ferdinand I. den Impuls, fogleich die geeigneten Maß- Wiederber- 
regeln zur Wiederherftellung der Zandtafel, fo weit hiezu die Möglich- — 
keit vorhanden war, zu verfügen. Er ſchrieb unverweilt einen all⸗ 
gemeinen Landtag zur Berathung der Mittel aus, welche die Er⸗ 
reihung dieſes Zweckes fördern ſollten. Dieſer Landtag hat am 
Montage nach Set. Barbara 1541 begonnen, war ſehr ſtark be 
fucht, und brachte die Erlaffung einer weitläufigen Inſtruction 
zur Wiederherftellung der Randtafel zu Stande. Dieſe Inftruction 
ift in dem fchwarzen Kauf-Quatern vom Jahre 1541 bis 1542, 
Nr. 1, B 18 bis 24 in böhmifcher Sprache eingetragen und in 
Anerspergs Commentar fiber Balbins Liber cur. in beutfcher freier 
Ueberfegung abgedrudt zu finden. ”) 

Die Hauptbeftimmungen diefer Inftructton waren kurz ſtizzirt 
folgende : | 

1. Wer von einem noch Lebenden Etwas durch was Immer Inſtruetion 
für einen Vertrag oder aus was immer für einem Nechtstitel land⸗ 34 Wieder- 
täflih erworben hatte, wurde verpflichtet, feinen Verkäufer oder fon „,, Fa 
ftigen Vor- und Gewährsmann anfzufordern, ihm das verkaufte, tafel. 
abgetretene oder wie immer überlaffene Gut oder Recht neuerlich in 
die Landtafel einlegen zu laffen. 


2. Reiftete der Vor- oder Gewährsmann binnen 4 Wochen 
biefer Aufforderung feine Folge, fo follte derfelbe zum Heinern 


1) Auerspergs Eommentar über Balbins Lib. our. Seite803 bie 812 des III, 
Bandes. 
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Landrecht beſchickt, und wenn er ſich nicht ftellte, dem Beſchicker 
gegen denſelben das erſtandene Recht ertheilt werden. 

3. War der Vormann geſtorben, ſo wurden deſſen Erben zur 
neuerlichen Einlage für den Beſitzer belangt. 

4. Beſitzer geſiegelter Abſchriften über landtäfliche Einlagen 
wurden verpflichtet, ſolche der Partei, welche dieſelben benöthigte, 
binnen 3 Jahren 6 Wochen herauszugeben, oder einzulegen. 

5. Eingelegte Abfchriften landtäflicher Urkunden wurden durch 
3 Iahre 18 Wochen jährlich zweimal vor dem Heiligthumstage und 
vor Martini durch Vorlefung ämtlich bekannt gemacht, bamit jebem, 
der dagegen etwas einzuwenden hätte, die Möglichkeit gegeben 
würbe, feinen Widerjpruch (odpor) zu erheben. 

6. War Niemand vorhanden, von dem die neuerlihe Eins 
fage hätte begehrt werden können, fo ftand dem Beſitzer das Recht 
zu, perjönfich bei der Landtafel feine Gerechtſame, deren Erwer- 
bungszeit und Art anzuzeigen, feine Angaben wurden regiftrirt, zweimal 
jährlich durch 3 Jahre 18 Wochen öffentlich vorgelefen, und bei Nicht- 
eintritt einer Einwendung bie Einlage derjelben in die Landtafel verfügt. 

7. Die Erwerber ehemaliger Lehen als Allodialgüter waren 
befugt, die darüber ausgeſtellten Majeftätsbriefe in die Landtafel 
einzulegen 2c. zc. Nach Erlaffung diefer Iuftruction al8 Landes: 
geſetz wurde auf dern Landtage am Montage vor Philippi Ia- 
tobi 1543 die Verwahrung der neuen Landtafel im einem mit 
eifernen Thüren und Fenſterläden gefchügten Gewölbe des prager 
Schlofles, und zugleich die Anfertigung von legalen Abfchriften 
aller Tandtäflihen Einlagen befchloffen, welche Copial-Landtafel 
auf dem Schloſſe Karlftein in Gewahrfam gehalten werben follte, 
um bei einer nochmaligen Vertilgung der eigentlichen Landtafel deren . 
Inhalt wenigftens in beglaubigten Abfhriften dem Lande zu erhalten?) 

Es wurden eine Zeit lang folche Abfchriftenquaterne auf Per⸗ 
gament angefertigt, welche theils in rothen, theils in fchwarzen 
Sammt gebunden nocd gegenwärtig mit den Bezeichnungen (Karl- 
Steinsky knihy opisä) als Karlſteiner Abſchriftenbücher der nad) 
dem Brande gefchehenen Tandtäflichen Einlagen von Nr. 1 bie 12 
inclus. in der Landtafel aufbewahrt werben. 


1) Ständifches Archiv der Landtafel Nr. 1. A, 30. 
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Diefelben reihen aber blos bis zum Jahre 1565. Aus welchem 
Grunde die Fortfegung der Copirung ber weitern Einlagen unter» 
blieb, ift unbelannt. Wahrſcheinlich mochte die Koftipieligfeit diefer 
Einrichtung die Urſache hievon gewefen fein. 

Auf dem Landtage Mittwoch nad h. drei Königen des Jahres 1545 Land⸗ 
1545") wurde der Beichluß gefaßt, alle in der verbrannten Landtafel * 
eingetragen geweſene Majeflätsbriefe und Privilegien in die neue Ä 
Landtafel wieder aufzunehmen, — zugleich auch beftimmt, daß in Hin⸗ 
funft jeder Landtagsſchluß in dreifacher Abfchrift ausgefertigt 
werden folle, deren erfte in die königliche, die zweite in die land⸗ 
ſtändiſche und die dritte in die landtäfliche Verwahrung und 
Eintragung genommen werden follte. Wegen in Prag wüthender 
Peſt wurde die Landtafel zweimal, und zwar in den Jahren 1554 
und 1584 geichlefien und deren Function in einem eigens ange⸗ 
legten fogenanten Peftquatern (czerni morovi) das. erftemal in 
Pilſen, das zweitemal zu Zabor verrichtet, das drittemal aber ift dies 
jelbe wegen Ausbruch von Zwiftigleiten zwiſchen dem Könige umd den 
böhmifchen Ständen und dadurch fowohl als wegen durch eine zu Prag 
graflirende peftartige Seuche veranlaßten Störungen auf Befehl 
ber oberften Landesoffiziere am 4. September bes Jahres 1613 ge- 
fperrt, deren VBerrichtungen in Tabor fortgefegt, und erft nad 
beinahe einem vollen Jahre den 30. September 1614 wicher ges 
öffnet worden. °) Sämtliche drei Unterbrechungen der laudtäflichen 
Amtshandlung auf dem prager Schloffe find aus dem Peſtquatern 
Nr. 253 zu erjehen. ?) 

Im Laufe der kurzen von der Krönung bis zur Flucht bios 
zwölfmonatlichen und viertägigen ufurpatorifchen Regierung bes von 
den, ao. 1618 in vollen Aufruhr gerathenen utraquiftiſchen Stäus 
den Böhmens, Mährens und Schlefiens, zum böhmischen Könige 
erwählten, gleich nach der für die Aufrührer ſowohl ale für den 
Ufurpator vernichten ausgefallenen Schlacht am weißen Berge den 


1) Borfindig in Ar. 1. B. 20. C. 19. D. 5. des ftändifchen Archive, 
3) Auersperge Commentar zu Balbins Lih. cur. IH. Band, ©. 80 und Bel- 
zels Geſchichte Böhmens IL. Theil, Seite 632 und 680. 
8) Siehe Peſtquatern Nr. 258 in A. 1 bis A, 28, neuerdings A. 1 bie B. 8 
und B. 4 bis F. 9, 
7* 
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8. November 1620 aus Prag geflüchteten Friedrich Pfalzgrafen 
am Rhein, wurden keine beſondern Landtafelbücher angefertigt; 
ſondern die vorhandenen lediglich fortgeführt. 

Nach hergeſtellter Ruhe wurden auf Befehl Ferdinand II. ddo. 
6. December 1620 alle während ber Beriode der nfurpirten Wal- 
tung des fogenannten Winterfönigs Friedrich in die Landtafel 
gefchehenen Eintragungen für nichtig erklärt und angeordnet, 
daß jelbe aus der Landtaſel gelöfcht werden follen *), mit der 
weitern Beitimmung, daß die gelöfchten Urkunden, durch nener- 
liche Belennungen zu den geichloffenen Verträgen vor der Landtafel, 
erſetzt werden follen, wo dieß aber wegen Flucht ober Rebensverluft 
ber Parteien nicht durch perfönliches Erfcheinen thunlih war, durch 
Einbekenntniß besjenigen Theiles, welcher nicht in der königlichen 
Strafe war, die landtäfliche Eintragung erwirkt werben könne. 

In Folge des foeben erwähnten Aunullirungsreferiptes find 
aus dem weichfelfarbigen Kaufquatern Nr. 140 vom Jahre 1620 
die Eintragungen von A 1 bis Fol. G 18 mit Krenzftrichen ge 
löſcht worden. 

Zur Zeit der Vet, welche in den Yahren 1613 und 1614 
in Prag wüthete, wurde bei der Landtafel der fogenannte ſchwarze 
Quatern angelegt, welcher die Bezeichnung Nr. 253 führt. 

Die Anzahl der im Verlaufe des mehr als 300jährigen Zeit- 
raums unferer zweiten Periode angefertigten Landtafelbücher läßt 
fih leider wegen der in dem Jahre 1541 eingetretenen Zerſtörung 
derjelben nicht mehr mit DBeftimmtheit erörtern; es ift jedoch aus 
den vielen in dem fchägbaren Werke Victorin Cornelius von 
Woehrd, aus der ˖ älteften ao. 1500 gedrudten Wladislaw’fchen 
Landesorbuung, aus den in den bisher erfchienenen 5 Wänden von 
Balady’8 Archiv desky *) vorlommenden Auszügen aus den alten 
Landtafelbüchern und aus den nah Verbrennung der Landtafel wie- 
der in die Quaternen 2, 3, 6, 43, 45, 85, 249, dann auf die 
leeren Blätter mehrerer landtäflihen Quntern-Gattungen, einge- 


1) Dieſes Refcript ift eingetragen in dem 2. bimmelblauen Relationsguatern 
Nr. 621 O. 4. 

2) Siehe II. Theil von Seite 47 bis 74 — danı von Geite 830 bis 892. — 
II Theil vou Seite 307 bis 867. — IV. Theil von Seite 526 bis 560. 
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tragenen alten Urkunden zu entnehmen, daß diejelbe bereits fehr 
anſehulich geweien fein mußte, als fie das Brandunglüd in Aſche 
verwandelt hatte. 

Seit 1641 bis 1620 find an Landtafelbüchern nebft den 12 
Copialguaternen angefertigt worden: 
Kaufgnaterne (trhowi) Nr. 1 bis 27, und 127140 zuſ. 40 
GSedentquaterne (pamötno) Nr. 41--69 u. 166-193 „ 57 
Größere Schuldverfchreibungsguaterne Nr. 88-9 . . 13 
Kleinere Schuldverſchreibungsquaterne Nr. 249 . . . 1 
Sommunitätsquaterne Nr. 250-252. . ..... 8 
Schwarzer Peftquatern Nr. 23. 2 2 22 2. 1 


zufammen Bände 115 


Bon den höchft ſchätzbaren, noch gegenwärtig bei der Laub⸗ 
tafel anfbewahrten, mit rothen Nummern bezeichneten 63 Bü⸗ 
chern des fogenannten ftändifchen Archivs, welche die Benen⸗ 
nung Quaterny Snömüv a relaci jich Majestätfv krälov- 
skych führen, und größtentheils Abjchriften von den, den Staat 
betreffenden Urkunden, nämlid von Staatsverträgen — Privi⸗ 
legien — Landtagsſchlüſſen — Gefeßen-Pragmatiten — Stifs 
tungs⸗, Majorats⸗, Seniorats- und Fideicommiß-Errichtungen, 
ferner der Einlagen aller freien Yandgüter und Herrichaften 
fonımt deren Rechten, dann von Adelsbriefen, Standeserhö- 
hungen und von befondern Vorrechten und Freiheitsbriefen der 
königlichen-, Leibgeding- und Bergftädte — nebſtdem aber aud) 
von Zeftamenten und andern Civilbefigjtandsacten enthalten, ent 
fallen anf unfern 2. Zeitraum - 2 2 2 2 een. 54 


folglich beftehen noch aus derfelben . - . © 2 2 0 0.7169 


Bände bei der heutiger Landtafel. 

In den mit Nr. 54 bezeichneten Ouatern vom Jahre 1619 
des Landesarchivs find die Eintragungen von Fol. L. 15 p. v. 
bis Nr. 22 mit Krenzflrichen cancellirt und der übrige Theil des 
Quaterns unbefchrieben gelaffen. Die erfte Eintragung, welche die 
Aufſchrift: Friedrih König von Böhmen ausweilet, erjcheint 
Hol. L. 21 eingetragen. 

Nach diefer gedrängten Gefchichte und Befchreibung der Land» 
tafel in unferem 2. Geſchichtszeitraume übergehen wir zu der kurz⸗ 
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gefaßten Angabe bes bei Einlagen in die Landtafel gefeglich vor- 
gefhrieben geweienen Vorganges. 

AZuvörderft wird in Erinnerung gebracht, daß die Lanbtafel in 
zwei Haupt-Abtheilungen, nämlich in bie eigentliche Landtafel 
und in das fogenannte ſtändiſche eigentlich Staatsarchiv geichieden 
war und erftere wieder in zwei Theile, nämlih in die größere 
und kleinere Landtafel zerfallen fei. 

Was zur Eintragung in das ftändifche Archiv beftinmt war, 
wurbe bereit8 erwähnt. 


Zur Einlage in die größere Landtafel gehörten Verträge 
über Nandgüter, Erbtheilungen, Verbürgungen mit. unbeweglichen 
Gütern, die Erecutionsacte der Einführung, Schätzung, Beherr- 
fhung und Uebergabe ins Kigenthum, dann Schuldverfchreibungen, 
Seffionen und überhaupt Verpflichtungen, welche den Betrag pr. 
100 Schod böhm. Grofchen überfchritten, auch Vollmachten über 


‚ Derwaltung von Landgütern, furz alle wichtigeren Tabularange- 


legenheiten. ”) 


Zur Ingroffirung in die kleinere Sanbtafel aber alle den 
Werth von 100 Echod nicht überjteigenden, auf Realitäten Bezug 
habenden Verbücherungsgegenftände. *) 


Die größere Landtafel wurde vor der Einäfcherung im 
Fahre 1541 auf Pergament geführt; in dem fpätern Zeitraume 
unſerer zweiten Periode nur auf Papier mit Ausnahme der Karl⸗ 
fteiner &opialquaterne, ?) 

Zur Einlage von mündlidher Botſchaft oder einer Urkunde 
tn die Quaterne des fländifchen Archivs war erforderlich, daß 
der Beichluß der Einlage von dem Landtage gefaßt und burch hiezu 
eigens ernannte drei Perjonen, deren zwei dem Herren⸗ und eine 
dem Nitterftande angehören mußte, den Unteramtleuten ber Lands 
tafel überbracht werde. 


1). Wéehrd IV. Buch im den Capiteln 1 bis 10 Geite 146 bis 178, dann 
DMarimilian. 8.:Ordg. G. XL et XLI, 

2) Woͤehrd VI. Buch 3. Capitel, Eeite 358 et sequ. dann Marimil. Sand.» 
Ordnung H. IX. et X. 

3) Marimil. Lanbesorbnung J. XIX. 
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Die Srmädtigung zur Eintragung eines Zabularactes in 
die größere Laudtafel mußte von dem größeren, in jene der 
Heineren von dem kleineren Landesgerichte ausgehen, und 
ben Uuterbeamten der Landtafel durch Relatoren bekaunt gegeben 
werden. 

Zum BDehufe der Erwirkung einer Einlage in die Laudtafel 
mußten die Barteten vor den Unteramtleuten, Bicelandrichter, Vice» 
Landfchreiber, Minderſchreiber, Amtmann der Königin und des 
Unterfämmerers, dann Ingroffetoren und Regiſtratoren, denen «8 
oblag, täglih Bor» und Nachmittag mit Ausnahme der Sonn» und 
Beiertage, in den Kanzleilocalitäten der Landtafel fi zur Amts⸗ 
handlung einzufinden, und zwar der ein unbewegliddes But übers 
tragende oder eine einfeitige Verpflichtung übernehmende Theil 
perfönlich erfcheinen und mit Angabe des Vertragegegenftandes 
bie Einlage anmelden ; hierüber wurde ihm eine Beflättigung 
(Recognition) und die Unweifung zur Erſcheinung in der wächften 
Situngszeit gegeben; dann inftruirten fi) die Unteramtleute dar« 
über, ob der Uebergeber oder Verpflichtete fich In dem Landtäflichen 
Befige des Gegenftandes der Uebertragung oder Belaftung befinde, 
referirten bei der Wiederanmeldung zur Sigungszeit über ba6 
Tabularanſuchen an die Beiſitzer des größern oder Heinern Laud⸗ 
rechts, je nachdem das Zabularobject diefem oder jenem zuftändig 
war, und erhielten durch Relation den Auftrag zur Bollzichung 
der landtäflichen Einlage. 

Die Gintragung von Urtheilen — Erleuntnifſan und Auf⸗ 
trägen anderer Gerichtsbehörden in die Landtafel wurde durch Mes 
quifitionen an das größere oder Heinere Landrecht, und durch Rela⸗ 
tionen (Aufträge) von diefem an das Amt der Landtafel vermit- 
teit. i) Ueber die Eintragungen in die verfchiedenen Gattungen ber . 
Landtafelbücher wurben von den Unteramtleuten Megifter geführt, 
welche noch heute in der Landtafel vorhanden find und die Auf⸗ 
ſuchung der einzelnen Tabularacte, obgleich wegen der vielen Mängel 
derfelben mit Schwierigkeit, möglich wachen. 

Bei dem Umjtande, daß die Wladiſlaw⸗Maximilian'ſche Lan- 
desordnung nur hie und da, zum Beiſpiel D. L, E. III zerftreute 


1) Wäehrd IV. Bud 10 Eapitel, Geite 171 und 172. 
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Beftimmungen über die vorftehend angebeutete Proccdur bei 
ber Landtafel enthält, mußten wir foldhe nad den, wenn aud 
vereinzelt aber dennoch ausführlicher, in den erften vier Büchern 
des MWöchrd’fchen Werkes vorkommenden Angaben und durch Ein- 
fihtnahme der Landtafelbücdher, aus unferer zweiten Periode, müh⸗ 
fam zufammenftellen, ohne demohngeadhtet für die vollkommene 
Richtigkeit unferer Darftellung mit apodiktifcher Gewißheit einfte- 
hen zu können. 

Zum Scluffe wird noch über die Landtafel bemerkt, daß (zu- 
foige F. VII der alten Landesordnung) die Einlagen bei derfel- 
ben nad) einem Laudtagsſchluſſe vom Jahre 1495 blos in böh⸗ 
mifcher Sprache gemacht werden durften mit alleiniger Ausnahme 
der Majeftätsbriefe, welche auch in lateiniſcher und denticher 
Sprade in die Landtafel wörtlich eingetragen werden konnten; fer« 
ner, daß nur der Herren- und Ritterftand kraft der alten Landes⸗ 

. ordnung zur größern Landtafel fähig war, daß weiters in früherer 
Zeit, bevor noch die alte Landesordnung Geſetzkraft erhalten hatte, 
auch über die Befitungen umadelicher, jedoch freier Perfonen, 
nämlich der fogenannten Zemand (Gutsbefiger vom niederen 
Adel), der dediöniezj (Freiſaſſen) und ber sedlaczi (#reiban: 
ern) Einlagen in die Kleinere auf Papier gefchriebene Landtafel 
haben gemacht werben dürfen. ) 

Das k. Hof: Ad I. A. 2. Das dem Range nad) erſte beſondere Gericht war 

und en das Fönigliche Hof: und Lehengericht, welches die Angelegenheiten 

gericht. der böhmifchen Lehne und der Falligkeiten in: Felonie-Erbfcjafts- 

und Straffällen zu beurtheilen hatte. Der Beſtand desjelben war 

von einem wenigftens eben fo hohen Alter als jener des größeren 

Landrechtes, was daraus fehr glaubwürdig, ja einleuchtend wird, 

weil bei den meiften königlichen Burgen Lehne (beneficia) 

errichtet worden waren, deren Befiger zur Vertheidigung dieſer 

Sclöffer beftimmt geweſen find; und weil nad altem Rechte der 

Heimfall von Vermögenfchaften an die Krone in weit häufigeren 

Fällen gejeglih war. als in den fpätern Zeiträumen unjerer ges 
ſchichtlichen Darftellung. 


1) Wöchrd VOL. Buch, 3. Kapitel, Seite 356. 


— 105 — 


Nach Angaben Balbins, Auersperge und Paladys eriftirten 
bereits in der erfte Hälfte des vierzchnten Jahrhunderts Hof: 
richter (judices curiae), deren Reihenfolge bis 1794 in Auers⸗ 
pergs Commentar zu Balbins Lib. curialis und bis 1822 in Pa— 
lady& Prehled soutasny aufgezeichnet vorlömmt. 7) 

Die erfle beftimmte Spur von dem Beftande eines Hofrich- 
ters oder königlichen Capitanus, welcher darüber zu wachen hatte, 
daß jeder Kehensmann bei Veränderungen in der Berfon des Les 
hensheren oder Bafallen die Lehenspflicht binnen Sahresfrift bei 
Etrafe des Verluftes feines Beneficiums leifte, findet fi in dem 
41. Xrtifel der Majestas Carolina. ?) 

Weiter und zwar gefeglich wurde das Hofgericht burch die 
alte Wladiflaw'ſche Lantesordnung ausgebildet, in welcher zeuge 
Artikel 305, 306 und 307°) ein ganzes Kapitel von dem Hofge- 
richte eben fo ‚handelte, wie dies auch in der fpätern Marimilians 
fchen *) von M. XXXVI bis N. VI gefchehen ift. 

Diefes Lönigliche Gericht tagte (zeuge M. XXXVI) alljährlich 
viermal, und zwar fo wie das Kammergericht in der fogenannten 
gränen Stube des prager Schloffes und immer am Bortage des 
Beginnes der Kammergerichts-Seffionen,  dasjelbe follte nach der 
nämlichen Ordnung gehalten werden, wie foldhe sub A. XXXV 
vorgefchrieben wird, das fit unter dem Vorſitze des oberften Hof» 
richters im Belfein von jenen Perforien des Herrenftandes und - 
von vier Wladiken als Beifitern, die der König ernannte. Zur 
Füllung eines Urtheils oder Erfenntniffes war die Anweſenheit 
von 10 Stimmführern erforderlich und der Sprucd mußte durch, 
von dem Hofrichter beftimmte, 2 Herren und 1 Wladilen aus⸗ 
getragen, fofort auch nach deren Relation in die Hoflehentafel 
einverleibt werden. 

Feder Beiſitzer mußte wenigftens durch ein Jahr fein Amt 
beibehalten. 


1) Balbins Lib. cur. C, IE. $. 15. Auersperge Commentar II. Theil, Seite 
318 — 388 und Palacky's Pfehled soudasny Fol. 2 et sequ. 

2) Palady’s Archiv IU. Theil, Seite 127. 

3) Palady’8 Archiv V. Theil, Seite 151—158. 

4) Siche corrigirte Marimil. Landesorbnung von 1564 Seite 168—168. 





Eompeten;. 
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Gemäß M. XXXVII follte bei Klagen wegen Lehengütern 
diefelbe Ordnung, wic ſolche sub ©. I bei Streiten über freie 
Erbgüter vorgeichrieben war, beobachtet werden. 

Nah M. XXXVIU Hatte der Oberfthofrichter die Lehen: 
fafel unter feiner Macht, und war der Vorſtand der, nad) der 
vormel in L. XXXIV für die Amtsleute der kleineren Landtafel 
zu beeiden gewejenen Unterbeamten der Rehentafel. 

Die wenigen in diefem Eapitel von M. XXXIX bis M. XLIX, 
dann von N. I bis N. IV vorfommenden Tehensrechtlichen Beftim- 
mungen. betreffen die Verpflichtung der Lehenspflichtleiftung in Ver⸗ 
änderungsfällen binnen 1 Jahr und 6 Wochen, die Nothwendigkeit 
bes lehensherrlihen Konjeufes zum Verlaufe oder Belaftung des 
Lehensobjectes, das Verbot der Lehensalienation und Deteriorirung, 
bie Ausrufung einer verliehenen Fälligkeit in der nädjiten Stadt, 
die Zuläffigkeit des Widerſpruchs (Odpor) gegen einen Fälligs 
feitsfall und der Verbindlichkeit des Odporanten fein befferes Recht 
gegen den Anfpruch des Königs zu beweifen, das Erforderuiß der 
Bewilligung des Königs zur Erecutionsführung gegen den Vafallen 
und die Geftattung derfelben Lediglich auf die Lehenseinkünfte und 
dergleichen. Zur Competenz diefes Gerichtshofes gehörten Erbthei⸗ 
lungen der Lehensobjecte, und die daraus entitandenen Streitig- 
feiten, die Verhandlungen zur Erlangung von Verkauf-, Einſchul⸗ 


- bdungs- und Erecutions - Confenfen, die Procefje der Widerſprüche 


über verliehene Lehensfälligkeiten, und alle jonftigen die Lehen bes 
treffenden Angelegenheiten. 

Die Form der Proceßführung war die nämliche wie bei 
dem: größeren Landrechte, nur durfte dem Odporanten zur Ausfüß- 
rung jeiner Widerfpruchsgerechtfame nicht mehr als eine einzige 
Srifterweiterung bewilligt werden. 

Der GSefhäftsumfang dieſes Gerichtes mußte fehr bedeutend 
gewefen fein, denn derfelbe erftredtte fich nicht blos auf die böhmi- 
fchen Lehen, fondern auch auf die mährifchen (darunter hauptſäch⸗ 
lid) das Erzbisthum Olmütz), dann die ſchlefiſchen (Teſchen, 
Zroppau und Iägerndorf). 

Die deutfchen Kronlehen im egerfchen und afcher Bezirke 
waren nicht feiner Gerichtsbarkeit, fondern von jeher befouderen 


Lehenshöfen unterworjen, von welchen weiter unten gehandelt 
werden wird. 

Ueber die Anzahl, Größe und Beichaffenheit der böhmifchen 
Kronlehen kann der geneigte Lefer erfchöpfende Auskünfte in den 
Werfen Auerspergs, Ehmelenfiys und Pftroß finden. ") 

In Graf Auerspergs Werte kommen dreierlei die böhmifchen 
Lehen betreffende Ausweife alphabetijch geordnet vor: 

1. Beichreibung der böhmischen Kronleheusherrichaften, Bur⸗ 
gen, Schloſſer, Ritterfite, Güter, Höfe, Dörfer und fonjtige Nea- 
Litäten, welche in den verflojjenen Jahrhunderten bis ao. 1620 
aus dem Lehensnerus entlaffen und allodialifirt worden find. Seite 
116 bis 189 des Il. Bandes. 

2. Beichreibung jener böhmischen Kronlehenobjecte, welche feit 
1620 allotialifirt und aus der Xehentafel gelöjcht worden find. 
Seite 190 bis 270. 

3. Berzeihnig der fogenannten unrichtigen Lehenentien, welche 
ehemals ſich in der Lehentafel eingelegt befunden haben, beren 
Befiger aber nicht mehr die LXehenspflicht leijten, deren Entlaſſung 


ans der Lehenspflicht aber aus der Lehentafel nicht erfichtlich if. 


Seite 312 bis 372. 

Dei den letztern Objecten ift es höchſt wahrfcheinlih, daß 
nach bewirkter Allodialiſirung die Löſchung derſelben in der Land⸗ 
tafel, aus Vergeſſenheit, Nachläſſigkeit oder Abgang eines Loſchungs⸗ 
einſchreitens unterblieben ſei. 

Die Abhandlung des ehemaligen Vice⸗- Hofleheurichters 
Dr. &hmeleuffy betrifft das Lehenswejen von Böhmen (intra cur- 
tem) überhaupt, und jene des Statthalterei» Secretärs und Bice⸗ 
Hoflehenrichters Pſtroß wurde aus Anlaß der Regierungsvorlage 


.an den weitern Reichsrath über Aufhebung des Lehensverhältniffes 


im ganzen Kaiferthume Defterreich gejchrieben. 
Bon den gegenwärtig bei der mit ber Landtafel vereinigten 
böhmischen LZehentajel vorhandenen 156 Xehenbüchern gehören die 


1) Auerspergs Commentar zu Balbins Libr. onr. II. Band, Prag 1812. Dr. 
Joſ. Chmelensky's Mansk6 Prawo, Prag 1835.— Eduard Pftrofs, Statt- 
Baltereifecretärs und Wicehoflehenrichters, Werkchen „Die böhmischen Krons 
iehen.“ Prag 1861. 


— 105 — 


von Nr. 1 bis 43 fortgehenden ausfchließig, einige der folgenden 
44 und 45 nur theilweife unferem zweiten Gejchichtszeitraume an, 
weil in den letztern auch Einlagen uud Eintragungen aus einem 
fpätern als dem 1620ften Jahre vorfoınmen. Sehr merkwürdig 
für die Geſchichte Böhmens überhaupt und feiner Adelsfamilien 
insbefondere find die zwei ſchmalen, aber eine Elle langen, in 
Schweinsleder gebundenen mit ledernen Echließungsipangen verfehen 
gewefenen, in lateiniſcher Sprache gefchriebenen Regiſter Nr. 1 
und 2 aus ben Jahren 1406 und 1416, welche bas Verzeichniß 
und die Schäßungswerthe ber zur Burg Wyſchehrad gehörigen 
Lehensobjecte enthalten. Aus dem Erjteren derfelben erfieht man 
noch die damalige Landeseintheilung in zwölf Kreife; aus dem 
legtern aber nur die Benennung und Ortslage der in bem erftern 
mit einer geringern Genauigleit befchriebenen 138 Iehnbaren um- 
beweglichen Güter dieſer Königlichen Burg. Beide Regifter haben 
auf dem obern halbfteifen fchweinsledernen Dedel lateiniſche 
ältere und neuere Auffchriften, welche diefelben als Verzeichniife 
‚der Wnfchehraber Yurglehen bezeichnen. Der Inhalt von beiden 
ift in Auerfperge Commentar über Balbins Lib. curialis I. Banb 
von Seite 5 bis 97 abgedrudt. 

Nebſt dem Hofgerichte in Prag als Hanptlehenshofe gab es 
noch bei den Föniglichen böhmifchen Burgen von Karlftein, Pärg- 

Lehenge- litz, Dobrifh, Melnit, Trautenau Lehengerihte für Die gerins 

rigte fr gern Streitigkeiten der Vaſallen unter einander und mit ihren 

de Snbuafallen, daun derjenigen, welche zwifchen den Subvafallen 

tigfeiten der ſelbſt fi) ergaben, über deren Einrichtung, Beſetzung und Compe- 

Bofallen. tenz bis zur jüngften Zeit beinahe Io viel wie nichts belannt ger 
weien ift. 

Erft vor wenigen Bogen famen wir zufällig bei Sammlung. 
von Materialien für unfer Werf in ber böhmifchen Lehentafel auf 
bas Lehenbuch Nr. 24, welches den Titel Desky Truinov- 
sky de ao. 1445 führt, und nad) verjchiedenen Einlagen von 

Gerichts- Käufen, Verträgen und Entfcheidungen zwifchen mehreren leeren 
— Blättern von Fol. 668 bis 372 unter der Aufſchrift: Narizent 
soudu leta 1487 eine für ben Lchenhof der Burg Trautenau 


der Burg 
Trantenau am Freitage nad) Maria Himmelfahrt über Befehl des Königs 
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zwifchen Friedrich Schumberg auf Perftein, Pfandbefiger der 
Burg und Herrſchaft Trautenau, dann den Fönigliden Procu: 
rator Bohnflam, dem trantenauer Schloßheuptmann und 
einigen beigezogenen Herren vereinbarte Lehengerihtsordnung 
eingetragen enthält. 

Aus diefer in der böhmiſchen Lehentafel eingelegten Urkunde, 
dan aus drei andern, welche derfelben nachfolgen und ſämmtlich 
diefen Lehenhof betreffen, wovon die erfte vom Apolloniatage 1487 
einen Nachtrag zu der foeben ermähnten Lehenshofordnung, die zweite 
von Dominica oculi 1490 und die dritte "vom Montage nach 
Ausfendung der Apoftel 1490 über Tönigliche Entfcheidungen in 
mehreren Stritten zwifchen dem Pfandinhaber Friedrich Schumberg 
und den trautenauer Lehensleuten nachweiſet, erhält man eine ges 
nügende Kenntniß von der Berfaffung des trautenauer Lehenhofes, 
und es dürfte die Annahme nicht allzu gewagt fein, daß aud bei 
den übrigen böhmiſchen Burglehenhöfen gleichartige Einrichtungen 
beitanden haben mögen. 

Wir halten dafür, dag es dem geneigten Leſer nicht unwill⸗ 


Auszug 


kommen fein wird, einen bündigen Auszug aus dieſer Xehensorb- aus diefer 


nung, welche nach unferem Wiffen bisher die einzige aus der Vors 
zeit gerettete, von uns beinahe zufällig aufgefundene legale Gerichts- 
Drganijation diefer Gattung aus dem legten Viertheile des fünf- 
zehnten Jahrhunderts ift, zu überkommen. 

Nah diefer Gerihtönorme follte: 

1. Das Gericht durch den Friedrich Schumberg oder beffen 
Stellvertreter (Hauptmann) als PVorfigenden, dann fünf Lehens: 
mannen und einem Gliede des Magiftrates der Stadt Königin- 
hof (Dvür) als Räthen beſetzt werben. 

2. Die Räthe follten Beeidet werden, wenigftens ein Jahr 
fang als Beiſitzer verbleiben, bei jeder Erneuerung aber immer 
zwei Räthe von der frühern Beſetzung beibehalten werden. 

3. Das Gericht ſollte jährlih Sitzungen durh 3 Tage und 
zwar immer nur Vormittag halten, und nad) alter Gewohnheit 
eingejeßt werden. 

4. Die Klage folite beim Hanptmanne fchriftlich eingebracht, 
fodann die Vorladung des Geklagten dreimal zu verfchiedenen Ge- 


ehens ord⸗ 
nung. 
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richtsſitzungen eingeleitet und wenn ber Geklagte auch dann ſich 
nicht geſtellte, ſollten zwei Lehensmannen ſich auf das Lehengut 
verfügen und dem Kläger das erſtandene Recht ertheilen. 


5. Wenn der Hauptmann ſelbſt geklagt wurde, fo ſollte nad 
altem Gebrauche berfelbe durch zwei Glieder des Gerichtes münd⸗ 
lich ober fchriftlich vorgeladen werben. 

6. Die Beihimpfung des Gerichts follte ftrenge beftraft 
werben, jeboch gegen eine ſolche Strafbemeffung die Berufung an 
ben König freiftehen. 

T. Wer. anf bie dritte Vorladung nicht erfcheint, ſollte für 
den Ungehorfam mit 10 Schod böhm. Groichen beftraft, weiters 

8. wider den Ungehorfamen ein Kämmerling und zwei Les 
bensmannen ausgefchidt werden, welche fein Gut mit Beherrichung 
einzunehmen hatten. 

9. Bei Widerfeßung gegen diefe Execution follte der Haupt⸗ 
mann angerufen werden, welcher mittelft Aufgebot dem Gerichte 
Hilfe zu Teiften hatte, endlich 

10. hatte der König, menn er etwas wegen trantenauer Lehen 
verfügen wollte, den Hauptmann und drei Gerichtsbeifiger (kmeti) 
zu fi als Beirath kommen zu Lafjen. 

In der Nachtragsbeftinmung vom Apofloniatage 1437 wurde 
feftgejegt, daß zwar Friedrih Schumberg von Pernftein als Pfand⸗ 
inhaber dem Lchengerichtshoje vorfigen, aber nichts ohne Vorwiſſen 
der DBeifiter verfchreiben Lafjen, auch während das Lehengericht 
tagte, feine andern Gefchäfte vornehmen laſſen dürfe; endlid daß 
von ben Erlenntniffen des Lehenshofes die Berufung an den König 
zu gehen habe. 

Schlüßlich wurde in einem Streite zwiſchen Friedrich Schum- 
berg und den trantenauer Lehensleuten erfaunt, dag nur mit Des 
wilfigung des Königs Schweftern erben, Lehensleute ſich verbrüdern 
oder über ihr Gut teftiren dürfen. 

Ad Il A. 3. 

Außer den eigentlihen böhmifchen Kronlehen (feudis imtra 
curtem) gab es in unferer zweiten Periode noch eine andere ats 
tung von Lehen, nämlid die fogenannten deutſchen Lehen (feuda 
extra curtem), welche theil® in dem erft zu Anfang des vier- 
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zehnten Jahrhunderts zu dem SKönigreihe Böhmen einbezogenen 
Elbogner, Egerer und Afcher Gebieten, theil in einigen benachbar⸗ 
ten Kreifen des dentſchen Reiches gelegen und meiftens durch Er⸗ 
werbungen des Könige Johann von Luxenburg und des Saifers 
und König Karl IV. an die Krone Böhmens gelangt waren, die 
jedoch mit den Lehen der Burgen von Eger und Elbogen, welche 
bloße Burg⸗ und feine eigentlichen königlichen Kronlehen geweſen 
find, nicht verwechfelt werden dürfen. Diefe hatten ein bloßes Der deut: 
Burglehen- oder Mannsgericht, fo wie zum Beiſpiel Karlftein, che Lehens⸗ 
Trautenau, erftere aber einen eigenen Rehenshof, deffen Vorftand und haupimaun 
Präfident der ſogenannte dentſche Lehenshauptmann geweſen war. 

Die Entſtehungsézeit dieſer Amtswürde kann wenn auch nicht 
dem Namen, ſo doch gewiß der Sache nach mit voller Gewißheit auf 
die Zeiten Kaiſer Karl IV. verſetzt werden; denn dieſer Monarch 
hat von Rom aus am Oſtertage bes Jahres 1355 im erften Jahre ſei⸗ 
nes Waltens als römisch-deutfcher Kaifer eine Lehensgerichtsordnung 
erlafjen, in welcher nad) vorhergegangener Aufzählung der im deut- 
{chen Reiche gelegenen, zur Krone Böhmens gehörigen, LXehenherr- 
fchaften, Güter, Städte und Flecken verfügt worden ift, daß die Beſitzer 
diefer Lehen nur vor den Landrechten und Echenfchranen des Kö⸗ 
nigreichs Böhmen Recht fuchen und nehmen, und daran von ben 
Neicheftänden bei fchweren Geldbußen nicht gehindert werden folfen. 

Ueberdies ergibt ſich aus einem noch frühern vom Könige 
Sohann am 4. November 1341 fir Elbogen ertheilten Privilegio, 
daß ſchon damals auf der Burg Stein zu Elbogen ein Lehenhof 
eriftirte ; ") hieraus fließt unläugbar, daß ſchon damals ein beſon⸗ 
deres Lehengericht mit einem Vorſtande (Tehenshanptmann) für die 
böhmischen Xehen extra curtem beitanden haben müſſe 

Unter den Regierungen der Könige Georg und Wladislaw 
wurden, wie aus einem Nejcripte dto. 14. November 1527 ber» 
vorgeht, dem damals als Lehenshauptmaun fungirenden Hanfen von 
Pflug Juſtructionen zur Verleihung der bdeutfchen Lehen der 
Krone Böhmen, welche außer der Krone (daß ift außer den Gränzen 


1) Diele Lehensgerichtsordnung ift abgedrudt in Dr. Franz Haimerl's unter 
dem Titel: die deutfche Lehenshauptmaunſchaft zu Prag ao. 1848 heraus: 
gegebenen Werke. 6.57 —59 u. das: Privilegium König Johauns S. 49 -61. 


Amtefip. 


Berfahren. 


Lehenbü⸗ 
cher. 


— 112 — 


des Konigreichs Böhmen gelegen, ertheilt, was auch in einem fpätern 
Berichte des deutfchen Lehensfecretärs Zroft von Ziefenthal vom 
Jahre 1616 an die böhmifche Kammer mit dem Beiſatze aufgeführt 
ericheint, daß ihm Lehenshauptmanne Hanfen von Pflug drei ver: 
ordnete Räthe und zwei Kammerräthe beigegeben worden feien. 

Bis zur Regierung Kaiſer Ferdinand I. fcheint die dentfche 
Lehenshauptmannfchaft und Lehensſchrane keinen beftimmten Amts» 
fig gehabt, fondern in dem Wohnorte des jeweiligen Lehenshaupt⸗ 
manns geamthandelt zu haben, weil der Tehenshauptmann Pflug 
von Rabenſtein auf eine königliche Weifung zur Einſendung der 
Lehenbücder, von Tachau aus, am 31. Juli 1534 nad Hof be- 
richtet hat, daß er Feine folhen Bücher gefunden und feine Auf- 
zeichnungen unter ben Amtsführungsakten in Petſchau erliegen habe. 

Erft aus einem Lebensurtheile des deutfchen Lehenshauptman⸗ 
nes Sebaftian Heren von der Weitmühlen dto. 9. Juli 1539 
und aus einem Abſchiede (Beicheide) feines Nachfolgers Johann 
des jüngern Popel von Lobkowitz dito. 18. Mär, 1544, wie 
auch aus einem Decrete der böhmifchen SHoflanzlei dto. 20. Aus 
guft 1609 ift zu entnehmen, daß die Sigungen der deutfchen Le⸗ 
heusichrane von dem Lehenshauptmanne und den ihm beigegebenen 
königlichen Lehens⸗ und Appellationsräthen in der grünen Stube 
auf dem föniglichen Schloffe zu Prag gehalten worden find. !) 

Die Form des Verfahrens dürfte ohne Zweifel während ber 
Dauer unferer zweiten Periode nach fächfifchem oder nad) magdebur- 
ger Rechte eingerichtet geweſen fein, weil diefelbe Hebung bis auf bie 
neuefte Zeit, wie aus den jpätern Auführungen fich ergeben wird, 
aufrecht geblieben ift. 

Bon den im Laufe unferer 2. Periode verfaßten Lehenbüchern 
über die bentfch-böhmifchen Lehen intra curtem find gegenwärtig 
nur zwei vorhanden, und zwar das erfle Verleihungsbuch der 
deutfchen Lehensfchrane, weiches fo wie alle ferneren bei dem ver- 
einigten Randtafel-, Lehen- und Grundbuchsamte verwahrt wird, und 
bie Schens-Inferiptionen vom Jahre 1576 bie 1593, dann das 
Nr. 2, jene von 1599 bis 1615 umfaßt. 


1) Dr. Heimerl's deutfche Lehenshauptmannſchaft, Seite I—12. 
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Bon den beiden Lehen» oder Mannögerichten der koͤnigl. Lehen der 


Burgen zu Eger und Elbogen (Steinelbogen), bei denen eigene 
Burggrafen als Tönigliche Beamte angeftellt waren, kann bios be- 
richtet werden, daß ſolche mir für die eigenen Mannen (Lehens⸗ 
leute) diefer Burgen beitanden haben, und nah Bedarf von ben 
Burggrafen oder Hauptleuten durch Beiziehung und Verpflichtung 
einiger Lehensleute (pares curiae) biefer Burgen zufammengefegt 
worden fein dürften. Mit Gewißheit kann wegen bisherigen Mangel 
an Urkunden in diefer Beziehung nichts angeführt werden. 

Ad II. A. 4. Unter den befouderen Gerichten erfter Art 
nehmen in unferer 2. Periode die Berggerichte den 4. Platz ein. 

Belanntlih wurde in unferem berggefegneten Vaterlande feit 
uralten Zeiten fowohl auf edle als auch auf unedle Metalle ein 
ſchwunghafter Bergbau betrieben und die mit bemfelben befchäftigte 
Kaffe von Einwohnern bildete die gegen die übrige Bevölkerung viel⸗ 
fach bevorzugte Kafte der Bergleute, welhe — meiftens ihrer Abkunft 
nad) deutſchen Volfsftämmen angehörend — von ber. bei dem Berg⸗ 
baue unerläßlich nöthigen, daher auch in Böhmen von jeher üblichen 
Freiheit der Erwerbijng von Bergentitäten angelodt, in den von 
Dergfegen ftrogenden Gränzgebirgen, wie aud in den (wie der 
Bergmann fpriht) Höflihen Bergen innerhalb des Landes nad) 
Metallen und Mineralien fhürften, fi) bei den aufgefundenen Erz⸗ 
(agerftätten anfiedelten, und ſolche zum allgemeinen und eigenen 
Augen ausbeuteten. Die Bergbannnternehmer entrichteten anfangs 
blos dem Landesherru kraft des bemfelben zuftehenden Bergregals, 
fpäter aber in Folge ber Bergwerksvergleiche aus den Jahren 
1534 und 1575 and) den ftändifchen Grundherren den Bergzehent, 


und zwar bon niederen Metallen und Mineralien zur Gänze, von. 


Gold und Eilber aber zur Halbſcheid, da die zweite dem Könige 
vorbehalten blieb, und verblieben freie durch ihre. Anfledlung bei 
den zur Aufnahme gebrachten Bergwerken in keinen Unterthänig- 
keitsverband gerathende Leute. 

Die Behauptung, daß die meiften böhmifchen Bergbaue burch 
deutfche Bergleute entdedt und emporgebracht worben find, ftellt 
fih dur die unlängbaren Umftände als wahrbeitsgemäß dar, daß 
jaft alle bergmännifchen Kunftausdrüde, die fogenannte Bergban⸗ 
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ſprache, deutſchen Idioms ſind, der größere Theil der Bergwerke 
und Zechen deutſche Namen führt, und daß in den böhmiſchen 
Berggeſetzen für böhmiſche und für deutſche Bergwerke den ein⸗ 
gewanderten Unternehmern derſelben bedeutende Freiheiten zugeſichert 
worden ſind. 

Die eigenthümliche Verfaſſung der Kaſte der Bergleute hatte 
and die Errichtung von eigenen Gerichtsbehörden und Erlaſſung 
befonderer Gefhäftsorduungen für Bergbau und Bergftreitgegenftände 
zur unvermeidlichen Yolge. 

Weilin Böhmen zwei Hauptbergbaubezirke beſtanden haben, 
nämlich in den Mittelgebirgen einer, umfaffend die Bergbaue zu 
Kuttenberg, Praibram, Deutſchbrod auf Silber, zu Eule und Knin 
auf Gold, — und ein zweiter in den Gränzgebirgen zu Joachims⸗ 
thal auf Silber, zu DBergreichenftein auf Gold — zu Schlaggen- 
wald, Schönfeld, Lauterbach, Hengit, Beringen, Lichtenſtadt, Platten, 
Gottesgad, Müfenberg und Kraupen auf Silber und Zinn, dann 
in Dleijtadt und Dies auf Blei, in welchen fchmunghafter Berg⸗ 
bau betrieben worden ift; fo wurden, wie bereits früher an mehre- 
ren Orten angeführt wurde, zwei Hauptbergordnungen, und zwar 
eine für den böhmifhen (Euttenberger) von König Wenzel II. 
und eine für den deutfchen (joahimsthaler) Bergbaubezirt von 
Verdinand I. erlaffen. 

In jeder diefer beiden Haupthergordnungen, ſo wie auch in 
den Zinnbergordnungen Ferdinands I. kommen ausführliche geſetz— 
liche Beſtimmungen über Gerichtsinſtruction und Gerichtsordnung 
für dieſe Diſtricte vor, und zwar iſt 

a) in der Bergordnung Wenzels IL für Kuttenberg das IL. 
bis VI. Gapitel des 1. Buches und das ganze IV. Bud) diefes 
Geſetzes und 

b) in ber joachimsthaler Bergordnung Ferdinand’s I. ber IV. 
Theil derjelben diefen beiden Gegenftänden gewidmet. 

Ueber die Beſetzung des Serichtes wird in der Kuttenberger Berg⸗ 
ordnung Eapitel IV. des I. Buches verordnet, daß das Gericht aus 
dem Urbirer und wenigftens zwei Gefhworenen zufammnengefekt, 
das lirtheil von den letztern ausgetragen und durch den Bergrichter 
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abgefaßt, ſodann nad eingetretener Rechtskraft in Vollzug gejekt 
werben folle. 

Die Verhandlungen wurden von dem Bergſchreiber in Re 
gifter eingetragen, Cap. VI. 1. Bud), dann Eap. XVIH. des 4. 
Buchs. Streitige ‚Angelegenheiten zwifchen Gewerken eines Berg⸗ 
baues wegen Bergtheilen, Ausbeuten und Gewerkſchaftsſachen wurden 
vom DBergmeifter mit Beiziehung von wenigftens zwei Bergge: 
ſchworenen im kurzen Wege entjchieben. 

Dos Proceßverfahren war theils mündlich theils fchrift- 
lid), nämlich bis zur Litisconteftation, das ift bis zur Beautwor⸗ 
tung der Klage bei der über Citation bes Klägers einberaumten 
Zapfahrt wurde mündlich, daun aber mittelft 4 Sägen Replik und 
Triplit für den Kläger, dann Duplif und Quadruplik für dem 
Geklagten fhriftlich verhandelt. Cap. V. IV. et VI. des 2. 
Buches. Segen das bei Gericht vorgelefene Urtheil Tonnte und 
mußte in instanti appellirt werden. Außer der Anmeldung zur 
Appellation gab es kein Verfahren in 2. Inftanz und wurden bie 
Acten an den Föniglihen Kammergrafen als Oberrichter zur 
Entſcheidung in 2. Iujtauz vorgelegt, Capitel XX. des 4. Buche. 
Einen Revifionszug gab es damals nid. 

Zufolge des Juhaltes der Joachimsthaler Bergorbnung wurde, 
wenn der vorläufige Verſuch einer gütlihen Ausgleichung der 
Streitfadhe feinen günftigen Erfolg hatte, diefelbe auf den Rechts⸗ 
weg gewiefen, jedoch mußte jene Partei, welche bei dem durch den 
DBergmeifter nach erhobenem Sachverhalte ertheilten Beſcheide nicht 
verbleiben wollte, und fich auf den Rechtsweg berief, eine Caution 
auf 20 Mark Silber für den Fall beftellen, wenn fie im Procefje 
fahfällig werben folltee Art. 4 des IV. Theils, welcher Betrag 
bei erfolgter Sachfälfigkeit unnachſichtlich eingetrieben und zu Berg⸗ 
werls:Rothdurften angewendet wurde. Art. 33. Zur Entſchei⸗ 
dung von ftreitigen Bergmwerfshändeln war ein Berggericht beitellt, 
Art. 35.; aus wieviel Beifigern folches jedoch. beitanden habe, ift 
im Geſetze nicht erwähnt. 

Der Gang des Proceffes war von dem im Kuttenberger Bezirke 
üblichen weſentlich in Folgendem verfchieden, es mußte nämlich ſchon 
die Klage fchriftlich in 2 Parien eingebracht und eben fo die Ein- 
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rede ſchriftlich erſtattet werden, — weiters war-bei Appellationen, 
welche an den Berghanptmann zu gehen hatten, Art. 25., ein 
eigener Proceß vorgezeichnet, ed mußte bie Appellation binnen 8 
Tagen fchriftlich angemeldet, und binnen 10 Wochen auf einem 
erbetenen Termine vor dem Hauptmanne in einer zweifach einge 
reichten Schrift gerechtfertigt werden, diefe wurde dem Appellaten zur 
gleichfalls in dupplo binnen 8 Tagen einzubringenden Gegennoth: 
durft zugeftelit, dann noch 4 Schriften, für jede Partei zwei, 
wie in erfter Inftanz, gewechſelt und dann erft das weiter nicht 
appellable Erkenntniß 2. Iuftanz gefällt, Art. 25 bis‘ 30. 

In beiden Bergbezirten wurden bei jeden Bergamte über 
Muthungen, Belchnungen und Gewerkſchaften befondere Bü- 
her und Regiſter geführt. 

Ad II. A. 5. 

Ein weiteres beſonderes königliches Gericht beſtand in Prag 
unter dem Namen des königl. Weinbergamtes über alle in einer 
Umgebung von drei Meilen um dieſe Metropole auf Grundlage des 
Mandats wailand Kaiſer und Könige Karl IV. doto. Prag, feria 
VI. post Dominicam Esto mihi 1358 angelegten Weingärten, 
deren Beliter und Inwohner. 

Die Einführung desſelben -erfolgte durch das foeben bezeichnete 
bereits früher bei der Aufzählung der Geſetze unferer IL Periode an⸗ 
gerufene Mandat, und wurde damals der Magiftrat der Altſtadt 
Drag ermächtigt, nicht nur alljährlich nad feinem Ermeſſen einen 
Bergmeifter einzufegen, fondern auch höchſt wahrjcheinlich die Ge⸗ 
richtsbarkeit über die auf dem Xerritorium diefer Weingärten woh- 
nenden Perfonen durch denfelben ausüben zu laffen, weil e8 am 
Schluffe des Patentes ausdrücklich heißt, dag alle Wein-Gebah- 
rungs⸗Rechte, jo wie alle Beihädigungen der Weingärten, Wunden 
und andere Sachen dem altjtädter Magiftrate zum Verurtheilen 
übergeben werden follen. 

Diefe Realgerichsbarkeitsansübung des altjtädter Magiftrats über 
die Weingärten und deren Befiger fıheint jedoch blos auf die Buch⸗ 
führung über die in ber nächjten Umgebung von Prag gelegenen, 
in dem Beſitze von Prager Bürgern befindlichen Weingärten bes. 
ſchränkt gewefen zu fein, denn die altfädter Stadtbücher, nämlich 
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1. Liber cont. ab ao. 1404 his 1413, dann 2, liber cont,, 
ab ao. 1413 bis 1445 enthalten Inteinifche Inferiptionen über in 
und um der Stadt, auf deren Weichbild angelegte Weingärten, wahr» 
ſcheinlich folche, welche innerhalb des Altftabt- prager Jurisdictions⸗ 
Territoriums angepflanzt worden waren, dagegen ift aus den wein- 
bergämtlichen Grundbüchern, welche gegenwärtig bei dem felbftjtän- 
digen Bezirkögerichte zu Karolinenthal fortgefegt werden, erfichtiich, 
daß ſchon von dem Jahre 1406 an auch bei dem Föniglihen Wein- 
bergamte ein Grundbud) in lateinifcher Sprache über Weingärten 
angelegt geweſen iſt,) in welches die über das prager Weichbild hins 
ausreichenden, innerhalb der Gränzen anderer Iurisdictionen, nament» 
lich in jenen des obriftburggräflichen Gebietes angelegten Wein- 
gärten eingetragen worden find. 
Wahrſcheinlich wurden alfo die Befigurkunden über Wein- 
gärten in zweierlei Bücher, nämlich in die der Gebietsjurisdictio- 
nen und in jeme des Weinbergamtes eingetragen, wie dies rückſicht⸗ 
lid der auf obriſtburggräflichem Territorio angelegten Weingärten 
aus dem, mit Vorwiſſen des Könige und der Stände in Folge 
eines Landtagsſchluſſes erlaffenen Handfefte des prager Oberftburg« 
grafen Wilhelm von Roſenberg flar hervorgeht.*) 
König Wladiſlaw behielt ſich in dem über das Fönigliche Wein; 
bergamt am Freitag nah Maria Magdalena 1497 erlaffenen Res 
feripte die Einfegung eines Bergmeifters, welcher bei den Wein- Der Berg⸗ 
bergen um Prag alles richten, und in deſſen Amt Niemand ein= meifter bei 
greifen folle, ausdrüdfich bevor, wie aus den landtäflich eingetras . eine 
genen Privilegien diejes und noch mehrerer nachfolgenden Kö⸗ i 
nige HBöhmens ſich ergibt. ?) 
Bon den bei dem gegenwärtigen k. k. Bezirksgerichte Karoli» 
nenthal befindlichen 39 weinbergamtlichen Contractenbüchern gehö⸗ 
ren jene von Nr. 1 bis 19 inclusive unferer U, Periode an. 


1) Weinbergämtliches Kauftontraltenbud Rr. 1. A. 2, bei dem Grundbuchs⸗ 
amte des karoliuenthaler Bezirksgerichts. 

2) Siehe dieſes Handfeſt abgedrudt in Weingartens Fasciculis Av. Jar. I. 
Bud, Seite 12—14. 

3) Im andern landtäflihen pomeranzenfarben. Kaufquatern des Jahres 1650 
Ar. 150 Fol B. 14 eingetragen. 
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Bezüglich der Beſetzung des weinbergämtlichen Gerichts 
findet man den erften legalen Aufſchluß in dem erften Urtheils- 
buche desfelben vom Jahre 1522, welches im Eingange die Nad)- 
richt enthält, daß für diefes Jahr unter der Leitung des Berg⸗ 
meifters Weit Orndka von WUugezdez 5 namentlich angeführte 
Männer als Beifiger gewählt worden feien.') 

Hieraus dürfte mit großer Wahrfcheinlichkeit gefolgert werben, 
daß der Bergmeiſter der Vorfigende des Weinberggerichts gewe⸗ 
fen und daß alljährlich oder wenigftens in beftimmien Zeiträumen von 
den Weinbergsbefigern fünf Perfonen aus ihrer Mitte zu Beifigern 
erwählt worden fein. Die Urtheile find ſämmtlich als von dem 
Vergmeifter und beffen Schreiber abgefaßt in den Urtheilsbüchern 
eingetragen. 

Berfohren. In Betreff des Proteßverfahrens in Civil- und Criminal⸗ 
Angelegenheiten kann bei dem Umftande, daß dieſe Gerichtsbarkeit 
anfänglich vom Magiſtrate der Altftadt Prag ausgeübt worden war, 
beinahe mit Beftimmtheit angenommen werden; e8 babe ſich die- 
fee Geriht nad) der Proceßordnung der böhmifchen Stadtrechte 
benommen. 

. Ad. II. A. 6. 

Die in unferem Königreiche eine eigene Gattung von Staats» 
unterthanen bildenden, im ganzen Lande zerftreuten Preifaffen und 
die lediglih an der Landesgränze gegen Batern angeficdelten Fönig- 

Gerichte⸗ lichen Freibauern des Waldhwozd beſaßen gegen das Ende un— 

böfe der ſeres II. rechtsgeſchichtlichen Zeitraumes eigene Gerichtshoöfe, und 

Greibanern da hei jeber diefer zwei eigenthümlichen Arten von Staatsbürgern, 
welche von jeher nebſt dem Adel und ben ftädtifchen Bürgern eine 
Befreiung von jedem Unterthänigfeits- und Hörigfeitsbande zu ei⸗ 
ner andern Privatobrigfeit als jener des Königs, deffen Kammer 
diefelben angehörten, fich zu bewahren gewußt hat, auch eigenthüm«- 
liche NRechtsverhältniffe obgewaltet haben : fo erlauben wir uns, bes 
vor wir zu deren befondern Gerichtshöfen übergehen, diefe durch 
eine kurze hiftorifhe Darlegung zu beleuchten. 

Die eigentlichen Freiſaſſen, über deren Urfprungszeit bisher 


1) Liber Sententiarum Pr. 1, bei dem Grundbuchsamte zu Barolinenthal. 
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keine urkundliche Nachweiſung aufzufinden gewefen ift, dürften, wie wir 
ſchon (Seite 23) in dem von den Geſetzen unferer erften Periode handeln- 
den Abfage angedeutet haben, ihre Befigungen theils aus ber nad) 
der Einwanderung der Gehen erfolgten Vertheilung der Ländereien, 
aus welchen deren frühere Inhaber verdrängt worden waren, ab- 
leiten können, theils wurden vielleicht einige Freiſaſſenhöfe in fpätes 
ser Zeit auf königlichen Yandgütern oder auf den, dem Könige nad) 
oltem Rechte heimgefallenen, Befitungen durch Schenkungen an 
Leibluappen, Beamte oder freigelaffene Leibeigene zur Belohnung für 
geleiftete befondere Lienfte mit Befreiung von jedem obrigfeitlichen 
Hörigkeitöbande gegründet. 
Richtig ift es auf jeden Fall, daß die Freifaffen (früher Ze- 
mani jpäter näpravnici, svobodnici, auch dedi@nici genannt) _ 
unter feiner Privatobrigfeit, fondern nur unter dem Könige geftan- 
den find, und daß ihre Beſitzungen ſich mit der Fleineren Landtafel 
regulirt haben, deshalb auch für die bücherlichen Einlagen derjelben 
nur die geringeren Gebühren zu bezahlen gewejen find.?) 
Ad U. A. 7. Ganz anders geftaltete ſich der Sachverhalt bei Kan. Kreis 
den königlichen Preibanern in dem Gebicte Waldhwozd. bauern in 
Dieje follen von den Anfieblungen herftammen, welche Berzog a 
Dietiflaw 1 im elften Jahrhundert in dem großen Böhmer- hwozd. 
walde zur Bewachung und Vertheidigung ber Landesgränzen gegen 
die Einfälle der deutfchen Nachbarn aus Baiern durch Herbeiziehung 
eined flavifchen Volksſtammes aus Polen in der Gegend von Taus 
und Stachau geitiftet hat; von weldhen nad und nad die Bewoh—⸗ 
ner aller acht Gränzgerichte des Waldhwozd ihre Bevölkerung 
erlangt haben dürften. 
Diejer angefiedelte Bruderftamm der Sehen erhielt den Nas 
men der Choden, eine von dem Wurzelworte chodit (gehen) 
abgeleitete, auf die Gränzbegehungsverpflichtung derjelben hindeu⸗ 
tende Bezeichnung, und bildete einen feiner andern Obrigkeit als 
dem Beherrfcher Böhmens untergegebenen mithin freien Bezirk des 
Landes, eigentlich die Bevölkerung einer königlichen Domaine. 


1) Marimil. 20. E. XI. H. IX. bie XXIX. und Wöchrd VIIL Bud, 2. 
Kap. Seite 366. 
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Un die Stelle der urſprünglichen Gränzbegehungsverpflichtung 
wurde in fpäterer Zeit die Zahlung beftimmter Zinſungen an die 
lönigliche Kammer eingeführt. 

Diefe Gerichte wurden mit Aufrechthaltung ihrer Freiheit von 
einem Unterthänigkeitsverbande mehrmal, und zwar zuerft vom Kai- 
fer Ferdinand I. an Peter von Schwamberg, — nachdem fie fi 
losgekauft, vom Kaifer Rudolph II. zuerft an die Stadt Tan, 
und fpäter als fogenannte Königsbörfer an Johann von Zub: 
Fowig den älteren um 5000 Schk. meißniſcher Groſchen mit Wie- 
dereinlöfungsvorbehalt in pfandweifen Beſitz tiberlaffen, welche 
Pfandbefiggerehtfane dann an den Wolf von Kolowrat im 
Ceffionswege übergegangen find. 

Aus diefem Verpfändungszuftande hatten fich die Waldhwozden 
durch den zur Verwendung auf ihre Auslöfung beftimmten Erlag 
einer Summe von 5000 Schk. meißn. an Kaiſer Mathias im Fahre 
1617 wieder befreit; ba ſich jedoch die Bewohner ber 8 freien 
Waldhwozdgeridhte an den bis zur Empörung gefteigerten Aufleh- 
nungen der böhmifchen Stände gegen Kaifer Ferdinand II. bethei- 
figt hatten, fo wurden biefelben neuerdings um das Jahr 1623, 
folglich zu Ende unferer II. Gefchichtsperiode an den Faiferlichen 
General Don Martin Hoef Hnerta Breiherru von Wilharticz, 
alfo zum viertenmale verpfändet.') 

Die weitern Schickſale der Waldhmozder Tönigl. Freibauern 
werben in der dritten Periade erzählt werden. 

Bon diefer Hiftorifchen Abfchweifung zu den befondern Gerich— 
ten diefer beiden ein Mittelglied zwiſchen bein perfönlich freien Adel 
und zwifchen dem Bürgerftande bildenen Klaſſen freier, d. i. keinem 
Hörigkeitebande unterliegenden Staatsbürger zurückkehrend, haben 
wir über deren befondere Gerichte zu berichten, daß 

a) die eigentlihen Freiſaſſen ehemals ohne Zweifel gleich 
dem niedern Adel, jo lange die Zupen⸗ und Cudengerichte beſtanden 
haben, dieſen, dann aber den Landes⸗ und königl. Gerichten nach 
Maß der Competenz unterſtanden haben, und zwar ſo lange, bis 


1) Abhandlung, betitelt der königl. Waldhwozd von J. V. Dr. J. A. Gabriel, 
Landtagsabgeordueten (Prag 1864), Seite I1—1B. 
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diefelben umter die Gerichtsbarkeit des Fönigl. Kammer⸗Prorura⸗ 
tors geftelit worden find. Ob diefe Furisdietions-Abänderung noch 
innerhalb unferer zweiten oder erft in der dritten Geſchichtsperiode 
eingetreten fei, bleibt bisher deshalb zweifelhaft, weil zwar in dem 
II. Sreifaffenbucdhe fol. 237 ein Majeftätsbrief Kaifer Rudophls IL 
vom Jahre 1585 eingetragen erfcheint, durch welchen ‚dem Herrn 
Wilhelm von Rofenberg cinige zwifchen deffen Gütern gelegene 
Breifaffenhöfe geſchenkt worten find, und in dem 1. Freiſaſſenbuche 
fol. Tet sequ. eine ganze Reihe von Belenntniffen zu Breifafjenhöfen 
ans allen Kreifen eingetragen vorkömmt, in denen fich auf, in dem 
15. und 16. Jahrhunderte erfolgte, Befierlangungen verjelben be- 
rufen wird, weil endlich in dem von der Tönigl. Kammer an den 
Tönigl. Kammerprocnrator am 16. November 1629 (einverleibt im 
Anfange des 1. Freiſaſſenbuches) zur Einbringlichmachung der Steuer» 
refte der Freifaffen ertheilten Auftrage als Begründung angeführt wird, 
daß gedachte Freibauern unter feine Iurisdiction gehören, was alles 
für die fchon vor dem Jahre 1620 eingetretene Zuweiſung der Frei⸗ 
faffen umter die fiscalifche Gerichtsbarkeit fpricht, dagegen aber wie» _ 
der die in der Landtafel vorkommenden Befitveränderungseintraguns 
gen über Freifaffengüter, und die Artifel A. XXXI der Marmil. 
und 8. V. der verneuerten Landesordnung, welche die Eintragungen 
über Freifaffenhöfe nach ermirkter königl. Relation der Heinern Laud⸗ 
tafel zumeifen, für die gegentheilige Anfidht das Wort führen. 

Da die richtige Entfcheidung über diefe von dem, früher Frei- 
faffenaetuar, fpäter Landrath, Gubernialrath und endlich Landes- 
rechts⸗Bicepraͤſident geweſenen Franz Xav. Twrdy fehr ausführlid ") 
beleuchtete Streitfrage wegen Mangel authentifher Beweiſe für eine 
oder die andere Anficht ſchwerlich mehr zu erlangen fein dürfte, 
und ſolche auch ohne wefentlihen Belang für unfere Gerichtsver- 
faffungsgefchichte. ift, fo übergehen wir 

b) zur Erörterung der befonderen Iurisdictionsverhältniffe 
der Waldhwozder Fönigl. Freibanern. Diefelben hatten ehemals 
einen eigenen Zupan, als Borftand, folglich auch einen Cudar, Richter, 
Billicus, Zins und Stenereinnehmer, dann Schreiber (pisaf), in 


1) Twrby’s pragmatifche Geſchichte der Freifaflen, Prag 1804, ©. 55—66. 





Die Ser: 
rengerichte. 


— 122 — 


der nämlichen Art, wie die Organiſirung eines Zupenbezirksamtes 
damals eingerichtet war. 

Daß ihre Befigungen eben fo wie jene der böhmijchen Frei⸗ 
faifen fih bis gegen das Ende des 16. Iahrhunderies mit der Flei- 
nern Zandtafel regulirt haben, dürfte nach den vorwärts angeführ- 
ten Abjägen der Maxm. Yandesorduung und nad) den von uns er- 
örterten Einlagen in den Quaternen Comunitat. von 1542 Nr. 
250 D. 19 — Wietöj Zapisech Weyp. ab1542 Wr. 84 B.25 — 
Comunitat, ab 1550 Wr. 231 D. 28 — Pamätky papauskowy ab 
1591 Nr. 169 A. 28 einem Zweifel eben fo wenig unterliegen, als 
die Annahme, dag die Waldhwozder Infafien aller 8 Gerichte nad 
Verfall ihrer frühern, der Lage nach wahrfceinlid zu Scütten- 
hofen bejtandenen, Zupa und Cuba einem königlichen Juſticiarius 
(popravec) in Abhandlungs- und Streitſachen unterjtanden haben. 

Während der Duuer der viermaligen Verpfändung famen die 
Waldhwozder Freibauern, unter Beibehaltung eines. eigenen politi« 
fchen Vorftandes, in Yuftizangelegenheiten unter die Gerichtsbarkeit 
ber Yuftiziäre der. Pfandbefiger, und dieje legten höchſt wahrfchein- 
lich, um die ihnen gebührenden Zinfungen zu ſichern, über die ein- 
zelnen Höfe Regiſter an, welche zu Ende unferer II. Periode als 
Grundbücher an die Stelle der kleinern Landtafel eingetreten fein 
mögen, ba feit der Verpfändung des Waldhwozd an Hoef Huerta 
feine Cigenthumsübertragungen bezüglich” der dortigen Beſitzſtände 
in der Landtafel vorkommen. Die Yortfegung der Waldhwozder 
Zurisdictiongzuftände wird in unferer III. Periode vorkommen. 

Ad Il.B.1. 

Unter den befonderen Gerichten zweiter Art war in unferer 
IL ®Beriode das prager Burggrafengericht, nad) dem Ausſpruche 
des Bictorin von Woͤehrd, unter den fogenannten Herrengerich⸗ 
ten (soudüv pannich) das 5. dem Range nad). ') 

Dasfelbe wurde von uns deshalb unter die befondern Ge⸗ 
richte eingcreiht, weil im Königreiche Böhmen in älterer Zeit noch 
ein zweites Burggrafengericht mit einer gleichartigen, obgleich etwas 
erweiterten Caujal-Competenz zu Königgräg für den gegen feine 


1) Wöehrd im I. Buche, 5. Kapitel Seite 8. 
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mmehrige eine weit größere Ausdehnung gehabt habenden Tönig- 
gräßer Kreis beitanden hat, über welches im nächſten Abſatze ge= 
fprochen werben wird. 

Obgleich es feinem Zweifel unterliegt, daß das Gericht Des Das Pra⸗ 
prager Burggrafen aus fehr alter Vorzeit herftamme, fo läßt ger Burg- 
fich doc der Anfangspunkt feiner Einführung hiftorifd nicht mi Lrefenamt. 
Beitimmtheit angeben, weil man zwar nachweifen kann, daß bereits 
in der erften Haͤlfte des eilften Jahrhundertes Burggrafen (Caste- 
lani) des Prager Schloſſes beftanden haben, es jedoch unbelannt 
ift, ob diefelben nebit ber Beſchützung der Töniglihen Burg zugleich 
auch die Leitung einer Gerichtöbehörde zu beforgen hatten. Es ge 
fhieht zwar in der Majestas Carolina, dem mißlungenen Verſuche 
ein allgemeines gefchriebenes Geſetzbuch für Böhmen einzuführen, 
an mehreren Stellen, nämlih art. XVII et XXI Erwähnung 
von Burggrafen als BVorftänden von Gerichten ihres Schloßbezir⸗ 
tes, allein diefe fcheinen nur die Gerichtsbarkeit über die zu diefen 
föniglichen Burgen gehörig geweienen VBafallen ausgeübt zu haben ; 
denn in dem art. XX des befagten Gefepentwurfes wird von den 
ordentlichen Gerichten in ben Kreifen (krajiny) gehandelt, welche 
aus drei Richtern (Popravcen, auch Yuftitiaren genannt), höheren 
Standes als dem größeren, und 3 @erichtömännern (Scabinis) 
niederen Adel8 als dem Heineren Gerichte nach der Form bes grö- 
gern und Heinern Landrechtes haben beftehen follen ’); von einem 
eigenen Rechte (das ift Gerichte) des prager Burggrafen mit einer 
gewiffen Cauſal⸗Competenz kömmt jedoch darin nichts vor. 

Die erfte beftimmte Nachricht von einem eigenen Gerichtshofe 
unter dem Namen des prager Burggrafenrechts erfcheint in dem 
Werke Bictorins von Wöchrd, worin demfelben ein eigenes Capitel, 
nämlich das 5. des erften Buches gewidinet, und defien Inhalt 
fpäter mit geringen Abänderungen in die erfte Ausgabe des erften 
geſchriebenen Geſetzbuches für Böhmen, b. i. der alten Wladiſlaw'⸗ 
ſchen Landesordnung vom Jahre 1500 und zwar in den Abfchnitte 
vom prager Burggrafengerichte (o soudu purkrabie praZsk&ho) 
aufgenommen worben ift. ®) 








1) Siehe Palady’s Archiv IH. Theil, Seite 101—106. 
3) Palady’s Archiv V. Theil, Seite 173— 188. 
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Die in weiterer Zeitfolge erſchienene corrigirte Landesorduuug 
Kaiſer Maximilians vom Jahre 1564 enthält über die Zuſammen⸗ 
ſetzung und Competenz des prager Burggrafengerichts folgende Be⸗ 
ſtimmungen, welche jene der alten Wladiſlaw'ſchen Landesordnung 
theils wiederholen, theils ergänzen und berichtigen, naͤmlich in © 
XIX, daß bei diefem Gerichte ſechs adelige angrieffene und ehren. 
hafte Beiſiher nach der Auswahl bes oberften Burggrafen be» 
ftehen follen. 

O. XXI, daß diefes Gericht über alle Streitigkeiten aus 
Schnldbriefen, und aus anf Pergament gefgriebenen mit an- 
gehängten Infiegeln des Cedenten und breier Zeugen verjehenen Ab⸗ 
tretungsurfunden (dobre vule) wie auch O. XXXIX über bes 
gehrte Bürgſchaftsaufhebung vor eingetretener Fälligkeit der 


| Schuld, nit minder ©. XLVI über Schuldfachen, wenn bie 


Verfahren. 


errichteten Schulöbriefe erwiefenermaflen in Verluſt gerathen ober 
burch eine Fenersbrunſt vernichtet worden find, zu entfcheiden, weiters 

: ©. XLI dem Gläubiger zu dem auf Nichtzahlung der Schutd 
am Berfullstage ansbedungenen Bußen, d. i. Geldftrafen zu 
verhelfen babe. 

Bezüglich des Verfahrens galten bei dieſem Gerichte die 
Normen, wie bei den andern Landes⸗ und koniglichen Gerichten 
mit den Abweichungen, daß 

O. XXI. die Vorladung zur Tagfahrt durch briefliche mit 
bem burggräflichen Amtsfiegel verfehene, nad) eingebrachter und in 
die Negifter des Gerichts eingetragener Klage (pähon) erlaffene 
Vorforderung gemacht wurde, welche dem Kläger zur Beſtellung 
bucch einen fichern Boten oder burch einen beeideten Gerichtsdiener 
übergeben wurde, und wenigftens 14 Tage vor dem Gerichts tage 
bem Geklagten zugeftellt werden mußte, daß dem Geflagten nur 
eine Eritredung der Verhandlung bewilligt werden durfte, und 

©. XXIII. baß die Parteien nicht perfönlich bei Gericht zu 
erfcheinen brauchten, fondern fih durch Bevollmächtigte vertreten 
zu laffen berechtigt waren, endlich 

O. XXXI. und XXXIU, daß in ben Fallen, wenn gegen 
die Klage eingewendet wurde: es ſei die Schuld, worüber der 
Schuldſchein lautete, bereits berichtigt, oder das Siegel ſei nicht 
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jenes dee Geflagten, was fo viel befagen wollte, als die Urkunde 
fei falfh, das Burggrafengericht nicht zu entfcheiden berechtigt, 
fondern verpflichtet gewefen tft, die Streitfache dem Könige oder dem 
größeren Landesgeridhte zur weitern Amtshandlung zu überreichen, 

Uebrigens wurde sub ad I. 3 angeführt, daß die Abhaltung des 
Gränzgerichtes zu den Obliegenheiten des prager Burggra- 
fen gehörte, und es bleibt nur noch zu bemerken übrig, daß das 
Burggrafengericht feine beſtimmten Sefflonszeiten hatte, fondern 
deffen Aufammentretung nad) Bedarf angeordnet wurde, wobei noch 
die wichtige gefetliche in diefem Capitel sub ©. XXIV vorfom- 
mende Beftimmung hervorgehoben wird, daß bei den verbrieften 
Schulden, welche binnen drei Iahren und ſechs Wochen nach der 
bedungenen Verfallzeit nicht eingeflagt worden find, die Verjäh- 
rung der Forderung eingetreten fei, endlich wird noch beigefügt, 
daß der oberfle Burggraf ut L. LIII den prager Bnrggrafen 
zu ernennen, und demfelben zeuge ©. XXXVI jährlih 25 Schod 
böhmifche Grofchen nebft Verköftung für ihn und feine Bedienſte⸗ 
ten, dann Haber und dufbeſchlas für 3 Pferde zu verabreichen 
hatte. 

Ad II. B.. 2. 

So wie auf dem prager Schloffe hat and auf jenem zu Burggra⸗ 
Königgrätz ein Burggrafenamt, jedoch nur für ben koͤniggraͤz⸗ fenamt für 
zer Kreis beftanden. ben König 

Diefer Kreis ift damals dem Umfange nach weit größer als — 
gegenwärtig geweſen, da nach Ausweis der alten Karten von Böh⸗ 
men bi® zum Sahre 1751 der ganze fpätere bidfchower Kreis zu 
demſelben gehörig war, mithin die größere Zahl der Töniglichen 
Leibgedingftädte in deſſen Bereiche gelegen war. 

Ueber die Einführung, Verfaſſung und Gompetenz dieſes 
Gerichtshofes find nur jene Aufklärungen vorhanden, welche uns 
Stranffy in feiner Respublica Bojema geliefert hat, *) und bie 
derfelbe ans den nach der Anmerfung Seite 524 bamals noch 
beftaudenen Regiſtern des Föniggräger Burggrafengerichts ge- 


Ihöpft haben dürfte. 


1) Paul Stransky Respublien bojema, Eeite 523 — 524. 
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Diefe Regifter find gegenwärtig eben fo wie jene bes prager 
Burggrafengerichts nirgends mehr vorfindig. Paul Stranffy be= 
bauptet, daß das Föniggräger Burggrafengericht in der Vorzeit der 
Gerichtshof der Witwen ber Könige von Böhmen geweſen fei, 
welche nad dem Abjterben ihrer königlichen Gatten in den vollen 
Genuß der Einkunfte aus den, zu ihrem Witthume beftimmt ge⸗ 
weſenen Leibgedingjtädten getreten find. 1) Diefe Anficht hat zwar 
einerfeit8 den Umftand für fich, daß die bei weiten größere Zahl 
der Leibgedingftädte damals und noch bis jegt in dem königgrätzer 
Kreife gelegen ift, es ftreitel aber andererfeits gegen diefelbe ber 
Beitand des königgrätzer Burggrafen als Landeswürbdenträger, wie 
bies aus A. XLVI der Marimilian’ichen Landesordnung hervor- 
geht und einen mächtigen das Gegentheil andeutenden Rechtsgrund. 
zu bilden fcheint. 

Nah Stranekys Anführung follten nebft den in den übrigen 
Kreifen des Königreichs zur Competenz des prager Yurggrafenge- 
richte gehörig geweſenen Streitfachen, auch Rechtehändel aus mänds 
lihen Stipulationen überhaupt, und aus Heirathsverträgen 
insbefondere, dann über Berichtigung von Proteßkoſten und 
Schäden ber Verhandlung und Entfheidung deffelben zugewiefen ges 
weſen fein. 

Ganz gewiß und urkundlich erwiefen ift, -baß über biefe 
Competenz bis zum Scluffe des 15. Jahrhunderts bei der Landes⸗ 
regierung feine klare und beftimmte Kenntniß beitanden babe, denn 
es wurde auf dem Landtage vom Jahre 1600 über das königgräz⸗ 
zer Burggrafengericht ein eigener Artikel. abgefaßt, weldyer dahin 
fantete, daß, da die Landesordnung von biefem Gerichtshofe Feine 
Erwähnung macht, der königgräger Burggraf aufgefordert werde, 
die über die Beſetzung, Einrichtung und Competenz dieſes Gerichts⸗ 
bofes etwa vorhandenen alten Gedenkurkunden der auf jenem Land» 
tage zur Ergänzung der Landesordnung gewählten Commiſſion zu 
dem Ende vorzulegen, damit diefer Gerichtshof durch die Landes⸗ 
ordnung beftättigt werben Fönnte. *) 

1) Baul Stransky Respublica bojema, Seite 503. 


2) Landtagsſchluß vom Jahre 1600, Seite 57, vorfinbig im Archive des pra- 
ger Magiftrate. 
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Es muß aber in diefer Richtung in den fpätern Sahren nichts 
geſchehen fein, weil weder bis zum Ende unferer zweiten Geſchichts⸗ 
periode anf den Landtagen eine ähnlihe Schlußfaſſung, wie dies 
bezüglich des Gränzgerichtes- der Fall war, eingetreten, noch in ben 
weitern Gefchichtsperioden eine Erwähnung von dem königgräßer 
Burggrafenamte als einem Gerichtshofe gefchehen ift, daher fcheint 
berfelbe in dem erften Viertheil des fiebenzehnten Jahrhundertes 
ganz eingegangen unb bie Föniggräger Burggrafenwärde blos 
als Landesamt beibehalten worden zu fein. 

Bevor wir von den befondern föniglichen und Landesgerichten 
zu jenen der Städte und Obrigfeiten übergehen, können wir nicht 
unterlaffen, über diejenigen Affiftenz-Leiftungsorgane einige bün⸗ Aſſiſtenz⸗ 
dige Notizen zu ertheifen, welche beftimmt waren, denen hohen Leiſtunge⸗ 
und niebern Beamten der zn Prag ihren Sig gehabt habenden Organe. 
Gerichtshöfe bei Ausführung der Executionsführungen auf Perſo⸗ 
nen und unbewegliche Güter gegen Widerſetzlichkeiten der Executen 
hilfreiche Unterflägung zu leiften und die Polizei in ihren 
Kreiſen handzuhaben. | 

Nachdem die Zupen- und Gudenämter durch Verwandlung 
berfelben in Magiſtrate der königlichen, Leibgebding-, Berg⸗ und 
Herrenftädte eingegangen waren, wurden die zu Anfang unferer 
zweiten Periode eingeführten Popramwezen, welchen die Bunctionen 
der vormaligen Zupane in militärifcher und polizellicher Bezie⸗ 
hung zugewiefen waren, zugleich mit der Verpflichtung der Aſſi⸗ 
ftenzleiflung betraut, wenn ſolche von den zu Executionsvollfüh⸗ 
rungen auf dem Lande ober in der Hauptitadt abgeſchickten Ge⸗ 
rihtöperfonen in Anfpruch genommen wurde. 

Bon den Poprawezen wird in der Majestas Carolina an Popramcen 
mehreren Stellen namentlich in den Artikeln XX. XCVIII. C. II. 

’c. geiproden, und von der Kompetenz als Gerichtsbeamten ba» 
jelbft, wie auh in PVictorin Woehrd's Werke, Seite 215, eine 
furze Erwähnung gemadht. 

Näheres find wir über diefe ehemaligen Gerihtebeamten an- 
zuführen bisher außer Stande, da wir troß forgfältiger Nachfors 
Ihungen nicht fo glüdfih waren, urkundliche Auffchlüfle über den 
Umfang ihrer Amtswirkſamkeit aufzufinden. 


Pandes- 
bauptleute. 
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Diefe Beamten⸗Charge änderte in der fpätern Zeit dem 
Namen, es wurden nämlich in den Kreifen Kreishauptleute und 
in der Hauptitabt zwei Sandeshanptleute (Hejtmane krälov- 
stvi ceského) angeitellt, von denen die Marimillan'ſche Landes⸗ 
ordnung in zwei Capiteln handelt. 

Dieſe Namensänderung der in die Functionen ber ehemaligen 
Popramezen wenigſtens theilweiſe, nämlich in Betreff der Sicher» 
heit8pofizei und Gerichtsaffiftenz eingetretenen Randes- und Kreis- 
hanptfente, dürfte erſt kurz oder wenigftens während der Regierung 
Ferdinands J. ftattgefunden Haben, weil die ältern Ausgaben der Lan⸗ 
desordnung vom Sahre 1500 und 1534 von biefer Beamtenkate⸗ 
gorie nichts erwähnen, in der corrigirten Ferbinandäifchen Landes⸗ 
orbnung vom Jahre 1549 ?) aber eigene mit jenen ber Marimi- 
(tan’fchen Landesordnung beinahe ganz Hbereinftimmende Kapiteln 
von R. XVI bis XIX dem Amte der Landeshauptleute und von 
R. XX bis XXXL jenem ber Streishanptleute gewidmet find. 

Auch geht aus der Beftimmung der Ferbinandäifchen Landes⸗ 
ordnung sub ©. IF Fol. 129 hervor, daß früher bie Landes⸗ 
banptleute und deren Häthe einen eigenen Gerichtshof gebit- 
det haben und daß deſſen Functionen art das konigliche Kammer⸗ 
gericht übertragen worden ſind. 

Die dieſen beiden Sicherheitsbehörden in der Maximilian⸗ 
Shen Landesordnung gemidmeten von MR. VIII bis XXI reichen- 
den Gapitel enthalten folgende Beftimmungen : 

R. VIII. Zu dem Amte der Landeshanptleute wurden vom Kö⸗ 
nige ſtets zwei Berfonen deßhalb ernannt, damit in Fällen der Ab⸗ 


weſenheit oder Verhinderung des einen der andere zur Viebernahme 


der Amtsführung vorhanden wäre. Denfelben waren zur Beihilfe 6 
Perſonen ans dem Herren: und 6 aus dem Nitterftande beigegeben. 
R.IX. Die Landeshauptleute oder wenigftens einer von ihnen 
mußte ftets auf dem Prager Schloffe anmefend und zur nöthis 
gen Hiffeleiftung bereit fein. 
R. X bis XII. Die Verpflichtung der Landeshauptleute beftand 
hauptfächlich in der Unterftügung der Gerichte und in der Wah⸗ 


1) Mit königl. Privilegio herausgegeben von Waldrih Humpoletz von Prije⸗ 
ſtiborj a0. 1550 Fol. 141—147. 
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zung fowohl der öffentlichen als der Privatſicherheit, ſelbe Wirumge⸗ 
hatten Abſagungen, Fehden und Einfchüchterungen durch gefähr- 

fihe Drohung bintanzuhalten, deren Folgen möglichjt zu ver: 
hindern, Räuber, Dlörder und Braudleger zu entdecken, zu verhaf- 

ten und dem Gerichte zu überliefern. von eingetretenen Abfagun- 

gen, Fehden und Kriegsanfündigungen feindlicher Nachbarn fchnelle 
Nachricht in die bedrohten Kreife zum Wufgebote der Gegenwehr 

zu geben, mit einem Worte die Oberpolizeiaufſicht über die 
Hanptftadt und das ganze Land zu führen, auch 

R. XVI über Berufungen gegen Verfügungen und Ent⸗ Kreis 
hädigungen der Kreishauptleute zu entfceiben. hauptleute. 

R. XIII. Die Kreishauptlente wurden alljährlich von dem 
Könige ernannt. Die hiezu ohne Beſchränkung auf einen bejtimm- 
ten hohen Stand ernannten Perfonen durften die Uebernahme die» 
ſes Amtes nicht ablehnen. 

R. XIV. Denfelben Tag vorzüglid ob, wilffürliche, eigenmäch⸗ 
tige, fomit unberechtigte Verhaftungen, Gefangenhaltungen, Beinis 
gungen und QTödtungen von Unterthanen fremder Herren Hintan- 
zubalten, oder wo folche eingetreten waren, zu beheben, beziehungs- 
weije zu beftrafen, über Anzeige foldher Fälle die Auslieferung der 
Gefangenen an ihre Herren ober wenigſtens beren Geftellung vor 
ihr Amt zu verfügen, die Eigenmädhtigfeiten nad) Maß ihrer Gefähr- 
fichleit für Leben und Gefundheit der DVerhafteten mit Geldbnßen 
in der Höhe von 10 bis 300 Schod böhm. Grofchen zu ahnden, 
nnd bei vermweigertem Crlage durd) Relation an den König oder 
Statthalter die Erlaffung von Stedbriefen (zatykadi) gegen bie 
Schuldigen zu begehren; ferner: 

R. XV in ihrem Bezirke ſtets Waffenbereitfchaft zur Abmehrung 
von feindlichen Einfällen oder einheimifchen Fehden zu halten. 

R. XVII. XVIII et XX. Alle zwei Monate Streifungen 
und Hauspifltationen zur Aufgreifung verdächtigen Gefindeld oder 
berüchtigter Webelihäter abzuhalten, nicht minder Bettler und Lands 
fireicher abzufchaffen, fofort die verhafteten mehr oder minder be 
inzichtigten Leite an das nächte Strafgericht abzuliefern; endlich 
zeuge W.IV. die Gewerken auf Gold⸗ und Silberbergwerken 
zu fchügen, und die Grundobrigkeiten zur Erfüllung ihrer ben 

g 
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eritern gemäß Ferdinandäiſchen Bergwerksvertrags ſchuldigen Leiftungen 
allenfalls mit Herbeirufung des oberften Münzmeifters zu verhalten. 

Dur Landtagsfchluß vom Jahre 1610 Seite 45 wurde den 
Hauptleuten des Königreiches verboten, ſich in Rechtsſachen ein« 
zumifchen. | 

Ad I. B. 3. 

Im Berfolge unferes Berichtes über die befonderen Gerichts⸗ 
behörden in Böhmen gelangen wir nunmehr zu den den Städten 
und Märkten durch Privilegien des Landes, des Königs und der 
Herrſchaftsbeſitzer ertheilten Gerichtsbarkeitsgerechtfame, deren Organe 
die bei denjelben eingeführten und bis zum Ende unferer vierten 

Die Periode als Gerihtshäfe in Wirkfamkeit gebliebenen Magiftrate 
Magiſtrate geweſen find. Ueber die Art und Zeit der Begründung der Städte 
und Mearktfleden in unferem VBaterlande haben wir bereits in der 
Einleitung und in der Daritellung der eriten Periode jo ausführ- 
liche Notizen geliefert, daß wir hier nur noch Folgendes beizufügen 

für nöthig erachten. 

Die von den böhmischen Königen des priemyslidiichen Manns- 
ſtammes, hauptfächlich von Dttofar I. und IL. zur Erlangung eines 
fräftigen Gegengewichtes auf den Landtagen und Heerzügen wider 
die Macht des reich begüterten hohen Adels, bei den Burgen des 
Königreiches, welche die Sie der politifchen Behörden fomohl als 
der Gerichte in den einzelnen Qandesbezirken geweſen find und 
Aupen genannt worden waren, angelegten und mit bedeutenden 
Vreiheiten für ihre Einwohner ausgeitatteten Föniglihen Städte 
erlangten zur Gerichtsbarfeitsverwaltung über die dort angefiedelten 
freien Leute durch königl. Privilegien Magiftrate für ihre Weich⸗ 
bilde und dieſe traten an die Stelle der bei Uebergang des Res 
gentenftammes der im Mannsgeſchlechte erlojchenen Prjemysliden 
auf jenen des Haufe Luxenburg in Schutt und Trümmer zerfal« 
Ienen Zupen-Berfaffung. 

Die Majestas Carolina zählt fhon in dem Abfate „Von 
den Befigungen und Städten, welche zur Fönigliden Kammer 
als unveräußerlihe Güter gehören ), 16 Städte diefer Eigen- 
ſchaft. auf, nämlich: 

1) Palacky's Archiv IH. Theil, Seite 86. 
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Prag, Königgräg, Chrudim, Pilfen, Nimburg, Leitmerig, Saas, 
Drür, Kaaden, Tachau, Taus, Piſek, Budweis, Caſlau, Kuttenberg, 
Kaurzim und die Pfandſchaftsſtadt Eger. 

Folgende königl. Städte wurden von Karl IV. als zur Ver⸗ 
pfändung im Falle königl. Nothdurft wie auch zur Verleihung auf 
Lebenszeit ale Witthum an die Königinenwittwen, und als Aus- 
ftattung an Fönigl. Schweftern und Töchter geeignet erklärt: 

Jaromierz, Trautenau, Königinhof, Melnit, Außig, Laun, 
Schlan, Rakonig, Mieß, Klattau, Beraun, Schüttenhofen, Kollin '). ' 
In der Folgezeit unferer II. Periode haben einerjeits fich mehrere 
urfprünglich als Herrenftädte angelegte, nad; Confiscirung der Güter 
ihrer Grundherren, die an die königliche Kammer gefallen, burch Los⸗ 
kauf von der Unterthänigfeit des Föniglichen Fiscus zur Gats 
tung Fönigliher Städte emporgefhmwungen, 3. B. Deutfchbrod, 
anderſeits verloren einige, 3. B. Tachau, durch Verkauf oder Ver- 
pfändung diefe Eigenfchaft. 

Die Föniglihen Städte waren ſchon in unferer II. Periode unterſchei⸗ 
von viererlei Gattung: bung der k. 

1. Privilegirte Städte, welche unmittelbar der Statthalterei Städte, 
unterftanden, nämlich: a) die vier Prager Städte, Altſtadt, Neu⸗ 
ftadt, Kleinere Stadt und obere Stadt oder Hradſchin, b) Yub- 
weis, c) Bilfen, d) Kuttenberg, e) Kommotau, f) Elbogen. 

2. Königlicde Städte, welche unter die unmittelbare Ober⸗ 
anfficht des Fönigl. Landesunterfammeramtes geftellt waren, 
nämlich: a) Außig, b) Beraun, ce) Böhmiſch-Brod, d) Brür, e) 
Caslau, f) Deutjchbrod, g) Iungbunzlau, h) Kaaden, i) Kaurzim, 
k) Klattau, I) Rolin, m) Laun, n) Leitmerig, o) Mieß, p) Nim- 
burg, q) Pilgram, r) Piſek, 3) Rafonig, t) NRofikan, u) Saoy 
v) Scüttenhofen, w) Zabor, x) Taus, y) Wodnian. 

3. Die königlichen Zeibgedingftädte, das ift Diejenigen ur⸗ 
fprünglich Töniglichen Städte, welche und zwar zuerft Königgräß, 
Saromit, Chrudim und Politka im Jahre 1307 vom König 
Rudolf I. feiner Gemalin Elifabeth, dann fpäter auch Königin- 
hof, Neubidfhow, Hohenmaut, Melnjk und Trautenan nebft 


1) Palady’s Archiv IN. Theil, Ecite 87 umd 88, 
9* 


Königliche 
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den vorberannten 4 Städten zum Witthume der verwittweten 
Königinen von Böhmen ausgefchieden wurden, von denen biefelben 
die Einkünfte bezogen, Patronatsrechte ſammt fonftigen Gerecht⸗ 
famen, ald Ernennung ber Magiftratsglieber, Erneuerung des Rathes, 
Auffiht über die Gebahrung mit dem Gemeindevermögen, nad Ab⸗ 
leben ihrer Gatten bis zu ihrem Tode ausübten, jedoch zeuge L. 
XXV, Mariml. Landesordnung nicht berechtigt waren, dieſe Stäbte 
zu veräußern oder zu verpfänden. 

Dieſe Leibgedingjtädte hatten zuerft den Amtmann der Kö- 
nigin zum Oberaufſeher, und wurden in der Folgezeit von einem 
eigenen, nämlich dem Unterfammeramt, bezüglich ihrer Gebahrung 
mit dem Gemeindevermögen überwmadt. | 

4. Die königlichen Bergftädte, welche bei den auf den 


Dergftäbte, Staats⸗ und Königlichen Gütern emporgelommenen Bergwerfen nach 


und nach entjtanden waren. - 

Es waren dies nebſt Budweis, Kommotan, Auttenberg, 
Mies, Deutfhbrod und Tabor, welche, obgleich auch Bergſtädte, der 
noch bevorzugteren Klaſſe der föniglichen Städte angehörig waren, 
Aberthbam, Bergreichenftein, Bleiftadt, Böhm. Wiefenthal, 


Eule, Gang, Oottesgab, Joachimsthal, Lauterbach, Platten, 


Jurisdie⸗ 


Preßnitz, Przibram, Rudolphſtadt, Schlaggeuwald, Schoͤn⸗ 


feld, Sebaſtianberg, Sonnenberg, Unterreichenſtein und 


Weipert. 

Dieſe waren der Beaufſichtigung des Oberſtmünzmeiſters 
untergeordnet. 

Allen dieſen 4 Gattungen königlicher Städte war das Recht 


tionsrecht der Gerichtsbarkeit theils mit, theils ohne Blutbann, d. i. Cri⸗ 


der Städte. 


minaljubicatur durch Privilegien ertheilt worden, und wurde durch 
Magiftrate nebft dem auch bei der Alt» und Neuftabt Prag, dann 
bei einigen größern Städten, 3. B. Pilfen, Budweis und gegen 
Ende unferer IL Periode auch zu Leitmerig durch befondere für be- 
ftimmte Gattungen von Rechtsſachen ausgeſetzte (delegirte) Ge: 
richte, welche Zehen-, Acht⸗, Sechsmänner- und Floßämter benannt 
wurden, ausgeübt. 

Nebſt diefen Löniglihen Städten gab es nod eine große An 
zahl von fogenannten Herrenftäbten, welche theils in einem bloßen 
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Schug ımb teils in einem vollftändigen Unterthänigkeitsver⸗ 
hältniffe gegen ihre Schutz⸗ oder Grundobrigkeit geftanden find 
und durch ihnen von dem Grundherrn ertheilte, von den Königen 
beftätigte Privilegien bie Gerichtsbarkeit über ihre bürgerlichen Ein- 
wohner theils mit theil8 ohne Blutbann erlangt haben. 
Auch in diefen Städten wurde die Ansübung der Geridhtsbar- Die Magis 
feit durch ihre Magiſtrate beforgt. ratur, ihr 
Die Anzahl der Rathsmänner, auch Rathsfreunde, Schöp: Weſen. 
pen oder Rechtsſprecher genannt, war nach dem verſchiedenen Wort⸗ 
laute ihrer Privilegien verſchieden, dieſelbe ſchwankte zwiſchen 18 
und 6 Perſonen. 
Bei jeder der 4 prager Städte beſtand das Magifirate- Prager 
colfegium aus 18 Berfonen. —— 
Das Rathsgremium wurde alljährlich auf die (S.68) bei dem r 
Auszuge aus den Stadtrechten A. XVII. angedeutete Art erneuert. 

Bis zum Jahre 1547 war bei den Rathefigungen fein könig⸗ 
fiher Beamter anwefend; nad dem in der Einleitung erwähnten 
biutigen Landtage jedoch wurde in dieſem Jahre das Amt ber 
Töniglihen Richter bei allen Föniglichen Etädten 1., 2. und 3. 
Gattung, welde an der Empörung Theil genommen, eingeführt, Der Tin. 

Diefe königlichen Beamten waren kraft ber ihnen ertheilten Richter. 
Inſtruction beauftragt, den Rathsverſammlungen der Magiſtrate 
beizuwohnen und darauf zu ſehen, damit in denſelben nichts der 
Regierung Nachtheiliges berathen und beſchloſſen werde. ') 

Eine Ausnahme von diefer Beauffidtigung genoßen die da- 
mals dem Könige treu gebliebenen Töniglichen Etädte Außig, Bud⸗ 
weis und Pilſen, welche von dieſer Negierungscontrofe verfchont 
geblieben find. 

Die Stadtrechte geben in dem 3. und 4. Gapitel eine aus⸗ 
führlihe Gerichtsinſtruction, vom 5. bis 15. Capitel aber eine 
gut geregelte Gerichtsorduung, von welchen beiden Ordnungen 
fehr vieles bis auf unfere Zeit beibehalten worden ift. Ein 
Yurzer, dasjenige, was früher ſchon extrahirt worden, ergänzender 


1) Pelzels Geichichte Böhmens n. Theil, Seite 593 — 594. Bubiczlas Ge⸗ 
Ihichte Böhmens VI. Theil, 2. Band, Seite 153. 
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Auszug aus jeder diefer beiden formellen Rechtsnormen des 16. 
Sahrhundertes dürfte für Rectshiftorifer und Yuriften, welde an 
der Tarleguug bes Fortſchreitens der Vervollkommnung in unferer 
Gerichtspflege ein Intereffe haben, nicht unerwünſcht fein, deshalb 
fügen wir folchen hier bei. 

Wie bereits crwähnt worden, hatten die ftädtifchen Gerichte 
zwar feine eigentlichen ftabilen Präfidenten, da der Vorſitz (das 

Dos Bür- Bärgermeifteramt) und die mit demfelben verbundenen anftren- 
germeiſter⸗ enden Functionen allmonatlich an eine andere Perſon des Stadt« 
rathes überging; es genoß jedoch der erfigewählte und bei den 
Erneuerungen gewöhnlich beibehaltene Rathsmann feit der Mitte 

des fechszehnten Jahrhunderts ftatt der früheren Bezeichnung Bros 

conful, den Ehrentitel Primator und hatte in der Wirklichkeit 

das Anfehen und den Einfluß eines PWräfidenten neuerer Zeit; 

berfelbe verfah nad jeder Nathserneuerung der erite das Bürger- 
meifteramt, gab zuerft feine Stimme bei Berathungen ab, und 
wurde auch gewöhnlich am meiften für bie Amtshandlungen des 
Magiſtrats verantwortlich gemacht.) | 

Nah A. IV, Hatte der Bürgermeiſter darauf zu fehen, daß 
die Geſchäfte unter die Räthe gleichmäßig vertheilt werden, aber 
nicht außer Acht zu laffen, — daß jedem derfelben feiner bejondern 
Geſchicklichkeit anpaſſende Arbeiten zugewieſen werden. 

Zeuge A. VI hatte derſelbe das Stadtfiegel zu verwahren. 

4. VIH. Die Räthe (Mathsfreunde) hatten das Amtsge⸗ 
heimniß ftrenge zu wahren, durften 

4. XI bei Strafe der Eutfegung Feine Geſchenke von Par- 
teien annehmen; 

A. XV. bei Berluft des Halfes in Streitfachen, bei denen fie 
gefeffen, während der Berhandlungsvertagung feinem Theile Unters 
weifungen oder Warnungen geben, auch bei feiner Sache mitftim-> 
men, in welcher diefelben mitbefangen waren. Gemäß 

4. XVL war allein der Bürgermeifter berechtigt, die Bar 
teien vorfordern zur laffen; — und zwar nad der Reihe der An— 
meldungen zur Citation ; jedoch hatten Angelegenheiten der Wittwen, 
Waifen und Fremden immer den Vorzug derſelbe ſollte 


y Karl Jaromjr Erben’s Werk: die altftädter Frimatoren. Prag 1858. €. 1 u. 2, 
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4A. XVH. nad den Weggehen aus dem Rathe ſich ftets bei 
Haufe für Parteien, die etwas vorzubringen hatten, finden laſſen, 
und bei nothmwendigen Geſchäften außer ber Stadt einen andern 
Rathsfreund zu feiner Vertretung befehlen. 

4A. XXI. ein ausgefprochenes Todesurtheil hatte der Bürger: 
meifter felbft zu publictren. 

A. XXIV. Die Rathofreunde foliten in der Regel, dringende 
Fälle ausgenommen, Verhandlungen und Urtheilsfällungen nur auf 
dein Rathhaufe vornehmen. 

a. XXV. Niemand Tonnte in das Echöppenamt kommen, ber 
nicht wenigftens durd drei Sahre mit der Gemeinde pflichtmäßig 
Gutes und Böſes getragen hatte. 

A. XXVI Die Beichlüffe follten nah Stimmenmehrheit 
mit Dirimirungsbefugniß für den Bürgermeifter bei Gleichheit . 
der Stimmen gefaßt werden. 

A. XXVII. et 4. XLI. Weder Bürgermeifter noch Räthe 
durften in Angelegenheiten, welde ihre Perfon, ihre Gattinen, 
Kinder, Verwandte und Gefinde betrafen, mitftimmen, fie mußten 
ebenfo aus der Bank aufftehen, als wenn fie in irgend einer Sache 
als Kläger auftraten. 

a XXIX. Wittwen und Waiſen waren von dem Raths⸗ 
gremio als den Thervormündern ihren eigenen Kindern gleich zu 
achten und mie diefe zu befchügen. 

A. XXX. Die Rathsfreunde follten die Rechte, die Löblichen 
Drdnungen und die Gebräuche kennen lernen, um nad) felben recht⸗ 
lich urtheilen zu Fönnen. 

4A. XXXI Die Rechtsſprecher follten Niemanden ungehört 
verurtheilen, auch nicht dem Berichte eines Theile, wenn derjelbe 
noch fo hohen Berufs wäre, ohneweiters Beifall geben. 

A. XXXVH. Zur Beſchlußfaͤhigkeit war eine, die Hälfte 
der ſyſtemiſirten Rechtsſprecher um wenigftens eine oder zwei 
Derfonen überfeigende Anzahl derjelben erforderlich, übrigens 
enthalten die Abfäge von A. XXXV. bis XL. eine fehr religiös, 
foyal und moralifirend gehaltene Abhandlung über die Pflichten 
eines Rechtſprechers, aus welcher felbft die gegenwärtigen Richter 
Delcehrungen und Richtſchnuren fchöpfen könnten, wie 3. B. daß 


Stadtrecht⸗ 
liche Ge⸗ 
richtsord⸗ 

nung. 
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ein Amt Nichts anderes fei als ein gleihmäßiget Dienft gegen 
alle Leute, daß bei Abgabe der Stimmen feine, auch nicht die eines 
einfachen fchlichten Mannes zu verachten fei, welcher manchmal 
annehmbarere Anträge mache, als ſehr gefhidte und feine Leute, 
endlich dag man bei Mangel eines, einen vorkommenden Fall in 
vorhinein entfcheidenden, Gefeges nad gefunder Vernunft, Tlarer 
Gerechtigkeit und loöbl. Landesgebränchen die Erkenntniß zu 
ſchöpfen habe, aber nicht nad; Präcedenzfällen, da felten zwei ganz 
Hleichartige Fälle Gegenftand der Entfcheidung find. 

Die ſtadtrechtliche Gerichtsordnung in Streitfadhen war 
mit jener, welche gelegenheitlich der Beſprechung des formellen Ver» 
fahrens bei den Landes» und fönigl. Gerichten jfizzirt wurde, in vielerlet 
Deziehungen mit den weiter unten bemerkten Abweichungen fo ziemlich 


‚ gleichartig, dagegen Im Executions⸗Verfahren weſentlich verfchieden. 


Berfahren. 


Competenz. 


Die Verhandlungen waren in den Städten, bei denen nicht 
das Magdeburger Recht privilegiengemäß galt, mündlich ohne be⸗ 
ftimmte Anzahl von Reden. 

Die Competenz des Gerichtes richtete fi: 

A. XLIV. in der Regel nad) dein Wohnorte bes Geklagten, 
ausnahmsweife nad) deſſen privilegirtem Gerichtsftande, z. 3. bei 
geiftlichen Leuten wegen geiftlihen Sachen war das geijtliche Gericht, 
bei Studeuten und Schülern die Rectoren der Univerfität, bei den 
Herren und der Nitterfchaft die Land» und Hofgerichte, bei Bür⸗ 
gersleuten die Stadtgerichte die zuftändigen Geridhtsbehörden. 

A. XLV. Die Befdidung (Citation) gefhah mittelft Anmel- 
dung bei dem jeweiligen Bürgermeifter, der vorgeforderte Geflagte 
mußte mündlich antworten, Tonnte aber eine Erſtreckung (Erho- 
fung) begehren, die auf 3 bis 14 Zage gewährt wurde; nad) der 
Streitbefeftigung (Litis contestatio) durfte der Kläger feine 
Klage nicht verbeffern. Bei Nichtgeftellung bes Geklagten auf die 
erfte Ladung hatte der Kläger die zweite zu erwirfen und bei aber» 
maligem Nichterfcheinen Tonnte der Geklagte wegen Ungehorfam 
gefänglid) eingezogeu werden, — wurde man feiner nicht habhaft 
und erfhien er auch nicht auf eine dritte Citation, fo wurde dem 
Kläger das erſtandene Recht ertheilt. Bei nicht angeſeſſenen Leuten 
fonnte der Kläger gleich die Vorführung ihrer Perſon begehren. 
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Nah A. XLVII und X 2 des Sct. Wenzels⸗Vertrags waren 
Herren- und Ritterftandsperfonen, „welche wegen ftädtifchen Häufern 
„und fonftigen Gegenſtänden, die unter die Stadtrechte (unter den 
„ſtädtiſchen Schoß) gehörten, beanfprucht wurden,“ gehalten, vor 
den Etadtrechten zu ftehen und entweder felbft oder durch ihre Be- 
vollmäcdtigten Rede und Antwort zu geben; bei zweimaliger frucht⸗ 
loſer Beſchickung wurde auch gegen ſolche höhere Standesperſonen 
das erftandene Recht ausgeſprochen und auf ihr Schoßhaus rect⸗ 
liche Hilfe ertheilt. Nach 

A. XLVIII ift gegen einen Fremden oder Ausländer, wenn 
ihm in der Citation die Urfache der Beihidung bekannt gegeben 
worben, bei deſſen Nichterfcheinen fogleich das .erftandene Recht zu 
geben geweien. 

4. XLIX Der ausgebliebene, d. i. beim Aufrufen am bejtimm- 
ten Berhandlungstage fich nicht melbende Kläger wurde feiner 
Action verluftig erklärt, doch war eine Ausbleibensreätfertigung zu⸗ 
läſſig, und ſind im 

A. L als grundhältige Urſachen einer ſolchen Rechtfertigung 
folgende bezeichnet: unbetrügliche große Krankheit, Gefängnif, Ele 
mentarzufälle, Töniglihe oder Gemeindegefchäfte. 

Nah A. LI Hatte der jachfällig gewordene Theil bem Gegner: 
die Proceßloften zu bezahlen. 

Aa. LU Wenn der obfiegende Rläger feine zugefprochenen Rechte 
binnen Jahr und Tag nicht erequirte, jo erlojchen diefelben. Jahr 
und Tag betrug ein ganzes Jahr und ſechs Wochen. 

Bezüglich der Beweis- und Gegenbeweisführung war die ſtadt⸗ 
rechtliche Gerichtsordnung von 8. XXXVI bie 8. LXXXV 
weit forgfältiger und ausführlicher abgefaft, als die Beweistheorie 
von Zenguiflen und Zeugen, dann jene über die Eide in den Ca— 
piteln von P. HI bis XXXVII handelnde Marmilianfche Lan- 
desordnung, welche mehr über die Beiſchaffung und die Form der 
Zeugniffe und der Zeugenausſagen, dann der Eide als über die Glaub⸗ 
würdigkeit der Urkunden, Zeugniſſe, Zeugen und Eide Beſtimmun⸗ 
gen enthält, was ſchon daraus erklärlich wird, weil in die Stabt- 
rechte die in den, über Zeugenführung und Zeugnißerwerbung weit« 
Täufig handelnden, Abfägen von X. XXVI bis XXXIV des Sct. 


Nälez — 


rozsudek. 
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Wenzelsvertrages vereinbarten Abänderungen der alten Landesord⸗ 
nung an ben geeigneten Stellen einbezogen worden find, wo das 
gegen der ganze Sontert dieſes Wertrags lediglich in die Landes» 
ordnung al8 Anhang aufgenommen worden ift, ohue daß bei der 
Corrigirung derfelben deſſen Beſtimmungen gehörigenorts eingefchaltet 
worden wären. 

Hiebei muß bemerkt werden, daß die Normative der Stadt- 
rechte über Beweisführungen ſowohl für Civilftreitigfeiten als auch 
für Straffälle gegeben waren, beun e8 wird in 8. XXXIX be 
ftimmt, daß in peinlichen Sachen, welche Leib und Leben betreffen, 
bie Deweifungen ganz Kar und genügfam fein follen (meridiana 
luce clariores). 

Aus dem Inhalte des Titels von Urtheilen und Rectsiprü- 
hen 8. LXXXVI bie €. III. erfieht man, daß es fchon damals 
Bei: und Endurtheile gegeben habe und in C. LXXXVI 8. 5 
wird eine Aufklärung über das altböhmifhe Wort nmälez im 
Gegenfage zu rozsudek dahin ertheilt, daß erjterer ein Spruch 
in einem Rechtsfalle fei, über welchen weder die gefchriebenen Ge- 
jege noch die althergebrachten Gewohnheiten eine Entſcheidungsnorm 
darboten, durch welchen aljo ein neuerfundenes und zur Richt⸗ 
ſchnur in fünftigen Fällen dienen follendes Recht begründet wird. 

B. LXXXVII bis €. III. Das Urtheil, in welches blos 
die wejentlichen Entfcheidungsgründe aufzunehmen und welches bei 
Todesitrafe bis zur Publication geheim zu halten war, wurde den 
Parteien in dem Situngsjaale vorgelefen, bei Einbelenntniffen 
(Submiffionen) wurde fein Urtheil, fondern nur ein 14tägiger 
Zahlungs- Auftrag erlafien, Fremden aber ſollte in folden Fällen 
binnen 3 Tagen zu ihrem Rechte verholfen werden. 

€. IV bis XU. Es war binnen 14 Tagen nad) der Publi⸗ 
cation des Urtheils die Appellation ſchriftlich mit Turzer Beifü- 
gung der Befchwerdegründe zu ergreifen, ohne hiebei die Rechts— 
iprecher zu ſchmähen, benn wer fich ſolchen Uufug erlaubte, verfiel 
nicht nur in eine Strafe von 50 fl., halb Sr. Majeftät und halb 
dem Gericht zu Stadtnothdurften zufallend, fondern e8 wurde auch 
bis zum erfolgten Erlage des Strafgeldsbetrags der Zug des Ver⸗ 
fahrens 2. Inftanz eingeftellt. 


I 
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Gleich bei der Anmeldung hatte der Appellant das bei dem 
betreffenden Gerichte übliche Appellationsgeld zu berichtigen, und 
binnen der nächſten 6 Wochen den Appellaten zur Ausführung 
feiner Berufung zu beſchicken, Hiebei aber die ausführliche Dar- 
legung feiner Beſchwerden ſchriftlich dem Gerichte zu überreichen, 
welche bei der angeordneten Zagfagung dem Appellaten vorzulejen, 


Appellas 
tion— Bers 
fahren. 


die DVerhandlungsacten 1. Inftanz ſammt den beiderjeits angebrad)- 


ten Berjchreibungen, Zeugniffen und andern Inftrumenten zu 
verzeichnen und in ein mit den Stadtfiegel gejchlofienes Padet 
zufanmengethan, durd einen beeideten Boten an das Obergericht 
zu überjenden gewefen find. 

Eine Appellations-Einrede hatte der Appellat nicht zu erftatten. 

Zur Anhörung des herabgelangten obergerichtlihen Urtheils 
waren beide Theile vorzuladen, und das Nichterfcheinen einer Partei 
über zmweimalige Citation hatte die Doppelte Folge, daß das höhere 
Urtheil geöffnet und publicirt, der ausgebliebene Theil aber deſſen, 
was ihm durch felbes zu Guten gefallen war, verluftig wurde. 

€. XIV. bis XX. Nah in Rechtskraft erwachfenem Urtheile 
mußte zur Erlangung des Gerichtsfoftenzufprudhes bei den Er⸗ 
Tenutuißgerichte ein abgefonderter Proceß mit Darlegung der 
Beweiſe über die gehabten Reife, Zehrungs- und rechtöfreundlichen 
Auslagen abgeführt werben. 

Das Eresutionsverfahren war nach den Stadtrechten weit 
einfacher und fchneller als nach. der Landesordnung, 

denn gemäß: 

€. XXI. wurde über ein rechtsfräftiges Urtheil oder erjtan- 
denes Recht der Echuldner nach verjtrichener urtheilsmäßiger vier- 
zehntägiger Zahlungsfrift über Arlangen des Gläubigers aufge» 
fordert, binnen 3 Tagen und legtlih bis zum Niedergang ber 
Sonne zu zahlen. Blieben diefe gerichtlichen Aufträge ohne Erfolg, 
fo wurde der Schuldner fogleic bis zur Zahlungsleiftung ins Ge⸗ 
fängniß (Berjonalarreit) genommen. 

€. XXIII. Hatte der Schuldner ein Gut, fo konnte der 
Gläubiger die Einführung in dasſelbe durch den Richter (Exe⸗ 
eutor) zu feiner Genießung begehren, und basjelde bis zur Zah⸗ 
lungserlangung behalten. 


Bemühnus 
gen zur 
Bereinis 
gung der 

Etadtrechte 
mit der 

Landes ord⸗ 

nung. 
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C. XXIV. Berief ſich ein gefangener Schuldner darauf, daß 
er wegen Mangel au Geld ben Gläubiger mit feinem Gute befrie⸗ 
digen wolle, und beeidete biefe Angabe, jo mußte der Gläubiger auf 
bas Gut greifen. 

G. 1 Bar die Pön (Rechtsfolge) der fogleihen Einfüh- 
rung bei Nichtzahlung in ber Verſchreibniß ausbebungen, fo 
wurde über Anlangen des Gläubigers der Schuldner zu Gericht 
beſchickt, und wenn Teine wichtige Einwendung erhoben worden, die 
Einführung in das verhypothecirte Gut fogleich vollzogen, in die 
Stadtbücher eingetragen, und war ber Gläubiger berechtigt, durch 
Jahr und Tag das Gut zu genießen oder zu vermiethen; erfolgte 
nad) Jahr und Zag die volle Befriedigung des Gläubigers nicht, 
fo war derfelbe berechtigt, da Haus oder fonjtige liegende Stadt- 
gut an wenn immer zu verlanfen, ſich aus dem Kauffchillinge 
bezahlt zu machen und den etwaigen Ueberreft dem Schuldner zu 
überlajjen. 

War aber in der Verſchreibniß die Pön der erblichen Ein: 
nehmung des Gutes im Nichtbezahlungsfalle gefett, fo gebührte 
dem Schuldner die einjährige Einlöfungsfrift nicht, und die Hypo⸗ 
thek fiel dem Gläubiger ohne Schägung erbeigenthümlich zu. 

©. I. Hatte der Gläubiger das Bürgerrecht nicht, und wollte 
oder fonnte er dasjelbe nicht erwerben, fo wurde das eingenom⸗ 
mene Gut durch Bärgermeifter und Rath an einen ftabtfähigen 
Dann verlauft, und der Gläubiger mußte fih mit dem Erlöfe 
begnügen. 

. Die in Böhmen fon unter den Premyfliden eingeriffene, mit 
dem Begriffe der Einheit und Gleichberechtigung in einem Staate 
unverträgliche, Unzulömmlichkeit, daß zweicrlei verſchiedene Geſetze 
über Privatrechte und Geridhtsverfahren beftanden haben, veranlaßte 
die böhmischen Stände, nachdem den corrigirten Stadtrechten im 
Jahre 1579 die Geſetzkraft ertheilt worden war, dahin zu wirken, 
damit bdiefelben auch in denjenigen Städten und bei denjenigen Ge⸗ 
richten, wo nad) Magdeburger Recht verfahren und geurtheilt wurde, 
zur Richtſchnur der Entjcheidungen gefeglich vorgefchrieben werde. 

Diefe höchft wichtige legislatoriſche Weftfegung wurde auf dem 
Landtage vom Jahre 1610 erzielt, auf welchem aud eine Com⸗ 
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miflion zur Vergleichung der Stadtrechte mit der Landesordnung 
eingejeßt worden iſt, ohne daß früher als in der A. Periode unferes 
Werkes diefer Zwed erreicht worden wäre. 

In dein Abfate diefes Landtagsfchluffes, „daß man nur einerlet 
Stadtrecht in den königlihen Städten gebrauchen folle,“ wurde be- 
ftimmt, daß im ganzen Lande bei dem Bürgerftande das Stadt» 
recht, nach welchem ſich die prager Städte richten, das allein: güls 
tige Gefe fein, und das Magdeburger Recht überall, jelbft zu 
Leitmerik und Laun, welche zwei Städte Insbefondere zum Ge⸗ 
brauche des fächfifhen Rechtes privilegirt waren, für das perfön- 
liche und dingliche Privatrecht gänzlich aufgehoben, zugleich auch 
ber in Leitmerit beftandene, fehr berühmt gewordene und mit den 
Functionen eines Appellhofes für alle in Böhmen nad) Magde— 
burger Recht urtheilende Gerichte betraut gewejene Schoͤppen⸗ 
ſtuhl in der Art abgeichafft, daß derjelbe ferner nur als ein vom 
leitmeriger Meägiftrate zur Behandlung und Beurtheilung verfchie- 
dener Gejchäfte des adeligen und ftreitigen Nichteramtes nach dem 
Mufter der prager Sechsmännerämter, von welchen "gleich ges 
handelt werben wird, delegirtes Gericht (Secherichteramt) fortbe- 
ftehen, und nur die fächfifche (magdeburger) Gerichtsordnung 
im Proceßverfahren beibehalten werden dürfe. ') 

Bevor wir zu dem Stadtbücherweſen übergehen, müffen wir Verſchie⸗ 
noch der verſchiedenartigen Rechtsprocedur gedenken, welche denartige 
bei den zum Gebrauche des: Magdeburger Rechtes privile⸗Rechtspro⸗ 
girten Föniglihen Städten Leitmerig, Laun, Außig, Nimburg, ben sum 
Melnik, Saaz, Königgrätz, dann in den Herrenftäbten: Zetihen, Gebrauch 
Leipa, Kamenig, Kraupen, nebſt andern Städten des nörblichen des Mag: 
und norböftlihen Böhmens in Uebung geweien und der Form nad; deburger 


[1 . Pi * . R t 8 
bis zu dem Beginne der 4. Periode unferes Werkes aufrecht ver: —** t. 
blieben iſt. Städten. 


Der Civilproteß wurde durch eine mittelſt ſchriftlich einge- 
brachter Klage erwirkte Eitation begonnen, hierauf gefchah die 
Borladung zur Anhörung der Klage und zur Litis contes- 
tation, es mußte dem Gellagten von Zuftellung der Citation big 


1) Landtagsſchluß vom Jahre 1610, gedrudt vorfindig in der Univ. Bibliothek 
sub XLVII. H. 40, Seite 41—46. 
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zur Tagſatzung eine volle minderfähfifche Frift, das ift: 6 Wo⸗ 
chen und 3 Tage zu Gute kommen. 

Beim Termine hatte der Geflagte feine dilatoriſchen und 
peremptorifchen Erceptionen fchriftlicdh vorzulegen. Diefe wur⸗ 
den bem Kläger zur Replif auf eine nach der örtlichen Gerichts- 
übung zwilhen 2 und 6 Wochen ſchwankende Friſt zugeftellt, über 
weiche dann der Gellagte die Duplik binnen einer gleichartigen Frift 
zu eritatten hatte. Sofort wurden die Acten zufammengelegt (inrotu⸗ 
firt), das Bei⸗ oder Endnrtheil gefhöpft und den Parteien bei 
Bericht publicirt. Wenn auf eine Bemeisführung erfannt worden 
war, fo mußte diefelbe binnen 6 Wochen und 5 Tagen. nad ein- 
getretener NRechtstraft des Urtheil® durch Beibringung von Urkun⸗ 
den, Zeugniffen und Zeugengeftellungen, wie auch Anbietungen zur 
Eidesleiftung angetreten werben. 

Nach vollführtem Beweiſe wurde deſſen Ergebniß den Par⸗ 
teien bei Gericht vorgelefen, auch hievon Abfchriften ertheilt, und 
waren felbe berechtigt, über das Nefultat des Beweisverfahrens 
mittelft Schriften, welche in vier- bis ſechswochentlichen Friften ein- 
zubringen geweſen find, zu verhandeln ; dann erft erfolgte über den 
Biweisrotulus das Endurtheil. 

Hatte ein Streittheil in dem Erfenntniffe etwas zweifelhaft 
oder unklar gefunden, fo mar berjelbe befugt, bei dem Gericht eine 
Ditte um Erläuterung ber dunkeln Stelle (Leuteration) binnen 
14 Tagen einzubringen, welche Aufklärung binnen 6 Tagen zu er» 
theilen war. 

Binnen einer Fallfriſt von 30 Tagen mußte bie Appellation 
eingelegt werben ; ein weiterer Proceß war in zweiter Inftanz 
nicht üblich, es wurde blos um die Ueberſendung der Acten mit 
ber begründeten Berufung an das Obergericht angefucht.") 

So wie die Landtafel für die Erwerbungen und Belaftungen 
der Landgüter das einzige beweiswirfende Inititut war, ebenſo find 

Die Stadt: die Stadtbücher für ftädtifche unbewegliche Güter die einzigen 
bücher. rechtsgültigen Cigenthums » Erwerbungs- und Belaftunge- Mittel 


F 
1) Weingartens Sächſiſcher Proceß in den fasciculis jurium diversorum VI. 
Buch, Nürnberg 1690, Seite 31, 42, 51, 57, 68, 69, 77, 87. 88. 
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geweſen; welche vollen Beweis über die dahin angenommenen, 
und über Erſcheinnng der Parteien vor den ſogenannten vier Bän⸗ 
ken veranlaßten Verbücherungen gewirkt haben. 

Eine Inſtruction zur Führung der Stadtbücher kömmt 
zwar in den Stadtrechten nicht vor, es iſt jedoch aus den in F. 
XXXV. et XXXVI. enthaltenen Beſtimmungen zur Verbeſſerung 
eines in die Stadtbücher eingefchlihenen Fehlers zu entnehmen, 
daß diefelben durch beeidete Stadtfchreiber geführt worden feien. 

Ueber die Urfprungszeit der Stadtbücher läßt fih mit Be⸗ 
ftimmtheit blos anführen, daß biefelben, wenn nicht früher, fo doch 
gewiß kurz vor dem Beginn ber zweiten Hälfte des 14. Jahrhun⸗ 
dertes eingetreten fein müffe, denn es bejteht noch gegenwärtig bet 
bem vereinigten Grundbuchsamte ein fogenannter Liber catena- 
tus bonitorum der Altitadt Brag von dem Jahre 1377, an 
ben fich in ununterbrochener Folge die ſpätern Bontractenbüder 
anreihen. Nebſt diefen wurden noch Obligations-, Qnittungsz, 
Webereintunfts:, Badimoniens und Teſtamentsbücher geführt, 
wie dies die aus dem 14., 15. und 16. Jahrhunderte herjtam- 
menden, bei dem prager Grundbuchsamte aufbewahrten Stadtbücher 
diefer Gattungen bewähren. 

Hiebei Finnen wir aus eigener Erfahrung beftätigen, daß wir 
nad den auf unferen vieljährigen in ganz Böhmen gemachten bienft- 
lichen und fonftigen Gefchäftsreifen als Gerichtshalter, geprüfter 
Rat und Appellationsrath, wie auch in früherer Zeit als Partei- 
vertreter eingeholten Notizen eine gleichartige Stabtbücherfüh: 
rung im ganzen Königreihe Böhmen gefunden haben. 

Daß die ſämmtlichen königlichen und bie meiften Herren- 
(Municipaf) Städte, Städtchen, ja fogar Märkte und Dörfer zum 
Bintbanne berechtigt; d. i. zur Crim.-Gerichtsausubung privile- — 
girt waren, ergibt ſich aus der erſt unter der Regierung der Kaiſerin aus übung. 
Königin Maria Thereſia erfolgten maſſenhaften Reduetion der 
Criminal⸗Juſtizcompetenz, von welcher in der III. Periode gehandelt 
werden wird. Cine abgefonderte Strafprocefordnung enthalten 
die Stadtrechte nicht, fondern e8 fommen blos von M. I. bis XXV 
allgemeine Grundſätze über das Verfahren in Straffachen und 
von &. XVII bis T. VI. Borfchriften über Anwendung der 
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yeinlihen Frage (Zortur) vor, endlich jind von T. VII. bis XL. 
Anordnungen neben VBollziehung der Strafe enthalten. 

Nun haben wir nur nod) folgendes auf die ftädtifchen Gerichte 
Prags Bezug habende anzuführen: 

In ben drei Prager Städten Altſtadt, Neuftadt, Fleinfeite 
wurden, al8 bei den geiteigerten Bevölkerungs⸗, Geſchäfts⸗ und Ver- 
fehrsverhältnijfen die Arbeitskräfte der Maglitratsjenate nicht mehr 

zur Bewältigung der richterlihen Amtsverrichtungen ausreichten, 

Hilfe⸗ oder Hilfs» oder ausgeſetzte (delegirte) Gerichte für beſtimmte Ge- 

ak ichäfte, dann in allen vier Städten Aurxiliarämter zur Vollzie⸗ 

der Prager hung von Givil: und Griminal:Ereeutionen eingeführt, wovon 

Städte. die eritern theild jelbitjtändig verhandeln und aburtheilen durften, 
theil® aber blos die Nechtsftreite zu inftruiren hatten. 

Die Urfprungszeiten derfelben find zwar nicht. mit Beftimmt- 
heit anzugeben, jedoch ift es geichichtsurfundlih gewiß, daß 

- einige berfelben bereits vor Erlangung der Geſetzkraft der Stadt- 
rechte beitanden haben, weil der 4. Titel derfelben: von A. XLI. 
bis XLIIL von ausgeſetzten ordentlichen und. außerordentlichen 
Rechten: das ift, Gerichten handelt. 
Zehent-, Auf der Altſtadt gab es ein ausgefehtes Zehent⸗ und ein 
—— Sechsmänner⸗, ferner ein Achtherren⸗, ein Brücken⸗ und ein 
herren, Richteramt. 
Britdens, Auf der Neuſtabdt ein Zehent:, ein Acht: und ein Sechs: 
Richteramt männer⸗, dann ein Floßgericht und ein Richteramt. 

Auf der Kleinfeite beftand blos ein Sechsmaͤnner⸗ und ein 
Richteramt. 

Auf dem Hradſchin endlich erffirte lediglich nebſt dem Ma⸗ 

giſtrate ein Richteramt. 

Das. Zeheutmänneramt (soud desitipansky) war ſowohl 
auf der Alte als auf der Neuftadt der eigentliche Civilſenat des 
Magiſtrats, welcher alle Rechtöftreitigleiten zu verhandeln und zu 
entfcheiven Hatte, welche nicht einem der andern ausgefeßten Hilfs- 
gerichte fpeciell zugewiefen waren. 

Diefe Beitimmung würde ſich wohl aus den für diefe Senate 
abgefahten Inftructionen am beften ergeben, aber dieje find aus 
unferer IL. Periode nicht mehr vorhanden, fondern blos einige Amts: 


— 145 — 


bücher aus derjelben find erhalten worden und aus diefen ift ob» 
erwähnter Wirfungsfreis zu entnchmen. 

Das auf den drei prager Städten Altftadt, Neuftadt und 
Kleinfeite organifirt geweſene, wie durch alte Urkunden, Sigille 
und Berichte an höhere Behörden erweislich ift, ) feit dem Jahre 
1537 beftandene Sechsmänneramt (soud Bestipansky) war ein 
förmliches delegirtes Gaufalgericht für nachftehende, eine ſchleu⸗ 
nige Erledigung erheifchende Civilftreitfachen, nämlid : 

Banftreite, Mieth-, Bermiethungs-, Lohn, Dienftbar: 
feiten, Regenwaſſer⸗, Zins: und Erbzinsangelegenheiten, mit 
einem Worte für alle Rechtögegenftände, über welche in den Stadt: ' 
rechten von R. I. bis C. X. gehandelt wird, | Ä 

Dasfelbe wurde jährlich vom Magiſtrate nad) deffen Ernene- 
rung aus zwei Nathsmitgliedern und 4 Gemeindeälteften zu- 
ſammgeſetzt, hatte einen Notar, dann einige Schreiber und Amts- 
Diener, hielt wöchentlich nach Bedarf zwei oder mehr Sikungen 
und wurde von beffen Ausſprüchen zeuge St. Rt. R. XXL bis 
zur Einführung der königl. Appellationsfammer zu dem delegirenden 
Stadtmagiſtrate appellirt. *) 

Seitdem auf jeder: der drei Städte, welche Sechsmännerämter 
hatten, Emphiteutifirungen von Gemeindegrundparcellen, und 
Verpachtungen von Standplägen für Kramläden und Buben 
auf Pläten entweber für fortdauernden, oder blos auf Jahr⸗ und 
Worhenmarftszeit bejchränkte Aufitellung derjelben eingetreten find, 
wurden diefe Aemter mit der Verbücherung ber Sontracte über 
folde Alienieungen und Benützungsrechte betraut, jedoch hatten 
diefelben Feine Cognitionsrechte, d. i. feine Verbücherungsbewilli⸗ 
gungsbefugnig, fondern blos den Vollzug der Eintragung der 
von den Meagiftraten decretirten Verbücherungen, in die geführten 
fogenannten Libros locationum et conductionum, welche noch bis 


1) Karl Jaromirs Erben Primatoren: Seite 233, dann Manual desitipanskf 
vom Jahre 1578, Nr. 230 und liber transactionum vom Jahre 1620, 
Nr. 335 des Magiftrats-Archivs. 

2) Ebendort Seite 233 und Serviral-Urtheilsbüücdher, dann Bericht in lib. Mis- 
sivarum von 1756, Fol. 215220 im Stadtarchiv. 


10 





— 146 — 


zum heutigen Tage bei dem Prager vereinigten Landtafel⸗ und 
Grundbuchsamte fortgefeßt werben, zu beforgen. °) 

Die Achtmännerämter auf der Ult- und Neuftadt, auch Bier- 
verlegerämter genannt, waren bie belegirten Behörden für das 
Dräugewerbe, beitanden aus acht von den Genofjenfhaftsmitglies 
dern gewählten Bierverlegern, aus einem ober zwei Notaren 
und dem Schreibperfonale. Dieſelben hatten nicht nur einen fanis 
tätspolizeilichen, — die Güte der gebräuten Weiß-, Bitter, Lager⸗ 
und Pfennigbiere überwuchenden, fondern aud einen gerichtlichen 
Wirkungsfreis, der alle das Bräuweſen betreffenden oder. von den⸗ 
- felben herrührenden Streitigfeiten namentlih über Forderungen und 
Schulden aus der Bierabnahme umfaßte; fie hielten wochentlid 
zweimal Sigungen, denen zwei Gommifläre aus dem betreffenden 
Magiftratscollegio beimohnten. 

Segen die Entſcheidungen biefes Caufalgerichtes ftaud die Be⸗ 
rufung bis zum Jahre 1548 an die befreffenden Magiftrate, 
jpäter an die kgl. Appellationsfammer offen. ?) 

Das Floßgericht (prävo porizne) der Neuftadt Prag ift ein 
altes ausgeſetztes Gericht aus der zweiten Hälfte des vierzehn. 
ten Sahrhundertes, es Hatte feinen Amtsort in Podffal in dem 
gegenwärtig da8 Nr. C. 383 führenden mit einem Thürmchen ver- 
fehenen Haufe, dasfelbe war aus einem Director, fieben Aflef- 
foren und einem Notar, denen einige Amtsdiener beigegeben 
waren, zufanmmengefegt. Zu feiner richterlichen Amtswirkſamkeit ge: 
hörten alle den Holzhandel betreffenden oder aus demjelben ſich 
ergebenden Streitigkeiten, e8 hielt wochentli zweimal Sigungen 
und von den Ausſprüchen bdesfelben wurde an den Reuftädter 
Magiftrat appellirt. *) 

Das in jeder der vier Prager Städte von Altersher beftan- 
dene Nichteramt (möstk6 rychtärstvi) war Feine Gerichts⸗ 
ftelle, fondern die Ereentious-Bollziehungsbehörde in bürger- 
lichen fowohl wie in Straffacdhen; dasfelbe beforgte die Bornahme 


1) Siehe bie ſechsmännerämtlichen Stadtbücher bafelft. 

2) Karl Iaromirs Erben Primatoren Seite 234. Bierverlegerbud) vom Jahre 
1576 und 1669 im prager Stadtardive. 

3) Ebendajelbft Seite 234. 
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der Arretirungen, die Pfändungen und fonftigen Eivil-Ereenti: 
onsgrabe, den Vollzug der Strafurtheile und Hatte die Ges 
fängniffe unter feiner unmittelbaren Obforge. Der Stadtrichter 
hatte Amtsgehilfen, und es unterftanden ihm der Scharfrichter, 
die Büttel und die Wirthe der Gefängnißhänfer. ') 

Ad I. B. 4. 

Nebft den ausgeſetzten oder Hilfsgerichten gab es in allen Nebenrechte 
vier Städten Prags und auch in mehreren andern Städten, wo 
Schlöſſer, Stifte und öfter fich befanden, welche zur Gerichts: 
barkeit jedoch blos in Civilſachen privilegirt waren, fogenannte 
Mebenrechte, d. i. Gerichte, welche über die auf ihrem Grund 
und Boden angefiedelten oder auch nur als Miethsleute wohnenden, 
keinem privilegirten Stande angehörigen, Perfonen die Civils, und 
über die auf den, von ihrem Xerritorio an Bauluſtige entweder 
erbeigenthümlich oder erbzinslich abgetretenen, Orundantheilen er» 
bauten Häufer die Realgerichtsbarkett ausgeübt haben; und zwar 
unter dem Vorſitze des betreffenden Schloßhauptmanns oder bei 
Stiften und Klöftern unter jenem des von dem Prälaten, Abte, 
Aebtiſſin ꝛc. ernannten Richters, dem einige Beiſitzer, ein Rotar 
und ein Gerichtsfchreiber beigegeben waren. - 

In der Altfiadt befanden fi: 1. die Yurisdiction der 
Kreuzherren mit dem rothen Stern an der Moldaubrüde, zu 
welher auf der Neuftadt‘ mehrere Häufer im Sct. Petersviertel, 
namentlich) der ganz eingefriedete die Benennung Bifchofshof füh- 
rende Häufercompler gehörten; 2. die Set. Agnes - Yurisdictton; 
3. jene, welde da8 Sct. Georgsklofter am Hrabfcehin über das 
Zerritorium des ehemaligen in der Huſſitenzeit zerjtörten Kloſters 
der Benediltinerinen zum 5. Geift, welches zu Rudolphs Zeiten dem 
Hradſchiner Stifte zufiel, ausgeübt hat. 

Auf der Neufladt gab es folgende Nebenrechte Iurisdie⸗ 
tionen): 

1. die Wiſchehrader, 2. Karlshöfer, 3. Set. Appollinari, 
4. Sct. Katharina, 5. 8daraſer, 6. Sct. Maria Schnee. 

Auf der Kleinfeite 


1) Erbens Primatoren Seite 233. ' 
10 * 
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1. Die de8 Set. Georgsflofters — am Angezd und von der 
Kirche Sct. Johann Täufer unter Petrin, 2. Malthefer: und 
3. Sct. Thomas: Iurisdiction. 

Auf dem Hradſchin 
1. die Schloßhauptmannſchaftliche, 2. Oberftburggräf: 
liche, 3. des Set. Georgskloſters mit den Filialen in ber Altjtabt 
und am Augezd, 4. die Domlapitular-, 5. die Strahöfer, aud) 
Pohoreletzer Jurisdiction genannt. 

Später erfolgten bei mehreren dieſer Neben-Jurisdictionen 
wefentliche Veränderungen, auch kam nod eine neue, die Fortifi⸗ 
eations = Jurisdiction dazu, wie in ber dritten Periode ausgeführt 
werden wird. 

Noch muß von einer Realbehörde nämlich von dem Brücken⸗ 
amte Erwähnung gemadyt werden, welches aber feine Perfonal- 
gerihtsbarkeit ausübte und deſſen Bücher noch immer bei dem 
prager vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte fortgeführt wer- 
den; hiebei wird noch bemerkt, dag Kaifer Karl IV. nah Erbauung 
der fteinernen Brüde (diefes bleibenden Monuments feiner aus« 
dauernden Thatkraft und Bauluft) zu deren Erhaltung mehrere 
Häufer, Grundftüde und Gefälle gewidmet hatte, deren Zinfungen, 
Pachtgelder und Einkünfte von diefem Amte eingehoben und ver- 
waltet worden find. 

Dieſes Amt beſtand aus dem Primator der Altſtadt als 
Director, aus zwei Rathsherren, deren einer Infpector war, 
dann aus einem Amtmann, Notar, Mühlichreiber, Brücken⸗ 
amtswirth und einem Diener. 

AdH.%.5. 

Wir gelangen num zu der letzten Unterabtheilung der zweiten 

Gattung befonderer Gerichte des Königreihes Böhmen aus ber 
Geriteber Zeitdauer unferer zweiten Periode, nämlich zu den Gerichten der 
Obrigleiten Obrigkeiten über die Einwohner und Unterthanen ihrer Landgüter. 

Dieſe Obrigkeiten waren der König, bezüglich feiner eigen⸗ 
thümlichen Familiengüter, und der ihm zum Genuſſe geſetzlich 
zugewieſenen königl. Tafelgüter, die Krone, bezüglich der Landgüter 
des Königreichs, und die ſtändiſchen Beſitzer der Herrſchaften 
und Güter, welche ſich mit ber Landtafel regulirt haben. 
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Während dem nad) und nad) eingetretenen Verfalle der Aus 
penverfaffung, zu welcher, wie bereit8 erwähnt worden, die ſchon 
in unferer erften Periode an Städte, Stifter, Klöfter, Corpo⸗ 
rationen und adeliche Gutsbefiger ertheilten Privilegien zur Hals 
tung eigener von ben Zupen und Cuden unabhängigen Gerichts» 
barfeiten über die Inſaſſen ihrer Territorien, wie auch die von 
den Königen veranlakten Verkäufe ihrer eigenthämlichen Landgüter, 
nicht minder mehrerer urfpränglich der Krone angehörig gewefenen, 
durd Bewilligung der Stände bleibend alienirten ober zeitweilig 
verpfändeten Befigungen die Hauptveranlafjungen gegeben haben, 
bildeten fich die obrigfeitlichen Jurisdietionen zu eigenen Gerichts, 
behörden dur das Iandesubliche Herfommen aus und wurben 
durh Gewohnheit ein Beftandtheil der Landesverfaſſung 

Ein beftimmtes Gefeg, welches jedem Beſitzer einer land⸗ oder 
Iehentäflihen Realität das Recht der Yurisdiction über die, keinem 
privilegirten Gerichte angehörigen, Inſaſſen feines Gutes einräumt, 
ift uns zwar nicht befannt, auch ift unferes Wiffens weder von 
einem ältern noch von einem nenern Rechtsforſcher oder Geſchichts⸗ 
ſchreiber über unfer DBaterland von dem Beftande eines ſolchen 
eine Erwähnung gefchehen, allein ſchon in einem der älteften juri- 
difhen Momente, nämlich in der, bei den Geſetzen biefer Periode 
angeführten, „juridiihen Abhandlung“ betitelt Ordnung des Land: 
rechts (Rzäd präva zemskeho), wirb 8. 93 nicht minder in der 
Majestas Carolina in ben Abfägen LXXVI und? LXXVILI, 
dann LXXXIV bis einjchliefig LXXXVII von den obrigs 
feitlihen Gerichtsbarkeiten als von einem den Herrfcaftsbefigern 
nad altem Herkommen zugejtandenem Rechte gehandelt. 

Diefe Gerichtsbarkeit war größtentheil® nur auf bie Schlich⸗ Competenz 
tung und Beurtheilung von Civilſtreitigkeiten, wie auch auf das 
fogenannte adeliche Richteramt und anf mindere Straffälle, 
welche nicht zur Judicatur des Blutbannes gehörten, befchränft; 
uns find nur feltene Ausnahmen von diefer Regel, dag nämlich dem 
Gerichtsherrn auch das Recht der Selbftansübung des Blutbannes, 
db. i. der Griminalgerichtsbarkeit zugeftanden habe, befannt ges 
worden, worüber wir in der dritten Periode nähere Auskünfte zu 
geben uns vorbehalten. 
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Die Gerichtsuntergebenen (Iurisdicenten) maren nad) den bei der 
Anlage der bäuerlichen Anfiedlungen beobachteten Erwerbungss 
mobalitäten und nach den bei den uubehauften oder nicht mit dem 

Unterfcheis zu einer befelderten Haushaltung erforderlichen, fajt in jedem Be- 
dung der zirke verfchiedenen Grundcomplere ausgeftatteten, Häuslern obge- 
ernten nad; walteten Abhängigteitsverhäftniffen von mannigfaltiger Art: näm— 
der Erwer: lich: a) Erbzinslente (Emphiteuten), b) Erbpäditer, d.i. einge 
bungsart kaufte Bauern und Häusler, c) Zeitpächter von Bauern- und 
Hauslerwirthſchaften, welche obrigfeitliche Haushaltungen diefer Art 
bloß pachtweife inne hatten, ohne perfönlich den Grundherren 
unterthänig zu fein, ferner d) uneingelaufte Nutznießer von 
Bauer: und Hänslerfliften, welche auch perfönlich Unterthanen 
waren, weiter8 e) von unterthänig gewefenen Eltern abgeſtammte 
Perſonen und f) die eigentlichen Leibeigenen. 

Die Emphitenten waren gemäß ihrer Grunderwerbungsver« 
träge verfchiedenartig berechtigt, gewöhnlich aber ftanden biefelben 
zwar mit dem Obereigenthümer Hinfichtlich ihrer Erbzinsgründe im 
Realunterthänigfeitsverbande, waren jedoch perföulich frei, hatten 
auch, wenn jelbe zu einer nad) deutſchem Rechte angefiebelten 
Dorfihaft gehörten, meistens ihre eigenen Richter, genoßen das 
Recht der Freizügigkeit, waren aljo nicht an die Scholle gebunden, 
und fonnten ihre Befitungen jowohl verkaufen als auch vererben, 
nur mußten diefelben im erftern Falle dem Obereigenthümer einen 
ihm anftändigen Erbzinsmann verfchaffen; dagegen waren die 
Erbpächter oder die robotpflichtigen Bauern felbft wenn bie 
jelben ihre Grundſtücke erbpachtrechtlich eingekauft hatten, an die 
Erbpaditbefigung gebunden, weil diefe heimfällig gewefen ift, wenn 
die geitiftete Familie ausftarb oder Teinen zu deren Beftellung 
tauglihen Grundwirth in ihrer Mitte hatte. 

Bloße Pächter konnten fih nah Ausgang ihrer Pachtdauer 
ander wohin verfügen, wenn felbe nicht eingeborne Unterthanen 
des obrigfeitlichen Verpächters geweſen find, 

Diejenigen Unterthanen, weldhe entweder durch Gebnrt 
oder durch Erlangung eines uneingelauften Bauernftiftes oder einer 
folchen Häuslernahrung im Hörigfeitsnerbande gegen ihre Obrig- 
keit ftanden, durften ohne deren Bewilligung das Gutsgebiet nicht 


— 151 — 


verlafien, endlich die Leibeigenen, beren 2008 jenes ber wahren 
Knechtſchaft gewefen ift, konnten zu ungemeffenen Diehften verwen- 
det, verkauft, verjchentt, mit einem Worte als Sache behandelt werden. 

Wenn auch in den frühern Zeiten der von uns angenommes 
nen erften Periode, wo das Verhaͤltniß der Leibeigenfchaft und 
der Unterthänigkeit noch nicht fo wie fpäter volfftändig ausgebildet 
wer, die Behandlung der Unterthanen gemäßigt geweſen fein 
mochte, fo läßt fich diefes leider für die Zeitdauer umferer zweiten 
Periode nicht mehr behaupten, und e8 kann der von mehreren böh- 
miſchen Schriftftelleen neuerer Zeit aufgeftellten Anficht, daß im 
Laufe des 14. und 15. Jahrhundertes der Zuſtand der ‚niederen 
Volksklaſſen, namentlih jener der befiglofen Unterthbanm und ber 
Leibeigenen in Böhmen günftiger und humaner gewefen fei als in 
irgend einem andern Lande Europas unmöglich beigepflichtet wer» 
ben, benn da ſchon die Majestas Carolina art. LXXXIV blos 
die Verfügung über Leben und Tod eines Unterthbans dem Könige 
vorbehielt, fonft aber die Behandlung desfelben dem Ermeffen fei- 
nes Herrn überließ umd lebiglih in den Artikeln LXXV bis 
LXXXVM den hHöcdften Graden von unbarmherziger Behand⸗ 
lung gegen felbe nämlich dem Ausftechen der Augen, dem Ein- 
ſchneiden des Nafenbeined und dem Abfchlagen der Hände und 
Füße durch Straffeftiegungen vorzubeugen für nothwendig fand, 
fo läßt fich mit vollem Grunde annehmen, daß vorgefalfene derars 
tige barbariſche Graufamfeiten die Veranlaffung zu dem Vorfchlage 
folder Strafbeftinmungen gegeben haben mußten. Daß die Be- 


bandlungsweife diefer faft rechtlofen Gebietseinwohner in den ſpä⸗ 


tern Jahren unferer zweiten Periode während den Huffitenfriegen 
und während der durch felbe eingeriffenen Verwilderung der Eitten 
nicht milder und menfchlicher geworden fern mag als zur Zeit Karl IV. 
wird durch die Beſtimmungen der Wladislawifchen, Ferbinandäifchen 
und Marimilionifchen Landesordnung außer Zweifel gefekt, welche 
von dem Verfahren und von den Strafen für die Öefangenhaltung 
and Marternng, für bis zur Zödtung gefteigerte Quälereien und 
für Ermorbungen eigener und fremder Unterthanen handeln. *) 


1) Mar. Landesordnung K. XXXV., R. XIII und X. X, 


Leibeigens 


ſchaft. 


Beſitz⸗ 
bücher. 


Geiſtliche 
Gerichte. 
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Die Infammenfegung der obrigkeitlichen Gerichte dürfte 
ganz dem Ermeffen der ftändifchen Gutsherren überlaffen gewefen 
fein, denn man findet in der Landesordnung feine den Obrigfeis 
ten in diefer Beziehung gegebenen Vorchriften unb es hat fich blos 
in der Majestas Carolina art. XX. die gewöhnliche Benennung 
der obrigkeitlihen Richter als Justiciarii (Poptavcen) aus jenen 
Zeiten erhalten, nur foviel ift aus einigen Artifeln der alten Lan⸗ 
besordnung Marimilians zu entnehmen, !) daß, wenn ein Guts» 
herr Jemanden zu einem gegen feinen Unterthan gemachten Rechts⸗ 
ſpruche nicht verhelfen wollte, diefer befugt war, den Grundherrn 
feines Schuldners oder Beſchuldigten zu deffen Geftellung vor Ge- 
richt zu befangen, und daß der Grundherr ftatt feinem Unterthan, 
welcher als Kläger aufzutreten hatte, die Beſchickung zu veranlafs 
fen verbunden war. 

Da bei erbzinslicher, erbpächtliher und erbeigenthümlicher &r- 
werbung von obrigkeitlichen Grundftücden und bäuerlichen Stiften 
an die betreffenden Unterthanen, Handfeften, in welchen die wedh- 
felfeitigen Rechte und Berbindlichleiten feftgeftellt waren, übergeben 
zu werden pflegten, und da die Obrigfeiten auch die für fich ftipu- 
firten Gerechtfame fichergeftellt. Haben wollten, fo entftanden wahr: 
ſcheinlich ſchon zu Anfang unferer zweiten Periode emphitentifche 
und Ruſtical⸗Grundbücher, welche bei den.Obrigfeiten geführt 
wurden. Bon diejen haben ſich nod) viele aus dem 15. und 16. 
Jahrhundert erhalten, und wurden ohne Unterbredung fortgefekt. 

Uiber die uneingefauften Bauerngüter und über Zeitpach⸗ 
tungen wurden aber feine Grundbücher, fondern blos Regiſter 
verlegt. °) 

An die Reihe der Befprechung kommen nunmehr bie Arten 
der 3. Gattung der befondern Gerichte, und zwar 

Ad II EC 1. Die geiftlihen Gerichte. . 

Die Annahme, dag die Einführung der geiftlicden Gerichte 
in Böhmen mit der gejchichtlih um das Jahr 973 eingetretenen 


1) Marim. Landesordunng D. IH. K. XXXV und 8. I. 

2) Siehe Bergrechts- (emphiteutifche) und Grumdblicher bei den Grundbude- 
ämtern der böhm. Bezirksgerichte; insbefondere bei jenen zu Karolinenthal 
und Smichow. 
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Errichtung eines Bisthums in diefem Lande gleichzeitig geweſen 
fein, dürfte wohl feinem Zweifel unterliegen, da mit der chriftlichen 
Lehre auch zuverläffig die Canones der Päpfte und mit dieſen die 
von ber Kirche angeftrebte Immunität von der weltlichen Macht aud) 
hierlands Eingang gefunden haben dürften, e8 hat fi) jedoch uns 
feres Willens bis zum Ausgange unſerer erften Periode weder 
über die Errichtung ber erften Anfänge der geiftlichen Gerichtsbar- 
feit in Böhmen noch über den Umfang des Wirkungskreiſes ders 
felben ein hiftorifche8 Document bis auf unfere Zeit erhalten. | 
Erft von der Zeit der durch die Beftrebungen Karl IV. im 
Jahre 1343 erfolgten Erwirkung eines Erzbistums für das König- 
rei Böhmen mit dem Site in Prag find urkundliche Berichte 
über die durd den erſten böhmifchen Metropoliten. Erneft von 
Hardubig hierlands ſowohl in-feiner als aud in der ihm unter- 
ftehenden Diöcefe des damaligen Biſchofs von Leitomiſchl vollftän- 
big begründete geiftliche Gerichtsbarkeit: nämlich die, von demfelben 
wahrfcheinlih um die Mitte des 14. Fahrhundertes für ben böh- 
mifchen Clerus erlafjenen, Provincial-Statute befannt geworden. gropincials 
Diefe Statute beftimmen in dem Capitel von den Gerichten Statute 
(de judieiis) und vom znftändigen Gerichte (de foro compe- re 
tenti), daß die geiftlichen und weltlichen Gerichte getrennt fein-fol- ' 
len, daher den geiftlichen Richtern verboten werde, weltliche Perfo- 
nen in weltlichen und bürgerlichen Angelegenheiten vor ihr Gericht 
zu fordern, oder fi) überhaupt in ſolche Gegenftände einzumengen, 
wogegen die weltlichen Gerichte geiftliche Berfonen weder über bür- 
gerliche noch über Straffachen, auch nicht über geiftliche Beſitzthü⸗ 
mer vor ihren Nichterftuhl zu fordern, vielweniger bei Ahndung 
mit der Ercommunication über fie zu urtheilen befugt fein jollen. 
Nicht minder follten zeuge des Eapitel8 von dem Patronats⸗ 
rechte (de jure patronatus) die Gegenftände bes Patronats und 
nad) jenem von dem Ausnahmszuſtande der Kirchen und geift- 
lichen Perfonen (de immunitate ecclesiarum et ecelesiasticarum 
personarum) alle Kirchen und geiftliche Berfonen lediglich der geift« 
lihen Gerichtsbarkeit unterftehen, daher Fein weltlicher Nichter bes 
rechtigt fein, die den Kirchen, deren Umgebung und den Gottes⸗ 
äfern gebührenden Aſylgerechtſame bei Ercommunicationsftrafe zu 
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verlegen, auch dürfe fi Niemand bei gleichartiger Ahndung unters 
fangen, Kirchen in Feſtungen oder Schlöffer zu verwandeln, einen 
Geiftlihen zu verhaften oder wie immer gefangen zu halten, mit 
Ausnahme der Betretung auf friiher That eines Verbrechens, in 
welchem alle eine folche geiftliche Perſon zwar ergriffen, aber ohne 
Verzug an das geiftliche Gericht eingeliefert werben folle. 

Endlih wurden zufolge der Capitel von Eheverlöbniflen und 
Berehelichungen (de sponsalibus et matrimoniis) die über diefe 
Acte und deren Wirkung, dann durch jene von der geiftlichen Ber- 
wandtichaft (de cognatione spirituali), von ber Blutsverwandt⸗ 
ſchaft und Schwägerfchaft (de consanguinitate et affinitate), die 
über Ehen zwifchen ehebrecherifchen Perfonen (de eo qui duxit 
in matrimonium quam polluit per adulterium), dann die Ehe 
binderniffe durch das Pathenband und zwiſchen Tauf⸗ und Firm- 
pathen, dann Zäuflingen, Zirmlingen und den beiderfeitigen Ver⸗ 
wandten derjelben in zwanzig Fällen, ferner diejenigen aus der Bluts⸗ 
verwandtſchaft und Schwägerfchaft bis zum 4. canonifchen Grabe, 
endlich jene wegen Ehebruch und Gattenmord der geiftlihen Judi⸗ 
catur unterftelft, und um die Anzahl der durch die geiftlihen Ver⸗ 
wandtſchaft an Eingehung von Ehebündniffen verhinderten Perfonen 
nicht allzufehr zu vermehren, verordnet, daß nur ein Pathe bei 
Zaufen und Firmungen angenommen werden folle, ?) 

Ob und wie fern bie Statute bei: der Bevölkerung und bei 
den weltlichen Behörden Eingang und Rechtskraft gefunden haben, 
{ft zwar nicht genau befannt, jedoch erhellt aus den Artikeln LIT 
und IV. ber Majestas Carolina, daß Ketzer rüdfichtlih ihrer 
Srriehren von dem geiftlichen Gerichte unterfucht und die ſchuldig 
befundenen durch die weltliche Macht mit dem Flammentode beftraft 
werden follen.?) 

Weiters ergibt ſich aus den in neuefter Zeit durch den flei⸗ 
Kigen und des Leſens der altertHümlichen Schriftzüge des 14. Jahr⸗ 
hunderts vollftändig Tündigen Weltprieftee Herrn Pater Franz 


1) Statuta provincialia Ernesti archiepiscopi primi pragensis herausgegeben 
von Georg Berthold Montanus a Breitenberg Prag 1606, vorfindig in ber 
Univerj.-Bibliothet sub XLVII. F. 35. 

3) Paladys Archiv 3. Theil, Seite 77 bis 79. 
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Zingel in dem Metropolitanarcdhive der prager Erzdidcefe entdeck⸗ 
ten drei Geſchäfts⸗ und Urtgeifsbüchern (Mannalien) des erzbiſchöf⸗ 
lihen Gerichtes in Prag aus den Sahren 1384, 1392 und 1396, 
von welchen derjelbe jenes von 1392 und 1393, da8 unter dem 
Generalvicar Johann Pomuk verfaßt und vollgejchrieben wurde, 
durch den Druck veröffentlicht hat!), daß Batronatsfachen, Schulden 
der Geiftlichen, Verträge berfelben über ihre Pfründen und ber 
gleichen bei diefem Nichterftuhle verhandelt, entjchieden und mittelft 
Ercommunications-Berhängung bis zur Erfüllung der vertrags⸗ oder 
fpruchsgemäßen Verpflichtungen exequirt worden find. 

Uiber Cheftandsgegenftände und Aiylangelegenheiten kömmt 
weber in bem abgedrucdten, noch in dem audern frühern oder eiwas 
vor, der dritte aber ift wegen faft erlofchener Dinte unlejerlic. 

Daß die von dem geiftlichen Gerichte fich oetroyirte Sudicatur 
in weltlichen Sachen der geiftlichen Perſonen ſchon vor Ausbruch 
der huffitifchen Neligionsunruhen von den weltlichen Gerichtsbehör- 
ben nicht geduldet wurde, beweilt bie in ber ſogeuannten Auslegung 
über das böhmiſche Recht des Andreas von Dube vorkommende 
Angabe, daß gemäß des Landtagsbefchluffes vom Fahre 1411 nnter- 
fagt worden fei, Jemanden wegen meltlicher Angelegenheiten bei 
dem geiftlichen Gerichte zu belangen. *) 

Dagegen ergibt fi) aus den Landesordnungen und Stadt 
vechten, daß Zeugniſſe von Geiſtlichen außer den wictigften, 
Leben, Ehre und Landgüter betreffenden Streitfachen, in wel⸗ 
chen felbe beim weltlichen Gerichte Ned und Antwort zu geben ver- 
pflichtet waren, vor ihrer geiftlichen Obrigfeit auszufertigen, daß 
Geiſtliche in geiftlihen Sachen vor das geiftliche Geriht zu bes 
fhiden, und dag aus Eheverlöbniffen und andern auf den Che 
ftand fich beziehenden Angelegenheiten entftehenden Streite vor die 
geiftlichen Gerichte gehörig waren.?) 

In den Zerrüttungen durch die Sefigionstriege: b bes 15. und 
den theil® religiöjen theils politifchen Zerwürfniffen und manuigfal⸗ 


1) P. Franz Tingels Acta judicialia Archiepiscopatus pragensis Manuale IX. 
Prag 1865. 

2) Palackys Archiv 2. Thl. Seite 508 und 509. 

3) Marimil. Landesord. P.XVI. GStadtredjte 9. XXXXIV. und ©. XXXVL 
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tigen Verwicklungen in der erſten Hälfte des 16. Jahrhundertes, 
während welchen ber erzbiſchoͤfliche Stuhl zu Prag von ao. 1431 
bis 1562, folglic) durch 131 Jahre unbefett verblieb, ) kamen die 
geiftlichen Gerichte fo jehr in Verfall, daß der rechts⸗ und gefchichts- 
fundige Victorin Cornelius von Woͤehrd von denfelben fagt, „Diez. 
„ielben feien mehr gewefen als noch beftehend, und fei aus dem 
„alten landtäflihen Buche IV des Waczlav zu erfehen, daß welt⸗ 
„liche Streitgegenftände bei den weltlichen, geiftlihe und Kloſter⸗ 
„ſachen aber bei dem geiftlihen Gerichte beurtheilt worden feien.“ *) 
Nicht minder ift aus der alten Wladiflamfchen Landesordnung 
vom Jahre 1500 und aus ber corrigirten Ferdinands I. von 1549, 
endlich aus der Maxrmilianfchen vom Jahre 1564, ebenfo auch aus 
den Stadtrechten vom Jahre 1578 zu erfehen, daß jede geiftliche Per⸗ 
fon oder Eorporation vor dem Könige, vor dem Landrechte und vor 
allen ordentlichen Gerichten ſich zu vertheidigen habe, und daß alle 
wie immer geartete Eremptionsurtunden Feine Kraft haben 
folfen, da jeder Geiftliche in weltlihen Sachen vor den weltlichen 
Gerichten ſich zu verantworten ſchuldig fei. ?) Ä 
In wiefern nad) ber Wiederbefegung des prager Erzbisthums 
im Jahre 1562 durd Anton Bruß von Mohelnicz das Anjehen 
der geijtlichen Gerichte in Böhmen wieder hergeftellt worden fet, 
läßt fi) wegen Nichtvorhandenfein von Juſtizacten aus jener Zeit 
in dem erzbifchöflihen Archive nicht erweifen, da erit feit Schluß 
unferer zweiten Gefeßgefchichtsperiode, nämlich feit 1622 dasfelde 
gut geordnet beiteht, und wir müffen uns daher erlauben, ben ge⸗ 
neigten Leſer auf die III. Periode zur Mittheilung der aus deffen 
uns gejtatteten Benützung erlangten Auskünfte über bie geiftliche 
Gerichtsbarkeit zu vertröften. 
Ad IM. C. 2. 
Das atade⸗ Das akademiſche Gericht. 
miſche Ge⸗ Dieſe ausnahmsweiſe Gerichtsbehörde wurde nicht zugleich mit 
richt. 1) Pelzels Geſchichte Böhmens II. Theil, Seite 608. Palacky's Pfehled sou- 
casny Tabula II. et III. 
2) Victorin Corn. v. Wöchrd IV. Hauptftuck des 1. Buches Seite 7 und 8. 
3) Alte Wladiſlawſche Landesordnung Art. 70, Siehe Palacky's Archiv V. Th. 


S. 39, Ferdinandeiſche und Marimilianiſche Landesordnung Art. C. XII. 
Stadtrecht B. LXXXIV.'S. 3. 
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der Gründung. der prager Univerfität dur Kaifer und König 
Rart IV. im Jahre 1348, fondern erft unter deſſen Sohne und 
Regierungs-Nachfolger König Wenzel IV. eingeführt. 

E8 hatte zwar ſchon der erftgenannte hohe Begründer der 
erften Univerfität Deutichlands zu Prag nicht nur in der, über 
Genehmigung des Bapites Clemens VI. vom 26. Yäner 1347, am 
7. April 1348 ausgefertigten Errichtungsurkunde diefer Hochichule 
derfelben alle Freiheiten und Gerechtſame der Univerfitäten von 
Paris und Bologna verliehen,!) ferner in den’ Majeftätsbriefen 
vom 1. März 1358 und 23. Juli 1367 diefe Prärogative dahin 
näher erflärt, daß der Rector die Doctoren, die Lectoren, und alle 
Studenten diefer Hochſchule, wie aud alle Untertanen auf den 
berfelben gehörigen Befitungen von ber Gerichtsbarkeit der Lan⸗ 
des⸗ und fonftigen Gerichte ausgenommen, und fänmtliche diefe 
Perſonen in perfönlichen und fächlihen NRechtsangelegenheiten ledig- 
ih dem Gerichte des Königs und des Unterfämmerers unterge- 
ordnet fein follen ®%), aber eine eigene Gerichtsbarkeit hat erft 
König Wenzel IV. mittelft Majeſtätsbrief vom 22. November 
1392 dem jeweiligen Rector der prager Univerfität über die, von 
Mitgliedern der Univerfität begangenen, Verbrechen und ſonſtigen 
ſtrafbaren Handlungen eingeräumt. ?) 

Papft Bonifacius IX. aber Hat bie früher bios auf Strafs 
ſachen beſchränkte Gerichtsbarkeit des befagten Rectors mit Gnaden- 
brief vom 21. December 1397 auf die alferbreitefte Grundlage 
geftellt. 

Durch diefes päpftliche Privilegium wurde dem jeweiligen prager 
Univerfitäts-Rector gemeinſchaftlich mit den ihm beigegebenen, nad) 
ber bei diefem Studio beftehenden Gewohnheit gewählten 4 Räthen 
die vollftändigfte weder von geiftlichen noch von weltlichen Behörden 
abhängige, nad) den canonifhen Rechten zu verwaltende, auch feine 
Appellation zulafiende Gerichtsbarkeit in Civil- und Criminal- 


1) Codex diplomaticus Universitatis pragensis in dem Werfe: Monumenta 
universitatis pragensis; Prag ao, 1834 Seite 219 — 225. 

2) Siehe eben diefen Diplomatarcoder Seite 225—229 und 248-250. 

3) Ebendaſelbſt Seite 825327. 
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Angelegenheiten über alle Mitglieder dieſer Univerfität und über alle 
bewegfichen und unbeweglichen Güter derſelben mit dem Beifügen 
eingeräumt, bag Niemanden bei Verfall in bie göttliche Ungnade 
erlaubt fein folle, dieſes Privilegiums-Statut zu verlegen. ') 

Außer diefen Privilegien, deren Originalien in dem prager 
Univerfitäts-Archive aufbewahrt werden, find, wie wir uns perfönlich 
überzeugt haben, weder Acten noch Gefchäftsbücher, welche aus uns 
ferer zweiten Geſchichtsperiode abſtammen, in dem Archive der Uni⸗ 
verfität vorhanden; es können daher hier nur die fpäter erfolgten 
Einfchräntungen des päpftlih Bonifaciſchen Privilegtums bezüglich 
der den Studenten auferlegten Verpflichtung, in weltlihen Sachen 
vor den weltlichen. Gerichten zu ftehen und Zeugnifje abzugeben, 
wieberholt werben, welche bereit8 in den vorgehenden Auszügen aus 
den Stadtrehten A. XLIV. und 3. LXXIV. ermähnt worden 
find, und es muß die Darftellung der Procebur bei diefem Gerichte 
den Blättern unferer britten Periode überlaffen werden. 

Adllc.3 

Wir gelangen nun zu den Militärgerichten, dem dritten 
Gliede der dritten Gattung befonderer Gerichtsbarkeiten in Böhmen. 

Da es, wie wir in bem von ben Geſetzen unferer zweiten 
Periode handelnden Abſatze bemerkt haben, ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß die bei dem Aufkommen ſtehender Armeen miteingeführte be- 
fondere militärifche Gerichtsbarfeit nach ber in dem Liber Mili- 
taris des berühmten Heerführers der deutſchen Landsfnechte Leon⸗ 
hard Fronsberger vorkommenden GerichtSorbnung geregelt worben 
fei, fo dürfte e8 uns nicht übel gedeutet werben, daß wir Folgendes 
aus derjelben bier aufzunehmen uns erlauben. 

Der Kriegsherr hatte bei einem jeden Regiment einen Schult- 
heiß (Auditor) zu ernennen, zu beeiben und beifen Stabe als Rich⸗ 
ter beizugeben. 

Der Schultheiß hatte fih aus jedem Fähnlein uebit einem 
Hanptmanne, Fähnriche und Feldwebel 12 Mann als Richter 
zu erkiefen, und bdiefe wurden fammt dem Gerichtsſchreiber bei 
dem’ Regimentsobriften beeidet. 


1) Ebendafelbfi Seite 370 — 374, 
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Nach diefen Gerichtsbeftellungsnormen folgen Aufzählungen der 
Rechte, Pflichten und Inftructionen des Schuitheißen, der Richter, 
des Schreibers, des Feldwebels und des Profoßen, ferner eine aus⸗ 
führliche Vorfchrift über das Unterfuchungsverfahren und endlich 
49 Kriegsartikel für das deutjche Fußvolk, welche Abhandlung des 
Kriegsrechtes fo ausführfich ift, daß biefelbe 30 Blätter vom erften 
Buche des eingangs erwähnten. Folianten einnimmt. 

Das 3. Bud) enthält das Kriegsritter: und Reiterrecht, 
bann die peinlihe Gerichtsorduung in 220 Artikeln. 

Nebit diefen wahrjcheinlich auch in Böhmen bei den von deſſen 
Königen öfters bei einheimifchen und auswärtigen Kriegen in Dienft 
genommenen deutſchen Landefnechten zur Anwendung gebraten 
Fronsberg'ſchen militärgerichtlichen Normativen find eben fo wahr« 
fcheinlich auch jene Artikel für deutſche Kriegsfnechte bei den ge- 
mietheten Truppen hierlands zur Geltung gebracht worden, welche 
Kaifer Marimilian II. erlaffen und der gelehrte Yurift Sohann Ritter 
von Weingarten ohne Angabe des Datums in feine Sammlung 
verichiedener Rechte aufgenommen hat;') ob aber dieſes auch bet 
den einheimifchen Sriegsvöltern der Fall gewefen, läßt fi von 
ung mit Gemwißheit weder behaupten noch in Abrede ftellen, — 
weil wir ohngeachtet unferer Nachforſchung weder für die eine nod 
für die andere Beantwortung diefer Trage urkundliche Beweiſe zu 
erlangen im Stande gewejen find. 

So viel ift aber unzweifelhaft, daß über Krieger Recht und 
Gericht in den böhmischen Landesordnungen unferer Periode gar 
nichts in den Stadtrechten, aber Tediglich im Artikel I.XXIL 8.1. 
die Beitimmung vorkömmt, daß Kriegsleute nicht als Bürgen ats 
genommen werden dürfen. 

Dagegen werden in der- dritten Periode beftimmte gefetliche 
Weifungen über die Militärgerichtsbarteit angeführt werden können. 

Ad I. C. 4. 

Die ſchon aus unſerer erſten in die zweite Geſchichtsperiode 
übergegangenen Gerichte der nach Böhmen eingewanderten und an⸗ Gerichte 
gefiedelten Deutfchen waren zu Anfang der Iettern von doppelter u Prag 


2) Beingartens Fascicnli diversorum jurium I. Und, Seite 221227. 
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Gattung, nämlid: a) die Richter der Dentfchen in der prager 
Vorſtadt (in suburbio) Porzitfch und b)jene in dem nad) deut- 
ſchem Rechte auf den Abhängen der Gränzgebirge unferes Vater- 
landes, bejonders auf den nördlichen, nord- und füdöftlichen Ab⸗ 
bachungen derfelben, zum Theil aber auch in den Mittelgebirgen, 
wo Klöfter errichtet worden waren, angelegten Dorffchaften. " 

Ad a) Die während der Dauer unferer erften Periode in 
der prager Vorſtadt Porzitſch angefiedelten Deutfchen hatten 
Schon unter mehreren böhmifchen Herrfchern aus dem Mannsſtamme 
der Premyfliden aus dem 12. und 13. und aus der erjten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts, nämlich unter dem Herzoge Sobieflam, König 
Wenzel und König Ottofar I. das Privilegium erhalten, nach deut⸗ 
[hen Rechte von einem eigenen Richter beurtheilt zu werden. 

Diefe Vorrechte hat bei Beginn unferer zweiten Periode König 
Zohann der Lurenburger am 6. December 1324 bejtättigt,!) und 
ſolche blieben bi8 zu der durch Kaifer und König Karl IV. erfolgs 
ten Anlegung der Neuftadt Prag und Einbeziehung der Vorftadt 
Porzitfh in deren Stadtmauern aufrecht, — dann aber fcheint die 
abgejonderte Gerichtsbarkeit der Deutichen deßhalb eingegangen zu 
fein, weil die prager Stadtrechte durdy die Schon auf König Johanns 
Anordnung von einer im Jahre 1341 aus größtentheils deutjchen 
Mitgliedern des Nathes der Altitabt Prag niedergefegten legislato- 
rifhen Commiſſion zur Zufammenftellung eines gefchriebenen prager 
Stadtrechtes dasfelbe mit Benützung einiger herkömmlichen einhei- 
mifhen Statute nach den deutfchen Normen des Schwabenfpiegels 
verfaßt, daher der Beitand eines eigenen Richters für die Deutjchen 
entbehrlich geworden war; deßhalb geichieht aud in den fpätern 
juridifhen Werken uud Gefegbüchern unferer IL. Periode von einem 
befondern Richter und Gerichte für bie deutfhen Bewohner Prags 
feine Erwähnung mehr. Dagegen behielten 

ad b) die na deutſchem Rechte auf Grundlage emphi- 
teutifher Handfeiten entftandenen dentfchen Anfiedlungen ihre 
befonderen von den Gerichten des Landes mit Ausnahme der wich⸗ 
tigften NRechts- und Straffälle- unabhängigen Gerichte bis zu den 


1) Emil Franz Rößlers deutfche Rechtsdenfmäler in Böhmen und. Mähren, 
Prag 1845, Seite 187—191. 


— 161 — 


durch die Huflitiichen Religionskriege des 15. und bie politifchen 
Zerrüttungen des 16. Jahrhundertes eingetretenen Verwirrungen der 
focialen Verhaͤltniſſe zwifchen Obrigfeiten und Unterthanen im un⸗ 
geftörten Zuge ihrer Wirkſamkeit. 

Dur die mit Graufamkeit und Zerſtörungswuth geführten 
Huflitenkriege und durch bie zur Zeit Kaifers Ferdinand I. anfänglich 
zur Feitftellung feines königlichen Throns gegen mehrere Mitbewerber, 
fpäter aber durch Widerfeglichleit der Stände gegen feine Befehle 
heroorgerufenen blutigen Ereigniffe wurde der Stand der dem Kö⸗ 
nige treugebliebenen großen Grundbeſitzer gegen ihre nach deutfchem 
ſowohl als nad) böhmischen Rechte angefiedelten Unterthanen zum 
Nachtheil der letztern fo geftaltet, daß nach und nach fekbft die in 
ehemals freien deutfchen Dorfichaften lebenden Einwohner in eine 
an Xeibeigenfchaft gränzende Unterthänigleit geraten find, und bis 
auf wenige Ausnahmen, denen die eigene Gerichtsbarkeit und felbft 
das Recht des DBlutbannes geblieben war, ihres freien Juſtiz⸗ 
zuftandes durch Unterordnung unter den ſchweren Drud der obrig- 
keitlichen Gerichtshalter verluftig geworben find. Daher läßt fich über 
die ehemalige VBerfaffung und Verfahrungsart der ſchon zu Ende 
des 16. Jahrhunderts faft ganz verfchiwundenen Freigerichte der- 
jenigen deutfchen Ortichaften, welche nicht inzwifchen zum Range 
von Töniglihen und Municipalftäbten durch Privilegien erhoben 
worden waren, nichts anderes berichten, al8 daß bei mehreren der» 
felben die alten emphiteutiſchen Grundbücher, dann die Handfeften 
welche den urſprünglichen Begründern deutfcher Anfiedlungen aus» 
geftelit worden woren, als Ruinen ihres einftwaligen perfönlich 
freien und nur durch Zins und Laudemienzahlungen mit der Grund» 
obrigkeit zufammenhängig geweienen Zuftandes in die dritte Periode 
unferer Rechtegefchichte herübergebracht worben find. 

Ad I. C. 5. 

Es erübrigt uns noch bie letzten böhmifchen beſondern Gerichte 
dritter Gattung, nämlih die Gerichte der Iuden zu beſprechen. 
Aus dem Moajeftätsbriefe Kaifers und Königs Karl IV. vom 6. 
October 1356, durch welchen derjelbe die von feinen Negierungs- 
vorfahren Ottolar II. am 4. April 1253 und 10. November 1254, 
dann von Johann von LXurenburg (ohne Datumangabe) den in 
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Bohmen befindlichen Juden ertheilten Privilegien beſtätigt hat, er⸗ 
gibt ſich, daß dieſelben ihre eigenen Richter über alle zwiſchen ihnen 
(untereinander) entſtandenen Civilſtreitigkeiten und über die von den⸗ 
felben begangenen ſtrafbaren Handlungen gehabt, die Könige aber 
fi vorbehalten Hatten, von den Straffällen jene, welche diefelben 
für wichtig hielten, vor ihr eigenes Tönigliches Gericht zu ziehen. *) 

Ueber die Einrichtung, Beſetzung und Gefchäftsordnung biefer 
Sudengerichte blieb auf unfere Zeit für unfere zweite Periode Feine 
nähere urkundliche Aufflärung, da die alten Landesordnungen blos 
die Beitimmung enthalten, daß Juden nicht berechtigt waren, für 
gegebene Darlehen eine Realität als Hypothek anzunehmen, und 
daß ſich diejelben blos mit beweglichen Pfändern ficherzuftellen 
hatten, ) aber nichts von ihren Gerichten erwähnen, und nad) von 
uns eingeholten genauen Erfundigungen die Gefchäftsbücher der 
prager Judenrichter bei den großen Fenersbränften, welche bie 
prager Judenſtadt im Jahre 1689, 1754 und 1773 faft ‘ganz tn 
Aſche gelegt Haben, ein Raub der Flammen geworden find. 

Nach möglichit vollftändiger Aufzählung und Beleuchtung der 
böhmischen Gerichtsbehörden erfter Inftanz übergehen wir zur 
Beſprechung der Berufungsgerichte in unſerer zweiten Geſchichts⸗ 
periode. 

Das der Natur des Menſchen entſprechende Beſtreben, ſein 
wirkliches oder vermeintliches Recht durchzuſetzen erzeugte bei Bil- _ 
dung der Staaten und mit derfelben eingetretenen Unterfagung der 
Selbithilfe in bürgerlichen und peinlichen Streitfadhen bald nad 
Einführung von Gerichten, die Errihtung von Berufungsbehör⸗ 
den, und zwar zur Beruhigung ber Parteien, welche ſich mit dem 
Ausſpruche blos eines Richters nicht zufrieden ftellen, und ihre 
ftreitigen RechtSangelegenheiten noch durch eine höhere als die ges 
wöhnlihe Autorität, wo möglid von dem Herrſcher des Staates 


1) Membrancoder des prager Magiftrats-Ardhivs Fol. 258 — 263, abgebrudt 
in Dr. Emil Franz Roößlers deutſchen Rectedenkinälern, Prag 1845, ©. 
177—187. Art. 8. 22 und 30. 

2) Wladiſlawſche Landesordnung Art. 550. Palacky's Archiv V. Theil, Seite 
269. Ferdinands Lopdetordnung X. 14, Fol. 203 p. v. und Marimil. 
Landesordnung Art. Z. 
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felbft, als dem eigentlichen Träger der richterlichen Gewalt im 
Staate, beurtheilt haben wollten. 

In Böhmen gab es, bevor durch Raifer und König Ferdinand 
den Erften eine eigene fogenannte Appellationsfammer für Bür⸗ 
ger und Bolt organifirt worden war, verfchiedene Appellhöfe; 
es war nämlich 

1. für jene Gerichte, bei denen nicht der König in eigener 
Berfon oder ein hoher Würdenträger als deffen Stellvertreter den 
Vorſitz führte, bezüglich der Perfonen, die zu den Ständen oder we- 
nigftens zu den Preien des «onigreiched gehörten, das größere 
Landrecht — 

2. für bie übrigen Stantsbärger aber und zwar für jene, 
welche zu Gerichtsorten, mo das böhmifche Recht und der böh- 
mifche Proceß gefegliche Geltung hatten, gehörten, der wegen feiner 
Gelehrſamkeit, Rechtlichkeit und Unbefangenheit berühmte Magiftrat 
der Altitadt Prag, und 

3. für bürgerlihe und bäuerliche Perſonen ber Städte 
und Landesdiftrifte, in welchen durch Privilegien oder nach Her: 
fommen, das fächfifche, befonders das Magdeburger Necht das ge- 
jegliche oder übliche gemwefen ift, der Schöppenftuhl zu Leitme⸗ 
rig das zuftändige Berufungsgericht. 

Es traten zwar aud) Fälle ein, daß gemöhnlicdh nad) vorgän- 
giger Webereinfunft deutſche Parteien unmittelbar an die Schöp: 
penftähle zu Magdeburg oder Leipzig appellirt haben, oder daß 
von den nach dentſchem Rechte urtheilenden Magiftraten der 
Stäbte Leitmerig, Zaun, Schlan, Nimburg, Außig, der Kleinfeite, 
dann des Hradſchins zu Prag 9c. 3c. in fehwierigen Fällen Be— 
lehrungen, ja felbft Blindurtheile, das heißt Erkenntniſſe über 
Rechtsſtreite mit Verſchweigung der Namen der Streittheile und 
Darftellung des Rechtsfalles unter der in ben römischen Digeften 
und Pandecten gebräuchlichen Bezeichnung des Klägers mit Cajus 
und des Gellagten mit Sempronius gegen Gebühren - Entrichtung 
erbeten wurden; alles biefes waren jedoch bloße Ausnahmen, und 
es läßt fich durchaus nicht mit Sicherheit fejtitellen, daß der 
Rechtszug in zweiter Inftanz nach Magdeburg oder Leipzig jemale 
eine gejegliche Regel in irgend einem Bezirfe von Böhmen geme- 

11* 
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fen fet, zumal e8 eine befannte gefchichtliche Wahrheit ift, daß bie 
Könige und Stände Böhmens ihre Unabhängigkeit von jedem mie 
immer gearteten fremdftaatlihen Einfluffe mit eiferfüchtiger Beharr- 
lichkeit zu erhalten beftrebt waren; 

4. für das Bergericht zu Kuttenberg war der Kammer: 
graf, für jenes zu Joachimsthal aber der dortige Berghanpt⸗ 
mann die Berufungsinftanz. 

Ad 1. Begreiflich und durch PVictorin Cornelius Woehrds 
Wert beftättigt iſt ") es, daB von den Ausiprücden des größeren 
Landrechts eine weitere Berufung nicht zuläffig war, weil basjelbe 
den höchften Gerichtshof des Landes gebildet hat, bei welchem der 
König ſelbſt oder deſſen Stellvertreter gemeinfchaftlih mit den 
Rathsherren desfelben die NRechtsfprecher geweſen waren; eben fo 
folgerecht war es, daß von den andern Töniglichen Gerichten, nänt« 
ih von dem Kammergerichte, von dem Hof- und Lehengerichte, 
von den böhmifchen und beutfchen Lehenhöfen, von dem Weinberg» 
amtsgerichte, Gränzgerichte, wahrſcheinlich auch von den Freiſaſſen⸗ 
und Freibauerngerichten, endlich von dem Gerichte der Altſtadt 
Prag an den König, *) dagegen von den niedern Gerichten bes 
Landes, nämlich von dem Fleineren Tandrechte, von dem prager 
und Töniggräger Yurggrafengerichte, von dem Gerichte der beeide- 
ten Randesmüller und von dem Roßgerichte an das größere Land⸗ 
recht, zuweilen aber auch an den König felbit appellirt worden ift; 
wobei zu bemerken kümmt, daß es auch freiftand, gegen die Er⸗ 
Tenntniffe des Hofgerichtes fih an das höhere Landesgericht zu 
berufen.? ) Ä 

Ad 2. Wir haben bereits gleich beim Anfange unferer Dar- 
ftellung der zweiten @erichtsverfaffungsperiode bie Städte Böh⸗ 
mens namentfid angeführt, von denen bezüglich der Rechtsentſchei⸗ 


1) Wiehrd IL. Buch 21. Kapitel, Seite 68. 

2) Siche viele Cintragungen in den beim Museo befindlichen kammergericht⸗ 
lichen und in ber böhmifchen ſowohl als deutfchen Lehentafel vorhandenen 
Urtheiles und Decretenblidern, dann aus Dr. Franz Roßlers deutfchen 
Rechtsdenlmälern Seite LXXV der Einleitung und $. 81 bes Statutens 
rechtes Seite 52; wie auch Refeript vom 4. December 1558 in Weingar- 
tens Fasciculfs diversorum jurium Geite 16 bes I. Buches. 

3) Wöchrb I. Buch 3. Capitel Seite 6. 
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dungen ihrer Magiftrate der Appellationszug an das Magiſtrats⸗ 
collegium der Altſtadt Prag gegangen ift; auch fpäter bei Beſpre⸗ 
hung der ausgefetten Gerichte in den prager Städten bemerft, 
daß der Berufungszug von deren Entſcheidungen an die delegiren⸗ 
ben Magifirate gegangen ift, daher wird fich blos auf dieje ge 
fchehenen Anführungen bezogen. 

Eben fo haben wir bereits 

ad 3. angedeutet, daß ber Schoͤppenſtuhl zu Leitmerig, DerSchop⸗ 
die Berufungsinftanz für alle Gerichte Böhmens, bei welden bas penſtuhl zu 
ſachfiſche (magdeburger) Recht durch Privilegien oder Uebung ger keitmerit. 
ſetzliche Geltung erlangt hatie, geweſen ſei, jedoch bisher nicht die 
Grundlage angegeben, auf welder dieſes bejondere Vorrecht bes 
genannten Schöppenftuhles berubte. 

Diefe findet fih in dem lateiniſch abgefaßten Privilegio 
des Königs Iohann von Lurenburg, welches derjelbe der könig⸗ 
lichen Stadt Leitmerig am 4. März 1325 verliehen hat, in 
welchem nad). Beftättigung der früheren biefer Stadt von Wenzel L 
und Ottofar IL. zum Gebraude des magbeburger Rechtes für de» 
ven Weichbild ertheilten Privilegien bezüglich des dortigen Schöp- 
penftuhles beftimmt wird, baß alle Städte in Böhmen, bei welchen 
das magdeburger Recht im Gebraude ift, in zweifelhaften (das ift 
angefochtenen) Urtheilsfprüden den Recurs (die Berufung) an bie- 
fen Schöppenftuhl zu nehmen haben. ') 

Diefer aus 6 jährlich bei Erneuerung des leitmeriger Magi⸗ 
. ftrat8 neu bejtellten oder wiedergewählten Schöppen und einem 
Richter als Vorfigenden gebildete Gerichtshof erlangte ein großes 
Anſehen im Lande ?) und war bis zum Jahre 1548 die oberge- 
richtliche Behörde für alle nach deutfchen Rechte urtheilenden Ge⸗ 
richte, in welchem Jahre derfelbe durch die vom Kaifer und König 
Ferdinand I. eingefegte Appellationsfammer auf dem prager Schlofie 
feine Eigenfchaft als Obergericht verloren und fi bloß bis zum 
Jahre 1610 als felbtitändiger, vom Teitmeriter Magiftrate unab⸗ 


1) Privilegien der Stadt Leitmeritz beſtätigt von Rudolph IL Prager Landt.⸗ 
Duatern Trhowi siwi ab 1889. Fol. B. 18, 

2) Siehe Profeffors K. Tieftrunk böhm. Auffat über diefen Schöppenftuhl in 
dem 4. Theile ber Pamätky archeologicke, Prag 1860, Seite 122—180. 
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bängiger Gerichtshof erhalten hat, dann aber mit dem erſteren zwar 
vereinigt, nichts deſtoweniger al8 ein ansgefeptes Sechſsmänner⸗ 
geriht nah den Mufter des Sehsmänneramtes ber Aitftabt 
Prag mit den bereits vorwärts aufgeführten Abänderungen rüd- 
fihtlich der Anmendung des magdeburger Rechtes bis zum Schluffe 
unferer dritten Periode fortbeftehend geblieben ift. 

Da die Derufungsinftanzen weber in Böhmen noch in ben zu dies 
fem Königreiche incorporirt gewejenen Ländern Mähren, Ober» und 
Niederfchlefien, dann Ober- und Niederlaufi für die nicht zu den Lan⸗ 
desftänden gehörigen Staatsbürger mehr nach Herlommen als nad 
Geſetz normirt waren, daher dfters befonders in ben nach beutfchem 
Rechte fich richtenden Bezirken ber für die ftaatliche Selbftftändigkeit 
jehr ſchädliche Mißbrauch eingefchlichen war, ſich un Belehrungen, ja 
felbft um Urtheilsfällungen in zweiter Inftanz an ausländische Ges 
richte, meiftens an die berühmten Schöppenftühle Deutfchlands zu 
Magdeburg und Leipzig zu verwenden, fo fand fi Kaifer und 
König Ferdinand J. bewogen, zu deſſen Abftellung durch Nefcript 
vom 20. Zäner 1548 ') eine. Fönigliche Appellationsfammer mit 
dem Site auf dem prager Sclofje einzuführen. In dieſem Orge- 
nifirungsdecrete wurde Ladislaus Popel von Loblowig zum erften 
Präfidenten, ferner bie königlichen Hauptleute ber alten, nenen 


bem prager und Kleinen Stadt Prag nebft zwei Rittern, vier Doctoren ber 


Schloſſe. 


Rechte und vier prager Bürgern zu Räthen dieſes Obergerichtes 
ernannt, der Rechtszug über alle Appellationen von Urtheilen der 
Gerichte der königlichen Städte feſtgeſetzt, die Berufungen an den 
Magiſtrat der Altſtadt Prag von den nach böhmifchen Rechte 
richtenden Gerichtsftellen, und nad Magdeburg, Leipzig ober andere 
Drte außer Landes von jenen, welche nach deutſchem Rechte ur- 
teilten, ftrenge verboten, und die Einholung von höhern Urtheils- 
ſprüchen, Belehrungen ımd Blindurtheilen bei der neubeftellten 
Appellationstammer anbefohlen, zugleich aud in dasfelbe eine Amts⸗ 
infteuction für den Präfidenten und die Räthe aufgenommen, 
und das fogleihe Inslebentreten dieſes Obergerichts verordnet, 


1) Siehe Original: Reſcript im Archive des k. k. Oberlandesgerichts und deſſen 
Abdrud in Joh. Ferd. Schmidts Monographie des Appellationegerichts. 
Prag 1850, Seite 41— 46. 
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weichem Befehle fo pünktliche Folge geleiftet worden ift, daß fchon 
om 8. Feber 1548 die erſte Sigung bei der Appellationsfammer 
abgehalten wurde. 

Die urfprüngliche Berfaffung dieſes Obergerichtes, deren aus— 
führlihere Darftellung jeder geneigte Lefer in 3. ©. Grafen von 
Auerspergs Geſchichte und in unferer Monographie des böhmifchen 
Appellationsgerichtes finden Tann, ") dauerte volle 80 Jahre und 
wird über deſſen Neformirung das Nähere in unferer dritten Ges 
ſchichtsperiode angeführt werden. 

Es dürfen. jeboch einige Beftimmungen ber erften Organifirung ber 
böhmifchen Appellationsfammer hier nicht unberührt gelaffen werben, 
welche darin beitanden haben, daß zur Faſſung eines obergericht- 
lichen Beſchluſſes die Anwefenheit von mwenigftens 9 Stimmführern 
erforderlih wer, baß die eingegangenen Appellationen nad) Ordnung 
und Recht des betreffenden GerichtS, welches von demfelben, es fei Böh⸗ 
miſch oder Magdeburgifch gebraucht worden, zu beſprechen waren und 
daß „in ſchwierigen Rechtsfällen die Appellationsfammer, falls e8 deren 
„Räthe für nöthig erachteten, bei Dem Könige oder in deſſen Abwefenheit 
„bei feinem Statthalter um Zutheilung von den dazu verordneten kö⸗ 
„niglichen Räthen, damit folche in diefen Sachen neben ihnen fiten, 
„und ihnen urtheilen helfen ſollen,“ das Anfuchen ftellen folle. *) 

Nachdem bereits in den ‘Darlegungen ad Il. A. 3. der Ge⸗ 
fchäftsgang des Appellationszuges bei den ſtädtiſchen Gerichten, 
nach böhmischen und nach deutſchem Necht gefchildert, auch ad 4. 
über die für die Berggerichte von Kuttenberg und Joachimsthal bes 
ftellt gewejenen Berufungsinftanzen bereits bei der Beſprechung 
diefer befondern Gerichtsftellen der dritten Gattung die Auskunft 
ertheilt worden, und von einem drittinftanzlichen Revifionsverfahren 
hier nichts zu berichten ift, weil eigentlich ein folches gefeglich noch 
nicht beftanden hatte, jo machen wir den Abjchluß der zweiten und 
übergehen zur dritten Periode unferes juridifchen Geſchichtswerkes. 


1) 3. C. Grafen von Auerspergs Geſch. des böhm. Appellationsgerichts, Prag 
1805, S. 12—23, und oh. Ferd. Schmidts Monographie desfelben Ges 
richts, Seite 5—9. 

2) 3. €. Auerspergs obige Gefhichte Seite 17 und Joh. Ferdinand Schmidts 
Monographie des Appellationsgerichts Seite 43 -46. 
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Britte Periode. 


Bom Jahre 1620 bis zum Jahre 1780, 


und zwar: 
Die Beriode der Habsburgifchen Legislatur ohne Einfluß ber 


Stände oder einer fonfligen Volksvertretung auf biefelbe, 
während welcher auf Staatsfoften Heransgaben der Haupt- 


normalien veranlaßte und von Privaten zufammengeftellte 


Sammlungen von Geſetzen erfchienen find. 


— ———— 


Geſettzze. 


Nachdem Kaiſer Ferdinand II. die in dem zweiten Jahrzehent 
des 17. Säculums durch aufrühreriſche Verbindungen mehrerer 
böhmifcher Herren, Ritter und Städte begonnene und in dem Jahre 
1618 bis zur vollen Empörung, ja fogar bis zur Wahl eines Ges 
genkönigs in der Perfon des fogenannten Winterfönigs Friedrich 
von ber Pfalz gefteigerte Rebellion mit der, für das Kriegsheer 
des letztern unglüdlich ausgefallenen, Schlaht am Weißen Berge 
vom 8. November 1620 volljtändig befiegt, und unaufhaltfam das 
ganze Königreich dem gleich nach der oberwähnten Schlacht geflo- 
henen Winterfönige Friedrich und den aufrührerifhen Ständen 
wieder entriffen, fonach durch Eroberung neuerdings feiner Fönigli- 
hen Gewalt unterworfen hatte, fand es berjelbe für zweckdienlich, 
den Einfluß der Stände auf die Gefetgebung in Böhmen gänzlich 
aufzuheben und in Hinfunft diefes Königreich mit Zugeftehung einer 
nur geringen blos confultatorifhen Einflußnahine der Stände auf 
die Nechtsverwaltung autolratifch zu regieren. 

Den beiten und Fräftigften Beweis zu der ernftlichen Durch⸗ 
‚führung feines Entfchluffes gab bderfelbe mit der am 20. Mai 1627 
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erfolgten Erlaffung eines lediglich von ihm mit bloßem Beirathe 

“feiner eigenen Beamten ohne vorläufige Gutachtenseinholung 

der Stände entworfenen und abgefaßten ſtaats⸗ und privatrecdht- 

lichen Reichsgrundgefeges in deutſcher Sprache, welchem derjelbe 

den Namen der vernenerten Landesordunng des Königreiches Ferbin. IL 

Böhmen beigelegt hat. berneuerte 
In dem Einfährungspatente zu derfelben vom vorbezeichneten a 

Dato führt Kaifer und König Ferdinand IL. wörtlich an: 
„Der Urfaden (nämlih zur thunlichften Behebung ber aus 

den vorhergegangenen Unorbnungen entftandenen Gebrechen) „halber 

„haben wir unfere verneuerte Landesordnung publiciren wollen, 

„barinnen wir neben den Fundamenten und Srunbfeften, fo alle 

„Hriftliche Potentaten in Verfaſſung eines Regiments billig ihnen 

„angelegen fein laffen, die jura privatorum zwar fo viel als 

„möglih bei dem alten Herkommen gelaffen, jedoch theils 

„nad jetigem des Königreichs Zuſtand, als welches von unter 

„ſchiedenen Böllern und Zungen bewohnt wird, gerichtet, — 

„auch etlihermaßen nach unferer Taiferlichen und andern im’ heiligen 

„römischen Neich und unferen Königreichen und Ländern gemöhn- 

„lichen Satumgen, corrigirt. Im allen aber zupörderft die Ehre 

„Sottes, die natürlihe Billigleit, und das gemeine Weſen in Acht 

„genommen; aud dabei Uns nicht allein die koͤnigliche Macht, 

„Solche unfere Landesordnung zu mehren, zu ändern, zu beflern 

„und was fonft das Jus legis ferendae mit fi) bringet, vor- 

„behalten, fondern uns auch gnädigft erboten, diejenigen Fälle, fo 

„in diefer Landesordnung nicht begriffen, und hierüber nicht durch 

„neichriebenes Hecht, fondern vielmehr nach Befund der Rechts⸗ 

„Setern, und auf etwa vorhergegangene Presjudicia erörtert worden, 

„wann diefelben wie allbereits anbefohlen zufammengetragen und uns 

„vorgebracht fein werden durch Constitutiones regis zu detidiren.“ 
Weiters ficherte derjelbe zu, darauf bedacht fein zu wollen, 

„damit das Land» und Stadtrecht, fo viel fich thun Lafjet, in 

„eine Gonformität gebracht, auch dasjenige, was fonft wegen 

„Kürze der Zeit und allerhand Verhindernig bei diefer Unſerer Lan- 

„desorbnung abgehen möchte, von Uns anderwärts fupplirt und 

„erfetst werde.” 


Inhalt ber 
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Dieſe verneuerte Landesordnung zeiget, daß bei deren Abfaf- 
fung bereits weit mehr auf Syftem und Ordnung in der Behand- 
lung des öffentlichen und Privatrechtes Bedacht genommen worden 
fei, als dieß beiden früheren Landesordnnungen der Fall gewefen ift. 

Diefes Fundamental⸗Geſetz tft in zwei Theile gefondert: 

Der I. Theil enthält: 

1. in 30 Titeln das öffentliche Recht (jus publicum) von 


berneuerten 4, J. bis XLIX.; 


Land.⸗O. 


2. in 50 Titeln die Gerichtsverfaſſung und die Civil⸗Pro⸗ 
ceßordnung vom B. I. bis H. VII. und 

3 in 6 Xiteln die Orbnung bei ber Land» und Hoftafel 
nebft Vorſchriften über deren Führung und die Obliegenheiten der 
bei diefen beiden Tabularinftituten angeftellten Beamten von E. I. 
bi8 XXVII. inclus. 

Der D. Theil umfaßt: 

a) in 16 Titeln die Beftimmungen über Kaufs- und andere 
Berträge, dann deren Verbücherung, über Landesgewähr und Une 
gewähr, Berpfändung und Auslöſung von Landgütern, Sculd- 
ſcheinen und Bürgfchaften,; Eridafälle, Einfchuldungen, verbotene Ver- 
träge, Borg⸗ und Aufbewahrungscontracte, endlich über Handfeften 
von K. I bis M. XXVI. inclus. ; 

b) in 9 Ziteln jene über Leibgedinge, Vormundſchaften, Erb- 
folge aus legwilligen Anordnungen und aus dem Geſetze, gemein« 
Tchaftlihe und ungetheilte Güter, dann Theilung ber lettern, endlich 
über Verjährung und Erfigung von M. XVII. bis P. XXIX, inchus. ; 

c) in 12 Titeln die Normative über das Herren» und Unter- 
thans⸗Verhältniß, über Amtsleute, Eigenthumsrechte, Privat» uud 
Landesgränzen, Holzflößung, Waſſerrechte, Waidwerls-, Feuerge- 
wehrtragungs- und Krätjchmes- (Wirthshaus) Errichtungsgerecht- 
fame und über Iudenfahen von ©. L bis L. XIX. inclus,, 
Schließlich 

d) in 19 Titeln die Vorfchriften über ftrafgerichtliche Ange- 
legenheiten, peinliche Gerichte, Folter, Geleite, Verbrechen im All⸗ 
gemeinen, insbejondere über öffentliche und privative Gewalt, Ab- 
fagungen, Confpirationen, rebellirende Unterthanen, feruer über 
Ehrenſachen, Schmähung durch Wort und Schrift, — Hochmuth, 
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Srevel, Eigenmächtigkeit, unordentlichen Lebenswandel, Bettelei und 
Zandftörzerei, endlich über. unbefugte Gefangenhaltung eigener Un⸗ 
terthanen von R. I. bis Z. VL 

Zufolge der Zufammenftellung der einzelnen Beſtandtheile be⸗ 
greift die verneuerte Landesordnung nebſt der Einleitung in ſich 
142 Titeln und 852 Geſetzartikeln, dann ein kurzgefaßtes Regiſter 
der Titeln, aber keinen Sach⸗Judex. 

Mit Inbegriff der dieſem Gefeßbuche beigefügten Marmilian’s 
fchen Bergwertsvergleichung, beitehend aus von Z. VIL bis Z. XL. 
laufenden 34 und des Sct. Wenzels-Vertragg aus den von Z. 

XLI. bis Z. LXXIX. gehenden 39 Hat dasfelbe alfo im Ganzen 
925 Artifel; fonad) um 363 mehr, als die ältefte Wladiſlawiſche, 
dagegen um 3 weniger al8 die Marimilianiſche Landesordnung. 

Obgleich der Zweck umferes juridifchen Gefchichtswerkes haupt⸗ 
ſächlich auf die Darjtellung der allmähligen Entwidlung des Privats 
rechtes und der Gerichtöverfaffung in unferem Baterlande gerichtet 
ift, fo müſſen wir dennoch diejenigen Beitimmungen bes in ben 
eriten Ziteln der verneuerten Landesorbnung oetroirten öffentlichen 
Rechtes kurz berühren, welche auf das Privatrecht von wichtigem 
Einfluffe gewejen find, zugleich auch die aus den fpätern privat. 
rechtlichen Legislaturen diefer Periode fid) ergebenden Abänderungen 
und Neuerungen an den pafjenden Stellen beifügen, um dadurch 
ein überfichtlihes Bild des ganzen Einfluffes der ILL. Gejeßgebungs- 
periode auf das Privatreht Böhmens dem geneigten Xefer zur 
möglichft volljtändigen Anfchauung zu bringen. 

Die fpätern Legislaturen derfelben find nebft der als 

1. bezeichneten vernenerten Landesordnung kurz ſtizzirt folgende: 

2. Die von Kaifer und König Ferdinand III. den 1. Feber Ferdin. IL 
1640 al8 Geſetz durch den Drud publieirten Declarationen und Fe 
Novellen zu der verneuerten Fanbesorbnumg feines Vaters Ferdi⸗ Novbellen. 
nand LI. enthaltend 

a) in 7. Ziteln: öffentliches Recht über Erbhuldigung, über Inhalt. 
den geiftlichen Stand, die Herzoge, den dritten Stand, ferner über 
Landesämter und confiscirte Güter von A a. I. bis Aa. XXVIL, 

8) in 8 Titeln: Gerichtsordnungszufäße über Procuratoren, 
Deweisführungen, Urtheile und Rechtsſprüche, Belehrungen und 
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Revifionen, über den Appellationsrath und das Juramentum ca- 
lumniae von Bb. I. bis Dd. X., 
y) einen Titel von der Ordnung ber Landtafel von E e. L 
bi8 X VIIL, 
ö) einen Titel vom Cridaprocefie von Ee. XIX. bis XXXV., 
s) einen Titel vom Erecutionsproceffe von Ff. I. bis XXII., 
5) in 7 Titeln Beftimmungen über Leibgedinge, Verlaſſen⸗ 
ſchaftsabhandlung, Vormundſchaftsweſen, Teftat- und SInteftaterb- 
folge, dann Verjährung von Gg. L bis LI. XL, endlich 
‘n) einen Titel über Gefangene aus dem einzigen Artikel LE 
XIL beftehenb. 
ons 3, Die in dem, mit kaiſerl. Tönigl. Beibifegio von Johann 
erdinan 
do-Leo- Jacob Ritter von Weingarten herausgegebenen Codex Ferdi- 
poldinus, nandeo Leopoldinus bis zum Schluffe des 17. Jahrhunderts, 
nn rer dann in jenem Ferdinandeo Leopeldino Josephino Caro- 
pold. Jo- linus bi8 Eude December 1718 zufammengetragenen privatredht- 
seph. Caro- lichen materiellen und formellen Gefege und Gerichtsverfaifungs- 
linus. normalien.!) 
Fortfegun- 4. Die 3 Fortſehungen (Continustiones) zum Weingart: 
genzu ner'ſchen oder bis zum ˖Jahre 1734. *) 
—— 5. Die aus den Archiven des ehemaligen Appellationsgerichts 
Normalen und ber Statthafterei herausgezogenen Normalien vom Jahre 
1734 bis 1740, und 
6. die in 8 Bänden erfolgte Herausgabe ber Geſetze ber 
Geſetze Wail. Kaiferin Maria Thereſia ſammt Hauptelenhus als 9. Band 
—* für den Zeitraum ihrer Regierung von 1740 bis 1780.?) Dann 
7. die Refcripteubücher der Statthalterei und der ehemaligen 
Appellationsfammer aus jener Seit. *) 
Nach diefer VBorauslaffung führen wir an, daß zeuge A. IL 
der verneuerten Landesordnung anbefohlen worden ift, fowohl in 


1) Weingartens Codex Ferdinandeo Leopoldinus, ®rag 1701 und besfelben 
Codex Ferdinandeus Leopoldinus Josephinus Carolinus, Prag ao. 1720. 

2) Erfchienen zu Prag bei Johann Rüdiger und Bahner in 8 Sedezbändchen. 

3) Zu Wien in der Buchhandlung des Johann Georg Mäßle ao. 1787. 

4) Vollſtändig vorhanden in dem Ardive des vormaligen Appellations- und 
gegenwärtigen Oberlandesgerichts vom Jahre 1548—1780. 
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dem won jedem als Staatsbürger aufgenommenen Einwohner zu 
feiftenden Erbhuldigungseide als auch in allen andern Eiden, Erbhuldi⸗ 
nebft Bott aud die gebenedeite Mutter Gottes und alle Heiligen bungeeid. 
zu Zeugen ber Wahrheit angerufen; daß in A. III. die sub A- 
D. der frähern Landesordnung blos im Allgemeinen auf die Zu- 
fiherung der Aufrechthaltung der dem Herren», Ritters und Wladi⸗ 
fenftande, dann den prager und andern Städten, ferner der ganzen 
Bevölkerung des Königreichs zuftehenden Rechte, Privilegien, Feſt⸗ 
fegungen, Freiheiten und Gerechtigten, wie auch alten guten und 
Töblichen Gebräuche Tautende Eidesformel des Königs dahin wefent- 
Lich abgeändert worden ift, „daß derfelbe über die Fatholifche Re: 
„ligion feftiglich halten, männiglid die Iuftiz abminiftriren, und 
„die Stände bei denen von (titulus N. N.) confirmirten und wohl 
„bergebrachten Privilegien handhaben wolle,” wodurch dem Könige 
vorbehalten blieb, diejenigen von den frühern Regenten zugeftandes 
nen Vorrechte und Satzungen zu bezeichnen, welche er zu beftättigen 
Willens war, in dem Eide oder fpäter anzugeben, wobei zu bes 
merken kommt, daß Kaifer Ferdinand II. durch feinen kurz nad 
Erloffung der verneuerten Landesordnung nämlid am 29. März 
1627 durd einen befondern Majeftätsbrief (Generalconfirmation) 
die erblihen Privilegien bes Königreichs Böhmen, ſoweit ſolche der 
verneuerten Landesordnung nicht zuwiderlaufen, beſtättigt habe), 
daß ferner ut 

A. V. der Koͤnig zwar bei den von ihm allein einzuberufen⸗ Steuerbe⸗ 
den Laudtägen die Contributionesgegen die gewöhnlichen Neverfe willigung. 
von den Ständen begehren laffen wolle, jeboch micht zweifle, daß 
fi die getrenen Stände bie vorfallenden - Nothwendigkeiten treu- 
herzig zu Gemüthe führen und feine unbilligen Eonbitionen gegen 
die begehrten Contributionen, wie etwan bishero geſchehen, 
machen werden, 

A. VL daß bei den Landtägen Niemand als ber König oder Das Recht 
feine Commiſſarien berechtigt fei, PBropofitionen in des Landes ber Land⸗ 
Nothödurften und Obliegen ohne vorläufig erlangte königliche Ge- — 
nehmigung zu ſtellen, und daß, wer ſich dieß zu thun unterſtehen 


1) Siehe Auszug aus dieſem Majeſtätsbriefe in Weingartens Coder Seite 
186 und 187. 


— 114 — 


würde, nad Geſtalt der Sache mit allen Ungnaden und Ernft ge- 
ftraft werden folle. 
Milderung Diefes Verbot wurde durch Novelle Aa. IX. dahin gemäßigt, 
durch Fer- daß ſich nach Erledigung der königl. Propofitionen die Stände über 
binand TIL geringere Sachen, welche bie Tönigl. Hoheit, Autorität und Negalia 
nicht betreffen, nach hiezu von den Landtags-Commiffären erlangter 
Genehmigung befprechen, und Anträge ftellen dürfen, deren Beur⸗ 
theilung dem Könige anheimgeftellt bleiben folle, daß zufolge 
A. VIL auf den Landtagen jede geheime ober öffentliche Ro⸗ 
Zuſam⸗ tirung, felbft eine Zufammentretung zur Verftändigung über die 
gr Meinungsabgabe auf die vorgelegten Tönigl. Propofitionen ftreng- 
Landtagen. ſtens und bei Androhung der Strafe der Muajeftätsbeleidigung an 
‚, 2eib, Ehren und Gut unterfagt werde, endlich daß ut 
ae A. VIO. das Recht der Geſetzgebung einzig und allein 
Bucher PR dem Könige zuftehe und vorbehalten bleibe. 
In privatrechtlider Beziehung wird aus denfelben Gründen, 
“ ae weiche für die Aufnahme verfchiedener bemerkenswerther Beftim- 
ger privat: Mungen der Zandesordnungen Wladislaws, Ferdinands I. und Mari- 
rechtlichen milians II. in unfer Werk angeführt worden find, hier auch aus 
mungen jener Ferdinands II. und aus den nachgefolgten Legislationen dieſer 
Periode Folgendes hervorgehoben. 
Märkte, Nah A. XIV. wurde zur Beftellung von Jahr: und Wo- 
Demoli- chenmaͤrkten, wie auch zur Erbauung oder Einreiung von Städten, 
rungen. Schlöſſern und Feſtungen die Bewilligung des Königs erfordert; 
Adel, ut A. XVI konnte die Erhebung in den Adelsftand nur 
dann erlangt werben, wenn fich der Bewerber vorläufig die Entlaffung 
aus dem ‘Dienftbarkeitsverhältniffe zu feiner Obrigkeit erwirkt hatte; 
Sandfeie ° ut A. XVII. wurde der König berechtigt, über die den Per- 
densbruch. ſonen, welche den Landfrieden durch Abfagungen und Befehdungen 
ftören follten, zu confiscirenden Güter nad) Gefallen zu verfügen. 
Verkauf Durch A. XX. wurde verordnet, daß einem Ausländer (zu 
von Land⸗ welchen aber Mährer, Schlefter, dann Ober- und Niederlaufiter 
—— nicht zu rechnen waren) ein böhmiſches Landgut ohne königl. Conſens 
flichten bei Strafe des Verfalls an ben Fiscus weder verkauft noch ver⸗ 
ber rem: pfändet werden dürfe, ferner daß der Fremde nach erlangtem An⸗ 
den. kaufsconſenſe nicht nur den Erbhuldigungseid abzulegen, jondern 
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auch den Revers zum Lande, „daß er nach den Verſaſſungen und 
„Rechten des Landes fi) verhalten, und fich dawider feines andern 
„Rechts und Gerechtigkeit gebrauchen wolle,“ der Zandtafel einlegen 
folle, welden Beftimmungen noch fpäter bie Anordnung beigefett 
wurde, daß ein Ausländer, welcher ſich an eine landtafelfähige Frau 
verheiraten würde, binnen einer Jahresfriſt, bei fonftigem Verluſte 
bes Erbrechts nach feiner Gattin außer der Legitima, fih für feine 
Ferfon und auch für feine Kinder zum Lande zu habilitiren habe; ") 
Bald darauf find dieſe Beftimmungen in eine Habilitirungsordnung 
für Fremde zufammengefegt ) und endlich den privilegirten Städten 
verboten worden Ausländern, weldhe die Incolatserwirlung ver- 
meiden wollten, das Bürgerrecht zu verleihen. ?) 

Mittelft A. XXIIE wurden alle den Ständen sub utra- ——— 
que zum Abbruch der katholiſchen Religion durch Majeſtätsbriefe, mungen 
Landtagsbeſchlüſſe, Neverfalien nnd fonftige Privilegien verlichenen An ie 


Begünfligungen unträftig erklärt und caflirt. Uebung en 

Durch A. XXIV. wurde beftimmt, daß der geiftliche Stand =. u. 
zu dem 1. der 4 Stände des Königreihs Böhmen angenommen Der geifili- 
werde, jedoch ift diefe Anorbnumg durch Novelle An. L et II % rand. 
dahin erläutert werden, daß nur der, landtäfliche Güter befigende, rungen ber 
Brälatenftand darunter begriffen fei und jeder einzelne Prälat erft ovelle 
nach abgelegtem Erbhuldigungseide im Landtage Sitz und Stimme 
erlangen könne. 

Nach A. XXV. war einem geiſtlichen Wardentrager ſtirenge ee 
unterfagt, von liegenden Pfründen oder Stiftungsgütern ohne geiftticher 
föniglihen Conſens etwas zu veräußern oder zu verpfänden bei et g 
Verluſt des gezahlten Kaufſchillings zu Handen des Fiscus, — unter M. 
und ſpäter jedem weltlichen Stande verboten, einem Geiſtlichen Thereſia. 
ohne königl. Conſens ein unbewegliches Gut quocunque titulo 
zu überlaffen, *) welche Beſtimmungen aber unter Maria The⸗ 


refia dahin ermäßigt wurden, daß landtafelfähige Geiftliche, welche 


1) Patent vom 1. Auguft 1637. — 12. Jäner 1650, Hofrefcript v. 28. Sept. 
1651. — Weingartens Cober ab 1720 Seite 265 und 808. 

2) Pragmatit ddto. 18. September 1654. Ebendort Seite 805— 807. 

3) Patent vom 19. Septb. 1678. Ebendafelbft Seite 418. 

4) Königl. Referıpt vom 5. October 1669. Weingartens oder ©. 369. 
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ohne lönigl. Sonfens Landgüter erwarben, ſolchen fi nachträglich 
erwirfen durften und mußten, im Nichterlangungsfalle aber das 
erfaufte Immobile binnen Jahr und Tag wieder verlaufen konnten, 
was auch zu gelten haben follte, wenn nicht Iandtafelfähige Geift- 
liche derlei Güter erworben hatten. ') 

Hier dürfte der ſchicklichſte Platz zur Erwähnung bes Amor⸗ 
tifationsgefees ddto. 26. Auguft 1771 fein, gemäß welchem ben 
Stiften und Klöftern unterfagt worden ift, von ben aufzunehmen- 
ben Novizen eine größere Mitgift (dos) ale 1500 fl. und für 
biefelben eine höhere Beigabe als jährlich 200 fl. als Vitalitium, 
beides jedoch nur in beweglichen Gütern anzunehmen. *) 

Durh A. XXXIV. wurden zwar die Tönigliden Städte 
nach der Rebellion wieder zum 4. Stande bes Königreihs aufgenom«- 
men, denfelben, jedoch mit Ausnahme der treu gebliebenen königlichen 
Städte Budweis und Pilfen, der Pönaltaz von 1 fl. per Faß 
bafelbft erzeugten oder dahin eingeführten Bieres auferlegt. Nach 
ber glorreichen Vertheibigung der Alt» und Neuſtadt Prag gegen die 
Belagerung ber Echweben im letzten Fahre des dreifigjährigen Krieges 
wurde zwar die Ehrenmalel aus ber früheren Rebellion zur Regie 
rungszeit Ferdinand des II. für alle drei prager Städte als erlo- 
ſchen erflärt, jedoch verblieb noch bis auf Weiteres die Entrichtung 
des Pönaltazes aufrecht. *) 

Sub A. XXXV. mwurbe ber Set. Wenzelsvertrag, foferne 
berfelbe nicht durch die verneuerte Landesordnung corrigirt ift, auf- 
recht erhalten, demnach abgefondert als Fortfegung der Landesord⸗ 
nung zu berfelben von Z.XLL bis Z. LXXIX mit geringen Ab» 
änderungen gegen ben urfprünglichen Text beigebrudt. 

In A. XXXVL wurde zwar bie Anorduung König Wla⸗ 


de anrea⸗ diſſaws von ao. 1497 aufrecht belaſſen, daß die Tönigl. Landes⸗ 
aumter, und zwar das Oberftburggrafen-, Landhofmeifter-, Landläm- 


1) Batent vom 11. October 1753 und Refcript vom 8. April 1758. — Maria 
Therefia Gef. Sammlung IL. Theil, Seite 244 und Magiftr. Archiv. 

2) Patent vom 26. Auguft 1771 in Maria Therefins Geſetzſammlung, Band 
VL Eeite 369 —378. 

8) Gemäß der Privilegien Ferdinand II. für die Alt: und Neuftadt, Prag 
vom 12. April und 3. Mai 1619. Eingetragen in ber Lanbtafel 2ten po⸗ 
meranzenen Ouatern ab ao. 1650 Föl. D. 28. etsequ. dann J. 14 et soqu. 
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merer:, Landrichter⸗ Oberftlanzlers, Oberftlehenrichter-und Apellations- 

Präfidentenamt dem Herrenſtande verbleiben ſolle, jedoch behielt 
fih der König vor, den Poften des Kammer:Präfidenten nad) 
Belieben einer Herrens oder Nitterftandsperfom zu verleihen. 

Durch A. XLIX, ‘wurde dem Könige die Wahl der Berfon 
des Fönigl. Proturators aus was immer für einem Stande —s 
ganz freigelaſſen. Dieſer durfte den Sitzungen jedes Gerichtes be⸗ 
liebig beiwohnen, nur mußte derſelbe abtreten, wenn eine Fiscal⸗ 
ſache zur Verhandlung oder Entſcheidung an die Reihe kam. 

Bald nach Erfließung der vernenerten Landesordnung wurde Juſtruction 
für den Fiscus eine ausführliche Juſtruction erlaſſen, ) welche für deu 
in der Folgezeit öfters erneuert und vermehrt worden ft. | Ficeue. 

Zu der ordentlichen Beſoldung wurde ſpäter dem Fiscus oder 
königlichen Procurator der Bezug eines halben Procent oder 50 
per Mille von allen durch feine Vertretung dem Aerar zugefpro, 
henen Strafgeldern und Fälligkeiten als fogerrannte Fiscalquote Fiecal⸗ 
mit dem Beifügen bewilligt, daß hievon ihm zwei Drittheife und I 
den Amtsbedienfteten das dritte Drittheil zufallen follte.) 

Unter Vorbehalt der Anführung mehrerer Meittheilungen bes 
züglich der Gerichtsftellen und der bei denfelben eingetretenen Ein⸗ 
rihtungss und Berfahrensabänderungen in der III. Periode, an 
dem nach unferem angenommenen Syfteme gehörigen Plabe, über- 
gehen wir fogleich auf die bezüglich des materiellen Rechtes in der 
verneuerten Landesordnung vorlommenden Abweichungen von der 
alten Wladislawifchen beziehungsweife Marimilian’fchen Lan: 
desorduung. | 

Gleich im Eingange bes zweiten Theils des foeben genannten Abweihun: 
Geſetzes verordnete Ferdinand II, daß, weil in berfelben nicht alle — 
Contractsarten behandelt werden, bie über die abgängigen Con⸗ wiſch-⸗Ma⸗ 
tracte nöthigen Beftimmungen aus dem Stadtrechte, ſoweit dasfelbe rimiliani⸗ 
der Landesordnnng nicht zumider, fupplirt werden follen, welche ed, 
Maßregel Ferdinand III. mittelit Novelle C.e. V. dahin ?) ver- ungen 
‚vollftändigt bat, daß in Fällen, wo aud in den Stadtrecdhten Feine über ges 


1) Refcript vom 18. März 1630, Meingartens Soder Scite 144. 
2) Reſeript vum 17. Jäner 1651. Weingartens oder Seite 480. 
3) Berueuerte Landesordnung Seite 40 der Novellen. 
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wiffe Con Beſtimmung vorfindig wäre, — nicht nad) Präjudicaten zu urtheilen, 
tracte. ſondern ein folcher zweifelhafter Fall dem Könige, welchem allein 
das Jus legis ferendae gebührt, zur Feſtſetzung einer bleibenden 
Norm vorgelegt werden folle. 
Durch diefes Nomale wurde eine wefentliche Abweichung von 
den Stadtrechten begründet, welche zeuge 
A. XXXVI sub 5. in diejer Beziehung vorfchreiben, daß 
ein Fall, zu deſſen Entfcheidung ein gefchriebenes Recht mangelt, 
nad) verftändigem und gerechtem Ermeſſen, dann nach alten dieſem 
Factor nicht entgegenlaufenden Gebräuchen beurtheilt werden folle. 
Berichrei- Sn K. VI wird bejtimmt, daß die von einem minderjähri- 
— gen (das iſt noch nicht 20 Jahre alten) Gutsbeſitzer mit der Land⸗ 
riger Gute, tafel geſchehene Verſchreibung feines Gutes oder einer Haftung auf 
befiger. dasſelbe zwar unträjtig fein folle, daß jedoch, falls der volljährig 
gewordene Verkäufer oder Verpfänder binnen 3 Jahren 6 Wochen 
eine folche Einverleibung nicht beftreiten (odporiren) würde, die⸗ 
felbe wirkliche Kraft eriangen folle, 
Berfchrie- Aus K. VIII in Verbindung mit K. XXII. ergibt fich, daß 
—5 — die in einem Vertrage verſchriebene Landesgewähr (das iſt bie 
Bei Ber: Verpflichtung eines Verkäufers, den Käufer bezüglich ber von einem 
Mufen. Dritten auf die verfaufte Sache geftellten Eigenthums- oder Pfand- 
anfprüche mit feinen Vermögen zu vertreten) nicht bloß in dem 
Betrag des Kaufſchillings, fondern über benfelben noch in einem 
Dritttheil mehr beftanden habe, fonah zum Beifpiel vom Käufer 
bei Sachfälligwerdung des Verkäufers bezüglich bes fremden Ans 
fpruh8 pr. 3000 fl. als Landesgewähr 4000 fl. gefordert werden 
konnten; e8 mußte jedoch 
Bei Klagen zeuge K. XXI der von einem Dritten geflagte Käufer fei- 
gegen Kau- nem Verkäufer (Gewährsmanne) die empfangene Klage binnen 8 
Zagen mit dem Anfuchen um die Vertretungsleiftung bei fonftiger 
Erlöſchung jedes Regreßrechtes gegen denfelben zuſenden. 
Berechti⸗ Nah K. XXIX war der Eigenthümer eines wegen einer 
— Schuld in Pfandbeſitz gegebenen Gutes, wenn der Pfandinhaber 
mers eines das zur Einlöſung durch Anbietung der Zahlung begehrte Gut nicht 


ände⸗ 
—A zurückſtellen wollte, berechtigt, den Schuldbetrag bei der Landtafel 


ee: einzulegen, und wenn der zur Erhebung besfelben citirte Schuldner 
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folchen nicht abholte, durch. Ertheilung eines Wehrlosbriefes die 
Einführung in das Gut, deffen Einlöfung verweigert worden, zu 
begehren. 


Aufolge K. XXXIU verjährte das gegen halbjährige Auf- udn 
kündigung verfchriebene Einlöfungsrecht, wenn nach verftrihener Gints- 
Frift der gegebenen Pfandauftündigung binnen 3 Iahren und 6 ſungsrech⸗ 
Wochen die Einlöfung durch Zahlung der Schuld nicht erfolgte; tes. 
war jedoch die Einlöfung auf eine gewiſſe Zeit bedungen, und er⸗ 
folgte bis zu deren Verſtreichung nicht, ſo ging gemäß K. XXXV 
das Ablöſungsrecht für immer verloren, ohne daß die Verſtreichung 
der Tanbesüblichen Verjährungsfrift zu deſſen Erlöſchung erforder- 
fih war. Hatte Jemand fein Gut mit dem Ablöfungsrechte über 
feine Lebzeit hinaus zu Pfand verfchrieben und übergeben, jo waren 


zeuge K. XXXVI feine Erben oder fonftigen Anwärter zur 
Ablöſung befugt. 

Nah K. XLI war bei demjenigen Rechte (Berichte), wo die Zuftändig- 
Hauptfache verhandelt wurde, der etwa wegen der Münze, in wel« titercht 
cher die Ablöfnngsfumme gezahlt werden ſolte, entſtandene Streit —E 
zu entſcheiden. ten über 


Münzwert 
Zufolge L. VI. accrestirte, wenn mehreren Gläubigern —ã— 


ein Kammerzins oder ſonſtige Schuldſumme auf gewiſſe Zeit mit gungun 
ber Landtafel verſchrieben war, der Theil derjenigen, welche die pirung von 
Verjährungszeit ohne Einklagung ihres Antheils verjtreichen ließen, teäigen, Be 
dem, welcher innerhalb derfelben feine Forderung geltend machte, —A 
anderſeits interrumpirte nad) Novelle Li. VI bis VHL!), wenn velle 
zwei oder mehrere ein verhypothecirtes Gut befaßen, die Anſpruch⸗ 
nahme gegen bloß einen derjelben, oder au nur gegen den mit⸗ 


eingetretenen Bürgen die Verjährung. 


Zeige L. VIH et X follte jener, der wegen falfch-gemade Bei Kar: 
ten Schuldfcheins oder wegen Ceſſion (dobrä vule) eines wif- ee 
fentlich folchen angeklagt und des Betrugs fehuldig erkannt wurde, fcheinen. 
nebft Eonfiscation der Güter nah Erwägung aller Umftände an 


Leib und Leben geftraft werden. 


1) Novelle Kerdinand IH. Eeite 129. 
12* 
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Ausbedin⸗ Durch L. X wurde unterſagt, in einem zur Regiſtrirung 

— — beim Burggrafenamte beſtimmten Schuldſcheine ſich eine Geld⸗ 
für Nicht- ſtrafe für die Nichteinhaltung der Zahlungsfriſt auszubedingen. 

re Nah L. XI follte, wenn bei der Zahlung wegen des 
Pr Werthes der goldenen oder andern Munzſorten ein Streit ent- 

ten bei dah⸗ ſtünde, diefer nad) jenem zur Zeit der Darleihung und nicht nach 
ungen. jenem zur Zeit der Zahlung angenommen. werben. 

her Zufolge L. XIX war jeder Bürger berechtigt, ben Schuld» 
VBürgen. ner zur Enthebung von feiner Bürgfchaft zu belangen. 

Einen wejentlichen Fortſchritt gewann die Suftizpflege durch bie 
Auffaffung der Nothwendigkeit, für die möglichft chleunige und gerechte, 
wenigftens theilweife Befriedigung der Gläubiger eines über die Kräfte 
feines Vermögens Verſchuldeten gefetliche Vorfehung zu treffen, wel⸗ 
ches Bedürfniß ſich befonders in Fällen der Flüchtigwerdung oder 
des Abfterbend einer überjchuldeten Perfon herausgeftellt hatte. 

In früherer Zeit wurden, da weder die alten Landesordnuns 
gen noch bie Stadtrehte für Eridafälle beftimmte gefegliche Ver- 
fügungen enthielten, von Fall zu Fall Commilfionen zur Beglei⸗ 
hung ſolcher Angelegenheiten angeordnet, jedoch ftanden ben er- 
nannten Commifjfären feine gefetlihen Grundlagen für die Be 
handlung folcher Eridafälle zu Gebote, wodurch eine verfchiedenar- 
tige und größtentheils fo willfürliche Abthuung folcher Concurs- 
fälle herbeigeführt worden fein mochte, daß es für unerläßlich ge 
funden worden ift, dieſem Webelftande durch die verneuerte Landes» 
ordnung mittelft der in dem Titel „Bon Bezahlung derjenigen 
Schulden, die fit höher als ber Schuldner WBermögen er: 
ſtrecken,“ enthaltenen Beitimmungen abzuhelfen. 

Ergän: Die von L. XXI bis XXVI aufgefteliten Gridabehand: 
zungsvors lnugsmaßregeln erwiefen ſich aber bei ber praftifchen Behand- 
ſoriſten bei (ung derſelben bald fo unzureichend, daß mehrere Ergän: 
Gridafällen 
Ferdinand zungsvorfchriften erlafjen werben mußten, welche Ferdinand IIL 

des II. bei Herausgabe der Novellen und Declarationen zur vernenerten 

Landesordnung in dem Capitel vom Gridaprocefie von E.e. XIX 
bit E. e. XXXV zu einer volljtändigen Concursordnung, die 
offenbar der fpäteren Kaifer Joſephs II. zur Grundlage gedient 
bat, zufammenfajfen ließ, und bdiefelbe annoch ſpäter mittelft 


— 181 — 


Reſcripts vom 2. Mai 1644") jo bedeutend vervoliftändigte, daß 

biejelbe mit, größtentheild minder wejentlihen Zuſätzen, Abände- 

rungen und Beritigungen von meift formeller Natur noch gegen: 

wärtig der Sache nad) durch Aufnahme der dießfälligen Beftim- 

mungen in die Goncursordnung vom 1. Mai 1781 Geſetzkraft 
behalten hat. Unter der Regierung der Kaiferin Maria The: Unter 
reſia wurde eine Erläuterung über die Novella declar. E. e. XXXI dh 
bezüglich der Claſſificirung der Gläubiger ?), dann eine weitläufige 
Sufteuction zur Abſchätzung der in Grida verfallenen Gü⸗ 

ter erlaflen ?). 

Durch L. XXVII wurde, um minderjährigen Perjonen das 
Schuldenmahen zu erfchweren, und deren Verderbniß durch Er⸗ 
langung von Darlehen unter wucheriichen Bedingungen vorzuben- 
gen, verordnet, daB einem Gläubiger zu einer Forderung aus einer 
von einem Minderjährigen ohne Genehmigung des Vaters oder 
Bormundes geſchehenen Gelderborgung ein Klagrecht weder gegen 
den Schuldner noch gegen deſſen Bater oder Bormund, noch aud 
gegen feinen Bürgen, wenn er fih auch als Selbſtſchulduer ver- 
ſchrieben hatte, gebühren folle, dagegen aber in L. XXXIII an- 
befohlen, daß eine Waife, Eohn oder Tochter, welche mit Verfchwei- 
gung ihres Minderjährigkeitsftandes argliftigerweife Geld entlehnen, 
und dadurch ihren Gläubiger in Schaden bringen würde, dafür 
nah Befund der Umftände gebührlich beftraft werden folle. 

Obgleich bereits Karl IV. gegen Würfel- und fonftiges Spiel Ereifaut 
auf Borg geeifert, dasfelbe fogar unter Berfagung der richterli- 
hen Hilfe zur Einbringung von Spielſchulden als Unfittlichkeit 
und verderblihe Beluftigung dur die Beſtimmungen in der Ma- 
jestas Carolina art. XXX und XXXI verbieten wollte *), fo 
blieb doc; defien landes väterliche Abficht, wegen Nicätgenehmigung 
bes vorgenannten Geſetzentwurfes von Seite ber Stände, uner- 
reiht, und Feine der fpätern zur Geſetzkraft gelangten Landes: 
N Abdrud in Weingartens Coder Seite 226229 Nr. 106. 

2) Hofrefeript vom 26. Juni 1751, abgebrudt in der Sammlung der Geſetze 
Maria Therefias. Wien 1786 im I. Bande, Seite 298, 
8) Vatent vom 29. Jäner 1754, abgedrudt in derfelben Sammlung II Band 


von Seite 266 320. 
4) Siche Palady’s Archiv IH. Theil, Geite 113 und 114. 


Wucher⸗ 
geſetze. 
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ordnungen Wladislaws II., Ferdinands und Marimilians II. ent- 
hält ein Spielverbot für die höhern Stände; nur in den 
Stadtrechten wurde sub C. XXIX auf Spielſchulden das 
Klagerecht verjagt. 

Erft durh L. XXXIV der vern. Landesordnung wurde 
die obige für den Bürgerftand erfaffene SKlagerechtsverfagung auf 
Spielſchulden, felbft wenn hierüber Verſchreibungen ausgefertigt 
worben find, auch für die höhern Stände bezüglich der Schulden 
aus Kartenfpielverluften verfügt, noch fpäter wurden fogar Ha: 
zardfpiele unter Strafverhängungen von den meiften der nachfol⸗ 
genden Regenten diefer Beriode verboten. ') 

Die Artikel M. I bis XVI enthalten ein vollftändiges 
Wucherpatent, und werden in denfelben alle noch gegenwärtig 
als Wucher geltende Bevortheilungen und Bedrüdungen der Dar- 
lehensnehmer über den Belauf des damals üblichen Gpercentigen 
Zinsfußes mit fehr harten Strafen, nämlich nebſt dem Verluſte 
des Capitals mit Verfall des britten Theils des fänmtlichen Hab 
und Gutes des Wucherers belegt, von welchen beiden Strafbeftand» 
theilen zwei Trittheile dem Fiscus und ein Drittheil dem De- 
nuncianten zuzufaflen Hatte — Die Unterhändler aber wurden 


‚mit dem Verfalle des vierten Theils ihres Vermögens geahndet, 


wobei noch befonders bemerkenswerth ift, daß nicht blos der be= 
drüdte Schuldner, fondern Jedermann berehtigt war, Wucher⸗ 
übertretungen anznzeigen, daß jelbft derjenige, welcher an Ju⸗ 
den zum Betriebe von Wuchergefchäften Geld dargelichen hatte 
und dafür nur die Hälfte oder einen noch kleineren Theil des Wu- 
chergewinnes beziehen follte, des ganzen zu Wucherzwecken dargelies 
henen Capitals verluftig wurde; endlich daß unvermögliche Unter- 
händler bei Wuchergefchäften männlichen Geſchlechts mit Haft von 
ſechs Monaten in der Daliborfa (dem harten Gefängnißthurme), 
jene weiblichen Geſchlechts Hingegen in einem bejondern Arrefte 
beim Burggrafenamte beftraft, Juden aber nebjtdem mit dem Ver⸗ 
luſte ihres ganzen Hab und Gutes geahndet werden joliten. 


1) 3.8. Refeript vom21. Febr. 1701, im Codex Seite 635. Verordnung vom 
15. Febr. 1758. Eammlung der Geſetze Maria Therefias III. Band, Seite 
397, dann Hofentfch. v. 1. Sepib. 1769. Ebendaſelbſt V. Theil, Seite 446. 
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Diefe Feltfegungen der vernenerten Yandesordnung wurden, 
mit Abweifung der von der böhmifchen Sudenfchaft aus frühern, 
jedoch von den nachfolgenden Zandesfürften nicht beftätigten Pri⸗ 
vilegien angefprodyenen Bezugsrechte zu höheren als den landes⸗ 
üblichen Zinfen durch Refeript vom 12. Mai 1642 ') nit nur 
bollftändig aufrecht erhalten, fondern insbefondere verfügt, daß 
Berpfändungsverträge über von Juden an Ehriften gege- 
bene Darlehen nur bei deren Abſchluß vor der chriftlichen Obrig- 
feit Giltigkeit haben; — daß Pfandverfall bei Nichtzahlung der 
Schuld zur Fälligkeitszeit gänzlich verboten und dag Iuden von 
Ehriften wegen Schulden, Darlehen und Verpfändungen bei ben 
Hriftlihen und nicht bei den jüdifchen Gerichten belangt werden 
follen. 

Diefe Wuchergefege wurden nicht nur vom Kaiſer Leo: 
pold J. durch Refeript vom 9. November 1678 *) vollftändig auf- 
recht erhalten, fondern find auch von der Kaiſerin Maria The⸗M. There 
reſia in das von hocderfelben für alle Erbländer erlaffene Wucher⸗ Nas Bu: 
patent vom 26. April 1751), jedoch mit der doppelten weſentli⸗ erpatent, 
hen Abänderung aufgenommen worden, daß der Wucerer und 
deſſen Mitjchuldige zwar des gelichenen Capitals zu Banden des 
Fiscus, weldher davon dem Denuncianten bei dem Berfalle bis 
zu 400 fl. die Häffte, von höheren Quantis commissi aber nur 
ein Drittheil zu entrichten hatte, verluftig, nebftdem auch arbiträr 
geftraft, aber nicht auch mit dem Verfalle eines Antheils feines 
anderweitigen Vermögens belegt, dagegen der Entlehner, welcher 
Darlehen unter wucheriichen Bedingungen aufnehmen würde, für. 
diefe Handlung nad Befund der Umftände mit Arreſt oder auf 
andere Art geahndet werden folle. 

Zu thunlichſter Bewahrung bedrängter Darlehenswerber vor Errichtung 
Wucherhänden wurde mit Patent vom 30. October 1755 *) das des Berfag- 
Berfagamt in Prag errichtet, wo gegen Bpercentige Verzinfung “tee in 
auf Fauftpfänder Gelderborgungen erlangt werden fonnten. Daß ® 
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1) Abgedruckt in Weingartens Coder Seite 222 und 223. 

2) Abgedrudt ebenda Seite 419 und 420. 

3) Sammlung der Geſetze von 1740—1780. I. Band, Seite 287—291. 
4) Diefelbe Gefekfammlung IL. Band, Seite 257. 


Deposita. 


Emphitheu⸗ 


tiſche 
Grund⸗ 
ſtücke. 
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bie vernenerte Landesordnung das Vertrauen auf Treue und Glau⸗ 
ben jehr in Schuß nahm, beweift die Beftimmung des Art. M. XXII, 
nach weldem derjenige, der ein ihm während einer Fenersbrunſt, 
Hanfeseinfturz, Schneebruches, Zumult, zur Verwahrung 


'anvertrantes Gut verläugnen würhe, nebft Erftattung der Schä- 


den und Koften zur Leiftung des Doppelten, nämlich ber ander- 
trauten Sache und überdie® ihres Werthes zu verurtheilen war. 
Durch M. XXIV wurde verordnet, daß fein Bürger oder 
Stadtbemohner von einem Unterthane eines fremden Herrn, Gold, 
Silber oder andere Saden in Berwahrung übernehmen folle; — 


‚weiterd daß wenn ein Untertban auf dem Zodtenbette die Ueber⸗ 


gabe eines derlei Depofitums an einen Stabtbewohner ausfogen, 
diefer aber deſſen Erhalt läugnen follte, leßterer ſchuldig fein werde, 
fi Hierwegen mit einem Reinigungseide zu purgiren. Würbe 
dem Läuguer eines derlei Depofitums befien Empfangnahme be⸗ 
wiefen, fo ſolle derjelbe zur Müdftellung desfelben im doppelten 
Betrage verurtheilt werben. 

Die Art. M. XXV und XXVI enthalten die gefetlichen 
Beftimmungen über Zins (emphitentifhe) Grundftüde. 

Bon bdiefen bezeichnet der erjtere Abſatz diejenigen ſchriftlichen 
Urkunden, mittelft welchen ein Grundherr einem Andern von jeinem 


Grund und Boden ein Dorf, einen Hof oder eine fonftige Realität 


gegen einen Zins oder andere Dienftpflicht zum Genuſſe überläßt, 
mit dem Namen einer Handfeft, weiter verordnend, daß biejelbe 
mit Unterfchrift und Siegel des Oberherrn verjehen fein, und das⸗ 


- jenige, worüber derfelbe und der Zinsmann in diefer Urkunde fi) 
gegenſeitig vereinigt haben, von ihnen befolgt werben ſolle, der 


Leibgeding 
und Hei⸗ 


Ießtere jedoch räumt dem Grundherrn gegen Ienen, welder einen 
Grund auf feinem Gebiete gegen Zins oder Dienftleiftung ohne 
Befig einer Handfefte inne bat, feiner Verpflichtung aber obnge- 
adjiet der Einmahnung durd) 3 Jahre und 6 Wochen nicht Genüge 
leiftet, das Recht ein, den Zinsgrund ohne weiters ans eigener 
Macht und Gewalt zum eigenen Genuſſe einzuziehen. 

Aus denn Capitel von Leibgedingen und Heiratsverträgen 
tömmt hervorzuheben, daß in M. XXXIII die Errichtung von ſchrift⸗ 


ratevertrag lichen Heiratsverträgen vor der Hochzeit als der Vorſicht entſprechend 
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anempfohlen, sub M. XXXIV der beftandene Gebrauch, daß jener, 
weldyer die Einführung einer Braut in feine Behaufung aus Freund- 
haft geitattel hatte, für ftillfcehweigend verpflichtet geachtet wurde, der- 
jelben ein Heiratögut zu geben, abgeftellt, und Jemand nur dann zur 
Berichtigung eines Heiratsgutes oder Leibgedinges für verbunden ge- 
halten werden ſolle, welcher fich hiezu ausdrücklich verbunden hatte. 

Nah M.XXXV. durfte ein Ehegatte weder durch den Hei- Beeinträds 
ratsvertrag noch durch fpätere Schuld» oder Schenkungsbriefe den tigung des 
geſetzlichen Pflichttheil feiner Kinder zu Gunften der Gattin be: Hr 
einträchtigen und wurde fpäter durch Novelle G. g. IV beftimmt, der zuGun⸗ 
dag ein Bräutigam feiner Braut in dem Heiratscontracte auf den fen der 
Todesfall nicht mehr als den 4. Theil feines Vermögens als Gattin. 
Widerlage, Geſchenk ober Leibgeding verfchreiben, dann durch 
Novelle G.g. V, daß die Braut nicht mehr als die Hälfte ihres 
Vermögens ihrem Ehegatten im Ehepalte auf deu Todesfall zu- 
wenden dürfe. 

Zufolge M. XLI follte die Verpflichtung oder Berbürgung gerbur⸗ 
eines Eheweibes für ihren Ehegatten nicht Kraft haben, folange gung der 
felbe nicht ohne Beifein ihres Gatten vor ben Unteramtsleuten der N 
Landtafel, welche derfelben die Wohlthat des weiblichen Rechtes (Se- " 
natus Consulti Velegiani) in Erinnerung zu bringen hatten, mit 
Handſchlag an Eidesitatt die Einhaltung ihrer übernommenen Ver- 
pflihtung veriprochen hatte. Diefe Beſtimmung wurde dur No⸗ 
velle. decl. &.g. XI et XII nicht nur wiederholt, fondern auch 
ber nicht Jedermann befannte Inhalt ber dem weiblichen Gefchfechte 
zuftändigen Rechtswohlthat des Belegianifchen Geſetzes öffentlich ver- 
lautbart; — übrigens aber den Ehegattinen geftattet, ohne Zuthat 
ihres Ehemannes nad, ihrem Willen allerlei ehrbare Verträge gil- 
tig zu jchließen. 

Schließlich fette ber Art. M. XLVI feft, daß dasjenige, was Verſchrei⸗ 
eine Gattin ihrem Chemanne verfchrieben hatte, derſelben zurück- bungen ber 
falfen folle, wenn der Ehemann ihr vorfterben würde. Weber diefen a 
wichtigen Gegenſtand wurden noch folgende bemerlenswerthe Nor» bungsfal 
mative durch die Novellen erlaffen, nämlich zeuge ihres Gat⸗ 

G. g. II. daß die Pacta dotalia, d. i. die Verträge vor Pack don 
der Hochzeit in Beifein von 3 oder 4 Perſonen des Herren- oder talim. 
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Nitterftandes mit Beifügung ihrer Unterzeihnung und Infiegel aufs 
gerichtet werden follen. | 
ketztwilli⸗ Mittelſt Novelle G. g. VI wurde den Ehegatten erlaubt, während 
— der Ehe über ihre die Legitima ihrer Kinder nicht verletzenden Ver⸗ 
zwiſchen mögenstheile, oder falls bie Ehe kinderlos wäre, über ihre ſaͤmmtliche 
Gatten. Habe durch Zeftament oder gegenfeitige Schenkung zu Gunſten 
bes überlebenden Ehetheils zu verfügen, jedoch follten durch bie 
Nachgeburt von Kindern derlei Vererbungsverfügungen oder Ge- 
fchentsgaben ihre Giltigkeit verfieren. 
Geſcheule Gemäß Novelle G. g. VIII wurde anbefohlen, daß lebzeitige 
den Geſchenke zwifchen Ehelenten nur anf bewegliche Habe und ohne 
Berlegung bes den Kindern fchuldigen Pflichttheils zuläflig,. 
auch wenn felbe über 300 Schk. meißn. betragen, ber Landtafel 
angezeigt und in dieſelbe eingetragen werden follen. 

Dos Pupillarweſen Hat durch die vernenerte Landesordnung 
und die nadhgefolgten Declarationen wefentliche Berbefferungen ge- 
gen bie jehr kurzen höchſt oberflächigen und zur Erhaltung bes Waifen- 
vermögen unzureihenden Normative der früheren Zeiten in unſe⸗ 
rer IH. Periode erlangt. Statt der in der Marimilianfchen Lan- 
desordnung blos 14 Artikeln, nämlih von L. IV bis L. XVII 

Beftim: umfaffenden Beftimmungen über Vormundſchaften widmete dieſem 
mungen in Brivatrechtsbeftandtheile fchon die vernenerte Landesorbunng de: 
Ben Ai ren von Nr. I bis XX, die Novellen in zwei Capiteln 12 
verneuerte nämlich von H. h. I bis XII; nebſtdem wurden noch von Ferdi⸗ 
2.:D. Die nand III. mehrere ausführliche Reſcripte über Pupillarangelegenhei- 
Novellen. ten erfaffen, endlich von Kaifer Karl VI. eine ausführliche Bor: 
— mundſchaftsordnung für den Herren: und Ritterftand im Kö⸗ 
fhaitsord» nigreiche Böhmen am 7. Feber 1736 herausgegeben, welche nebit 
nung. Ber- der Einleitung in zwölf fogenannten Artileln 67 PBaragraphe ent- 
— hälte.“) Unter der Regierung Maria Thereſias erfuhr das Pupil⸗ 
Maria larweſen die doppelte bemerfenswerthe Vervollftändigung, daß die 
Therefia. Zeit der Großjährigkeitserreichung fowohl für den höheren ale 
für den Bürgerſtand auf die Vollendung des 24. Yebensjahres feit- 


1) Vorfindig in ben Archiven der Etatthalterei, des Oberlandesgerichts, Yan: 
desgeridhts, und Magiftrats in Prag; auch abgedrudt in der Geſetzſamm⸗ 
Iung Maria Therefias I. Band, Seite 257-277. 


gefegt,!) und für den Icgteren Stand eine eigene fehr ausfühliche 
Bormundicaftsordnung erlaffen worden ift.?) 

Die weſentlichſten Fortfchritte der Verbefferung des Vormund⸗ 

ſchaftsweſens in unferer I. Periode laſſen ſich in folgende Beftimmuns 
gen zufammenfaffen: Durch Nr. II wurde bei jedem Pupillarfalle, 
felbft wenn auch (Nr. IV) ein tejtamentarifcher Vormund beftellt wor⸗ 
den, die Errichtung eines Inventars in zwei Barien über den Nach⸗ 
(aß, welcher den Pupillen zufiel und die Verbürgung desfelben, zu 
welcher bloß der vom Gericht beftelite Vormann nicht gezwungen 
werden fonnte, nichts dejto weniger aber mit feinem Vermögen für 
die Erhaltung des Waifengutes haftend war (Nr. VI) verordnet. 

Bei Abgang einer teftamentarifhen Vormundſchaftsbe⸗ Bormunds 
ftelung wurden zeuge Nr. VI zu derfelben der nächjte Verwandte, ſchaft. 
worunter jener zu verftehen war, welchem der nächte Anfpruch auf | 
die InteftatsVerlaffenfchaft der Waifen gejeglich gebührte, berufen; 
biefer mußte ſolche bei Verluſt des Erbfolgrechtes annehmen. Die 
Mutter Tonnte folche, wenn felbe auf Eingehung einer zweiten Ehe 
verzichtete, übernehmen, bei der Wiederverehelichung verlor dieſelbe 
aber die Vormundſchaft. 

Gemäß Nr. XX mußte der Vormund die Erfüllung feiner 
Pflichten durch einen nad) der vorgefchriebenen Formel, worin unter 
andern aud) die Verbindlichkeit des Vormundes, die Waifen in der 
fatholifchen Religion zu erziehen, vorfam, abzufchwörenden Eid an⸗ 
geloben. 

Mit Novelle H. h. L II. und III. wurbe den. Kreishaupts Sicherſtel⸗ 
leuten, prager Stabthauptleuten und den Vorftänden der Land⸗ and der 
magijtrate zur Verhinderung ber Verfchleppung von Verlaſſenſchafts⸗ a 
gegenftänden verordnet, jobald der Zodesfall einer Standesperfon 
auf dem Lande oder in einer Stadt eintritt, fogleich durch eine 
von Amtswegen mit Beiziehung einer adelichen Perfon, bei den 
Magiftraten der Städte aber dreier NRathsperfonen und im Beifein 


1) Vatent vom 1. Febr. 1751, abgebrudt in eben diefer Geſetzſammlung I. 
Band, Seite 253—257, dann Verordnung vom 12. April 1753, IT Bd., 
Seite 136 144. 

2) Bormundfhaftsordnung fir den Bürgerftand vom 3. Febr. 1755, abge» 
drudt ebendort III. Band, Seite 58 - 166 
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der Hausleute einzuleitende enge Sperre die Berlaffenfchaft des 
Erblaffers ficherzuftellen. 
Bormund⸗ Durch Novelle II. h. IX wurde die Höhe der vormundſchaft⸗ 
ae lichen Berbürgung anf den Werthbetrag des inventirten Waifenver- 
gung. mögens feftgeftelit. 
Eutgelt fir Dur‘ I. h.X wurde der Entgeltbetrag für die Vormund⸗ 
Bormunds (Haftsfährung mit dem fechften Theile des reinen Pupillarein⸗ 
ſchennnns kommens, ſolange dasſelbe nicht 20.000 Schk. überſtieg, bemeſſen; 
—. und ob dann welche weitere Remuneration von einem dieſe Summe 
überfteigenden Ertrage dem Vormunde zugeſtanden werben ſolle, 
dem koͤniglichen Erkenntniſſe vorbehalten. 
©treit über Die Novelle IE. b. XI verordnete, daß wenn ein Streit dar- 
ae über, wo und wie ein Waife erzogen werben folle, entftünde, bie 
Erkenntniß über die bierwegen verzunehmende funmarifche Ber- 
handlung dem Könige oder dem Landrechte zuftehen, jedoch auf 
feinen Ball einer Pupillin die Verheiratung an einen Akatho⸗ 
liken zugelafien werben folle. 
Weiters unterfagte 
Berbot der die Novelle II. h. XII die Erlaffung des von einem jeden Vor⸗ 
aan Munde abzuſchwörenden Eides felbft in dem Falle, wenn der Erb- 
De Bor: laffer ihn von Leiftung desfelben enthoben hätte. 
Aus der Bormundfchaftsordunng Karl VI. werden nad) 


ervorhe⸗ 
u von ftehende neue wichtige Anordnungen im Pupillarweien hervorgehoben, 
fimmuns daß nämlich zu deffen Handhabung und Beauffichtigung eine ab» 
gu au ber gefonderte, aus eigene hiezu ernannten Gerichts⸗Perſonen zufammen- 
ſchaftsord⸗ gefegte Pupill ar⸗Gommiſſion errichtet, derfelben ut Art. L 8. 1. 
Karl eL von jedem durch einen Kämmerling oder auch ohne bdenfelben auf- 
genommenen PupillarvermögensInventario eine Abſchrift einge- 

ſchickt; daß 
Zeuge Art. II. 8. 4 und 5 von Bormunde auf Pupillargütern 
ein Nenbau bloß bei befonderer Nothdurft und falls folder 
iiber 600 bis 1.000 fl. Rheinifh Toften follte, nur nad, erlangter 
Bewilligung der Pupillar-Commiffton, bei noch höherem Koftenbe- 
trags-Präliminare aber nur mit von dem höheren Landrechte oder 
wenn ſolches nicht gehegt wird, von der königl. Statthalterei ein» 


geholter Genehmigung geführt werden folle und dag ut 8. 8 fein 
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Bormund, bei ſonſtiger Entlaſſung von der Tutel, einen Pupillen 
anf Reifen in oder außer Landes ohne Genehmigung der Bupillar- 
Commiſſion und Beziehungsweife bes größeren Landrechts oder —8 
der Statthalterei ſchicken dürfe, daß zeuge Art.IIL 8. 1, 2 und gu 
die zur Vormnundſchaft geſetzlich berufene eigene Mutter oder 
Großmutter ſich zur Führung dieſes Geſchäftes einen oder mehr 
Afiftenz-Räthe zu wählen und ohne beren Belrath feine wichtigere 
Bormundfchaftsangelegenheit unternehmen; einer Schwefter "oder 
einer andern weiblichen Berwandtin aber, welcher die Vormundſchaft 
geſetzlich zufiele, ein Mitvormund, welcher ein Drittheil von dem vor- 
mendfchaftlichen Eintommensfechftel-Entgelte zu beziehen Hätte, vom 
Gerichte beigegeben werden folle; daß gemäß Art. IV. 8.1 in den 
Bormundichaftseid die Verpflichtung: zur Beobachtung diefer Bor» 
mundfchaftsordnuung einbezogen, ut Art. V. alljährlich Pupillar⸗ Vupillar⸗ 
tabellen nach einem beigefügten Formular der Bupillar-Commiffion 5 
vorgelegt, ferner zeuge Art. VI. 8. 1 und 3 binnen 3 Monaten —— 
nach jedem Jahresſchluſſe bie gehörig belegte Pupillarrechnung 
(Raitung) bei fonftiger geeigneter Betreibung der Pupillar-Com- 
miffion eingefendet, diefe ut Art. VII. 8. 1 bis 8 durch einen 
geſchworenen Landesbuchhalter forgfältig revidirt und nach gehöriger 
Erledigung der etwa geftellten Mängel von der Pupillar-Commiffton 
dem Bormunde der Raitſchein herausgegeben, und daß 8. 12 bei 
Nichtberuhigung des Vormundes mit den ibm etwa geftellten 
Mängeln und Super-Mängeln diefe fammit den erftatteten Erläu- 
terungen und Schlußableinungen dem größeren Landrechte zur Faͤl⸗ 
fung der Entſcheidung von der PupillarsCommiffion vorgelegt wer- 
den follten. 
Bezüglich der Verſprech⸗ und Verehelichung der Waifen Berſprechen 
wurde durch hung 
Art. VIII. 8. 1 das, in M. XXIX. bloß hinſichtlich ber „on Waiſen 
Bupilfinen bei Strafe der Ungiltigleit quoad effectus civiles aus- 
gefprochene Berehelichungsverbot ohne vormundſchaftliche Bewilligung 
auch auf die Pupillen männlichen Gefchlechts mit dein Beifügen 
ausgedehnt, daß einem Bupilfen, der ohne bie vorgefchriebene Be⸗ 
willigung in ein Eheverſprechniß fich eingelaijen hatte, auch bei 
erreichter Bogtbarfeit die Vermögensvermaltung bi auf weitere 
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önigliche Entichliegung nicht eingeräumt werden dürfe, und wurden 
durch 8. 5 bei wirklich eingegangener unberedhtigter Verehelichung 
nicht nur beide Ehetheile für ftraffällig, fondern auch für unfähig 
erflärt, einer etwas von dem andern durch Ehepakte oder fonftige 
lebzeitige Verträge oder legtwillige Anordnungen zu erwerben. 

Durh Art. IX. 8. 1 wurde anbefohlen, daß einem groß: 
jährig gewordenen Pupillen die Vermögensverwaltung erft nad 
abgefegtem Eide der Treue (Juramento fidelitatis) überlafien — 
dann aber bemfelben gemäß 8. 3 und 4 zur Erjtattung der Dank⸗ 
fagung (Absolutorium) an den Bormund eine Amonatlihe Frift 
einberaumt fei, um feine gegen bie von ihm zu prüfenden Vor- 
munbfchaftsrechnungen aus bisher bei den buchhalterifhen Revi⸗ 
fionen nicht zur Sprache gelommenen neuen Emergentien, 3. B. 
unterlaffene Empfangnahme erhaltener Gelber, oder unterlaufener 
nicht gerügter Rechnungsfehler, hervorgehenden Anfprüde gegen den 
Vormund bei der Bupillar-Commilfion anbringen zu können, über 
welche nad) durch dieſe eingeleiteter Vernehmung des Vormundes 
und Einfendung ber inrotulirten Alten das größere Landrecht oder 
die Tönigliche Statthalterei das richterliche Erkenntniß zu fällen Hatte. 

Nachdem Carl VI. dur Reſcript vom 5/15. Aprit 1718 
bie Aufäffigfeit der Segung von. verfchwenderifchen jungen vogtbaren . 
Standesperfonen, welche ihre Güter über ein Drittheil ihres Wer⸗ 
thes muthwillig belafteten, unter Adminiftration anerlannt und 
anbefohlen hatte, denfelben Sequefter zu beftellen, fo wurden durch 
Art. XI. 8.1 und 2 diefe Sequefter auch der Pupillar-Commilfion 
unterordnet, und hatte ut 8. 3 die Bupillar-Commiffion wie bei 
den Pupillen alljährige Tabellen über folche Curanden zu Handen 
ber böhmischen Hoflanzlei einzujenden. 

Endlich wurde durh Art. XIL 8. 2 der Pupillar-Kommiffion 
verordnet, eine befondere Tabelle nad) vorgezeichneten Formular 
über dem jeweiligen Zuftand der Fideicommiſſe der böhmijchen Hof- 
kanzlei vorzulegen. 

Die von der Raiferin Maria Therefia erlaffene jehr ausführ- 
Ihe Bormundfchaftsorduung für ben Bürgerſtaud enthält im 


1) Abgedrudt in der Continuatio codieis Ferd. Leop. de ao. 1710 usque 
1720, Seite 203-208. 
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Weſentlichen diefelben Beftimmungen wie die vorftehend flizzirte 
Bupillar-Ordnung für den Herren, und Nitterftand, nur mit einigen 
aus der Berfchiedenheit der Standesverhältniffe entjprungenen Ab- 
weihungen; 3. B. daß ftatt der für die höheren zwei Stände ge- 
meinfchaftlihen Pupillar⸗Commiſſion bei jedem Magiſtrate eine 
Waifencommiffion, und zwar bei Tönigliden Städten aus 4, bei 
anderen Städten aus 3 Rathsgliedern beftehend, vom Gremio beftellt 
werden follte, welde die Vormünder, deren Rechnungslegung 
und das ganze PBupillarwefen der Stadt zu überwachen hatte, und 
der Appellationsfammer unterftehend gewefen ift, daß dem Bor» 
munde, wenn bemfelben im Teſtamente Teine beftimmte Entlohnung 
ausgefegt war, vom Meagiftrate nah Maß feiner Arbeit und Ber» 
waltungserfolge, eine NRemuneration zu bemeffen, jedody vor der 
Flüſſigwerdung der Beurtheilung der Appellationsfammer zu unters 
ziehen war, endlich, daß auch großjährig gewordene Pupillen wegen 
Verſchwendung unter Euratel und Sequeftration geftellt werden 
können und die Sequefter diefelben Verpflichtungen bezüglih der 
Bermögensverwaltung und Rechnungslegung haben follen, wie die 
Bormünder. !) 

Zur Ertheilung von Altersnachſicht zur Großjährigkeitserlan- 
gung wurden bei dem Bürgerftande und den einfach Nobilitirten 
die Länderftellen ermächtigt, )) dagegen blieb die Berleihung der 
Vima aetatis für Perfonen höheren Standes dem Töniglidhen 
Ermeſſen vorbehalten. 

In dem von der Erbfolge aus Tehtwilligen Anordnungen oder Simulirte 
aus dem Geſetze handelnden Capiteln der verneuerten Randesordnung Perträge. 
wurde 

sub ©. U. der fonft übliche, zu Unterfchleifen führende und 
wahrfcheinlih zur Umgehung beträchtlicher Nachlaffenfchaftsgebühren 
eingefchlichene Mißbrauch, Jemanden eine Erbfchaft ftatt mit ber 
Zandtafel dur fimulirte Darlehens» oder andere Verträge zuzu- 
wenden, unterfagt und verordnet: Erbfchaften durch orbentlide Te⸗ 


1) VBormundfchaftsorbnung vom 8. Yebr. 1755 Art. 14, $. 1, Art. 16, 8. 6, 
und Art. 17. 8. 1—8. Gefegfammlung M. Therefias IH. Band von Eeite 
58 -- 166. 

2) Hofentfchliegung vom 12. Jiner 1769. Geſetzſammlung Maria Therefias 
V. Band, Seite 398. 
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ſtamente anderen Perſonen zu verſchaffen; ſofort auch um dieſer 
Berfügung leichteren Eingang bei der adeligen Bevölkerung zu 
bahnen, ut ©. III das beftandene Geſetz, kraft welchem jede 
Stanbesperfon, bie eine letztwillige Anordnung anders als mit der 
Landtafel errichten wollte, hiezu einen Töniglichen Machtbrief erwirken 
mußte aufgehoben, ımd jedem abeligen Erblaffer freigeftellt, auch 
außerhalb der Landtafel entweder ein eigenhändig gefchriebenes 
oder von einem andern nad feinem Willen ausgefertigtes Teftament 
zu verfaffen, und von 3 bis 4 Herren» oder Ritterftands-, falls aber 
eine folche Anzahl berfelben nicht vorhanden wäre, laut O IV durch 
5 andere unverbäctige gleichzeitig anmefende Mannsperfonen, vor 
welchen er den Auffag als feinen legten Willen erklärte, unterfer- 
tigen und beflegeln zu laffen. Ein fo ansgefertigtes Zeftament 
konnte entweder bei ber Landtafel ober bei einer Bertrauensperfon 
hinterlegt werben. 

Wollte jedoch eine Staudesperfon vor der Landtafel ober im 
Erfrantungsfalle vor zwei in fein Hans erbetenen Unteramtleuten 
der Landtafel teftiren, — fo war derfelbe zeuge O. V von Bes 
obachtung der vorerwähnten Feierlichkeiten enthoben. 

Zufolge O. VImußten Schenkungen auf den Todesfall von 
Fahrniſſen nicht mehr wie font durch einfache Briefe, fondern durch 
ein mündliches ober fchriftliches, vor zwei Zeugen errichtete® und, 
falls der Geſchenkswerth 500 Schk. meiß. überftieg, der Landtafel 
einzutragendes Teſtament gefchehen. 

Durch die Rovelle I. i. I bis IIE wurde zur Giltigkeit der 
Beiſchaffung der nöthigen Zeugenfertigung eines Teſtaments von 
wenigftens 3 Adelsperfonen duch fchriftlihe Erſuchen die Erwir- 
fung einer königlichen Erlaubnig vorgefchrieben, ferner zeuge Novelle 
3. i. VIII Hei Teitirungen mit ber Landtafel geftattet, die letzt⸗ 
willige Anordnung bei Haufe zu Papier zu bringen, und folche nad) 
deren Borlefung und Bekräftigung vor den Unteramtleuten in bie 
Landtafel eintragen zu laffen. 

Durch Art. ©. IX der Landesordnung wurde Jedermann 
geftattet, ein fpäteres, bas frühere ipso facto auch ohne deſſen aus- 
drüdtiche Eaffirung entkräftendes, Teftament zu entrichten, und an- 
befohlen, alle blos vor Zengen gemachte Teftamente binnen ſechs 
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Wochen vom Sterbetage des Erblaffers der Landtafel einverleiben 
zu laſſen. 

Mittelſt Art. O. XVII wurden Peſtkranke, Militärs wäh: 
rend des Feldzuges, und in feindliche Gefangenſchaft oder in 
fremde Gewalt gerathene Perfonen ermächtigt, felbft nur vor 
zwei glaubwürdigen Manns» oder Weibsperfonen mündlich, — und 
auf was immer für einen Gegenftand, dann auf was immer für 
Art und Weife fchriftlich zu teftiren; jedoch Hatte zufolge ©. XX 
ein folches privilegirtes Teftament nur durch ein Jahr nah Auf- 
hören ber Belt, — Abdankung des Regiments — oder Heimbehr des 
Gefangenen die Rechtsgiltigkeit. 

Belangend den Pflichttheil für Kinder wurde zwar durch Pflichttheil 
die Randesorbnung ©. XXI die althergebrachte gefetliche Beſtim⸗ für Kinder. 
mung, daß ein Vater feine Landgüter blos den Söhnen zu hin⸗ 
terlaflen verpflichtet fei, beibehalten, jedoch mit der Abänderung, 
dag nur die eine Hälfte derfelben allen Söhnen zu gleichen Thei- 
fen als Legitima zufallen, die Vertheilung der andern Häffte unter 
felbe aber dem väterlichen Ermeffen freigeftelft fein ſolle. 

Diefe Anordnung erhielt durch Novelle I. ı. XI bie Ein- veſchrun⸗ 
ſchränkung, daß ein Vater zu Gunſten ſeiner Witwe, Tochter und He 
Freunde nicht nur feine Mobilien verwenden, fondern auch den 6. 
Theil der zur freien Vertheilung unter die männlichen Descen- 
denten geeigneten Hälfte der Immobilien mit Legaten belaften dürfe. 

Mit O. XXIV wurde beftimmt, daß wenn ein Vater geringe Teſtamen— 
liegende Güter, dagegen ein bedeutendes Vermögen in Fahrniſſen tariſche 
befigen folfte, fein Nachlaß teftamentarifh in zwei Theile zu Einthei⸗ 
theifen, die eine Hälfte (darunter die Immobilien) den Söhnen, bie — 
audere Hälfte aber wem immer beliebig zu verſchaffen berechtigt ſei. 

Zufolge O. XXV mußten, wenn der Vater bloß unbeweg⸗ unbewegli⸗ 
liche den Söhnen zufallende Güter hinterließ, diefe feinen Töchtern, des Ber: 
beziehungsweife ihren Schweftern ein geziemende® Heiratögut geben. mögen. 

‚Gemäß ©. XXVI wurde bie frühere gefegliche Befugniß der Diepoſi⸗ 
Mutter, ihr Vermögen beliebig zu verteftiren, dahin abgeändert, tionsredt 
daß fie die Hälfte desfelben ihren Kindern als Legitima hinterlaſ- der Mütter. 
fen mußte, mit der andern Hälfte aber beliebig disponiren durfte. 


Hiezu verordnete die Nov. I. i. XXV, daß wenn Sohn und 
13 


— 194 — 


Tochter vorhanden, den Sohne oder deſſen männlichen Repräſen⸗ 
tanten an dieſer mütterlichen Vermögenshälfte zwei, der Tochter 
aber oder deren Söhnen und Töchtern ohne Unterſchied des Ge- 
Schlechtes das dritte Drittel gebühren folle. 

Mittelft O. XXVI wurde ausgefproden, daß ein Vater 
zwar aus erheblichen in den böhm. Stadtredhten sub A. XLIX 
aufgezählten 14 Urfachen fein Kind, Sohn oder Tochter enterben 
dürfe, jedoch mußte derjelbe den Enterbungsgrund im Zeftamente 
ausdrüdlich bezeichnen, und folder mußte im Widerfpruchsfalfe von 
den Erben dem Enterbten rechtsbeftändig erwiefen werden. 

Zeuge ©. XXVIII waren verbriefte Schulden nicht zum 
fahrenden (beweglichen) Wermögen gehörig, fpäter wurde durch 
Novelle decl. K. k. XXVIII ausführlid und mit Beziehung auf 

Determini⸗ die gemeinen Taif. Rechte (morunter der Yuftinianifche Codex 

— nebſt Novellen verſtanden wurde) aufgezählt, was als Beilaß eines 

von Fahr: unbeweglichen Gutes zu dem Immmobiliarvermögen zu rechnen, und 

niffen. was unter der Bezeichnung Fahrniſſe zu verftehen fei, zugleich 
auch erklärt, daß nur Schuldbriefforderungen, welche auf landtäf⸗ 
lichen Realitäten bücherlich verſichert find, den Immobilien beizuzäh- 
Ien feien. 

Bezüglich der Inteftat-Erbfolge wurden durch O. XXXI 
fünf Orbnungen aufgeftellt, nämlich: 

Beftim: 1. Descenbeuten, 2. Ascendenten, 3. Eollateralen, 4. Eheleute 

Aber Inte und 5. der Tönigliche Fiscus. 

Raterbfolge Mit O0. XXXII wurde das alte Herlommen, gemäß welchen, 
wenn der Vater. blos Töchter, aber nebit ihnen unabgetheilte Brü⸗ 
der und Vettern Hinterlaflen hatte, das Communitätslandgut an die 
männlichen Collateralen fiel und die Töchter fich Tediglich mit Aus: 
ftattungen hatten begnügen müſſen, dahin abgeändert, daß die Töch— 
ter in die Gemeinfchaftsrechte des Vaters zu den Tiegenden Commu⸗ 
nitätsgütern einzutreten berechtigt wurden. 

Nah Nov. K. k. IV fiel das unbeweglihe und bewegliche 
Gut eines ohne Teſtament verjtorbenen Vaters an feine Söhne 
zu gleichen Theilen; die Töchter mußten ſich mit einer angemefje- 
nen Ausftattung zufriedenftellen. 

Gemäß Nov. K. k. V und VI fand bei Eoncurrenz von 
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Söhnen mit männlichen Enkelin vorgeftorbener Söhne die Reprä- 
fentirung derfelben durch letztere ftatt; Hinterblieben aber bloß 
Enkel vorgeitorbener Söhne, fo erbten diefelben nicht jure reprae- 
gentationis, fondern nad) Köpfen (in capita) und die weiblichen 
Kinder vorgeftorbener Söhne foliten ut Nov. K. k. VH von den 
Töchtern nicht ausgefchloffen werben, ſondern mit denfelben jure 
repraesentationis in stirpes miterben; wenn dagegen lediglich 
Töchter ohne Enkeln von vorgeftorbenen Söhnen Binterblieben 
waren, fo fiel gemäß Nov. K. K. VIII die ganze Erbſchaft bes 
Vaters an die Töchter. 

Mittelt O. XXXIII murde beftimmt, daß das Repräfente- 
tionsrecht in abfteigender Linie für Enkel und Enkelinen Platz zu 
greifen habe. Den mütterlihen Nachlaß fammt dem Leibgedinge 
foliten nah Anordming von O. XXXIV alle ehelichen Kinder 
ohne Unterfchied zu gleichen Theilen erben. Diefe Beftimmung 
wurde aber durch Nov. K. k. X dahin abgeändert, daß die unbes 
weglichen Güter der Mutter auf die Söhne, oder deren männliche 
Repräjentanten, — in deren Ermanglung aber auf die Tochter 
und deren finder jure repraesentationis fallen; bie beweglichen 
Nachlaßgegenſtände jedoch nad) K.k. XI alle ehelichen Kinder oder 
deren Repräfentanten ohne Unterſchied des Geſchlechtes erben follten. 

Rüdfichtlih der unehelihen Kinder von väterlicher oder Erbrecht 
möütterlicher Seite wurde durh Nov. K. k. XII beftimmt, daß uneheliger 
diefelben, felbft wenn fie durch nachgefolgte Ehe oder k. Reſeript Linder. 
legitimiert worben wären, des Erbrecdhtes ab intestato nad) ihren 
Eltern unfähig fein, jelbft durch teitamentarifche Verfügung nicht 
zum Beſitz von Immobilien gelangen follen, und fi mit den ihnen 
von den Eltern zugedachten Mobilien, falle jedoch weder letztwillig 
noch Tebzeitig denjelben zu ihrem Lebensbebarfe von elterliher Seite 
ein Bond zugelonmen wäre, mit der durch des Königs oder des 
Landrechts Beftimmung bemeffenen Alimentation ‚begnügen müffen. 

Der Artitel ©. XXXV führte die nad) der frühern Landes» Tepfıre 
ordnung nicht beftandene Snteftaterbfolge nad) kinderlos verftorbe- han: 
nen Stanbesperjonen in der Art ein, daß der Bater vom Immobi- benen 
liarvermögen des Sohnes gleichen Antheil mit deſſen Brüdern und Senn 
Druberföhnen; die Mutter jedoch zwar nichts von den Erbgütern, 

13* | 
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wohl aber zwei Drittheile des Mobiliarvermögens als Erbtheil zu 
erhalten Hatte. 

Collateral⸗ Durch die Art. O. XXXVII bis XLI wurde die Inteſtat⸗ 

erben. erbfolge der Collateralen dergeſtalt geordnet, daß ſolche zwar nach der 

Nähe des Grades, jedoch immer mit Vorzug der männlichen 
(Schwert) vor der weiblihen (Spindel) Linie zur Erbſchaft 
gelangen ; — diefe Succeffion aber | 

Cadırcität. zeuge ©. XLII fi nicht über ben 10. Grad, aljo nicht wie 
früher in infinitum erſtrecken, fofort wenn fein Verwandter diefes 
Grades mehr vorhanden war, der Nachlaß als caduc angefehen 
werben und dem königl. Fisco zufallen ſolle. 

Mittelſt ©. XLIH wurde ferner die alte Landesorbnung da⸗ 
hin reformirt, daß der Geburt nad ausländische, jedoch im König- 
reih Böhmen oder in den zu bemfelben incorporirten Ländern 
Mähren, Dber- und Niederfchleften, dann Ober» und Niederlaufi 
gehörig, als Unterthanen habilitirte Collateralen ab intestato erbs⸗ 
fähig fein follen. 

Dezüglih des Erbrechtes der Ehegatten ab intestato 
enthalten die Art. ©. XLVIU bis ©. L folgende Beitimmungen : 

Beſtim⸗ Wenn Ehepacte zwiſchen den Eheleuten vor drei oder vier 

mungen ehrlichen Standesperſonen als Zengen oder mit der Landtafel er⸗ 

— das richtet worden, welche auch Anordnungen auf den Todesfall be- 

—*— inhalten, fo bat es dabei im Abſterbungsfalle eines Ehetheils ohne 

ten —ab Teftamentserrichtung zu verbleiben; waren jedod feine Ehepacte 

intestato. errichtet, und ber überlebende Chetheil vermögenelos, jo gebührte 
deınfelben mögen Kinder hinterblieben fein oder nicht, der 4. Theil 
des Nachlaffes, niemals aber mehr, denn wenn kein Verwandter 
bis zum 10. Grade vorhanden war, hatten die erblofen drei 
Biertheile dem Fisco zugufallen. 

Zu weitläufig und über den Zweck unferes Vorhabens hin⸗ 
ausreichend waͤre es das Detail der vielen caſuiſtiſchen Beſtim⸗ 
mungen der Novellen K. K. I bis XLVI über die Inteſtaterb⸗ 
folge auszuführen, daher müfjen wir ben genauer über dieſen 
Rechtsgegenftand fich belehren wollenden Geſetzforſcher auf das 
Selbſtſtudium diefer Novellen verweifen, Tönnen indeß nicht umhin, 
hier die wichtigen zwei Bemerkungen anzufügen, daß durch Nov, 
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K. k. XIU bie Verpflichtung der Gonferirung der von einen Anrech- 


Bater zur Verfhaffung einer Nahrung für feinen Sohn oder Toch⸗ den Ante- 
ter aufgewendeten Koften zur Anrechnung auf den Juteſtat- NEO 
Erbtheil eingeführt, und dag ber Grundfag der Bevorzugung Borzug der 
des männlichen Gefchlechtes und der männlichen 2inie vor ber manplichen 
weiblichen überall aufrecht erhalten worden iſt; ferner die eigen⸗ weiblichen 
thümliche Anordnung der Nov. K. k. XLI hervorzuheben, daß der Kusfäie 
gefegliche Biertheil von der Smteftatverlaffenfchaft bes Ehemann om 
nur ehrbar und rechtlich angetrauten Chegattinen, aber nicht einer Biertheilbei 
geheirateten Gonenbine oder öffentlichen feilen Dirne gebüh- eh 
ren folle. ſchaften. 

In dem Capitel von ungetheilten Gütern und deren Gemein⸗ 
Schaftsgliedern wurde mit Art. P. II die nah alten böhm. Rech⸗ 
ten herkommliche Gemeinfhaft unabgetheilter Söhne, Enkel, Aufhebung 
Brüder und Vetter gänzlih aufgehoben, Iraft welcher, folange — 
keine Theilung mit der Landtafel erfolgt war, die Societät in den last 
Nachlaß eines unabgetheilten Mitgliedes fuccedirte, der Erwerb Unabge: 
jedes derfelben (mit Ausfchluß bes erhaltenen Heiratsgutes) vor theilter. 
der Gemeinſchaftstrennung der Communität zufiel und dasſelbe fo 
fange es in ungetheilten Gütern geſeſſen auch nicht berechtigt war, 
ein Teſtament zu errichten; — ſofort weiters verordnet, daß die 
eingeführte neue Succeſſions⸗Ordnung zu beobachten, alle, die un⸗ 
abgetheilten Güter nicht betreffenden, Acquiſitionen dem Erwerber 
und nicht der Gemeinichaft zur freien Dispofition, welche auch 
auf den Communitätsantheil ausgedehnt wurbe, zufallen ſolle, nicht 
minder wurde durch P. III die Errichtung von Gemeinfchaftscon- 
tracten (Spolek genannt) über den Zuwachs alles Erwerbes der 
einzelnen Mitglieder zur Gemeinfchaft als unerlaubt eingeftellt und 
die Aufrichtung von Erbeinigungen von bet fönigl. Bewilligung 
hiezu abhängig gemacht. 

In dem Capitel von Theilung gemeinfchaftlicher Güter, Landtafli⸗ 
wurde duch P. V vorgefchrieben, daß bie mit alffeitiger Guthei⸗ * ande 
Kung außergerihhtlih zu Stande gebradhten Theilungszettel mit Fake 
der Clanſel ber Verzichtleiftung anf ein Mehreres, als der für em⸗ Iungszettel. 
pfangen beftätigte. Antheil beträgt, verfehen und in bie Lanbtafel 


eingelegt werden follen. 


Inventar. 


% 
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Gemäß P.X Hatte derrältefte, mündige, noch unmündige Ge- 
ſchwiſter habende Sohn eine® ab intestato verftorbenen Vaters, deſſen 
Nachlaß durch einen erbetenen landtäflicden Kämmerling inventiren 
zu laffen, und um Beftellung von Commiffarien bei dem Könige 
oder deſſen Statthalter anzufuchen, welche ftatt der unmündigen 
Miterben die Zheilungszettel zu nehmen hatten. 

Ueber Bräferiptionen und Verjaͤhrungen wurde im Art. 
P. XXI beftimmt, daß derjenige, welcher ein, weder bem Könige, 
noch der Geiftlichleit, noch einem Lehensherrn gehörige Gut mit 
gutem Glauben ohne fremden Anfprud dur 3 Jahre und 18 
Wochen rubig beſeſſen, beffen Eigentum dur Erfikung erworben 
habe, doch follte nah P. XXIV gegen einen Waifen die Erfiz- 
zungszeit erjt von Erreichung feiner Mündigkeit zu laufen begins 
nen, gegen die Geiftlichleit, für Gülten, Zinsgüter und Dorfichaften, 
welche wie immer durch Jemand erlangt wurden, nad) Vorſchrift 
des Artikels P. XXV und des canoniſchen Rechtes erft der Ver⸗ 
fauf einer 40jährigen Zeit zur Erfigung zureichend fein, gegen ben 
önigl. Fiscus endlich es nad dem Gebraude im böhm. König- 
reiche gehalten werden, welche Geſetzſtelle fih auf die Anordnung 
des Art. E. XXXI der Marimilianifchen Landesordnnung bezieht, 
dag dem Könige gehörige Sachen und Geldbußen niemals ver- 
jähren. 

In der Novellen-Rubrit über diefen Gegenftand werden sub 
Art.L.1.I als Bräferiptionserfordernifle 1. eine erfigbare Sadıe, 
2. ein fortgefegter ruhiger Beſitz, 3. der gute Glaube, 4. ein recht⸗ 
licher Titel und 5. der Berlauf der geſetzlichen Verjährungszeit 
vorgezeichnet und in 

Art. L.l. IX nebft den in der Landesordnung angeführten 
als nicht erjig- oder verjährbar bezeichneten Gegenftänden noch fol- 
gende angeführt: a) die Unterthänigleit, b) Pfänder und Depoſi⸗ 
ten, c) das Ablöfungsreht (jus reluendi) eines Pfandgutes, d) 
das Einftandsrecht (jus retractus), e) Rechte gegen eine nicht aus 
getretene Erbichaft oder unausgetragene Crida, f) Landgüter, welche 
nicht auf den Namen bes Präferibenten landtäflich eingetragen find, 
g) Beitandgüter, h) geftohlene oder geraubte Sadıen, i) in allen 
Füllen, wo nicht agirt werden kann, und k) Gegenftände, die nicht 
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bejeffen werben Können. Endlich follten zufolge L.1. X Berbre⸗ 
hensverjährungen nach ben Faif. Rechten beurtheilt werden und 
ut L.1. XI Urtheils- und Executionsrechte erft nah 10 Jahren 
durch Verjährung erlöfchen. 

Das Capitel: Bon Nichtaufenthaltgebung fremder Herren Un- Aufenthalt 
terthanen zeigt fehr anfchaulich die bereits vollftändig ausgebildete —* 
Leibeigenſchaft der Unterthanen, denn nen. 

sub Q. I wird es Jedermann, und zwar einem Freien was 
immer für eines Standes bei Strafe von 25 Schod und jedem 
Unterthan bei einer Geldbuße von 10 Schod böhm. Groſchen 
unterjagt, den Unterthan eines fremden Herrn ohne deſſen fchrift- 
lihe Bewilligung (WBeglosbrief) in Dienft zu nehmen oder 
demfelben einen Aufenthalt bei fi) zu gewähren, von welder Geld» 
ftrafe der Herr des entlaufenen Unterthans bie eine und der Des 
nunciant die andere Hälfte zu erhalten hatte, — welde Strafe 
durch Refeript vom 27. März 1650") nit nur auf 100 Schod 
Meißniſch für die Freien, und 40 derlei Schod für die Unterthä- 
nigen erhöht, fondern auch anbefohlen wurde, daß derjenige, wel- 
cher dieſe Geldbuße zu erlegen nicht vermöchte, mit einer arbiträren 
Leibesftrafe zu belegen fei. Diefe Geldftrafe Hatte jedoch zeuge 
Q. V wegen folder Unterthanen nicht ftatt, welche auf Bergwerke 
entliefen und dafelbft einfuhren; bezüglich berfelben konnte blos ein- 
Tach die Auslieferung gefordert werden. 

Durch @. III wurde jedem Staudesherrn die Ermädti: Aufnahme 


gung ertheilt, Ausländer, welche ſich freiwillig in feine Oberhert- vor um, 
ſchaft begabem, als Unterthanen anzunehmen. terthanen. 

Gemäß Q@. VII durfte fid) eine verwittwete Unterthanin Berheira⸗ 
ohne obrigkeitlidhe Bewilligung auf eines fremden Herrn Grund —— 
und Boden nicht verheiraten. er 


Nah Q. XIX kam das von einer fremden Unterthanin auf groriteit 
dem Grunde eines andern Herrn geborene Kind in die Unterthänig- —R 
keit desſelben; ſpäter wurde aber durch Reſcript vom 12. Juli bei fremden 
1652 2) erklart, daß ein von freien Eltern auf eines Herrn Erb, Kindern. 


1) Borfindig im Weingartens Eoder Seite 273. 
2) Borfindig in rothen carmoifinfarbenen Ouatern der Novellen Fol. B. 13 . 
und in Weingartens Cober Seite 285. 


Ausfol: 
gung von 
Unterthas 
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grunde geborcues Kind frei zu bleiben habe, und nicht der Unter⸗ 
than bes Herru feines Geburtsortes werden folle. 


Mittelft der Abſätze Q. XX und XXI wurde die hödt 
jonderbare und eigenthümliche Verfügung erlaffen, daß ein Grunb- 
herr, welcher feinen Unterthan bei dem Unterthane eines andern 
Herrn ausfindig machte, berechtigt war, diefen feinen Unterthan 


nen anihre durch den Unterthan, bei welchem er ihn gefunden, zu vergewiflern 


Brunnen: 


und den fremden Grundheren anzugehen, ihm feinen Unterthan 
ansfolgen zu laffen. Wäre der‘ Grundherr nicht zur Stelle, fo 
war der die Ausfolgung Aufforbernde beredtigt, die Verwahrung 
feines Unterthans von dem fremden Unterthane oder von bein 
Richter und Geſchwornen des Auffindungsortes zu begehren; ver- 
weigerten dieſe ſolches zu thun, fo verfieien fie in eine Geldbuße 
von 10 Schod böhm. Groſchen. 

Wollte der Grundherr weder zu der Gelbftrafenzahlung von 
Seite des den Aufenthalt gewährt habenden Unterthans oder der 
die DVergewifferung des Entlaufenen verweigernden Richter und Ge- 
ſchworenen verhelfen, noch den Strafbetrag felbft erlegen, fo follte 
derfelbe verpflichtet fein, diejenigen, welche die Vergewiſſerung des 
entlaufenen Unterthans verweigert hatten, dem Herrn des letztern 
herauszugeben. Diefer durfte diefelben durch acht Wochen ohne 
Gefährdung an Leben und Gefundheit in feinem Gefängniffe ver- 
wahren, und brauchte felbe auch fpäter infolange nicht aus ſolchem 
zu entlaffen, bis fie mit 50 Schk. böhm. Grofchen oder mil einer 
Verſchreibniß auf Verluft von Leib und Leben verbürgt hatten, ſich 
an dem Herrn, bei dem fie gefangen waren, — weder wörtlich noch 


thätig zu vergreifen, fofort fich gegen ihn und feine Unterthanen 


friedlich zu verhalten. 


Derjenige Grundherr, welcher in dem gegebenen falle ben ei- 
genen Unterthan oder die eigenen Richter und Gefchwornen nicht 
ausfolgen wollte, Tonnte auf einen Strafgelderlag von 20 Sc. 
böhm. Srofchen belangt werben. 


Die Nothwenbigkeit einer folchen Gefeßbeitimmung gibt ein 


wahrhaft trauriges Bild von ben damaligen gefellfchaftlichen 
Auftänden. 
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Durch @. XXI wurde verordnet, daß ein Unterthan ohne Beirage⸗ 
Bewilligung ſeines Grundherrn oder deſſen Verwalters mehr als Be 
3 Schk. böhm. Groſchen weder entlehnen noch verbürgen dürfe hen und 
und daß der Örundherr einen Gläubiger desfelben zu einem höhern Bürgfchaf- 
Schuldbetrage zu verhelfen nicht ſchuldig fei. Bezüglich diefes Nor- —— 
mativs erfloß ſpäter die Erläuterung, daß ſolches auf die mit po- 
fitiver oder präfumptiver Bewilligung der Obrigkeit eine Hand». , 
Iung oder Manufactur betreibenden Unterthanen feine Anwendung 
zu finden habe. !) 

In dem Eapitel von Amtslenten und Dienern wird vor- 
geichrieben : 

sub Q. XXIIL, daß ein Herr zu einem in feinem Dienfte 
als Amtmann tretenden freien Marne fi jo wie e8 von Altersher 
gebräuchlich, zu benehmen habe, ein folcher aber zeuge Q. XXV. 
auch nach abgelaufener vertragsmäßiger Dienftzeit feinen Abſchied 
(Urlaub) nicht früher begehren dürfe, bevor derfelbe nicht gehörige 
Rechnung (Raitung) gelegt, über alles ihm Anvertraute Red und 
Antwort gegeben und Richtigkeit gepflogen hatte, daher konnte auch 
der Herr laut Q. XXIX. nicht verhalten werden, den Erben ober 
fonftigen Intereffenten feines verftorbenen freien Amtmannes früher 
deſſen Befoldungsrüdftand und deifen im Schloffe befindlichen Nach- 
laß auszufolgen, bis ftatt des Verftorbenen Rechnung ‚gelegt und 
Richtigkeit hergeftellt worden war. 

Durch Q@. XXX. wurde jedem Grundherrn freigeftelit, einem Betretung 
Andern die Betretung feines Grund und Bodens außerhalb dem hen Bor 
öffentlihen Wege nnd Stege bei Strafe des Hochmuthes zu dens außer⸗ 
verbieten, jedoch konnte dieß zeuge Q. XXXI. bezüglich der Hut- bald öffent 
weide nicht gegen die, in einem mehreren Obrigfeiten zuftänbigen, licherWege. 
Dorfe ſeßhaften Unterthanen geſchehen. 

Das Capitel von Eintreibung und Pfändung des in Anrich⸗ 
tung von Beſchädigungen auf fremdem Grunde betretenen Wie Shübigun- 
bes fommen von Q. XXX bis XXXVI die eigenthümlichen Be⸗ — 
ſtimmungen vor: daß der Beſchädigte ſeinen durch glaubwürdige Grund. 

geſchworne Leute geſchätzten Schaden an dem eingetriebenen gleich- 


1) Verordnung vom 27. Mai 1768, vorfindig im Band V. der Sammlung 
der Geſetze Maria Therefias, Seite 297 und 298. 
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falls zu ſchätzenden Viehe fih erholen durfte, und nur den Ueber⸗ 
reft des eingetriebenen Viehes herauszugeben verpflichtet war, wollte 
aber der Beichädinte feinen Schaden nicht erft ſchätzen laflen, fo 
batte ihm der Vieheigenthümer von jedem Stüd einen böhm. Gro⸗ 
chen nebft Yütterungsfoftenerfag zu entrichten; wenn aber Iemand 
ein auf eines andern Herrn Grunde betretenes Vieh zu fich einge- 
trieben hätte, fo verfiel ein foldher umbefugter Pfaͤnderer in eine 
Geldbuße von 50 Schk. böhm. Groſchen. 
Berrüden Gemäß Q. XXXVIH. traf denjenigen Rachbar, welcher fich 
an Rainfteine oder Bränzzeicgen zu entfernen ober zu verüden unter- 
ſtünde, eine Geldftrafe pr. 20 Schk. böhm. Grofchen für jedes ver- 
änderte Markzeichen ; — beging dieſe Uebelthat der Unterthan eines 
Herrn ohne deifen Borwiffen, fo verfiel derfelbe in eine Pön von 
10 Schk. Grofchen, konnte er ſolche nicht aus Eigenem entrichten, 
fo war fein für ihm nicht zahlen wollender Grundherr verpflichtet, 
Verbot des ihn dem Beichädigten zur Abarbeitung oder Abdienung einer jolchen 
Berkaufs Strafe auszufolgen; auch war den Befigern von Wäldern an den 
einer Wald- Landesgränzen durh Q. XXXIX. verboten, ohne königl. Bewilli⸗ 
firede zur gung eine Waldftrede zur gänzlichen Abholzung (auf Stodraum), 
— wodurch die Entbloßung der Landesgränze herbeigeführt würde, zu 
besgränge. verfaufen. 
Flößung. In dem Capitel von Flößung des Holzes wurde 
mittelft Q. XL zwar Iedermann die Flößung feiner Hölzer 
auf der Elbe oder auf andern Flüffen freigeftellt, und den Pragern 
bie Offenbaltung der Wehrendurchläffe zur Floßzeit anbefohlen, aud) 
der Mißbrauch, ſich nur der prager Flößer bedienen zu follen, ab» 
geftelit, e8 mußte aber die Beichädigung der Wehren forgfältig ver- 
mieden, und es durften gemäß Q. XLI. an benfelben zur Verhin⸗ 
derung bed Anfwärtsftreichens des Lachſes und anderer Fiſche 
feine über eine halbe Elle hohen Zäune bei Strafe von. 25 Schk. 
böhm. Grofchen aufgerichtet werben. | 
—— Durch Q. XLH. iſt dem königlichen Bauſchreiber das 
Baufareis Vorkausfrecht anf das nach Prag geflößte Holz durch 8 
bers auf Tage eingeräumt worden, boch mußte der Anfaufspreis binnen 8 
das nah Tagen nach gefchloffenem Kaufe bei fonftiger Freigebung des Weiter- 


Möptednn, verfaufs berichtigt werden, und war dem Baufchreiber bei Strafe 
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von zehn Schod böhm. Grofchen verboten, mit dem erfauften Holze 
Handel zu treiben, oder auch etwas davon aus Freundfchaft einem ' 
Andern zu überlaffen. 

Mit Q. XLIV. wurde den prager Städten unterfagt, für en 
das zu Waffer und zu Land zum Verkaufe ankommende Holz einen ger Städte 
Zoll zu verlangen, endlih dur‘ Q@. XLV. der Grundherr, auf en 
deffen Befigung fremdes Holz angeſchwemmt worden, verpflichtet, Beefauf ges 
dasjelbe durch deſſen Eigenthümer wieder anentgeltlich wegneh⸗ Pr 
men zu lafien. 

Das Eapitel von Waſſerflößen enthält in Q. XLVI. die Wafferlei- 
Anordnung, daß Jeder das durch feine Grundftüde fließende Waf- tung. 
fer zwar beliebig führen dürfe, jedoch. dasjelbe vor deffen Aus- 
tritt aus feinem Befigthume wieder bei Vermeidung einer Strafe 
von 100 Schod böhm. Groſchen zur Gänze in das alte Beet 
(Rinnfaal) zu leiten verpflichtet fein folle. 

In dem Eapitel von der Jagdgerechtigkeit wird sub Q. Jagdrecht. 
XLVIII. Iedermann die Waidwerlsausübung auf königlichen oder 
Stanbesherren-Gränden bei einer Strafe von 100 Schod böhm. 
Groſchen unterfagt, ferner Jedem durch Q@. LIII. unter 25 Schod 
böhm. Groſchen dem Fisco gebührender. Geldbuße verboten, an den 
Gränzen des Königreichs gegen die deutfchen Wälder Gruben auf 
Schwarz- und MRoth-Klein, und Großwild anzulegen; Wolfs⸗ 
und Fuchsgruben durfte man jeboch auf feinem Jagdrevier über- 
alt herftellen laſſen. 

Zufolge Q. LIV. durfte Fein Baier Hafengarne oder 
Waidwerksnetze ohne orbentliche Befreiung und Handfeft befigen. —— 
Der eines ſolchen unerlaubten Beſitzes Ueberwieſene mußte von feis v erlenete. 
nem Grundherrn verhalten werden, derlei Waidwerksvorrichtungen 
dem Kläger herauszugeben; wurde eine ſolche Verhaltung verwei⸗ 
gert, ſo konnte des Bauers Herr zum Erlage einer 100 Schock 
böhm. Groſchen betragenden Strafe zu Handen des Klägers be⸗ 
langt werden. 

Wer auf einer Nachtjagd auf fremdem Grund und Boden 
betreten oder deſſen überwiejen wurde, war ut Q@. LV dem Ei⸗ 
genthümer 100 Schod böhm. Grofchen zw zahlen fchuldig, auch 
durfte ihm das Ne abgenommen, und es konnten die bei derlei 


Jagdrecht 
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Jagdfrevel betheiligten unadeligen Leute nicht nur handfeſt gemacht, 
ſondern auch ſolange in Verhaft gehalten werden, bis ihr Grund⸗ 
herr für jeden 10 Schock böhm. Groſchen erlegte. 

Nach Weiſung bes Art. @. LVI durften Standesperſonen 


der Staude und Städte auf ihren Gründen das Waidwerk frei ausüben, 


und Etäbte 


auf ihren 
©rünben. 


aber nicht die Bauersleute bei Vermeidung der Strafe eines 14- 
tägigen Gefängniffes ; dagegen war ben letztern erlaubt Vogel⸗ 
herde mit Bewilligung des Grundeigenthümers zu errichten; und 


Jagdfrevel. waren bie Werleiter zu Iagdfreveln zeuge @. LVI mit gleicher 


Die geſetz⸗ 


fihe Jagb⸗ 


zeit. 


Strafe wie die Excedenten felbft zu ahnden. 

Unter der Regierung Kaifers Leopold I. und befonder® unter 
jener Kaifers Karl VI wurden fehr ftrenge Patente ') gegen Jagd⸗ 
freuler und Raubſchüten, mit Seftfegung harter Beftrafungen 
berjelben durch Stodichläge oder Kerler und der Ausländer mit 
Zandesverweifung nad vorläufiger Brandmarkung, um folde 
bei Wiederbetretung zu erfennen, erlaffen, im Lanbtagefchlujfe von 
1681 %) die Jagdzeit für Hoch: und Schwarzwild, und zwar 
für das kahle (weibliche) Hochwild die Monate October, November 
und December, für die Hirfche die Zeit Johann des QTäufers bie 
16. Oct., endlih für das Schwarzwilb vom 15. October bis 
15. Jäner, deren Einhaltung bei Vermeidung von Geldftrafen per 
40, reip. 20 Schod Meißniſch, ferner die BVefeitigung aller Wolfs⸗ 
gruben und anderer berlei Yangvorrichtungen verordnet, dann den 
Schäfern, Schindern, Schergen und bergleichen Gefindel bei 
Verwirkung einer Geldbuße von Zwanzig Schod Groſchen un⸗ 
terfagt, grüne Kleidung zu tragen, weiters in ber ausführli- 
chen Jagereiordnung vom 31. Auguft 1713 ?) die Geldftrafen für 
ein außer der Jagdzeit erlegtes Stüd Hochwild auf 400 — Schwarz. 
wild auf 200 Schod Meißniſch erhöht, auch im Zahlungsunver- 
mögenbeitsfalle die Subftituirung durch 6- bis 12wochentlichen 
Arreft verfügt, endlich der Sägerpartei geftattet, auf fi zur Wehre 
feßende Raubſchützen zu fchießen, über welden Nothwehrfall der 


1) Patente vom 16. Auguft 1722 und 15. Febr. 1726, vorfindig im Appell. 
Norm. Buch Nr. 1, pag. 19 und 43. 

2) Abgedrudt in Weingarten Coder Seite 462 und 468. 

3) Abgebrudt in Weingartens Coder Geile 709-712. 
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Zäger, welcher einen Wilddieb erjchoffen hatte, einen Reinigungs 
Eid nach vorgefchriebener Formel abfchwören mußte. 
Die Kaiferin Maria Therefia erließ ein fcharfes Raubſchützen⸗ 
Batent vom 23. December 1752 !) verordnete, dag vacirende mit 
Gewehr außerhalb der Landſtraße betretene Jäger als Raubſchützen 
anzufehen *), und daß den einzelnen Bürgern in den Städten bie 
Ausübung der Jagdbarkeit bei 14tägiger bis Imonatlicher Arreft- - 
ftrafe unterfagt fei. ®) endlih, daß auf, mit Feuergewehren verje- 
hene Raubſchützen, welche ſich nach Anrufen der Jäger nicht erge- 
geben, fondern zur Wehre fegen, ohne -Abwartung des erften 
Schußes fogleich gefeuert, und mit vermummten oder angeftrichenen 
Gefichtern betretene, wie auch bereitd zweimal geftrafte und ber 
Widerjegung gegen die Jäger überwiefene Wildfhügen fammt Fa- 
milie auf die ungarifchen Sameralherrichaften nach vorläufiger Ab⸗ 
jtiftung vom einheimifhen Haus und Hof überfegt werden follen*). 

In der fpätern Regierungszeit diejer Kaiſerin wurde jedoch ein 
weit milderes Beftrafungsnormale für Wildihügen und deren Ge- 
hilfen, worin ein Unterfchied auf Wild der hohen und niedern Jagd 
gemacht, und mäßige Kerkerftrafen den erfteren, dann Arreft- und 
arbiträre Geldftrafen ben letzteren angedroht werben, erlaffen. °) 

Das Lapitel, welches von Büchſen und Möhren handelt, Über Hand⸗ 
enthält von @. LVII bis LXIII bie bemerkenswerthen Beſtim⸗ Leſchofſe, 
mungen, daß Perfonen der höheren Stände und ihre Diener auf Fe 
Reifen der Furzen Röhre (Biftolen), der langen Büchfen (Pürſch⸗ brauches 
röhre) aber nur zum Waidwerk auf ihren Grundftüden ſich bedienen, derielben. 
die Amtsperfonen aus zu dem 4. Etande gehörigen Städten eben 
diefelbe Befugniß genießen, dagegen die gewöhnlichen Bürger und 
nicht beamteten Inwohner ſowohl diefer Orte als auch alle Glieder 
der Dennicipal-Städte nur mit Bewilligung des Bürgermeliters 
und Rathes, dann Genehmigung des königl. Hauptmanns auf, 
befchränfte Zeit zu Reiſen, Piftolen bei ſich haben durften, andere 


1) Abgedrudt in der Gefetfammlung Maria Therefias I. Band, Seite 482. 
2) Hofrefeript vom 23. Geptb. 1758, Ebendaſelbft I. Band, Seite‘ 288, 

8) Patent vom 26. Juni 1753. Ebendafelbft Seite 160—162. 

4) Hofrefeript vom 22. November 1754. Ebendaſelbſt Seite 407. 

5) Patent vom 1. Septeniber 1770. Ebenbort VI. Band, Geite 376280, 
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BDevdlkerungsglieder follten fi) jeboch nie mit kurzen oder langen 
Büchſen bei Strafe von 10 Schod böhm. Grofchen betreten laſſen, 
und war Seber, der einen Unberedhtigten mit einem Rohre antraf, 
berechtigt, ihn bei dem nächften Gerichte gefänglich einziehen zu 
laſſen und dort bis zur Zahlung der Geldbuße arreftirt zu halten. 
War diefe wegen Unvermögenheit nicht zu erlangen, jo konnte ber 
Eontravenient zur Ausftehung einer balbjährigen Gefängnißftrafe 
auf das Prager Schloß eingeliefert werden. 
- Außer fogleihen Arretirungsfällen follte nah Q. LXV ein 
des unbefugten Büchſengebrauches Veberwiefener dem Anzeiger zur 
Zahlung einer Bön von 100 Schod böhm. Grofchen verpflichtet fein. 
Wirths⸗ Zufolge Q. LXVI ſollten alle ſeit 30 Jahren beſtandenen 
um, Wirthshänfer (Krätſcham) in den Dörfern fortwährend verbleiben 
ober die etwa eingegangenen wieber bergeftellt werden dürfen, neue 
jedoh zum Nachtheile nachbarlicher Grundherren anzulegen war bei 
einer dem Kläger zufallenden Strafe von 20 Schod böhm. Grofchen 
unterfagt. | 
Aus dem von den Inden handelnden Eapitel werben folgende 
Sonberbarkeiten hervorgehoben: 
In Bug ,„ Dur Q. LXVIII wurden bie bereits in der Marimilieni- 
auf Juden. ſchen Landesordnung sub Z. I vorkommenden Beftimmungen, daß 
ein Inde das bei ihm gefundene geftohlene oder geranbte Gut 
dem Eigenthümer unentgeltlih zu überlaflen verpflichtet fet, 
aufrecht erhalten, jedoch in dem fpäter am 8. April 1648 erlaffe- 
nen, die fämmtlichen Privilegien der Juden zufammengefaßt ent- 
haltenden Refcripte 8. 6°) diefe Anordnung dahin erläutert, daß 
der Beweis über den Diebftahl oder Raub einer von einem Juden 
zur Ausfolgung angeſprochenen Sache geliefert werden müſſe. Nicht 
minder verblieb e8 zeuge @. LXIX bei der alten Verordnung, daß 
ein Jude wohl auf Pfänder, aber nicht auf verfiderte Schuldbriefe 
Geld, und zwar nicht gegen höhere als 6 Protent Zinfen dar- 
leihen und fih in dem ihm gegebenen Schuldfcheine Feine Hypothek 
auf Iandtäfliche oder bürgerlihe Realitäten ausbedingen dürfe, 
fohin deren etwa doch erfolgte Einfegung wirkungslos fein folle. 


1) Abgedrudt in Weingartens ober Seite 258— 257. 
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Nacträgli wurde noch durch Reſcript vom 16. April 1644 !) 
feftgejeßt, daß jeder einem Juden über eine höhere Summe als 
1000 Schod gegebene Schuldfchein von zwei dhriftlichen Zeugen bei 
ſonſtiger Wirkungslofigleit mitgefertigt fein müffe. Von den befon- 
dern Privilegien der Juden wird weiter rüdwärts die ausführliche - 
Mittheilung gemacht werden. 

Der übrige Theil ber verneuerten Landesordnung war der Gtraf- 
Strafgefeggebung gewidmet, von welcher das Unterfuhungsver- re 
fahren, deffen Eigenthümlichkeiten in dem Abfchnitte von den Ge- 

‚richten und deren Functionen vorfommen werden, zuerft behandelt, 
der materielle, d. i. die Verbrechen felbft, die Gattungen derfelben 
und deren Beitrafung betreffende Antheil aber in dem weitern Ver⸗ 
folge bis zu dem Abſchluſſe diefes Geſetzbuches dargeftellt worden ift. 

Da in unjere Periode die Erlafjung dreier durch den Drud 
veröffentlichter Sriminallegislaturen fällt, nämlich: 

1. der neuen peinlichen Halsgerichtsordnung Kaifer Jo⸗-K. Joſefs J. 
fefs L ddo. 16. Juli 1707 für Böhmen, Mähren und Schlefien?), Ola 

2. der Constitutio criminalis Theresiana oder Ihrer Hateorbn. 
Majeftät Kaiferin Maria Thereſias allgemeinen peinlichen Gerichts» —— 
ordnung vom 31. December 1758 2) für alle böhmiſche und öfter- Thorecian 
reichiſche Erbländer, nebſtdem auch 

3. einer Halsgerichts-Organiſirung Maria Therefias Marin 
vom 22, Juni 1765 *) für das Königreich Böhmen allein, jo wird ale 
auch das Wefentlihe aus allen diefen Gefehen an den geeigneten riöhteorhn. 
Drten angeführt werden. 

Aus der materiellen Abtheilung wird als unfere dritte 
Beriode der autofratifhen Legislatur deutlich charafterifirend her- 
vorgehoben, daß laut R. XXXI, weil nit alle Arten ftrafbarer 
Handlungen in ber Landesordnung beurtheilt werden, wohl aber 
größtentheils in ben Stabdtredhten vorlommen, das Mangelnde der 
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1) Zu finden ebendaſelbſt Seite 226. 

2) Zu finden in den Archiven der Statthalterei, des Oberlandgerichts, des 
Stadtrathes zu Prag. 

3) Ebenbaſelbſt. 

4) Gleichjalls, au) in der Sammlung der Geſetze Maria Therefias, IV. Bd. 
Seite 446-505, 
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erjteren nach den Vorſchriften der letzteren ergänzt, die Strafen jedoch 
nach Gelegenheit (d. i. Berüdfihtigung) der Berfonen und beren 
Umftände bemeffen werden follen. 

Als DBeifpiele der Uebergehung von Berbredhensarten in 
ber Landtsordnung, über welche in den Stabtrechten gehanbelt 
wird, führen wir an: das in den Stadtrechten O. 8 mit Verluft 
der Ehre verpönte Einkaufen in ein Amt durch Beitehung, — 
Mißbrauch der Amtsgewalt durch Racheausübung oder Ge: 
fhenfsaunahmen in Amtsfachen, auf welches Verbrechen im St. 


Rcht. ©. 26 Amtsentfegung nebft arbiträrer Strafe bemeffen war 


— Gottesläfterung verpönt im St. RM. 28 mit Herausreißung 
der Zunge — Blutſchande ut St. R. M. 1 ftrafbarer ala der 
zeuge St. R. M. 29 mit dem Schwerte zu ahnden geweſene Ehe⸗ 
bruch u. a. mehr. Die zur Beſtrafung nach dem Stadtrechte ver- 
wiefenen Verbrechensfälle find zufammengeftellt zu finden in Wein» 
gartens vollftändigen Auszuge der Landesordnung und der Novellen 
(Nürnberg 1686). ') 

Die Reihe der durch die Landesorbnung befprochenen Wer: 
brechen wird ut R. XXXII mit der Majeftätsverlegung (crimen 
laesae majestatis) eröffnet, unter welche alle Fälle der Machina⸗ 
tionen gegen den König, deffen Nachfolger und den Königlichen Stand 
überhaupt fubfummirt wurden, und durch R. XXXIII beſtimmt, 
daß diefelbe nach Ausmaß der kaiſerl. Rechte (worunter jene bes 
römiſch⸗ deutſchen Kaiſerthums verfianden wurden) folglich nebſt 
Leibes⸗ und auch Lebensſtrafen mit VBermögensverfall zu Handen 
des königl. Fiscus geahndet werden folle; hiezu wurde fpäter durch 
Nefeript vom 7. April 16319) die DVerfchärfung beigefügt, daß 
nicht bloß die Allodial⸗ fondern auch bie Fideicommifigäter,. in 
deren Beſitze fih ein Verletzer der kaiſerl. Majeſtät zur Zeit ber 
Berbrechensverübung befunden hatte, der Konflscation zu Banden 
des Fiscus unterliegen follten, und von Kaifer Ferdinand IIL durch 
Novelle A a. XXIV erklärt, daß auch die Lehengüter desfelben 
der Eonftscation zu unterziehen jeien, zugleich aber die Ermäßigung 
beigefügt, daß die Eigenthumsverluftigung bezüglich der Allobial-, 





1) Weingartens Land. Ordgs. Auszug Seite 385342. 
2) Abgedrudt in Weingartene Coder Seite 156. 
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Fideicommiß⸗ und Lehengüter nur in dem Falle, wenn fich der De- 
lingnent einer folchen Rebellion theilhaftig gemacht hat, welche burd) 
Kriegsmacht gebämpft werden mußte, einzutreten, fonft aber bloß 
der Verfall des Nutgennfjes der Fideicommiß- und Xehengüter für 
den Majeftätsverleger auf Lebenszeit Plag zu greifen habe. 

Im Strofgefehbuche Joſephs I. wurde zeuge Art. XIX 
sub 6. auf diejes Verbrechen nebft Beobachtung des fiscalifchen 
Interefje die Todesſtrafe jedoch bezüglich ihrer Erequirungsart 
nach Föniglichem Ermeſſen gefett, und in der Therefiana Art. 61 
auf den 8. 1 angeführten erften und höchften Grab biefes Verbre⸗ 
chens, nämlich auf den, eines unmittelbar gegen die Berfon des Lan⸗ 
desfürften oder den gemeinen Staat gewagten, hochverrätherifchen 
Unternehmens zeuge 8. 8 nebit Vermögensconfiscation die Tobes- 
ftrafe, gegen Mannsperfonen durch Biertheilung bei Iebendigem 
Leibe, gegen Weibsbilder aber durch Enthauptung nad) vorläu- 
figer Zwickung mit glühenden Zangen an den Brüften beftimmt, 

Auf mindere Grade diefes Verbrechens und auf jenes des Mindere 
andesverraths, deren Fälle in dem 8. 3 des 61. Artikels aus- —*— | 
führfich fpecificirt find, und worunter auch die thätige Bergreifung —— 
an ten Miniftern, die vorſetzliche Läſterung der Hof- und Län- 
derftellen, die ſchwere Beleidigung von landesfürftlihen Räthen 
und Commiſſären in oder wegen Amtshandlungen, wie aud) ſchwere 
Ueberfchreitungen der Amtsinftructionen von Beamten in Landes, 
angelegenheiten, Sandesfriedenbruh, eigenmädhtige Gefangen: 
haltung und Torquirung von Perſonen aufgeführt werden, war 
die Strafe des Schwertfchlags gejekt. ') 

Nah Weifung der Art. S. Ibis IV waren Lebelthäter, weiche 
öffentliche Gewalt, durch Einfall mit bewaffneter Hand auf frem⸗ — 
des unbewegliches Gut, wenn auch nur als Selbſthilfe, ſich erlaub⸗ 
ten, oder Abſageacte ausübten, durch die Kreishauptleute einzu⸗ 
ziehen, auf das Prager Schloß einzuliefern und mit Eonfiscation 
ihres Vermögens, dann mit den in ber alten Landesorbnung auf 
Landesbefchädigung feſtgeſetzten Leib⸗ und Lebensftrafen zu ahnden; 
insbefondere follte nah S. V ein flüchtig geworbener Verbrecher 


1) Siehe Constitutio Theresiana Seite 177—180. 
14 
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diefer Art nebft Einziehung feines Gutes für einen ehrenrührigen 
Unterthan erklärt werden und keines Rechtes genießen, | 

In Sofephs I. Strafeoder Art. 19 8. 7 wurde auf öffent- 
liche Gewalt nach BVerjchiedenheit der Umftände als Strafe das 
Schwert, die Confiscirung ber Güter, Landesuerweifung, Ge⸗ 
fängniß zc. geſetzt, und in der Thereſianiſchen peinlihen Gerichts» 
ordnung, welche 12 Fälle der öffentlichen Gewalt aufzählt, worunter 
auch rottenweife befonders zur Nachtzeit verübte öffentlihe Fre: 
velthaten durch enftereinwerfen, Laternenzerfchlagen und Beraus- 
bungen von Gräbern vorkommen, faft fänmtlich mit der Todes⸗ 
ſtrafe durch das Schwert bedroht.”) 

Durch 8. X wurde den Staatsbürgern der Gintritt in 
ausländifche bürgerliche und Kriegs» Dienfte wider König und 
Staat bei Verluft von Leib, Ehre und Gut verboten, ferner der⸗ 
jenige, welcher fi) außer Landes ohne erwirkte Auswanderungs- 
bewilfigung niebergelaffen Hatte, durch S. XII verpflichtet, wenn 
ber Landesherr feines neuen Wohnortes mit dem Könige von Böh- 
men in Streit gerathen follte, der Aufforderung bes Letztern zur 
Heimkehr bei Verwirkung feines hierländifchen Gutes fowohl als 
auch aller Anfälle und Anwartſchaften unverweilt Folge zu leiften. 

In dem von der Privatgewalt handelnden Capitel werben 
sub S. XV mehrere Fälle derfelben, ald Abgrabung von Teichen, 
Gefangennehmung von fremden Perfonen wegen Löſegeldserpreſſung, 
Auflauern hiezu, Bedrohung damit 3c. aufgezählt, durch S. XVII 
die perfönliche Erjcheinung des Befchuldigten bei Vermeidung ber 
auf Widerfeglicjleit gegen das Gericht gefegten firengen Strafe 
verorbnet, dagegen auch die fcharfe Ahndung besjenigen, welcher - 
die gegen Jemand vorgebrachte Beichuldigung ber Privatgewalt 
nicht ermweifen würde, duch S. XIX anbefohlen. Die Strafpro: 
eefordunng Maria Therefias fubfummirt alle derlei Privatge- 
waltthätigfeiten unter bie Verbrechens » Gattung ber öffentlichen 
Gewalt. 

Die Beftimmungen T. I bis XXX in dem, vom Morde 


Tobtjälag. und von Todtſchlägen handelnden, Capitel ftimmen fait ganz mit 


1) Siehe Constitutio Theresiana Seite 201—208. 
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jenen der Marimiltan’fchen Landesordbnung und der Stadtrechte 
überein und Tommen blos als wefentliche Abweichungen die Vor: 
fhriften vor: 

daß zenge T.I bis IV, wenn ſich fein Privatkläger zur Klage 
gegen einen flüchtig gewordenen Mörder binnen 30 Tagen vorfin- 
den follte, der königl. Fiscus von Amtswegen die Klage und Ci⸗ 
tation gegen den flüchtigen Verbrecher einzuleiten hatte, und falls 
derfelbe fih über die veröffentlichte Vorladung nicht zur Verant⸗ 
wortung ftelite, fein Bermögen in Befchlag zu nehmen war und 
hievon ein Drittheil dem Kläger, die andern 2 Drittheile aber fet- 
nen Erben nad) der Succeffionsordnung ab intestato zugewieſen 
werden follte; 


daß ferner laut T. X jedes allenfalls irgendwo beftehende, auf 
einen muthwilligen Todtſchlag bloß eine Geldſtrafe feftfegende Sta- 
tut aufgehoben wurde, 


daß duch T. XXI auf jeden vorfäglihen Todtſchlag (aljo 
Mord) die Todesftrafe gefett wurde, endlich 


dag nah T. XXVIH ein Grundherr, der feinen Unterthan, 
welcher eines fremden Herrn Unterthan getödtet hatte, über an ihn 
ergangene Aufforderung an das nächfte Halsgericht einzulicfern un⸗ 
terließ, in eine dem Kläger zu erlegenbe Geldftrafe von 100 Schk. 
böhm. Groſchen verfällt werden ſolle. 


In dem mit der Aufſchrift von Straßenräubern und Dieben Straßen: 
verfehenen, aus den Artifen T. XXXI bis XXXV incluflve Täuber und 
beftehenden Gapitel wirb keineswegs von dieſen zwei Verbrechen Diebe. 
gegen bie Sicherheit des Eigenthums, fondern von der Art 
und Nothwendigkeit ber Aufhebung ber Verbrecher beiderlet 
Sattung, Nichtduldung bderfelben auf feinem Gebiete und beren 
Stellung vor Gericht gehandelt, deren Duldung und Beſchützung 
unter Androhung ftrenger Strafen unterfagt, und fpäter nad) Bes 
endigung des 30jährigen Krieges, wo ſich fehr viele Räuber (Pe- 
trovsky genannt) und Diebsgefindel, namentlich aud viel Bi- 
gennervolk im Lande herumtrieb und die Sicherheit der Strafen 
gefährdete, durch Landtagsfchlüffe und Tönigliche Verordnungen - die 
Vertreibung diefer Strolhe aus dem Lande mit Androhung der 

14* 





Ehrenbelei: 


digung 
durch 

Schmaäh⸗ 

ſchriften. 


Injurien 


überhaupt. 
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Todesſtrafe und Vogelfreierklärung für dieſelben bei Wiederkehr 

nach vorläufiger Landesverweiſung anbefohlen ). 

Als Strafe auf Raub und qualificirte Dicbftähle war ſchon 
dur die Stadtrehte der Tod durch Strang oder Schwert 
ausgemefjen, und nur bei größeren Meilderungsumftänden die Ahn⸗ 
dung mit 2eibesftrafen für zuläffig erklärt ®), und Hatte auch bei 
ben Perfonen höheren Standes, für welche die Landesorbnung Ge- 
ſetzkraft Hatte, Platz zu greifen, weil in peinlichen Sachen nad 
R. XXI die Stadtredite, wenn die Landesordnung nicht befondere 
Beitimmungen enthielt, zum Aushilfsgefege angenommen waren. 

Bei diefer Strafbemeffung als Regel blieb es aud) unter ben 
fpätern Regierungen Joſephs I. und Maria Thereſias, wie deren 
Halsgerichtsordnungen nachweiſen ?). 

Aus den Capiteln über Chrenbeleidigungen durch Schmäh- 
fhriften (famof. Kibellen) und Schmähworte koömmt hervorzu- 
heben, daß zeuge T. XXXVI derjenige, welcher zur Verkleinerung 
der königlichen Majeftät, wie auch der Nachfolger und Erben der⸗ 
felben ober zur Schmach und Unehr der oberften Landesofficiere 
und Landrechtsbeifiger oder Jemands aus ben Ständen des König⸗ 
reichs ſchand⸗ und ehrenrührige Briefe (famoſ. Libellen) gefchries 
ben, angeklebt oder verbreitet zu haben überwiefen wurde, gerichtet 
(d. t. Hingerichtet) werden folle, daß ut V. I und II der wegen 
Injurirung Geklagte fo wie der Kläger perfönlich zur Ausführung 
(Tagjakung) über die in der Klagſchrift wörtlich anzuführen gewe⸗ 
fenen Schmähungen, für welche die Bezeichnungen ald Verräther, 
Schelm, Ehrenverleger, Bankhart, Fälſcher, Hure (Schand- 
dirne) zu gelten hatten, zu erfcheinen gehalten waren, und ber 
Schmäher, wenn er feine beleidigenden Vorwürfe zu beweifen nicht 
vermochte, zur Leiftung einer öffentlihen Abbitte, dann Aus- 
ftehung eines 14tägigen Gefängnifles im Thurme und Erſatz ber 
Proceßkoſten verhalten werden folle. 

1) Landtagsfchlüffe vom Jahre 1650 und 1654 in Weingartens Auszug ber 
Landesordnung und Novellen Seite 374 — 381, dann Verordnungen und 
Refcripte in deffen Coder Seite 266—268, 275, 409, 538, 564. 

2) Stadtredhte P. IV. und P. XXI. 


8) Halsgerichtsordnung Joſephs I. Art. 19.8.3831 und 28, und Maria Thereftas, 
Seite 204 und 258. 
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Bezüglich anderer Schmähnungen war durch V. II bie X 
verordnet, daß der Geſchmähte dem Injurianten einen ansge- 
fchnittenen Zettel mit der Anfrage, ob er die darin anzuführenden 
Schmähreden fi erlaubt habe, zuzufenden, und der Gegner darüber 
binnen 20 Tagen klare Antwort fchriftlich zu ertheilen habe, worauf 
erfterem freiftand, entweder zu Tagen oder ſich mit der Antwort 
zufrieden zu ftellen ; ber .Befchichte, der den Beweis der Wahrheit 
feiner Schmähung zu liefern vermochte, wurde ftraflos, widrigen: 
falls wurde der Gefchmähte vom Gerichte an feiner Ehre verwahrt, 
und der Injuriant hatte ihm nebft Erfaß der Schäden und Koften 
50 Sci. böhm. Grofchen als Strafe zu bezahlen. 

Wechſelſeitige Beſchimpfungen wurden nach Weiſung des 
Art. V. XII gegen einander aufgehoben, beide Theile vom Ges 
richte an ihren Ehren verwahrt, arbiträr beitraft, und Hatte feiner 
dem andern weder Abbitte noch Strafgeld noch Koftenerfag zu 
leiften. 

In der Halsgerichtsordnung Joſephs I. wurben durch Art. Joſephs J. 
XIX zwar die bisherigen Beftimmungen wegen Beftrafung ber Ins Yalsge- 
jurien aufrecht erhalten, jedoch zugleich die Öffentliche Verbren- ann die 
nung der Schmählarten oder Schandbriefe am Pranger anbe- There- 
fohlen, dagegen bie, in den Stadtrediten sub M. XLI. auf die siana in 
fälfchliche Berühmung des fleiſchlichen Gebrauches einer wohlverhal- en 
tenen Weibsperfon geſetzte Strafe der Abfchneidung der Zungen- 
fpiße, für zu hart anerlannt und auf Ahndung als fchwere Ver⸗ 
läumbdung gemildert. ?) 

Auf faft gleiche Art wurden in der Therefiana zeuge Arti« 
tel 101 die Strafen auf Schmähfarten und Schaudbriefe fchrei- 
ben, veröffentlichen oder weiter verbreiten ausgemefjen, nur follte 
noch bei Ausländern die VBerweifung auf Ewig aus den Erb⸗ 
ftaaten verfügt, bei alt Berbrechern diefer Gattung aber die Ehr⸗ 
loserklärung ausgefprochen, und konnte auch bei erfchwerenden Um⸗ 
ftänden auf Ausftelung am Pranger, öffentliche Auspeitihnng 
und andere Verſchärfungen erkannt werden. ?) 


1) Halsgerichtsordnung Joſephs I. Seite 86 und 88, 
2) Peinliche Gerihtsorbnung Maria Therefias Seite 273 und 274, 


Sodmuth. 
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Dur Art. W. I wird als Verbrehen des Hochmuthes 
bezeichnet: Abhanung fremder Wälder, Wiefenabmähnug, 
Daͤmmedurchgrabung, Bifhbehälterleerung, Betretung frems 


. den Bodens außer dein öffentlichen Wegen und Stegen, nad bier- 


Frevel. 


Eigen⸗ 
mächtige 
Beſitzer⸗ 
greifung. 


Duellver⸗ 
bot. 


wegen vom Eigenthümer des Grundes erhaltenem Verbote, und mit 
Art. W. I und III als jenes des Frevels erklärt: die Schaden 
zufägung auf fremdem Grunde zu Fuß oder zu Roß, Augriff 
einer Perfon mil oder ohne Waffen, um diefelbe zu befchädigen 
oder Muthwillen an ihr auszuüben, eigenmächtige Beſißergrei⸗ 
fang von fremden Grund und Boden, oder Hinderung des Grund« 
herrn an Ausübung der Eigenthumsrechte ; fofort verfügt, dag wenn 
der DBerüber einer ſolchen Hochmuths⸗ oder Frevelthat, über an ihn 
abgeſchickten ausgefchnittenen Zettel, dem außergerichtlihen Genug» 
thuungs⸗ und Erfaganspruche binnen 14 Tagen nicht Genüge leiften 
würde, derjelbe auf Zahlung von Geldbußen pr. 20 und beziehungs- 
weife 10 Schod böhın. Srofchen beim Landes» oder auch beim Kams 
mergerichte, mit Vorbehalt der Geltendmachung bes etwaigen Scha⸗ 
denerjages bei der competenten ®erihtsbehörde geffagt werden könne, 
nicht minder war durd) Art. W. V und VII die Anmaffung einer 
eigenmächtigen Befigergreifung und Eindrängung in das einem 
Audern durch letztwillige Anordnung oder nach der Inteitaterbfolge 
zugefallene unbemwegliche Gut eines Berftorbenen über Anzeige an 
den König, wenn derfelbe im Lande war, wo nicht, an die Statt- 
balterei im fummarifchen Wege durch Depofeffionirung des Eindring« 
lings zu befeitigen, das Out zu fequeftriren und der Eigenmächtig- 
feitsthäter zum Erſatz der Sequeftrationskoften, dann aller eingetre- 
tenen Schäden durch das competente Gericht zu verhalten. 

In dein vom unordentlihen Wandel und Leben von X. 
I bis III handelnden Capitel wurde allcs Unruheftiften und Zant, 
Hader oder Raufhändelbegimmen aus Döswilhgkeit oder Muthwillen 
bei Hochzeiten, Kindstanfen und Begräbniffen mit Androhung 
ſcharfer Ahndung durch den König oder den Statthalter verboten, 
und die Republicirung des ſchon früher, nämlich am 5. Juli 1625 
erlaffenen Duellverbots-Diandats anbefohlen. 

Durch dieſes Mandat und durch das fpäter von Leopold I, 
am 23. September 1682 erlaffene, dasfelbe ergänzende und ver» 
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mehrende Duell⸗Patent?) wurbe auf die Ausforderung zu einem 
Sweilempfe und auf deren Annahme, bet wirklich ftattgefundenem 
Duelle, fowohl für die Duellanten als auch für die Secundanten, 
Borfchubsleifter und Rathgeber, Die Todesftrafe mit dem Schwerte 
feftgefett, und falls fi die Schuldigen oder wer immer aus den« 
felben durch die Flucht der Unterſuchung und perfönlichen Beſtra⸗ 
fung entzogen hätten, die Einziehung feines ober ihres beweglichen 
und unbeweglichen Hab und Gutes auf deſſen oder deren Lebzeit 
zum Genuffe bes Töniglichen Fiscus, welcher den Familiengliedern 
des Flüchtlings die nöthigen Altmente zu verabreichen hatte, ein- 
treten folle. Wenn jedoch das angenommene Duell nicht zur Aus⸗ 
führung gelommen war, fo follten die obbezeichneten Perfonen mit 
Landesverweifung, Abſchaffung vom Hofe, Amts: und Ehren: 
entfegung, empfindlichen Geldbußen oder Gefäaͤngniß beftraft 
werden. 

- Zur Verhinderung eines Duells und zur Gefangennahme ber 
Schuldigen war jedes Gericht berechtigt, ja fogar verpflichtet, das⸗ 
felbe mußte aber die zur Haft gebrachten Berfonen der competenten 
Berfonalbehörde einliefern, welche angewiefen war, die Unterfuchung 
möglichit ſchleunig und ſummariſch zu pflegen und das Urtheil ohne 
eine Mäßigung ftrenge nach dem Wortlaute des Geſetzes zu fällen, 
jedoch dasfelbe jedesmal der königlichen Schlukfaffung zu unter- 
ziehen. 

Um ein wirkfames Mittel zur Hintanhaltung von Zweilämpfen 
zu begründen, wurde die zu denjelben als gewöhnliche VBeranlaffung 
dienende Zufügung von wörtlihen und thätigen Unbilden (Verbal- 
und Realinjurien) mit denfelben Strafen, wie felbe für bie Schul- 
digen bei nicht ftattgefundenem ‘Duelle ausgemeſſen waren, bebroht. 

Das Dnellpatent der Kaiferin Maria Therefia vom 12. 
Juni 1752 iſt mit dem vorftehenden faft zur Gänze gleichftimmig, 
nur wurde im 8. 5 verorbnet, daß wenn ber im Duell Gefallene 
in geweihter Erde beerdigt worden wäre, deſſen Leichnam ausge» 
graben und auf der Nichtjtätte eingejcharrt werden folle.*) 


1) Weingartens Eoder Seite 466—468. 
2) Sammlung der Gebe Maria Therefias, I. Band Seite 362-364. 


Duell: 
patent ber 
K. Diaria 
Thereſia. 


ihren Herrn 





— 216 — 


Ahndung Durch Art. X. IV wurde jeder Herr oder Wirth, geiftlichen 
—e oder weltlichen Standes, verpflichtet, die öffentlichen Sünden feines 
des Gefin, Gefindes und der Unterthanen, nämlich: EChebruch, Truntenheit 
desoderder Fluchen, Bottläftern, wider Ehrbarkeit und gute Sitten lau⸗ 
Untertha- fende Reden und Leichtfertigkeiten nad Billigfeit zu firafen. 
nen bur) Die Ahndung folder Unfittlichkeiten an den Herren felbft als 
ober Birth, Thätern oder Nachſehenden behielt der König feinem Ermefjen vor; 
bier muß jedoch bemerkt werden, daß die eigentliche Gottesläfte: 
zung, ſolche mochte von wen immer begangen worden fein, zufolge 
der landesordnungsmäßigen Beftimmung in R. XXXI nad Maß- 
gabe der Stadtrechte (MT. XXVII) mit dem Ausſchneiden ber 
Zunge zu beftrafen war, welche Strafbemeffung nicht nur in ber. 
Halsgerichtsordnung vom Jahre 1707), fondern aud) in der pein- 
lihen Gerihtsordnung vom Jahre 17682) beibehalten, überdies 
aber noch der Gottesläfterung ſchwerſten Grades die Verbren⸗ 
nung bei lebendigem Leibe, bei einer geringern hingegen die Ents 
hanptung des DVerbrechers beigefügt, und wenn befonders erfchwes 
rende Umftände vorwalteten, die Zuläffigfeit von Verſchärfungen 
des Abhauens der Hand, des Riemenſchneidens und ber 
Schleifung auf die Richtftätte zu verhängen, anbefohlen worden ift. 
Aus den lekten zwei Capiteln der vernenerten Landesordnung, 
Bertlerund handelnd von Bettlern und Landesflörzern, danı von ber Bes 
— ſtrafung derjenigen, welche fremde Unterthauen ohne Urſache in 
Gefangenſchaft halten, läßt ſich einerſeits unzweifelbar, die zur 
Zeit ihrer Erlaſſung als Folge des vorausgegangenen mehrjährigen 
Bürgerkrieges durch herumvagirendes Geſindel bewirkte, große Un⸗ 
ſicherheit der Perſon und des beweglichen Eigenthums, und ander⸗ 
ſeits die eingeriſſene Gewohnheit, ſich durch Gefangenhaltung der 
Unterthanen fremder Herren, Selbſthilfe zur Erlangung wirklicher 
oder vermeintlicher Rechte ohne Anrufung des richterlichen Beiſtan⸗ 
des zu erzwingen — entnehmen. — 
Schon dieſe Normative, mehr aber noch die fpäteren gegen das 
Betteln und deſſen Ausrottung ergangenen Verordnungen ?) geben 
1) Siehe Artifel XIX. Seite 63. 


2) Siehe Artikel 26 Seite 164. 
3) Statthalterei-Berordnungen vom 23. September 16, in Weingartens 
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die Ueberzeugung, daß ber Bettelunfug in unferer III. Beriode noch 
in einem weit größeren Umfange al8 gegenwärtig zur: Beläftigung 
ber Bevölkerung im Schwunge gewefen fein mußte; ferner daß 
damals der Zuftand der Unterthanen ein ſehr gedrüdter und bes 
Hagenswerther gewejen fel, ba es nöthig wurde, durch Gefege den 
Obrigkeiten die zu harte Züchtigung (Fuftigirung) der Unterthanen 
und die Belegung derfelben mit Geldftrafen zu unterfagen;") ferner 
die wegen Ueberbürdung bderjelben mit allzuhäufigen und harten 
Noboten, Aufdringung obrigkeitlicher Feilichaften und Geldauflagen 
zu willkürlichen Zwecken, mehrmal Banernaufftände, fogenannte 
Revolten, entftanden waren, durch Erlaſſung von Robotpatenten 
und Stellung der Unterthanen unter den Schub der Kreishaupt- 
leute, fpäter der Kreisämter, den Uebergriffen der Obrigfeiten 
Schranken zu fegen.?) 

Der den Schluß der vernenerten Landesordnung bildende Artikel 
Z. VI ändert als wahrer Fortſchritt zur gleichartigen Ahndung 
der Berbrehen ohne Berüdfihtigung des Standes bie rmor⸗ 
facultative Strafbeſtimmung des Art. K. XXXV der Marimilian'- dung frems 
ſchen Landesordnung hinſichtlich der an dem Unterthan eines frem⸗ der Unter⸗ 
den Herrn begangenen oder zugelaſſenen Ermordung dahin ab, daß thanen. 
den Thäter die auf Mord und Todtſchlag, als Regel feſtgeſetzte 
Strafe, nämlich) der Verluſt des Halſes, ohne Rückſicht auf höheren 
oder niederen Stand zu treffen habe. 

Die materielle Sriminal-Zegislatur verblieb übrigens in 
unſerer dritten Periode durch volle 80 Jahre für die höhern eben» 
fo wie für die niedern Volksklaſſen jene der böhm. Stadtrechte in 


Coder S. 340—846 und vom 29. November 1696 — ebenda ©. 589 bie 
591, ferner 10 Reſcripte unter der Regierung Maria Therefias in der 
Eammlung ihrer Gefete. 

1) Raifer Leopolds I, Refcript vom 28. Auguft 1688, in Weingartens Coder 
Seite 525. 

2) Kaifer Leopolds I. Refeript vom 28. Juni 1860. Weingartens Coder Seite 
449—451. Karls VI. Batent vom 23. Febr. 1717, ebendafelbft S. 725 — 

729. Wobotpatent desjelben vom 27. Jäner 1738, in Sammlung der Ges 
fee Maria Therefiae Band VII. von ©. 805— 348. Nobotpatent Dlaria 
Therefias vom 13. Auguft 1775, Sammlung Band VIL Seite 2655—305, 
danıı 536 —540, 
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fo ferne durch bie Landesordnung von Z. I bis A. VI keine ver 
fohiedenartige Beftimmung gegeben worden war. 
Erſt am 16. Juni 1707 wurde vom Kaifer Joſeph I. für 
Döhmen, Mähren und Schlefien eine neue allen Bolksklaſſen 
gemeinfame peinlihe Halögerichtsorbnung erlaffen. Diefelbe bes 
ftand aus 23 fogenannten Artikeln (eigentlich Capiteln), deren jeder 
mehrere Paragraphe in fi faßte. Dieſelbe bildete ohne bas 9 
Blätter enthaltende alphabetifche Sachregifter ein Foliobändchen von 
102 Seiten. 
Diefes Geſetz ftellt in materieller Beziehung hinſichtlich der 
Ralfer Sattungen und Arten der Verbrechen nur folgende wefentliche 
Joſephs I. Abweichungen von der vernenerten Landesordunng und ben . 
nn Stadtrecdhten dar; dag nämlich die Ketzerei, die Unzucht gegen 
an, —* die Natur (Sodomitiſche Sünde), der Verſuch der Selbſtent⸗ 
weihungen leibung, die Unterfchiebung eines fremden Kindes und ber 
berfelben Getreidewucher (Monopolium) unter die Anzahl der Verbrechen, 
en und zwar mit Androhung der Todesſtrafe für die zwei erftern 
L.O. und und mit leiblicher Ahndung für die andern zwei Miffethaten nen 
ben Stadt: aufgenommen, enblich bei jeder Verbrechensart die befonderen, jedens 
rechten. falls zu ſtellenden Fragſtücke angeführt, wie aud) die eigenthümlichen 
erfchwerenden und mildernden Umftände aufgezählt worden find. 
Da die im Jahre 1732 vom Kaiſer Karl VI. für das römiſch⸗ 
beutfche Kaiſerthum erlaffene peinliche Gerichtsordunng eben fo 
wenig wie die ſchon weit früher dutch Kaifer Ferdinand III. im 
Jahre 1656 für Defterreih unter der Enns herausgegebene öfters 
reichifche peinlihe Landesgerihtsorduung, dann die verfchiedenen 
Normative Kaifer Leopolds I. im Crim. Juſtizweſen für Böhmen 
niemals gefegliche Kraft erhalten haben und die Halsgerichtsorb: 
nung ber Raiferin Maria Therefia vom 22. Juni 1765 kein eigent- 
liches Strafgefeß, fondern nur eine neue Regulirung der Straf: 
gerichte Böhmens gewefen ift, deren Inhalt in der Abhandlung 
der Gerichte und des Gerichtsverfahrens unferer” dritten Periode 
ausführlich vorkommen wird; fo übergehen wir zur Beiprechung 
der Principien des materiellen Theiles der allgemeinen pein- 
lichen Gerichtsordnung für die deutſchen Erblande bes öſterrei⸗ 
chiſchen Staates vom legten Monatstag Decembers 1768. 
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In diefem ans zwei, in 204 Gapiteln zerfallenden, Theilen Principien 
beftehenden Strafcoder wurde zwar die in allen bisherigen für en abe 
Böhmen erſchienenen Geſetzbüchern vorkommende Gepflogenheit beis j.g der altg. 
behalten, durch Vorauslaffung der Grundbeftimmungen über die for⸗ peinl. Ges 
melle Legislatur, nämlich über das Verfahren, diefe vor den.materiellen richtsord⸗ 
d. i. jenen des eigentlichen Nechtögegenftandes zu behandeln, jedoch — 
unterſcheidet fich dieſe Geſetzgebung von allen frühern durch die Erblande 
ſyſtematiſche, logiſch geordnete und vollſtändige Darſtellung des bes des dfterr. 
treffenden Legislaturszweiges. Staates. 

In dem Einleitungspatente führt die hohe Geſetzgeberin an, 
daß die Unzukömmlichkeit einer fehr verfchtedenartigen Verfahrungs⸗ 
art und Beſtrafung bei Eriminalfachen in den dentfchen Erblanden 
theils nach den Earolinifchen, theils nach den Ferdinandäifchen, theils 
nach den Leopoldiniſchen und theils endlich nach den Joſephiniſchen 
Halsgerichtsordnungen hochdiefelbe bewogen habe, dieſes allgemeine 
Strafgeſetz zu erlaffen und alle frühern in Malefizſachen ergangenen 
Ordnungen, Gebräuche, Herfommen und Gewohnheiten vom An- 
beginn ihrer Wirkjamkeit, nämlich mit 1. Yänner 1770 als aufs 
gehoben und abgethan zu erklären, „zumal in allen vorbenannten 
„Strafeoderen die erforderliche Vollftändigkeit in ber Aufführung ber 
„rechtlichen Anzeigungen und der bei .jeder Verbrechensgattung vor⸗ 
„kommenden eigenthümlichen beichwerenden und mildernden Umftände 
„mangele, hauptjächlic aber in denjelben ber nöthige Unterricht über 
„das Eriminalverfahren vermißt werde,” 

Weiters gibt hochdiefelbe bekannt: daß diefes neue Strafgefeß 
ein von ihr nach reifer Erwägung fanctionirtes Wert einer eigens 
zu diefem Legislaturszwede zufammengefegten Hoftommiſſion fel, 
und deſſen Wirkſamkeit nach einem Jahre vom Zeitpuntte der öffent» 
lichen Kundmachung desfelben zu beginnen habe. Diefer Straf« 
coder ift ohnftreitig das umfangreichite von allen bisher für das 
Königreih Böhmen- erlaffenen Gefegen gewefen. 

Der 1. Theil desfelben, welcher das Verfahren behandelt, Umfang 
enthält nicht weniger ald 54 auf 155 Großfolio⸗Seiten gedrängt jan an 
gedruckte Gapiteln (Artikeln genannt), von denen jedes wieder in Thyeiles. 
mehrere, meift 10 5i8 17 Paragraphe mit häufigen Unterabtheilun- 
gen zerfällt. 





Charakter. 


Die Arten 
der Todes⸗ 
ſtrafen. 
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Der zweite (anderte) Theil, betitelt „von ben halsgerichtlichen 
„Verbrechen injonderheit und deren Strafen” hat 50 fogenannte 
Artikeln und füllt 136 Foliodrudfeiten aus. Als Beilagen find 
dem eriten Theile beigefügt I. Formular zum vierteljährigen Ausweife 
über den Stand der Inquifiten, IL. Infteuction zur Erhebung bes 
Corporis delieti, HL Abjchilderung und Beſchreibung der in 
Böhmen, IV. dergleihen der in Defterreich üblichen Beinigungs- 
arten und V. Formularien zur Abfaffung von Urtheilen. 

Diefes Strafgefek trägt zwar das Gepräge der durch bie 
Berwilderung der Sitten nothiwendig gewordenen Härte der Stra- 
fen und deren Verſchärfungen ebenjo wie die Stadtrechte und Jo⸗ 
feph8 I. Halsgerichtsordnung zur Schau, allein ber klägliche Zuftand 
ber Moralität faft bei allen Völlern Europas, welcher eine notürs 
liche Folge der über 3 Jahrhunderte lang — aus Fanatismus, Länder⸗ 
erwerbungsfucht und Habgier mit empörender Graufamleit geführ- 
ten Religions⸗, Eroberungs- und Bürgerfriege gemwefen ift, fchien 
nad den damaligen Begriffen nur durch abfchredende Beſtrafungen 
verbefjert werden zu können. 

Unläugbar tritt jedoch aus jedem Artikel der beiben Theile 
biefer Thereſianiſchen Strafconftitution der allmälige Uebergang 
von unnöthiger an Grauſamkeit grängender Strenge zu gemä: 
figteren Grundlagen in der Unterfuhung und Strafbemeflung 
hervor, und ftellt den Vorzug der Erlaffung eines Syſtemalgeſetzes 
nad einem durch anerkannt taugliche, nicht nur theoretifch, fondern 
auch praktiſch ausgebildete Kahmänner zufammengeftellten Entwurfe 
vor jeder andern Art von Legislatursgebung in ein klares Nicht. 

Der zweite Artikel theilt die Verbrechen in drei Gattungen, 
nämlid überſchwere, welche mit verfchiebenartig verfchärften, 
fchwere, die mit gewöhnlicher Todes⸗, und geringe, bie mit Leis 
bes», Freiheits- und Geldftrafen belegt worden find. 

Die harten Zodesftrafen waren das Feuer, das Mad und 
die Biertheilung, zuweilen noch mit Verſchärfung durch Schlei- 
fung zum Gerichtsplatze u. d. g.; die gelinderen das Schwert 
und der Galgen; der ZTodesftrafe wurde gleichgeftellt ewiges Ge⸗ 
füngniß und Bogelfreierklärung.‘) 


1) Const. Theres. Seite 3 und 9. 
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Als Leibesftrafen waren gefeglidh 1. Stänpung mit Ruthen Leibesftras 
(der Staupenſchlag) nah Schillingen bemeſſen, ein ganzer Schil⸗ ſen. 
ling betrug 30, ein halber 15 Streiche, dieſelbe war in der Regel 

nur bei Ausländern anwendbar und wurbe immer mit ewiger 
Bermweifung aus den deutfchen Erbftanten unter Abnehmung des 
Halöreverfes der Urpfede (fo hieß die Angelobung der Nicht- 
wiederfehr), deren dritte Verlegung mit dem Schwertfihlage ver- 

pönt war, verbunden, doch durfte der Freimaun (Scharfrichter) 

die Ruthen weder vergiften, noch fich eine im Urtheile nicht ent- 

haltene Verſchärfung des Stäupens erlauben.) 

2. Die Brandmarkung oder Einfhröpfung des Strafzeihens, Brand⸗ 
wurde an, aus den dentſchen Erbſtaaten wegen großer Miffethaten Marten. 
und Gemeinjchädlichfeit verwieſenen, VBerbrechern vorgenommen, um 
diejelben bei der Rückkehr leichter zu erfennen, jedoch durfte deifen Ein- 
brennung nicht mehr auf der Stirn oder auf einem andern Punkte 
bes Gefichtes, fondern lediglich auf dem Rüden ausgeführt werden. 

3. Die Verſtümmlung am Leibe. Diefe aus Hand» oder Berftimm- 
Fingerabhanen beftehend, durfte nur als Verfchärfung der Todes» lung. 
ftrafe verhängt werben. 

4. Die Züchtigung mit Karabatfch: oder Stodftreichen, Züchtigung 
welche theils felbftftändig als Strafe bei geringeren Uebelthaten, theils 
als Verſchärfuug von Treiheitsitrafen nnd theils als Disciplinar- 
ahndung an exceffiv fi) benehmenden oder die Antwort verweigern 
den Inquiſiten anwendbar gewefen ift. 

Die Rreiheitsftrafen beftanden in ber Gefangenhaltung Freiheites 
des Sträflingg an einem gewöhnlichen Straforte oder auf einer ſtrafen. 
Feſtung zur Schanzarbeit, oder in einem ungariſchen Gränzhauſe 
oder endlich in einem Zuchthauſe; deren gewöhnliche Verſchärfung 
war öffentliche Arbeit in Band und Eiſen, oder Faſten bei Waſſer 
und Brod. Die Strafen zur Ruderbank und Bergwerksarbeit 
wurden eingeſtellt. 

Die Schandſtrafen beſtanden in Ausſtellung, am Pranger, Schand⸗ 
vor der Kircheuthür in die Prechel, auf einer Bühne oder ſwrafen. 
Schrägen oder auf einer Schandfänle mit oder ohne Zettelanhän⸗ 


1) Const. Theres, Seite 10, 155 und 176. 





— 22 — 


gung und Einfperrung in das Narrenhäuſel. Gelbftrafen konn⸗ 
ten feldftftändig nur in ben Fällen der Anordnung durch das Ges 
fe und nie gegen im Unterthänigleitsverbande ftehende Perfonen, 
manchmal auch als Berfhärfung, von dem Obergerichte auch in 
wilſkürlichen Straffällen, das ift, wo nicht Lebens» oder ſchmerz⸗ 
liche Leibesſtrafe gefeglich war, als Umwandlung zuerlannt werden, 
und waren zu Beftreitung ber Atzungskoſten und andern Halsge⸗ 
richtsnothdurften zu verwenden. 

Die Stellung zum Militär durfte nie als Strafe für 
Vebelthaten verhängt werden. ') 

Da die genauere Befprechung jeder einzelnen Berbrechensgat- 
tung die von uns für gegenwärtiges Werk gefegten Gränzen weit 
überfchreiten, und dem genauern Strafjuftizforfcher doch nicht genügen 
würde, fo werben aus dem materiellen Theile der Theresiana nur 
noch die Namen ber einzeln behandelten Verbrechen hier beigefügt 
und bie Skizzirung des formellen Theile bleibt den von den vers 
fchiedenen Gattungen des Verfahrens in ber III. Periode zu lie⸗ 
fernden Notizen vorbehalten. 

Die einzelnen Artikel (Capitel) diefes IL. Teils lauten: 

55. Voranmerk oder Einleitung zum andern Bi Seite 161, 
56. von der Gottesläfterung . . . nm 16, 
57. „ Abfalle vom chriftlichen Slanben . > 2m 166, 
58. „ Zauberei, Hererei und Wahrfageri . . „ 167, 
59. „ Meineid und falfden Schwüren . . . „ 174, 
60. „ Urphebbrud) „175, 
61. „ Maofeftätsbeleidigung und dandeverrath „177, 
62. „ Aufruhr und Tumult > 29.18, 
63. „ Minpefllfung - -» > 0 220.20 185, 
64. „ unehrbare Dienftwerbung . . . „187, 
65. „ Beftehung derffichter und Ymtsperfonen „ 188, 
66. „ Berrathung der Amtsgeheimnife - © „ 189, 
67. „ Amtsmißbräudhen „ 1%, 
68. „ Erprefiungen unter falſchem Sharatter „ 19, 
69. ,„ Untreuen der Rechtsfreunde u. Sadmwalter „ 19, 


1) Ebendort Seite 10—16. 
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70. von eigenmächtiger Haltung von Gefängniffen Seite 195, 


71. 


72. 
73. 


14, 
15, 
16. 
77. 
78. 
79. 
80. 
81. 
82. 


87. 


88. 


100. 
101. 
102. 


83 
84. 
85. 
86 


Ausbrechern aus Geſangriſſen 
Betrug .. 
öffentlicher Gewalt ... 
Unfeufchheit gegen die Natur . . . 
Blutfhande . or. 
Nothudt -. . .» . 

Ehebruch 

zweifacher Ehe . . 
Entführung einer Besopejm . 
Ruppelei 0. 
gemeiner Hurerei . 
Vermiſchung mit Ungläubigen 
Zodtfchlag, Verwundungen Ic. 


"Nothwehr-Ueberfchreitung 


Todtſchlag in Raufhändeln 

Bater-, Kinder und Gattenmord. 
Wegthun oder Ormordung neugeborner, 
Rinder . 

Geibesfructabtreibung und. — 
machung.... 
Kindesmeglegung . .. ne 
Straßen» und Menchelmord ... 
beſtelltem Mord oo. ... 
Giftmiſcherei und Vergiftung . . 
Schftmerd . -» 2: 2 2 2 00. 
Diebiifl - - - 2 2 0 2 nen 
Kichendiebftfl . . » 
Straßenraub . . .» . .. 
Deamtenuntreue - © 2 2 0 ne 
Menfhenraub - - » 2 2 2 2.2. 
Mordbrenmeri . © 2 2 00 00 
Berleumdbungen und Ehrenantaftungen 
Schmähfarten und Schandbriefen 
Berhehlern und Vorſchubsleiſtern 


za 3 2 


194, 
196, 
201, 
207. 
209. 
211. 
213, 
216, 
218, 
220, 
229, 
293, 
225, 
229, 
233, 


234, 
236, 


241, 
243, 
245, 
247, 
249, 
258, 
256, 
261, 
263, 
265, 
268, 
269, 
271, 
273, 
275. - 


Nebft der Aufzählung der in diefem Verzeichniſſe aufgeräbrten 
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Gattungen von Verbrechen finden wir noch folgende Bemerkungen 


beizufügen nöthig, daß 


Ehrloſig⸗ 


keitserklä⸗ 


rung. 


Vermð⸗ 
gens⸗Con⸗ 
fiscation 
als Straf 
verſchär⸗ 
fung. 
Erſchwe⸗ 


= 


1. die Ehrloſigkeit nicht die gefegliche Folge einer jeden 
Miffethat, fondern nur derjenigen verbrecherifhen Handlungen 
gewefen fei, für welche diefelbe im Gefeße nach der im Art. 103 
enthaltenen Aufzählung, wie 3.3. bei allen ſowohl mit einer ver- 
ſchärften Todesftrafe zu ahnden gewefenen fogenannten überfchweren, 
als auch die mit einer gelindern Zodesart zu ftrafenden ſchweren 
Miffethaten ausdrücklich beftimmt war, oder von dem Richter auf 
Grund der in eben jenem Artikel vorfommenden zweiten Enumeras 
tion, wegen befonders erfchwerenden Umftänden nebft den verhäng- 
ten zeitlichen Freiheitsftrafen ausgeſprochen werden durfte. 

Die rechtliche Wirkung der bleibenden Ehrloſigkeits⸗ 
erflärung war bei einem mit der Todesſtrafe belegten Verbrecher 
bie Löfchung desjelben aus allen Matrifeln oder Einverleibungs- 
büchern derjenigen Mittel, zu welchen derjelbe als Mitglied gehört 
hatte; — bei zu zeitlihen Strafen verurtheilten Miffethätern aber 
bie Abfegung pon allen Ehrenftellen, Würden, Dienjten, Yandmann- 
ſchafts⸗ oder Bürgerrechten, und die Tünftige Unfähigkeit zur Er- 
langung ſolcher Vorzüglichkeiten. 

Die Folgen der zeitweiligen waren bloß eine auf die Dauer 
der Strafzeit beſchränkte Ehrenmakel, dieſelben erloſchen nad 
deren Verlauf und es wurde dem geweſenen Sträflinge ein gericht⸗ 
fiher Ehrlichmachungsſchein ausgefertigt. Die Behebung der 
bleibenden Ehrlofigteit konnte bloß durch die aus königlicher Önade 
erlangte Ertheilung eines Ehrenbriefes erfolgen.!) 

2. Daß die Strafverfhärfung der VBermögensconfiscation 
nah den in der verneuerten Landesordnung, in-den Novellen zu 
derjelben, und in der Halsgerichtsordnung Joſeph I. vorkommenden, 
bereit8 angeführten Grundfägen neuerdings in dem 9. Artikel der 
Theresiana aufgenommen worden fei. ?) 

3. Daß die Beflimmungen über im Allgemeinen als erſchwe⸗ 


ade rend und mildernd zu gelten habende Umftände im Artikel 12, 
e. 


1) Ebendaſelbſt Artikel 10 Seite 18 und 19, dann Artikel 103 S. 277—281. 
3) Ebendort Artitel 9 Seite 17. 
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und bie bei einzelnen Verbrechen eintretenden. befonderen Umftände 
beiderlei Art bei den betreffenden Capiteln aufgeführt find.”) 

4. Daß die allgemeinen Diafregeln, in wie fern, warn und Strafmaß⸗ 
wie der Verſuch eines Verbrechens ftrafbar ſei, im Artikel 13, die regeln bei 
befonderen aber bei jeber einzelnen Berbredhensgattung mit ziemlich Berheegen 
gelänterten rechtsphiloſophiſchen Srundjägen motivirt borfommen‘); ; 
dag endlich _ 

5. für den Fall, wenn eine böfe That voerfiele, welche in 
dieſer Gerichtsordnung entweder nicht oder nicht klar genug and» gnaloge 
gedrüdt wäre, und dennoch nad) ihrer Bosheit als Verbrechen be⸗ Fälle als 
ftraft zu werden verbienen würde, folche nad) der größten Aehnlich-Orundlage 
feit mit einer darin vorkommenden Miffethat zu beurtheilen, jedoch etkite 
das Urtheil vor der Kundmachung an das Obergericht zur hö⸗ Naar 
bern. Erfenntniß abzugeben fet. 

Zurückkehrend zu ber in den Novellen Ferdinand II. vorkommen⸗ 
den, bisher nur theilweife an den paffenden Orten berührten, materiel- 
len Brivatrechtslegislatur Haben wir nur zu erwähnen, daß, weil die 
bereits an mehreren Stellen ber verneuerten Landesordnung angegebe- 
nen Scheinverträge (Contractus simulati) zwar verboten, aber auf Sn re 
die Vebertretung diefer Unterfagung feine beftimmten Strafen geſetzt truge. 
worden waren, durch Novelle Ff. XIV dieſelben dahin normirt wor⸗ 
ben feien, daß ſolche Scheinverträge oder blinde Handlungen nicht 
nur unfräftig fein, fondern auch der britte Theil der betreffenden 
Geldſumme dem in folchen hervorkommenden Fällen ex officio zu 
procediren angewiejenen königlichen Fisco verfallen Tolle, daß ferner 

zeuge Ff. XV zur Verhütung der Cingehung folder 
Scheinverträge angeorbnet worden, es folle künftig in allen Schuld» 
verfchreibungen und Eontracten bie causa debendi, d. i. die wahre 
Urſache der Schuld bei fonft dem Gläubiger obliegendem Beweiſe 
des Urfprungs der Verpflichtung ausdrücklich angefegt werden, 
welche Beltimmung durch Ef. XVI auch auf Verfchreibungen bür- 
gerlidher Perfonen ausgedehnt worden ift; und follte nad 

Ff. XVII bei Anfegung einer falſchen Schuldurfache bie 


1) Ebendort Artilel 12 Seite 24. 
2) Ebendaſelbſt Artikel 13 Seite 26. 


15 
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in Ff. XV augedrobte Strafe für diefe Widerrechtlichkeit Platz 
greifen. 
—— Mit Nov. Gg. IX. wurde angeordnet, daß einem Vater eben fo 
Bäter zug, Wie berfelbe verpflichtet iſt, einen Sohn, welder ſich mit feiner Zu- 
fichtlich des ftimmung verehelichet, mit einer billigen Nahrung zu verfehen, dem⸗ 
Heiratsgu⸗ ſelben auch obliege, feiner Tochter ein gebührliches Heiratsgut 
pi er zu geben, e8 wäre denn, daß fich felbe wider feinen Willen verhei- 
raten oder fich in Unzucht betreten laſſen follte, im letztern (Falle 
batte diejelbe 

ut Gg. X nur den dritten Theil desjenigen, was den an» 
dern Schweftern als Heiratögut gegeben worden, zu befommen. 

Derpfihe ©» Dur Nov. Ti. XII wurde die fhon in dem allgemeinen 
3 (römifchen) Rechte gegründete Maßregel eingeführt, daß ein teftamen- 
antretung tarifcher oder gejeßlicher Erbe, weicher ohne Inventars-Errihtung 
ohne In- die. Verlaſſenſchaft eines Erblaſſers antreten würde, fomwohl die 
ventar. ſammtlichen Schulden desſelben als au die von ihm gemachten 
Legate, obgleich das Nachlaßvermögen nicht zureichen würde, zu be- 

richtigen verpflichtet fei. 

Zur Behebung bee entjtandenen Zweifels, ob Subflitutions- 
Beflimmungen durch Teſtament zuläffig ſeien, da bie verneuerte 
Landesordnung hierüber nichts enthalte, wurde mit 

Subſtitu⸗ Nov. Li. XV erklärt, daß ein Vater feinem unmündigen Sohne 

tionsbe- die andern Brüder oder auch nur einen derſelben auf den Fall des 

— Abſterbens vor dem erreichten zwanzigſten Lebensjahre pupillariter 

Teſtament. allerdings ſubſtituiren dürfe, daß jedoch dieſe Subſtitution ſogleich 
bei Vollendung dieſes Lebensjahres für den großiährig Gewordenen 
zu erlöſchen habe. 

Wenn jedoch ein Minderjähriger außer der väterlichen Legi⸗ 
tima ein anderweitiges, durch was immer für eine Erwerbungsart 
erlangtes Bermögen befigen follte, fo konnte nah Nov. Li. XVII 
ihm ber Vater auch über dieſes pupillariter fubftituiren, war aber 
hiebei nicht auf deffen Bruder beſchränkt, fondern berechtigt, wenn 
er wollte, auch einen nichtverwandten desjelben in dieſe Bona 
aventicia als Erben zu berufen. 

Hatte der Vater nur einen minderjährigen Sohn, nebjt ihm 

X, jedoch eine eheleiblihe Tochter, jo war zeuge 
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Nov. Ti XVIII derfelbe nicht verbunden, ihm die Schweiter 
pupillariter zu fubftituiren; fondern wen immer feines Geſchlechtes; 
wollte er aber einen Fremden fubftitwiren, fo durfte er dies nur auf 
die Hälfte feines unbeweglichen Vermögens, in die andere Hälfte 
mußte er die Tochter, jedoch nad) beliebiger Austheilung ſubſtitui⸗ 
ren. Dur 

Nov. Ti. XXI wurde beftimmt, daß die Mutter die im 
vorigen Artikel berührte Bupillarfubftitution wegen einer ihr nach 
dem Sohne vermeintlich zuftehenden Legifima nicht anfechten könne, 
fondern fih mit dem ihr entweder durch den SHeiratsvertrag 
oder durch richterliche Fürforge zufommenden Witthume aus ihres 
Ehegatten Vermögen zu begnügen habe. 

Mittelft Dispofition der | 

‚Nov. Ti. XX wurde verfügt, daß ein uinderloſe Erblaſſer Fideicom⸗ 
dem in ſeine Güter und liegenden Gründe eingeſetzten Erben, wen —— 
er will, vulgariter oder fideicommiſſariſch ſubſtituiren dürfe, daß aber en 
derjelbe, wenn er eit Bamilienfideicommiß oder Majorat zu er- rungs⸗ 
richten beabfichtigen follte, hiezu die königl. Confirmation zu erwirfen Normative. 
fhuldig fei. Auf den erften Grad durfte jedoch ohne Conſens fub- 
ftitutet werden. ) 

Rückſichtlich der mit Conſens des Königs errichteten Majorate, 
Seniorate und Fideicommiffe wurde durch fpätere Normative beftimmit: 

1. Daß zeuge Refeript vom 27. Jäner 1753 ein nad dem 
betreffenden Inftrumente als letzter Befiger eines Fideicommiffes 
fich darftellender Agnat, wenn für diefen Fall vom Fideicommißs 
Errichter Teine andere Verordnung gemacht worden ift, über bie 
Bideicommiß-Entien allodialiter tefliren könne ?). 

2. Daß wenn kein Bedenken obwaltet, die Tideicommißcuratet 
dem nächften Anwärter, oder deffen Vormunde anzuvertrauen fei?). 

3. Daß dem Fideicommiß » Curator die Weberwadhung 
der Depurirungen, der Alienirungen und Deteriorirungen, To 
wie auch die Anzeige der Wahrnehmung folcher MWebergriffe 


1) Declaration vom 21. Febr. 1697, Weingartens Coder Seite 593, und 22. 
Auguft 1704 ebendort Seite 649. 

2) Refeript vom 27. Jäner 1753. M. Thereſias Geſetzſammlung II Bd. 5.25. 

8) Refcript vom 30. Mai 1761, ebendafelbft IV. Band, Seite 66. 
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des Nutzgenuſſes obliege, worüber für die Fideicommiß⸗Curatoren 
eine eigene Inſtruction erlaffen worden ift '). 

4. Dog die Bewilligung zur Erridtung nener Fideicommiſſe 
nur aus wichtigen Bewweggründen, und auf einen -Bütercom- 
pler von hochſtens 400.000 fl. im Werthe zu ertheilen ſei 9). 

5. Daß wegen ben, in den letzten Sriegsjahren eingetretenen 
bedeutenden Onerirungen der Fideicommiſſe deren Depurirung 
binnen 5 Jahren zu bewerlſtelligen fei ?). 

6. Daß Fideicommiß-Herrfhaften nicht über die Hälfte der 
fihern ‚Erträgniß zu oneriren -feien %), endlich 

7. daß die Fibeicommiß - Depurationstabellen nicht nur vom 

. Fideicommißbefiger, fondern auch vom Fideicommiß-Eurator unter- 
fertigt werden follen. 

Beſtim⸗ Zur Ergänzung der Beſtimmungen der vern. Landesordnung 
über dem über den Pflichttheil wurde durch 
Pfuchttheil. Nov. Li. XXI angeordnet, daß wenn blos Enfel von 
vorgeftorbenen Söhnen vorhanden wären, oder mit nod) Lebenden 
Söhnen concurriren würden, eritere an der Väter Stelle jure re- 

praesentationis zu treten haben, daß ferner zeuge 

Nov. I i. XXIH bezüglih des Pflichttheils ber Töchter, 
wenn Söhne vorhanden find, die Töchter Teine befondere Legitima 
zu begehren haben, fondern blos wenn ihr Bater Fein Heiratsgut 
ausgeſetzt Hatte, mit einer nad ihrem Stande und dem Landes 
gebrauche zu bemeijenden Ausſtattung abzufertigen feien; falls 
aber feine Söhne fondern blos Töchter vorhanden wären, fo ſoll 
nach Wortlaut der 

Nov. J. i. XXIV der Vater ſchuldig ſein, wenn nur eine 
oder zwei Töchter am Leben, ihr oder ihnen den vierten Theil 
feiies Vermögens zuzuwenden; waren aber drei ober mehr vorhan⸗ 


1) Batent vom 12. November 1762. Roths Geſetzſammlung IL. Theil, Seite 
76 und 77. 

2) Patent vom 22. Fäner 1768, vorfindig im Gub. Arhiv und abgeſchrie⸗ 
ben im bortigen- Copialbuche der. Verordnungen jenes Jahres, Seite 68. 

8) Vatent vom 22. Mai 1764, gebrudt vorfindig im Oubernialarchiv aub 
Nr. 1389. x . 

4) Hofentihfiegung vom 16. October 1767, Geſetſammlung Maria Thereſias 
V. Band, Seite 228. 
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den, das Drittel, es foll ihm aber die beliebige Vertheilung die- 
jes Drittheiles zuftehen; die Kinder von Töchtern oder weibliche 
Abftämmlinge von Söhnen follen die vorgeftorbenen Eltern reprä- 
jentiren, wären jedoch blos Kinder von Töchtern oder Züchter von 
Söhnen vorhanden, fo hatten folhe an dem Drittheile nad) Köpfen 
Antheil zu nehmen. 

Hinfichtlic) der Legitima der Ascendenten, über melde in der 
vern. Zandesorbnung feine Ausmeſſung gefchehen war, wurde durch 

Nov. I. i. XXVI verordnet, daß ein Sohn, wenn er feine 
Kinder hat, feinem Water oder Großvater den dritten, feiner 
Mutter oder Großmutter aber nur den vierten Theil feines 
Dermögens zu Hinterlaffen ſchuldig fein folle, wären aber noch 
Bater und Mutter am Leben, fo gebührte ihnen die Hälfte dee 
Nachlaßvermögens als Pflichttheil. Gemäß ' 

. Nov. I. i. XXVII waren Töchter ihrem Vater oder Groß- 
vater Keinen Pflichttheil zu hinterlaffen ſchuldig, wohl aber wenn 
derjelbe arm und ohne Söhne oder Enkel war, eine feinem 
Stande und ihrem Bermögen angemefjene Alimentation zu ver- 
machen. Endlich befagte die 

Nov. J. i. XXVIH, daß die Gefege über bie Pflichttheils⸗ 
gebühr bezüglich der confirmirten Majorats-, Primogeniturs und 
Fideicommißinftitute Feine Anwendung haben, und ſich hierwegen 
nad dem Inhalte und Ausfage der Errections-Inftrumente zu be⸗ 
nehmen ſei. 

Nebſt dieſen Cardinalgeſetzen werden außer den bei den ein⸗ 
zelnen Artikeln derſelben bereits aufgeführten nachträglichen: Nor- 
mativen aus unferer dritten. Periode nod) folgende. bedentendere 


Legitima 
der Ascen⸗ 
denten. 


Hervorhe⸗ 


Beſtimmungen über das materielle Privatrecht hervorgehoben, und bung wich⸗ 


zwar mit ber Bemerkung, daß außer den bereits bei den bürger- 
lichen und peinli—hen. Ordnungen angeführten und bei dem Ge- M 
richtsweſen noch anzuführenden formellen Verfügungen Teine we: 
fentlichen oder befondern Abänderungen ber materiellen Beftimmun- 
gen ber Stadtrechte zu regiftriren ſeien: | 
a) Die im Patente vom 19. Feber 1756 °) vorkommende 
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1) Geſetzſammlung Maria Thereflas Band. III, Geite 314 und 315. 


tiger Be: 
ſtimmun⸗ 
gen über 
das mate⸗ 
rielle Pri⸗ 
vatrecht. 
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Beftfegung, daß weil nad ber vern. Landesorbuung O. XV und 
den Stadtrehten E. XXXVI dem Bater minderjähriger Kinder 
die Rugnießung von den, denfelben durch Erbfcaften, Schenkun⸗ 
gen, Vermädtniffe u. dgl. fremden Perfonen zugefallenen, Ber- 
mögenfdhaften (von dem peculio adventitio) bis zu deren mit 
Erreihung des 15. und 20., beziehungsweife 15. und 18. Lebens⸗ 
jahres eingetretenen Bolljährigkeit gebührt Hatte, diefe Beſtim⸗ 
mung obngeachtet der bis zur Vollendung des 24. Lebensjahres 
erweiterten Minorennität aufrecht erhalten wurde, mithin den Kindern 
eines lebenden Vater der Nutzgenuß ihre peculii adventitii 
ihon von diefer Zeit an, alfo lange vor dem Eintritte der weiter 
hinausgefchobenen Grofjährigkeit einzuräumen fei. 

b) Die aus Anlaß der, über mehrere wegen Bedrüdungen der 
Obrigfeiten zu Ende des 17. Yahrhunderts ausgebrohenen Bau⸗ 
ernaufftände gepflogenen Unterfucjungen, erfloffenen Regnlative 
vom 25. September 1716 und 22. Beber 1717), daß Untertha⸗ 
nen ihre Orundftüce gegen Erlag des Schägungswerthes einlau- 
fen follen, und daß die Obrigfeiten die Erbſchaften ber Unter- 
thanen, befonder® wenn Kinder vorhanden find (die Fälle der aus⸗ 
bedungenen Heimfälligleit ausgenommen) nicht an fich ziehen dürfen. 

) Die verichiedenen unter Beibehaltung der in ber alten 
Landesordnung Marimilians für die höhgren Stände in Tandtäfli- 
chen und ftreitigen Angelegenheiten ausgemeffenen Zaren, für ben 
Bürgerjtand und die Unterthanen, dann für die Erecutirung ftraf 
gerichtlicher Urtheile eingeführten Gebührenfagungen: nämlich 

die Eleonorifche Gerichts: und Taxordnung bdto. 16. Nor 
vember 17112) für Prag, die Lönigl. Städte und den afadem. 
Magiftrat; | | 

das Afzidenzpatent dtdo. 15. Mai 1779 für die obrigfeit- 
lichen Wirthfchaftsämter °) 

die. Zorguirungs-: und Greeutions-VBollzichungstarnorm 
tdto. 5. Febr. 1683 für alle Criminal (Blutbann) Gerichte Böhmens?). 


1) Weingartens Coder Seite 724 sub Stens und 728 sub Ttene. 

2) Cont. codicis I. Bändchen von Seite 151 bie 238. 

3) · Geſetzſammlung Maria Therefias VII. Band von Seite 339 —249. 
4) Weingartens Koder Seite 469472. 
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d) Die für die königlichen und L.ibgedingftädte Böh— 
mens, bann für die bei denjelben angefteliten königlichen Richter 
erfaffenen Inftructionen vom 2. März 1651.1), über deren Inhalt 
das Nähere bei den Gerichten der III. Periode vorkommen wird. 

e) Die Feftftellung der Wirkſamkeit der Iandtäflihen Ein- 
verleibung von mit General» und Specialhypothels-Einfegung ver- 
fehenen Schuldfcheinen dbto. 10. Feber 1707 2) und die biermegen 
erfloffene ausführliche Erläuterung ddto. 14. Ecptember 1749. °) 

f) Die 54 Artikel enthaltende und mit wenigen Zuſätzen bis 
auf die neuefte Zeit in Wirkfamkeit verbliebene Wechſelordnung 
ddto. 10. Detober 1764 *) nebft der gleichzeitig erfolgten Einführung 
von befonderen Saufalgerichten in Wechjeljachen. °) 

g) Die Erbfolgeorduung ab intestato nad Unterthanen 
ddto. 20. December 1770 ®) bezüglich der eingefauften Bauern⸗ 
güter, mittelft welcher feitgefegt worden ift, daß die Erbfolge zivar 
nad) Beftimmung der Stadtrechte bis auf den 10. Verwandt⸗ 
ſchaftsgrad Plag zu greifen habe, jedoch Feine Theilung des Bau⸗ 
erngrundes zuläffig, und die Grundobrigfeit berechtigt fei, aus den 
concurrirenden Verwandten gleichen Grades ſich denjenigen, welden 
felbe für den tüchtigften anerkennt, zum fünftigen Wirthe zu wäh— 
len, weicher dann die auf die übrigen Prätendenten nad) dem Werthe 
des Gutes entfallenden Erbantheile denfelben in leidlichen Friften 
hinauszuzahlen verpflichtet wurde. 

h) Die Eonfirmirung der Privilegien ber Indenfchaft in Beläti- 
Drag und im ganzen Königreiche Böhmen bbto. 8. April 16487), een 
gemäß welchen ber Juden⸗ 
— — ſchaft. 
1, Abgedruckt in der deutſchen Ausgabe der böhm. Stadtrechte, Wien 1720, 

von Eeite 610— 678. 

2) Weingartens Eoder Eeite 669 und 660. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias I. Band von Seite 133—127. 

4) Wechfelpatent vom 10. October beziehungsweife fir Böhmen pom 22. De- 
cember 1763, abgebrudt in der Geſetzſammlung Maria TherefiasIV. Band 
von Seite 184— 225; dann Rothe Geſetzſammlung X. Thl. S. 82—59, 

5) Wechjelgerichtsorbnung, Einführung vom felben Dato, beftehend aus 3 Titeln. 
Gefekfammlung Maria Therefins IV. Band von Seite 226-261. 

6) Gefegfammlung Maria Therefias VI. Band, Eeite 310—812., 

T) Abgedrudt in Weingartens Fasciculus diversorum jurium 1. Bud von 
Seite 333-336. 








1. denfelben der kgl. Schug in den prager und andern Fönigl. 
Städten und auf ben Kammerherrfchaften vor Vertreibung aus 
ihren Häufern und Boffeffionen, die fie unter Kaifer Ferdinand IL 
mit Bewilligung des damaligen Statthaltere Karl Fürſten von 
Liechtenftein erfauft hatten, zugefichert, 

2. ber Betrieb des Handels mit allen Kaufmanns- und 
Krämerwaaren , insbejondere mit Leber, Häuten, Vieh, Wein, 
Getreide, Holz, frifchen, gefalzenen und getrockneten Fifchen, Wolle, 
Tüchern und anderem Ellengut sc., bei Haufe wie auch auf Yahr- 
und Wochenmärkten ohne eine höhere als den Chriften obliegende 
Zahlung von Thor» und Brüdenzölfen geftattet, 


3. das Geldverborgen auf Pfaͤnder, jedoch gegen keine höhere 
als GpCtige VBerzinfung unter den bei Q. LXIX der vernenerten 
Landes-Ordnung angeführten Vorfichten erlaubt, 

4, ftatt des als nuerlaubt erklärten Uebereinkommens des 
Pfaudverfalls bei Nichtzahlung der Schuld zur Verfallszeit, die 
Veraäͤußerung des Pfandes durch den Richter nach vorläufig ge⸗ 
ſchehener Abſchätzung im Verſteigerungswerthe anbefohlen, 

. 5. bie Anslöfung der Pfänder am Orte der Verſetzung 
ohne Verpflichtung des Gläubigers, das Pfand dem Schuldner 
ind Haus zu bringen, verordnet, 

6. die in der Landesordnung sub Q. XLVIII vorkommende 
Verpflichtuug eines Chriſten zum Beweiſe des Diebſtahls jenes 
bei einem Juden vorgefundenen Gegenſtandes, welcher als geitoh, 
lenes Gut vindicirt werden wollte, aufrecht erhalten, 


7. die Rüdftellungs-Anforberung eines Gegenftandes, 
welcher von einem hriftlichen Eigenthümer einer zweiten chriſtlichen 
Perfon zur Verpfändung ober zum Verkaufe anvertraut, und bon 
diefer einem Juden als Pfand für ein entnommenes, aber bem 
Eigenthümer nicht abgeführtes Darlehen gegeben worden war, nur 
dann für Plaß greifend erklärt, wenn dem Juden bie darauf bona 
fide geborgte Geldfumme berichtigt werden wollte, ebenfo 

8. beftimmt, daß ein Iube, welcher,eine ihm gebrachte, hernach 
aber als verloren gegangen ausgerufene Sache als Pfand für ein 
Darlehen bona fide angenommen hatte, diefelbe nicht anders denn 


1 
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gegen Bezahlung des von ihm als auf ſelbe geborgt beſchworenen 
Betrages auszufolgen verpflichtet ſei. 

9. Solle den Inden ſo wie den Chriſten geſtattet ſein, 
Handwerke zu lernen und zu betreiben, mit Ausnahme des Büch⸗ 
ſenmacher⸗, Platiner- und Schwertfegergewerbes. 

17. Belangend die Gerichtsbarkeit, follen die Juden ihre 
eigenen Nichter und Aelteſten haben, den Chriften freigeitelit 
fein, einen Juden wegen eines Rechtsaufpruches entweder bei dem . 
riftlicden Gerichte oder bei dem Indenrichter zu belangen und 
den Streit salva appellatione entſcheiden zu Laffen; in Griminal- 
fachen mußte der Jude jedoch immer vor dem dhriftlichen Ge⸗ 
richte, wo er feßhaft, Rede ftehen. 

11. Anforderungen eines Inden gegen einen Juden 
mußten bei ben Iudenälteften-Gerichte in erfter Iuftanz salva 
appellatione verhandelt und entfchieden werben. 


12. Seßhafte der Flucht nicht verdaͤchtige Juden durften 

wegen Rechtsanſprüchen nicht gleich arretirt, 

| 135. insbefondere die Inden wegen fremder Chriften- 
oder Judenſchulden mit Feinem Arreſt belegt werden, ſondern 
jeder Gläubiger war ſich an feine Selbſtſchuldner zu halten bemüffigt, 
vielweniger follten noch bie Xelteften oder die Gemeinde wegen ber 
Schulden eines ihrer jüdifhen Mitglieder angefochten, fofort auch 
ohne ausdrüdliher Verbürgung für dasſelbe mit Eperrung der 
Schule oder des Tandelmarktes nicht beläftigt werden. | 

14. Hatten die bei niederen und hohen chriſtlichen Behörden 
Recht ſuchenden Juden Teine größeren Gebühren und Toren 
als die Chriften zu entrichten. 

15. War bezüglich der Bürgfchaften der Inden verordnet, 
daß die Ausbringung eines wegen Schulden verhafteten Juden 
durch .einen für denfelben Bürgfchaft Teiften wollenden Juden dann 
itatt haben folle, wenn bie Seßhaftigfeit des Letztern von den Juden⸗ 
älteften legal atteftirt worden, folglich eine ſolche Bürgſchaft zu« 
zulaſſen und anzunehmen fei, ferner wurde 

16. die Glaubwürdigkeit der Tuben ale Zeugen, nad) ge⸗ 
hörig geleiftetem Eide ausgeſprochen. 
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17. Sollten Iudenälteften zwar ſchuldig fein einen verſtock⸗ 
ten vor Gericht. zu ftellenden Inden, von beffen Aunvefenheit fie 
Kenntniß hatten, unweigerlich geftellig zu machen, konnten jedoch 
nicht verhalten werben, wenn man bdenfelben die Kenntniß von 
feinem Aufenthaltsorte nicht erweifen konnte, ihn aufzufuchen ; end» 
lich wurde 

18, der beftandene Gebrauch, einen Inquifiten, welcher vor oder 
nach der Tortur auf einen Juden ausgefagt hatte, ohne denfelben 
namentlich oder mit erlenntlihen Umftänden zu befchreiben, alle 
Juden der Gegend zur Recognofeirung im Gefängniffe vorzuführen, 
oder denfelben bei den Juden herumzuführen, gänzlich abgeftellt. 

Die Aufrehthaltung diefer Privilegien der Iuden wurde 
zwar durch nachgefolgte königl. Neferipte mehrmal den Behörden 
eingefchärft, namentlich auch dem Königlichen Richter ber Altftadt Prag 
die Anmaßung der Gerichtsbarkeit über die Juden ernftlich unter- 
jagt!) ; dagegen aber anbererfeits mittelft Landtagsſchluß vom Jahre 
1650 pag. 63 verfügt, daß Juden nur dort, wo diefelben im 
Sahre 1618 feßhaft gewefen, oder wo ſich aufzuhalten, felben 
jpäter der königliche Conſens ertheilt worben war, geduldet, jedoch 
nicht zum Befis von Immobilien zugelaflen und bei Strafe von 
30 Schod Meißn. oder 2monatlichem Gefängniß im erften, fofort bei 
Landesverweifung mit Aufbrennung eines Zeichens im zweiten Falle, 
ſich nicht unterftehen follen, hriftliche Dienftboten zu halten.*) 

Ferner wurde Jedermann bei Strafe mehrwochentlichen Arre- 
ftes unterfagt, oßne Confens in den Städten des Landes herum⸗ 
vagirenden und fi fogar in chriftliche Kleidung verſteckenden 
Suden, deren fogleihe Verhaftung und Abftrafung angeordnet 
wurde, Unterftand zu geben, ober den Befehl, ihre Anwefenbeit 
ſogleich anzuzeigen, unbefolgt zu lafjen.?) 

Unter der Regierung der Kaiferin Maria Thereſia wurde 
den Juden der Beſitz bes Tandelmarftes und das Recht des freien 


1) Refcript vom 23. März 1649 in Weingartens Coder Seite 263, 
2) Weingartens Coder Seite 278, dann Landtagsſchluß von 1650. Abdrud. 
im Magiftrat8-Ardiv. 
3) Reſcripte vom 18. Juli 1688, 29. December 1691 und 20. Novemb. 1696 
abgebrudt in Weingartens Coder Seite 523, 550 und 590, . 


— 235 — 


Handels gelaffen, auch der Betrich von Profeffiouen und der Verkauf 
der von ihnen verfertigten Waaren bewilligt,") dagegen die Vereheli⸗ 
hung berfelben dahin eingeſchränkt, daß aus Iubenfamilien, welche 
jährlich wenigftens 7OO fl. ftenerten, nebft dem Erftgebornen nod) 
zwei Söhnen, aus jenen, welche 500 fi. jährlich Steuer zahlten, 
noch einem zweiten Sohne, aus weniger jtenernden Familien aber 
nur dem Erftgebornen zu heiraten erlaubt fei ?). 

Gegen die ohne politifchen Conſens fid) verheiratenden Ju⸗ 

Den wurde der Appellation bie Unterfuhung und criminelle Ab» 
ftrafung aufgetragen?), und die fhon mit Nefcript vom 16. Detob. 
1726 auf derlei nicht confentirte Verheiratungen der Juden geſetzte 
Strafe des Stanpenfhlages auf die Rabbiner, welche die Juden 
ohne Conſensnachweis zufammengeben, ausgedehnt *); endlich wurde 
den Iuden die Betretung der Bergwerke und VBergftädte zum 
Betriebe des Handels unterfagt. °) 

Bezüglich der für die Säcnlar: und Regular⸗Geiſtlichkeit Beſtim⸗ 
in unferer III. Periode gegebenen Gefege werden zu denen bereits —— 
erwähnten, die Erwerbung von liegenden und fahrenden Gütern pie@äcular 
betreffenden, noch nadjftehende wichtige Normative hier aufgenommen : und Regu- 

a) Daß alle ins Eigenthum der Geiſtlichkeit durch Kauf, set 
Tauſch, oder andere Erwerbungsarten gelangten unbeweglichen j 
Güter nebft der hiezu erlangten fönigl. Bewilligung der böhm. 
Landtafel einverleibt werden foliten. 

b) Daß ber königliche Procurator jene Klöfter, bei denen 
fein Abt und vollfommener Convent beftand, nach Gebühr zu 
ſchützen, und ihre Rechte handzuhaben (zu vertreten) verbunden 
jet; und - 

c) daß ben Geiftlichen chen fo wie jeder Standesperfon 
von Jedermann über ihr Begehren allerhand Zengniſſe (über ſie 
betreffende Thatſachen) auszufolgen ſeien ©), 


1) Hofreſeript vom 18. Jäner 1749, in der Geſetzſammlung Maria Thereſias 
L. Bd. Seite 106. 


2) Hofrefcript vom 22. März 1749, ebendort IL Band, Eeite 108. 

8) Hofrefcript vom 15. März 1762, ebendort IV. Band, Seite 103. 

4) Verordnung vom 3. September 1778, ebendort VII. Band, Seite 210. 
5) Verordnung vom 10. Juni 1779, ebenbort VIII. Band, Seite 308, 

6) Reſcript vom 22. Auguft 1628, in Weingartens Coder Seite 141 und 112. 
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d) daß Kloftergeiftliche vor Vollendung des 24. Lebensjah⸗ 
res zur Ablegung ber feierlichen Orbensgelübde (Profeß) nicht 
zugelaflen werben dürfen, bei Strafe für die zum Vermögens- 
befige berechtigten Klöfter und Stifte von 3000 fl. für Mendikanten 
bei Verbot der naͤchſten Sammlung für den erften, und Verweifung 
des Vorftehers aus fänmtlichen Erbländern für den zweiten Fall '), 


e) daß, zur Wahrung der möglichiten Freiheit bei Teſta⸗ 
mentserrichtungen, ber Welt- und SKloftergeiftlichkeit unter der 
Folge der Ungiltigleit verboten wurde, fremden Perfonen letztwil⸗ 
fige Anordnungen auszufertigen und. den Ordensgeiftlichen insbes 
fondere unterfagt wurbe, dabei als Zeugen zu fungiren 9), 


f) daß ben Mlofterobern und Oberinnen ftrenge verboten. 
wurde, abgefonderte Kloſterkerker zu halten, obgleich) denfelben 
das Recht der Einfperrung der eines Kloſtervergehens fchuldigen 
DOrdensmitglieder in faubern Zellen und beren Züchtigung mit 
Faſten, jedoh nur in abwechſelnden Tagen befaffen worden ift >). 
Endlich 


8) daß alle Crida⸗ Sant.) Falle geiſtlicher Perſonen von 
bem weltlichen Richter abgehandelt werben ſollen, es wäre denn, 
daß das geiftliche Forum eine befonbere landesfürſtliche Ver⸗ 
günſtigung ausweiſen könnte ). 


In Hinſicht auf das Verhaͤltniß zwiſchen den Unterthauen 
und den Obrigkeiten werden. noch folgende aus Anlaß der Be- 
drüdungen von Seite der letztern und ihrer Beamten, wodurch 
häufige Beſchwerdführungen und Aufftände der Erfteren hervorge⸗ 
rufen worden find, bisher nicht erwähnte und doch der Bergef- 
jenheit nicht preiszugebende, von der milden Kaiferin Maria The- 
refia aus gerechter Sorgfalt für das Wohl ihrer, durdy die Feſſeln 
der Leibeigenſchaft ſchweren Geduldproben ausgefegt geweſenen, 
Unterthanen cerlaffenen Verordnungen hier beigefügt: 


1) Hofdecret vom 17. Oeiob. 1770, Geſetzſammlung Maria Thereſias VI. BD, 
Seite 294— 297. 

2) Batent vom 1. Septem"er 1771. Ebendort im näml. Bd. ©. 377379. 

3) Patent vom 31. Anguft 1771, ebendafelbft im näml. Band ©. 374-376, 

4) Verordnung vom 17. April 1777, ebendott VID. Band, Eeite 40. 
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a) Um bie Abfchwächung der Steuer » Zahlungsfähigfeit der Beſtim— 
Bauerngüterbefiger bei Käufen und Antretungen von Wirthfhaften „gr Wer. 
durch große läftige Ausgedings: (Auszugs⸗) Leiftungen zu verhin- thansver— 
dern, wurde durch Reſeript vom 31, Auguft 1753 anbefohlen, daß halmiſſe. 
Ausgedings-Stipulationen nur dann: für giltig und rechtswirkſam 
anzufehen ſeien, wenn biefelben bie Genehmigung der Grundobrig- 
feiten erlangt haben . 

b) Durch Verordnung vom 24. Mai 1771 wurde beſtimmt, 
daß bie Ausgedinge bei Abtretung von Wirthſchaften bloß in 
freier Wohnung und Benützung einigen Viehes, aber nicht im Ge⸗ 
nuſſe von Feldern, Wieſen und Gärten beſtehen dürfen *). 

c) Mit Hofdecret vom 31, Juli 1773 ift Obrigleiten und 
ihren Beamten’ bei Strafe des Beſchwerdkoſtenerſatzes und des 
Zweifachen die gegen Unterthanen fich erlaubte gefegwidrige Ab⸗ 
forderung an Salz, Geld und Weridentien für Heirats:&on- 
fenfe unterfagt, und nebitdem den Beamten die Verhängung einer 
angemefjenen Leibesftrafe angebroht worden ®). 

 d) Durch Hofrefeript vom 10. Juni 1774 wurde ausgeſpro⸗ 
chen, daß die Obrigkeiten nicht befugt ſeien, den Unterthanen zur 
Einforderung von Rentſchulden einige Ereention einzulegen, oder 
Toftfpielige Strafboten zu fenden, jedoch ihnen unbenommen 
bleibe, andere Iandesgebräucliche und Heine Koften verurfachende 
Compellirungsmittel anzumenden ®). 

e) Zur Sicherſtellung der Größe der Robot und fonftiger 
Schuldigkeiten der Unterthanen wurde mit Hofdecret vom 28. März 
1774 den Obrigfeiten die einverftändlich mit den Unterthanen zu 
veranlaffende Errichtung von Urbarien binnen einer Gmonatlichen 
Friſt anbefohlen, und eine ausführliche Inſtruction zur Realifirung 
diefer Arbeit gegeben), 

Endlich iſt 


1) Abgedruckt in der Geſetzſammlung Maria Thereſias II. Band, Seite 225 
und 227 Art. 6. 

23) Siehe Nechtsgefeg- Sammlung I. Theil, Seite 281. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias VI. Band, Eeite 611. 

4) Ebendort VII. Band, Seite 65 und 66. 

6) Ebenbort VIL Band, Seite 23 —54. 
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f) durch Verordnung vom 16. September 1776 der Miß⸗ 
braudy ber Gemeindecolleeten zur Koftenbeftreitung für Beſchwer⸗ 
den unterfagt, und der Geſchäftsgang bei Beſchwerden ben Unter⸗ 
thanen dahin vorgefchrieben worden, daß folche zuerft bei der 
Obrigkeit anzubringen, hierüber ſchriftliche Befcheide den Beſchwerd⸗ 
führern hinauszugeben feien, fofort der weitere Zug der Berufung 
an das Kreisamt, an das Landesgubernium und endlich an bie 
Hofftelle zu gehen habe’). 

Obgleich ſchon vorwärts die über die meqte und Berpflich⸗ 
tungen von Ausländern bei Erwerbung von nnbeweglichen 
Gütern durch was immer für Rechtstitel, erlaffenen Normalien 
furz erwähnt wurden, jo Tann doch nicht unterlaffen werden, die 
Beitimmungen kurz anzudeuten, melde die Berechtigungen ber nad 
Böhmen zum Betriebe des Handels anlommenden Fremden be- 
troffen haben. 

Beftims In diefer Beziehung beftand ein weientlicher Unterſchied zwi» 
mungen der {chen Ausländern chriſtlicher Länder und Unterthanen der tär- 
Berechtie kiſchen Mforte, erftere durften gegen hehörige Zolfentrihtung in ber 
renden Regel nur zu Marktzeiten mit allerlei Waaren, letztere aber zwar 
zum Han: das ganze. Jahr hindurch, jedoch blog mit türkiſchen Erzeugnif- 
beteberrich ° fen in Böhmen Handel treiben, erftere beſonders aus dem beutfchen 
0° . Kaiferreihe und namentlich die Kaufleute aus Nürnberg waren 
Erwerbung dur) Privilegien deutfcher Kaifer, die zugleich Könige von Böhmen 
duch Erb: geweſen find, zum Handel in Böhmen feit den- älteften Zeiten eben 
mas fo berechtigt, wie böhmifche Kauflente gegenfeitig im deutfchen Reiche 
niſſe. Handel treiben durften, Iegteren wurde aber der Freihandel lediglich 
mit türkifchen Waaren gegen Entrichtung der übereingelommehen Ein- 
fuhrszöffe erft nach dem Paſſarowitzer Frieden geftattet, und legale 
Ausweife über ihre Eigenſchaft als türfiiche Unterthanen zu deffen 
Ausübung gefordert, die erfteren kounten durch Erbſchaften uud 
Vermächtniſſe Eigenthum in Böhmen erwerben, und gegen Ein- 
bringung von Reciprocitäts:Zufiherungen, dann Erlag eines meift 
1Oprocentigen Abfahrtsgeldes die ererbten Sachen ausführen; letztere 

waren dagegen von allen Erbfchaften und Vermächtniſſen, wie auch 


1) Ebendort VII. Band, Seite 536 540. 


— 39 — 


von Erwerbung liegender Güter auf was immer für eine Art, in 
folange diejelben türkische Unterthanen verblieben, und nicht die 
Staatsbürgerjchaft im Königreihe Böhmen annahmen, jure reci- 
proci gänzlid) ausgejchloffen. 


Die erfteren. mußten in der Regel vor dem zuſtandigen Ge⸗ 


richte des Schuldners ihre Anſprüche geltend machen, die letzteren 


unterſtanden aber active und passive in Rechtéſachen lediglich dem 


Consessus in causis summi principis et Commissorum, bon 
welchem ©erichtshofe weiter unten gehandelt werden wird. 


Die Beitimmungen über die foeben angeführten Rechtsverhälts 


niffe der türkiſchen Unterthanen find enthalten in der Hofentſchlie⸗ 
gung vom 16. Juni 1768 mit Berüdjihtiguug des Ferman's der 
ottomanischen Pforte von Anfang Fäner 1768"), dann in dem Hof- 
referipte vom 23. December 1775. 2) 

Die Normative bezüglich der fonftigen Ausländer find 
theilweife in den vorwärts aufgenommenen Auszügen aus den Lan⸗ 
besordnungen und Stadtrechten vorgelommen, und theilweiſe ge- 
ſchieht von denſelben in den Privilegien älterer und neuerer Regen- 
ten, deren Betätigung bezüglid) jener der Stadt Nürnberg mit 
Majeftätshrief Kaifer Leopold I. ddto. 18. Septb. 1674, erfolgt 
ift ?), dann in dem Hofdelrete vom 2. Suni 1753 *) die geeignete 
Erwähnung. 

Obzwar die fo eben erwähnte Beitätigungsurfunde der Stadt 
Nürnberger Privilegien Kaifer Leopold I, ganz allgemein gehalten, 
und aus derfelben der Umfang der Begünftigungen ihrer Bürger 
hinfichtlich ihres Handelsbetrieb8 nach Böhmen nit zu erfehen ift; 
fo erfährt man diefelben doch aus dem im prager Stadtarchive 
aufbewahrten Bertrage der Magiftrate beider genannter Stäbte 
ddo. Donnerftag nad) dem Sonntage Reminiscere 1599°), gemäß 


welchen wechfelfeitiger freier Handel, die Beanſpruchung einer For⸗ 


1) Geſetzſammlung Maria Thereſias V. Band, Seite 228 — 242, 

2) Ebendort VOL Band, Seite 469. | 

3) Adgedrudt in Weingartens Coder Seite 406 und 407. 

4) Ebendort II. Band, Seite 156. 

5) Vorfindig im I. Bande des Chaos betitelten Memorabilienbuches, Seite 
904 -906. 
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derung nur bei dem perſoͤnlichen Richter des Schuldners, ohne ben 
Fremden auswärts kümmern oder arretiren zu dürfen (mit Aus⸗ 
nahme von Fuhrleuten, welche den Zoll beeinträchtigen wollen), — 
endlich die Entrichtung nur der Hälfte des gewöhnlichen Zollſatzes 
von eingeführten Waaren gegenfeitig ausbedungen worden iſt. 


Zur möglichſt überfichtlichen Legislatursdarlegung der III. 
Periode im Perſonen⸗ und Sachenrechte dürfen noch folgende verein- 
zelte gefeßliche Beſtimmungen nicht mit Stillffchweigen übergangen 
werben, daß nämlich 

1. die ehemalige Berechtigung ber einzelnen Ränder des dfter- 
reichiſchen Gefanmtftantes, bei Uebergang von Vermögenfchaften im 
Erbfchaftswege aus einem Lande der Krone YBöhmens in ein anderes 
Land der ‚übrigen beutichen Lande Defterreihs das Abzugsrecht 
eines gewiffen Antheils der außer Land gefendeten Erb- 
{haft auszuüben, durch Reſcripte vom 26. April 1696 und 5. 
Marz 1700 gänzlich aufgehoben worden fei, ) daß 

2. mit Reſcript vom 2. Juni 1753 als Generalnormale vers 
ordnet wurde, keine Erbſchaft in ein fremdes Laud ohne vor⸗ 
laͤufige legale Zuſicherung der Reciprocität (Wiedervergeltung) aus⸗ 


uufolgen, ) daß 


3. durch das weitläufige 14 Artikel umfaſſende Erbſtener⸗ 
patent vom 6. Juni 1759 die Entrichtung eines 1Operc. Autheils 
von allen an Gollateral:Berwandte oder Fremde fallenden 
Berläſſenſchaften, unter Freilaſſung der Fahrniſſe außer des 
Goldes, Schmudes und baaren Geldes, dann eines Drittele für 
ben. erbenden Ehegattentheil, — einer nicht 500 fl. betragenden 
Erbichaft oder eines nicht 100 fl. ein für allemal oder nicht 50 fl. 
jährlich ansmachenden Legates, daß ferner von jeder geifllidhen 
Derfon, welche eine Biründe, deren Einkommen ben Betrag der 
gefetzlichen Congrua überfteigt, auf Lebenszeit erhielt, beim Eintritt 
in den Genuß die Entrichtung einer Gebühr von 3pCt. des Pfründe- 
Capitals ein für allemal unter der Bezeichnung Erbftener » Aegni- 


1) Beingartens Eoder Seite 582 und 630. 
2) Geſetzſammlung Maria Therefias II. Band, Seite 155. 
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valent zu Guniten des Domefticaffondes der Stände ehe Erblandes 
eingeführt worden ift, ) daß 
4. dieſes Erbfteuernormale durch mehre ausführliche Nachtrags⸗ 
patente, und zwar vom 20. März 1760, 5. April 1760 und 18. März 
1765, weſentlich vervollftändigt und in vielen Beziehungen aufgeklärt 
worben-fei, deren erftes 11, das fette aber 49 Drudfeiten ausfüllt, da- 
her eine?) auch nur auszugsweife Aufnahme des Inhaltes diefer Er« 
läuterungen die Gränzen unferes Werkes überfchreiten würde; daß ferner 
5; die Begünftigung der Stenerbefreiung auf 3 Jahre 
für diejenigen, welche nach Beendigung des 3Ojährigen Krieges: bie 
durch denfelben verwüfteten und in Schutt gelegten Häufer in den 
töniglichen und andern Städten, Darftfleden und Ortfchaften wieder 
aufzubauen fich herbeiließen, durch Landtagsſchluß vom Jahre 1650 
zugefichert, und hiedurch der Grundftein für. Einführung fteuerfreier 
Jahre zur Aufmunterung der Erbauung neuer und Wiederherftel- 
fung eingegangener Häufer gelegt worben fei;?) weiters daß 
6. zufolge Declaration vom 13. Jäner 1657,*) mit Beziehung 
auf die den prager Städten nad) der rühmlichen Vertheidigung der 
Alte und Neuftadt während der fchwedifhen Belagerung -am 15- 
Mai 1649 verlichenen neuen Begnadigungen erklärt wurde, daß . 
alle Häufer, welche zur Zeit diejer Privilegienertheilung "nicht als 
Schoßhäufer im eigenthümlichen Beſitz von Perfonen des Herren- 
und Nitterftandes geweſen find, für alle künftige Zeiten in der 
Eigenschaft, als lediglich von ben prager Bürgern befißbar, folglich 
als Bürgerhäufer zu verbleiben haben, und daß die adelichen Be⸗ 
fißer von, vor dem 14. Mai 1649 acquirirten, Schoßhäufern: ver- 
pflichtet feien, wenn fie ſolche veräußern wollen, hiezu den Conſens 
der Mogiftrate zu begehren, welcher ihnen nur dann zu ertheilen 
fein werde, wenn fi binnen 6 Monaten nom Eonfensanfuchungs- 
tage weder die Stadtgemeinde, noch Jemand ans der Dürgerfchaft 
zum Ankaufe im billigen Werthe anmelden follte; daß endlich 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias II. Band, Seite 534-541 und Original- 
Botentabdrüde in allen behördlichen Archiven. 

2) Ehendort IV. Band, Seite 5—16, Seite 16—27 und Seite 333—872, 

3) Weingartens Coder Seite 269. 

4) Ebendort Seite 322-823, 16 
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Mafregel 7. der befonders im ber neuern und neueften Zeit erhobene 

— Vorwurf, als ob ſeit der Schlacht am weißen Berge von der 

Sprache. Regierung auf bie Germaniſirung Böhmens und auf die Unter⸗ 

drüdung feiner Landesſprache hingearbeitet worden wäre, wenigſtens 

für die Regierungszeit der Kaiferin Maria Thereſia ganz unge- 

gründet fet, denn diefe ebenjo gerechte als gütige und unparteiifche 

Negentin hat mitteljt einer an das böhmifche Landes-Gubernium 

am 9. Juli 1763 erlaffenen und von dieſem am 28. jenes Mo» 

nats und Jahrs der Tönigl. Appellationsfammer mitgetheilten Infi« 

nuation den Befehl erlaffen, daß „weil der Verfall der böhmifchen 

„Sprache fo weit gediehen fei, daß Vorfteher und Beamte ſowohl 

„bei den untern als bei ben höheren Stellen wie auch bei ben 

„Deagiftraten der böhmifhen Spracde ganz unfundig feien, zur 

„Beförderung des allerhödhften Dienftes und zur Aufrechthaltung ber 

„Ordnung und Yuftiz unerläßlich nöthig fei, dieſe Sprache aus bem 

„Berfalle wieder emporzubringen, foldem nah es Ihro Majeſtät 

„allerhöchſter Wille fei, daß die Eltern ihre Söhne fleifiger in der 

„bohmiſchen Sprache unterrichten laffen, die Studien-Commtijfion 

„aber durch die Öymnaftal«-Directoren darauf invigiliren folle, damit 

„die Jugend in den Heineren Schulen zur Erlernung der böhmischen 

„Sprache angehalten, dadurch alfo beider Landesſprachen Tündige 

„Subtecte zur Beſetzung der Ratheftühle, Aemter, Kanzleien und 

„höheren Stellen herangezügelt werden möchten, daher auch künftig 

„zu erledigten Dienftitellen ohne befondere Urfache und caeteris pa- 

„ribus feine andern Subjecte, als folche, die böhmifch reden und 
„Ichreiben, in Vorſchlag gebracht werden follen.” *) 

Zum Schluße unferer Legislaturs:Collection über das Privat- 

Diverfe recht der III. Periode fei e8 noch vergönnt, einige zwar nicht zu 

Bude wu diefer Gattung gehörige, aber anderweitig intereffante Gefege, Maß⸗ 

gen — ij. regeln und Einrichtungen kurz zu erwähnen. 

nigem In⸗ Es wurde durch einen Majeſtätsbrief vom 27. November 1704 

tereſſe. die Ehrlichkeitserkläͤrung der Schäfer und ihrer Knechte, deren 

Anzahl ji damals in Böhmen auf mehr als 22000 Köpfe be⸗ 


1) Gubern. : Mifftv an die königl Appell.» Rammer vorfindig im appell. Re⸗ 
feriptenbuche vom Jahre 1759— 1764, Seite 4650-452. 
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laufen hat, ausgeſprochen;“) durch Patent vom 15. Yuni 1762 ift 
das erfte Papiergeld (12 Millionen Banfozettel) in. den öfter 
reichifhen Erbftaaten, fomit auc in Böhmen ausgegeben; ?) 

durch Hofentfchließung. vom 6. September 1754 verorbnet 
worden, daß von den, an Arme überhaupt gemachten, die Summe 
von 25 fl. C. M. überfteigenden Legaten die Hälfte jedesmal 
bem Militär-Iuvalideninflitufe zu verabfolgen fei. °) 

Zu den ſchon in ber zweiten Periode durch die Bergwerks⸗ 
verträge der Könige mit den Ständen bezüglich der Gewinnung von, 
und des Handels mit Salz, dann des Kaufs und Verkaufs des 
im Lande gewonnenen Goldes und Silbers als Staatseinnahms- 
quelle begründeten Monopolen*) hat Kaifer Leopold I. durch Pa- 
tent vom 10. Detober 1701 als folches den Ankauf des im Lande 
erbauten rohen Tabaks, und fowohl die Bereitung desfelben zu 
Schnupf⸗- und Rauchtabak, als auch den Vexrſchleiß aller in- und 
ausländifhen Tabakſorten, nicht minder die Anfertigung und den 
Verlauf von Tabakpfeifen oder Pippen angefügt; ®) auch hat 
derfelbe Monarch die indireete Stemer des Stempelpapiers durch 
Batent vom- 23. Juli 1686 eingeführt; ©) 

die Raiferin Maria Therefia aber hat eine Finanzfpecula- 
tion zur Gewinnung einer Anleihe von 4 Millionen Gulden durch 
Leibrenten mittelt Patents vom1. Feher 1760 in ber Art gemacht, 
daß jeder Einleger eines Capitals in der ihm ausgefertigten Leib- 
rentenobligation die Zuficherung einer jährlichen Prämie von 10 
Procent auf Lebenszeit erhielt, dagegen das erlegte Capital ſogleich 
in das Eigenthum des Staates übergangen ift. 7) 

Ferner werben noch nachſtehende ftatiftifche Notizen zur Kennt» 
niß der geneigten Lefer gebracht: Statififche 

In den erften zwei von und angendimmenen Privatrehts- Date 
Legislaturs⸗Perioden umd auch in der dritten wurden die Steuern 
1) Siche gedrudtes Manifeft im Gub. Archiv -sub Nr. 607. | 
2) Siehe Geſetzſammlung Maria Thereſtas IV. Band, Seite 109, 

8) Abgedrudt ebendafelhft IL Band, Seite 898. 
« 4) Siehe Bergverträge in die vern. Lanbesorbnung aufgenommen Z X u. Z XL, 
5) Siehe gebrudtes Batent im Gub.-Arhiv sub Nr. 636. 
6) Siehe biefes Patent im Gub.⸗Archiv sub Nr. 588. 
7) Batent im Gub.⸗Archiv sub Nr. 1311. 
16* 
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zu Staatsnothdurften nicht in beftimmten Summen, ſondern nur 
mittelft Auflegung von jährlichen oder terminweiſen Zahlungen, 
welche, da der Herren- und Ritterſtand ganz fleuerfrei war; 
die übrigen Landesbewohner in den Städten und Dorfichaften, als : 
die Bürger. der Städte, die Pfarrer und Localiften, Freifaſſen, 
Freibauern, Freirichter, Frohnleheusbeſitzer, obrigkeitliche Unter⸗ 
thanen, Müller, Schafmeiſter, Schafknechte und Juden, nach⸗ 
her auch die Beamten zu entrichten hatten, auf den Landtagen 
über Poſtulationen des Königs ausgeſchrieben, und durch die be- 
ftellten Steuereinnehmer eingehoben. Erſt nachdem durch Aufzeich- 
nung aller, den fteuerpflichtigen Parteien eigenthiimlich ober zum 
Nutzgenuſſe gehörigen, Grundſtücke die Zuftandebringung der eriten 
Steuerrolla vom Jahre 1654 und deren Recalculirung von ao. 
1674 erfolgt war, welche die Bezeichnung fämmtlicher. der Ordinaris 
Contribution unterliegenden Rujtical-Befigftände enthielt, dann die 
zweite Steuer-Rolla vom Jahre 1683 beendigt worden war, wurde 
es möglich, die Grundftener nah Anfäffigleiten einzuheben. 

Dur das Syftemalpatent vom 6. September 1748 !) als 
ber 3. Steuerrolfa wurde die Anzahl der von den Steuerreguli⸗ 
rungs-Commiffionen ermittelten, ein jährliches Erträgnig von 180. 
fl. gebenden ganzen Anfäffigfeiten auf 42000 ſichergeſtellt, durch 
die 4. Stenerrolle vom Fahre 1757 bafirt auf ein jährliches Ein- 
kommen von 142 fl. die Anfälfigkeitenanzahl anf 53440 erhöht, — 
und da bei der Zahlung von 60 fl. von jeder Anfälligkeit auf Be- 
ftreitung des Militärordinariums von 4,200.000 fl. zu den Lei⸗ 
ftungen pr. 3,206.400 fl. der ordinarifteuerpflichtigen Anfäfligkeiten 
noch beinahe 1 Million fehlte, eine Anzahl pr. 11.000 Fictitial: 
Anfäfligkeiten. aus den im Lande wohnenden Gewerbtreibenden 
gebildet, und durch deren jährlichen Stenerzahlung pr. 66.000 fl. . 
der durch die Orbdinarifteuer noch unbededte Reſt bis auf einen 
geringen Abgang herbeigeſchafft. Diefe und die auf die andermel- 
- tigen Staatsbebürfniffe projectirte Erforderniß pr. 1,070.488 fl. 
44 Ye. übernahmen die fleuerfreien Stände duch den Decennal- 


1) Geſetzſammlung Maria Therefias I. Band von Seite I—91. 
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receß vom 30. Juli 1748 unter dem Namen bes Ertraordina- 
riums zur Berichtigung. *) 

Dur Refeript vom 3. Anguft 1714 9%) wurde Böhmen nad) 
dem Befchluffe des Landtages vom Yahre 1713 °) "in 12 Kreife, Einthei⸗ 
nämlich: a) königgräger, b) bunzfauer, c) pilfner, d) pradiner, fung Na 

‚e) bedhiner, f) ezaflauer,. g) chrudimer, h) leitmeriger, i) ſaazer ee u 
unter Aufhebung des ehemaligen elbogner Kreifes mit dem Bezirke 
Eger, k) rafoniger ftatt des früheren jchlaner Kreifes, h berauner, 
in welchen die früheren witawer und podbrder zuſammengezogen 
worden find, endlich m) in den faurjimer Kreis eingetheilt. 
In jedem berjelben wurden zwei Sreishanptleute, einer aus 
‚dem Herren, der andere aus ‘dem Nitterftande angeftelit, und durch 
Trennung der zu groß befiindenen Kreiſe Budweis, Pilfen, Saaz 
und Königgräg in je zwei Hälften, im Jahre 1751 *) die neuen 
4 reife, nämlich der taborer, Hattauer, elbogner und bidfchower 
Kreis; — alfo 16 Kreife in Böhmen gebildet, deren jedem nuns 
mehr ein Kreishauptmann als Vorftand vorgefeßt war. 
Weiters darf nicht das, aus Anlaß eines von dem Magiftrate Declarato- 
zu Karlsbad ohne königl. Konfirmationd - Erwirkung zur Zahlung Kalbe mus 
einer Taxe pr. 25 fl. für die Herftellung eines neuen Kamins äanlaß bes 
eigenmächtig erlafienen Statutes — am 18. Mai 1692 herabge- Karlsbader 
langte Delaratorial-Refeript mit Stillſchweigen übergangen werden, Statutes. 
zufolge deffen dieſer Eingriff in das dem Könige ausſchließlich zu⸗ 
ftehende Recht der Geſetzgebung fcharf gerügt, und die Erlaflung 
eines Gemeindeftatuts ohne vorläufig hiezu erwirkte königl. Con⸗ 
firmation firenge unterfagt worben ift. °) 
Endlich muß nod erwähnt werben, daß zum Behufe der auf Bereinba- 
vielen LZandtagen angeordneten und durch eingejegte Commiſſion zu — der 
.22V. mit 
erzielen geſuchten Vergleichung der Landesordnung mit den den Stadt: 
1), Siehe Franz Xav. Twrdys pragmatifhe Geſchichte der Freifaflen, Prag rechten. 
1804, ſammt den angefügten Abdrücken der Syſtemalpatente von S. 17-38, 

2) Weingartens Coder Seite 716. 

3) Eiche Landtageihlüffe Sammlung im prager Magiftrats-Ardiv E IL 1, 
Eeite 55. 

4) Siehe freisämtl. Wiſſenſchaften des Johann Edi. von Mayern, Prag 1776. 
Seite1 und 2. 

5) Weingartens Coder Geite 562. 
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Stadtrechten von der Regierung der. böhmifchen Appellationskam⸗ 
mer die Erftattung eines gründlichen Gutachtens und Vorſchlags 
abgefordert, folches auch anf eine fehr eingehende und ausführliche 
Weife mit Bericht vom 14. December 1641 abgegeben.'), dem⸗ 
ohngeachtet aber dieſe angebahnte Uebereinftimmungsperftellung in 
unferer III Legislatursperiode nicht erreicht, wie aud, daß bei 
den materiellen Beftimmungen der Stadtrechte während derjelben 
feine wefentlihe Abänderung gefetzlich feitgeitellt worden fei. 
Belangend die Anwendung fremdländifcher Rechte im Kd- 
nigreihe Böhmen, blieb in unferer dritten Gefehgebungsperiode. 
der Sachverhalt bezüglich bes kanoniſchen Rechtes und des deut⸗ 
Shen Zehenrechtes in berfelben Verfaffung, wie folche bei der Be- 
handlung der II. Periode angezeigt worben ift; — das Magde: 
burger Recht aber war rädjichtlic) des materiellen, das ift des 
Perſonen⸗ und Sachenrechtes fhon feit ao. 1610 außer aller 
Wirkſamkeit getreten; das römifhe Recht wurde auch in der 
III. Legislaturs- Periode weder überhaupt noch theilweife als Sub- 
fidiarrecht angenommen. 
Die Militärgefege, welche Kaiſer Ferdinand II. feinen 
beutfchen Kriegsvölkern, Fußknechten und Reitern bezüglid) der An- 
werbung, Verpflegung, Disciplin und Gerichtszuftändigfeit gegeben 
hat, — und die in Weingartens Fasciculis diverserum jurium 
unter den Titeln Kriegs-Artikuls⸗Brief Kaifer Ferdinand IH. in 
81 Abfägen, und Ernenerter Reiterbeftallung in 111, Beftellung 
bes Reiterrechtes in 11, und Art der Abhaltung des Gerichts in 
18 Artikeln abgedrudt find.”), därften wohl auch den in Böhmen auf 
geftellt gewefenen Militär-Abtheilungen zur Richtſchnur gedient haben, 
obgleich wir bisher nicht Jo glücklich waren, hierüber legale Vorfchriften 
aufzufinden, indeſſen fprechen dafür die von Kaiſer Leopold am 30, 
Juli 1677 über die Kriegsdisciplin und am 2.Mai 1684 über die 
Militärverpflegung erlaffenen Patente, welche im Wefentlichen mit 
den vorbezeichneten Ferdinandäiſchen Kriegsartifeln übereinftimmen.?) 
Seit der Regierung der Kaiferin Maria Therefia hat jedoch 


1) Ebendafelbft Seite 217— 221. 
2) Weingartens Fasc. jur. L Bud von Seite 201-220. 
3) Weingartens Coder Seite 423— 425 und deſſen Anhang zum vollſtändigen 
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aller Einfluß frembländifcher Gefege beim Mitlitärftande zuverläffig 
zur Gänze aufgehört. 

Da das Weien, der Geift und die Tendenz der verneuerten 
Landesordnung ald des Hanpt-Privatrechtsgefeßes, dann der The 
refianifchen peinlihen Gerichtsordnung, als des Hauptitrafgefeßes 
unferer IIL. Beriode, bereitS bei der Darlegung ihrer Inhalte bes 
fprochen worben find, fo übergehen wir nunmehr zu der Belannt- 
gebung der während derſelben bei den‘ Gerichten eingetretenen Ver⸗ 
änderungen und Bermehrungen mit Darftellung der Competenz und 
des Verfährens bei denfelben. 


Gerichte. und Verfahren Der IM. Periode. 


Indem die bei der zweiten Periode feſtgeſtellte Eintheilung ber 
Gerichte nach deren Wirkungskreiſen auch in den folgenden drei 
Perioden aufrecht erhalten werden ſoll, wird zu deren Beſchreibung 


itte W 
geſchritten. I. Allgemeine Gerichte. 

Das erfte derjelben nämlich 

.ad L 1. das größere Landredht blieb auch in unfe- Das grö- 
rer II. .Gefchichtsperiode der vornehmfte allgemeine Gerichts» Bere un 
hof des Königreiches Böhmen. Bon deſſen Zufanımenfegung, 
Wirkfamfeitsumfange und Verfahren handelt die verneuerte Lan⸗ 
desorbnung in den von B. I bis F. VII fortlaufenden, 
zufammen 205 Abfäge enthaltenden Artikeln; nur darf die Anord- 
nung des Art. A.XXXIX nicht unerwähnt bleiben, baß die frü- Aenderung 
her auf Lebenszeit angeſtellten oberen Landesoffiziere nunmehr in Bezug 
verpflichtet wurden, nach Verlauf von 5 Sahren ihre Aemter auf die fru⸗ 
niederzulegen (zu ‚refigniven) und es dem Ermefjen des Königs - et 
anheimgeftelft bleiben follte, ob er ihnen die Heimgefagten Aemter verfichenen 
noch weiter belaffen oder anderen Perfonen verleihen wolle, welche Fandesäm- 
Refignirungsverpflichtung fpäter durch Nefeript vom 3. Fchruar ter. 
16857) auch. auf die königl. Hanptleute in den drei prager Städ- 
ten und auf fänmtliche Kreishauptleute ausgedehnt worden ift. 


. Auszuge aus der verneuerten Landesorduung nebſt Novellen, Prag 1686 
von Seite K 13 bis K 22. 
1) Weingartene Eoder Seite 490. 
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Belegung. Un der Iufommenfepung richterlicher Perfonen würde 
Gerichts⸗ ehen fo wenig wie an ber Zahl und Dauer ber Seſſionen etwas 
sage. geändert, blos die Beiten des Begiunes der Hegung : wurden in 
B. 1. auf beftimmtere Tage ungeordnet, nemlich: die erfte auf den 
nächſten Tag nad) Sct. Hieronymus, die 2. auf den Freitag des. 
Quatembers vor Reminifcere und bie 3. auf den Freitag vor dem 
Sonntage Set. Trinitatis; der Aufang der 3, Seflion wurde fpäs 
ter durch Reſcript vom 14. Jäner 1662 auf den Tag ber Beendi⸗ 
‘gung der Brofnfeichnams- (corporis Christi) Progeifionen feft- 
gelegt. ’) 
Erforderlis Durh B. DI wurde ber Abfatz B. XXI der alten Landes- 
che anzahl ordnung dahin abgeändert, daß zur Fällung eines Urtheils oder 
— Erkenntniſſes die Anzahl von neun Beſitzern ‚des größeren Land— 
theilſpre⸗ rechtes hinreichend fei. Zufolge 
hen. B. VE war den Beiſitzern was immer für eines Gerichtes 
Kunert bei Verluſt von Leib und Leben unterfagt, in einer zur weiteren 
ben. Erörterung oder ‚aus einer anderen Urſache auf eine weitere Sef- 
fion verjchobenen Rechtöangelegenheit, einem Streittheile zum Scha- 
. den und Nachtheil des andern Rath — Anleitung oder Belehrung 
zu ertheifen, ober bei einem Proceffe zu ftunmen, in welchem der⸗ 
felbe Mitintereffent gewefen ift. Zeuge 
Recht der B. VII ftand das Recht, die Umfrage zu halten, oder an- 
Umfrage. dere Nothdurften vorzubringen, nur dem oberften Landrichter oder 
deſſen Stellvertreter zu, und war ber Beſchluß nad, der Mehrheit 
der Stimmen zu faſſen, ut B. IX war die Landſtube zur Ver⸗ 
fünbigung der Urtheile oder Erkenntuiffe zu öffnen, bei welcher 
Gelegenheit ſich Niemand unterfangen durfte, die Catheber (wo bie 
Richter ſaßen) zu betreten oder ein Geſchrei zu erheben bei Strafe 
eines 24ſtündigen Arreftes im Thurme, wie auch unberufen in die 
ante einzutreten, bei einer Geldbuße von zwei Schod Gro- 
ſchen. 
Competenz B. wurde die Competenz bed größeren Landrechtes im 
des groß. Allgemeinen in der Art feſtgeſtellt, daß dahin ausſchließlich Klagen, 
Landrechtes welche Landgüter und Erbſchaften oder Strafen wegen Verrückung, 


1) Ebendort Seite 248. 
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Unfenntlihmadung oder Veränderung der Grängzeichen betreffen, 
gehörig feien, Ehrenſachen größeren Belangens entweder vor den 
König oder vor. das größere Landrecht gebracht werden ſollten, da⸗ 
gegen geringere, nämlich Fälle der Schmähungen (handni), wie 
auch des Hochmuthes (pejchy), der Zielung auf Jemand mit 
einen Feuergewehre, nicht minder Nichteinhaltungen von Eontracten, 
Heiratsgntes= oder Leibgedings⸗ Zuſicherungen, welche weder durch 
die Landtafel verſichert waren, noch eine Wittwe angingen, nach 
des Klägers. Wahl entweder bei dem Landes» oder bei dem Kam⸗ 
mergerichte anhängig. gemacht werden konnten. Nebſtdem wurden 
manche Streitiahen der Gerichtsbarkeit des größeren Landrechts 
im Geſetze ausdrücklich zugewieſen, 3. B. zeuge @. XLVI wegen 
‚Abänderung des Lanfes eines Waflerfinfies. Weiters wurde 
burd) J 
B. XI. Jedermann freigeſtellt, wegen Todtſchlags oder Ger In Bezug 
walt, wie auch gegen denjenigen, welcher von dem Vorhaben oder auf Klage 
der Ausübung einer öffentlichen Gewaltthat gewußt, und ſolches —* 
den’ Kreishauptleuten nicht bekannt gegeben, oder ſich eines Todt⸗ Gewalt, 
Thlägers, wenn es ihm thunlich war, nicht vergewiſſert hatte, ent» Frevel, 
weder bei dem Könige oder bei dem Landrechte zu Hagen, dage- Schma— 

hung, Be⸗ 
‚gen mußte wegen. Frevels (Weytränost) und wegen ansge⸗ yurigung 
fprengten Schmählarten (famof. Libellen) dann wegen Aufent= von Lan: 
haltsgeftattung oder Beförderung öffentlicher Landesbeſchädiger, desſchädi⸗ 
oder wegen Nichtverfolgung berjelben, wie aud wegen Abbal: . gern. 
tung anderer von einer ſolchen Verfolgung bei dem größeren 
Landrechte geklagt werben. 

Ebenſo waren Geiftliche verpflichtet, wegen Realactionen Verpflich⸗ 
und wegen, liegende Gründe betreffenden, Streitſachen vor dem En Gate 
Landrecht Recht zu geben und zu nehmen, ' 

Das Verfahren bei dem Landrechte wurde von ber ver- 
neuerten Landesorbuung gegen bas in ber alten vorgefchriebene 
wefentlich und zwar wie folgt abgeändert: 

Aus B. XII ift zu entnehmen, daß es in der zweiten Periode 
gebräuchlich gewefen fei, vor der Einleitung eines Procefjes einen zug auf as 
Vergleichsverſuch in nachftehender Weife einzuleiten. Verfahren 


Der Forderungsfteller eines Rechtes pflegte feinem Gegner a 
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Ausge- ein Schreiben (ausgeſchnittenen Zettel) durch zwei Perſonen zu⸗ 
ſmittene zuſenden, in welchem derſelbe feinen Anſpruch klar formulirte und 
Benel. eine unverdunkelte Autwort auf feine Prätenſion ſich erbat, wor⸗ 
anf der letztere feine deutliche Etwiderung binnen 14 Tagen zu 
geben zwar nicht gefeglich, aber doch nad der gewohnheitlichen 
Uebung verpflichtet geweſen ift. Bei dieſem zur Vermeidung vieler 
Rechtsſtritte durch Schlichtung derſelben im. Vergleichswege führen⸗ 
den Gebrauche ließ es die verneuerte Landesordnung mit dem Bei⸗ 
fügen bewenden, daß die ausgeſchnittenen Zettel künftig nicht allein 
tu böhmifcher, fondern uud, wenn ber Gegner‘ biefer nicht, fondern 
Bloß der deutichen Sprache kundig war,.in der Ießtern, und den⸗ 
jenigen, welche weder geborne Böhmen: noch Deutſche waren (z.B. 
Spanier, Welfche, Franzoſen zc.) in welcher immer der beiden vor⸗ 
bezeichteten Sprachen zugemittelt (infinuirt) werden follten. 
In folgenden Angelegenheiten waren jedoch zeuge 
Säle, n B. XII. diedufendung ausgefchnittener Zettel nicht gebraͤuchlich. 
welchen bie 1. wegen Todtſchlags, 2. wegen Gewaltthat, 3. wegen Frevel 
Fra an ber PBerfon, 4. bei Zheilungsanforderungen gegen Brüder oder 
geſchnitte-⸗ Väter, 5. bei Widerſprüchen legtwilliger Anordnungen, 6. bei An⸗ 
nen Zettels fprüchen aus fogenannten Hauptbriefen (hlawni listy) und 7. bei 
Bar Pr Beitreitungen der Rechtlichkeit von erwirkten Steck⸗, Abſchatungs⸗ 
war. oder Gewahrslosbriefen. 
Beantwor- Durch B. XIV wurde bie Brantwortnigsfrift eines aus⸗ 


ar gefchnittenen Zettels von 14 auf 20 Tage berlängert. 
fehnittenen Zufolge 
Zettels. B. XVI hat in der Regel bloß dem Koͤnige das Recht zu⸗ 
Verwei⸗ geſtanden, eine im Zuge befindliche Streitfache zur außergerichtli⸗ 
ae chen Ausgleihung zu verweifen, und das König. Landrecht durfte 
richtlichen dieſes ausnahmsweiſe nur dann thun, wenn zu beforgen ftand, 
Ausgleih. daß der fachfällige Theil an feiner Ehre angegriffen werben follte, 
aber jelbft in einem folden Falle nur dann, wenn nicht ein fisca⸗ 
liſcher Anspruch auf Confiscation oder Geldbuße mit im Spiele war. 
Aenderun⸗ Aus den die Proceßeinleitung mittelſt der Klage von B. 
gen inder XVIII bis B.L ausführlich behandelnden Vorſchriften ergeben fich 
eur die wefentlichen Unterfchiede der neuern gegen bie ältere Procedur 


Rechtsſtritt vorzüglich dahin, daß die ehemals übliche doppelartige Einleitung 
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des Rechtsſtreites durch Ladung (Pähon) oder Beſchickung (Obe- 
släni) als eine weit mehr in der Form als auf der Sache bes 
tuhende Verfchiebenheit aufgehoben, die Einbringung von ſchriftlichen, 
mit Urkunden, Zeugniffen oder Zengennamhaftmadjungen verſehe⸗ 
nen unb beftimmte Schlußbitten nicht nur über die Hauptfache, 
fondern auch über Schäden und Koften enthaltenen in zwei Parien 
einzureichenden Klagen bei den Amtleuten ber Sandtafel als ben, 
zur Inſtruirung der nicht mehr mündlich, fondern fchriftlich durch⸗ 
zuführen verordneten Proceffe bis zur Acten-Inrotulirung beftimniten, 
Gerichtsbeamten angeordnet, dann bie Beftellung einer Gantion 
für Schaden und Koften jedem nicht anfäfligen Kläger zur Pflicht 
gemacht, bei unvermögenden Klägern die Leiftung eines Eides der 
Armuth ftatt der Klagscaution für zuläffig erflärt worben ift. 

Bei Ansprüchen wegen Beichädigung an Leib und Gut, wegen 
des Leibgedings einer Wittwe, und wegen beim Heinern Landrechte 
anzuftrengenden Forderungen von nicht mehr als 20 Schod Gro⸗ 
fhen wurde die Stellung einer Caution in der Klage für nicht 
nothwendig erklärt, überhaupt die Beſtellung eines Sachwalters 
(Procurutors) gleih im der Klage für zuläffig erfannt, mithin die 
frühere Verpflichtung bes Klägers zur Anhörung des Pühon per» 
fönlich bei Gericht zu erfcheinen aufgehoben, umd eine gleiche Be⸗ 
günftigung dem Geflagten, wenn bie Klage keine peinliche. Sache 
betraf, zugeitanden. 

Hiebei muß bemerkt werden, daß feit Einführung des fehrift- Procurato- 
fihen Berfahrens bei Procefjen, al8 Regel, die Beftellung von ges re. 
fhmworenen Advocaten und Procuratoren eine nothwendige Folge 
gemwefen und aud dafür in B. LX anerkannt worden fei; feit 
welcher Zeit ſonach die Anftellung von zur Parteivertretung befugten 
Advocaten im Königreidde Böhmen batirt. Obgleich es bereits 
früher Procuratoren und Fürfprecher gegeben hat, welche vor den 
Gerichten fremde Nechtsfachen gegen Bezahlung führten, von deren 
Eigenschaften und Verpflichtungen in einem eigenen Capitel der 
Stadtrechte von B. XXIV bis XXXV gehandelt wird, fo wurbe 
doh erft nach Einführung bes fchriftlichen Proceßverfahrens die 
Advocatur und Procuratur zu einem wiffenfhaftliden, zur Aus 
übung die behördlichen Anftellung erfordernden Erwerbözweige ers 
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hobes, zu deſſen Reglung nicht nur in der vernenerten Landes- 
ordnung ein eigenes Kapitel mit der Ueberfchrift von den Procu⸗ 
tatoren von B. XLVIII bis LX gewidmet, fonbern auch Ipäter 
ausführliche Normalien erlafjen worden find, naͤmlich: 
1. Die Novelle Bb. I bis IV, gemäß welcher verordnet wurbe, 
daß nach Vorſchrift der Landesordnung B. LX bei den Ober» und 
Untergerichten. geſchworene Procuratoren und Advocaten, von welchen 
erftere zur. Annahme von Generalvollmachten und Anwaltfchaften, 
letztere aber bloß zur Rechtshilfeleiftung in einzelnen Kälfen befugt 
geweſen zu-fein feheinen, zu beftellen und felbe nad) den vorge» 
ſchriebenen Formeln zu beeiden feten, welchen obliegen wird, die bei 
Gericht einzubringenden Schriften und Suppliken mit zu unter⸗ 
ſchreiben. 

2. Die Declaratoria über Novella Bb. IV böto. 7. Mai 
1650, dur welche die Annahme einer von einem beeideten Pro⸗ 
curator oder Advocaten nicht mitgefertigten Schrift zu Gericht ver- 
boten, und diefen die Unterſchrift einer Eingabe, ‚die fie nicht ver- 
faßt haben, .bei arbiträrer Strafe unterfagt worden ift. ’) 

3. Die Declaratoria vom 14. Dec. 1652, daß bei der kön. 
Hofkanzlei 12 Advofaten und 6 Procuratoren, dann bei den fön. 
pragerifchen Inftanzen 42 Adoocaten und 18 Procuratoren ange. 
ftellt und heeidet werden, und dann daß alle diefe Advocaten gra- 
buirt fein follen. ®). 

4. Das Refcript dio. 10. Juni 1676, dag den Armen ex 
oflicio Vertreter aus den neu angehenden (neuangeftellten). Ad- 
bocaten zuzutheilen feten ?). 

5. Das Mefeript vom 10. Sept. 1714, durch welches bie 
Bornahme einer rigorojen Prüfung mit den um erledigte Procu⸗ 
ratoren= oder Advocaten-Stelfen einfchreitenden Competenten durch 
eine von ber Statthalterei unter Beiziehung von Räthen ber Fön. 
Appellationsfammer und Landtafelbeamten zufammenzufeßenden Coms 
miffion angeordnet, und dann erft die Erftattung des Beſetzungs⸗ 
vorfchlages mit Angabe ber bei diefen Prüfungen wahrgenommenen 
1) Weingartens Coder Seite 274, 


2) Ebendort Seite 299, 
3) Ebendort Eeite 420. 
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theoretifchen und prafttichen Qualificationen der Candidaten zuläf- 
fig erfannt worden ift '). 

6. Das Hofrefeript vom 24. Detober 1767 %), dem zufolge 
die Zahl der Advocaten in der Stadt Eger auf vier feſtgeſetzt 
worden ift. 

7. Für die von jeher beftandenen kön. Brochratoren wurden 
im Laufe unſerer III. Periode mehrmal ausführliche Inſtructtio⸗ 
nen, dann beſondere Weiſungen erlaſſen, und zwar: 

a) vom 18. März 1630 ®), 

b) vom 8. März 1639 ®), 

c) vom 15. November 1644 °), 

d) vom 13. Auguft 1658 ©), 

e) vom 15. Jäner 1681 7), 

f) vom 2. April 1681 9), 

g) vom. 16. December 1698 9), 

h) von 28. Weber 1720 '9), En 

i) im Rormalpateni der Yurisdictions - Regulirung zwiſchen 
den Militär und Civilſtellen ddto. 14. Sept. 1745, 8. 26 !1), 

k) Verordnung vom 6. Auguft 1766 1), Durch‘ welche zur 
Bublication gelangten Normotive die Fon. Proturatoren angemwie- 
fen worben jind, das kön. Interefle in Fiscal⸗, Straf-, Fällig⸗ 
keits⸗, Lehens⸗ Crida⸗ Wucher-, Freifaffen- und Freibauernfahen 
zu wahren, Adels⸗ und Standesanmaffungen zu ahnden, bei .öffent« 
lichen Verbrechen, wo fein Kläger auftreter konnte ober wollte, 
von Amtswegen als Kläger aufzutreten, bie Appellationskammer in 


s 








1) Weingartens Cober Seite 717 und 718. 

2) Im Appellations-Referiptenbuh Nr. XI. Fol. 286. 
8) Meingartens Eoder Seite 144, 145 unb 182. 

4) Ebendaſelbſt Seite 188. 

5) Ebendort Seite 235 und 236. 

6) Gleichfalls dort Seite 327. 


" nn #58. 
) „ em #8. 
) „ 2» 280. 
10) 680. 


11) Geſebſammlung Maria Therefias J. Band, Seite 24 
12) Ebendort V. Band, Seite 77. » 
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ben ˖ zu deren Competenz als zweite Inſtanz gehörigen Streit», 
Strafe und ‚Belehrungsfällen als Obergeriht anzuerkennen und 
‘bie verwirkte Septima litis unnachfichtlich einzutreiben; durch bie 
- legten zwei Beitimmungen wurde der Kammerprocurator ermäch⸗ 
tigt, in Fiscalangelegenheiten auch gegen Militärperfonen bei den- 
jenigen Gerichten, wohin bdiefelben gehörten, einzufchreiten, und 
letztere verpflichtet, dort Ned und Antwort zu geben, auch wurde 
derjelbe in Appellations- und Revifionsfällen von ber veiftung des 
Juramenti calumniae befreit. 
Nebftdem wurden beinahe einem jeden neu ernannten Fam: 
merprocdrator nicht zur Beröffentlihung gelangte im fiscalämt- 


lichen Archive unter der Signatur A/lız- aufbewahrte Inſtructio⸗ 


nen aus den Jahren 1704, 1715, 1720, 1731 und anderen mehr, 
bis 1780 inclus. ertheilt. 

Nach diefer nothwendigen Abſchweifung zur Darſtellung des 
durch die verneuerte Landesordnung vorgeſchriebenen Proceßverfah⸗ 
rens zurüdfehrend, wird berichtet, daß zeuge C. I bis XXII ſtatt 

Einfüh- des bisher üblichen mündlichen das ſchriftliche Verfahren eiuge- 

rung des führt wurde, unb wie ſchon bei den ausgeſchnittenen Zetteln an⸗ 
ſchriftlichen 

Verfahrens gedeutet worden, in den beiden Landesſprachen regelmäßig mit 4, 

beim Bro: ausnahmsweiſe oder bei nad) publicirten Zeugniffen gegen die Zeugen 

S Weitere und deren Ausfagen erhobenen Bedenken, und bei fpäter aufgefun- 

—— denen Beweiſen in 6 binnen 4wochentlichen, jedach erſtreckbaren 

Proceßver⸗ Friften zweifach bei der Landtafel als Inſtruirungsbehoörde einzu⸗ 

fahren. hringen geweſenen Schriften, durchzuführen geweſen ſei, daß bei 

Nichteinhaltung des Satzſchrifttermins ohne Erweiterungserwirkung 

die Contumacirung als Strafe des Ungehorſams einzutreten hatte, 

und daß die bei den Landtafelbeamten zu inrotuliren geweſe⸗ 

nen Proceßacten zum Landrechte einzufchiden waren, daß ferner 

zufolge C. XXIH bis C. XLIL, dann E. X Bis XXIII die 

namhaft gemachten Zeugen zur Abgabe ihrer Zeugniffe zu befchiden 

und die Originalien ber abſchriftlich eingebrachten Urkunden zur 

Recognoscirung vorzulegen waren, daß ber Gegner bes Zeugen- 

führers berechtigt geweſen tft, zu dem Zeugenverhörstermine Frag» 

ftüde (Interrogationes) den Inſtructionsbeamten zu überreichen, 
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. daß der Zeuge zuerft über Generalfragen, des Alters, der perfün« 


lichen Beziehungen mit dem Zengenführer oder feines etwaigen eige- 
nen Intereſſe bei der Streitfache zu vernehmen, — und bei jeder 
Angabe nm den Grund feines Willens zu befragen war, daß 


dem Geklagten excipiendo freiftand, die Glaubwürdigfeit der Zeugen 


zu beftreiten, und feinerfeits zum. Gegenbeweife Zeugen zu führen, 
daß nach eingebrachter Duplik die inzwiſchen zum Gerichte verfchlof- 
fen eingelangten Zeugniffe und Zeugenausfagen zu publiciren und 


die Parteien berechtigt geweſen find, eine Beweis- und Gegenbe⸗ 


weisfchrift einzureichen, welche letztere Befugniß durch Novellen 
declar. Bb. XIII auf Geftattung von zwei Probationsfhriften 
für jeden Streittheil erweitert, und überhaupt in den Novellen Bb. 
VI bis XIV die Vorfchriften über Zengenführung, Ausfagen-Pu- 
blicirung und Beweisſchriftenerſtattung ergänzt und vervollftändigt 
wurden, daß die Anbringung von Neuerungen durch Inſtru⸗ 
mente und Zeugen gegen Cibesableguing über nicht gefliljentliche 
Berfchweigung und fpätere Kenntnigerlangung von denfelben zuläflig 


gewesen, daß zeuge D. XVII und Novell. declar. Bb. XV bis 


XXIV über Zeugenbeweisführung zum ewigen Gebächtniffe, ferner 
ut Nov. declar. Bb. XXV bis XXIX über den Aufforderungs- 
proceß mit den gegenwärtigen. ziemlich homogene Vorſchriften be- 
ftanden haben, und daß die weitläufigen Beſtimmungen über die 
ſchriftliche Proceßdurchführung, über Contumacirung (eritandenes 
Recht) und über Reftitutions- Verhandlungen gegen diefelbe mit den 
Normativen ber noch gegenwärtig giftigen Gerichtsordnung im We- 
fentlichen gleichartig geweſen find. 


Belangend die Urtheilsfhöpfung über die, am das Landrech⸗ Im Bezug 


gelangten, inrotulitten Procefacten wurde in den Artikeln von D. 
XLIII bis LIT Folgendes vorgefehrieben: Die fämmtlichen Sag: 
Schriften. und Documente waren von den Declamatoren des Gerichts- 
hofes wörtlich vorzuleſen, die durch die Parteien darin als Haupt: 
punfte mit Notabene oder einem fonftigen Zeichen bemerkten Stellen 
befonder® zu betonen, und alle Gerichtöbeifiger auf diefe Art in die 
volle Kenntniß der fchriftlichen Streitverhandlung zu fegen, hierauf 
war fofort das Urtheil, und zwar im Namen des Königs zu füllen, 


und den Parteien, welche. ſich nad der Ucteneinfendung zu jeder 


auf die Ur⸗ 
theilsſchö⸗ 
pfung. 
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Seffton einzufinden und auf die Publicirung bes Urtheils zu warten 
hatten, öffentlich fundzumadhen, welches auch bei ihrer Nichtanweſen⸗ 
heit, in Civilfachen zu publiciren war. 

In Sriminalangelegenheiten mußte aber die geflagte Partei 
. perfönlich zur Anhörung des Urtheils erfcheinen.‘ Der Regel nah 
waren die Proceffe in der Reihenfolge, wie felbe an das Landrecht 
gelangten, zu beiprechen, nur bei der Nothwendigkeit von Erlaſ⸗ 
fung eines "Interlocut-Erfenntniffes oder auf Begehren des fönigl. 
Procurators um Vornahme der Befprehung eines Fiscalproceffes 
tonnten Abmweihungen von diefer Orbnung gemacht werden. 

Da es nah der Sprachkundigkeit der Parteien zuläfftg war, 
die fchriftlichen Proceffe entweder böhmifch oder deutſch abzuführen, 
fo. ſollten aud) bei dem Landrechte zwei Senate, ein böhmifcher 
und eim beutfcher, gebildet werben, und jeder derjelben aus einem 
Vorſitzenden, nämlich dem Landrichter in dem einen, und bem Lan- 
desfämmerer in dem andern Senate, dann 8 Stimmführern beftehen. 

Die Urtheile wurden nad ber Stimmenmehrheit geſchöpft, 
dann aber bei dem geſammten Landrechte publicirt, nur einfache 
Beſcheide durften, von jedem Senate aus, fogleih den Parteien 
befannt gegeben werben. 

Ferner wurde anbefohlen, daß zweifefhafte Säle, über welde 
in der alten Landesordnung feine gefeßlihe Beitimmungen vor 
Jagen, und die früher nad vorhandenen, aber oft unpaffenden und 
ungleichartigen Präjubicaten (nAlezy) entſchieden wurden, nicht mehr 
nad) diejen, fondern bis über die anbefohlene Sammlung folder 
nälezy .die königl. Feftftellung der in der Yandesordnung mangeln- 
ben Normen durch königlichen Ansipruch erfolgt fein wird, nad) 
den Stadtrechten judieirt und nicht bloß auf den Wortlant, 
fondern auch auf den Grund des Geſetes e rationes legis) 
* eingegangen werden folle. j 

Weiters wurde perorbnet, daß tunftig auch über bie © Gebühr 
des Nupensentgangs, wie auch des Schäden= und Koftenerfages 
in den über die Hauptfache zu erlaffenden Uertheilen der Ausſpruch 
erfolgen; und don dem Schabenrechishofe über nichts anderes als 
über die dort zu liquidirende Höhe der Schäden, Nugungsentgänge 
und Unkoſten verhandelt und das Erkenntniß gefchöpft werden folfe. 


— 257 — 


Endlich fofften Barteien und deren Vertreter (Procuratoren), Strafen für 
welche ohne alle vechtmäßige Urfache muthwilligerweife ihre Gegner — 
zum Proceſſe nöthigen, nicht nur in den Erſatz der Schäden und 
Koften verfällt, fondern auch mit der Muthwillensftrafe (poena 
temere litigantium), die bei Civiffachen in, bem Fisch zur Erhal- 
tung des Juſtizweſens zuffießenden, Geldbußen, bei armen Klägern 
und in Eriminalfällen aber in Gefängniß oder fonftigen extraordis 
nären Strafen zu beftehen hatten, geahndet werben. Die ordinäre 
Muthwillensftrafe wurbe durch Nov. decl. B. b. XXX auf 6 
Procent des Streitobjectsbetrages bemeffen und foldhe Tonnte durch 
Pragmatit vom 17. Auguft 1751 bis auf 12 Ept. der Streitfumme, 
wovon die Partei die eine, der Advocat ober Procurator aber die 
andere Hälfte zu entrichten hatte, gefteigert werden. ?) 

Die vorftehenden ausführlichen Verfahrensvorfchriften wurden 
fofort von der Landesordnung in ein bündiges mit den Formula 
rien (Notuln) für ausgefchnittene Zettel, deren Beantwortung, Kla⸗ 
gen, und deren Vorbefcheidung ausgeftattetes Sefammtbild von E. I 
bis E. XX zufammengeftellt und nach Vollendung der hieher, mit- 
telft der Abſätze F. VIII bis LXXXIH eingefhobenen Abhandlung 
über die anderen Landes- und königl. Gerichte niedern- und höhern 
Ranges und den weiteren Inftanzenzug, von welchen wir fpäter 
das Nöthige berichten werben, der Grerntionsproceh von G. I 
bis H. VII incl. behanbelt. 

Der Gang desjelben war im Wefentlichen mit der in der IL 
Periode befchriebenen Procedur gleichartig, jedoh müfjen nichts« 
beftoweniger nachitehende bedeutende Abweichungen regiftrirt werden. 

1. Wurde durch G. I die früher in der Regel verboten ge- Abänderm- 
wefene Abtretung zugefprodhener oder erftandener Rechte ganz frei: en 
geſtellt. tionsproceß 

2. Iſt in & RX die Hilfeleiſtung des kgl. Militärs, 
wenn das Aufgebot in einem oder in zwei Streifen zur Ueberwindung 
der Wiberfetlichleit eines Executen unzureichend fein follte, zuge« 
fihert, und ift bei Nichtfolgefeiftung dem Aufgebote zur Erecutions- 
Durchſetzung Jedem, nebſt Verluſt der Ehre, die Beſtrafung nad) 


1) Geſetzſammlung Maria Thereſias J. Band, Seite 803— 807. 
17 
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der Norm, ale ob er fih nit zum Sriegsaufgebote ftellen würde, 
angedroht worden. 

3. War bei erwirfter Pfändungs- und Abſchätzungsbewilligung 
der Erecut ut Gi. XXI fchuldig, feine Mobilien vermittelit eines 
förperlichen Eides anzuzeigen und vorzumeilen. 

4. War e8 dem Executen bei erwirkter Realerecution zeuge 
G. XXIII freigeftellt, da8 erecutiv abgejchätte Gut binnen 8 Wo⸗ 
chen, und nach Nov. decl. F.f. V., ebenfo die Mobilien binnen 6 
Wochen, aus freier Hand oder mittelft öffentlicher Feilbietung zum 
Behufe der Bezahlung feines Gläubigers zu verkaufen; erfolgte 
diefes nicht, jo mußte nad) weiteren 14 Zagen dem Erequenten bie 
Einführung in das Eigenthum (poslednd panovänj) ertheilt und 
durch einen Kämmerling in Vollzug. gebracht werden; bei Mobilien 
durfte der Erequent die Mobilien im Schätungswerthe nad jeiner 
Wahl bis zur Forbderungsdedung oder auf Abſchlag übernehmen. 

5. Wurde bezüglich der, auf Einführung durch ben Kämmer⸗ 
ling im Falle der Nichteinhaltung der Zahlungsfrijt errichteten, Ver: 
Schreibniffe auf ein Gut des Schuldners, die eingeriffene zu ftrenge, 
ja meift wucherifhe Auffaffung und Uebung, daß der Gläubiger 
bis zu feiner Befriedigung zu dem vollen Genuſſe der Gutsein⸗ 
fünfte ohne Rüdficht auf ihre Größe berechtigt fei, Thon durch 
G. LI. der 8. Ordg., deutlicher aber noch durch Nov. decl. F.f. 
X et XI abgeftellt, und verfügt, daß der die Höhe ber gefekli- 
hen Zinfen des erequirten Capitals überjteigende reine Gutsertrag 
auf Abfchlag der’ erequirten Geldſumme nebſt Zinfen und Koften 
zu berechnen fei, welche Verfügung fo ziemlich den gegenwärtigen 
Beſtimmungen über Erecution durch Seguejtration gleichgekommen ift. 

6. War durch G. XXXVIII zum rreftorte für eine ger 
fteclte und zum Antritte der Schuldhaft bei dem Obriften Burg⸗ 
grafen fich anmeldende Weibsperfon ein abgefondertes Gemach im 
prager St. Georgsflofter beitimmt worden. 

7. Wurde die Strafe für denjenigen, welcher gegen eine 
Erecutionsführung oder Stedung einen Proteft (odpor) erhoben 
hatte, und damit fachfällig wurde, zufolge @. XX und @. XLI 
auf den fünften Theil der Erecutionsfumme, welcher nebft derfelben 
dem Exequenten zu entrichten war, feſtgeſetzt. 
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8. Wurde die ehemalige Unchrlichleitserflärung auf Lebens- 
zeit gegen denjenigen, welcher feine Verpflichtung bei Ehren und 
Glauben, fih zur Haft zu ftelfen, nicht erfüllte, und deshalb bei 
der ämtlichen Verhaftung in die Daliborfa einzufertern war, durch 
GXLIV bahin ermäßigt, daß der Unehrlichkeitsbrief nur bis zu 
der geleifteten vollen Befriedigung des Gläubigers die Giltigfeit 
zu bedalten habe. 

9. Wurde die fonderbare Begünftigung in G. XLVIet XVLU 
für denjenigen, welcher wegen der Forderung eines Iuden geftedt 
worden, begründet, daß berfelbe, obgleich ein wegen Forderung eines 
Chriſten Verhafteter zeuge G. XLV nur über Bewilligung des 
Burggrafen den Thurm, um zur Landtafel oder zum Gerichte zu 
gehen, verlaffen durfte, — ohne befondere Ausgangsbewilligung 
ermächtigt geweſen ift, wenn mehrere Häftlinge im Gefängniffe 
faßen, jeden zweiten Tag, wenn er aber allein innejaß, täglich 
bis in des obriften Burggrafen Haus oder bis zum Thor, wie aud) 
zum Eſſen und Trinken in ein Haus bes Schloßbezirkes zu gehen. 
Endlich 

10. wurde durch H. VII die auf der ſubſidiariſchen Anord⸗ 
nung des A. LVI der Stadtrechte gegründete Ermächtigung eines 
Glaͤubigers, welcher ſich fruchtlos an den Herrn eines Unterthans 
oder an den Stadtrath eines Bürgers um rechtliche Hilfe und 
Execution verwendet hatte, andere Unterthanen dieſes Herrn, oder 
Mitbürger jener Stadt zu arreſtiren, gänzlich abgeſchafft, und 
verordnet, daß der die Juſtiz verweigernde oder die rechtliche Hilfe 
nicht gewährende Herr oder Stadtrath hierwegen zu Recht, Red 
und Antwort zu geben ſchuldig, und bei hergeſtelltem Beweiſe der 
Juſtizdenegirung nebſt Erſtattung der Schäden und Koſten zur 
Zahlung des Zweifachen des Betrages, welchen der belangte Haupt⸗ 
ſchuldner zu entrichten gehabt hatte, verurtheilt werden ſolle. 

Eine ganz eigenthümliche Erſcheinung am civilgerichtlichen Hori— 
zonte der 2. Hälfte unſerer III. Periode war die Einführung von 
gerichtlichen Stilftänden, (Moratorien, böhm. Prirodi genannt), 
das ift der Geftattung einer allgemeinen Zahlungsfrift-&rweiterung 
bezüglich fälliget Capitalsforderungen auf eine beftimmte Zeit, 
während weldjer zwar die Liquidität und allenfalls auch die Sicher- 
17* 
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ftellung eines Geldanfpruches bei Gericht ausgetragen, aber Feine 
Ereeution bei Nihtzahlung ertheilt werden durfte Diefe gefeß- 
liche Begünftigung der Schuldner war durch die während der Dauer 
des 3Ojährigen Krieges eingeriffene chuldlofe Verarmung des größten 
Theiles der abelihen, bürgerlihen und unterthänigen Bevölkerung 
hervorgerufen, deßhalb auch auf dem Landtage vom Jahre 1636 ') 
zuerft auf 2 Jahre befchloffen, und dann auf ben fpäteren Lands 
tagen bis zum Jahre 1651 inclus. erweitert worden ?). 

Bon der Wohlthat des allgemeinen Moratorinms mwurben 
jedoch gleich bei deflen erfter Geftattung, wie auch bei den Erftret- 


Tungsbeichlüffen ausgenommen: abgeläugnete und Steuerfchulden, 


Leitungen an ben Staat, an Kirden, Fundationen, Spitäler, 
Zahlungen von Zinfen, Geldftrafen, Alimenten, Wittwen- und Wai⸗ 
fenverforgungsgeldern, Depofiten, - Leihfahenausfolgung, Berichti⸗ 
gung von Gefellichaftsgewinnftantheilen, Beftandgeldern, Wechſel 
und Erbfchaftsforderungen, endlich die nach der Moratoriumskunds 
machung contrahirten Schulden. 

Diefe Abweihung von dem Wege der ftrengen Gerechtigkeit 
gab in der Yolgezeit die Beranlaflung zu Anfuchung und Erwirkung 
von Sperialmoratorien für einzelne phufifche und moralifche Ber- 
fonen durch Gnadenacte der Monarchen. 

Da fid) die Anfuhungen um Gnadenmoratorien fpäter all 
zufehr häuften und viele Mißbräuche bei derlei Begäuftigungs- 
erwirfungen eingetreten waren, fo wurde durch Pragmatit vom 
28. Juli 1704 der Vorgang für Moratoriumsanfuahungen?) dahin 
regulirt, daß foldhe bei der "Perfonalinftanz des Bewilligungs⸗ 
werbers eingebracht, mit dem Activ- und Paffivftandsausweife belegt, 


hierüber die Gläubiger einvernommen, die Inventur und Beforgung 


des Mobiliarvermögens durch einen Curator eingeleitet, und dann 
erſt der Verhandlungsact an die böhm. Hofkanzlei zur Einholung 
der höchſten Entfcheidung geleitet werden follte. 


1) Landtagsſchluß eingetragen im Quatern Sndmäv Lerweny Nr. 6, Fol. D. 
28 et sequ. 

2) Landtagsichlüffe in demfelben Duatern Fol, K. 9, dann in bet folgenden 
Duatern Snömäv Nr. 7, Fol. A. 81 bie B. 7, 

3) Weingarten Coder Seite 648. 
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Der vorwärts befchriebene Verhandlungs⸗Proteß erfter In⸗ Berhand- 
ftanz in Streitſachen war durch Verfügung der 8. 8. F. XVII, nn 
XLII, XLIV bi8 XLVO, L et LXXI der Landesordnung für peren Ge- 
alle Iandes- und Fönigl. Gerichte mit geringen Abweichungen, richten. 
von welchen bei der Beſprechung der einzelnen Arten berjelben, wie 
auch der bürgerlichen, dann der Dominicalgerichtshöfe eine kurze 
Erwähnung gefchehen wird, vorgejchrieben. 

Um einen möglichft anſchaulichen Begriff von dem fo eben be- 
fhriebenen Verfahren zu erlangen, wirb dem geneigten Leſer ange- 
rathen, den vom Grafen Johann Auersperg in feinem Commentar 
zu Balbins Liber curialis C. VI gelieferten Abdrud eines inro⸗ 
tulirten Proceſſes jener Zeit durchzuleſen '). 

Der Gang der Berufung an höhere Gerichte ift von F. Berufung 
LXXIU bis LXXXIII, dann- durch fpätere Referipte*) in nach⸗ a 
ftehender Art geregelt und hiedurch deshalb ein großer Fortichritt richte. 
im ©erichtswejen gemadjt worden, weil in früherer Zeit gegen die 
Urtheile des größeren Landrechtes Tein Rechtsmittel beftan- 
den hatte. | 

In den von der Revifion und beziehungsweife von der Appel- 
lation nicht ausgenommenen Fällen, welche legtere sub F. XLVI 
jpecificirt werden, nämlich daß feine Berufung 

a) gegen peinliche Urtheile, außer der Nullitätsbeſchwerde, 

b) gegen Beinrtheile, c) Erecutionsertheilungen, d) erſtandenes 
Recht, e) verbriefte Schulden, f) bei verftrichenem Revifionstermin, 
g) bei bereits erflärter Urtheilsanerfennung, und h) bei, den Be- 
trag von 300 Schod böhmifcher Grofchen nicht überfteigenden 
Etreitobjecten ftatt finde, mußte die Mevifions- Geftattung bin- 
nen zwei Monaten bei der böhm. Hoffanzlei fchriftlih mit An⸗ 
gabe der Beichwerdgründe angeſucht, und hierüber die kön. Nefo- 
Iution eingeholt worden; fiel diefe auf Zulaffung der Reviſion 
aus, fo hatte der Revidirende nicht nur den 7. Theil des Streit- 
betrageö, welcher im alle der Urtheilsbeftätigung dem Fisco zur 
Erhaltung des Juſtizweſens als Sucumbenzftrafe verfiel, bei 


1) Siehe Band I. von Seite 44 bis 70. 
2) Patente vom 9. Auguft 1688 und 7. Jäner 1712, Weingartens oder 
Eeite 524 und 697. 
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Geriht zu erlegen, ober zu verbürgen, fondern aud) das Jura- 
mentum calumniae, daß er nämlich nur zur Steuer der Gerech⸗ 
tigkeit und nicht zur Hinausziehung des Streites revidire nach 
in Nov. decl. D. d. XII vorgefchriebener Formel zu ſchwören. 

Die dur die Landes» Drdnung F. LXXXII vorgefehene 
Seftattung einer Revifionsichrift - Beantwortung wurde durch) 
das Nevifionspatent vom 9. Auguft 1688 abgeitellt '). 

Eommis- Zur Erledigung der zugelaffenen Reviſionen beftand bis 
fionenbes gegen da8 Ende unferer III. Beriode Fein eigenes organifirter 
—— und bleibender Gerichtshof, ſondern es wurde zeuge F. LXXXII 
von Revi- von Fall zu Fall durch den König eine Commiſſion von wenig⸗ 
fionen. tens neun Perfonen aus den vornehniften Juſtiz- und anderen 
Näthen zur binnen ſechs Wochen zu fällenden Entjcheidung der 
Nevifionsfache in den Amtslolalitäten der böhm. Hoflanzlei 
zufammengejegt. 

In gleicher Art durften nah dem Schlußſatze diefes Artikels 
auch Reviſionen gegen Urtheile des Kammer» und Hofrechtes zu⸗ 
gelajjen werden. 

Erft unter der Regierung der Kaiſerin Maria Therefia wurde 
für Entfcheidung. von Revifionen ein eigener Gerichtshof in 
Wien errichtet, von welchem bei der Beiprehung der Berufungs⸗ 
Inſtanzen ein bündiger Abriß gegeben werben wird. 

Obgleich zur Vereinfahung und Verbejlerung des Civil⸗ 
gerichtsverfahrens fowohl bei den Landes» und Föniglichen, als 
auch bei den ftädtifchen und obrigfeitlihen Gerichten, theils durch 
die Novellen Ferdinands IH. von B. b. VI bis C. c. V inchuf.,. 
theils durd einzelne in Weingartens Codex und den Fortjeßungen 
besfelben vorkommende einzelne Reſcripte der nachgefolgten römi⸗ 
ſchen Kaifer und böhmifchen Könige manches Gute und Zmedmä- 
Bige eingeführt worden war, jo bat doch das größte Verdienſt 
um die Vereinfahung und Abkürzung des Givilprocefles die Kai⸗ 
ferin Maria Therefia, welche mit Refcript vom 6. April 1752 
die längfte Dauer eines Schuldenarreftes auf 3 Jahre reftringirt 
Hatte ®), durch die am 23. Jäner 1753 erlaffene, den Titel kaiſ. 


9— Weingartens Coder Seite 524 und 526. 
2) Siche Appell. Rejcriptenbud Nr. VIL ab 1749 Seite 586. 
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fön. neue Proceßordnung führende Pragmatit fi erworben "), Poria 
welche aus 23 weitläufigen 16 Folioblätter füllenden Artikeln bes —— 
ſteht, nämlich: für die Landes- und kön. Gerichte: eeßordnung 
Art. J von den Pflichten der Advocaten und Procuratoren: 
8. 1. von Ahndung derſelben bei Proceß-Verzögerungen und 
Unredlichkeiten, 
$. 2. von den Honorarien und Palmarien derſelben, 
8. 3. von der Entridtung und Eintreibung der gerichtlichen Zaren 
bei denjelben; 
Art. II. 8. 1. von der Caution für Schäden und Koften; 
Art. III. von den Sühnhandlungen; 
Art. IV. von den Hauptjäßen; 
1. was bei der Stellung der Hauptfäge zu beobachten, 
. 2. von Inftrnirung derjelbelben bezüglich) des Beweiſes; 
Art. V. von den Tilationen, 
8. 1. wie folde den im Lande befindlichen Parteien zu er- 
theilen, 
8. 2. von ‘den, den außer Land befindlichen Perfonen zu gön⸗ 
nenden Delationen, ° 
3. von den außer dem Orbdinariproceß zuläffigen Delationen, 
4. von übereinkünftlichen oder folchen Friften, welche Parteien 
oder ihre Rechtsfreunde einander ertheilen; 
Art. VI. von Exceptionen, Delationen und Incidentalprocefjen, 
Art. VII von NRecognoscirnng der Briefe und Siegel, 
Art. VIII. von dem Beweis durch Zeugen und dem Wei⸗ 
ſungsproceß; 
Art. IX, von der Acteninrotulation und Sentenzpublication; 
Art. X. von den Remediis suspensivis et devolutivis; 
Art. XI. von Liquidirung der Gerichtsfchäden und Unkoſten; 
Art. XI von der Erecution, 
8. 1. von der Berfonalerecution, 
8. 2. von ber Nealerecution 
für die bürgerlichen Gerichtsbehörden ; 


m 


mm 


1) Borfindig im beiben Landesſprachen abgefondert gebrudt in ben Archiven 
des Guberniums, Appell. Gerichts und prager Magiſtrats. 


Die k. 
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Art. XIIL. von den bürgerlichen Inftanzen und den bafigen 
Rechtsfreunden, 

Art. XIV, von den Bupillar- Angelegenheiten, 

Art. XV. von den Quaerelen protractae aut denegatae 
Justitiae, 

Art. XVI. von den Citationen, 

Art. XVIL von den mündlichen Proceſſen, 

Art. XVIIL von den fchriftlichen Proceſſen, 

Art. XIX. von den Odporsprocefien, 

Art. XX. von den Conbdictionen und Kummern, 

Art. XXI von der Acteninrotulation und Sentenz - Publis 
cation, 

Art. XXI von Liquidirung der Schäben und Koſten, 

Art. XXII. von der Ereution. 

Durch diefes ausführliche Gefeg wurde der in beffen Eingange 
zugeficherten Regelung und Beichleunigung der Juſtiz, dann der Ab⸗ 
ftellung der eingefchlichenen höchſt nachtheiligen Umtriebe und Ver- 
zögerungen fo zwedmäßig entſprochen, daß die meiften von den 
wefentlichen darin vorfommenden Beftimmungen in die fpätere, noch 
jet giltige GerichtSordnung wieder aufgenommen worden find; da⸗ 
her ift e8 unnöthig diefelben auszugsmweife zu liefern; und wird die 
Erforfhung der unbedeutenden Differirungen gegen die Förmlich⸗ 
teiten des Proceßverfahrens der Gegenwart dem Fleiße eines genaue- 
ren Rechtsforſchers anheimgeftellt. 

Um den von der vern. Land.⸗Ordnung behandelten Gerichts⸗ 
verfaffungsnachweis der Reihe nad) thunlichſt beizuhalten, muß, be= 
vor zu der Beiprechung der anderen landes- und Löniglichen, Sowohl 
adelichen al8 bürgerlichen Gerichte vorgefchritten wird, von der ganz 
neuen durch Ferdinand II. der böhm. Hoffanzlei nebſt ihrer Hoch⸗ 


böhm. Dof⸗ ſtellung in der politifchen Gefchäftsagenda für ſchwere Eriminal- 


kanzlei. 


Competenz, 


fälle von F. I bis F. VII eingeräumten Judicaturs⸗Competenz 


Zufam- eine bündige Erwähnung gemacht werden. 


menſetzung 
derſelben. 
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Wenn Jemand wegen unrechtmäßiger Einführung in eines Andern 
Güter, oder wegen Gewaltthaten, Todtfchlägen, Ehrenhändeln oder 
wegen Straf» und Pönfällen, jo von ſchweren halsbrücdhigen oder 
andern Criminalſachen herrührten, lagen durch Supplicirung bei der 
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königl. Hofkanzlei anhängig machte, fo wurde e8 mit der Einbrin- 
gung der Schriften und den Zeugenführungen in der Art wie bei 
dem Landrechte gehalten, bezüglich ber Urtheilsfällung aber war ver» 
ordnet, daß ein nebft dem oberften Kanzler und dem Vicekanzler 
noch aus fieben über Vorfchlag des erfteren vom Könige zu beftims 
men gemwefenen Perſonen aus den Kategorien der oberften Landes⸗ 
officiere, Land» und Kammerrechtsbeiſitzer und anderer, gejchworenen 
Juſtizräthe zufammengefetter Senat den Ausſpruch bei der Hoflanz- 
lei zu fällen habe, und daß dabei auf die Kandesfprachen, deren bie 
Barteien kündig find, ſowohl bei der Verhandlung als aud bei der 
Urtheilserlafiung forgfältige Rückſicht zu nehmen ſei. 

Auch in den Fällen, wo es den Parteien frei geftanden iſt, 
fi) entweder an den König oder an das Landrecht zu wenden, follte, 
wenn das Erftere geſchah, bei notorifchen nicht Täugbaren Sachen 
oder bei ®efahr an Verzug, oder bei von den Parteien angeſuchtem 
fummtrifchen Verfahren von der Hoffanzlei im Commiſſionswege 
ohne alle Solemnität die Wahrheit ſummariſch erörtert, und der 
Gegenſtand entweder gütlich beigelegt oder durch eine Ertraordinari- 
cognition entfchieden werden. Nicht minder hatte die Hoflanzlei 
bei fundbar gewordenen Miffethaten, wenn fein Kläger auftrat, die 
Etrafbehörden des Bezirkes, wo ji der Criminalfalf ereignet hatte, 
wegen amtöwegiger Gerichtsbarfeirs-Ausübung zu erinnern und dar⸗ 
über zu wachen, damit das Böſe nicht ungeftraft bleibe. 

Nachdem unter Yerdinand II. der Sit der Regierung für die 
deutfchen und böhmischen Erblande in Wien gewählt, die böhmifche 
Hoflanzlei dahin verlegt, und für Böhmen als oberfte politifche 
Landesbehörde die Statthalterei errichtet worden war, wurde Gtatthal- 
derfelben für die dahin vermiefenen Juſtizſachen den 18. November frei. Die 
1652 eine Inftruction ?) ertheilt. Der Senat diefer außergewöhnlichen —82 
Inſtanz war aus mehreren hiezu ernannten höheren Standesperſo⸗ ſelbe. 
nen ?), von denen wenigftens ſechs zu Prag ihren bleibenden Wohnfig 
haben mußten,?) zufammengefeßt; von bemfelben wurden die Functio⸗ 
nen ber Hoflanzlei in Yuftizfachen bei der Statthalterei bis zur 
1) Ertract hieraus Weingartens Coder Seite 298. 


2) Siehe deren Berzeihnig vom Jahre 1671 in Meingartens Koder S. 387. 
8) Refcript vom 12. Jüner 1629, ebendort Seite 146, 


Consessus 
in causis 
summi 
principis 
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Spruchfällung verrichtet, und zwar bis zum Negierungsantritte der 
Kaiferin Maria Therefia, welche durch Refcripte vom Jahre 1749 9) 
ſowohl die Fönigl. Statthalterei als aud die böhmifche Kanzlei 
aufgehoben und dafür die Mepräfentation und Kammer in 
politico eingeführt hatte. Tür die bei den foeben genannten 
aufgehobenen Behörden behandelt gewordenen, und auch für andere 
wichtige Judicialſachen wurde ein eigener, aus einem Präfidenten 
und mehreren Beifigern beftehender Gerichtshof unter der Benen⸗ 
nung Consessus in causis summi prineipis et commis- 
sorum errichtet, deffen cum derogatione omnium instantiarum 
beftimmte, ſpäter aber dennoch theilweife der königlichen Repräfen- 


etcommis- tanz untergeordnete Gerichtsbarkeit mit Nefeript vom 20. April 


sorum, 


Competenz 


1751?) feftgeftellt, jpäter aber nod) verſchiedenartig erweitert wor⸗ 


diefes Ges den ift. Bor diefen höheren Gerichtshof jollten gehören: 


richte hofes. 


1. Die Rectöjtreite in Cameral- und andern Geſchäftsfachen. 

2. Die Wucer-, Bartitens und Sattlungs-Angelegenbeiten, welche 
fonft nah F. XXIV der Landesordnung zu dem größeren Land- 
rechte gehörig waren. 

3. Die minderen Tagdverbrechen auf der königl. Reſervat⸗Jagd⸗ 
barfeit um Prag und auf den Cameral-Herrichaften. 

4. Contrebandſachen in DBerufungsfällen gegen die von ben 
königl. Sefällen-Adminiftrationen gefällten Notionen. 

5. Alle das königl. Intereffe active und ‘passive betreffenden 
Fiscalklagen ?). 

6. Die Bedrüdungsfälle der Unterthanen und Schugunterthanen®). 

T. Xottoftreitigfeiten wegen Einfägen in und Collectirung für 
ausländifche Lotterien °). 

8. Die Fälligkeiten und Privationdfälle bei böhmifchen Lehen‘). 


1) Eiche Appell. Refcriptenbudh) vom Jahre 1749 Nr. VIL Seite 276, 282, 


329 und 412. 
2) Im Gub. Archiv sub Nr. 1150 der Normalien. 
3) Refcript vom 17. Mai 1752, Weftenberg IL Band, Seite 1214 und Appell. 
Refceriptenbuh Nr. XU. ©. 651—59 im Gub. Archiv u. Norm. Copienbud). 
4) Refcript vom 24. März und 18. December 1753. 
5) Patent vom 13. November 1753, $. 5. Siehe Gejegfamminng Maria The⸗ 
reſias Band I., Eeite 317. 
6) Patent v. 17. März 1753. Siehe Gub. Archiv und Copialbücher der Norm. 
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9. Die Seldftverftümmlungen, um der Refrutenftellung zu ent- 
gehen '). 

10. Die Abfahrtögeldftreite 9). 

11, Die Stempelangelegenbeiten ?). 

12. Die Rechtshändel der türkifchen Unterthanen als Kläger 
oder Geklagte *). 

13. Die Verhörung der Geiftlichen, Adelihen und anderer 
Honoratioren in Contrabandfachen ®.) 

Diefer größtentheils für Fiscalfachen beftimmt geweſene Landesgu- 
Gaufalgerichtshof wurde nach Umwandlung der Repräfentation und berniume 
Kammer in das mit Refeript vom 22. Juni 17639) organifirte rrichtung 
Landesgubernium mit dieſer Landesbehörde vereinigt und verblieb 
in dieſer Verfaſſung bis zum Schluſſe unferer III. Periode. 

Zurüdfehrend zur weitern Beiprehung des Inhaltes der vern. 
Landesordnung bezüglich des Verfahrens in peinlichen Angele: Das Ders 
genheiten, und daran knüpfend die durch die fpätern in diefer Be- —— 
ziehung während der III. Periode erfolgten Abänderungen, muß vor üngelegen⸗ 
Allem hervorgehoben werden, daß nach den in dem Capitel von heiten be⸗ 
Criminalſachen von R. I bis V vorkommenden Vorſchriften der ante 
Grundſatz des amtöwegigen Berfahrens bei, auf was immer für ungen. 
eine Art, ja jelbit blos durch den Ruf, zur behördlichen Kenntniß ges 
langten verbrecherifchen Handlungen als Regel angenommen, daher 
der früher mit wenigen Ausnahmen gefetlich und üblich gewefene 
actuſatoriſche in den inguifitorifchen Proceß in peinlichen Sachen 
‚abgeändert worden fei. 

Es wurden nämlich die vorzugsweiſe zur Leitung der Polizei- 
angelegenheiten nach dem Inhalte ihres sub A. XLVIII formu- 
lirten Eides berufenen Kreishauptlente verpflichtet, auf alles, was 
in ihren Kreifen, gegen des Königs, des Reiches und der Privaten 


1) Patent vom 26. Juni 1758. Ebendort. 

2) Patent vom 20. April 1755 und 16. Jäner 1756. Ebendort. 

3) Circular vom 23. December 1765. — Gleichfalls. 

4) Hofdecret vom 16. Juni 1768 rerp., Regelament für türkiſche Unterthanen 
8. 9, Geſetzſammlung Maria Thereſias V. Band, Seite 828-—836. 

5) Hofentſchließung v. 8. April 1778, Sefegfamm. M. Therefias VIII. Bd., S. 191, 

6) Siehe Appell. Norm. Buch von 1759, Nr. X. pag. 429, und Gubernialarchivs 
Eopialbuch der Hofrefcripte pro 1753, pag. 62 bis 70. 


Tortur. 
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Sicherheit gereichen könnte, fleißige Aufficht zu führen, auf Gottes⸗ 
läfterer, Landesbeſchädiger, Abfager, Todtfchläger, Falſchmünzer und 
andere Webelthäter ein wachſames Auge zu haben, Miffethaten 
möglichft zu verhindern, hiedurch bewirkte Gefährlichleiten möglichſt 
abzuwenden und die Thäter zur Haft zu bringen, fall8 jedoch deren 
Ergreifung auf frifcher (handfefter) That nicht bewirkt werden 
fönnte, nad) Erhebung des Tchatbeftandes die Verfolgung berfelben 
einzuleiten und den Informationsproceß an den König ober beifen 
Statthalter zur Verfügung der Nothdurft durch den königl. Pro- 
enrator zu jenden; falls fi) jedoch ein Kläger angebe, demſelben 
zur Einziehung von Kundſchaften und Erhebungen alle Beförde- 
rung angedeihen zu laſſen. 

Gleichartige Obliegenheiten wurden auch den Grundherren, 
auf deren Gebiet Verbrechen begangen wurden, auferlegt. 

Sn dem Capitel von dem peinlichen Gericht und von der 
ſcharfen Frage (Zortur) wurde sub MR. VI Jedermann, welcher 
einen Webelthäter gefangen genommen, angewiefen, denſelben ents 
weder an den Kreishauptmann oder an das nächftgelegene Hals» 
gericht oder in eine königl. Stadt mit einer gehörig motivirten 
Species facti (gründlicher Information) einzuliefern, all wo er den⸗ 
felben binnen 14 Tagen anzuflagen hatte; that er dieß nicht und 
waren aus dem mitgetheilten Thatbeſtande zureichende Inzichten 
bervorgehend, fo hatte der Gerichtsherr bei dem Appellationsrathe 
die Belehrung (DBelernung) einzuholen, ob er den Verhafteten ent» 
lafien oder ex officio gegen ihn verfahren folle. 

Gemäß R. VII follte Niemand, der fih auf eine Verantwor⸗ 
tung berief, ohneweiters zur Tortur verurtheilt werden, und wenn 
dieß dennoch von einem Halsgerichte gejchehen wäre, ftand ihm die 
Berufung zur königl. Appellation offen, auch war burh R. VIH 
vorgefchrieben, dag in allen nur einigermaßen zweifelhaften Fällen 
die Anwendung ber Tortur nur nad) vorläufig von der Fönigl. 
Appellation eingeholter Belehrung zuläffig fein folle. 

Durch R. X wurde der, in Folge der Beſtimmung der alten 
Landesordnung, wegen Confrontirung einer von einem Inquifiten 
in der peinlichen Frage als Urheber oder Theilnehner befhuldigten 
Herren» oder Nitterftandsperfon mit jenem, eingefchlichene Ge⸗ 
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brauch, daß diefelde bei ber neuerlichen Torquirung des fie bes 
ſchuldigenden Inquifiten anweſend fein, unter der Leiter ftehen, auch 
der Hinrichtung derfelben beimohnen mußte, und wenn fie ihre 
Unſchuld bei der nächſten Landrechts⸗Seſſion nicht ausführte, für 
einen Urgichter erklärt wurde, als zu hart dahin abgeändert, daß 
die inculpirte Standesperfon mit dein Ingquifiten vor deffen nener- 
licher Zorguirung confrontirt werden, und wenn der Inquiſit bei 
der Beſchuldigung bliebe, auch darauf bei der Hinrichtung verftürbe, 
— in vorfihtsweifen Verhaft genommen, und das Verfahren mit» 
telft Klage des königl Procurators gegen felbe eingeleitet werben 
folle, damit fein Böſewicht umgeftraft verbleibe. Wenn aber inner- 
halb ſechs Wochen nad der Hinrichtung des die Standesperfon 
befchuldigenden DBerbrecher8 weber der königl. Procurator noch fonft 
Jemand den bezüchtigten Inculpaten anklagen würde, fo follte nach 
R. XIII derfelbe des Verdachtes los und ledig fein. 

Zufolge R. XIV war überhaupt die Anklage gegen. eine Schriftliche 

Standesperfon wegen Verbrechen fchriftlich anzubringen, dem Bes Aflage ges 

gen Stan 
ihuldigten zur Gegennothdurft auf 6 Wochen zuzuftellen, und wenn? desperſo⸗ 
Kläger nicht ſogleiche Entſcheidung verlangte, durch weiteren Schrife nen. 
tenwechjel wie bei Civilproceffen fort- und zu Ende zu führen. 

Durch R. XVII war verordnet, daß wenn ein Uebelthäter gerzumi. 
in der peinliden Frage auf einen Bürger Prags oder einen gung eines 
der königl. Städte ansgefagt hatte, hievon der Bürgermeilter ber Sch een 
Stadt, wo der Inculpat wohnte, zu dem Ende in bie Kenntniß Uebelthäter 
geſetzt werde, damit fich derielbe feiner vergewilfern und feine | 
Geftellung zur Confrontation veranlajfen könnte. Verblieb der In» 
quifit bei der Confrontation und Hinrichtung beharrlich auf der Be⸗ 
ſchuldigung, fo folle dann entweder von der intereffirten Partei 
oder von bem Faiferlihen Richter bei dem Stadtrechte des In⸗ 
eulpaten die Klage gegen denjelben eingeleitet, nach dem Herfommen 
in bdiefer Stadt fchriftlich oder mündlich wider ihn verfahren und 
das Erfenntniß geſchöpft werben. 

Nach R. XX mar ein gätlicher Ausgleich über eine Uebel- umzutäffig- 
that zwifchen den Parteien unzuläffig. keit eines 

Gemäß R. XXI follte bei einer peinlichen frage (das ift — 8 — 
Criminal⸗Unterſuchung) auf dem prager Schloſſe anweſend ſein: 


Zuſamm⸗ 


ſetzung des 
Halsgerich⸗ 


tes. 


Geleite, 
Angriff m. 
Wirkung. 


Berfahren 
nach der 
Halsge⸗ 

richtsord⸗ 
nung Jo⸗ 
ſephs J. 
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der Schloßburggraf mit ſeinen Räthen, und wen ſonſt noch der 
König oder das Landrecht hiezu abordnete. 

Zufolge R. XXIV bis XXVII ſollte jedes befugte Hals⸗ 
gericht aus geſchworenen Perſonen oder aus hiezu beeideten Be⸗ 
amten, dann einem Schreiber des Blutbanngerichtsherrn beſtehen, 
der Beſchädigte auf fein Begehren zum Verhör und zur Zorqui- 
rung des Inquiſiten zugelaffen, und dem letzteren vor der Hinrich 
tung nicht nur auf fein Anfuchen die VBeichte und Kommunion ge- 
ftattet, fondern auch derjelbe, wenn er dieß nicht begehrte, hiezu 
durch geiftlihe und weltliche Ermahnung aufgefordert werben. 

Die leiten drei Abſätze der Vorschriften der Landesorbnung 
über das peinliche Verfahren nämlih R. XXVIII bi8 XXX. ban- 
bein von dem Geleite, jener eigenthümlichen Imftitution des Mit⸗ 
telater8, Traft welcher Semandem von dem Landesherrii, in fpäterer 
Zeit auch von höheren und niederen Biutbanngerichten entweder im 
Allgemeinen oder wegen einer beftimmten Miſſethat ein freies Ge⸗ 
leite, d. i. die Befreiung von der Verhaftung, mit andern Worten 
bie Unterſuchung auf freiem Fuße und die Rüdkehr an den Ort, 
wo er den Geleitsbrief zugeitellt erhalten Hatte, zugefichert worden 
tft; worüber bereits in der alten Wladiſlaw'ſchen, erdinandeifchen 
und Marimiltanfchen Landesordnung, und zwar in legterer sub A. 
XXI, L. XXIII und S. IX bis XI, nicht minder in ben Stadt» 
rechten von 73. XLIII bis XLV ausführliche Beftimmungen vor 
fommen, welche auch größtentheils in die angedenteten drei Abfäge 
der vern. Randesorbnung wieder aufgenommen worden find. 

Da weder die Novellen Ferdinands Ill. no die Legislaturen 
Leopolds I. mefentliche Beftimmungen über das Verfahren in Straf- 
fachen enthalten, fo übergehen wir zur Beſprechung der neuen pein- 
lichen Halsgerihtsordnung Joſefs I. vom Fahre 1708). 

Durch Urt. J. derfelben wird ſowohl ber aceufatorifche als 
auch der inguifitorifche Strafproceß für zuläffig erflärt, und dem 
legtern, bei welchem der Richter — die Stelle des Klägers — 
Vertheidigers und Richters vereinigte, alle Miſſethaten, über die 


1) Böhmisch und deutich gebrudt in Prag bei Gekabek'ſchen Erben 1708 durd 
den privilegirten Berleger Kafpar Johann Kopetz von Billenberg, in vielen 
Archiven, dann in der Univerf.-Bibliothel vorfindig. 
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in ben Rechten eine feftgefeßte oder dem Richter heimgeftellte will 
fürlihe Strafverhandlung vorkömmt, zur Verhandlung zugewieſen. 
Nach Art. IT durften nur die durch Verleihungen, Privilegien 
oder wohl hergebradhte Gewohnheit zum Blutbann berechtigten 
Gerihte als Zeichen ihres hohen Gerichts auf paffenden 
Drten ihres Grundes Galgen, Rabenftein, Pranger ꝛc. aufs 
richten, — die peinliche Gerichtsbarkeit hatten in den hiezu privi—⸗ 
fegirten Städten die Magiftrate, auf dem Lande aber ein aus dem 
Randgerichts-Verwalter oder Gerichtsamtmann und neun beeideten, 

in peinlichen Rechten bewanderten gottesfürdtigen und unparteiifchen 
Perſonen, dann aus einem wohlerfahrenen beeideten Actuar, Syndi⸗ 
cus oder Notar zufammengejegter Gerichtshof auszuüben. 

Qurd Art. IIE wurde beftimmt, daß wenn ein Kläger durch 
ordentliche in zwei Eremplaren ſchriftlich eingebradhte Klage gegen 
eine bejtimmte Perfon als Thäter einer Miffethat auftritt, die Ein- 
leitung des Inquifitions-Proceffes nicht nöthig fet, und leßtere nur 
dann einzutreten habe, wenn entweder in der gejetlichen Zeit von 
6 Wochen feine Klage eingereicht, oder von derjelben zwar abge 
laffen, jedoch dem Fisco oder einer andern ex officio beftellten Per- 
fon die Fortfegung des peinlichen Verfahrens aufgetragen wor- 
den war. 

Meber bloße Denunciationen konnte ut 8. 6 dieſes Artikels 
zwar die Erhebung der angegebenen Inzichten eingeleitet, jedoch 
mußte in der Regel dem Beichuldigten über fein Anlangen der 
Name des Denuncianten veroffenbart werden, und waren gemäß 
8. 12 die Zengen vor Abgabe ihrer Ausfage zu beeiden. 

Die weiteren Artifel IV bis XVI inclus. enthalten eine 
ziemlich vollftändige Strafproceßordnung, welche ansführlich zu 
extrahiren die unferem Werke geſetzten Gränzen überfchreiten würde, 
e8 wird ſonach bloß überfichtlich bemerkt, daß nah Art. IV. 8. 3 
ein auf frifher That betretener Verbrecher von Jedermann anges 
halten und handfeft gemacht werben durfte, jedoch binnen brei 
Zagen dem ordentlichen Halögerichte überliefert werden mußte; daß 
ut Art. V 8. 1 der Thatbeſtand bei, von der Uebelthat zurüd- 
gelafjenen, Merkmalen durd) eine aus zwei Abgeordneten beite- 
hende Criminal-Commiffion zu erheben war, daß zeuge $. 12 ber 
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Feierlich⸗ Zengeneid eines Inden unter folgenden Feierlichkeiten abzulegen 
—— war: der Schwörende mußte nämlich mit Rod, Gürtel und Mantel 
fuugen der befleidet, bededten Hauptes mit an Stirn und linfe Hand gebun- 
Juden. denen Gefegriemen, die aus ber Synagoge geholte Gefeh = Rolle 
im Arme baltend, die für den Fall des Meineides höchſt fchauer- 
liche, nicht weniger als 28 Folio⸗Druckzeilen betragende, Flüche und 
Verwünſchungen enthaltende Kidesformel deutlich nachfagen, und 
fowohl vor als nach der Eidesablegung die Gefegrolfe füllen; daß 
gemäß Art. VI bei dem ordentlichen Verhöre des Inquifiten ut 
8. 3 für den Fall des Geftändniffes eben fo wenig die Erlangung 
der Gnade verfprocden, als für jenen des Läugnens die Anwen: 
bung der Folter (außer über Befehl des Obergerichtes) angedroht 
werden burfte, daß fchon damals der Unterricht von Zaubftum: 
men bis zur Unterweifung in Leſen und Schreiben vorgefchritten 
gewefen fein mußte, weil 8. 6 angeordnet ift, einen Stummen, 
welcher fchreiben kann, fchriftlich zu verhören, daß gemäß Art. IX 
8. 3 in peinlichen Fällen Sedermann, weh Standes, Würde und 
Wefens er fein mochte, den Zeugeneid felbft dann ablegen mußte, 
‚wenn der Inquiſit ihn hievon loszählen wollte ; 
dag nah Art. XI 8. 1 das freie (fichere) Geleite, nämlich 
bie Unterfuhung auf freiem Fuße bei der Unterfuchungs » Behörde 
anzufuchen, von derjelben diefe Bitte an die kön. Appellations- 
fammer und von diefer gutächtlih an den König dur die böh⸗ 
mifche Hoffanzlei einzufenden war; 
daß nah Art. XII 8. 1 und 3 im Inquifitions-Proceffe erft 
nah dem ®erhöre des Imquifiten und der Zeugen dem Erftern 
auf fein Verlangen ein erfahrener Nechtsfreund beigegeben werden 
durfte, mit welchem er fich im Beiſein von Gerichtsabgeordneten 
befprechen, zum Behufe der Verfaſſung einer ‘Defenfionsfhrift die 
Kcten einfehen, und die Beweiſe feiner behaupteten Unſchuld aus⸗ 
führen laſſen Tonnte; 
daß nach Art XIII S. 4 als befondere Anzeigungen (Indicia) 
der Zauberei angeführt wurden, „der Beſitz von abergläubifchen 
„Sefundheitsmitteln, verbotenen Büchern, Spiegeln, auf eine Ver⸗ 
„bündnig mit dem böfen Feinde hindeutenden, mit ungewöhnlichen 
„Ziffern oder Zeichen geſchriebenen Zetteln,: Zodtenbeinen — der 
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„Eintritt eines angedrohten nicht allerdings natürlichen Schadens, 
„die Aeußerung einer übernatürlichen Wiffenfchaft zufünftiger oder 
„unbegreiflicher Dinge, Wahrfagerei, befondere Begünftigung 3. B. 
„daß bie Felder des Inculpaten grünen, Anderer dorren, fein Vieh 
„nugbar, Anderer verdorben war, 9c., Anerbietung zu Lehrenerthei- 
„ung in der Zauberei, endlih Bewirkung von menfchlidh unbe» 
„greiflihen Zhaten, als z. B. in der Luft herumzufahren 3c.,* daß 
zufolge 8.20 bis 25 desfelben Artikels die Ausfage eines Laftern- 
gehilfen nur dann für eine beweiswirkende (vollkommene) Zeugen- 
ausfage geachtet werden dürfe, wenn 

a) auf eine Perfon ausgefagt wurde, von der man fich einer 
derlei Unthat verfichern könne, 

b) die Beichuldigung auf eine bloße Generalfrage erfolgt ift; 

c) die Ausfagen des Bekennenden über Umftände, Zeit und 
Drt ber That durch Erhebungen als wahr befunden wurden; 

d) gegen diefelben nichts, was ſolche verwerflich machen könnte, 
bervorgelommen, und 

e) der Ausfager auf feiner Angabe bis zum Tode beharrlih 
verblieben ift, endlich 

daß ut 8. 29 und 30 die fogeartete Ausfage zweier Compli⸗ 
cen gegen den Dritten eben fo. wie die Angaben zweier untadelhaf- 
ten Zeugen vollen Beweis wirken follen mit alleiniger Ausnahme 
bei dem Laſter ber Zauberei, wo die Ausfagen der Complicen 
allein wegen fovtel unterlaufenen Betrugs und durch Lift des Sa⸗ 
tans angefponnene Unwahrheit, weder zur Anwendung ber Zortur 
noch zur Verurtheilung hinreichend fein follen. 

Belangend den von der Tortur oder ſcharfen Frage handeln- 
ben Urt. XVI kann nicht unterlaffen werden zu bemerken, daß bie 
Anwendbarkeit des Weinigungseides (juramenti purgatorii) bet 
wohlverhaltenen Berfonen, und nicht die Höhe eines halben Bes 
weifes erreichenden Verdachtsgründen beibehalten, die Verhängung 
ber Folter bei übel berüchtigten Perfonen nicht fogleich, fondern erft 
nad, bei dein Obergerichte angefuchter, Belehrung zuläffig erflärt, 
und rüdfichtlih des Wann und Wie ihrer Anwendung fehr Kluge 
und gemäßigte Mafregeln angeordnet worden find, worunter bie 
Erimirung fchwangerer Weiber, Kindbetterinen, Blödfinniger, Taub⸗ 

18 
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ftinmmer, Raſender und gefährlich Kranker, — dann in Amt und Wür⸗ 

ben ftehender Berjonen, als der Fatf. kön Näthe, der Doctoren und 
Robilitirten, außer den Fällen der Gottesläfterung und beleidigten 
Majeftät, dann die Beftimmungen zu rechnen find, daß unmündige, 
alte, ſchwache Leute mit der Torquirung nur gefchredt, aber ſolche bei 
ihnen nicht angewendet, und überhaupt nur bei folchen Perſonen in 
Ausführung gebracht werden ſollte, welche nad) ärztlicher Beſichtigung 
zur Aushaltung derfelben körperlich geeignet befunden worden find. 

Die weitläufigen Borfchriften und Vorfichten bei Vornahme 
der Folterung werben wir übergehen, weil gottlob diefes gräuliche 
Mittel zur Wahrheitserforfchung noch vor dem Ende unferer III. 
Periode abgeſchafft worden ift. 

Da, wie bereit erwähnt worden, in dem Zwiſchenraume von 
der Furzen Regierung Kaiſer Joſeph I. bis zu der vierzigjährigen 
feiner Nichte, Kaiferin Maria Therefia glorreichen Andenkens, in 
der Eriminaljuftiz feine mefentliche Veränderung gefeglich vorge⸗ 
nommen worden ift; fo fchreiten wir zur Kundgebung des Inhaltes 
der von diefer einfichtSvollen Regentin im CriminalsYuftizfache er- 
Iaffenen Beftimmungen und Gardinalgefege. Die eriteren be- 

Unterfus ziehen fh auf die Unterfuhung der fogenannten öffentlichen 
chung der in statum publicum eingreifenden Verbrechen, namentlich der 
—— Majeſtaͤtsbeleidigung, der Tumulte, der Aufſtände in Reli⸗ 
durch die gionsſachen und Verleitung zur Irrlehre, der maſſenhaften 
königl. Re Auswanderung, ber Falſchwerbung, Münzfälſchung, dann der 
praſenta- on Banden verübten Mordbrände und Straßenränbereien, — 
deren fummarifhe Unterfuchung der koͤnigl. Repräfentation mit 
der Weifung anvertraut worden ift, die Acten nad) deren Voll- 
endung dem competenten Eriminal - Gerichte zur Spruchfällung zu 
überjenden ). Yon den legteren kömmt zuerft zu befprechen die fo- 
— genannte vernenerte eine gänzliche Umſtaltung der bisherigen 
richtserd⸗ Ylutbanngerichte herbeigeführt habende Halsgerichtsordunng biefer 


nung M. wahrhaft großen Regentin vom 19. Auguft 1765). Durd) die- 
ereſias — 

Thereſ 1) Reſolutionen vom 23. September und 19. December 1762. Appell. Normal. 
Buch Nr. 8. Fol. 12 bis 15. 

2) Abdrüde im bdeutjcher und böhmifcher Sprache find vorfindig in allen 
Landesarchiven und insbeſondere in jenem des prager Magiftcats. 
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ſelbe wurde, um die böhmifchen Halsgerichte in eine volffomenere 

Verfaſſung zu verfegen, verordnet, daß nebft den Magiſtraten ber Peibehal- 
. . tene Crimi⸗ 

prager vier Gtädte, ber prager Univerfität und der Stadt „u riate. 

Eger vom 1. Jäner 1766 anfangend von allen in Böhmen be- 

ftandenen 384 Halsgerichten nur nachftehende meiftens in ben Kreis⸗ 

ftädten gelegene 24 Gerichtsorte zur Verwaltung des Jus gladü 


beibehalten werden follen, nämlid) : 


I. Im löniggräger Kreiſe 


a) Töniggräger Antheild von 30 Hals» 


gerichten nur jene zu . 
mM 2 2. ren 
b) bidfhower Antheils von 25 nur 
jene u . 
md . 2: 2 nn 
D. im drudimer Sreife von 14 nur 
jenes zu 00. 
II. im ejaflauer Kr. von 18 nur jenes zu 
IV. imfaurjimer Kr. von 17 nur jenes zu 
V. im rakonitzer Kr. von 17 nur jenes zu 
VL imberauner Kr. von 18 nur jenes zu 
VL. im faazer Kreife 
a) ſaazer Antheils von 2I nur jenes zu 
b) elbogner dtto. von 34 nur jenes zu 
und. . 
VIIL im leitmeriger von 39 nur jenes zu 
md. . 
RX, im bediner reife 
a) taborer Antheils von 28 nur jenes zu 
und. . 
b) budweiſer „ „ 13 nur jenes zu 
X. im pradjiner Kr. von 19 nur „ „ 
XL im pilfner reife 
a) piliner Antheils von 27 nur jenes zu 
ud. . 
b) Hatauer dtto. von 14 nur jenes zu 


Königgräs 
Zrautenan, 


Neubidſchow, 
Gitſchin, 


Chrudim, 
Kuttenberg, 
Kaurzim, 
Rakonitz, 
Beraun, 


Saaz, Brär, 
Elbogen 
Luditz, 
Leitmerig 
Anflig, 


Zabor 
Pilgram, 
Budweis, 
Piſek, 


Pilſen 
Mieß, 
Klattan, 


18* 
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XI. im bunzlauer Kr. v. 36 nur jenes zu Jungbunzlau 
und. . NRimburg. 
Aufgehobe⸗ Den übrigen 354 auch als Criminalgerichte fungirenden Magi⸗ 
ne Blut⸗ ſtraten, Markt⸗ und Ortsgerichten wurde die Blutbann » Juris» 
bannge⸗ diction abgenommen, dagegen die Leiftung eines jährlichen Beitrags 
9 für den zur Dedung der Strafgerichtspflege gefchaffenen Eriminal- 
fond nah 4 Klafien mit 30 fl., 22 fl. 30 kr., 15 fl. und 
T fl. 30 fr. auferlegt, und zwar 
I. im löniggräßer Kreiſe 
a) gleichen Antheils nach der 
1. Elaffe . . SIorometz, Königinhof, 
2. dtto... Nachod, Braunan, 
j Neuftadt, Kofteleg (an der Adler), 
Dobruſchka, Reichenau, 
3. dito. . . Senftenberg, Geieröberg, 
Roketnitz, Sollnig, 
Starkftadt, Tinifcht, 
Politz, Hohenbrud, 
Stalig, Eipel, 
Wamberg, Grulich, 
4. dt. . . Smitzitz, Schaglar, 
Altenbuch, Borohradek, 
Brandeis (an der Adler), Grasliztz 


Adersbach, Ezaftolowig, 
b) bidfhower Antheils nach der 


2. Claffe . . Podebrad, Arnan, 

3. dtto. .. Ehlumes, Zijelig, 
Königftadtl, 
Hohenelbe, Hochweſſely, 
Horzitz, Kopidino, 
Lomuig, Miletin, 
Neupaka, Sadska, 
Smidar, Starkenbach, 

4. dt. . . Fiſeuſtadtl, Pilnikan, 
Freiheit, Podhrady, 
Bielohrad, Nechauitz, 
Peczka, Liban. 
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H. im chrudimer Kreiſe nach ber 


1. &laffe . 
2. dtto. 
3. dtto. 

4. dtto. . . 


. Hohenmauth, Politzka, 
. Leithomiſchl, Parbnbig, 
. Herzmanmieſtetz, 


Chotzen, Hrahomteinig, 
Skutſch, 

Choltitz, Biſtry, 
Setſch, Luſche, 


II. im cjaslaner Kreiſe nad) der 


1. Cloffe . Czaslan, Deutſchbrod, 
Ledetſch, 

2. dtto... Pollua, | 

8. dito, . Choteẽborz, Humpoletz, 
Zbraslowitz. 

4. dtto. . Babern, Ronow, 


Schleb, Goltſch-Jenikan, 
Kaczow, Czechtitz, 
Willimow, Krzesondow, 
Zrutſch, 


IV. im faurjimer Kreis nach der 


1. Claffe . 
2. dtto... 
3. dtto. 
4. dtto. 

V. im rafoniger Kreiſ 
1. Claffe . 
2. dito. 


3. btio. 


4. btto. 


Neukolin, Böhm.⸗Brod, 
Eula, 

Brandeis, Koſtelet (a. d. Elbe), 
Czelakowiztz, 

Wlaſchim, Janowitz, 
Riczan, Koſteletz (Schwarz⸗), 
Zasmuk, Domaſchin, 
Diwiſchau, Michowitz, 
Ondrzejow, Piſchely, 

e nach der 

Wellwarn, 

Neuſtraſchitz, Unhoſcht, 
Schlan, Koſlau, 

Raudnitz, Kralowitz, 


.Muunzifay, Eziftay, 


Kladıno, Teinitz, 
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4. Elaffe . . Butzkow, Kornhaus, 
Wranag, Slowietin, 
VI. im berauner Kreife nad) ber 
1. Elaffe . . Pizibram, Knin, 
2. dtto. .. Beneſchan, Hoftomig, 
Seltzan, Jebräk, 
3. dit. . . Dobtiſch, Wottitz, 
4. dito. . . Networzitz, Miſchek, 
Pertſchitz, Neweklau, 
Czerhowitz, Mauth, 
Lochowitz, Hotzowig, 
Koͤnigſaal, 
VIL im ſaazer Kreiſe 
a) gleichen Antheils nach der 
1. Claſſe.. Kaaden, Komotan, 
Laun, 
2. dito. . . Görkau, Poderſam, 
Preßnitz, Sebaſtiansberg, 
Sonnenberg, Poſtelberg, 
3. dtto... Pomeyhſl, Klöfterle, 
Katharinaberg, Eidlig, 
Puſchwitz, Rudig, 
Jechnitz, Kriegern, 
4. dit. .. Krolupp, Flöhan, Glatz, Briefen, 
Schölers, Rademitz, Willanitz, 
Seeſtadtl, Maſchan, Litſchkau, 
b) elboguer Antheils nach der 
1. Elaffe . - Karlsbad, 
2. dito. . . Soadimsthal, 
Schlaggenwalb, 
Falkenan, 
3. dtto... Buchau, Schlaggenwerth, 
Graslitz, 
4. dtto... Platten, Gottesgab, 
Weypert, Pleyſtadt, 
Lauterbach, Schönfeld, 
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nach ber 4. Clafie . Königsberg, Duppan, 
Kupferberg, Chiefch, 
Lichtenfladt, Neudel, 
Engelhans, Perglas und Schaben, 
Schoͤnbach, Wiefenthal, 
Rabenſtein, Heinrichägrün, 
Goſſengrün, Wollhof, 
Kapengrün, Neuhof, 
Moſtau, Radendorf, 
Miltigan, 

VII. im leitmeriger reife nach ber 

1. Claſſe . . Bilin, Libochowitz, 
Böhm.-Leippa, 

2. dtto. . . Tetſchen, Granpen, 
Lobofig, Zeplig, 
Böhm.-Kamnis, Grabern, 

3. dito. . . Zröbnig, Auſcha, 
Kloftergrab, Benfen, 
Numburg, Drum, 
Bleiswedel, Dur, 

4. dtto. . . Garbig, Kreibig, 
Großdorf, Wernftadtl, 
Hohenmarftfled, 
Sciergiswalde, Meiftersporf, 
Oberliebih, Neuftadtl, 
Algersdorf, Eyla, 
Großbokowen, Haynspad), 
Markersdorf, Polis, 
Sandan, Türmig, 

- Blanfenflein. 
IX, im bediner Kreiſe 
a) taborer Antheild nad) der 

2. Eloffe . . Neuhaus, 

3. dito. . . Porzatek, Roth⸗Rzetſchitz, 
Chegnow, Trmebles, 

4, dito. . . Renbiftrig, Papan, 


nad) der 4. Claſſe. 
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. Kamnig, A ühlhanſen, 


Horzepuik, Bechin, 
Giftebnig, Miltſchin, 
Koönigseck, Oberczerekwe, 
Neuſtopow, Jungwoſchiß, 
Komburg, Reuczerekwe, 
Kardaſchẽzetſchitz, 
Deſchna, Tſchernowitz, 
Serowitz, Boſchegow, 
Reichenan, Unterczerekwe, 


b) budweiſer Antheils nach der 


1. Claſſe. 
2. dito. 


3. dtto... 
4. btto. 


. Kruman, 


Sobieslan, Wittingan, 
Moldauthein, 
Gragen, Rofenberg, 


. Liſchau, Podebrad, 


Kaplig, Hohenfurth, 
Lomnig, Weſely, 


X. im prachiner Kreiſe nach der 


2. Elajie . 
3. dtto. 


4. dito. 


XI. im pilfner Sreife 


. Scüttenhofen, Prachatitz, 


Netolig, Bergreichenftein, 


. Bodnian, Horajdiowig, 


Strafonig, 


. Kaffegowig, Btzeznig, 


Wolliu, Blatna, 
Winterberg, Mirowitz, 
Mofenthal, Bowow, 
Unterreichenftein, Silberberg, 


a) gleichen Antheils nad der 


1. Claſſe .. 
2. dtto. 


Rokitzan, 


.. Theyſing, Manetin, 


Hayd, Radnitz, 
Plan, Neſchetin, 
Renſtadtl, 





3. Claffe . . 


4, dito. 
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Dobrian, Poritfchen, 
Tachan. 


.. Toͤpel, Staab, 
Einſiedl, Nenmark, 


Pfranenberg, Kladran, 


Tuſchkan, Wſcheruby, 


Tſcherloſchin, Weſeritz, 


Köoͤnigswart, Altzetliſcht, 


Kuttenplan, Leskan, 


b) klattauer Antheils nach der 
1. Claſſe . . 


2. dtto. 
3. dtto. 


Tauß, 
Teinitz, Klattan, 


. Przjeſtitz, Schwihen, 


Planitz, Neugedein, 
Merklin, Neumarkt, 
Droſſan, Nenern, 


Hoſtaun, Nepomuk, 


Ronusperg, 


XII. im jungbunzlaner Kreiſe nach der 
1. Claſſe .. 


2. dtto. 


3. dito. 


4. dtto. 


Daubrawitz, (Dora oder Sirfeiber), 2 
Neichenberg, Reichſtadt, 
Kragan, Liebenan, 
Tauba, Riemes, 


. + Aucha, Friedſtein, 


Gruttan, | 
Benatek, Biſchitz, 
Gabel, Hunerwaſſer, 
Lifſa, Mſcheno, 
Rowenſka, Wegſtadtl, 
Weißwaſſer, Sobotka, 
Wartenberg, Melnik, 
Bakofen, Eiſenbrod, 
Friedland, Münchengrätz, 
Neuſtadtl, Ofchwig, 
Rozdialowitz, Semil, 
Turnan, Wyſta, 
Zwikan. 





Crimi⸗ 
nalfonds⸗ 
Bedarf. 


Criminal⸗ 
fondsbe⸗ 


darfs⸗Er⸗ 


gänzung. 


Organis- 
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Die fänmtlichen aufgelöften 354 Halsgerichte, bei deren Na» 
men bie Schreibart des Patents beibehalten wurde, zahlten jährlich 
an ben Criminalfond an Beiträgen die Summe von 4710 fl. 

Da ber jährlihe Aufwand zur Beftreitung der ordentlichen 
Koften der Eriminaljuftiz nebft außerordentlihen Auslagen aus 
dem errichteten Eriminalfonde 

1. an Unkoſten für die den 24 Halsgerichten zugefchobenen, 
nicht zu ihrem alten Gerichtsbezirf gehörigen Delinguenten mit 


6000 fi, 
2. an Bejoldungsbeiträgen für die 24 Synbiler 
à 150 femt. . . . . 3000 fi. 
3. beögleihen für bie 24 Ariminaltzitgehilfen a 
SOhmt . . .. 100 fl. 


zuſammen daher mit einer Summe pr. . . . 10800 fi. 
präliminirt wurde, zu welder nod der außerordentlihe Bedarf 
zugeichlagen war, fo wurden zur Dedung diefer Gefammtauslagen 
nebft den Crim. Beiträgen der aufgehobenen Halsgerichte dem Eri- 
minalfonde noch zugewiefen : 

1. die ex Commodo jurisdictionis herfließenden Strafgelder, 

2. die Mutbwillensftrafen (poenae temere litigantium) und 
andere von der Appellation und den Länderftellen verhängte Geld: 
frafen, 

3. die ans der Sammlung für die Gefangenen erzielten 
Almofenbeträge, 

4. die Straffiebentel (Septimae litis), 

5. aus den Sonden des Camerali und Bankali pr. 1000 fl, 
zufammen alfo 2000 fl., endlich 

6. aus dem Armen Lent Aufſchlag von Cacao, Caffee und 
Zuder 6000 fl, wodurch für den Crim. Fond ein jährliches Ein⸗ 
kommen von beiläufig 13710 fl. erzielt werben follte. 

Betreffend die Organifirung ber aufrecht erhaltenen Grim. 


mus der Gerichtshöfe wurde verordnet, daß diefelben nicht nur mit ges 


beibehaltes 
nen Crimi⸗ 


ſchickten und der Halsgerihtsordnung kundigen Rathsmännern, jon- 


nafgerichte. dern auc mit einem tauglichen in jure et praxi wohlerfahrenen 


und obergerichtlich geprüften Syndico, und mit einem aus dem 
Magiftratsgremio zu wählenden gleichfalls obergerichtlich eraminir- 
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ten Mitgehitfen „als Stellvertreter des Syndici in Berhinderungs- 
füllen“ zu befegen feien, und den in der Joſefiniſchen Halsgerichte- 
ordnung Art. II, 8. 3 vorgefchriebenen Eid zu leiften haben. 
Belangend weiters das Berfahren bei denfelben ift anbefoh- 
len worden, daß ſich nad) der Sofefinifhen Halsgerihtsordnung 
ftreng zu halten, fomit nicht nur in ausgenommenen Berbrechen 
gleich nach gefänglicher Einziehung des Mifjethäters und nad) def» 
fen fummarifcher Einvernehmung die Erim. Begebenheit ſogleich 
der königl. Appellation zur weitern Amtshandlung anzuzeigen, ſon⸗ 
dern auch in allen fchweren und zweifelhaften Fällen eigener Ju⸗ 
dicatur die Belehrung dort anzufuchen, die dießfalls beſchloſ⸗ 
jenen Bei⸗ oder Endurtheile vor deren Publication ſammt Acten 


dahin zu überreichen und der obergerichtliche Beſcheid abzuwarten - 


fein folle. 

Rückſichtlich der in Ruheſtand verfegten 354 zum Blutbann 
entweder titulo oneroso oder Remunerationis oder ex privile- 
gio befugt gewefenen Orte wurde ausgesprochen, daß deren Be⸗ 
rehtigung zur Crim. Yuftizpflege nur fo lange guiesciren folle, 
bis fie ſich erbieten, einen appell. geprüften Syndieus und ein dies 
fem beihilflihes Mogiftratsglied auf eigene Koften zu unterhalten, 
and wurde allen diefen als Blutbanngerichte aufgelöften Behörden 
das Recht ertheilt, eines Verbrechens verdächtige Perfonen gefäng- 
lich einzuziehen, im dringenden Fällen den materiellen und formellen 
Thatbeftand aufzunehmen, die Inculpaten ſummariſch zu ver» 
hören, die corpora delicti in Verwahrung zu nehmen, und alles 
ungejäumt dem nächſten der neu organifirten Halsgerichte zu über- 
fenden. 

Diefe und alle weiteren die Einlieferungs- und Verpflegungs- 
modalitäten der in Verhaft genommenen Imeulpaten beftimmenben 
Vorſchriften dieſer fpectell für Böhmen erlaffenen Halsgerichts- 
ordnung haben ſchon nad drei Jahren durch die am 31. Decem- 
ber 1768 herausgegebene und mit 1. Säner 1770 in Wirkjantkeit 
getretene allgemeine peinliche Gerichtsordnung ihre Beftätigung 
oder ihre Abänderung erfahren. 

Wir haben bereits früher über diefes ausführliche Strafgefek- 
buch im Allgemeinen und über einzelne Artilel des formellen 1., 


Wirkungs⸗ 
kreis der 
aufgehobe⸗ 
nen Blut⸗ 
bannge⸗ 
richte. 


Artikeln des 
1. Theiles 
der There 


fiana. 
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dann über den ganzen materiellen 2. Theil desſelben bie dem Zwecke 
unfere® Werkes entſprechenden Mittheilungen gemacht, baher er» 
übrigt uns noch das Verzeichniß der Artikeln "des 1. das peinliche 


Verfahren (den Erim. Proceß) behandelnden Theiles anzufüh- 


ren und einige kurze Bemerkungen über die VBerfchiebenheit ber neu 
eingeführten gegen bie ehemalige Procebur beizufügen. 


Die 54 Artikeln des 1. Theiles ber Therefiana handeln: 
1. Ron den Verbrechen überhaupt . . . . Set 1. 
2. „ den halsgerichtlichen Fällen imogemein 

und deren Unterſchid.. " 2. 

3. Auf was Weiß, von wen .oder wider wen 


- eine ‚Uchelthat begangen wurde... - » m 
4. Bon.den Strafen überhaupt - . » .. n 
5. „ LRebengitrafen . oe. " 
6. 5 Reibesftrfen . . . . 
7 „  außerorbentlichen u. Bitten Strafen „1 
8m Geldftrdfen . . . . ... „ 15. 
9. Bon Einziehung bes Vermögens . 00.0. „ 1. 
10. „ der Ehrlofigleit. . . . . „ 18 
11. ,„ den Umftäriden, welche die That ſelbſt ver⸗ 

u ringern, fomit die Strafe mildern. .. „ DD. 
12. „ den Umiftänden, weiche bie Thut ſqwerer 
machen ... n 24. 
13. Ob und wie ber BVerſuch zu beſteafen ke. . « 23 

14. Wie es zu halten, wenn verſchiedene Verbrecher. 


| zufammentreffen . -. .. n 27. 
15. Welcher geftalten bie Strafen. eigen und 

aufhbrn . . . 0. „28. 

16. Bon Verjaͤhrung der Strafen . in „ 2» 


17. Bon Iandesfürftlicher Nachficht und Aufhebung 
des peinlichen Verfahrein.. n 8. 
18, , dem Blut-.und Halsgericht überhaupt . „ 31. 
19. „ der Gerichtsbarkeit in peinlichen Sachen 
nebft deren Wirkungen . . . „ 3. 
20. Wie die Halsgerichte ſowohl bei der Nachfor- 
fhung als bei ber Urtheilsfällung bejegt und 


21. 


22, 
23. 
24. 
25. 


26. 


27. 
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beſchaffen ſein und welcher Geſtalt es mit Füh⸗ 


rung des Protokolls gehalten werden ſolle. 
Bon ausgenommenen Malefizfällen, in welchen 


die nachgefetsten Halsgerichte mit freier Ab⸗ 
urtheilung nicht vorgehen fünnen . . . 
dem Obergericht in peinlihen Sachen. 


der Anklage . 


proceß - oe. 


„ de Grkunbigung, ob bie That wirtich ge | 
fchehen, oder dem Corpore delicti . . 


„ den Anzeigungen überhaupt und indbefon- 
dere von gemeinen Anzeigungen zur. Spe⸗ 
cial-Inquifition 

„  Angebung eines Thäters ober Denunciction 


den Gattungen der peinlichen Berſahrung 


dem Nachforſchungs⸗ oder Snguiftione- 


Seite _ 


„ ber gefänglichen Einziehung und denen hie 


zu erforderlichen Anzeigungen -. : .. . 


. Was nad; der Verhaftung zu thun ; . : . 
. Bon dem ordentlichen Verhör und den Frag⸗ 


ſtücken 
„ des Thaͤters Belenntuiß ind berfeiben 
Widerrufung . 
„Beweis der Miſſethaten durch Zeugen 


. Ob und welcher geftalten ein Thäter nod in 


anderweg der Miffethat überwieſen werben kann 


. Bon der Gegenſtellung. 
.Wann und was für Verteidigung denen Im 


quifiten zugulaflen fi . -. . . .« 


. Was nad volbrachter Inquiſition zu hun fe. 
. Bon genugfamen Urfah und Anzeigungen zur 


peinlihen Frage, auch wann, wider wen 
und wie felbe vorzunehmen fi. . . -» 
„ dem peinlihen Urteil -. - . . . 
„ Verfaffung ber Urtheile . 
„ Ankündigung des Urtheils . 


2... 


102. 


116, 


120. 


Bemerkun⸗ 
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42. Bon dem Recurs in peinlichen Sachen... Seite 123. 
43. ” Bollftredung des Urtheils „ 127. 
44. „ Begräbniß deren, in dem Gefängniß ver- 

ftorbenen oder hingerichteten Miſſethäter „ 129. 


45. „ dem Gut der Uebelthätr . . . . 132. 
46. „ den Urpheden „ 138. 
47. „ einigen befonderen Gattungen ber Malefiz⸗ 

verfahrung . „ 13%. 
48. „ der peinlichen Berfahrung wider abwefende 

und flüchtige Meiffethäter . . „ 139. 
49 „ dem Standredt . . » „ 143. 


50. „ dem fiheren Scdeit . 2. 00. „ 14. 
51. „ dem Neinigungsproch . - » . . „ 149. 
52. „ ben Kerkern und Frohnpeften . . . .  „ 151. 
53. „ dem Scharfrichter und Hocdgeriht. . - „ 154. 
54. „ den Malefizenlofien . -. . .. „ 155. 
ALS vorbehaltene Bemerkungen fügen wir hier bei: 
1. daß bei Zufammentreffen mehrerer Miſſethaten die Strafe 


gen über nach derjenigen des größten Ausmaßes zu beftimmen, und bei Eon- 
ben formel= currenz ſchwerer mit ſchwerſten jänmtlid die Zodesftrafe verdienen, 
len Theil. den Verbrechen dieſelbe noch mit Zangenzwicken, zur Richtſtattſchlei⸗ 


fen, Handabhacken, Zungenausreißen, Riemenſchneiden, Aufſteckung 
des Kopfs, oder Aufhängung der Glieder nach der Viertheilung auf 
den Straßen nach reifer Erwägung aller Umſtände zu vermehren 
(verſchaͤrfen) geweſen ſei.!) 

2. Daß in dieſem Geſetze zum erſten Male die Zuläſſigkeit der 
Berjährung bezüglich der meiften Verbrechen unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen ausgeſprochen, und von derfelben nur die fchweriten 
Miffethaten, — nämlich : graufame bedächtige Gottesfäfterung, Be⸗ 
feidigung der Majeſtät, Randesverrätheret, befteliter Mordbrand, 
Fälfhungen gegen Land-Obrigfeit mit großer Beſchädigung, beftell- 
ter Mord, vorſätzliche Mordthat, Verwandtenmord und Mord an 
Rindern fremder Eltern aus Rache oder Feindfchaft gegen letztere, 
falicher Geburt Unterlegung, Nothzwang in auf⸗ und abfteigender 


1) Theresiana Art, 14, $. 3 und 4 Geite 27. 
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Linie, die fodomitifche Sünde wider die Natur, Falſchmünzerei und 
Verlauf von ChHriften an Türken oder Iuden !) ausgenommen wurden. 

3. Daß gewiffe Perfonen aud) in Cim.-Fällen eben fo wie in 
Civilſachen nicht den gewöhnlichen, fondern ihrem privilegirten Ge⸗ 
richte unterftanden, nämlich a) die Minifter, Berjonen des kaiſ. Hof- 
ftaates und der Hofftellen, von fremden Gefandtichaften, auch hof⸗ 
befreite Künftler und Gewerbführer; b) die wirklichen Landleute des 
Herren und Ritterftandes; c) kaiſ. Räthe und Beamte, auslän- 


difche Standesperfonen, dann jene, welche unter den adeligen Gerichts⸗ 


ftand gehören; d) Geiftliche; e) Kriegsleute nach Inhalt der Milit. 
Zurisdictionsnorm vom 31. December 1762; f) Studenten, alade- 
mifhe Mitglieder, Runftverwandte und Freiheitsgenoſſen *). 

4. Daß der befondere Gerichtsftand der geiftlichen Gerichte 
fi gegen weltliche UWebertreter nur auf die Entſcheidung und Er⸗ 
Märung ber geiftlichen Fragen, 3.3. ob eine gewiffe Lehre ketzeriſch, 
oder ob bei zweifacher Ehe die erfte Vereheligung giltig oder un⸗ 
giltig fei?), zu erftredien Hatte. 

6. Daß eine zweifahe Gattung von Ausnahmen von der 
freien Inquiſition und Wburtheilung der ordentlichen Criminal 
Gerichte angeordnet war, nämlich: 

a) Hinſichtlich der Verbrechen, welche den Staat felbft bedroht 
haben, deren Unterfuhung und Beurtheilung einer von dem Ober⸗ 
gerihte aus deſſen Mitte zu beitellen gemwejenen Kommiffion zu 
Übertragen und das geichloffene Verfahren fammt Urtheilsentwurf 
und gutächtlihen Bericht unter Vorfegung der Acten dem Monar- 
hen zur höchften Entfchliegung zu unterbreiten war ; nämlich Ma⸗ 
jeftätsbeleidigung und was dahin einschlägt, als Rebellion, öffent- 
licher Aufruhr, Zufammenfhmwörung, Landesverrätherel, Zandesfrie- 
denbruh, — ferner Zufammenrottung böfer Leute oder gefährliche 
Winfelverfammlungen, durch welche der Randesfürft, das Land, oder 
ein Theil desfelben Gefahr Laufen konnte, und mafjenhafte Aus⸗ 
wanderungen. " 


b) Bezüglich der Malefizfälle, die zwar von ben ordentlichen 
1) Ebendort Art. 16, 8. 1 bis 9, Seite 29 und 30, 

2) Ebendort Art. 19, 8. 12 und 13, Seite 36 und 37. 

8) Ebendafelbft Art. 19, 8. 14, Seite 37. 
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Crim.⸗Gerichten zu unterſuchen und zu beurtheilen geweſen ſind, 
das Urtheil jedoch vor der Kundmachung dem Obergerichte zur 
weitern Erkenntniß hat vorgelegt werden müſſen, als bei Gottes» 
läfterung, Kegerei, Zauber, Hererei und Schatgräbereifällen, an« 
geblicher Befigung vom Teufel, Falſchmünzerei, Ausführung guter 
and Einführung verrufener Münzen, Deenfchenraub, rottenweijer 
Straßenräuberei und Morddrennerei, Gift und bejtelltem Morde, 
Unfeufchheit wider die Natur, Zweilampf, ferner bei Erkenntniſſen 
zur Anwendung der fiharfen Trage (Zortur) auf Xandesverweifung 
— ferner bei getheilten Dleinungen der Rechtsſprecher (in Dirimi- 
rungsfällen), endlich bei Berurtheilungen aus untrüglichen und fon- 
nenflaren Anzeigungen wegen Abgang von Öeftändniß oder Zeugen- 
ausfagen!). 

6. Daß den in ben Provinzen beftellten Obergerichten (im 
Böhmen dem Appellationsgerichte) die -Auffichtsführung über Die 
Amtshandlungen aller Erim.-Gerichte, die Ertheilung der von diefen 
ausfchließlich bei denfelben in fchweren Fällen anzufuchenden Be⸗ 
ledrungen, die Entfcheidung aller Recurſe und Beichwerden in hals⸗ 
gerihtlihen Sachen, und die Inquiſition über diejenigen priviles 
girten Perfonen und erimirten Verbrechen, welche nicht fpeciell der 
Zudtcatur der Hof- und Länderftellen, dann jener der Militärs 
. gerichte zugeroiefen waren, anvertraut worden ift, und daß bie joeben 
erwähnten Hof⸗, Länder: und Militärbehörden bei ihren Amtehand- 
(ungen in Malefizfällen an bie in dieſer GerichtSordnung vorge: 
‚ Fchriebene Verhandlungsart und Strafverhängung gebunden iwaren.*) 

7. . Daß als eigenthümliche Gattungen des peinlichen Verfah- 
rens der. Accufations», Inquiſitions, Edictal-, Purgations- und 
Standrechtsproceh aufgeführt und für-jeden bderfelben abgefonderte 
- Normen feftgeftellt worden find, deren Verſchiedenartigkeiten darzu- 
legen für unfer Werk zu weitläufig wäre, daher dem Studium der 
geneigten Leſer überlaffen werden muß ?), aus welchen jedoch bier 
anzuführen für zwedmäßig anerkannt wird, daß der von den genug- 
famen Urſachen und Anzeigungen zur Vornahme, dann von der 


1) Ebendort Art. 21, $. 3 bis 5 inclus. Seite 47 unb 48, 
2) Ebendafelbfi Art. 22, 8. 1 bie 14, Seite 49—51. 
8) Ebendort von Art. 23 bis 38 inel. Seile 52 bis 116. 
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Zeit, Art und Weiſe ber Durchführung der peinlichen Frage (Folter) 
handelnden 37“ aus 32 88. beftehende Artikel nicht weniger als 
10 enggedrudte Foliofeiten eingenommen bat und Gottlob voliftän- 
dig nur 3 Jahre 9 Monate, theilweife aber nod) weitere 2 Jahre 
2 Monate in Wirkfamkeit geblieben ift, weil die Anwendung der 
jogenannten Intercallar« oder abjagweife in Zwifchenräumen von 1 
bis 3 Tagen nad) verfchiedenen Peinigungsftufen auszuführenden 
Volterung bereits über allerhöchſte Entfchließung mit Hofdecret vom 
2T. November 1773 eingeftellt ') und die Aufhebung der Folter 
überhaupt mittelft Suftiz-Hofdecret vom 3. Säner 1776 erfolgt ift.”) 

8 Daß zum Behufe der Urtheilsfällung bei den unteren 
Crim.⸗Gerichten die Acten vollftändig zu lefen und nicht bloß aus⸗ 
zugsweife vorzutragen waren, und zur Schlußfaflung die in jebem 
Lande herfömmliche Anzahl von Rechtsſprechern, in Böhmen nad) 
Joſefs I. Halsgerichtsordnung Art. II. 8. 3 wenigftens 9 anwejend 
fein mußten. ?) 

9. Daß gegen Erim.Urtheile zwar eine Appellation unzu⸗ 
Läffig, jedoch in allen Fällen, außer dem Staubrechte, die Recurs⸗ 
ergreifung im Rechts⸗ und Gnabenwege geftattet war, welche, wenn 
das Erfenntnig auf Tod, Auspeitfhung oder Brandmarkung geſchöpft 
worden, durch Anmeldung, binnen 48 Stunden von der Urtheilspublis 
cation gerechnet, und Einbringung der entweder vom Berurtheilten 
felbft oder deſſen Eltern, Gefchwiftern, Gatten und Obrigleit durch 
einen gewählten oder gerichtlich beigegebenen Vertreter verfaßten und 
gefertigten Necursjchrift binnen 14 Tagen durchzuführen gewefen 
ift — bei andern Sprüden jedoch in beliebiger Zeit betreten werden 
durfte, weil bei den erftbezeichneten Erfenntniffen die Berufung eine 
den Strafvollzug aufhaltende Wirkung gehabt Hat, in andern aber 
nicht, — ferner, daß den Obergerichten, an welde die Berufung 
im Rechtes und Gnadenwege fammt Acten und Anträgen des Erim.- 
Gerichtshofes mit Beichleunigung einzufenden war, die Beurtheilung 
der Eignung derfelben zur weiteren Vorlegung oder Zurückweiſung 
mit gewiffen Beichränfungen und Mobalitäten überlafjen geweſen ift, 


1) Siehe Appell. NReferiptenbuch A. ZI. Seite 811. 

2) Siehe dasfelbe Reſeriptenbuch Seite 567. 

8) Theresiana Art. 39, $. 3 und 4, Seite 116 und 117. 
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und daß eine folhe Beſchlußfaſſung des Obergerichtes bei Erfennt- 
niffen auf den Tod in einem aus wenigitens 7, bei jenen auf 
andere Strafen aus 5 Räthen zufammengeftellten Senate er- 
folgen follte, endlih, daß die befchlofjene Vorlegung der Berufung 
im Rechts⸗ oder Gnadenwege oder zu beiden Zweden zugleich durch 
einen an bie k. k. Majeſtät ftylijirten mit einem verfaßten Acten⸗ 
auszuge verfehenen, und das Gutachten über Art und Weife der 
Urtheils⸗ oder Strafabänderung enthaltenden Bericht zu geſche⸗ 
hen hatte ®). 

10. Daß die Ausfegung ber zum Tode verurtheilten ſogenann⸗ 
ten armen Sünder nur über Begehren derjelben und bloß am 
erften Tage nad) ber Urtheilspublication erfolgen durfte 9). 

11. Daß der Regel nah im Eriminalfällen, welche die Vers 
wirkung des Vermögens nicht nad fich ziehen, einem Inquiſiten 
die freie Gewalt und Macht feine Habe bei Lebzeiten oder durch 
legten Willen zu ordnen, bis zur DVerurtheilung in eine die Ehrs 
lofigfeit zur Folge habende Strafe zu verbleiben habe ?), 

12. Daß der bei der Angelobung ber Urpfede früher vor- 
gefchrieben gemefene Eid nicht mehr zu leiften, fondern nur ein 
Urpfedrevers einzulegen, nichtsdeftoweniger aber dennoch die für 
Urpfebebruch im Art. 60 ausgemefjenen Strafen beizubehalten feien *). 

13. Daß in dem, die Amtshandlung gegen flüchtige Verbre- 
her ausführlich vorjchreibenden, Artifel bei wichtigen Verbrechen 
vorgejehen fei, wie über vorläufig eingeholte höchſte Genehmigung 
die öffentlihe Kundmachung des Urtheild vorgenommen werden 
folfe, ob nämlich bloß durch Annagelung des Urtheils auf dem 
Habenftein, oder durch Vollftredung der Strafe an dem Bild: 
niſſe des Inguifiten durch deffen Verbrennung ober Hängnng 
anf den Galgen zu erfolgen Habe °). 

14. Daß im flandredtlichen Verfahren, welches bloß drei 
Tage lang bei einem Imquifiten zu dauern Hatte, und bei Ueber⸗ 


1) Ebendaſelbſt Art. 42, 8. 10 bis 20, Seite 123-—126, 

2) Ehendort Art. 43, 8. 2, Seite 127. 

3) Ebendaſelbſt Art. 45, $. 1 und 11, Seite 132 und 138. 
4) Ebendort Art. 46, 8. 1—4, Seite 135 und 1886. 

6) Shendort Art. 48, 8. 12, Seite 142. 
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weifung die Zodesftrafe binnen den nächften 24 Stunden an Män⸗ 
nern durch den Strang, an Weibern durch das Schwert zu volf- 
ziehen war, wenn die Inquifition binnen drei Tagen nicht beendigt 
werden konnte, nicht mehr die ftandrechtliche, jondern die- im Geſetze 
vorgejchriebene ordentlihe Strafe zu verhängen gewefen ift *). 

15. Daß die .dvem Landesfürften zuftändige Befugniß, ein 
fiheres Geleite (Unterfuhung auf freiem Fuße) zu ertheilen, den 
Obergerichten oder jenen unmittelbaren Länderftellen, welche mit 
dem Blutbanne für beftimmte Verbrechensfälle betraut waren, be 
züglich des gemeinen fichern Geleites delegando überlaffen, und 
nur die Verleihung des befonderen ficheren Geleites, nämlich; die Bes 
fugniß, während der Geleitszeit da8 Degentragen oder fonft eine 
ungewöhnliche Begünftigung zu erlauben, der Gnade des Lan⸗ 
beöfürften vorbehalten wurde ?). 

16. Daß in gewiffen Fällen der Reinigungs: (Burgations-) 
proceß, als anßerordentliche peinliche Verfahrungsart bei Vor⸗ 
handenfein der Bedingungen zur Bewilligung eines ficheren Gelel- 
tes, über motivirtes Anfuchen des Inculpaten zuläfftg war, und 
vom Obergerichte oder der bintbanncompetenten Zandesitelle 
geitattet werben durfte, welcher darin beftand, daß dem Inculpaten 
die gegen ihn beitandenen Verdachtsgründe und Beichuldigungen 
abjchriftlich zuzuftellen waren, wogegen derfelbe die Reinigungs: 
fchrift binnen einer gefeßten Friſt einzureichen Hatte. Diefe wurde 
einem amtswegig beftellten Curator oder Impugnanten zur Ein- 
rede zugefertigt und der Purgationsproceß in vier Schriften ver: 
handelt, und fofort vom Criminalrichter das Urtheil gefchöpft. War 
weder die Unfchuld noch die Schuld volllommen ermwiefen, fo wurbe 
der Inculpat zur Ablegung des Neinigungseides zugelaffen. Gegen - 
das Urtheil durfte ber Inculpat feinen Recurs an die höhere 
Behörde einbringen, und felbft im Beftätigungsfalle des unterge- 
rihtlihen Erlenntniffes die Reviſion an den Lanbesfürften ergrei- 
fen ?), endlich 

17. daß in den legten drei Artifeln des 1. Theils die Des 


1) Ebendort Art. 49, 8. 5, Seite 144. 
2) Ehendafelbft Art. 50, 8. 6, 11 und 13, Seite 147 und 148. 
8) Ebendort Art. 51, $. 1—10, Seite 149— 151. 
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ſtimmungen über Frohufeſten, Scharfrichter und Hochgericht, 
dann Malefizunkoſten mit vieler caſuiſtiſchen Genauigkeit barge- 
legt vorfommen '). 

Zur thunlichiten Erfhöpfung unferer Berichte über die Pflege 
der Strafgerichtsbarkeit in der III. Periode Tann nicht unterlaffen 
werden, die gefeglihen Normative anzuführen, welche über bie 
Alyle, von welchen bereits auf Seite 34 eine kurze Erwähnung 
geichehen ift, bis zu deren gänzlicher Abitelung in der IV. Beriode 
erlaffen worden waren. 

Schon feit der Einführung des Chriftenthums und mit dem⸗ 
felben der Satungen des canonifchen Rechtes war dur die Immn- 
nitätsrechte der geiftlichen Orte, Kirchen, Kapellen, Begräbnißorte, 
Vriedhöfe, Beinhäufer und anderer auf geweihten Boden aufge 
führter und zu Freiftätten privilegirter Gebäude, als: Klöfter, Ho- 
fpitale »c., Das Afyloorrecht für diefelben begründet worden, kraft 
befien der weltlichen Obrigkeit nicht erlaubt war, einen an eine 
folche geheiligte Stätte geflüchteten Mebelthäter berauszunehmen, und 
in fihere Verwahrung zu bringen. 

Diefer Hemmſchuh der Eriminaljuftiz konnte fi bei der 
fortfchreitenden Klärung der Rechtszuſtände nicht länger als bis 
zum Beginn unferer IV. Periode erhalten, und war ſchon früher 
für ftaatsgefährliche und in höherem Grabe gemeinſchädliche Ver⸗ 
brecher nicht berädfichtigt worden. Es murden nah und nad 
Einfhränfungen des Aſylrechtes bei ſchweren Verbrechen ?), 
jedoh ohne Erlaffung bejtimmter Geſetze vorgenommen, das erfte 
in dieſer Beziehung für Böhmen verbindliche öffentlich Tundge- 
machte Normale war unferes Wiffene das Hofrefrript vom 10, 
Mai 1752 °), durch weldes ben Ordinarien erklärt wurde, ben 
Falliten, Mautfchwärzern oder Defraudanten der Gefälle, 
dann den Deferteurs die Kirchenfreiung nicht angedeihen zu Lafien. 

Weit erfchöpfender wurde jedoch zur Erzielung einer gleichför« 
migen Beobadhtung in Bezug der Kirchenfreinugen (Afyle) in 


1) Ebendort Art. 42, 43 und 44, Seite 151-158. 
2) Siehe Weingartens Vindemiae. Prag 1692, Seite 69 und 70, 
8) Geſetzſammlung Maria Therefiae I. Band, Seite 867. 
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den Erbländern durch) Patent vom 15. September 1775 ') ver 
ordnet: 

1. Bon dem Afyle feien ausgeichloffen: Beleidiger der 
göttlihen Majeftät, Gottesläfterer, Urheber eines in Kirchen 
oder Freihöfen verübten Todtſchlags, gottesränberifche Diebe, 
vorfägliche Mörder, Straßenränber, nächtliche Felddiebe oder 
Brüchteverwäfter, Majeftätsbeleidiger, Verſchwörer gegen den 
Staat, Hochverräther, Nadahnıer (Nachmacher) fremder Infiegel 
oder des Papierſtempels, Vergifter der Menſchen, Brunnen, 
Wafjerbehälter und Hutweiden, Mordbrenner, Diebe in Roth: 
zeiten einer Feuersbrunſt, Ucberſchwemmung, Schiffbruches oder 
anderer Drangfale, Kaflenberauber, Kindsmörderinnen, Ent: 
führer einer Sungfrau, Bankerotteurs, Maut: und Zollbeträ- 
ger, Defertenre; eublih jene, welche Diener der Obrigkeit 
in ihren Amtsverrichtungen tödten oder verwunden. 


2. Es habe fich die Localinnmunität oder das Necht der Frei⸗ 
ftätte nur auf diejenigen Gott geweihten Orte zu erftreden, 
wo die Heiligen Sacramente ausgefpendet werden, oder das 
hochwürdigſte Gut verwahrt ift, aber keineswegs auf Klöfter, 
Collegien, Orbenshäufer, Epitäler und Eulen. 

3. Es ſolle, wenn ſich ein Verbrecher in einen Gott geweih- 
ten Ort geflüchtet, berfelbe über Begehren des weltlichen Richters 
von dem Kirchenvorfteher um fo gewilfer ausgeliefert werden, 
als erfterer fonft berechtigt wäre, den Flüchtling aus dem Afyle mit 
thunlichſter Vermeidung alles Aufſehens Heraus zu nehmen. 


4. Stehe e8 lediglid) dem weltlichen Richter zu, anzuerken- 
nen, ob das Verbrechen des Flüchtlings zu einer jener Miffethaten 
geböre, welche von dem Rechte der Treiftätte ausſchließen oder 
nit; und bloß im letztern Falle fei der Inculpat wieder in den 
nämlichen Afylort, aus welchen derfelbe genommen worben, zus 
rũckzuſtellen; endlich 


5. babe fih Niemand zu unterftehen, einen das Afyl fuchen- 
den Menfchen zu verhehlen oder ihm fortzuhelfen bei fonftiger 


1) Ebendajelbft VII, Band, Seite 857—362, 
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Erjatleiftung des Jemand hiedurch erwachſenden Schadens und 
Belegung mit einer angemeljenen Geldſtrafe. 

Daß mit diefen Beſchränkungen das Afylinftitut noch bis zu 
Ende unferer EI. Beriode aufrecht verblieben fei, ift aus dem 8. 8 
sub 3, des 50. Capitelö der Theresiana zu entnehmen '), wo es 
heißt, daß aus der alleinigen Urſache des Befindens des Thäters 
in einer Freiung Fein ficheres Geleit zu ertheilen fei. 

Adl. 2. 

Das zweite allgemeine Gericht, nämlich das Fön. Kammer- 
gericht, im Geſetze Kammerrecht benannt, verblieb beinahe zur 
Gänze in der Verfajfung, welche dasfelbe in der II. Periode durd 
die alten Landesordnungen erhalten hatte, mit den geringen Unter⸗ 
fhieden, daß zeige des über diefen Gerichtshof handelnden Capitels 
F. XXXIX bi8 XLIX mel. der vern. Landesordnung 

a) die geringfte Anzahl der Beifiger desfelben aus den beis 
ben höhern Ständen in 14 Perfonen bejtehen, | 

b) der vorfigende Oberft - Landhofmeifter das Recht ha- 
ben folle, bei ſchwierigen Rechtsfällen fi) die Mitftimmung 
(Beirath) derjenigen oberften Landesofficiere und Rechtsbei⸗ 
fißer des größeren Landrechts, welche zur Zeit der jährlichen vier 
Scffionen zu Prag anmefend fein würden, zu erbitten, 

c) daß derfelbe befugt war, im Falle feiner nothmendigen 
Abfentirung einem andern Oremiums-Mitgliede nach feinem Belie- 
ben ben Borfig zu übertragen, 

d) daß das Gremium in 2 Senate je mindeftens 7 Stimm» 
führern, einen böhmifchen und einen deutfchen, abgetheilt wer- 
den durfte, doch) mußte der Landhofmeifter ſtets dem böhmifchen 
Senate präfidiren, 

e) daß die Klagen dem Oberfchreiber dieſes Gerichtehofes, 
welchen der Landhofmeiſter zu ernennen hatte, und der das ganze 
Jahr hindurch auf dem prager Schloſſe amtiren mußte, zu über- 
reihen, die Vorladungen an die Parteien in Namen des Land- 
hofmeifters zu erlaffen, die Urtheilsfprücde aber im Namen des 
Königs anszufertigen und kundzumachen waren, und daß 


1) Eiche Theresiana Seite 147. 
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f) diefer Gerichtshof über feine Urtheile zwar die Real⸗ und 
Perjonal - Erecution bewilligen, aber nicht durd feine Organe in 
Bollzug fegen durfte, jondern nur befugt war, bei gewählter 
Real:Erecntion an bie Landtafel oder bei beliebter Ereguirung 
der Perfon des Schuldners an das Burggrafen-Gericht eine, 
Helation genannte, Requifition zu erlafjen. 

Das Proceßverfahren war ganz identifch mit dem bei dem Erweite⸗ 
größeren Landrechte vorgejchriebenen, jedoch wurde die vormalige com der 
unbeſtimmte Gompetenz biejes Gerichtshofes nad) Ausweis der —— 
in vielen Capiteln zerſtreut vorkommenden Beſtimmungen näher mergerich⸗ 
normirt, nnd zwar bedentend erweitert, denn es wurden dem⸗ tes. 
ſelben nebſt den ehemaligen noch folgende Streitſachen theils aus⸗ 
ſchließlich, theils nach beliebiger Wahl des Klägers zur Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung zugewieſen. 

1. K. XXXVII Klagen wegen Ablöfung eines mit konig⸗ 
liher Bewilligung in Pfand gegebenen landtäflichen Gutes. 

2. L. XIX wegen Enthebung eines Bürgen von einer nicht 
in brieflihden Schuld-, fondern in andern Rechtsſachen gegrün⸗ 
deten Bürgfchaft. , 

3. M. XIX wegen Erfag des Werthes einer zu Grunde 
gegangenen geliehenen Sache, wenn der Ausleiher felbe zu einem 
andern Zwecke, als zu welchem folche geliehen worden, verwendet 
oder gebraudt Hatte. 

4. sub M. XXI et XXIII wegen abgeläugneter oder be⸗ 
ftrittener Depofiten. 

5. ut M. XXVI wegen ohne Rechtsgrund abgerommenen 
Zinsgutes. 

6. Q. XXXV wegen unzuſtändigem Eintriebe fremden 
Viehes von fremden Gründen in fein Gewahrfam. 

7. @. XLII gegen den königl. Banfchreiber auf 10 Schod 
böhm. Grofchen wegen unbefugten Handels mit nad) Prag ge- 
ſchwemmtem Holz. 

8. Q. XLV wegen verweigerter Rüdftellung des auf frem- 
den Grund durch Wafferfluthen geſchwemmten Holzes. 

9. Q. LIV wegen von einem Ornndherrn zu erlegender 
Strafe pr. 100 Schod böhm. Groſchen, welcher feinen Unterthan 
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zur Herausgabe eines ohne Erlaubniß in Beſitz habenden Waid⸗ 
werksnetzes nicht verhalten wollte. 

10. @. LXH wegen von einem Grundherrn verweigerter 
Berhaltung eines mit einem Schießgewehr betretenen Unterthans 
zum Erlage eines Strafbetrages pr. 10 Schod böhm. Groſchen, — 
auf eine Geldbuße von 50 Schod böhn. Groſchen. 

11. @. LXV gegen Jedermann auf 100 Schod böhm. Gro- 
ſchen, welcher unbefugt mit einem Schießgewehr betreten wurde. 

Endlich 

12. war das Fönigl. Kammergeriht ut T. XX VII verpflichtet, 
auf Befehl des Königs, des Statthalters, oder des oberften Burg⸗ 
grafen wider denjenigen Grundherrn, welcher einen wegen verüb- 
ten Mordes angellagten Unterthan nicht angehalten und zum 
peinlichen Gerichte nicht geftellt hatte, — einen Stedbrief auf 100 
Schock Höhm. Groſchen Geldftrafe auszufertigen und diefe Geld- 
buße einbringlich zu machen. 

Während des Zeitraumes von Erlaffung der vern. Landesord⸗ 
nung bis zum Ausgange unferer III. Periode find außer einigen 
unbedeutenden in Surisdictions-Streitigfeiten zwifchen dem Kammer⸗ 
gericht, der Appellationskammer und den prager Magiftraten erlaf- 
fenen Referipten vom 8. October 1670, 26. Mär; 1690, 27. 
März 1691 und 16. Auguft 1692, ") weder über die Zuſammen⸗ 
feßung noch über die Competenz des Kammergerichts abändernde 

Tas Normative gegeben worden. 
Granzge⸗ ad 1. 3. 
richt. Das dritte allgemeine, nämlich das Gränzgericht hat in⸗ 
nerhalb unſerer III. Periode in keinerlei Beziehung eine Abäͤn⸗ 
derung erfahren, iſt ſonach in der Gänze bei der von und in der 
DH. Periode befchriebenen Verfaffung und Wirkſamkeit verblieben. 
Das Ufer: Da das, in der IL. Periode als viertes allgemeines Gericht 
gericht. ufgeführte, Ufergericht oder der Schöppenftuhl der beeibeten Landes⸗ 
müller fhon zu Ende berfelben al8 Gericht zu fungiren aufgehört 
hat, und die beeideten Zandesmäller in der II. Periode nur als 
gefhworene SKunftverftändige zur Abgabe von Gutachten und 


1) Weingartens Code: ©.it: ST. 1.9, 545 nnd 566 
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Befunden in Etreitiachen berufen geweſen find; fo wird Hier nur 
erwähnt, daß eine große Anzahl folder unter der Bezeichnung 
Relationen an verfchiedene Gerichte erftatteten Kunftverftändigen- 
befunde in den 9 aus unferer III. Periode aus den Jahren 1631 
bis 1768 berftammenden, bei dem jeweiligen Vorftande ber pras 
ger Müllerzunft ‚aufbewahrt werdenden Zunftsbüchern vorkommen. Tas Roßs 
ad 1. 4. gericht. 
Das allgemeine Roßgericht in der Neuftabt Prag behielt 
feine volle Cauſal⸗Competenz bezüglich aller im Königreihe Böh⸗ 
men aus dem Pferdehandel vorgefallenen Rechtsſtreite während der 
ganzen Dauer unferer III. Beriode ungeſchmaälert fort, was durch bie 
Etatthaltereiaufträge vom 5. Auguft 1683 und 8. Aprit 1688 °), 
dann durch das in dem prager Magiftratsarchive ?) aufbewahrte, 
Berhandlungen, Urtheile und Berichte, dann Appellationsfammers 
entfcheidungen über Rofftreitigfeiten ans allen Gegenden Böh- 
mens enthaltende, vom Jahre 1701 bis 1777 reihende Roß⸗ 
gerichtsbuch, welches den Titel führt „deren ebrfamen und 
wohl weifen Geſchworenen und Beifipern des ausgefegten 
Roßgerichts in der Neuftadt Prag,” wie auch burch das die 
privilegirten Gerichtsbarfeiten über Roßhandelftreite aufhebende 
Fatent vom 31. Auguft 1782 2) unzweifelbar gemacht wird. 
Ad L. 5. 
Zu den vorſtehend behandelten ſchon aus der II. Periode her⸗ 
rührenden alfgemeinen Gerichten ift in dem vorlegten Decennio 
unferer III. Gerihsverfaffungsepoce ein neues allgemeines Caufal- 
gericht, nämlich das E. k. Wechſel- und Mercantilgeriht von Dast.t 
Mailand Kaiferin Maria Therefin als Folge der von derfelben er» Wechſe⸗ u. 
laſſenen Wechſelordnung mit Patent vom 22. December 1763 ein- —— 
geführt worden, und zwar für alle aus förmlichen und unterworfe⸗ icht. 
nen Wechſeln, dann auch aus zwiſchen beiderſeits Handelsleuten 
und Fabrikanten geführten Mercantil⸗ und Handelsgeſchäften her⸗ 
rührenden Streitigkeiten *). 
1) Weingartens Coder Seite 82. 
2) Prager Magiſtratsarchiv Roßgerichtobuch Nr. 810. 
8) Juſtizgeſetzſammlung Joſephs II., I. Band Seite 167, Nr. 74. 


4) Werhfelpatent 2. Abtheilung, vorfindig in allen Gerichtsarchiven, nament- 
lich in jenen des prager Magiſtrats. Norm. Fol. 20, 





— 293 — 


Diefes Patent behandelt das Wechjel- und Wercantilgericht 
erfter, zweiter und dritter Iuflanz in 3 Ziteln, beren jeder in 
mehrere Paragraphe zerfällt. 

Das erfte war aus 5 Perfonen, und zwar aus einem Richter und 
vier von den Mitteln der firmirten Wechsler und Handelsleute ges 
wählten und beeideten Beifigern nebit dein Secretär, den Ranzleibeams 
ten und einem Anfager zufammengefegt; dasfelbe hielt jeden Montag 
und Donnerftag Sigungen, behandelte die dahin gehörigen Streitig- 
keiten fummarifch und in der Regel mündlich, nur in [chwierigen Pro⸗ 
cejjen wurde die fchriftliche Erftattung einer Replik und Duplik in 
peremtorifchen 3tägigen Friften zugelaffen. Nach gefchloffenem Verfah⸗ 
ren wurde im Beifein aller Rathöperfonen der Spruch gefällt, den Bar» 
teien jogleih publicirt, und mußte in instanti die Appellation ange 
‚meldet, die Acten recollationirt und deren Einfendung an das Wechſel⸗ 
und Mercantil-Appellationsgericht, von welchen bei den Berufungs⸗ 
gerichten die näheren Notizen werden gegeben werben, veranlaßt. 

Die Erecution wurde vom Gerichte unmittelbar auf Mobi⸗ 
lien des Schuldners, und bei deren Unzulänglichkeit mitteljt Arre⸗ 
tirung desfelben vollzogen, falls aber der Gläubiger auf unbemeg- 
lihe Güter gegriffen hatte, durch Requifitionen an den Realrichter 
in’8 Werk gejekt. 

Die bdetaillirte Kenntniß über das Proceß⸗ und Erecutionsd- 
verfahren bei diefem Gerichte kann and dem Patente felbft Leicht 
geichöpft werden. 


IL Befondere Gerichtsbehörden. 
A. Ueber Befitungen gewiffer Art und deren Befiber. 


Das klei⸗ AdILA.1. Das Eleinere Landrecht der IL Periode erhielt in 
nere Land⸗ der IIT. mancherlei Abänderungen bei feiner Befegung und bei feinem 
recht. Wirkungskreiſe; denn, nad) dem Eingange bes Capiteld der ver- 

Abände- , u 
tnugen neuerten Landesordnung „Bon dem kleineren Landrechte“ beitand 
durch die 1. diefer Gerichtshof bloß ans folgenden Beifigern: a) dem 
vern. 8-D. Unterburggrafen, b) dem Unterfämmerer, c) dem Unterland- 
richter, d) dem Unterlandfchreiber, e) dem Unteramtmann der 


Königin, und f) dem Amtınanne des Unterlämmerers. 
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2. Behielt derfelbe zwar durch die Artitel F. XVI bis XX 
jenen Wirkungstreis, ben er in der Eigenſchaft ale Gericht 
über Schulden im Betrage bis 100 Schod böhm. Grofchen, über 
Strafen wegen Aufhaltung fremder Unterthanen oder Dienftboten 
und wegen Erhöhung der Schutzwerke bei den Waflerwehren befaß, 
befam aber nebjt dem noch zur Verhandlung und Beſprechung die 
Etreitigfeiten über unbefugte Ausübung des Waidwerkes auf frem- 
dem Revier, fo weit e8 ſich bloß um einen Jagdexceß, aber nicht 
um ein ftreitiges Iagdbarkeitsrecht handelte, überdieß nocd gemäß 
Q. XLI bezüglich der Beitrafung Desjenigen mit 25 Schod böhm. 
Groſchen, welcher einen mehr als eine halbe Elle betragenden Aufs 
fa an den Wehren der Elbe oder anderer in biejelbe fließenden 
Mäffer zur Verhinderung des wafleranfwärts Etreichen bes 
Lachſes und anderer Fifche vorzurichten ſich erlaubte, zugewiefen, 
Dagegen büßte 

3. das Fleinere Landrecht die ehemals gehabte Führung der 
Heineren Landtafel und der Kuftrirung und SIngroffirung der zur 
größeren Landtafel gehörigen Tabularfachen und Snfceriptionsgegens 
ftände defhalb zur Gänze ein, weil die ehemaligen Unteramtlente 
der Landtafel eine felbftftäntige Stellung als Gericht und Tabular⸗ 
amt in unferer III. Periode erlangt haben, worliber weiter unten 
die nöthigen Aufflärungen werden gegeben werben. 

Belangend das Verfahren bei dieſem befondern Gerichte wird 
berichtet, daß nach F. XVII zwar die Beſchickungen fo wie bei 
dem größeren Zandrechte gefchehen follten, jedoch, wo es fih um 
eine ©eldftrafe handelte, Hievon in ber Beſchickung die Meldung 
gethan und folche dahin gerichtet werden follte, daß die libellirte 
Schuld oder Strafe vor oder bei der nädjften Seffion bes kleine⸗ 
ren Landrechts berichtigt oder die Weigerung ausgeführt werden 
ſolle. Erſchien der Beſchickte nicht, fo wurde wider ihn das er⸗ 
ftandene Recht ertheilt; geftellte ſich derſelbe und wollte excipiren, 
fo wurde die Sade zur nächſten Seffion vertagt, beide Parteien 
hatten fi) mit den erforderlichen Zeugniffen zu verfehen, und der 
Gegenftand mußte bei der nächſten Seffion ohne Schriftenwechfel 
verhandelt und erledigt werben. Die Situngszeiten des kleineren 
Landrechts blieben diefelben wie in ber IL. Periode; denn weber 


Die lön. 
Landtafel. 


Ermeite- 
rung des 
Wirkungs⸗ 
kreiſes der k. 
Landtafel. 
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in der vern. Landesordnung noch in den Novellen iſt eine Abän⸗ 
derung in diefer Hinficht vorfindig. 

ad Il. A. 2. 

Als das zweite befondere Gericht führen wir das, durch 
bie verneuerte Landesordnung als Yuftizforum neugefchaffene, Amt 
der königl. Landtafel an, von deffen Competenz und Proceß die 
Ubfäge F. VIII bis XV incluf., dann XXIX bie XXXVIII 
inchuf., von deffen Ordnung, Zufammenfegung und Verfahren aber 
die Abſätze L.I bi6 XIX, dan die Novellen C.c. VI und VII, 
und mehrere Verfügungen der Folgezeit bis zum Schluffe unferer 
UI. Periode handeln. 

Treubleibend dem Vorgange, welchen wir bei Beſprechung der 
Landtafel in der II. Periode beobachtet haben, verfolgen wir die 
Gedichte derfelben während ber Dauer nuferer III. Be: 
riode, und haben in diefer Beziehung Folgendes zu berichten : 

Bald nad Befiegung des Aufftandes von 1618—1620 befam 
das Amt der Tandtafel, welches bisher Feine jelbftftändige Behörde, 
fondern nur das Grundbuchsamt des größeren und Heineren 
Landrechts und die Iugroflatur des Xandesarchives geweſen war, 
durch die vern. Landesordnung 

a) unter Beibehaltung feiner früheren Beftimmung 


b) nicht nur in diefer Yunction einen ausgedehnteren und 
antonomeren Wirkungskreis, fondern auch eine doppelte rich: 
terliche Befugniß, nämlich 

ce) nah den von F. VIII bis XIV angeführten Feſtſetzun⸗ 
gen einen Antheil von den Verlaßabhandlungs» und Pupillaranges 
legenheiten der höheren Stände des Landes und . 

d) durch die Abfäge F. XIX bis XXXVMI incluſ. als 
Schadeurecht die Eignung als Gerichtshof zur Zuerfennung der 
Schäden⸗ und Koftenbeträge bei Behauptung eines Proceſſes vor 
den Schranken anderer königlichen oder Landesgerichte, wenn in den 
dießfälligen Erfenntniffen die Aufhebung der Koſten nicht erfolgt war. 

Bevor in biefer vierfachen Beziehung eine den Zweck unferes 
Werkes entiprechende bündige Beleuchtung geliefert wird, erachten 
wir es für fachgemäß, eine kurze Gefhichte der bei der Landtafel 
in unferer III. Beriode eingetretenen Ereigniſſe vorauszufdiden. 
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Obgleich mit der Unterdrädung des einheimifchen Aufſtandes Geſchichte 
durch den Sieg am Weißen Berge die innere Ruhe gewaltſam het un 
wicder hergeftellt worden war, und Ferdinand IL dem Revolutions⸗ geit der . 
könige Friedrich von der Pfalz den nfurpirten Thron des König- Periode. 
reihs Böhmen wieder entriffen hatte, fo nahm doc der, durch bie 
Verlegungen des rubolphinischen Neligionsfreiheits-Manifejtes zu 
Braunau und Kioftergrab, entzündete 30jährige Neligionskrieg 
feinen ungehinderten Fortgang. 

Es wurde bei der auf dem prager Scloffe befindlichen Land» 

tafel zwar wieder vom 25. November 1620, an welden Tage 
die erfte Ingroffirung nach der oberwähnten Schlacht am Katharinen- 
tage 1620 im weidhjjelfarbenen Kauf - Quatern Nr. 140 auf Fol. 
G. 18 gefchehen ift, ruhig, aber nur bis zum Monate September 
1631 ohne Störung, fortmanipulirt, denn nad der, dem kaiſerl. 
Feldherrn Tilly bei Leipzig durch den ſchwediſchen König Guftav 
Abolph am 16. Auguft 1631 beigebradten, Niederlage wurde das 
von allen Vertheidigungstruppen entblößte Böhmen durch den Kur⸗ 
fürften von Sachſen, als Bundesgenoffen des Königs von Schwes 
den, über Auftrag desſelben von der Elbe aus bis zur Hauptjtadt 
Prag beſetzt. 

Sid, zur Widerftandsleiftung zu ſchwach fühlend, kam biefelbe 
durch Capitulation vom 21. November 1631 in die Gewalt der 
Sachſen unter deren Oberfeldherrn Arnheim und ift 7 Mo—⸗ 
nate lang, bis zur Wiedereroberung durch den kaiſerl. Generaliffi- 
mus Grafen Albrecht Waldftein, Herzog von Friedland, zu Ende 
Yuni 1632, unter der drüdenden ſächſiſchen Botmäßigkeit ver- 
blieben 9). 

Nod vor dem Vordringen der Sachſen bis in die Nähe von 

Prag war die böhm. Landtafel nad) Budweis geflüchtet, und das 
hiefige Amtslocale bis zum 7. November 1631 gefchloffen worden. 
Dort fette disfelbe ihre Thätigkeit bis zu ihrer Zurüctransportis 
rung auf das Prager Schloß fort, wo am 1. Feber 1633 ihre 
Amtsführung wieder begonnen hat. 

Der Erfolg diefes Ereigniffes war die Anlegung bes weißen 


1) Siehe Belzels BGefchichte Bichmens II. Theil Seite 768, 764 und 770. 
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budmweifer Quaternd Nr. 255, in welchen fi Eintragungen vom 
1. März bis Ende Mai 1632 auf den Blättern A. 1. bis C. 4. 
befinden ®). 

Eine zweite Unterbrechung ihrer Wirkſamkeit auf dem prager 
Schloſſe erfuhr die Landtafel durch bie am 16. Yuli 1648 vers 
rätherifch eingetretene feindliche Leberrumpelung ber Kleinfeite und 
ber Burg, dann durch die hierauf gefolgte Belagerung der Alt« 
und Neuftadbt von dem ſchwediſchen (Generale Königsmark; während 
welcher diefer Feldherr die auf dem Schloffe befindliche Randtafel auf 
Wäagen paden ließ und diefelbe nach Schweden transportiren Taffen 
wollte, von diefem Vorhaben jedoch über eindringliche Vorftellungen 
des prager Domherrn Ehriftoph Reinhold abgegangen ift 7). 

Nicht nur während dieſer denfwürdigen 14wöchentlichen Be⸗ 
fagerung, fondern auch noch mehrere Monate nach der am 2. No⸗ 
vember dur den Abſchluß der Präliminarien zu dem weſtphäli⸗ 
fchen Frieden ftattgefundenen Aufhebung berfelben, verblieb bie 
auf dem prager Schloffe befindliche Landtafel in ber Gewalt 
der Schweden. Währenh biefer Epoche und bis zu dem im Früh⸗ 
jahr 1649 eingetretenen Abmarſche der Feinde, mußte jede 
Amtshandlung bei derfelben unterlaflen werden ; da fi aber 
oft die dringende Nothmwendigfeit von Tanbtäflihen Eintragungen 
veroffenbarte, fo wurde nad) in Prag zurüdgelehrter Waffenruhe bei 
dem altftäbter Magiftrate auf Befehl Ferdinand TIL den 5. Weber 
1649 ber golbfchwarze Landtafelquatern Nr. 257 angelegt, in 
welchem fi) von Fol. A. 1. bis E. 7. Ingroffirungen bis zum 
20. Mär; 1649 befinden). 

Noch in demfelben Jahre führte eine andere Calamität, näm⸗ 
fi die zu Prag im Sommer ausgebrochene Belt für die Landtafel 
eine 3. Unterbrehung der Amtshandlungen auf dem prager 
Schloſſe herbei. 

Durch Refeript vom 27. Auguft 1649 wurde der Sik der 
Statthalterei für die Dauer der Peſt nah Budweis verlegt, und 
zugleich anbefohlen, dort für eintretende keinen Auffchub vertragende 


1) Eiehe Lanbtafel-Duatern Nr. 256. 
2) Siehe Stranffys Respublica Bojem. C. XVI. pag. 409. 
8) Siehe die erfte Eintragung in dem Quatern Nr. 257. 
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Tabulargegenftände einen landtäflihen Quatern anzulegen. Diefem 
Befehle verdankt ber den 3. September begonnene, zweite, weiße 
budweifer Quatern Nr. 256 feine Entftehung, in welchem ſich auf 
den Blättern A. 1 bis B. 29 mehrere Eintragungen befinden, 
deren legte ein Majeftätsbrief vom 16. Sept. 1649 gewefen ift '). 

Seit diefer Zeit verblieb die Landtafel bie zum Ausgange 
unferer III. Periode auf dem prager Schloffe, und wurde deren 
Amtshandlung dafelbit nicht einmal während der Dauer der zwei zu 
Prag wüthenden Peften von 1680 und 1713, aus benen der oliven- 
farbige Raufquatern der Teſtamente Nr. 258, dann ber todtenfar- 
bige mit derfelben Devife Nr. 260 heritammen, unterbrochen. 

Während der mehr als 160jährigen Dauer unferer III. Pe- Aufzähs 
riode wurde bei der Landtafel folgende Anzahl von Quaternen zu. ung der 

. Landtafel⸗ 

ſammengeſchrieben: 


Quateruen 
Kauf⸗ und Teſtamentsquatern (trhovi) dieſer 

n n Nr. 28 his 40 — 13, Periode. 
„ 127 — 165 — 39, 
n n „ 258 — 279 —= 22, 
n " „ 290 — 291 = 2, 
. n „455 — 460 = 5, 
„ n „ 466 — 477 = 12. 
Quatern der Majeftätsbrife „ 551 — 568 = 18, 
Gedenkquaterne (pamätni) „ 0%— 2=13, 
" . „ 193 — 204 = 12, 
" n „ 192 — 328 — 37, 


889 — 420 = 32, 


n 


” v 
Größere Schuldverſchreibungs⸗ 


quaterne (zapisni)...95 — 11= 16, 

„ " „ 205 — 234 = 30, 

„ v „ 329 — 355 —= 27, 

R „ 428 — 454 = 27, 

„ n „ 522 — 540 = 19. 

" ” „ 615 — — = 1, 
Staroſtenquaterne (registra) „ 112 — 126 = 15, 
" „ „ 23 — 241l= T, 


1) Siehe Refeript auf dem erſten Blatte des Quaterns Nr. 256. 
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Deihidungsquatre ) . . Nr. 242 — 28 — 7. 
n „ „ 138 — 146 — 9. 
Keiner Schuldbriefequatern 

zäpisni malE) . . ». . „29 — — 1 
Manuale fundationum . . „ 570 — — — 1. 
Manuale decretorum . „. „ 51 —595 = 5 


Verbeiferungsquatern (1622) „ 254 ....... 1. 
Budweiſer⸗Quaterne..„255 — 256 = 2. 
Altſtadt Prag⸗Quaten..„ 2567....... 1. 


Abſchatzungsquaterne(odhaduw), 280 — 289 = 10. 

Heiratöfprüdhequatern . . . „ 3831 — 3837 = 8 
Vollmachten und Burggrafen- 

rechterelationen - . - . „ 21 — 486 — 6. 

Additionsquaterne . . » . „ 478 — 489 = 12. 

Relationsquaterne . . » x „ 576 — 581 11. 

„ „ 620 — 647 = 28, 

" „ 680 — 682 = 3. 

n „ 120 — 132 = 13. 

Ausmefjungen und Glaffificatio- 

nen-Quaterne. . oo 0 y 60T — 64m 8. 

n „ 69 — 709 = 14, 

Condictionsquaterne . - - „ 648 — 665 = 18. 

Revifionsurtheilequaterne . . „ 691 — 693 = 3. 

Widerfprüche- (odpors.) Quaterne 

wegen Mordthaten. . . „ 40 — 718 = 

Septima litis-Quaterne . . „ 52 — 583 = 2, 
Audenquaterne - © 2 2. m 618 — 619 = 2. 
alfo zufammen in der III. Periode Bände 541. 

Bon dieſen Quaternen find insbefonders gebenfenswerth die Ju⸗ 
denquaterne Nr. 618 und 619 (quaterni Zluty pro Zidi bezeichnet), 
welhe Maria Therefia in den von ihr am 19. März und 5. Juli 
1755 erlaffenen Generaldispenjations- Patenten anzulegen anbefohlen 
hatte. Mit diefen Gefegen bat diejelbe in größter Sorgfalt für die 
mögliche Sicherftellung von Schuldforberungen durch die Randtafel für 
alle Schichten ihrer Unterthanen, den früher von Inferiptionen in bie 
Landtafel ausgefchloffen gewejenen Lutheranen, Kalviniften, Altgläus 
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bigen, und Juden geftattet, ihre Forderungen, welche eine Hypotheks⸗ 
beftellung auf Landgüter hatten, bei der Landtafel gegen Entrichtung 
einer Aperc. Dispenfationstare intabuliren zu laſſeny. Bon den 
63 ftändifchen Archivsquaternen gehören die mit Nr. 55 bis 60 
inclus. bezeichneten 6 ollobände unferer III, Periode an; bie- 
felben enthalten Infceriptionen gleicher Gattungen, wie jene der IL; 
die lette Eintragung in Nr. 60 datirt vom Jahre 1719. 

Nach diefer gefchichtlichen Skizze übergehen wir wieder zu 
der materiellen Wirkſamkeit der Landtafel, bringen jedoch vorerft 
noch zur Kenntniß, daß das Perjonale der Unteroffictere und anderen 
Diener bei der Landtafel nach Anorbnung des Landes⸗Ordnungs⸗ 
Abſatzes J. III. aus folgenden beeideten Beamten beftanden habe: 


Aus dem Bice-Landlämmerer, 
„  n Bice-Landridter, 
»  n» PBice-Landfchreiber, 
Amtmann der Königin, 
Unterfammerling, 
Schreiber der Fleineren Landtafel, 
Staroften der Kämmerlinge, 
„  n» Ingroflator bei der größtren Landtafel, 
»  » Ingroffator bei der kleineren Landtafel, 
„ den Derclamatoren, 
„ m NRegiftratoren, 
v. „ Landtafellämmerlingen, 

13. Landesmeflern. 

Durch Norelle B. e. I et II wurde beſtimmt, daß von ben 
vorgenannten Beamten die 5 erften — dann auch der zum kleineren 
Landrecht gehörige Unterburggraf den Rang der Tönigl. Räthe 
genießen, und die erledigten Stellen umittelbar von dem Könige 
erfegt werden follen. 


2 
zz Si ı 3 
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Beamten⸗ 
Perſonal 
ber k. Land⸗ 
tafel. 


Ad a. Als Ingroſſaturs⸗ und Manipufotions- Inſtitut des Aenderun⸗ 
größeren und kleineren Landrechts und des Landesarchivs wurde gember Ins 


das Landtafelamt zwar bei feiner alten Infteuction belaffen, jedoch 


1) Siehe Geſetzſammlung Maria Thereftas III, Band, Seite 214 und 215, 
daun Appell. Refcriptenbuch Nr. VIII, Seite 630 bis '637. 
20 


ſtruction. 
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den Unterbeamten derſelben wittelſt I. IV et. eingeſchärft, feine 
anderen fchriftlichen Relationen anzunehmen, als ſolche, welche von 
bem Laudrechte oder auf .königl. Befehl. unter konigl. Iuflegel von 
der höhmifcgen Goffanzlei und Kanımer--erlaffen und durch. einen 
Eöniglihen Math überbracht worden find, deifen Name und Amts⸗ 
charakter jedesmal zur Nachrichtung aufgezeichnet: werdet: ſollte. 

Alle ſolche Relationen waren im abgeſonderte Quaternen (von 
denen die vorbezeichneten. 18 Folianten vorhanden find) einzutragen; 
unb.es wird noch weiter im Geſetze bemerkt, Daß auch diejenigen Der 
gnadigungen und. Schenfungen.auf feine andere Art in bie Landtafel 
eingelegt werben. follen, melde vont Könige einer Bird, Kapelle, einem 
Aliore, ber Geiſtlichkeit, Oder- einer Commniität, Gemeinde, wie auch 
benen Freiſaſſen (Bvobodniküm, Dediönikäm und Naprawni- 
käm), d. i. „ſolchen Landesinwohnern, welche unter keinem Stande 

„begriffen "find, doc; eigene und ohne „Mittel nuter Uns (dem Kö⸗ 

„nige) Hegende Obfe, Grande und detdeebau haben,“ ertheilt werden 
‚würden. oo 

uiber die. At, wie. bie. Einuerlsibungen in die Landtafel 
geſchehen ſollen, verblieb e8 zwar in den Hauptfunctionen bei dem 
Borgange der IL Periode, jedoch mit einigen Abweichungen. 

Es oröneten .nämfich die Artikel 1. VI his XV an, daß fünftig 
Contracte und Teftamente - auch in deutſcher und nicht, wie bisher 
geſetzlich geweſen, bloß in boͤmifcher Sprache einverleibt, die Be⸗ 
kenntniſſe desjenigen, welcher einem Zweiten etwas in, Nie Landtafel 
eintragen lafſen wollte, bei feiner Anweſenheit im. Lande perfön= 
Lid) vor. den Unteramtleuten abgegeben-, in Abwefenheit außerhalb - 
bes. Königreiches. aber. die Einfage durch einen hiezn bevollmaͤchtig⸗ 
ten Landmaun oder geſchmorenen Proturator geſchehen, nichts deſto- 
weniger jedoch ſolche ‚bei der Heimkehr des Inſer ibenten dennoch in 
eigener Perſon hei den Landtafelbeamten. wiederholt werden, ferner 
daß in Krankheitsfällen auf Anfuchen des Kranken zwei Unteramt⸗ 
leute der Landtafel ſich zu demſelben "begeben, und fein.-Befenntniß 
und Einverleibungabegehren zum Behufe der Relationserſtattung 
ſchriftlich aufnehinen ſollen. 

Gemäß 1. XV konnte. einem ſtummen Menichen auf deſſen 
bloßes, aber verftändfiches-Deyten ‚in bie Landtafel ‚eingetragen, da⸗ 


gegen durfte zufolge U. XVII. öffentlihen Bankarten, Huren, 
Urgichtern und unehrlihen Perſonen nichts in bie Landtafel 
einverleibt werben. | 

Aus diefen Beftimmungen geht unbezweifelbar ein weit 
felbftftändigerer Wirfungsfreis für die Unteramtlente der Land- 
tafel in der III. Beriode gegen denjenigen hervor, melden diefelben 
im Laufe unferer II. Periode gehabt Hatten. In den Novellen find 
von E e. I bi8 XVII für die Landtafelmanipulation mehrere 
Anordnungen enthalten, von welchen wir befonbers hervorheben, 
daß die fogleihe Collationirung der in die Landtafel eingetrage- 
nen Urkunde, mit dem Originale vorgenommen, unb jeder wahr⸗ 
genommene Schreibfehler fopleich corrigirt werben follte, daß nur 
Katholiken zur Landtafel habilitirt worden, daß Laudgüter nur 
mit der Landtafel erworben, veräußert und belaftet, auch anders 
nicht alienirt und depurirt werben fonnten, daß in einer zur land⸗ 
täflihen Eiverleibung beftandenen Urkunde bie Spetialhypothek 
beftelft und die Clausula intabulandi beigefügt fein mußte, 
daß die Vornahme von Auszeichnungen anbefohlen, und das Prio⸗ 
ritätsreht nach dem Zeitpunfte des Intabulationsvollzugs einge- 
führt worden ſei. 

Ad b. Als Gericht Hatte das Amt der Unteramtleute der 
Landtafel folgende Competenz zugetheilt erhalten, und zwar: 

1. Dur die mittelft der Artikel F. VIII bis XV erfolgte 
Zuweiſung eines betraächtlichen Theiles bes fogenannten adeli- 
gen Richteramtes in ber Art, daß zuerft durch Beſchickungen 
und Aufträge die Satisfactton des Klägers bis zu einer gewiſſen 
Friſt angeftrebt, wenn aber Streitigleiten eintraten, durch Entfcheis 
dungen bei alljährlich zweimal abzuhaltenden vierzehntägigen Sef- 
fionen (Rechten) das Amt in folgenden Angelegenheiten gehandelt 
werden follte; nämlich 

e&) bei von einem mündig geworbenen Waifen begehrten Be- 
ſchickungen zur Berhaltung feines Bormundes ihm die verbürgten 
Güter binnen 14 Tagen zu übergeben, und bie Pupillar⸗ 
Schlußrehnung binnen 4 Wochen zu legen. 

P) Bei Begehren zur Ansfolgung eines väterlichen, mütter- 


lichen, oder fonftigen Antheils binnen 12 Wochen. 
20* 
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y) Bei Anfuchen des Theilungsvollzuges gemeinfchaftli- 
cher Güter innerhalb 4 Wochen. 

9) Bei Anfprüden einer Wittwe auf Ausfolgung des ihr 
gemäß Heiratsverfchreibnig nach ihrem verftorbenen Gatten gehört 
gen Ehegutes binnen 4 Wochen. 

s) Bei Aufforderungen zum Bollzuge einer Schuldver- 
ſchreibung, Bürgſchaft, Vormundſchaft, Gewähr sc. binnen 4 
Wochen. 

5) Bei Widerfeglichleit gegen einen Gewährlosbrief, deſſen 
Bollzug nicht geftattet werden wollte. 

n) Bei Anfprüden zur Annahme oder Erhebung einer Schuld⸗ 
poft, und Quittirung der Schuldverfchreibung. 

8) Bei Beftreitungen des Rechtes zur Einführung eines 
Kämmerlings auf ein Gut; ferner war 

ı) durch ©. X zur Verhaltung desjenigen, welcher ein bei 
ihm verwahrtes Teſtament binnen der geſetzlichen Frift von ſechs 
Wochen zur landtäflichen inlegung nicht einbrachte, dieſe Pflicht 
binnen 14 Tagen zu erfüllen. 

x) ut P. VI. Bei Verweigerung eines älteſten Bruders oder 
Vetters, der das Familiengut oder Vermögen nach Abſterben bes 
Vaters oder unbelinderten Onkels übernommen, und noch nicht 
abgetheilt Hatte, über Anlangen eines Crbfchafts-Theilnehmers die 
Theilung des unabgetheilten Nachlafjes vorzunehmen, zur Vorle⸗ 
gung der Theilzettel binnen 12 Wochen und im Nichtbefolgungs- 
falle die Erlaffung eines Wehrlosbriefes oder Stedzettels. 

4) Zufolge P. VII die Beſchickung eines jüngern Bruders 
oder BVetters zur Wahlvornahme eines Antheild aus dem, vom 
älteften Erbsinterefjenten eines unabgetheilten Familiengultes über» 
reichten Theilungsentwurfe binnen 4 Wochen. 

a») Bei Streitigkeiten zwifchen abzutheilenden Erben wegen 
Unordnungen und Ungleichheit in den Theilzetteln ut VIII bie 
Boranftellung eines Vergleichsverſuches und die Füllung eines 
vorläufigen Ansſpruches bis zur nächſten Seffion des Landredts, 
nicht minder 

v) gemäß P. IX die Beſchickung desjenigen, welcher bie 
Theilung eines gemeinfchaftlichen Gutes durch die Landtafel 


— 309 — 


befräftigen zu laſſen, verpflichtet war, zur Einleitung dieſer Be— 
fräftigung binnen 4 Wochen bei fonftiger Erlaffung eines Wehr⸗ 
losbriefes, dem Amte der Tanbtäflichen Unteramtlente zugewiefen ; 
weiter8 hatten diefelben 

&) zeuge @. VIII die Entfcheidung über die Berechtigung 
zur Eutlaffung eines Unterthans, wenn folge von einem anderen, 
ſich als Herren desfelben augebenden Gutsbefiger beftritten wurde, 
nicht minder 

0) zufolge @. XXI wenn es fi um die Einbringung der 
Strafe von 20 Schod böhm. Grofchen wegen Richtanslieferung 
eines fremdem Unterthans handelte, ferner waren 

a) durch Novelle E. e. XIX mit Berufung auf L. XXV 
der Tandesorbnung die Abhandlung der Criden nad) den in den 
weitern Novellen E. e. XX bis XXXV ertheilten Liquidationd- 
und Claffificirungsnormativen ; 

2. In Streitfällen 

«@) durch Landesordnung L. V die Widerſpruchsklagen ge⸗ 
gen bie executive Einführung (Zvod) gegen erlaſſene Wehrlosbriefe 
(Obrani listy), 

P) die Berühmungsproeefie ex lege difiamari zeuge Nov, 
decl. B. b. XXV bis XXX, 

y) nad) ut G. XI bis XXVÜO die ganze Ereentionsfüh- 
zung auf Zandgüter; 

9) durch Nov. F.f. XII die Befchwerden gegen exekutive 
Zarirungen ; endlich war 

e) die Juſtrnirung der ſchriftlichen Durchführung bei dem 
zum großen Landrecht gehörigen Proceffen bis zum Acteninrotu- 
lirungs⸗Vollzuge gemäß L.Ordnung C. I bis XLIV der Agenda 
des Gerichtshofes der Königl. Landtafel zugetheilt. 

3. Rebſt aller vorbezeichneten richterlihen Amtshandlung Die Fune⸗ 
fungirten die Unteramtleute der Yandtafel noch als ein befonderer tion der 
Ganfalgerichtshof, nämlich als das Scadenreht (Gericht), an 
über welchen das Capitel F. XXIX bis XXXVIII die Infor ſonderer 
mation nachweiſet. Diefe läßt ſich kurz flizzirt in folgende Normative Eaufalge- 
zufammenfaffen: Wenn Semandem von einem Gerichte im Urtheile richtshof. 
der Erjaß der Schäden und Koften zugefprochen worden war, jo 


— 310 — 


hatte derfelbe, nach Erwirkung einer Relation von dem, den Erſatz 
der Koften überhaupt zuerkannt habenden, Gerichte an die Landtafel, 
dort unverweilt deren Betrag, zu deſſen Berichtigung er den ſach⸗ 
fälligen Gegner befhiden wollte, zu liquidiren, und zwar in dem 
Zeitraume von ber Urtheilspublication bis zur nächſten Siyung bes 
Schadenrechtes bei fonftigem Verluſte des Erfaganfprucdhes, wenn 
er nicht beweiſen Tonnte, daß inzwifchen eine Vergleihsunterhand- 
lung wegen diefer Koften im Zuge gewefen iſt. 

Die Seflionszeiten des Schadengerihtes waren beftimmt auf 

a) den Tag nad dem Quatember Reminiscere, 

b) ben Mitwoch nad dem Sonntage Quasimodo geniti, 

c) nad) dem Frühjahrsquatember Trinitatie, 

d) nah Sct. Margareth, 

e) nad Ect. Hieronymus, 

f) nad Sct. Leonhard und 

g) nad) Sct. Yabian und Sebaftian. 

Erſchien der Beſchickte nicht an dem ihm befannt gegebenen 
Sigungstage, fo wurde dem Beſchicker das erflaudene Recht auf 
den Tiquidirten Koftenerfag ertheilt, dagegen verlor letzterer bei 
Nichterfcheinung den Schadenerjakanfprud. 

Die Liquidirung der Koften mußte wicht perjönlich, fondern 
fonnte auch durch einen Bevollmächtigten erfolgen; und felbft geift- 
liche Berfonen, wenn diefelben als Kläger fachtällig und zum Koiten- 
erfage verurtheilt wurden, konnten eben fo wegen biefer Koften bei 
dem Schabenrechte beſchickt werden, als fie verpflichtet waren, dort 
den ihnen zuerfannten Schaben« und Koftenerfag dem Betrage nad) 
zu liquidiren. 

Die Fungirung der Unteramtleute der Landtafel als Scha⸗ 
dentecht hat durh die mit Verordnung Maria Thereſia's vom 
29. Juni 1763 1) anbefohlene Bemeſſung des SKoftenerfag-Betrags 
in dem Urtheile des Zuerkennungsgerichtes noch vor Ausgang un- 
feres III. Zeitraumes unter gleichzeitiger Aufhebung des ſogenann⸗ 
ten Scjadenrechtes aufgehört. 

‘Die vereinzelt und zerjtreut für die Beifiger und Beamten ber 
föniglichen Landtafel beftandenen gejeglichen Weifungen ließ Ferdi⸗ 
1) Geſetzſammlung Maria Therefins IV. Band, Seite 173, 


mondb IH. in eine ausfügeliche und: grosbnde Inſtruction den 21. 
November: 1652 Alammfafien, weiche im- Codex’ von Weingarten ' 
nicht weniger als 12. onggebiuftte Solinfpalten einnimmt, und den 
Wirkungskreis der. — ale Terriargerite und ab Ongroflatur 
vollftändig "geregelt Hat, y eh 
J ad: H: "A: 3. ne ze ln 
Das Eönigl. Hefr oder Schenicht Sage: in. a iferer 1 ın. Dast. Hof 
Periode die Einrichtung: der vorhergegangenen,: und’ kann im. den a 
Abſätzen F. L. bis: F. L. XXI mit,geringen: Abanderungen die 
nãmlichen Beſtimmungen: vor, weiche i in-.ber Maximitian ſchen. van⸗ 
desorduung von M. XXXV. “bis N. VI. aufgefahrt und. von Seite 
105 und" 106° auszugsweiſe zur · Kenutuiß gebracht Nerden find; Eu 
Diufe Abweichungen beſchranken ſich daroufß daß Die Abwei⸗ 
1. ztuge F. L. das Hofrecht nicht am Vortage, fonbern vier. — 
Tage vor jeder der pier jährigen‘ "Sonrmerrehtpfügeugen feine Seh finmum 
fionei . bedinnen und 14 Tags Tang. ‚fortführen: polfe,, . . gen. 
2. Daß zufolge Fr. IIV. dir Einführung: | in ein Reben nicht 
durch einen. land⸗, ſondern durch. einen Ichentäfiinen. Khumer 
ling zu. geſchehen hattei * et 
3. Daß us F LV. et LVL der. gehentriane des Sehens 
verinſtig werde wenn derfelbe Sich nicht. binnen Sähr und Tag 
nach Eintritt’ des Anfalls zum Empfang des Shane: und zur Leis - 
ftung: dei Lehenspflichtem, weiche tn. dem von ihm nach der durch 
Art. F. LX dorgeſchriebenen Bormdt zu tmörenben &ibe anfger 
führt erfcheinen, angemeldet hatten". 
4.. Daß ut· F. 'LXH ‚zur: Gpreutiomsfügtung.. anf en 
Lehengnt die Beidilligüng des Königes zu erwirken, fofort auf 
Grund derſelben von dem die Zohlung zuerkennenden Gerichte eine 9F 
Relation an die Lehentafel Gofiofel) aufzubringen, nud dont erft Ä 
von derjelhen‘. durch einen Hoftafellämmerling die gesutige Ein- 
fahrung zu vollziehen geweſen ſei. 
5. Daß zeuge F. LXVII der Gyesutionsgug biunen einen 2 
.. Sabre und Tag mit der Hoftafel bei ſonſtigem Betluftt der ee 
| entionöredhte zu vollendea war, endlich 


1) Siehe MWeingartens .Coder. von Seite — inch. 
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6. daß nah F. LXXI zur Förderung der Yuftiggefchäfte bie 
Abtheilung der Hofrechtöbeifiger in zwei Senate, einen böb- 
mifhen und einen deutfchen mit dem Beifügen geftattet wurde: 
es folfe in dem böhmifchen immer der Hofrichter perfönlich ben 
Vorfig führen. Uebrigens waren die Urtheile, zu deren Beſchlie⸗ 
fung wenigjtens fieben Stimmführer nöthig gewefen find, im Na⸗ 
men des Königs zu erlaffen. 

Durh F. LXXII wurde ausgefprodhen, daß die, aus Anlaß 
ber beflegten Revolution confißsirten, Güter nicht anders als 
unter der Lehensverpflichtung ftehend geachtet werben follen. 

Unter Ger ° Mittelft Reſcript vom 16. Auguft 1663") hat Ferdinand II. 
dinand III. hezüglich der in Böhmen beftandenen dreierlei Battungen von Leben, 
nämlich 1. welche dies fchon im Jahre 1618 gewefen, 2. welde 
durch die Executions⸗Commiſſion nad befiegtem Aufruhre aus der 
erblichen in die Lehenseigenſchaft übergangen, und 3. welde vom 
Herzoge Albrecht von Waldftein als fogenannte Sriedländer Echen 
vergeben, und nad) beffen Ermordung vom Fische eingezogen wor⸗ 
den find, eine ausführlihe Berfügung erlaffen, welche deren Ver⸗ 
hältniffe regulirt, und für die Zukunft feftgeftellt bat. 
Unter Ein Gleiches. hat fein Nachfolger Kaifer Leopold. bezüglich 
Leopold I. der, zur königl. jedoch verpfändet geweſenen Herrichaft Pürglig ges 
börigen Lehengüter, befonders in Hinficht auf deren Sicherftellung 
durch die Lehentafel, mittelft des Reſcripts vom 20. Mai 1670?) 
veranlaßt. 
Gnadene . Sclieglih ift noch zu erwähnen, daß durch einen in den Re⸗ 
brief Ferdis lationsquatern Nr. 620 fol. C. 26 eingetragenen Majeftätöbrief 
han zu Kaiſer Ferdinands IL. ddo. 21. October 1624 dem Albrecht 
Alb. Wald-Waldſtein, Herzog von Priebland, Die Ermädhtigung ertheilt 
fteins, in worden ift, nach feinem Gutbefund die von ihm erfauften, nach der 
ir Rebellion von 1618 bis 1620 confiscirten Güter aus der Lands 
Löſchum tafel löſchen zu laſſen, und als von ihm geftiftete Lehen zu ver- 
der von ihm geben, was diefer auch zeuge des als Denkwürdigkeit bei der böhm. 
getauften Lehentafel sub Nr. 71 aufbemwahrten Quaterns der Friedländer Lehen- 
confiacir⸗ briefe vom Jahre 1624 gethan bat. In dieſem von Albrecht Gra⸗ 


ten Güter. 
1) Weingartens Coder Seite 302. 
2) Weingartens Coder Seite 374. 
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fen Waldftein als Herzog von Friedland über die von ihm infen- 
dirten Güter und Grundftüde angelegten, vom 28. Feber 1624 bis 
16. Mai 1633 auf 161 Folioblättern fortgeführten Lehensquatern 
find 70 Lehenbriefe und Meuthungen eingetragen. Im Eingange 
besfelben ift die Formel des Eides aufgeichrieben, welchen ihm 
feine Bafallen bei Empfang der Lehne leiften mußten. ‘Diefer Quatern 
hat ein genaues namentliches Regiſter der Lehensverleihungen. 

Ad II. A. 4. | 

Die in der II. Periode beftandene, damals Feinen beftimm- 
ten Sig und keine gehörig normirte Verfaffung habende Ges 


Die 
deutſche Le⸗ 


henshaupt⸗ 


richtsbehoͤrde über die dentſchen Lehen der Krone Böhmens, nannicaft. 
weiche unter dem Namen einer deutfchen Lehenshauptmaunfchaft Umgeſtal⸗ 


nach den verichiedenen Wohnfiten der deutſchen Lehenshauptleute 
bald dort bald da fungirte, erhielt durch Reſcript ddo. 18. Yuli 
1651 ') vom Kaifer Ferdinand IH eine vollftändige Umſtaltung, 
denn durch dieſes Geſetz wurde die Tönigl. Appellationsfammer auf 
dem prager Schloſſe zum Gerichtshofe erfter Inſtanz über die 
deutſch⸗böhm. Lehen (ſeuda bohemica extra curtem) eingefeßt. 

Durch diefes Refeript wurde das gefammte Appell-Collegium 
qua pares curiae zum deutſchen Lehenhofe mit dem Beifügen 
erhoben, daß dort die Lehensproceffe ordentlich inftruirt, und dabet 
nad Lebensart und Nothburft verfahren werde; auch wurde anbe- 
fohlen, daß in Fällen, wo fich zwilchen dem Lehensherrn und dem 


tung ders 
felben. 


Bafallen eine Streitigfeit erheben follte, der Gegenftand jedesmal 


dem Könige vorgelegt und die gnädigfte Refolution darüber erwar- 
tet, wie wicht minder die Provocation in den Lehensfälligleiten, 
besgleichen die Belehnung, endlich die Ertheilung der Lehenbriefe, 
Concefjionen, Eonfirmationen und Indulten, wie bisher dem Könige 


als Lehensherrn vorbehalten bleiben, — und von ber böhm. Hof⸗ 


fanzlei vollzogen werden follen. Tiefe Lehenshauptmannſchafts⸗ 
errihtung wurde durch gedrudtes Patent vom 1. Decemb. 1651 *) 
zur allgemeinen Kenntnißnahme kundgemacht. 


1) Weingartens Eoder ©. 281 und 282, aud) Dr. Franz Haimerls „dentiche 
Lehenshauptmannfhaft”, Prag 1848, ©. 16 u. Beilage VIII S.65et sequ. 

2) Weingartens Eoder Seite 283 und Dr. Haimerls Wert über die Lehens- 
hauptmannſchaft Seite 67 und 68. 


Son ber organiſchen Einrichtuug dieſes Lehen hofes geben 
wer folgende gebrängte Skizze: 

Organiſche -. Dies Appell.⸗Collegium par zwar ber Gerichtehof, jedoch waren 
erh zwei Ölieber. besfelben won der Doctorenbant zu dentſchen Lehens⸗ 
—— referenten beftrlit, und es wurde ein eigenes Geſchafts⸗ und. Rathe- 

Lehenhofes. Protololl, dann eine eigeme. Negiftatur. über bie dertic· a vLe⸗ 

heusſachen geführt. 

In ſpäteter Zeit waren nach einen Heferipte vom 21. Min 
1750 drei Appell. Räthe, und ꝓvar einer non der: Herren, einer 
von der. Ritter⸗ und einer: von ber. Doctorenbauf für. bie Braten 
Lehensfachen-ald Referenten beftimmt- geweſen. 9* 

Mit Reſcript vom 12. JZuli 1768 "Wurde in dem duſtwtkons- 

. Rachtrage für- die Appell.Kammer bie fanft: den Könige porbehaltene 

Bahl der deutſchen Lehnorelerenten den jeweiligen Appell. ⸗ 
Praſidenten uberlaſſen.) 

Endlich wird hervorgehoben, daß nad; einem wefethie tom 


20. Iuli 1675”) von Urtheifen- ber Appell.-Rmauser in- bentfen. . 


Lehensſachen nicht zu revidiren, ſondern zu appelliten geweſen 
ſei, durch welche Beſtimmung bie. früher ik: biefer: Beziehung ins 
gleihartige Gerihtsübung eine feſte Norm erlangt ha. 
Da die Appell.-Kammer in Prag als deutſche hencheep 
mannſchaft und Lehensſchrane nicht in dei "Lage mar, in localen 
Angelegenheiten, beſonders bei Todesfällen der Beſitzer von. den im 
egerfchen und afcher Bezirke befindlichen. deutſchen bLehen unmittel⸗ 
boar das Amt zu handeln, fo wurde dieſelbe angemieſen, Yin Burg⸗ 
grafen von Eger als Hilfsorgan zu betrachten, welcher durch 
Inſtructionen aus verſchiedenen Zeiträumen angewieſen war, in 
Fällen, die ein ſchleuniges gerichtliches Cinfchreiten erheifchten, als 
delegirter Commifſaͤr der Lehenshauptmaimſchoft. die nothigen Ein⸗ 
leitungen, 3. B. der Sperrankegung, ber Teſtamenteauffuchung, det 
Annahme uud Einſendung derſelben zur lehens hauptmaunfchaftlichen 
Verlaßabhandlung, der Seen u. de: mu. zu 





1) Haimerle bentſche gefenthauptinanfgeft Seite 18. 
2) Appell. Reſcriptenbuch Rr. X. Seite 440 and 441. 
3) Weingartens Coder Seite au4. 
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treffen und über feine getroffenen Maßnahmen au die Lehensfchrane 
zu berichten. 

Die legte Suftruction vom 20. März 1770 hat die Ver⸗ 
pflihtungen des egerer Burggrafen als Hilfsorgens in deutſchen 
Lehensfachen von 8. 15 bis 24 incl. ausführlid behandelt. ") 

Die Eompetenz ber gl. Appell⸗Kammer bezüglich der beitts Die Com⸗ 
ſchen Xehen war nicht bloß eine judicielle, fondern auch nament« petenz der k. 
lich für die im Aſcher Gebiete gelegenen Zettwwig’fchen Lehen Apelat- 

Kammer 
eine politifhe nud abminiftrative, denn dieſelbe unterfuchte und g.,ugric, 
entschied in Unterthans-Bedrücungsfällen, in Kirchen-, Schuls und ber deut: 
polizeilichen Sachen, fie war fonad kurz gejagt nicht nur der Ge⸗ Then Lehen. 
richtshof, fondern auch das politifche Amt erfter Iuftanz über die 
Aſcher Bafallen. 

Diefe Jurisdictions⸗ und Adminiftrations · Gerechtſame blieben 
beſonders nach der, durch die ſogenamten Temperamentspunkte?) 
erfolgten, gütlichen Beilegung der zwiſchen der Krone Böhmens und 
ben Vaſallen des Aſcher Gebietes eingetretenen argen Mißhelligkei⸗ 
ten bis gegen das Ende unferer IV. Periode unverändert fortbeftehend. 

Die Rechtsprocedur in formali blieb während der III. Beriobe 
ganz gleichartig mit derjenigen, welche in der IL. Periode Seite 
112 angedeutet worden: ift. 

Diejenigen Geſetzforſcher und Suriften, welche ſich eine ganz 
genaue Kenntnig über die Berhältniffe der deutfchen Lehensfchrane 
verfchaffen wollen, werden bie vollftändigfien Auskünfte aus der 
von uns fchon mehrmal citirten Abhandlung Dr. Haimerls über 
die dentfche Lehenshauptmannschaft fchöpfen können. 

Die dentfche Lehentafel wurbe eben fo wie in ber IL. Per Diebeut- 
riobe bei der töniglichen Appell⸗Kammer als der deutjchen Lehens⸗ n tehen- 
hanptmannſchaft fortgeführt. tafel 

Aus der IE. Beriode find in der böhmischen Lehentafel 71, 
und in der deutfchen 20 Lehenbücher verichiedener Gattung bei dem 
vereinigten k. 8. Lands, Lehen- und Grundbuchsamte des prager 
Landesgerichts vorhanden. 

1) Abgedruckt in Haimerls Wert über die deutſche Lehenshauptmanuſchaft, S 


89 - 101. 
2) Abgedruckt ebendaſelbſt Seite 107 bis 112. 
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Beſonders bemerleuswerth und einer genanen Durchfor⸗ 
[hung würdig find die Quaterne der böhm. Lehentafel Nr. 64 
Liber terrae dictus de ao. 1414 und Wr. 121 NRothes Bud 
der Nefcripte de a0.1732, worin das fpäter für nicht geſetzkräftig 
erflärte Karlfteiner Lehenrecht vorlimmt. Dann Nr. 156 Reper- 
torium über die Lehen, deren Werth und Beſitzer; ferner aus der 
deutſchen Lehentafel Popens Abhandlung über die deutjchen 

Lehen," (drei Bände von 1636, 1639 und 1645 Manufeript.) 
Die Die Lchenshöfe der böhmischen Burgen Friedland, Pürglig, 
—— Trantenau, des prager Schloſſes und des Karlſteins übergingen 
Burgen. vollſtandig an das Oberfthoflehengericht, dagegen verblieb jener bei 
‚ber Burg Eger bei feiner Gerichtsbarkeit über die Vaſallen der- 
felben, welche von dem egerer Burggrafen bis zu ber Regulirung 
der Yurisdictionen zu Anfang unferer 4. Periode ausgeübt worden ift. 

Ad NA, 4. 
— Für das Berg: und Hüttenweſen ift die Ausbeute an Mon⸗ 
diction fir taulegislatur⸗ und Furisdictions-Veftimmungen in unferer IIL Pe 
das Berg= riode fehr unbedeutend und erſtreckt fich bloß auf vereinzelte zur 
und Hut⸗ Emporhebung des durch ben 3Ojährigen, den Succefjions- und 
teumeen. den fiebenjährigen Krieg fehr herabgelommenen Bergbaues erlafjene 
Verordnungen, von denen die älteren nicht einmal von dem fleißi- 
gen Geſetzſammler Ritter von Weingarten in feinem ziemlich reich» 
haltigen Berbinandeo = Reopolbino » Fofephino = Carolinifchen Codex 
aufgenommen erfcheinen, und nur durch mühſame Nachforſchung in 
dent hiefigen Gubernial⸗Archive der völligen Vergeſſenheit entriljen 
werden konnten; — die jüngeren, der Regierungsepoche Maria The⸗ 
reſias angehörigen dagegen, find nit nur aus diefer Quelle, ſon⸗ 
dern auch aus der erft in dem erften Decennio nad deren Hin- 
jheiden ao. 1786 und 1787 zu Wien herausgegebenen Sammlung 
der Geſetze von ao. 1740 bis 1780 herausgezogen worden. 

Kaifer Ferdinand IL, welcher in der verneuerten Landesord⸗ 
nung für den oberften Münzmeifter eine eigene Eidesformel sub A. 
XLVII vorgefchrieben bat, fuchte den gefunfenen Bergbau durd den 
Defehl zu heben’), daß er bei der Veräußerung der nach des Herzogs 


Unter Ser: 
dinand I. 


1) Befehl an die königl. Kammer ddto. 18. April 1635, dann Refolution vom 
19. Juli und 15. October 1635, vofindig im Gubern. Ardiv. 
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von Friedland Tode confiscirten Güter desfelben und jener feines 

Schwagers des Grafen Trezka die Bergwerke ſammt Bergzehent 

der Königlichen Kammer vorzubehalten hat. 

Unter feinen Nachfolgern hat Ferdinand III. die Bergftädte unter Kers 
neuerdings von Militäreinguartirungen und Rekrutenftellungen binand II. 
befreit, ) Leopold I. bald nad feinem Regierungsantritte eine Unter 
Verordnung über die gemwiffenhafte Vornahme ber Silberprobe Leopold L 
beim Erzkaufe und bei der Silbereinlöfung erlafjen,”) wie auch 
ein fcharfes Nefeript, durch welches die Schonung der Bergftädte 
bei Militärmärfchen und Steuerausichreibungen dringend anbefohlen 
worben ift,*) herausgegeben, nicht minder die alten Normen, daß 
Bergbeamte feine Bergtheile ſelbſt bauen, und Inden fi nicht 
in der Nähe der Bergwerke aufhalten follen, erneuert, weiters bie 
Ablohnung der Arbeiter nicht bloß nad der Anzahl der ange- 
fahrenen Schichten, fondern auch nad) dem Gedinge, das Heißt, 
mittelft Zahlung eines übereingelommenen Preifes für beftimmte 
Arbeitsleiftungen, eingeführt, und Verträge wegen Wälderrefer- 
daten zum Bergbaubetriebe mit den Beſitzern ber Herrſchaften 
Königswarth, %) Töpel®) und Frauenberg ®) abgefchloffen. 

Joſeph I. hat aus Nüdficht der eingeführten Acciſe bie Unter 
Rage der kgl. Bergbeamten und Arbeiter durch Gehaltszulagen Voſeph J. 
und Lohnserhöhungen verbeffert”) und den Wergzehent von 
Arfenit- und KRobaltfabricaten anf den 20. Theil des Werthes er- 
mäßigt. ®) 
Karl VI. Hingegen Hat anbefohlen, daß das Cinlöfungsreht Unter 
des von Privatgewerfen aus den fehlaggenwalder Zechen gemonne- Karl VI 
nen Zinnes bloß der Töniglihen Kammer zuftehen folle, 9) daß 
1) Berorbnung vom 19. September 1640 ebendafelbft. 

2) Verordnung vom 31. März) 1650 ebenbort. 

8) Refcript vom 5. September 1666 gleichfalls dajelbft.. 

4) Bergleichsurfunde vom 11 Febr. 1668, zu finden in dem bei dem Statt: 
baltereiarcgive verwahrten Manuferipte der Peithner von Lichtenfelsichen 
Bergrechtsgeſchichte, Beilage 82. 

5) Vertrag vom 24. April 1656, intab. im Tandtafelguatern Nr. 400, Fol. K. 15. 

6) Kaufcontract vom 1. October 1660 im Landtafelguatern Nr. 314, Fol. N. 14. 

7) Kammerrefeript vom 27. Yäner 1710 im Gub. Archiv. 


8) Verordnung vom 1. Süner 1708 ebendort. 
9) Hoflammerverfitgung vom 1. Juni 1718 im Gub. Archiv. 
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den mit ſchweren Berbanzubußen bauenden joahimsthaler und 
preßniger Gewerken die Entrichtung des Zehents nachgefehen ?) und 
den Bergftäbten geftattet werben folle, die auf fie entfallende Or⸗ 
dinariftener dur) mehrere Yahre zum Bergbaue anzuwenden. *) 
— Maria Therefia endlich beſtätigte nicht nur die von ihren 
" Regierungsvorgängern den Bergbaugewerlen und Bergitädten zu» 
geftandenen Begünftigungen und Erleichterungen, fondern befreite 
fogar bie einregiſtrirten Bergleute von ber Refrutenftelung,”) 
beſtimmte ben Ertrag ber bergorbnungsmäßig bei Gold⸗ und 
Silberbergwerfen frei zu verbauenden zwei Armenkuxe für bie 
Spitäler und Bruberladen bei diefen Bergwerken“) und verjegte 
die Schon von ihrem Vater im Yahre 1733 zu Joachimsthal be- 
gründete mineralogifche und metallurgifhe Lehranftalt für kurze 
Zeit an die prager Hochſchule, welche jpäter nah Schemnig in 
Ungarn übertragen worden ift.°) 

Auch befahl diefe einfichtsvolle Negentin nicht umr die Com⸗ 
pilirung aller böhmifhen Berggefehe und Verordnungen, ®) 
fondern auch die Abfaſſung einer Univerfalbergordunng für 
alle dfterr. Erbftaaten. ?) 

Entwurf Der Entwurf derfelben wurde zwar von dem Hofrathe Peith- 
ee ner von Lichtenfels ausgearbeitet und vorgelegt, jedoch ein derlei 
fetges. allgemeines Berggeſetz weder in unferer IH. noch in ber IV., fon- 
dern erft im ber V. Periode unferes juridifhen Geſchichtswerles zu 

Stande gebracht. 

Ad ILA.5. 

In Berng Mit dem befonderen Gerichte des Weinbergamtes bat fi 
auf das innerhalb unferer dritten Periode blos ‚bezüglich deſſen Beſetzung 


Weinberg: , lie 
pri eine wichtige Beränderung ergeben. 


1) Verordnungen vom 11. September 1719, 24. Juli 1725 und 21. März 
1727 — ebenbort. 

2) Refolutionen vom 1. April 1726 und 28. September 1735, ebendafelbft. 

3) Reſcript vom 1. Feber 1757, au) im Bub. Archiv. 

4) Gubernialintimat vom 5. Jäner 1764. Des Hofrefcripte vom 19. Dec. 
1763 abgedrudt in Dr. Frz. Anton Schmidt Bergp. 3. Sammlung vn. 
Band, Seite 91. 

5) Bofdecret vom 30. März 1765, im Gub. Archiv. 

6) Auftrag an das Oberfimlinzmeifteramt vom 30. Juni 1766, im Sub. Archiv. 

7) Hoftammerverordnung vom 6. October 1766, ebendajelbft. 





Nach Ausweis ‚mehrerer in dem prager Mogiftratsarchive auf- 
. bewahrten Bürgermieifteramtdacten und Inftructidnen für bie Vor⸗ 
ftände biefer auch als Steuereinhebungsamt der Tönigl. Kammer 
für. die: Vom: dem Weinbau, Handel und Ausſchank gefeglihen Ge⸗ 
buhren · (Perkrechte genaunt) fungirenden Gerichtsbehoörde, insbe⸗ 
ſondere aber zufolge einer ſehr ausführlichen Abhandiımg. über bie 
Iuris dictionsgerechtſame derſelben, (welche am 5. October 1665 
von. ben damaligen Weinbergamtsvorſteher Felix Had von VProſecz 
und deffen Räthen zur Einbringung bei der konigl. Kammer ver⸗ 
faßt worden ft?) erfolgte die Verneuerung der. Schöppen oder 
Beiftter bes’ meinbergämtlieyen Gerichtsgremiums alljährlich von 
dem Könige mittelſt der. tönt Fammet,. und zwar : in ‚hadftehen- 
der Art: .. 

Der jeweilige aus der. altſtadter Baryetſchaft von dem Rönige 
auf befiebige Zeit’ernannte Weinbergmeifter hatte nach Mußgabe 
einer Inſtruction Kaiſer und König Ferdinands II: nom: Set. 
Ludmillatage 1683 — 16 Berfomen zu feinen Räthen dem Könige 
vorzuſchlagen; aus dieſen erwählte der König achte zu Weinberg: 
amtsbeiſitzern anf ein. Jahr, welche ſofort beeidet wurden, und 
wochentlich ‚dreimal, nämlich Montage, Mittwochs und Freitags 
in ben Morgenftunden die gerichtlichen-Sigungen abzuhalten hatten, 

Diefer Bejekungsvorgang ift auch aus. ben fpäteren, faft' jedem 
nenernaunten Weinbergmeiſter bei feiner Anftellung zugelendeten 
Inſtructionen, von. denen jene, welche dem Johann Kranz Piſeczky 
von Gruinchfeld vom Kaiſer und König Joſeph I. ddto. 11. März 
1710 ertheilt ‘worden iſt, aus nicht weniger als 38 Punkien be- 
fieht und 7 por extenrum. geſchriebene Bogen füllt *), zu ent⸗ 
. nehmen, und ergibt ſich auch aus. den bei. dem gegenwärtigen T. k. 
. Beirlögerihte Karolinenthal aufbewahrten alten weiubergämt- 
lichen 14 Artheildbädhern, - von welchen jene Ar. 1 bi ‘9 incl. 
auf ınfete IH: Periode fallen. 

Rebftdem eben na auch bei dem Grudbussamt, des ft. 








1) Siehe Moehihrots · Archi im Weinbergamtsfascilel unter der Zahl — 





. . . "252 
2) Siehe ebendort unter der Rigiſtraturszahlen 234 und- 3 





Finanzielle 
Wichtigkeit 
des Weins 
berg: &e- 
fülles. 
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Smichower Bezirtsgerichtes Perkbucher über bie zinsharen Wein- 
berggrundftüdle der Domänen Tuchomierzitz, Degwig und Iinonig') - 
aus biefer Epoche. 

Nicht unintereffant dürfte es für dem verehrten Leſer fein, 
über die materielle, d. i. pecuniäre Wichtigkeit des weinhergämt- 
lichen Gefälles für bie Töniglihe Kammer einige Auffchlüffe zu 
erlangen, weldde von uns aus den alten Acten und Gefchäfts- 
büchern diefer Juſtiz- und Sinanzbehörde gefchöpft worden find. 

Schon durch das urfpränglidde Weinbauftatut Kaifer Karls IV. 
vom Sahre 1358 wurde verorbnet, daß von. jedem in und um 
Brag in einem Umkreiſe von 3 Meilen angelegten Weingarten 
von 16 Ruthen Länge und 8 Ruthen Breite, daher im Flächen⸗ 
maße faft 900 prager Quadratllaftern enthaltend, durch die erften 
12 Jahre nichts, für alle folgenden Zeiten aber jährlich nebft dem 
Zehent an die Grundobrigkeit, welcher für jeden auf oberftburg- 
gräflihen Gründen gepflanzten Weingarten 6 böhm. Grofchen zu 
6 Weißpfennigen betrug, als Eönigl. Perkrecht ein halber Zuber 
oder 8 Pinten Wein, fpäter reluirt mit jährlichen 32 kr., zu ent- 
richten gewefen fei, weiters ift zufolge des Wladislaw'ſchen Pa- 
tents vom Jahre 1497 °) über alle gemäß des Statutes Karls IV. 
angelegten und ferner anzulegenden Weingärten nad) deren im die 
weinbergämtlichen Bücher bei Verluſt des Eigenthumsrechtes zu 


yeranlaſſen gewefenen Einlagen ein Urbarinmbuch angefertigt 


worden, in welchem auch dann die als Weingärten angelegt gewe⸗ 
fenen und dadurch gegen bloße Zehnt- und Perfrehtszahlung frei 
gewordenen Grundftüde ingroffirt zu verbleiben hatten, wenn ſelbe 
in Obft-, Hopfen- und Gemüfegärten umgewandelt worden wären, 
nicht minder wurde durch eben dieſes Mandat beftimmt, daß nur 
folhe Weine zum Ausſchanke nad Prag aus dem dreimeiligen 
Umfreife ohne Steuer- (Ungelt:) Entrichtung "eingeführt werden 
durften, welche auf, in den weinbergämtlihen Büchern eingetrager 


1) Siehe das Degmwiger weinbergämtlihe Perkrechtenbuch (1696), Tuchomie⸗ 
rjiger (1616) und Ginoniger (1732). 

2) Eingetragen nebft mehrerer Privilegien, Eonftirmation Ferdinand II. im 
(andtäfl. pomeranzfarbenen Kaufquatern vom Juhre 1650 Nr. 150 sub B. 
14 — auch abgedrudt in Weingartens Fasc. div. jur. I. Buch, Seite 15, 
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nen, Weingärten gefechönet worden find, und endlich war durd) 
mehrere den prager Städten ertheilte Privilegien eine Art Aus» 
fhantsmonopol für die in Prag und deſſen Umgebung gefelterten 
Weine dadurdy begründet worden, daß innerhalb des Zeitraumes 
von der Weinlefe bis zu dem jährlih auf den zweiten Freitag 
nad) Oftern ') fallenden Feſte der HeiligthHümer (Svätosti) ledig: 
lich böhm. Weine aus diefem Bezirke geſchänkt, und nur durch 
die übrige Dauer des Jahres fremde (hostinsky), entiveder aus» 
ländifche oder aus anderen Weingegenden Böhmens heritammende 
Weine gegen Entrihtung von Ungelt für die Stadt und Perkrecht 
für die Tönigl. Kammer nad Prag, mit Inbegriff von Wugezd, 
Wyſchehrad und Hradichin nach öfters abgeänderten Zollfägen ein« 
geführt und dafelbft ausgeſchänkt werden durften. Daß hiedurd) 
eine bedeutende Einfommensrente für die 4 prager Städte einer- 
und für die königl. Kammer andererfeits erzielt wurde, welche letz⸗ 
tere von dem königl. Weinbergmeijter überwacht worden ift, ergibt 
fih aus dem Umftande, daß in den älteren Zeiten der Weinver- 
brauch in Prag bei weiten größer ald gegenwärtig geweſen ift. 

Schlüßlich wird noh in Bezug auf die Gerichtsbarkeitsaus- Ausübung 
übung des Weinbergamtes erwähnt, daß gemäß der Beftimmung der Ge— 
Ferdinand I. und feiner Nachfolger die Berufung von den Urtheis ee 
Ien und Erfenntniffen desjelben an die königl. Appellationsfammer Weinberg⸗ 
zu gehen Hatte, und zwar mit Ermäßigung der Gebühr de8 Ap⸗ amtes 
pellationgzuges, welche bei Streitigkeiten über Weinberggrundſtücke 
mit drei Schock, über mehr als fünf Schock betragende Wein⸗ 
ſchulden mit anderthalb Schock und bei jenen unter dieſem Betrage 
blos mit dreißig böhm. Groſchen bei der Berufungsanmeldung 
dem Weinberggerichte zu entrichten, im Falle der Urtheilsreformi⸗ 
rung aber zurückzuſtellen war. 

AdUAT. 

Wenn glei), wie ſchon bei der Erörterung der Gerichte des Ausübung 
HH. Zeitraumes unſerer Gefchichtseintheilung auf Seite 120 und der he 
121 angeführt worden ift, der eigentliche Zeitpunkt des Beginnens x ren 


— tors über 
1) Siehe jeden beliebigen alten Titularkalender, wie auch den von Valachy in die Freiſaſ⸗ 
der deutfchen Mufeumszeitfchrift vom Fahre 1827 veröffentlichten alten böb- fen. 
mifchen Kalender. 

2 
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der Surisdictionsausübung des koniglichen Procurators über 
die im ganzen Rande zerftreuten eigentlichen Freiſaſſen ſich mit 
hiſtoriſcher Sicherheit nicht feftftellen läßt — fo deuten doch meh⸗ 
rere noch vorhandene Documente, namentlih der von dem fs 
niglihen Procurator Chriftoph Norbert Knauth von Fahnenſchwung 
an fämmtlihe in Böhmen zerftreute Freifaſſen während ber Jahre 
1660 bi8 1681, wo derfelbe fol. Kammerprochrator geweſen tft"), er« 
foffene Eircularauftrag?) Har darauf bin, dag im Anfange ber 2. 
Hälfte des fiebzehnten Jahrhundertes die Freiſaſſen unter Die 
Real: und Perfonalgerihtsbarkeit des koͤnigl. Kammerpro- 
enrators gelommen, und dadurch der noch aus dem, im I. Freiſaſſen⸗ 
grundbuche Nr. I Fol. X. 41. p. v. eingetragenen, Raufcontracte 
als beftanden erſichtlichen Freiſtellung, die Tabularurkunden über 
freiſaßliche Beſitzſtände entweder mit Bewilligung der königl. Kam⸗ 
mer zur Ianbdtäflichen oder aber zur fiskalämtlichen Ingroſſirung zu 
bringen, ein Ende gemacht worden jet. 

Zufolge diefer fammerprocuratorifchen Weifung hatten ſaͤmmt⸗ 
liche Freifaffen alle in ihren Händen befindlichen, ihre freifäßlichen 
Befigungen betreffenden, Verfchreibniffe, Mtagiftratshriefe, Handfeften, 
ämtliche Abfchriften und Auszüge aus der Landtafel bei der Kammer: 
procuratur vorzulegen und die weitern Beitimmungen abzumarten. 

Seit diefer Zeit find keine Einlagen oder Eintragungen über 
Freifaffengüter in der Yandtafel vorfindig und es gehen die freifäß- 
lichen Grundbücher Nr. I bis XVII incl, in befter Ordnung bis 
zum Schluffe unferer dritten Periode fort. 

Zur genaueren Senntnißerlangung über die Lage und Anzahl der 
in den meiften Kreifen Böhmens zerftreuten, in einigen auch ganze 
Dorfsgemeinden bildenden freifäßlihen Bauernhöfe und Chaluppen- 
wirthichaften (Nahrungen genannt) wird der geneigte Lefer auf das 
Verzeichniß derjelben verwieſen, weldyes in Twroy's pragimatifcher Ge⸗ 
hhichte der böhm. Freiſaſſen abgedrudt ift?), und wird bier nur 
oberflächlih berührt, daß in unferer III. Periode in 218 Ort- 


1) Berzeihniß der Kammerprocuratoren in libr. libert. VII. Blatt 2. 
2) Abgedrudt in Twrdys Freifaflen, Seite 172—174. 
3) Siehe Twrdye Hreifaffen von Seite 205 - 246. 


ſchaften Böhmens etwas über 900 freifählihe Befigungen beftan- 
den haben. \ 

Noch lange nad der, höchſt wahrjcheinlich eingetretenen, Hinaus⸗ 
gabe der vorangerufenen, übrigend nur in einem nicht datirten Con 
cepte vorhandenen !’) Verordnung des fönigl. Kammerprocnrators 
Fahnenſchwung, wurde bie von dem Fiscus ausgeübte Real- und 
PBerjonaljurisdietion, von dem Lande, beziehungsweiſe von dem Tönigl. 
Landrechte angefochten, es wurden von bdiefer Gerichtsbehörde, wie 
auch von der Appell.sRammer, deren Zuftändigkeit als Obergericht 
über die Freifaflen der königliche Kammerprocurator nicht anerken⸗ 
nen wollte, Befchwerden erhoben und Berichte hierüber durch die 
Statthalterei abgefordert, von denen derjenige, weldhen der Tönigl. 
Kammerprocurator beiläufig im Jahre 1696 erftattete, die Ent- 
ſcheidung vom 16. Decemb. 1698 zur Folge hatte, „daß wenn der 
„Fiscus qua actor vel reus in causis fiscalibus litigirt und er- 
„Iheint, er zwar bie königl. Appell.-Sammer als ein Obergericht 
„zu ehren und zu achten, in den übrigen Sachen aber, fo dahin 
„nicht gehörig, bei der üblichen Inbependenz zu verbleiben habe ?).* 

Durch die auf diefe Art Herbeigeführte factifche Ausübung der 
Derfonal- und Realjurisdiction über die kön. Freifaflen trat 
der königl. Procurator mit feinen Adjuncten als Räthen in die 
Reihe der Gerichtöbarkeiten im Lande Böhmen ein, und verwaltete 
diefelbe bis zum Schluſſe unferer III. Periode. 

Während diejer beinahe ein Jahrhundert ansfüllenden Epoche Freifaflen- 
wurden bei der Fönigl. Kammerprocuratur die Freiſaſſenbücher bücher. 
(Libri libertinorum Nr. 2 bis 17 incl.) angefertigt, da8 adeliche 
und flreitige NRichteramt wie auch die Grundbuchsführung über 
die Freifaffen ausgeübt, und diefe Amtshandlungen nach den Vor- 
ſchriften der Landesordnung in materieller und formeller Beziehung 
vorgenommen, welcher letztere Umstand daraus erhellet, daß von den 
Urtheilen und Entfheidungen des Fön. Procurators die Berufung 
nicht an die Fön. Appell.-Kammer, fondern unmittelbar an den 
König gegangen ift. 


1) Siehe fiscalamtlichen Actenfascifel mit der Bezeichnung 31/3869. 
2) Siehe Weingartens Coder Fol 620. 
21* 
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Bezüglich der Strafjuſtizpflege wird bemerkt, daß die Frei⸗ 
ſaſſen den zu dem Blutbanne berechtigten Civiljuftizbehörden des 
Bezirkes unterftanden haben, in weldhem deren Beftgungen fituirt 
waren, oder demjenigen, welches nad der Gattung ber ftrafbaren 
Handlung, oder endlich nach dem Orte, in welchem der Verbrecher 
betreten worden, die -competente Strafbehörbe geweſen ift. 

ad II. A. 8, 

Ueber die Befig- und Gerihtsbarfeits » Zuftände der Fönigl. 
Freibanern in den waldhwozder 8 Gerichten geben wir bie 
(Seite 122) zugeficherten weitern Notizen mit folgender Darftel- 
lung ber Schidfale derfelben während unferer ILL. Periode. 

Während des dem General Don Martin Huef Huerta, 
Freiherrn von Wilhartig- übergebenen Pfanbbefiges der 8 Gerichte 
ber fkönigl. waldhwozder Freibauern wollten die althergebrachten 
Serechtfame derſelben, außer ihren jährlihen Zinfungen nichts 
mehr an die Schutobrigkeit zu leiten oder zu entrichten, durch 
Anforderung größerer Leiftungen und Gichigfeiten beeinträchtigt 
werden, welcher Ueberbürbungsverfuch Befchwerden von Seite der 
töniglichen Freibauern veranlaßte, und die Beltätigung ihrer alten 
Gerechtfame durch Receß und Hofentfcheidung vom 22. Feber 1631 
zur Folge hatte ). 

Nachdem die Anna Maria von Dohna als Tochter und 
Erbin ihres Vaters Huef Huerta mittelſt Vergleich vom 11. 
Feber 1639 9 die verpfändeten acht waldhwozder Gerichte dem 
Raifer Ferdinand III. abgetreten hatte, verkaufte diefer Monarch 
hievon fechs, nämlich: die Set. Katharina, Seewiefener, Ko: 
cheter, Haidler, Hammerer und Eifenftraßer Gerichte dem Uil⸗ 
rid Adam Popel von Loblowig im Jahre 1640 zum erblichen. 
Eigenthume ?). 

Im Jahre 1674 gelangten diefe Gerichte Täuflih an Wilhelm 
Albrecht Grafen von Kolowrat Krakowsky, unter deſſen Beſitzzeit 
neuerliche Zwiſtigkeiten mit den fech8 Freigerichtsinfaffen als feinen 
Schutunterthbanen ausgebrochen find, welche viele Beichwerben und 
1) Eingetragen im Landtafelguatern Nr. 147, Fol. J. 12 et sequ. 


2) Intabulirt im Landtafelquatern Nr. 301, Fol. M. 9. 
3) Zeuge Landtafelquatern Nr. 147 Fol. C. 4. 
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weitlänfige Verhandlungen nad fih zogen, deren Entfcheidung 
durch Reſkript Kaifer Leopold I. ddto. 28. Auguft 1677 zu 
Gunſten ber leßtern ausgefallen ift. 

Unter dem Nachfolger Profop Grafen Kolowrat wurde 
zwifchen ihm und den ſechs waldhwozder Freigeridten am 26. 
Juli 1753 bezüglich der Schuldigfeiten der letteren ein Vergleich 
dahin gefchloffen *), daß diefelben einen nicht zu erhöhenden Zins 
zufammen 538 fl. 52 fr. an bie Schugobrigfeit zu entrichten, dann 
von jedem erlegten Hirfchen den Ziemer, und von jedem getöd- 
teten Bären die Läufe an diefelbe abzuführen hatten, welche 
Uebereinkunft von der Kaiferin Maria Thereſia am 29. April 1764 
beftätigt worden iſt. M 

Prokop Graf Kolowrat Krakowſty veräußerte dann die Herrs 
Schaft Defchenig, zu welcher, gegenwärtig mit der Herrichaft Bi⸗ 
ftrig ut Hauptbucd) Tom. B. 4 Fol. 193 vereinigten, landtäflichen 
Rubrik die ſechs Freigerichte beigezogen worden find, an den Karl 
Joſeph Grafen Palm, in defien Familie diefelben bis zum Täuf- 
lichen Webergange dieſer Domäne an Anton Fürften von Hohen: 
zollern Sigmaringen als Schugunterthanen verblieben find. 

Die übrigen zwei von ben acht waldhwozder Gerichten, das 
Stadler und Stachauer wurden von ben Grafen Wilhelm, Alb- 
recht, Johann, Norbert und Franz Leopold Grafen Kolowrat 
(deren Befittitel zu benfelben in ber Landtafel nicht aufzufinden 
tft ®), mittelft des Contract vom Jahre 1709 *) an den Mari⸗ 
milian Norbert Grafen Krakowsky Kolowrat, und nachdem biefel- 
ben noch mehrere Befignachfolger gehabt, in dem Jahre 1763 an 
Joſeph Johann Maximilian Grafen Kinsfy unter der Benennung 
Stubenbach oder die zwei waldhwozder Gerichte Stad! uud Sta- 
hau gerichtlich verkauft °). 

Diefe Rubrik befindet fi) gegenwärtig unter der Bezeichnung 
Stubenbady ſammt zwei waldhwozder Gerichten zeuge Hauptbuch 
1) Intabulirt im Landtofelquatern Nr. 558 sub F. 6, 

2) Eingetragen im Ianbtäflihen Inſt. Buche Nr. 590 Fol. K. 9 et sequ. 
8), Zeuge Bericht des verftorbenen Randtafeldirectors Hafner an das k. k. Lands 
recht ddto, 10. Auguſt 1888, 


4) Intabulirt im Landtafelquatern Nr. 412, Fol. E. 5. 
5) Landtafel Inſt. Buch Nr. 596, Fol. G. 16. 
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Tom. S. XXU Fol. 153 im Iandtäfliden Beſitze des Fürften 
Johann Adolf von Schwarzenberg. 

Bezügli der Iurisdictionsverhältuiffe wird berichtet, daß 
die Bewohner der acht waldhwozder Gerichte in politifchen Angele- 
genheiten unter einem gemeinfchaftlichen, von den fänmtlichen Grund» 
befigern im Waldhwozd gewählten Hauptmanne, der fpäter ben 
Titel Oberrichter geführt und die politifchen Gejchäfte wie ein 
ehemaliges dem Kreisamte untergeordnetes Wirthichaftsant geleitet 
bat, geitanden find; ferner daß da® abeliche und ftreitige Richter- 
amt in den, dem mit der Herrſchaft Biftrig vereinigten Gute 
Deichenig zugewieſenen feche Gerichten das Yuftizamt der Herr» 
fhaft DBiftrig, dann in den, die Landtafel-Rubrit Stubenbad bil» 
denden zwei Gerichten das Gerihtsamt bafelbft als delegirte Ge⸗ 
richte gegen Bezug der Gebühren nah der Eleonoriſchen Taxord⸗ 
nung und nicht nad dem Accidenzpatente beforgt haben '). 

ad II. B. 1. 

Das prager Burggrafenamt blieb, als das dem Range 
sach fünfte bejondere Gericht für bie höheren Stände des König- 
reiches Böhmen, in unferer IIL Periode faft bei der nämlichen 
Verfaffung, in melcher dasfelbe während ber II. Epoche beftanden 
hatte mit dem einzigen weientlichen Unterſchiede, daß der Vor⸗ 
ftand und die Beifiger desfelben nicht mehr wie früher von dem 
Oberften » Burggrafen beitellt, jondern von dem Könige ernannt 
worden find, was aus der Beitimmung des Artikels F. XXU 
hervorgeht, in welchem verordnet wird, daß der Vorftand und die 
ſechs adelichen Beifiger den Amtseid nach derfelben Notul (For⸗ 
mel), wie folhe sub A. XLV für die Räthe und Beifiger des 
Königlichen Kammer⸗, Hof- und Lehenrechtes vorgefchrieben ift, ab» 
zulegen haben, in diefer Formel aber die Berufung bes Schwö⸗ 
renden auf feine Ernennung durch ben König vorlömmt. 

Die Saufalcompetenz dieſes Gerichtes erfuhr gleichfalls keine 
wejentliche Abänderung, das Verfahren jedoch, welches wie in ber 
II. Epoche mündlid, verblieben ift, erhielt einige feine Amtshand⸗ 


1) Siehe Dr. Gaberis Abhandlung über den königl. Waldhwozd, Prag 1864, 
Seite 24. ' 
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fang in fünffacher Hinficht genauer beftimmende Vorfchriften, welche 
darın beftanden haben, daß 

a) zufolge F. XXIII die Verhandlungen, mochten diefelben Aendernn⸗ 
die Angelegenheiten der Ablöfung (Berichtigung) der Hauptſchuld⸗ Br — 
briefe, die Aufhebung der Burgſchaften und Wiedererſtattung der des prager 
aus Bürgſchaften ausgelegten Gelder, bei welchen früher eine Vor⸗ Burggra⸗ 
forderung (pühon) vorgeſchrieben war, oder aber die Aufhebung fenamtes. 
anordentlicher Stedbriefe oder die Hintertreibung von Abjchägungen, 
die VBollziehung einer Verfchreibung, wie auch die Aufhebung oder 
Quittirung berfelben betreffen, wo ſonſt die Beſchickung (obesläuf) 
gerichtSordnungsmäßig geweſen tft, immer nur nach ber letztern 
Sattung der Citation einzuleiten fei; 

b) daß der "Klage aus Schuldverfehreibungen jedesmal eine 
Abfchrift derfelben beizulegen, und der Geklagte anzumeifen war, 
hierüber bei dem nächften Gerichtstage des Burggrafenamtes Red 
and Antwort zu geben; 

c) daß gemäß F. XXIV bei von dem Schuldner anerkannter 
Nichtigkeit des recognosceirten Schuldbriefes und Siegels keine anderen 
Einwendungen als die, der geleifteten und bei der Tagfagımg zu 
erweijen gewejenen Zahlung, dann jene des nicht zugezählten Geldes, 
ober des eingetretenen Wuchers, zuläflig fein follten und die Ver⸗ 
fügung. der Execution, bei nicht binnen 14 Tagen (F.XXVII, erw 
folgender Schulbberichtigung, aufzuhalten geeignet waren, 

d) daß die Einwendung der nicht gefloffenen Valuta nur durch 
ein Yahr und jene der nicht gefchehenen Zahlung auf eine vorhin« 
ein gegebene Quittung (F. XXV) nur durd 30 Tage privilegirt, 
daB ift, die Laft des Beweiſes der Zuzählung oder Zahlung dem 
Kläger auferlegend fein folite, jpäter jedoch die Beweislaſt dem 
Ereipienten obliegen und durch einen ordentlichen Proceß vor bem 
competenten Gerichte auszuführen fein ſollte; endlich 

e) daß bie privilegirte Einwendung des nicht zugezählten Geldes, 
wenn ſolche nicht aus Anlaß einer Klage des Gläubigers vor Ver- 
ftreihung der gefeglichen Friſten vom seinem Jahre ober von 30 
Tagen geltend gemacht werben konnte, zufolge F. XXXI durch Zu- 
fendung eines ausgeſchnittenen Zetteld oder durch Beſchickung vor- 
zubringen war, und daß falls wegen Abweſenheit des Gegners bie- 
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felbe nicht auf eine diefer zwei Arten als Erception ausgeführt 
werden konnte, hiezu durch Einregiftrirung derfelben bei dem Burg» 
grafenamte oder bei der Zandtafel der gefegliche Termin zu falviren, 
und folhe dann nach deſſen Verftreihung binnen 4 Wochen recht⸗ 
lich mittelft Klage anhängig zu machen geweſen ift. 

Mebrigens ift bereits Seite 296 erwähnt worden, daß die Amts⸗ 
thätigleit des WVurggrafenamtes ald Gränzgericht feine Abände- 
rung in materieller und formeller Beziehung erfahren habe. 

Ad U. B. 2. 

Ueber das Föniggräger Burggrafenamt kann nichts mehr 
berichtet werden, weil ſolches als Gericht zu functioniren aufgehört 
haben muß, da von demfelben in der verneuerten Landesordnung 
feine Erwähnung geſchieht. 

So wie während unferer II. Periode den Landes- und Kreis- 


auf Landes⸗ panptlenten die Ausübung der Polizeioberaufficht zur Verhütung 


und Kreis 


hauptleute, 


©tabt: 
bauptlente. 


von Berbreden, Ergreifung der Uebelthäter und Werhinderung bes 
Umfichgreifens von, die öffentliche und Privat-Sicherheit bedrohens 
den Handlungen, wie nit minder die Affiftenzleiftung und Unter⸗ 
ſtützung der Gerichtsbeamten bei dem Vollzuge von Executions⸗ 
acten, als Amtspflicht obgelegen war, fo verblieb aud in biefer 
III. ®eriode die Verpflichtung der Kreishauptleute in allen diefen 
Deziehungen aufrecht, jedody geſchieht in der verneuerten Landes⸗ 
ordnung, melde in den Abjägen RA. I bis V von den Obliegen- 
heiten der Kreishauptleute handelt, feine Erwähnung mehr von 
Tandeshauptleuten, und ebenfo auch nicht von Afliftenzleiftungen _ 
bei Erecntions-Bollziehungen, was wohl darin gegründet fein mag, 
weil in den prager Städten ftatt der früheren auf dem prager 
Schloſſe amtirt habenden Landeshauptleuten — Stadthauptleute 
angeftellt worden find, wie dieß aus der Declarat. Novelle L. I. 
XII hervorgeht, und weil durd die Einführung ftehenden, als Be⸗ 
fagungen in ben Städten einguartierten Militärs, die Aufrufung der 
Kreisbewohner zur Affiftenzleiftung bei Widerfeglichfeit gegen amt- 
bandelnde Gerichtsperfonen (Seite 81) nicht mehr fo häufig noth- 
wendig gewejen ift wie in früheren Zeiten, da zu diefem Behufe 
die Militärmacht requirirt werben konnte. 
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Hiebei kann nicht unberührt gelaffen werden,. daß zur Verhin⸗ 
derung von ungebührenden oder ohne Grund verlängerten Gefangen- 
baltungen von Inquifiten bei den zur Griminal-Iuftizausübung 
berufenen Gerichten die Stadt» und Kreishanuptleute angewiejen 
waren !), jedes Quartal die Gefängniffe in den prager und für 
nigliden Städten zu vifitiren, um den Gefangenen Gelegenheit 
zu geben, ſich über ſchuldbare Verzögerung ihrer Unterſuchung und 
unnöthige Xerlängerung ihrer Verhaftung zu befchweren ; die viſi⸗ 
tirenden Stadt⸗- und Kreishauptleute hatten biefen Beſchwerden auf 
den Grund zu ſehen — und nach Befund der Sachen, die Anzeigee 
an den König oder deffen Etatthalter zu erſtatten. Weitere geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen über Mitwirkung der vorbenannten. als Polizei· 
organe höheren Ranges in Böhmen fungirenden politiſchen Beamten - 
fommen bis zum Schluſſe unferer II. periode nicht Bor. | 

Ad. 1 B. 3. 

Wir gelangen nunmehr zur Darftelfung ber Berichtönerfäffung, RR 
des Proceßverfahrens und des Zabularwefens der Mogiftrate 
der Fönigl. und Herrenftädte, dann der Märkte dieſer beiden * 
Gattungen innerhalb der von uns angenommenen II, Periode. 

In den Vordergrund der Normative tn diefen Beziehungen törmt Suftruetion 
die vom Kaijer Ferdinand AI. als König von Böhmen . für die R. Berbie 
töniglichen und Leibgedingftädte am 2. März 1651 erlaſſene Ju⸗ für die k. u. 
firnetion *) zu ſtellen, welche aus 37, auf 42 groß aber dicht. ge⸗ Leibgeding⸗ 
ſetzten, von 610 bis 652 fortlaufenden Quartſeiten gedruckten, Ab⸗ näbte. 
fägen befteht, in der Hand jedes Ratheverwandten fich befinden und 
vierteljährig im vollen Rathe abgelefen ‚werden follte - 

Bon bdiefen 37 Abfägen werben hier nur diejenigen in einem 
bündigen Auszuge angeführt, melde auf dies Gerlchtsweſen Be⸗ 
zug haben. 

8. 1. Jeder neuerwählte Rathsmann hatte auf dem Rath⸗ 
hauſe ein Bekenntniß der roͤmiſch⸗katholiſchen Religion abzulegen 
und darauf zu ſehen, daß deren Lehren überalt‘ beobachtet werden; 





1) Siehe Novelle L. 1. xvi, dann Refeript vom 28. December 1669 'in 
Weingartens Codex Seite 869 und 8370. 

2) VBorfindig in allen größeren Archiven Prags und abgedrudt in der Aus⸗ 
gabe der Stadtrechte vom Jahre 1720. 


— 3550 — 


8. 2. durfte Niemand, welcher fi) nicht zu diefer Religion 
befannte, in der Stadt geduldet werden; 

8. 9. an den Rathstagen follte jeder Rathemann in der 8. 
Stunde nad der deutfchen Uhr auf dem Rathhauſe erfcheinen; 

8. 11. die Geredtigfeit nah Eid und Pflicht befördern, Je⸗ 
dermann ohne Anfehung der PBerfon zur Erlangung des Rechtes 
behilflih fein, feine Stimme ohne Schen nad gutem Gewiffen ab« 
geben, und das tiefite Stillſchweigen in Amtsfachen bei Vermeidung 
der in den Stabtrechten auf deifen Verlegung gefegten Strafen be- 
obadıten. 


8, 12. Die Ratheverwandten follten ferner die Rechtsſachen 
weber felbft auffchieben noch von den Procuratoren in die Ränge 
ziehen laffen, daher darüber wachen, damit den Streittheilen bei 
dem nunmehr wie bei den Landes», Rammer- und Hofgerichten durch 
die mittelft der Inftructionen für die Appellationsfammer Fundge- 
machten fönigl. Verordnungen, ‚von welchen jpäter gejprochen wer- 
den wird, theilmeife auch bei den Stadtmagiftraten eingeführten 
ſchriftlichen Verfahren kurze Friſten zur Einbringung der Schrif- 
ten ertheilt. 

8. 13 nur redtlihe und wohlverhaltene Männer zu Procure- 
toren angenommen, feine Suppliken, Befchwerden, Satzſchriften und 
fonftige Eingaben in Rechtsſachen ohne der Parteien und der Rechts⸗ 
freunde eigenhändige Unterfchrift der Berathſchlagung unterzogen, 
und die Juden von dem Procuratoren-Gefchäfte entfernt werden; 

8. 14. weiter follen armen Leuten zur Ausführung ihrer 
Brocefje Procuratoren ex oflicio beigegeben; 

8. 15. die Parteien nicht mit Zahlung zu hoher Zaren für 
bie Richter und Gebühren für die Rathödiener beläftigt, fondern 
bis zur Belanntgebung der in der Abfafjung begriffenen Tarord⸗ 
nung für den Bürgerftand in diefer Beziehung nad Billigleit und 
altem Herlommen behandelt werden. Weiters hatte der Bürgermeifter 


8. 16. alle Freitage die Kerker von zwei Rathemännern - 


vifitiren zu laffen, um Unfüge bei der Behandlung der Gefan- 
genen und Verzögerungen ihrer Unterfuchung zu ſteuern; ; nicht 
minder ſollten 
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5. 17. die Angelegenheiten der Wittwen und Waifen 
möglichjt gewifienhaft beforgt, bei Todesfällen ungefäumt die Sperre 
angelegt, die Inventur vorgenommen und rechtliche zur VBerbürgung 
des Pupillarvermögens geeignete Männer als Vormünder beftellt, 
und hiezu beeidet werden ; 

8. 18. fowohl den Bürgerſöhnen als auch Jedem, welchem 
das Bürgerrecht ertheilt wird, follte der Erbhuldigungseid abge- 
nommen, und ohne deffen Ablegung Niemanden ber Antritt einer 
bürgerlichen Nahrung geftattet werden ; 

8. 27. wurden die Magiftrate verpflichtet, die Sicherheit auf 
den Landftraßen durch thunlichfte Ausrottung ber folche gefähr- 
denden Räuber zu befördern; endlich 

8. 28. Die Sremdenpolizei dadurch handzuhaben, daß au 
den Thoren von den ankommenden Reifenden der Name, die Bes 
Ichäftigung und der Aufenthaltszwed erforjcht und zur Kenntniß des 
DBürgermeifters gebracht werde. 

Die andern bier nicht ertrahirten, die Sanitäts-, Marft- 
und Gittlichleitspolizei, dann die ölonomifhe Verwaltung be- 
treffenden Abfäge diefer Inftruction dem wißbegierigen Forfcher im 
. Bade für Gefchichte der Polizei und Gemeindeöfonomie zum Selbit- 

jtudio überlajjend, bemerken wir nur noch, daß diefer Imftruction 
die Formeln des Eides und Glaubensbelenntniffes der Rathsver⸗ 
wandten als Appenbir beigefügt feien, und beeilen uns aus her 
gleichzeitig den koͤnigl. Richtern in den Lönigl. und Leibgeding- Infſtruction 
fläbten ertheilten Inftruction ') das den Zweck unferes Werkes Ans für die t. 
gehende hervorzuheben, wie folgt: Non 

8. 1. Zu koͤniglichen Richtern ſollten von ben Präfiden- geipgebing- 
ten und Räthen der Tönigl. Kammer gottesfürchtige, wohlerhaltene ftädten. 
und feinen Mackel an ihrer Ehre habende Männer beftellt und mit 
Eidespfliht gegen den König von Böhmen, defien Erben und Nad- 
kommen verbunden werden; biefe hatten 

8. 2. jeder Rathsſitzung beizuwohnen, den erften Sig am 
Rathstiſche einzunehmen, jede Wahrnehmung im Rathe oder in 
ber Gemeinde, weldye zur Verringerung der königl. Hoheit, oder 
1) —— im Nachhang zur Inſtenetion für die tönigl. Städte, S. 660 

is 674, 
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zu was immer für einem Nachtheile und Schaden des Könige ge- 
reihen, ober als Bündniß gegen denſelben betrachtet werden fonnte, 
ungefäumt an die königl. Kammer zu berichten, und foweit er ver- 
mag im vorhinein zu verhindern ; 

8. 3. auf bie Abhaltung ber Rathsfigkungen, Beförderung 
der Gefchäfte, unparteiifhe Adminiftrirung der Gerechtigkeit und 
Beſeitigung jeder Verfäumniß zu fehen; ° 

8. 4. die Wahrung des Amtsgeheimnifles zu überwachen ; 

8. 5. abfeitige Berfammlungen ber Gemeinde außerhalb 
bes Rathshauſes zu verhindern und nur dann bie Gemeinde zu- 
fammenberufen zu. laffen,. wenn er diejes für nothmwendig erachtet ; 

S. 6. feine Aufmerfjamfeit darauf zu richten, damit die dem 
Könige aus verbrecherifchen Handlungen oder Proceßſachen zufallen- 
den Geldftrafen nicht vertufcht werden, wozu fich derfelbe einen 
renommirten, dem Könige zu vereidenden Procurator als Adjuncten 
zu erwählen befugt war, wobei für beide jede Vernachläſſigung des 
königl. Intereffe mit Abfekung und Erfagleiftung verpönt war; 

8. 7. bei dem Könige anfällig gewordenen Verlaſſen⸗ 
fhaften, deren Inventirung durch 2 Rathemänner und den Stadt- 
fchreiber zu veranlaffen und darüber bie Anzeige an die fönigl. 
Sammer zu erftatten, was nad) 

8. 8. in Faͤllen, wo bei Widerfprucd von Teſtamenten ſolche 

. caffirt werden und ber Nachlaß dem Könige zufallen würde, zu 
deifen-Verhinderung aber ein Vergleich zum Fön. Nachtheile von den 
Barteien gefchloffen werben wollte, zu veranlaffen war, da ferner 

8. 9. den des 4. Standes fich gebrauchenden (denfelben bil- 
denben) Städten bie Hälfte der dem Könige zugefallenen Sterb- 
fälfigteiten. durch Refolution vom 30. September 1638 wieder 
überlaffen worden ift, fo follte über derlei Fälle wie auch über die 
gunz der konigl. Kammer zufließenden Straffälligkeiten alle halbe 
Jahre eine gehörige Raitung (Abrechnung) gepflogen werden, und 
es hatte der königl. Richter den Eingang für die Tönigl. Kammer 
an diefelbe mit einer NRaths-Atteftation über die Nichtigkeit diefer 
Berechnung einzufenden. Diefer Inftruction find die 9 Artikeln 

Die Nor: der Tönigl. böhm. Kammerverordnung vom 11. Mai 1628 an- 
mative in gehängt, welche die Gebahrung mit dem Vermögen der Städte 
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betreffen und deren Befolgung die Lönigl. Richter zu überwachen Vezug auf 
hatten; aus diefen geht hervor, daß die Sechsherrenämter das Bermö- 
ftädtifhe Einkommen unter der Controle des Primators, dann an 
eines der Gemeinbeälteften zu verwalten, nichts ohne eine aus dem Gtädte. 
- vollen Rathe herabgelangte Anweifung in Empfang zu nehmen oder | 
in Ausgabe zn ftellen hatten, alljährlich ordentliche Rechnung zu 
legen verpflichtet waren, die von einigen dazu verorbneten Berfonen 
des Rathsgremiums zu revidiren gewejen ift, — daß ferner bie 
Entlohnung der Führer, bes Bürgermeifteramtes im vollen Rathe 
zu beſchließen war, und daß dem Tönigl. Richter oblag, jede Ver⸗ 
letzung dieſer Artikel an die königl. Kammer zur Abſtellung ſolcher 
Unordnung einzuberichten. | | 
Bezüglich der fädtifhen Gerichtsverfaſſungen find fonft - 
im Allgemeinen zwar feine weiteren gejeglichen Normative in unferer 
III. Periode ergangen, wohl aber einige bemerfenswerthe Reftim- 
mungen über deren Gerechtſame und Gerichtszuſtandigkeit erfioften; 
in erfterer Hinficht, daß 
- ftädtifhe Magiitrate ohne höhere Bemitligung. weder Einige Be⸗ 
Schulden contrahiren noch Realitäten kaufen oder verkaufen dürfen. ner. 
Die Einfhuldungsgenehmigung hatte bis zum Betrage von 2000 Räbtifche 
Gulden die Randesftelle, über höhere Summen bie Hofbehorde zu Gerecht⸗ 
ertheilen i); daß ſame und 
die Jeahebarkeitsberechtigung ber Leibgedingftädte zwar —— 
aufrecht zu verbleiben habe, jedoch weder von dem Magiſtrate noch 
von den Bürgern auszuüben, ſondern durch BVerpachtung nutzbar 
zu maden jet”); daß endlich 
die hie und da beftehenden Stadtmanern nicht einzureißen 
fondern im guten Stande zu erhalten feien?); in leßterer Be⸗ 
ziehung, daß Magiftrate in corpore von Bürgern bei dem Appel- 
lationstribunale, von Adelichen aber bei dem Kammergerichte belangt 
werben foliten *). | 


1) Hofrefcript vom 24. April 1756 ın Maria Xherefias Seſet aumlung II. 
Band, Beite 334 und 8325. 

2) Hofdecret vom 4. Juni 1765, ebendort V. Band, Seite 809. 

3) Verordnung vom 11. März 1773, ebendort VI. Band, Seite 565. 

4) Refolut. vom 16. Auguf 1692, vorfindig in Weingartens Coder S. 556. 
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Anbelangend das gerichtliche Verfahren bei den Stabtmagiftra- 
ten müffen nachftehende Abänderungen, ZJufäge und Verbeiferungen, 
welche gegen jene der II. in unferer III. Periode eingeführt worden 
find, zur Kenntniß des geneigten Leſers gebracht werden. 

Abändes Daß fo wie bei den Landes⸗ und Föniglichen Gerichten auch 

rungen in bei den Magiſtraten die beutfhe Sprache bei Verhandlungen 

Bezug auf unter den in der vermeuerten Landesordnung enthaltenen auf Seite 

das gericht: , , 

fiche Ber: 206 angeführten Modalitäten zuläflig geworden fei. ) 

fahren bei b) Daß die allgemeinen Unterſchriften (subscriptiones ge- 

pr Stadt: nerales), fo bisher bei Städten und Sommunitäten üblich gemwefen, 

Fri “ aufgehoben und verordnet worden, es feie jeder Rathſchluß von 

dem Primator, Bürgermeifter und Syndicus, dann allen denjenigen, 
die demfelben beigemohnt haben und fchreiben Tönnen, bei deſſen 
fonftiger Ungiltigkeit zu unterfertigen*). 

Diele Vorfhrift wurde auch auf die Ausfertigung der landes⸗ 
und Töniglichen Gerichte ausgedehnt. ?) 

c) Daß zur Erlangung der Stelle eines Syndiens bei einem 
königl. oder fonftigen die Criminalgerichtobarkeit ausübenden Stadt- 
magiftrate der Nachweis *) des vollendeten juridiihen Studiums, 
der bei einer Yujtizbehörde genommenen Praxis und der bei dem 
Appellationsgerichte mit genügendem Erfolge beftandenen jtrengen 
Prüfung erforberlich war. °) 

‘Endlich 

d) daß auch für die bürgerlichen Gerichtsbehörden durch 
die bereits bei den Landes» und Fönigl. Iuftizbehörden (Seite 263) 
erwähnte Proceßordnung der Kaiferin Maria Thereſia ddo. 23. 

ganer 1753 in den Artikeln XIII bis XXIII zwedmäßige An 
ordnungen zur Megelung und Beſchlennigung des Proceß⸗ und 
Erecutionsverfahren erlajlen worden feien, deren allenfalls wünſchens⸗ 
werthe nähere Kenninignahme dem Studio des dafür fich intereffi- 
renden Rechtsforfchers anheimgeftellt wird. 
1) Auszug aus der Appell. Inftruction vom Jahre 1644 Art. 22 — Coder 

Seite 2341. 

3) Hofrefeript vom 9. Auguft 1709, Weingartens Coder, Seite 670, 
8) Reſeript vom 24. October 1709, ebenbajelbft Seite 674. 


4) Hofrefcript vom 30. October 1752; Appell. Refeript. Buch Nr. VIU, 8.7 
ot sequ. 
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Die Führung der Stadtbücher wurde in unferer III. Periode In Bezug 
nach der vorhergegangenen, auf Seite 143 befchriebenen Art fort- une dr 
gefegt, nur find zu ben dort bezeichneten Gattungen der Stadt⸗ Startbu— 
bücher noch hinzu gelommen jene der Erbserflärungen, Einantwor- der. 
tungen, Ceflionen, Vergleiche, Eondictionen, Ablaffungen sc. 

Nicht nur die ftädtifchen Nealitäten, fondern auch mehrere 
Arten von Gewerben waren in Prag während unferer III. Pe 
riode Objerte der öffentlichen Bücher, und zwar: 

1. als radicirte, in der Hausgewähr mitbegriffene, z. B. Ein- 
kehrhaus⸗, Bierverlegers-, Apotheler-, Fleiſchktram⸗ und Feuerge⸗ 
rechtigfeiten. 

2. als verfäufliche; einige Apotheken in der Hauptftadt und 

auf dem Lande, dann dhirurgifche Offizinen und Barbierftuben, 
Berrüdenmacer-, Schuhbank⸗ und Lebzeltler « Gewerbsbefugnifle. 
Die radicirten Gewerbe waren Gegenftände der Stadtbüder, und 
beftehen über die altftädter und neuftädter Fleiſchkramftellen vom 
Anfange des 18. Yahrhunderts eigene Bücher, und zwar mit 
dem Titel: Libri laniorum Vetero- et Neopragensium. Für 
bie verfäuflichen Gewerbsgerechtigfeiten find bei ihren Innungen 
bis zum Ende ber IIL Beriode eigene Gewerbs⸗Regiſter geführt 
worben. ') 

Die in den 3 prager Städten Altftabt, Neuftadt und Klein⸗ Kortbeftand 
feite, fo wie auch in mehreren andern Igl. Städten ſchon während der ausges 
unferer IL Periode gefchaffenen und vorwärts Seite 144—146 ae 
bejchriebenen ausgefeßten Gerichte nnter dem Namen Behenz, 

Adıt- und Schsmännerämter verbleiben eben fo, wie das Floß⸗ 
Gericht in Podflal auf der Neuftadt während der ganzen III. Be- 
riode bei ihrer urfprünglihen Berfaffung und Gerichtscompetenz,. 
was bie bedeutende im prager Magiſtratsarchive verwahrte Anzahl 
der Gejhäftsbücher diefer Gerichte, nit minder auch bie einen 
Beitandtheil der Stadtbücher gebildet habenden in der V. Periode 
an das vereinigte Landtafel- und Grundbuhsamt des kgl. Landes- 
gerichtes in beträchtlicher Anzahl übergebenen Sechsmänner- brüden- 


1) Siehe Stadtblicher bezüglich der rabicirten und bie gegenwärtig bei dem 
Stadtarchiv befindlichen Gewerbsbücher bezitglich der verläuflichen Gewerbe. 
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ämtlicher und academiſcher Qualerne außer Zweifel ſetzen, und ob⸗ 
gleich‘ von une bisher außer einem Auszuge aus der Ordnung für 
das Floßgericht keine unmittelbar für diefe ausgefegten Gerichte 
gegebene Inſtruction aufgefunden werben Tonpte; fo geben doch die 
Gefhäftsbücher. derfelben einen. hinreichenden Aufſchluß über dem 
Fortbeſtand ihrer Competenz und Agenda in der Art und Weife, 
wie dieſelbe bereits’ ‚Seite 144 bis 147 ausgewiefen worden ift.*) 
£ Beyug u Hiebei far nicht unerwähnt gelaſſen werden, daß die Ge⸗ 
herer Tabu bühren für die Grundbuchsaete über die ſechsmäuner⸗ und brü- 
lartaren bei cenamtlichen Beſitveranderungen nicht nach der Eleonoriſchen Tar- 
benfelben, ‚ordnung, ſondern nad. ber: altgewöhnlichen (obfervanzmäßigen) 
- höheren, 4 fr. dom Gulden betragenden Laudemialfogung bis zur 
erſten Reyulirung der V. Periode bezogen worden find °). 
Tandel⸗ Da der Tanbelmarkt dor der Sct. Gallilirche von altersher 


—* Nachbarhäuſern dieſes Piar⸗ Orte ur Aufbewahrung. ihrer Ver⸗ 
taufsgegenftände, dann gebedte Localitäten zum Handelsbetriebe mit 
denſelben zu verfchaffen und für fidy ‚bleibend zu fihern; der Er⸗ 
folg diefer Beftrebungen war die Erwerbung des emphiteutifchen 
Befiges von einzelnen Beftandtheilen diefer um den Tandelmarkt 
und in befien Nähe gelegenen Bürgerhäujer, deren. LO .unter dem 
Namen der’ Tandelmarktshäufer mit den Confcriptions-Nummern 

. 414, 495, 496,498 bis 504 .nod immer. beftehen. - 
‚Seit ber zweiten Hälfte des fiebenzehuten Jahrhunderts haben 
deren Eigenthümer emphiteutiſche Bücher über die an Juden erb⸗ 
Ä ziuslich überfaffenen Parzelien dieſer Hãuſer zu führen begonnen, 
ohne die Befugniß ‚det Kognition- ‚zu ‚Berbücherungen zu befigen, 
weiche dent Magiſtrate der Altftadt zugeftanden . hat, dagegen be 
ſorgten dieſelben bie bewilligten Ingroffirungen und bezogen dafür 
die Grundhuchstaren wie auch die contractlich bedungenen Laudemien. 
1) Siehe die Geſchaftsbuchrr von den Zehent⸗, Acht-⸗ und Schsmännerämtern, 
dann den Archivsfascilel 150 über das Floßgericht bei dem prager Magi⸗ 
firate ; ferner die Sexvirats⸗, alabemifchen und britdenämtlichen Stadtbücher⸗ 
Quaterne bei dem vereinigten Lanbtafel- und Grundbuchsamte. 
2) Alerhöfte Entſchließung vom 17. März 1775 im Appell. Refcriptenbuche 
Nr. XIII. Seite 519 und 520. 
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ad II. B. 5. 

Die in der vorigen Periode beitandenen Hebenrechte blieben 
auch in der IIL Periode aufrecht, jedoch wurden die Bezirke der⸗ 
jelben in politifchen und Griminal- Gegenftänden unter bie 
Oberleitung ber betreffenden Magiſtrate gefekt "). 

Obgleich von den Magiſtraten der prager Städte wegen dfte 
rer Streitigleiten über ben Umfang der Gerichtsbarkeit der Neben- 
gerichte in Privatjurisdictionsfachen, deren Bereinigung mit der 
Stadtjurisdicetion angeftrebt worden war ?); jo Hatten die vielfäl- 
tigen in leßterer Beziehung abgehaltenen Verhandlungen und Com⸗ 
miflionen erft gegen das Ende unferer III. Periode die Folge, daß 
durch Reſcript vom 22, December 1773 ?) die Nothmwendigkeit 
zwar anerfannt worden ift, die Prager Nebenrechte aufzuheben, und 
deren Perfonaljurisdictionscompetenz an bie betreffenden Magiftrate 
ber prager Städte, in welchen biefelben gelegen waren, zu über- 
tragen, jedoch zugleich verordnet wurbe, durch eine eigene Commif: 
fion die Feftftellung der Modalitäten diefer Iurisdicttond » Reform 
und der Entfchädigungsart der bisherigen Gerichtsbarleits-Inhaber 
vorzubereiten, und die höchſte Entſchließung über die berichtlih zu 
ftellenden Anträge abzuwarten. 

In der III. Periode ift auch ein neues Nebengeriht und 
zwar jenes der Yortification für diejenigen Grundftüde entitanden, 
bie bei der durch Kaifer Karl VI. ausgeführten Befeitigung Prags 
und Herftellung eines Zeughaufes auf der Kleinfeite nach den 
Vauban'ſchen Bortifications s Principien zu dem Befeſtigungsrayon 
eingelöft und einbezogen worden find. 

Die Grundbücher dieſer Realjurisdiction fangen erft von der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts an. 

ad U. B. 6. 

Da fi) in unferer III. Periode die Berhältniffe der ver: 
fhiedenen Gattungen der gutsherrlihen Unterthanen gegen jene 
ber IL (Seite 148—152 inclus.) gefeglih nicht geändert haben 


1) Refeript vom 22. Mai 1648 in Weingartens Eoder Seite 260, 

2) Reſeript vom 80. Decemb. 1652, 24. November 1666 und 20. April 1668, 
in Weingartens Coder Geite 299, 858 nub 856, 

3) Reſeriptenbuch der Appellations: Kammer ab 1771 Nr. XIU, Seite 417. 
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und nur durch Anmaflungen der Obrigleiten unb deren Beamten 
bedeutend drüdender geworden, fonad Feine nenen Normative 
in Bezug auf die Berfaffung und das Verfahren ber Gerichte der 
land» uud lehentäflichen Obrigfeiten erlaffen worden find, fo kön- 
nen bier lediglich diejenigen wichtigeren Verordnungen angeführt 
werden, welche ans Veranlaffung der obrigkeitlichen Ausfchreitungen 
in ihren Iurisdictionsgerehtfamen zu deren Abftellung erfloffen find. 
Berorb- Es wurde nämlich 

nungen ges 1. dur Refeript vom 21. Feber 1717) den Obrigkeiten 

—8 unter Wiederholung der Unterſagung ſämmtlicher bereits mit mehre— 

druückungen. ven Patenten (Seite 217) gerügten Bedrückungen anbefohlen, „ihre 
„Untertbanen chriftlich und mildiglih zu tractiren, und mit denſel⸗ 
„ben fo umzugehen, damit fie fammt Weib und Kindern leben nnd 
„dem gemeinen Wefen zum Beten erhalten werben könnten" — 
benfelben auch eingefchärft, die Züchtigung, Gefängniß und Beſtra⸗ 
fung ihrer Unterthanen fo einzurichten, daß diejelben weder an Leib 
und Leben noch an ihrer Nahrung gefchädigt werden; hiebei wurde 
auch dem königl. Procurator verordnet, jedes fchwere Vergehen der 
Obrigkeiten gegen ihre Unterthanen der Tönigl. Statthalterei zur 
Nemedirung oder zur Beantragung der von höchſten Orten auszu- 
meffenden Beftrafung anzuzeigen; 

2. wurde den Obrigfeiten durch Refeript vom 4. Feber 1700 
verboten, zur Wahrung ihrer eigenen Gerechtſame bei den unter- 
thänigen und Schubftädten und Märkten Fiscuſe zu unterhalten, 
und anbefohlen, ihre Rechte bloß durch Bevollmächtigte (Actuarien) 
in Acht nehmen zu laffen?) ; 

3. find die Unfüge, die Gontributionslaft von, zum obrig- 
feitfichen Genuffe eingezugenen, uneingelauften Ruftifalgründen anf 
die Unterthauen zu wälzen und Unterthanen von ihren einge: 
kauften Wirthfchaften auf andere zu verfegen, durd; Hofdecrete 
vom 31. Juli 17502) und 15. Mai. 1770 *) mit Strafandrohun⸗ 
gen abgeftellt, aud) 


1) BWeingartens Coder Geite 725-729. 

2) Ebendaſelbſt Seite 630. 

3) Maria Therefias Geſetzſammlung, Band I, Seite 192. 
4) Ebendort Band VI., Seite 207. 
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4 die frliheren' Bedrũckungsverbote unter der Regierung 
Maria Thereſias mehrtnal republixirt worden; weiters 

5. hat fi eben dieſe hohe Regentin zur dimomhaltung von 
Forderung unbilliger Gebühren für politiſche gerichtliche "und Tar 
bularamtshandlungen der Obrigkeiten und ihrer Beamten. bewogen 
gefunden, eine eigene ‚ben Ramen Actidenzpatent führende Tax⸗ Aceidenz⸗ 
ordnung den 15. Mai. 1779 zu erlaſſen "), melde, theifweife big patent. 
zur Aufhebung der Vatrimonial Gerichtsbardeiten ihre Geltung be⸗ 3F 
halten hat. 

Schließlich iſt den Obrigkeiten Ste zebuhrende Sorgfalt für 
das unterthänige Baifenvermögen unter ſonſtiger Verautwortlich⸗ 
keit für alle aus ihrer Fahrlaſſigkeit rneielig entftandenen Scha⸗ 
den aufgetragen worden ®); 2 j 

‘Weber die Form ber. Geritsbgrfeitsverwüftung und über bie 
Zufammenfegung der obrigfeitfichen Gerichte ſind in. der‘ HI. ‚Beriobe - _ 
feine. näheren Normative erfchienen, daher "verblieb 28 rüdfichtlid 
derjelben- bei ber früheren (Seite 162) belannt oegebenen Ver⸗ 
faſſung. U 

Die Anlegung von Grundbůchern über. bie unterffänigen Grundbu⸗ 
Beſitzſtaͤnde dürfte bei den obrigkeitlichen Aemtern ſchwerlich früher Heranle⸗ 
als ‚in dem dem Iren Vieriel des ſtebzehnten Jahrhundertes einge— bung. 
‚treten ſein, da und außer ben‘ toeisbergänmtlicien ; feine aus- einer 
älteren Zeit. herrührenden Grundbucher vorgekommeit ſind. 

"Das hochſte uns befennt- gewordene Alter weiſen · die bei" dem 
Smichower Beʒrlsgerichte vorhaudenen Grundhlicher. der Herr⸗ 
ſchaften Tuchomẽeritz ab a0:1616 uud Ehroftian, bom. Bedrundunge- 
jahre 1620 nach. J 

Von der dritten Gattung der. befonbern vaitte haben fich Driue Gat⸗ 
ſaͤmmtliche Arten bis auf eine einzige, ‚nämlich: Diejenige, : welthe, aan 
Seite 169. bis 161 als Gerichte der Deutſchen beſprochen worden gericht. 
ift, während unſerer III; Periode. im! auftechten Slande erhalten. | 
‚Bon den. ehemaligen Gerichten der Deutſchen -find jene: zu Prog 
auf das Nebenrecht der Kreuzherren mit dem rothen Stern am 
porit und die im Lande beſtanbenen auf die obrigkeitlichen Ge⸗ 
1) Abgedruckt in eben- dieſer Sammlung Yand- VI, Srite 289-249. 


2) Hofdecret vom 28. .Oct.1770, abgedrudt ebendort Band VL, Seite. 308, 
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riäte der Dominien, innerhalb deren Bereiche die urfprünglichen 
Freirichter und Erbfchulzereien gelegen waren, übergangen. 
AdM.C.1. 


Nach Unterdrückung der Revolution vom Iahre 1618 bis 1620 
durch die Befiegung der, aus verfchiedenartigen Urfadhen, hauptfäch- 
fich wegen beeinträchtigter Religionsfreigeit in Aufruhr gerathenen, 
utraquiftifchen Stände Böhmens kam bie Geiftlichfeit durch deren 
Erhebung zum 1ter Stande des Königreiches ) wieder zu ihrer ehemali⸗ 
gen bevorzugten Stellung, mithin auch die geiſtlichen Gerichte zu der 
durch bie Statuta provincialia des erften prager Erzbifhofs Erneft 
denselben zugewiefenen, von uns bereits Seite 152 bis 156 befproche- 
nen Thätigfeit und Competenz, welche gleich urfprüglich darin beftanden 
hatte, daß die geiſtlichen bei den Konfiftorien beftandenen Gerichte 

1. die Perfonal- und Strafbehörde?) für die geiftlihen 
Berfonen ihres Sprengels ; 

2. die Eaufalinftanz in Ehetreunungs-, Scheidungs: und 
VBerlöbnißfachen ?) ; 

8. die einzig competente Erfenntnißinftanz in jenen geiftlichen 
Angelegenheiten, welche, die Kirchenzucht, deu öffentlichen Got» 
tesdienft, das PWredigeramt, die Austheilung der h. Sacra- 
mente, bie Beurtheilung ber Glaubenslehren betreffen, endlich 

4. die in Sachen gemifchter Ratur (in rebus fori mixti), 
wozu bie Gegenftände der Aſyle, des Patronats, der Begräb- 
niffe in geweibter Erde sc. gehören, mit den politifchen Stellen 
und weltlichen Gerichten gemeinſchaftlich wirkende Behörden ge⸗ 
weſen ſind. 

Die Confiſtorien durften aber ihre Urtheile und Erkenntniſſe 


ae nicht ſelbſtſtändig exequiren, fondern mußten hiezu jedesmal bie 


Competenz. 


“Mithilfe der weltlichen Gerichte durch Anfuchung derfelben bei der 
politifchen Landesbehörde in Anſpuch nehmen. 
Der Grund zu diefer Einfchränfung der geiftlichen Gerichts- 


1) Zeuge verneuerter Landesordnung A. XXIV. 

2) Siehe Stadtreht 4. XLIV., 8.5 und A. LXI; dann Maria Therefias 
pein!. Gerichtsordnung Art. XIX. $. 20. 

3) Ebendort €. XXX VI. 


— 341 — 


barkeit war die Verhütung allenfallſiger Eingriffe der ‚geiftlichen. in 
die weltliche Negierungsgewalt.') 

Diefe Competenz erfuhr während unferer UI. Geſchichtsepoche 
noch mehrere Beſchränkungen, von welchen wir die wichtigeren wie 
folgt anführen: 

Es wurde nänılid) 

1. in Betreff der Berhängung von Ercommmticationen durch 
mehrere Referipte ?) anbefohlen, daß ſolche ohne eine vorläufige Zu⸗ 
ftimmung der politifchen Behörden nicht auszufprechen, um fo we⸗ 
niger alfo zur Öffentlichen Bekanntmachung zu bringen feien; weiters 

2. verordnet, daß Streitigkeiten über Patronatszuftändig- 
feit und Behentbezug vor die Schranken des Fönigl. Landrechtes 
gehören follen;?) 

3. ferner beftimmt, daß in Eheſcheidungsſachen die Bemeſſung 
des Alimentenbetrages und der Höhe der etwa rückzuſtellenden 
Mitgift für den ſchuldloſen Ehetheil dem weltlichen Richter 
zuftehe ; *) 

4. ift durch ein weitläufiges Normale einerfeits die Einfluß- 
nahme der weltlichen Behötbe auf die Verlaffenfhaftsabhand- 
Iung eines in einem weltlichen Haufe verjtorbenen Geijtlichen und 
andererfeits jene der geiftlihen Behörde bei-in einem _geiftlichen 
Haufe eingetreteneri Zodesfalle einer weltlichen Perſon regulirt 
worben °) ; . 

5. wurde durch das. jogenannte Geſpenſterpatent 9) verfügt, 
1) Siehe Reſcript vom 16. Juli 1691..Weingartens Codex Seite 548 
2) Rejcript vom 26. März 1679 in Kittlig manuferiptl. Geſetz⸗ Index IL Bd. 

Seite 105; und vom 22, Juli 1706 in Weingartens Cobder 650, 651, 


dann Hofdecrete vom 16. Juli und 1. October 1765, Gefeßfammlung 
Marin Therefias Band V., Seite 352 und 377. 

8) Declarat. vom 29. Zuli 1681, Weingartens Coder Seite 263 und ddto, 
9. Juli 1659, ebendort Seite 368. . 

4) Statthalt. Intimat vom 10. Mai 1689 im Gub. Archiv und in Kittlig 
manufcriptl. Geſetz⸗-Inder O. Theil Appendix pag. 125, vorfindig im ‘der 
Univ. Bibliothel, dann Hofdecret vom 20. October 1758, Geſetzſanunlung 
Maria Therefias Band II; Seite 248. 

5) Pragmatit im anderen rothcarmoifinfarbenen Quatern ber Rovellen Lit. A. 
3 vom 14. Febr. 1729, au in Contin. Codicis ab 1728 pag. 8 et sequ. 

6) Berorduung vom 1. März 1755, Geſcbſammlung Maria Therefias III. Bo. 
Seite 172 und 173. 
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daß wenn Anzeigen “über Geſpenfter, Hezerei, Schatgräberei und 
angebliche Beſeſſenheit vom Teufel vorkommen, die Sache nicht von 


ber. Geiſtlichkeit jelbitftändig, jondern gemeinſchaftſich mit der poli- 
tischen Behörbe. unter Beiziehung eines ‚vernünftigen, Phyficus zur 
Entdeckung des verborgenen- Betruges unterſucht werben’ ſolle, wie 
auch, daß ‚ber Geiſtlichkeit ohne vorläufiges Einverſtändniß mit 
der politiſchen Behorde das Srorcifren nicht erlaubt ki N, 

. Endlich ° 


„6: "wurde zur meegullrurg der Gebühren für gaftliche Functio⸗ 


Enoſſunem mei: ‚eine Stolatororduung für das Konigreich Böhmen erlaſſen ?). 


.der Stola⸗ 
tarorbnung 


Borbehal: 
tene Sins 
. denabfolus 
tionsfälle. 


Bei’. der gegenwärtigen Beſprechung der geiſtlichen Gerichts⸗ 
angelegenheiten - fanıı "die. vom Kaifer- Ferbinand IT. mit dem Papſte 
Urban VIIT dto, 22, Mär; 1630 geſchloſſene Ueberrinkunft (con- 
tractüs saliey®} nicht unerwähnt gelaffen werden, kraft welcher 
dieſer Mouarch für fi und ſeine Nachfolger auf. ewige Zeiten 
der boͤhm. Kirche und Geiſtlichkeit zum. Erſatze der berfelben 
durch die mehrjährige Rebellion im Lande verurſachten Schäden 
an unbeweglichen und beweglichen Gütern, wie auch am Rechten 
and. Gereöhtfamen; gegen "Abtretung aller hieraus entſpringenden 
Erſatzanſprüche ar Handen der. Frone Böhmens, vom 1. März 
1630 anfangend ben Bezug eines Beirags pr. 16 fr. ‘für jede 
Großkufe erzeugten ‚oder eingeführten Salzes zugeftanden · und zu 
deren beliebiger Verwendung. abführen zu laſſen, ſich - verpflichtet 
hat, welche Abgabe die fogenannte Cassa'salis gebildet hat. 

Nicht minder:fei auch bemerft, daß viele im Beichtſtuhle ein- 
bekannte Sünbenfälle von dent gewwöhnlichen Seelforgern ‘nicht ab- 
ſolvirt werden biseften, fondern. bie’ Beuttheilung, ob und unter 
welchen Bedingangen die Abſolution zu ettheilen ſei, einer hoheren 


geiſtlichen Behörde überlaffen werben mußte. 


1) Berorduung vom 27. Juni 1768; ebenbafelbft Seite 416. 

3) Stolatarordnung vom 30. Mai 1780. Geſetzſammlung Maria Thereflas 
I. Band, Seite 167— 186, auch gbgebrudt in Rothe Geſetzſammlung Bd. 
VIIL, Seite 216.bis 237. 

9) Verbicher im landtäfl. dritten Bertaufe quatern vom Jahre 1630 sub B. 20 


et sequ. und abgebrudt in Beingartens Faseicul, dir. jur. II. Theil, 
Seite 3445. 
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Das Verzeichniß dieſer von der prager Synode reſervirten 
Confeſſionsfülle kommt vor in Weingartens Vindemien Seite 146 
bis 148,1) 

Durch die uns bereitwillig geftattete Durchſicht der Archivs⸗ 
acten des prager erzbifchöflichen Eonfiftoriums haben wir die voll 
kommene Ueberzeugung von der praftifchen Nichtigkeit ber vorftehens 
den Angaben über die Iurisdictionscompetenz der in Böhmen fo- 
wohl bei den prager erzbifchöflichen als auch bei den Fönig: 
grätzer und leitmeriger Diöcefanfigen beftandenen, mit beren Con⸗ 
fiftorien vereinigt gewefenen geiftlicden Geridhtshöfe und neben- 
bei aud die Kenntniß erlangt, daß bei benfelben der jeweilige 
Generalvicar jedes Kirchenfürften der Präfident, die vom letz⸗ 
teren gewählten geiftlichen und weltlichen Eonfiftorial-Räthe 
aber die Beifiger und Stimmführer gewefen find. 

Nah Ausweis der im prager Confiftorialardhive feit dem 
Jahre 1622 in mufterhafter Ordnung in großen Almern und Re 
giftratursgeftellen aufbewahrten Acten, über welche ein in zwei Ab» 
theilungen, nämlich in bie Judicialia und Matrimonialia zerfaflender, 
alphabetiich nad) dem Namen der Parteien geführter Index befteht, 
war das Verfahren bei den Eivil- und Matrimonialprocefien 
aceufatorifch und fchriftlich, bei den Unterſuchungen über Ver⸗ 
brechen und Vergehen ber Geiftlichen aber inguifitorifch theils jchrift- 
lich theils mündlich — und zwar der Form nad) bei den erfteren den 
Beftimmungen der Landesordnung entiprechend, in letteren aber 
zugleich nad) diefer dann nad jener der als Subſidiarrecht geſetz⸗ 
lich geltenden Stadtrechte eingerichtet, und bei beiden Proceburen 
die Intervenirung von Advocaten in vollem Umfange zuläffig. 

Wenn zur Eutfcheidung eines Rechtsfalles weder die böhm. 
Eynodolftatute, noch die vorgenannten beiden böhm. Cardinalgeſetze 
ausreichten, wurde zu bem eanonifchen Rechte und den ‚päpft: 
lichen Decretalen die Zuflucht genommen. 

Ueber den Zug der Berufung gegen die Urtheile ber geiftlihen 
Gerichtshöfe, welche nicht conceptive in den Acten erliegen, ſondern 
gleich nach der Schlußfaffung in die Rathsprotocolle und Sentenzien- 


1) Borfindig in der Mufeumebibliothel unter Bezeichnung 11. F. 86. 


Verfahren 
bei den 
geiftlichen 
Gerichten. 


Das alade: 
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bücher eingetragen worben find, werben bie Notizen bei der Ab- 


handlung über die höheren Inftanzen ber III. Periode vorlommen. 
Ad. 1.C. 2. 


Das alademifhe Bericht gewann in unferer IIL Beriobe 


mifhe Ge 1, einerfeits eine geregeltere Verfaſſung, erlitt aber 2. anderer 


richt. 


Kompetenz 
desſelben. 


Einſchran⸗ 


kungen des⸗ 


ſelben. 


ſeits bedeutende Cinſchraͤnkungen bezuglich der urſprünglichen Au⸗ 
tonomie. 


Adi. 


Nachdem die durch längere Zeit in zwei Theile, die theolo- 
giſche und philofophifche, dann die juridifge und mebicinifche 
Facultat getrennt geweiene prager Univerfität durch das Unions⸗ 
Decret vom 23. Februar 1654 ') wieder unter der Benennung 
Carolino-fFerbinaudeifche Lniverfität vereinigt worden war, wurde 
durch die Nejcripte vom 8. Yuli und 16. September 1654*) ber 
alademifche Magiftrat dergeftalt neu conftituirt, daß derſelbe aus 
dem jeweiligen Rector magnificns, aus einem vom Könige zu 
ernennenden Superintendenten, aus ben A Deranen, und dann aus 
den A Senioren ber Facultäten beftehen, und feiner Iurisdiction alle 
immatrienlirten Studenten, Officialen und Akademiker ſowohl 
in Ginil-al8 auch in Criminalſachen, in foweit die letzteren nicht 
das Öffentliche Recht und die Sicherheit im Staate (jus et statum 
publicum) betreffen, zugewieſen fein follen; auch wurbe Durch fpätere 
Erläuterungen und Entfcheidungen beftimmt, daß bie matriculirten Doc⸗ 
toren und Licentiaten, fo lange felbe leben, — dieſem Gerichte unter» 
ftehen, auch deren Witwen und winderjährige Kinder, jo lange erftere 
im Wittwenftande fich befinden und letztere nicht großjährig werben, 
unter dieſer Jurisdiction zu verbleiben haben, und daß die Verlaſſen⸗ 
Ichaften diefer Perfonen bei demjelben abgehandelt werden follen. ?) 


Ad 2. ift gleich bei der Organifirung des alabemifchen Ma⸗ 
giftrats vom Jahre 1654 angeordnet worden, daß die Ausſprüche 


1) Stehe Wenzel Tomels Geſchichte der prager Univerfität (Prag 1849) ©: 276. 

2) Abgebrudt in Weingartens Coder Seite 804 und 3086. 

8) Declar. und Hejcripte ddto, 2. März 1657, 20. Augnft 1670, 6. Detober 
1674, 29. November 1684, 9. Feber, 14. März und 28. Septemb. 1686, 


dann 19, April 1688, 27. Juni 1689 in Weingartene Cober Seite 803, 
875 409, 488, 585. 
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desfelben nicht mehr inappellabel fein follen, fonbern über Be⸗ 
rufung ber oberen Yubicatur der Fönigl. Appellationsfammer auf 
dem prager Schloffe zu unterliegen haben; welche Beftimmung durch 
bie fpätere Declaration vom 21. November 16597) wiederholt 
worben ift; weiters wurde durch die Refcripte vom 14. März 1686 


und 19. April 1688?) verordnet, daß in den Eriminalgegenftänden 


die geiftlihen lieber des akademiſchen Magiftrats, weder bei 
den vorbereitenden, noch bei den Echlußberathungen mitſtimmen, 
fondern durch zwei zur Completirung der erforderlichen Anzahl von 
9 Stimmführern aus dem Univerfitätsgremio beizuztehende, und 
nad) der Halsgerichtsorönung Karls V. Art. 3 bis 5 zu beeidigende 
Doctoren erfeigt werden follen; endlich wurde mittelft Declaration 
vom 6. Mai 1694 2) feftgefet, daß die in ben Häufern ber Uni⸗ 
verfität (über welche fowie über einige zur alademiſchen Juris⸗ 
diction gehörige Gerechtigkeiten der alademifche Magiftrat ein eigenes, 
gegenwärtig im vereinigten Landtafel- und Grundbuchsamte erlie- 
gendes Grundbuch geführt hat) *) wohnenden Leute nur infofern 
ber Gerichtsbarkeit des akademiſchen Magiftrats unterftehen follen, 
als diejelben keinen Bürgereid der Stadt abgelegt Haben. 

Durch die und bereitwillig geftattete Einfichtnahme der in bem Verfahren 
Univerfitatsarchive vorhandenen Acten und Sentenzbücher haben wir bei net 
die Ueberzeugung gewonnen, daß das Verfahren in Civilſtreit⸗ 
fachen fchriftlih und 4 Satzſchriften umfafend, die Grim.-Unter: 
ſuchungen aber inquifitorifch gewejen feien, und dag fi in den 
Eutfcheidungen auf die Stadtrechte und Crim⸗Geſetze bezogen wurde. 

Dur Refeript vom 29. Feber 1712°) wurde anbefohlen, daß Unterfärift 
der alademifche Magiſtrat feine Erläffe und Berichte mit der namentli⸗ der Erläfle 
hen Unterfchrift der anweſenden Stimmführer auszufertigen habe. besjelben. 

Das äÄltefte noch vorhandene Urtheilsbuch datirt vom Jahre 
1653, es ift aber noch ein älteres Buch, nämlich ein liber testam. 
ab 1651 im Univ.-Archive vorfindig. 


1) Siche Weingartens ober Geite 887. 
2) Ebendort Geite 496 bis 499. 
8) Ebendort Seite 570. 


: 4) Liber viridis Nr. 6. Universitatis pragensis, beginnend von dem J. 1780. 


6) Siehe Weingartens Coder Seite 699. 
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Aus Anlaß der Beiprechuug des alabemifchen Gerichtes, welches 
in der zweiten Hälfte des 18. Sahrhundertes den Namen eines 
akademiſchen Gonfifloriums angenommen hat, wird bier noch 
angefügt 

Vorrecht a) daß durch Reſeript vom 4. Jäner 1654’) dem jeweiligen 
ber weltlis prager Erzbiſchofe ftatt bes früheren Protectorats das Ganz 
or. celarat der prager Univerfität übertragen wurde ; 

b) daß den weltlichen Profeſſoren derfelben durch Refolution 
vom 26. April 1651 °) als Bclohuung und Erkenntlichkeit für die 
Verdienſte der Studentencompagnie während ber Belagerung der 
Alt- und Neuftadt Prag durd die Schweden gegen NReverfirung 
zur Zragung ber bürgerlichen Laften (ad onera civica) das Bär: 
gerrecht (jus tabularum et municipii) unentgeltli und ohne 
weitere Habilitirung crtheilt wurde, wodurch biefelben laudtafel: 
fähig geworben find, endlich 

c) daß die Theilnahme an der alademifchen Iurisdiction und 
“an der Landtafelfähigkeit auf die Wittwen und WBaifen der welt- 
lichen Brofefforen bid zur vorangedeuteten Aenderung ihres Standes 
durch Referipte vom 20, Auguft 1670 und 27. December 1699 ?) 
ausgedehnt worden fei. 

Ad1.C.3. 

Militärge- Uber die Verfaffung ber Militärgerichte in Böhmen und 
richte Som: {her deren Verfahren fowohl in Eivil- als Criminal⸗Juſtiz⸗ 
— angelegenheiten können wir bis zum letzten Drittel des Zeitraumes 
unferer III. Periode etwas Geſetzliches oder geſchichtlich Verläßliches 
nicht berichten, weil es uns trog aller Bemühungen nicht gelungen 
ift, in den hierländigen Archiven, Negiftraturen und Bibliotheken 
außer den 81 Sriegsartifeln Ferdinand III.“ und dem Kriegs⸗ 
disciplinpatente Reopold I. vom 30. Juli 1677, dann deffen fogenann- 
ten Artitelsbriefen von 1665, 1668, 1672 und 1682,°) welde 
fämmtliche Gefege von Militärgerichten und von dem bei deufelben 


1) Eiehe Kittlik Appendir zu feinem Inder der Geſetze pag. 55. 
2) Weingartens Coder Seite 278 und 149. 

8) Ebendort Seite 375 und 629, 

4) Abgedrudt in Weingartens Fasc. div. jur. Seite 201 bie 207. 
5) Detto in defien Coder Seite 423 bis 425. 
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beobacheten Berfahren. nicht die geringſte Erwaͤhmung enthalten, andere 
dieſe Gegenſtände betreffenden Normative aufzufinden. . | 

Erft unter der. Regierung der Raiferin Maria Thereſia ift 
| ‚einige Klarheit in. dieſe Legislaturs-Kategorie dadurch gekommen, 
daß biefelbe durch die Iyvisdiefionsnorma zwiſchen den Civil⸗ 
und Militörgerihten ‚vor 14. September 1745 ) über die Com⸗ 
petenz dieſer beiden Gattungen von Gerichten in 31 Artikeln aus— 
führliche Beſtimmungen feſtheſtellt bat, von welchen hervorgehoben 
. wirb, „daß nur bie in wirklichem Militärdienfte ftehenden. oder 
„ihre Portion vom Militärätar. beziehenden Perſonen“ der Mi⸗ 
litärjurisbistion. unterſtehen ſollen daß alſo die mit Beibehnltung 
des Militärharafters- ‚guittitten Offieiere. vie aud) die. hei ihren. 
Ehemäunern im Felde oder in der Garnifon nicht befindlichen 
Dfficierd= Gattinuen, auch deren Wittiven, Ferner! die: zu den 
Sosidftänden gehörigen Dfficiere- (außer in Militar⸗Verbrechen 
und Schnuloklagen auf Gage) ben Eivilgerichten · zuſtanhig waren. 

Dieſe Norma erfuhr durch die Pragmatik vom 31. Deeember 
1762 2) eine. bedeutetide Umftaltung, denn nach den 80 Artikeln 
derſelben wurben.die. mit Militärdharafter verabfdjiebeten Offi⸗ 
tiere, bie Feldmediker und Chirurgen, infolange :diefelben beim 


Militär engagirt find, -die Officiersehefranen, Wittwen und 
minorennen Kinder der Mitttärjurisdtetion zugewieſen, und’ nehft- .. 


dein über die Cauſalagenda und das Benehmen mit den Civil 
gerichten, Vorſchriften ertheilt, welche nachzuleſen dem Privatſleiße 
ber genaneren Rechtsfotſcher überfaffen bleibt. ' " 


: Um. auch. für: biefenigen Mikitärperfonen, die im Dienfte; anf 


Commanden oder mit Urlaub .anfer dem Standorte ‘ihrer Re—⸗ 
gimentsgerichte ſich befanden, oder zufolge ihres hohen Militär: 
charakters ‘deren. Jubicatur nicht unterliegen -fonnten, wie auch für, 
| jene; welche‘ einer. m keuem beſtimmten Regimente eingeifeilten. . 
Militãrbranche angehörig, oder in den Penfiousſtaud ge⸗ 
treten wären, oder: endlich den Kriegedienft mit Beibehaltung des 

Militarcharakters mittirt hatten, einen angemeſſenen mili- 

täriſchen. Gerihtöhof zu. gründen, hat dieſelbe Raiferin bei jedem 


1) Abgedruckt in Maria Thereſias Seſchſarrilung Band L, ‚Eeite 10-28, 


9 Ebendoxt Band u, Seite 105 bis 113. 
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Zandesgeneral-Commanbo, fomit aud in Böhmen dur das, 17 
Artikeln umfaffende, Patent vom 24. März 1753 ein Judictum 
delegatum militare mixtum aufgeftelit,') und deſſen Belegung 
dergeftalt regulirt, daß dasjelbe aus dem Landescommandirenden 
Generalen als Bräfidenten, dann aus einem Oberften, zwei Civil⸗ 
Iuftizeäthen, von dem für Adelsperfonen befteliten Gerichtshofe, 
und aus dem Stabsanuditor des betreffenden Landes als Beifigern 
beftehen und demfelben ein geſchickter Dfficiant von der Landes⸗ 
juftigftelle als Actuar beigegeben werben ſolle. 

Diefes Collegium hatte wöchentlich wenigftens einmal Vor⸗ 
mittags in ber Wohnung des Präfldenten eine Situng zu halten, 
bei welcher ber Bräfident nach der Majorität das Concluſum zu 
ziehen hatte. 

Bei Gleichheit der von je einem mititärifhen und einem 
Eivilheifiger abgegebenen Stimmen war ex zu birimiren berechtigt, 
falls aber die Gleichheit der Meinungen von ben Beifitern einer 
Kategorie fich gebildet hatte, wurbe berfelbe verpflichtet, ben Gegen- 
ftand dem Erkenntniſſe des Hofkriegerathes zu unterziehen. 

Der Gerichtsbarkeit desjelben unterftanden nebft den vorwärts 
bezeichneten Perfonen die im Lande liegenden Regimenter, wenn 
felbe in corpore belangt wurden, die im Lande befindlichen Ge- 
neräle, wenn fie nicht Rändifche Landlente waren, die Regiments- 
Obriften, die Generalftabsparteien, dann das zur Hansartillerie, 
zum Gommiffariate und zum Schiffsamte gehörige Perfonale. 

Diefes Gericht Hatte auch Sorge zu tragen, bamit glei) nad 
Kundmachung der Teſtamente ber feiner Jurisdiction unterftehend 
geivefenen Erblaffer den Pupillen derfelben von den Eivilbehörben 
tangliche Bormänder beftellt würden. 

Berufung Bon den Entfcheidungen biefes Gerichtshofes konnte binnen 30 
an die hof: Tagen an bie hoffriegsräthliche Juſtizabtheilung revidirt werden. 
triegeräth: Welche Gerihtsordnung diefer Yuftizhof zu beobachten haben 
liche Juniz⸗ werde, follte erft fpäter beftimmt werben. Dieſe Beitftellung ift durch 


abtheilung. 
die Suftiznorma v. 25. Juni 1754 °) erfolgt. 


1) Ebendort Banb IV., Seite 133 bis 142. 
2) Abgedrudt in Dr. Joſeph Weflely „Handbuch des gerichtlichen Verfahrens“ 
(Prag 1839) Seite 693 bis 719. 
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Delangend die Strafjnftizpflege beim Militärgerichte wird zur Strafiuſtiz⸗ 
Kenntniß des geneigten Lefers gebracht, daß bie zwiſchen Militär Pfliege. 
und Civilperfonen vorfallenden Schimpf- und Injurienhändel ge- 
mäß Refolution vom 21. December 1754 zur Berſchaffung ſchleu⸗ 
niger Genugthuung von den Judiciis deleg. mil. mixtis un: 
terfucht und zur allerhöchſten Eutfcheidung vorgelegt werben 
follten ') und daß in Betreff anderer ftrafbarer Handlungen zufolge 
ber Kriegsartilel und der Hoffriegs-Verordnung v. 9. April 1769 °) 
nad) den "Vorfchriften der Thereſianiſchen peinlichen Gerichts. 
ordnung mit Derüdfichtigung der in ben erfteren genau bezeichneten 
Abweichungen zu pflegen geweſen ift, welche fich hauptfädhlich auf 
mititärifche Verbrechen und auf die Sufammenfegung ber Kriegs⸗ 
gerichte bei den Regimentern, Eorps und Militärftationen, wo eigene 
Garnifonsanditore angeftellt find, bezogen haben. 

Das Verfahren in Civilſtreitſachen und in den Gefchäften Berfoßren 
des adelichen Richteramtes ift durch die 88. 53 bis 99 der In Civil: 
vorerwähnten Juſtiznorma für alle Militärgerichte regulirt worden. — — 

Uns war wegen Abgang von Streitacten aus der älteren Zeit Richter⸗ 
nicht möglich geweſen, eine factiſche Kenntniß über die damalige amts⸗ 
Rechtsprocedur der Militärgerichte zu erlangen. Sachen. 

Einige ſpeciell für den Militärſtand gegebene Geſetze können 
wir nicht unerwähnt laſſen, nämlich a) das Verbot der Schnl⸗ 
dencontrahirung der Dfficiere über die Betragshöhe einer Mo- 
natögage, b) die Zuläſſigkeit der Erequirung bes Gagebezuges, Syecialge⸗ 
jedod nur auf ein Drittheil, dann c) die Unanwendbarkeit der fee fürdas 
Perſonalexetution durch Arreftirung ?) und d) die Befhränfung Militär. 
ber Ehen der Dfficiere in der Art, *) daß folhe nur gegen Be⸗ 
ftellung einer Gaution bewilligt werden durften, deren Zinfenertrag 
zue Verforgung der in den Wittmenftand gerathenden Dfficiers- 
gattin bis zu deren Abfterben, oder Austritt von der Militärjuris- 


1) Ebendort Band II., Fol. 480. 

2) Angeführt in Bergmayers Vorerinnerung zum militär: peinl. Berfahren. 
(Wien 1812.) 

3) Patent vom 2. Juni 1753, abgebrudt in Maria Thereſias Geſetzſammlung 
Band IL, Seite 152 bis 155 und vorfindig im Nefcriptenbuch des Appell. 
Gerichts Wr. VII pag. 276 bis 289. 

- 4) Hofrefcript vom 28. Febr. 1750. Ebendort Band T., Seite 142. 
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diction durch Wiederverehelichung an eine. Civilperfon zu diene 
hatte, endlich e) daß von’ den ans dem Militär in die Civiffuris- 
bietion abziehenden Berlaffenfchaften die Entrichtung eines Abfahrts⸗ 
geldes von-5 und beziehungeweife 10 p&t: zu Handen des Inva⸗ 
lidenfondes eingeführt worden fft. "). Das. geringe‘ Abfahrtögeld 
wurde entrichtet, wenn das in die Civilgerichtsbarkeit übhergehende 
Vermögen einer ehemaligen Mifitärperfoni "In. der: Erblanden ver⸗ 
blieb, das höhere dagegen, wenn basfelde in das Ausland gelangte. 

Da das Aufhören der in der’ II. Perivbe beſtanbenen Gerichte 
der Deutſchen ˖bereits vorwaris i in Kurze crwahnt worden iſt, ſo 
erübriget noch on | . 

Juſtiz⸗ ‚ad. Ü. 4. 
“don ben defonderen Gerichten ber guden bieicuigen Notizen 
Über deren Verfaſfung' mitzutheilen, weiche aus den Geſthen unferer 
- DL Periode hervorgehen. 
Wie fhon aus dem Seite 231 hie 235 geieferten Auszuge 
von den Privilegien. der Juden in Bohmen erſichtlich iſt, hatten 
dieſelben ihre Aelteſten und Richter. 

Die Competenz der feßteren . umfaßte die Perſonalgerichts⸗ 
barkeit über fämmtliche, im, Lande eine ‚einzige Gemeinde bil- 
denden Iſraeliten inſofern, daß ein Jude von ejnem Juden bei ſeinem 

Gerjchtſtuhle ‚geklagt: werben mußte, die Chriften. waren aber be- 
ffugt, einen Inden vor dem chriſtlichen Gerichte ſeines Wohnortes 

| zu klagen.“ 
Bernfunge Gegen den Ausſoruch Pr jübifchen. Gerits, sing die, Be 


Smpans zufung alt. die Appellatiouskammer. 
anbietet Eine Criminal: Gerichtsbarkeit ftand dem Indenrichter über 


der Crim. jũdiſche Verbrecher nicht u, ſondern dem sompetenten chriſtlichen 
“arte Halägerichte, ®) 

Wereinis Weil das Iudenrichteramt nur aus dem Kidter, emem Bei⸗ 
gung mit figer 'nebft einem unbeeideten Schreiber deffanden hatte, Jo fand 
nen Kalſer Leopold L ſich veranlaßt, durch Reſtript vom .26. ‚September 


1) Botent vom 28. Mir, 1750, 8 1a. Ehyndort Bam: L. Seite 160 u. 461, 
2) Ferdinand. IH. Souflrmationspatent der ubenppipitegien. vom. 8, April 
1648. Weingartens Coder Seite. 253 bis 37. ern 
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1684?) dagfelbe mit dem aus 22 Individuen beftehenden Amte 
der Indenälteſten zu vereinigen, und noch durch 5 aus der Juden⸗ 
gemeinde beizugebende taugliche PBerjonen zu verflärfen, wodurch 
ein Collegium von 27 ftimmfähigen Mitgliedern conftituirt wurde, 
welches wochentlich Amal durch einen Senat von wenigftens 9 
Berfonen das Richteramt auszuüben hatte. 

Bei diefer Verfaſſung verblieb dag Geriht der Inden bis 
zu deifen im Anfange unjerer IV. Periode erfolgten Auflöfung. 


Ueber da8 bei demfelben beobachtete Proceßverfahren kann, Proceßver⸗ 


wie fchon erwähnt worden, bei gänzlichem Abgange von Acten und 
Büchern aus dem Zeitraume unjerer III. Periode etwas Zuver⸗ 
läſſiges nicht berichtet, e8 dürfte jedoch mit größter Wahrfcheinlich- 
feit angenommen werben, daß die bei den bürgerlichen Gerichten 
gefegliche und übliche Procedur, fowohl in Streitfadhen, wie auch 
in den Geſchäften des adelichen Nichteramtes bei dem jüdiſchen 
Gerichte in Anwendung gebracht worden fei, und zwar um fo mehr, 
weil.durd einige aus der Zeit, wo auch ſchon bei den bürgerfichen 
Gerichten das fchriftliche Verfahren als Regel anfgeftellt worden, 
einige Entfcheidungen von der königl Appellationsfammer erfloffen 
und durch den fleißigen juridifchen Schriftjteller von Weingarten 
aufbewahrt worden find,?) durch welche mehrere bei dem Gerichte 
der Judenälteſten mündlich geführte Proceßverhandlungen deshalb 
als geſetzwidrig aufgehoben worden find. 


fahren. 


Nah beendigter Beſprechung der erftinftanzfichen Gerichte Berufungs- 
Böhmens gelangen wir zur geſchichtlichen Darftellung der Beru⸗- behärden 


fungsbehörden während der Dauer unferer IIL Periobe. 

Dieſe Obergerihte waren von zweifacher Gattung, nämlich 
A. zweite und B. dritte Inftanzen. 

ad A. Als erftere beftanden: 

1. Die Appellationsfammer auf dem prager Schlojje über 
bürgerliche Rechts- und Straffadhen der Stadtmagiftrate, des afa- 
demiſchen Mlagiftrates, des Roß⸗, der Neben» und Herrengerichte ; 

2. das Wedel: und Mercantil-Appellationsgericht in 
Brag in Angelegenheiten diefer Commerzgegenftände; 


1) Abgedrudt in Weingartens Coder Seite 487. 
2) Eiche Weingartens Vindemien Seite M. 6 bis M. 11. 


zweierlei 
Gattung. 


Erſte Gat⸗ 


tung. 
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3. die Reviſionscommiſſion bei der königl. böhmischen Hof⸗ 
kanzlei für Nechtsftreite und Steafjuftizgegenftände, welche zur Com⸗ 
petenz des größeren Landrechtes, des Kammergerichtes und des Hof- 
lehengerichtes gehörten ; 

4. bie mit der Tönigl. Hofkanzlei vereinigte oberfte Juſtiz⸗ 
ftelle für Juſtizſachen der bei der Appellationsfanmer mitverwal- 
teten dentſchen Lehenshauptmannfchaft ; 

5. die Inftizabtheilung bei dem k. k. Hoffriegsrathe über 
Berufungen gegen die Urtheile und fonftigen Entfcheidungen der 
Regimentsgerichte und des Jud. del, mil. mixti; 


6. der Fönigl. Kammergraf für Montanſtreite bes kutten⸗ 
berger, und ber königl. Berghauptmaun für jene des joachims⸗ 
thaler Bergbaubezirkes; ferner 

7. das prager erzbiſchöfliche Conſiſtorinm bezüglich der 
Entfcheidungen der bifchöflichen Confiftorien zu Leitmerig uud Ko⸗ 
niggräß, und endlich 

8. der prager Erzbiſchof in Betreff der Urtheile des prager 
erzbiſchoöflichen Conſiſtoriums. 

gweite ad B. Als letztere fungirten 

wei 

Gattung. 1. in den ad A. 1. aufgezählten Rechtsſtreiten und wenn in 
Malefizfachen das unterrichterliche Urtheil von ber Appellation ab» 
geändert worden, die Revifions-Sommiffion (oberfte Suftizftelle) bei 
der böhm. Hoflanzlei, weiters zu Ende der III. Periode nad) Erlaffung 
der Wechjel- und Meercantifgerichts-Eonftituirung vom 23. Decem- 
ber 1763 (Seite 297) aud in Wechfel- und Mercantilſachen bei 
Abänderung der erjtrichterlichen Erfenntniffe durch das Wechſel⸗ und 
Mercantilobergeridt. 


2. Der prager Erzbiſchof als Metropolit über abändernde 

Urteile des erzbifhöflihen Conftftoriums qua geiftlihem Appella⸗ 

tionsgerichte rüdjichtlih der Didcefangerichte zu Leitmeritz unb 
Koͤniggrätz. 

Wo nur Hieraus geht hervor, daß es gegen Ausſprüche des größeren 

zwei In⸗ Landrechtes, des Kammergerichtes, des Hoflehenrechtes, der deutſchen 

ſtanzen wa⸗ Lehenshauptmannſchaft, der Berggerichte, des prager Conſiſtoriums 
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und der Mifitärgerichte als erften Inſtanzen keinen Appellationg-, 
fondern nur einen, nämlich den betreffenden Reviſionsgerichtshof 
gegeben habe. 

Zu den über die Erforderniſſe und Förmlichkeiten des Appella⸗ 
tions⸗ und Reviſionszuges bei jeder Gattung der Gerichte, beſon⸗ 
ders aber zu den Seite 158 und 159, dann 261 und 262 bekannt 
gegebenen Notizen, haben wir beizufügen, daß zufolge Land.-Ordg. 
F. LXXVI bis LXXXII uud der Reſcripte vom 9. Auguft 
1688, dann 7. Iäner 1712) die Vorfrage über die Zuläffigfeit 
einer Reviſion gegen Urtheile der Landes⸗ und Tönigl. Gerichtähöfe 
bei der königlichen Hoflanzlei nad) Erwägung der mit der Anmel- 
dung der Reviſion von der Partei anzugebenden Motive zu ent« 
fcheiden, und nur bei günftiger Erledigung derfelben der Reviſion 
mit Erlegung der Septima litis, mit Xeiftung des Juramenti 
calumniae und mit Erftattung der NRevifionsbefchwerde der Yort- 
gang zu geitatten gemwefen ift. 

Zu deffen Regelung hat Kaifer Karl VI. eine ausführliche 
Mevifions-Procefordnung am 25. Feber 17349) erlaffen. 

Bei Eutfiheidungen jener Gerichte, welche der Appellations- Reviſions⸗ 
kammer unterftanden, entfiel eine Ventilirung der Zuläſſigkeitsvor⸗ Be 
frage zur Gänze; e8 mußte zufolge Reſcriptes vom 17. October 
1692?) jede in gehöriger Friſt erfolgte Appellationsanmeldung 
durchgeführt, und zur oberrichterlichen Entfcheidung gebracht, ebenfo, 
wenn eine Reformirnng des unterrichterlihen Erkenntniffes einge 
treten war, die Reviſion infofern ohneweiters geitattet werben, 
als es nicht einem Streitgegenftand gegolten Hat, bei weldhem nad) 
Land.-Ordg. F. LXXVI und Revifionspatent vom 29. Feber 1734 
die Revifionsergreifung überhaupt unzuläffig war. 


Nach diefer materiellen Ergänzung übergehen wir zu der An⸗ Abaunde⸗ 
gabe der formellen Einrichtungen und Abänderungen bei der Be—⸗ rungen bei 
fegung und Amtshandfung jeder einzelnen diefer Berufungsbehörben der Ber 
im Laufe unferer IIL Beriode. fegung und 


Amtahands 
7 fung der 
1) Siehe Weingartens Coder Seite 524 und 697. Oberge⸗ 
2) Siehe Continuatio eodicis ab 1731 bis 1735, Seite 41 bis 64 richte. 


3) Weingartens Coder Seite 560. 
28 


Bei 
der Appel: 
lations⸗ 
kammer. 
Umgeſtal⸗ 
tung. 


Reorgani⸗ 
firung. 
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I. Die Appellationskammer auf dem prager Schloffe erfuhr 
eine zweimalige Umgeſtaltung gegen beren urjprüngliche Ver⸗ 
faffung, welche wir Seite 166 und 167 flizzirt haben. 

Zuerft wurde durch das Nefeript vom 29. November 1628 !) 
die Zahl der Wppellationsräthe auf 16, und zwar 8 ans Dem 
Herren- und Nitterftande, dann 8 Doctoren der Rechte mit 
Gehalten von 600 Schk. meißnifch fyftemifirt, mit dem Beifügen, 
daß hievon immer 2 aus ben prager Städten genommen, und 
jeber Eompetent vorher von dem Präfidenten und einigen der vor⸗ 
nehmften Räthe durch ihm auferlegte Ausarbeitung zweier wichtigen 
Rechtsfälle, eines ex civili und eines ex criminali, nebftdem aud 
mündlich geprüft werben folle, ehe auf feine dem Könige vorbe- 
baltene Ernennung angetragen werden könne. 

Später aber ift die Appellationsfammer vom Kaiſer Ferdi⸗ 
nand III dur bie ausführliche aus 34 Artikeln beftchende In⸗ 
ſtruction und Ordnung dbto. 26. November 1644?) reorganifirt 
worden; aus welcher wir hervorheben, daß (art. 1) der frühere 
aus einem Präfidenten aus dem Herrenftande mit dem Gehalte 
von 1200 Schk. meiß. und aus 16 geprüften und beider Landes⸗ 
fpradhen kundigen, mit 600 Schk. meiß. beioldeten Räthen Tatho- 
liſcher Religion beftandene Gremialftatus zwar beibehalten (art. 6), 
jedboh die Sigungen wochentlidh viermal, Montags, Dienftags, 
Donnerftags und Freitags von 8 bi8 11 Uhr Vormittags abge- 
halten, — (art. 27) die Votirung nicht mehr wie früher vom 
jängften Mitgliede der Doctorenbanf hinauf, fondern vom 
älteften Rathe der Herrenbanf hinab vorgenommen und ber 
Beſchluß nah der Stimmenmehrheit gefaßt werden folle. 

Zufolge art. 29 waren zur Abfaſſung eines Enbdurtheils in 
Civilſtreiten ſowohl wie in Eriminalfahen 9 Stimmende erforber- 
ich, zu jener von Beinrtheilen wenigftens fünf, und war (art. 31) 


1) Vorfindig in Originali bei dem Archive bes k. & prager Oberlandesge- 
richtes und abgebrudt in des Berfaffers Monographie des böhm. Appel: 
fattonegerichtes, Prag 1850, Geite 50 bis 53, 

2) Ebendaſelbſt und dem vollen Inhalte nad) abgebrudt in unferer Monogra⸗ 
phie Seite 565 bis 82, wie auch ein publicirter Muszug aus berielben in 
Weingartens Gober Geite 240 bie 242. 
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die Mbtheilung des Collegiums in mehrere Senate zuläſſig. Zur 
Wahrung der Gleichberechtigung beider Landesfpracdhen waren 
(art. 14, 22, 25, 26, 30), obgleich die ſchriftlich abzufaffen an- 
befohlenen Vorträge in dentſcher Sprache zu halten gewefen find, 
die Expeditionen an die Parteien in jener Sprache hinanszugeben, 
in welcher ber Proceß oder die Unterfuchung geführt worden war, 
und find deßhalb auch ein beutfcher und ein böhmifcher Sceretär, 
wie auch ein Deutfher und ein böhmifcher Regiftrator angeftell 
geweſen. 

Zur Berbeſſerung der Gehalte der Gremialglieder und des 
Kanzleiperſonals wurden (art. 33) die für jede obergerichtliche Erlebi- 
gung nach einer eigenen Taxordnung bemefjenen Gebühren dem 
Gremio zugerwiefen und nad einer eigenthümlichen Scala unter 
die Glieder des Rathétiſches und der Kanzlei vertheilt. 

Mittelft diefer Inſtruction wurde auch zufolge der, dem Pu⸗ 
blico durch eine eigene Kundmachung vom 26. November 1644 ') 
zur Senntni und Beobachtung mitgetheilten, Artifefn 19 bis 24 
der Vorgang im Appellationszuge, gegen bie in den Stabtrechten 
vorgejchriebene, auf Seite 139 angebeutete Procedur, dahin modi⸗ 
fleirt, daß wenn die Appellationstammer über die von dem Appel- 
lanten eingelegten Apostolos die Berufung für zuläffig erkannt 
hatte, die Beſchwerde (Appellalions-Anmeldung) besfelben dem 
Unterrichter zur Verftändigung der Parteien und zur Verführung 
des Procekzuges in 2. Inftanz mittelft 4 innerhalb vierwodjent- 
lichen Friften beim Richter erſter Inftanz einzubringenden Schriften 
zurüdzufenden, und nad gehörig gewechlelten Appellationsfchriften 
diefelben fammt ben Acten 1. Inftanz gehörig inrotulirt dem Ober» 
gerichte zu übermitteln geweſen find. 

Bon den Secretären als damaligen Rathsprotocolliften 
wurden bie Votirnngen am Nathetifche ebenfo wie bie befchloffe- 
nen, von ihnen entworfenen und von dem Präfidenten approbirten 
Urtheile in eigene Rathsprotocolls⸗ und Sentenzbüder, in 


leßtere theils in deutfcher, theils in boͤhmiſcher Sprache eingetragen. 
(Art. 30.) 


1) Weingartens Coder Seite 240 bie 242. 
23 + 
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Vou biefen beiden WBüchergattungen wirb eine beinahe voll⸗ 
ftändige Reihenfolge bis zum Schluffe ber‘ IIL Periode in dem 
Archive des gegenwärtigen Oberfandesgerichtes aufbewahrt. 
Auch wurde dur Art. 24 die Ergreifung der Revifion in-Fällen 
bet NReformirung des unterrichterfichen Urtheils für zuläffig erflärt. 
Agendaver⸗ Die Geſchäftsagenda der Appellationskammer wurde ſieben 
Dura in Fahre fpäter durch die DBeftellung derſelben als deutſche Lrhenss 
Bund ter bauptmaunfchaft bedeutend vermehrt, wie bereit Seite 313 bis 
huupte 316 berichtet worden ift. 
— * Um die Formirung von 2 Senaten zu 9 Stimmführern bei 
ſchafte. jeder Seſſion zu ermöglichen, wurde durch Reſcript Kaifer Leo⸗ 
Dem pold’s I. vom 17. April 1676) der Appellationsfammer eine 
Käthe. MWermehrung von zwei Räthen auf der Doctorbanf zugeitinden, 
und vom Kaiſer Joſeph I. der Wirkungskreis derfelben burd bie 
im Art. II. 8. 14 und XXI feiner Halsgerihtsorbnung vorkom⸗ 
menden Beitimmung:n dahin bedeutend erweitert, daß bei jeder oberge- 
richtlich wabrgenommenen Geſetzwidrigkeit im Acenſations⸗ oder 
Inquiſitionsverfahren eines Halsgerichtes die mangelhafte Amts⸗ 
handlung aufzuheben, und das Gericht zu beſtrafen war; dann 
daß die Provocation und das Gnadengefud gegen jedes hals⸗ 
gerichtliche Bei- oder Endurtheil erfter Inſtanz geftattet worden tft. 
Weiterer Ueberdieß bekam die Appellationskammer noch weitere Ge⸗ 
Geihäfte: ſchaäftszuwächſe durch die mit Reſcripten vom 11. April 1709 und 
zuwache. 11. Feber 1769) erfolgte Zumeifung der Verhandlung und Ente 
fheidung der Syndicatsklagen in Fällen, wo ein Untergericht 
wegen übel verwalteter Juſtiz zur Entfchädigung verurtheilt worben 
war, über den Betrag berfelben; endlich dur die in der There 
fianifchen peinfichen Gerichtsordnung zugemwiefenen, Seite 288 an⸗ 
Schalter geführten Unterfuchungen, wofür auch die Befoldungen des Prä⸗ 
Erhöhung. ſidenten auf 2200 fl. und jene der Räthe auf 1500 fl. erhöht 
worden find. ®) 


1) Weingartens Coder Seite 419. 

3) Borhanden im Archive des vormalign Appellationsgerichtes und angerufen 
in Auerspergs Geſchichte des Apvellatiunsgerichtes (rag 1805) Seite 97. 

8) Siche des Verfaſſers Anführung in feiner DMonngrapbie des Wppellatione- 
gerichte (Prag 1850 Seite 25), und Auerspergs Geſchichte besfelben ©. 169. 
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H. Das Appellationsgericht über Wechfel- und Mercantil- Appella⸗ 
ſachen wurde in dem Anhange zur Wechſelordnung der Kaiſerin tiondgerict 
Maria Therefia (Seite 298) deigeftalt conftituirt, daß zeuge 8. nin i Pr 
des Ilten Titels diefes Obergericht aus dem jeweiligen Präfiden- 
ten des Consesrus commı reialin als Vorfißenden,: dann aus 
einem Gommerzialathe, zwei wohlerfahrenen Handelsienten und 
zwei Appellationsräthen, zufammen alfo aus 6 Perfonen beftehen 
und $. 3 die Schlußfaſſung über die eingelangten Appellationen in 
einem aus wenigftend 4 Räthen nebft dem Vorfigenden gebildeten 
Senate nah Stimmenmehrheit entſchieden werden folle. 

UL Die Revifionscommiflionen wurden, wie bereits Seite Reviſione⸗ 
262 erwähnt wurde, bei der böhm. Hoflanzlei bis zum Creirung uk 
der oberften Iuftizftelle von Fall zu Ball zufammengefegt.. menſebung 

Dieſe Creirung erfolgte durch allerh. Entſchließung vom 2, and oberſte 
Jäner 1762,%) mittelſt welcher „die Abſonderung der Publica und Juſtizſtelle. 
„Politica von der Oberſtjuſtizbeſorgung“ anbefohlen worden ift. 

Die genaue Beitimmung über die Gefchäftsagenda der böhm. 
Hoffanzlei und der oberften Yujtizftelle wurde der böhm. Appel- 
lationskammer erft am 21. März 1769 zur Kenntnißnahme von 
höchſten Orten mitgetheilt. ?) Hiebei haben wir noch anzufügen, 
daß durch Reſeript von 15. November 1753 den Reſolutionen der 
Revifionscommiffionen die Kraft Königficher Reſcripte zuerkannt, 
und daß noch vor Schluß unferer III. Beriode ſowohl die Leiftung 
des Juramenti calumniae, als aud) der Erlag der Septima litis 
aufgehoben, dagegen die Verhängung der Strafe des Muthwillens 
(poena temere litigantium) aufrecht erhalten worden fei. °) 

IV. Zu den über die königl. Hoflanzlei als Berufungs- Rechtsmit⸗ 
behörde gegen die von ber Appeliationsfammer in deutfchen Lehens⸗ tel gegen 
ftreiten gefällten Urtheile (Seite 314) gefchehenen Anführungen haben — 
wir noch zu bemerken, daß da nad Reſcript vom 20. Juli 1675%) ige Kt 
das Nechtsmittel der Appellation und nicht jenes der Reviſion theile. 


1) Abgedrudt in War. There Gef. Sammlung Band IV. Seite 98. 

2) Vorfindig im Appell. Reitrip. Buch von 1768. Seite 139. 

8) Siehe appell. Refcripten-Bücher ab ao. 1753 Seite 461 und vom Jahre 1771 
Seite 236, dann 679. 

4) Beingart. Coder Geite 414 nnd 415, 


Juſtizeolle⸗ 
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Platz zu greifen hatte, die für Revifionsfälle vorgeſchriebenen Förm⸗ 
lichleiten der Zuläffigleitsvorfrage, bes Erlage der Septima litis 
und der Ablegung des Juramenti calumniae entfallen ſeien. 

V. Gemäß des ber Üppellationslammer mitgetheilten Refcripe 


gium beim te vom 3. April 1753) wurde bei bem Hofkriegserathe für 


Hoffrieges 
rathe. 


Militäͤrijuſtizſachen eine eigene Gallegiumsabtheilung beſtellt, 
und deren Agenda ausgemittelt, unter welcher auch bie Eutſcheidung 


der Berufungen über Urtheile der Regiments⸗ und Corpsögerichte, 


Erzbiſchof 


dann des Jud. del. mil. mixti in Rechtsſachen und die Schluß⸗ 
faffung über ämtliche Vorlegungen in Strafangelegenheiten ein- 
begriffen iſt. 

In der Iurisdictionspragmatil vom 31. December 1762, 
beren Hauptinhalt bereits (Seite 347) aufgeführt worden ift, kümmt 
8. 30 auch die bemerfenswerthe Beftimmung vor, daß in Yuris- 
bictiondftreiten zwiſchen dem Hoflriegsrathe und den Eivilftellen die 
Differenz bei einer Zufammentretung zwiſchen den Hofftellen in Güte 
beigelegt, und falls eine Webereinkunft nicht zu Stande käme, der 
Gegenftand zur hoöchſten Entfchliegung vorgelegt werben folle, 

- Da in Bergftreiten zeuge Wenzeld Bergordnung für den kut⸗ 
tenberger Diftrilt, Buch IV. Cap. XX und Joachimsthaler Berg» 
ordnung für den dortigen Bezirk Theil IV. Art. XXX gegen die 
Ausfprüche der auf Seite 115, 116 und 316 angezeigten, ale 
Obergerichte fungirenden Berfonen feine weitere Berufung u 
war, fo erübtigt nur noch 

VL zu erwähnen: Es babe ber jeweilige Erzbiſchof von 


von Prag Prag über Beſchwerden gegen die Erkeuntniſſe des eigenen Con: 
ale zweite ſiſtoriums als Legatus natus die Appellation in zweiter und 


und leiste 
Iuſtizin⸗ 
ſtanz. 


legter Iuftanz in folgender Art ausgeübt, daß derſelbe ein Colle⸗ 
gium von Näthen aus den bei ber angefochtenen Schlußfafjung 
des Conſiſtoriums nicht mitgeftimmt habenden Gliedern bes Me⸗ 
tropolitancapitel8 unter feinem Borfige zufammenftellte, vor welchem 
die appellirte Streitfahe endgültig entichieden worden ift. 

Eine weitere Berufung an den päpftlichen Stuhl fand, nad) 
dem während unferer III. Periode fehr ängftlid) von der Regierung 


1) Vorfindig in dem Appell. Refc. Buch Nr. VIII ab 1753 Seite 159—162. 
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gewahrten, vom Könige Karl IV. als römifhem Kaiſer im 2. Ca- 
pitel der goldenen Bulle dem Königreiche Böhmen ertpeiiten Pri- 
vilegio de non evocando, nidt ftatt. 

Diefes Privilegium lautet dahin: daß Tein Stantobürger des- Brivile- 
felben in Rechtsangelegenheiten außer Landes berufen werden dürfe, Sum de 
und falls dies geſchehen würde, zu einem Gerichte außerhalb der De 
Gränzen YBöhmens fich zu ftellen, nicht verpflichtet fet. 

Für die Richtigfeit der vorftehenden Anführungen fpricht nicht 
nur die von dem berühmten Schriftfteller des vorigen Sahrhundertes 
Karl Emanuel von Rieger (deffen Sammlung der über Kirchenfachen 
in Böhmen kundgemachten Geſetze (Wien 1778) zeuge Verordnung 
Maria Therefias ddo. vom 5. October 1776") jeder Geiſtliche fich 
beizufchaffen hatte) im VII. Hefte feiner Materialien (Leipzig und | 
Prag 1788) von Seite 120 bis 129 Aber die geiftlichen Gerichts⸗ 
ftellen gelieferte Abhandlung, fondern auch die, auf mehrere Citate 
aus dem canonifchen Nechte fi ftügende, Angabe des Joſeph Hel: 
fert, J. U. Dr. und gewejenen Brofeffors des canonifchen Rechtes 
an der prager Univerfität in feinem Werfe „Bon den Rechten und 
Bflihten der Vifchöfe" (Prag 1832, Seite 19 und 20), endlich 
auch die bezüglich des Privilegiums de non evocando erſchienenen 
Reſcripte ddo. 12. November 1637, 22. November 1657, 3. Juli - 
1704 und 27. Juli 1728.°%) 

VD. berichten wir no ad B. 1, daß zufolge III. Titels des Verfahren 
Anhanges zur Wechſelordnung Maria Thereſia's (8. 1) die Beobach⸗ dritter Ins 
tung der vernenerten Revifionsordnung vom Jahre 1734 (Seite 358) — 
in Wechſelſachen beſonders eingeſchärft, und die Reviſion, wenn die en. 
Streitſache nicht 300 fl. betrug, für durchaus unzuläſſig erklärt 
wurde (8.2), in den Geftattungsfällen die Reviſion binnen 3 Tagen 
anzumelden, die Gravamina binnen 8 Tagen bei dem Appellations- 
Gerichte in Wechfelfachen einzureichen, jedoch (8.3) die Erecutiom des 
obergerichtlihen Urtheils nicht einzuftellen war und daß (8. 4) die 
Erledigung der III. Inftanz binnen einem Monate bei der oberften 
Juſtizſtelle zu berathichlagen, fofort auch die Entſcheidung dem aller- 
höchjten Befchluffe zu unterbreiten gewefen ift. Schlüßli) haben wir 


1) Maria Theref. Gef. Sammlung Band VII. Seite 596. 
2) Weingartens Eodeg Seite 178, 324, 647 Cont. eodieis ab 1728 ©. 1-7. 
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Urtheilsfal⸗ VII ad B. 2. anzufügen, daß ber prager Erzbiſchof bie Re⸗ 
fung dritter yifionsurtheile in Fällen der Abänderungen der Erkenntniffe ber 
Inſtanz in Suffragan » Confiftorien durch das Wetropolitan-Eonfiftorium in 
geiftlichen , 
Saden derſelben Art, wie vorwärts sub VI angedeutet worden, von einem 
eigens zufammengefegten neuen Senate bat fchöpfen laſſen. 

Zu ber von uns gelieferten Beſchreibung ber Gerichte unferer 
| III. Beriode und des bei denfelben gefetlichen Verfahrens Tönnen 
Quellen wir nicht unterlaffen beizufügen, daß für das gemanere Studium 
aenareren biefer Gegenftände die‘ bei der kdnigl. Landtafel befindlichen, auf 

Erudio des Seite 303 und 304 verzeichneten Gedent-, Relations-, Abſchaͤtzungs⸗, 
Gerichis⸗- Ausmeſſungs⸗, Widerfprühe, Revifionsurtheile und Septima litie 
‚verfahten® Anaterne, wie auch die Staroftenregifter und Beſchickungsbücher 
— bezüglich der Amtshandlungen des größeren und kleineren Landrechtes, 
dann der Landtafel, ferner jene der böhm. Lehentafel rückſichtlich 
ber hoflehengerichtlichen, die der deutſchen Lehentafel hinfichtlich der 
Iehenshauptmannfchaftlihen Zhätigfeit und die Amtsbücher des 
Rammergerichtes, welche in 596 Foliobänden zufolge oberlandess 
gerihtliher Präfidialbewilligung vom 19. Mai 1859, 3. 801, von 
dem k. k. prager Randesgerichte dem böhm. Mufeo zur Aufbewah- 
rung am 9. Suni 1859 übergeben worden find, über die kammer⸗ 
gerichtliche Suftizverwaltung, endlich die in dem Archive des gegenwär- 
tigen Oberlandesgerichtes in bedeutender Anzahl vorhandenen Raths⸗ 
protocofle und Sentenzbüdher der vormaligen Appellationsfammer, 
wie and die Stadtbücher der Magiſtrate des Landes für die Juris⸗ 
dictions⸗Ansübung der bürgerlichen Gerichte erfter Inftanz in rechtes 
biftorifcher Beziehung eine beinahe unerfchöpfliche Fundgrube darbieten. 

Mit dem Nachtrage zu den (Seite 243 bis 247) gelieferten 

ftatiftifchen Notizen, bag unter der Regierung ber Kaiferin Marie 
nung Ye Therefia am 5. April 1754 aud eine ausführliche Walderduung 9) 
gabe des erlaflen und zufolge Patente vom 15. Juni 1762°) das erfte 
erfien Bas Papiergeld in den Erblanden, nämlih 12 Millionen Baukozettel 
— in Umlauf gebracht worden find, ſchließen wir bie III. und über- 
Vankozettel Gehen zur Schilderung unferer IV. rechtehiftorifchen Periode. 


1) Geſ. Sammlung Mar. Therefias Band IL Eeite 288 bis 341 und Rothe 
Gef. Sammlung 9. Theil Seite 828 et sequ. 


3) Ebendort Band IV. Seite 109; dans Bub. Archip.Patentregiſter N. 1816. 


Bierte Periode, 


Bom Jahre 1781 bis zum Jahre 1848. 


Autokratiſche Gefepgebung der habsburgslothringifchen We: 

genten theils ohne theils mit berathndem Einfluße des Stants- 

zathes und der Grfeggebungs » Hofcommiflion mit Kundma⸗ 
Hung ber Gefege durch den Drud auf Staatskoſten. 


Bevor wir die Abhandlung der IV. Periode ber Geſetzgebung 
tiber das Privatrecht und die Gerichtsverfaffung im Königreiche 
Böhmen beginnen, erachten wir es für nothwendig, dem geneigten 
Lefer in Erinnerung zu bringen, daß wir nicht eine Geſchichte der 
Gefege ſelbſt, alfo nicht eine Darftellung des vollen Inhaltes ber- 
felben, fondern lediglich jene der Legislatur in den fo eben er- 
wähnten beiden Beziehungen zum Gegenftande und Zwede unferes 
Werkes gemacht haben, daher müflen wir bei dem Umftande, daß 
innerhalb. des Stjährigen Zeitraumes unferer IV. Gefchichteperiode 
der volle Inhalt der Geſetze über das Privatrecht und die Gerichts» 
verfaffung unſeres, eine der Haupt: Provinzen des öfterreichifhen Ge⸗ 
fammtftaates bildenden VBaterlandes, nicht weniger als fünfzehn meiſt 
ftarte Foliobände ohne die 2 Hauptregifter anfüllt, und daranf be⸗ 
ſchraͤnken: 

1. die über das Object unſeres rechtshiſtoriſchen Werkes er⸗ 
fhienenen Hauptgeſetze mit Angabe des Erlaffungstages, — des Zeit- 
punttes ihrer Rechtswirkſamkeit, — deren Fortdauer oder Aufhebung, 
des Auffindungsortes und einer Inhalteſtizze chronologiſch anzuführen, 
2. ben Inhalt derſelben durch Angabe der Theile und Ka⸗ 
piteln anzudeuten, 

3. die weſentlichſten Abweichungen gegen die bis dahin bein 
denen Rormative und Principien anzugeben, und 


Yofephs IL. 
materielle 
Legislatur. 
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4. bie ämtlihen Sammlungen, damn die beften und neueften 
juridifchen Werke namhaft zu machen, in welchen jebes einzelne 
Hauptgefeg fammt den Nachträgen und Erläuterungen bis zu der 
jüngften Zeit, abgebrudt vorkdmmt. 

Us Hanptgefehe fehen wir diejenigen an, welche 

I. der Materie nadı 

a) das allgemeine bürgerliche Recht und 

b) das allgemeine Strafrecht, beide mit Berüdfichtigung der 
für den Milttärftand, erfteres überdieß mit Beachtung der für 
Leben-, Berg und Wechielfachen beftandenen ober nachgefolgten 
befonderen Vorfchriften betreffen, 

N. der Form nad) aber 

a) das Verfahren in Civilftreitfachen und nicht ftreitigen 
Angelegenheiten des fogenannten adelichen Richteramtes, 

8) die Procebur in Straffällen, 

y) die Verfaffung der Gerichtsbehörden in beiden fo eben 
erwähnten Juſtizſachen, deren Competenz und Behandlung der 
Amtsgefchäfte feftftellen. 


Nach diefer Eintheilung werden wir uns beitreben, die uns 
vorgenommene Aufgabe, und zwar nad ber Reihenfolge der unfere 
IV. Beriode bildenden Regierungen Joſephs II, Leopolds IL, 
Franz als römischen Kaifer IE. als öfterreihifchen I. und Ferdi⸗ 
nands I. zu löſen und unferen geneigten Leſern zur überfichtlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Unfer unvergeßliche römifche Kaifer und böhmiſche König 
Joſeph II. hat, geleitet von den menfchenfreundlichften Regenten- 
gefinmungen und richtigften ftaatsrechtlihen Grundfägen, feine 
Ueberzeugung, daß die wahre Wohlfahrt des Staates uud ber 
denfelben bildenden Böllerftämme, deſſen Regierung Er nad dem 
Hinſcheiden feiner ebenfo geliebten als berühmten Mutter Maria 
Therefta übernommen hatte, nur durch die thunlichfte Beſei⸗ 


"tigung der nad den früheren ängftlihen Begriffen nothwendig 


erichienenen Beſchränkungen der geiftigen und bürgerlichen Frei⸗ 


heit herbeigeführt werden Tönne, gleich im erjten Regierungsjahre 
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mit Erlaffung des Toleranzpatentes vom 13. Oftober 1781!) Toleranz 


und durd die Aufhebung der Leibeigenſchaft mittelit der Hin- 


patent, 


Leibeigens 


ausgabe des Lnterthanspatentes vom 1. November 1781?) thatz ſchaftéeauf⸗ 


fächlich bewiejen. 

Durch das erftere Patent wurde den augsburgiichen und 
helvetiſchen Slaubensverwandten, wie auch den nicht unirten 
Griechen das Privaterercitium ihrer Religionen, die Erbauung 
von Bethäufern, jedoch ohne Gloden, Thürme und öffentliche 
Eingänge von der Gaffe, wie auch die Anftellung und Dotirung 
eigener Baftoren und Schullehrer geftattet, die Ausftellung von 
Neverfen bei der Verebelichung wegen Erziehung der Kiuder in der 
fatholifchen Religion aufgehoben, und den Afatholifchen die Fähigkeit 
zum Häufer- und Güterverfaufe, zum Bürger: und Meifterrechte, 
zu alademifhen Würden ımd Civildienftleiftungen gegen nur aus 
wichtigen Gründen verfagt werden bürfende Dispenserwirkung 
ertbeilt. 


hebung. 


Bezüglich der Rechte der Juden in Böhmen find unter Jubdenrech⸗ 
Joſeph II. bis auf wenige Abänderungen, von welchen fpäter in teabände: 


Kürze gefprocdhen werden wird, die früheren Beitimmangen aufrecht 
verblieben. u 

Erſt Kaifer Franz IL hat ein weitläufiges Patent von 
63 Artileln am 3. Auguft 1797 ®) über deren Neligionsaus- 
übung, Unterricht, Gemeindeverfaffung, Bevölferungsftand, Nah: 
rungswege, politifche und Rectsbehörden, und Pflichten gegen den 
Staat erfcheinen.laffen, aus welchen befonders hervorgehoben wird, 
dag eine eigentliche Iudengemeinde nur in Brag beftand (8. 18), 
die Anzahl der Judenfamilien nad) der Beitimmung vom Jahre 
1789 auf nicht zu vermehrende 8600 und für die Aufenthalts- 
berechtigung das Normaljahr 1725 in der Art feftgeftellt wurde, 
daß in Orten, wo felbe derzeit geduldet waren, ihnen noch ferner 
der Aufenthalt geftattet werden ſollte. (8. 26 und 27.) 


1) Siehe vollfländige Sammlung der Geſetze und Verordnungen Joſephs II. 
Wien 1788, I. Theil, Seite 395 bie 397. 

2) Ebendort Seite 423— 424. 

3) Eiche Joſeph Kropacels Sammlung ber Geſetze Frauz IL. Band X., Seite 
234 bis 261; auch Rothe Geſetzſammlung V. Theil, Seite 67 bie 109. 


rungen. 


Juden; 
patent 
Franz II. 


Unterthans 
Batent. 
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Die Unfähigkeit der Juden zur Erwerbung von dhriftfichen 
Realitäten verblieb damals fo, wie felbe auf Seite 234 nachge⸗ 
wiefen worden ift, aufrecht. 

Das Untertyans-PBatent Hat nicht nur die Zeibeigenfchaft gänzlich 
aufgehoben, fondern auch den Unterthanen die Befugniß ertheift, 
ſich gegen bei der Obrigkeit unentgeltlich zu erhebenden Meldzets 
tel zu verchelichen, fi) wo beliebig im Lande niederzulaffen oder in 
Dienfte zu treten, nad Wilſkür Handwerke und Künfte zu erlernen, 
und ohne Roshrief ihrem Nahrungsverdienfte nachzugehen ; weiters 
wurden die Unterthanen von der ehemaligen Schuldigkeit, Hof- 
diente zu verrichten, (ausgenoinmen beider Eltern verwaiste Kinder) 
befreit, und für nicht pflichtig erklärt, der Obrigkeit außer den auf 
den unterthänigen Gründen laftenden Roboten etwas Mehreres 
zu leiten. 

Schon zwei Monate früher, den 1. September 1781, ift das, 
40 88. umfafiende, Patent über Behandlung der Unterthansbes 
ſchwerden gegen, und der Rechtsſtreitigkeiten mit den Obrig⸗ 
feiten erfchienen, wodurd in erfterer Beziehung die Intervenirung 
des Kreisamtes zur Unterfuhung und Entfcheidung des von der 
Obrigkeit über Anmeldung des Untertrans nicht behoben werden 
wollenden Bedrüdıngsfalles salvo recursu an die Landesjtelle und 
im weiteren Zuge an die politifche Hofftelle angeorbnet, in letz⸗ 
terer Hinfiht aber, wo das Streitobjeet den Unterthansverband 
(nexum subditelae) nicht betrifft, dem Kreisamte die Vornahme 
eines Vergleichsverſuches, und bei Nichterzielung desſelben bie 
Einfendung der Erhebungen und Acten an ben bei dem Fiscal- 
amte angeftellten Unterthaus-Advofaten zur weiteren Amtshand⸗ 
lung und Vertretung des Unterthans bei dem Gerichte anbefohlen 
worden ift. ') | 

Unter Einem wurde eine ausführliche SIuftruction für die 
Unterthansadvofaten bezüglid) der Vertretung der Unterthanen in 
Streitſachen mit ihren Obrigkeiten erlajfen. *) 

Unter dem -gleihen Dato 1. September 1781?) ift bie 
1) Joſeph. Juſt. Gefetfammlung bis 1784 incl. Nr. 23, Seite 92—101, 


2) Siehe vollftändige Sammlung wie oben I. Theil, Seite 250-252. 
3) Joſeph. Juſtiz⸗ Geſetzſammlung Nr. 24, Seite 101—104. 
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Strafbefugniß der Obrigkeiten gegen ungehorfame Unterthanen 
in 12 Paragraphen dahin geregelt worden, daß den obrigfeitlichen 
Befehlen bei fonftiger Strafe Folge zu leiften fei, zumal über 
grundhältige Befchwerden wegen ungebührender Bedrüdung hinrei⸗ 


hende Entichädigung und Genugthuung erwartet werben könne, 


biebei wurden anftändiger Arreft, Strafarbeit, Berihärfungen 
des erfteren mit Faſten oder Bußeifenanlegung, endlich Abſtiftung, 
diefe aber erft nach eingeholter Treisämtlicher Genehmhaltung als 
zuläflige Strafarten feftgeftellt. 

Als Abdftiftungsgrund ift nebſt Ungehorfam auch die Verfchuls 
dung eines Untertbans über zwei Drittheile des Werthes feiner 
Grundwirthſchaft, durd 8.2 des Leibeigenfchaftsaufhebungs-Patents 
vom 1. November 1781 anerkannt, und die Modalitäten der Vor⸗ 
nahme berfelben dur Hofdecret vom 18, April 1785°) nor 
mirt worden. 

Nebft der Durchführung der Regelung ber im Cingange er- 
wähnten Religionsduldungs- und Unterthänigkeits-Berhältniffe be- 
ſchäftigte dieſen einfichtsoollen Regenten das lebhafte Beſtreben, die 
materiellen NRechtsverhältniffe der Staatsbürger durch Erlaſſung 
eines allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuches zeitgemäß zu ordnen. 
Da die Abfafjung des Geſetzes über das Perfonenrecht von Hödjft- 
bemfelben für den unauffchieblicheren Antheil dieſer Legislatur ans 
erfannt worden war, fo wurde deifen Bearbeitung und Kundmachung 
zuerft in Angriff genommen, nebftbei aber auch die dringendfte Ab⸗ 
änderung einiger der bisherigen Beſtimmungen über wichtigere Be⸗ 


Untertb 
nenbeftra= 


fung. 


Abändes 
rungen 


ftandtheife des Sachenrechtes getroffen, namentlich durch die allge Aber Intes 
meine Erbfolgeordnung vom 11. Mai 1786*) über die Inteftats Raterfolge. 


erbfolge in abdeliche und bürgerliche freivererbliche Bermögenichaften, 


burd das Patent vom 3. Aprit 1787) über die Sucteſſion in Succeſſion 
die Bauerngüter, endlich durch Hofdecrete vom 21. April 1786, in Bauern: 


1. December 1788 und 7. Mat 1789 4) über jene in die Rach⸗ 


1) Joſeph. IuflinsGefehfammlung, Kortfegung Nr. 408, Geite 22. 

2) Joſephs Juſtiz-Geſetzſammlung, zweite Kortfegung Seite 44 -50, Nr. 548. 

8) Ebendaſelbſt, dritte Kortfegung Seite 112, Nr 658. 

4) Ebendort Seite 42 Nr. 542; weiter fünfte Fortſetzung Geite 2, Rr. 927 
und Geite 54, Ar. 1008: 


güter und 
geiftfiche 


Verlaſſen⸗ 


ſchaften. 
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vnich⸗ laſſenſchaften der Geiſtlichen, nicht minder durch Patent vom 
theifebes 27. December 17861) über die PRichttheilsbemeffung für die 
meſſung. Töchter gleich jemer für die Söhne. 
Allgemeis Mittelft des Patentes vom 1. November 1786%) wurde für 
* en die ſammtlichen deutfhen Erblande, alfo auch für Böhmen, der zu 
ſetzbuch Stande gebrachte erfte Theil des allgemeinen bürgerlihen Ge⸗ 
I. heil. fegbudhes mit der Anordnung kundgemacht, daß befjen Wirkſamkeit 
mit'1. Janer 1787 einzutreten habe. 

Diefem Coberantheile wäre zuverläffig die zweite Hälfte in 
möglichft kurzer Friſt nachgefolgt, wenn nicht innere Unruhen in 
den Niederlanden fowohl wie in Ungarn und Siebenbürgen nicht 
minder das, durch bie perſoͤnliche Theilnahme am Türkenkriege im 
Jahre 1788 bei ſchon früher erfchütterter Geſundheit, befchlennigte 
Hinfcheiden unfere® großen unermübdet, für das Wohl feiner Völker 
thätig geweſenen Kaifers Joſeph II. hindernd entgegengetreten fein 
würden. 

Derfelbe enthält fünf in nicht fortlaufende, ſondern jedesmal 
wieder mit 1 beginnende Baragraphe getheilte, Hauptftüde, nämlich: 

J. von ben Gefegen, beftehend au8 . . - 2... 27 

H. vonden Rechten der Unterthanen überhaupt, beftehenb aus 9 

IH. von den Rechten zwifchen Eheleuten, beftehend aus . 125 
IV. von den Rechten zwijchen Eltern und Kindern, be- 
ftebend us . . . 33 
V. von den Rechten ber Balfen mb anderer, die ihre 
Veſchafte ſelbſt nicht beſorgen Können, beſtehend aus 98 
ſonach zuſammen aus 203 
Paragraphen. 

Aus dem Publicationspatente heben wir hervor, daß die 
Richter auf den wahren und allgemeinen Berftand der Worte des 
Geſetzes angewiefen und verpflichtet worden waren, unter keinem 
Vorwande von der VBorfchrift desfelben abzumeichen. 

Nur wenn dem Richter ein Fall, der im Geſetze nicht beftimmt 
wäre, vorfäme, oder ein gegründeter Zweifel über den Verſtand 
eines Geſetzartikels auffiele, follte die höchſte Entfchließung dur 


1) Ebendort dritte Kortfegung Seite 6, Nr. 606. 
2) Ebendort zweite Fortfegung Seite 7I—129, und 581. 


— 3567 — 


die vorgefegte Behörde eingeholt werben; wodurch die ehemals zu⸗ 
läſſig geweſene Beurtheilung non im Geſetze nicht entfchiedenen 
Fällen nad altem Brauch und Gewohnheit fäft zur Gänze ent- 
fallen iſt. 

Das erſte Hauptſtück enthält eine umfaffende Zufammen- 
ſtellung der allgemeinen Beitimmungen über den Anfang der Wirk⸗ 
ſamkeit der Gefete, über die Nothwendigkeit der gehörigen Kunb- 
machung derfelben, über Nichteinflußnahme früherer Vorrechte, Ge⸗ 
bräuche und Gewohnheiten auf deren verbindliche Kraft und über 
die Auslegung der Geſetze, wobei bemerkt werden muß, es ſei 
durch Hofdecret vom 29. December 1785) den Gerichten bebeu- 
tet worden, daß die in die Juſtizgeſetzſammlung aufgenommenen, 
an einzelne Stellen ergangenen ÜBelehrungen und Aufklärungen 
aud allen andern zur Richtſchnur zu dienen haben. 

Das zweite Hanptftäd. beftätigt die durch Aufhebung ber 
Leibeigenfchaft erfolgte Einführung der volllommenen freiheit, 
Erb» und Erwerbfähigfeit aller Unterthanen unter dem Schuke 
und nad) der Leitung der Landesgejege, weiters zählt basjelbe bie 
Rechte und Pflichten der Fremden auf, welche bierlands bemwegli- 
ches und unbewegliches Cigenthum erwerben ober Gefchäfte unter 
nehmen wollen. 

Hiedurch wurde auch den Staatsbüirgern eine in den bieheri- 
gen Gefeken nirgends vorkommende erichöpfende Belehrung über 
bie Hauptgrundſätze des Privatrechtes ertheilt. 

Die übrigen drei, die Eheſtandsfamilien, Waifen-, dann Eu- 
randengerechtiame behandelnden Hauptftücke enthalten nicht nur die 
meiften früheren Geſetze über dieſe wichtigen Beſtandtheile bes Per⸗ 
fonenrechtes in bündiger und gefäuterter Form zufammengefaßt, 
fondern auch wichtige Abänderungen bderfelben. 

Bon den letzteren dürften folgende als die bemerkenswertheſten 
anzufehen fein; und zwar: 

Bezüglih des Cherechtes, im dritten Hauptitüde 8. 1, die 
Aufhebung der rechtlichen Verbindlichkeit aller Eheverſprechen 8.17 
bis 19, die Einfchränfung des Ehehinderniffes, der Verwandtſchaft 


1) Zofephs Inſtiz⸗Geſetzſammlung zweite Fortſetzung Geite 30 Nr. 509, 
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und Schwägerſchaft auf beſtimmte, nicht fo weit wie das kano⸗ 
nifhe Recht reihende Grade, 8. 20, das dem Landesfürften vor- 
behaltene Dispenfirungsredt von dieſen Ehehinderniffen, 8. 37, 
die Zumeifung der Nachfihtsertheitung vom breimaligem Aufgebote 
an die weltlichen Behörden, bie in den 88. 51 bis 97 über Hei⸗ 
ratsgut, Wiederlage, Bermögensverwaltung, Gütergemeinichaft, dan 
88. 117 bis 126 über Leibgeding, Witthumsrecht und wittiblichen 
Unterhalt vorfommenden Abweichungen von den alten Rechten, der 
in dem 8. 100 enthaltene Ausſpruch, dag in Teinem alle die 
Eonderung von Tiſch und Bette anders gefchehen könne, als wenn 
beide Theile übereingefommen find, getrennt zu wohnen, und fidh 
über den Antheil (des beiderfeitigen Vermögens), den jeder zu be- 
haften oder zu empfangen bat, vorläufig einverftanden haben. 

Nebftdem wurden den Gerichten über die Art und bie Folgen 
ber Ungiltigleitserflärnng von Ehen, bei welchen trennende Ehe» 
hindernifje eingetreten find, mit den Abfägen 114 — 116 entipre- 
chende Normative ertheilt, und zwar beshalb, weil ſchon früher bie 
geiftlichen Gerichte überhaupt, und in Ehefahen Inebefondere auf- 
gehoben worben waren, worüber da8 Nähere in der Abhandlung 
über die Gerichte ber IV. Periode vorkommen wird. 

Auch muß hier angefügt werden, daR nad) der bereits einige 
Monate vor Kundmachnng des 1. Theiles des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches erfchienenen Erbfolgeordnung aus dem Geſetze (ab intestato) 
vom 11. Mai 1786 der in einer FTinderlofen Ehe hinterbliebene 
Ehegatte bei Eoncurrirung mit Seitenverwandten und Abgang von 
Ehepakten durch 8 24 weit färglicher als durch die älteren, Seite 
66 und 196 angerufenen Geſetze bedacht worden fei; da bemfelben 
als Inteftaterbtheil nichts als Eigenthum, fondern nur der Nutz⸗ 
genuß von dem vierten Theile des Nachlaſſes, und nur fo Tange, 
als derfelbe nicht zn einer zweiten Ehe fchritt, zugewiejen worden ift. 

Das die Rechte zwiſchen Eltern und Kindern feititellende 
vierte Hauptſtück muß für eine fehr nothwendige und wahrhaft 
wohlthätige Legislation betrachtet werden, denn bie früheren Be⸗ 
ftimmungen über das Familienverhältniß waren theil® mangelhaft, 
theils, bei den inzwifchen geänderten Zeit- und Sittlichkeitszuſtän⸗ 
den, weit geläutertern Begriffen von Gerechtigfeit überhaupt und 
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Großjährigkeit insbefondere oft gar nicht, meiftens ſchwer und nur 
in wenigen Fällen einigermaßen vereinbar. 

Die Richtigkeit diefer Behauptung dürfte nach den Belegen, 
welche unfere Auszüge Seite 66 und 67, und 193 bis 195 ge- 
Liefert haben, wohl Jedermann einleucdhten. 

Für Unterhalt und Verforgung uneheliher Kinder wurde durch 
die 88. 10 bis 17 fehr menjchenfreundlich fürgedacht, insbefonbere 
dadurch, daß derjenige für den unehelihen Vater zu halten war, 
welcher während der Schwangerfchaft, bei dee Geburt oder fonft 
durch die Fleinfte Handlung zu erkennen gab, daß er das Kind für 
das feinige anfehe, ferner 

daß die von zwei unverehelichten Perfonen erzeugten, oder aus 
einer fpäter für ungültig erflärten Ehe, deren Hinderniß hätte ge- 
hoben werden können, gebornen Kinder folange den ehelichen gleich 
zu halten waren, als diefelben nicht durch die von einem Eltern⸗ 
theile mit einer andern Perſon eingegangenen Ehe wirklich unehelich 
gemacht worden find, in welchem Halle jedoch eine folche Spätere 
Ehe nicht anders geftattet werden follte, al8 wenn vorher wegen 
des vorhandenen Kindes zwifchen den Eltern vor der Gerichtöftelfe 
ein gütliches Webereinlommen getroffen worden war. Wo aber 
diefes nicht geſchehen ift, verblieben dem Kinde feine (Ehelichkeits-) 
Gerechtſame vorbehalten. 

In dem fünften Hanptjtüde wurden die durch die älteren 
auf Seite 186 bis 191 ffizirten Gejege, vorzüglich aber durch bie 
mittelft der Vormundſchaftsordnungen, Karls VI. für die höheren 
und Maria Therefias für die niederen Stände, gegebenen Beftim- 
mungen zwar größtentheil® beibehalten, jedoch in eine bündigere 
und. logiſch georbnetere Zufammftellung gebracht, in einigen Punkten 
aber weſentlich abgeändert ; fo wurbe z. B. die Eignung des weib- 
fichen Gefchlechtes zur Wibernahme einer Vormundſchaft auf die 
Mutter, Großmutter und Urgroßmutter bejchränft (8. 10), den 
Gerichtsftellen und den Obrigfeiten die Errichtung eines eigenen 
Waiſenbuches, in welches jede Vormundſchaft und alles, was ſich 
während deren Dauer ereignet hat, kurz einzutragen war, anbes 
fohlen (8. 48); die früher den 6. Theil des reinen Pupillareins 
tommens betragende Entlohnung eines Bormundes auf den 20. Theil, 

24 


An Waiſen⸗ 
ſachen. 


— 370 — 


nämlich fünf Procente feftgefett, (8. 84) und den Vormundſchafts⸗ 
behörben die Befugniß der Ertheilung der Altersnachſicht ertheilt 
(8. 89) u. a. m. 

Altersnach⸗ Für die vorher den politiſchen Stellen zugeftandenen, und num 

ſichtetaxen den Pupillarinſtanzen zugewieſenen Altersnachſichts-Bewilligungen 
waren ſehr bedeutende Zaren durch Hofdecret vom 4. Jäner 1790 ') 
und zwar nad einem doppelten Schlüffel, nad dem Stande und 
für jedes abgängige Jahr bemeilen; fo hatte ein Fürft für den 
Stand 4000 fl. und für jedes abgängige Jahr 1000 fl. zu ent: 
richten, fofort ftufenweife herab bis zum Bürger, welcher für den 
Stand 50 fl. und für jebes nachgefehene Jahr 20 fl. zu bezahlen 
verpflichtet wurde. 

Meber die ſächlichen Gegenftänbe des Privatrechtes wurden nur 
einzelne Abänderungen der früheren Beſtimmungen erlaffen, deren 
ſpecifiſche Aufzählung ben Zwed und Gegenftand unferes Wer- 
les weit überfchreiten würde, wir begnügen uns alfo blos zu be- 
merfen, baß Joſeph II. unter andern ein das materielle Recht ber 
Occupation durch Thierfang betreffendes Jagdpatent vom 27. Feber 
1786 °) erlafjen, das verfafjungsmäßige und gewohnheitliche Ab: 
fahrtsgeld zwifchen den einzelnen Provinzen und Gerichtsbarkeiten 
mittelft Patentes vom 14. Mär; 17852) aufgehoben , die Erbs- 
fähigkeit und ©fläubigergerechtfame ber Ausläuder auf die Bei⸗ 
bringung der Reverſalien, d. i. ber Zuficherung der gleichen Be⸗ 
handlung der fremden Erbs- und Erida-Prätendenten mit den ein- 
heimifchen abhängig gemacht, mit vielen Nachbarftaaten, vorzüglich 
mit ben meiften Cantonen der Schweiz Breizügigfeitsverträge ab- 
geichloffen, nnd mwerkthätig die Abfaffung des das Sachenrecht und 
bie gemeinfamen Beftimmungen behandeln jollenden 2. Theiles ber 
Bürgerrechte vorbereitet habe. 

Leopolbe I. So wie Jofeph II. wurde auch deſſen Nachfolger Leopold II. 
Beräuber durch feinen frühen Tod gehindert, die Vollendung bes allgem. 
rungen hürgerlichen Gefeßbuches zu Stande zu bringen, indeß hat derfelbe 


i ivat⸗ 

Da einige Veränderungen in den von feinem brüderlichen Vorgänger 
1) Juſt. Geſetzſammlung 5te Fortſetzung, Seite 93, Nr. 1090. 
2) Vollſtändige Sammlung der Geſetze Joſeps, Theil VI, Seite 88—91. 
3) Juſt. Geſetzſammlung Ite Fortfegung, Seite 25, Nr. 396. 
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erlafjenen Gefegen verfügt, welche ihrer Wichtigkeit wegen nicht 
unberührt gelaffen werden dürfen, und zwar 

a) wurde das Suteftat» Erbfolgepatent in die Baueru⸗ 
güter vom 3. April 1787 fammt deſſen 6 Ergänzungen durch das 
Patent vom 29. Detober 1790 1) aufgehoben und diefe nad) ber 
allgemeinen Iuteftat » Erbfolgeorbuung vom 11. Mai 1786 mit 
dem Beifügen normirt, daß das Bauerngut dem älteften Sohne, 
und in Abgang von Söhnen der älteften Tochter gegen Auszah⸗ 
lung der übrigen Kinder nach der Schätzung zuzufallen habe; 
ferner, daß dem ſchon zur Lebzeit des Erblaffere im Miteigenthume 
ftehenden &attentheile das Recht gebühre den andern Theil an 
ſich zu Töfen; | 

b) find durch Patent vom 26. Feber 1791 °) mehrere Ab- 
fäge des 1. Theiles vom Sofephinifchen bürgerlichen Geſetzbuche 
entweder ganz aufgehoben , oder aber abweichende Richtſchnuren 
vorgezeichnet worden, wie $. 26 I. Haupiftüdes wegen dem 
riäterlichen Benehmen in Fällen, welche durch das Geſetz 
nicht entfchieden find; $. 105 bis 108 III. Hauptſtückes jammt 
Nachtragsverordnungen wegen Behandlung der Fälle ber Un: 
gältigleit oder Trennung einer zwifchen Akatholiken gefchlof- 
fenen Ehe; $. 10 bis 18 IV. Hauptftüdes und deren Erläute⸗ 
tungen wegen Unterhalt und Erbrecht uucheliger Kinder ; 
8. 49 des V. Hanptftüces wegen eidlicher Angelobung der Vor⸗ 
mundfchaftspflichten ; — weiters wurde 8. 77 desſelben in Betreff 
der Rechunngslegung ber Väter und Vormünder ermäßigt, und 
8. 88 bezüglich der Belofjung von Wachen, welche das Groß- 
jährigfeitsalter erreicht haben, wegen Leibes⸗ oder Gemüthsgebrechen 
unter der Vormundſchaft dahin erweitert, daß auch die-Prodigali- 
tätss&rflärung großjähriger muthwilliger Schuldenmacher zu⸗ 
läffig fe, —endlih hat dasfelbe Patent die durch die Berordnungen 
vom Jahre 1787 und 1788 anbefohlene Anlegung ftädtijcher 
Waifengelder in öffentliche Staatskreditskaſſen behoben, und 
die Elocirung von derlei Waifenkapitalien auf Realitäten gegen 
Puppillarſichtrheit freigeſtellt. 
1) Leopolds Juſt. Geſetzſammlung, Seite 50, Nr. 72. 
2) Leopolds Geſetzſammlung. Nachtrag Seite 12 bis 18, Nr. 116. 
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Stan; L Erſt dem unermübeten Beftreben bes eriten Kaiſers von Oefter- 
allg. bur- reich Franz I. it die Zuftandebringung eines alle Theile des Pri— 
—5— vatrechtes umfaſſenden bürgerlichen Geſetzbuches zu verdanken, 
welches wegen . feiner meifterhaften Vollendung in Wort und 
Gegenftand. während. feinem faft- 63jöhrigen - -Beftande nur wenige 
Erläuterungen und Abänderungen nöthig gemacht hat, daher aud 
zum Mufterbilde für die Legislaturen mehrerer auswärtigen Staaten 
Entfieh- geworden iſt. Da diefer Coder eine denkwürdige Entftehungs- 
ungege- geſchichte hat, fo “dürfte. deren kurzgefaßte Darjtelung dem ges 
ſchichte des⸗ 
felben. neigten Lefer nicht unwilllommen fein. 
Schon Maria Therefia Hatte, geleitet pon der Ueberzengung, 
Daß die Zuſammenſtellung der verſchiedenartigen, bezüglich des 
Sachenrechtes auf den Grundſätzen des’ römifchen Rechtes und auf 
einheimischen Gebränden beruhenden Inftitutionen der verfchiebenen 
Provinzen ihres: Reiches in ein, dem- Zeitverhältniffen und Völker⸗ 
intereffert angemeijeneres, gehörig geordnetes und möglichſt vollitän- 
diges allgemeines bürgerliches Geſetzbuch em dringendes Bedürfniß 
ſei, im Zahre 1753 dem oberſten Gerichtshofe eröffnet, daß für 
alle Provinzen ihrer. Monarchie ein gleiches, ni und Verfahren 
eingeführt werden folle. 

. Diefelbe feßte- fofort eine Sonimtfion aus: ben gelchrteften 
einheimischen Suriften- und Suftigräthen zufammen, welcher aufge- 
tragen wurde, einen ſich einzig auf das Privatrecht befchränfenden, 
das bereits übliche Recht woglichſt beibehaltenden, die verſchiedenen 
Provinzialrechte thunlichſt in Uebereinſtimmung bringenden Coder 
abzufaſſen, — md dabei unter Benützung des römiſchen Rechtes, 
dann der Geſetze anderer Staaten auf das allgemeine Recht der 
Bernunft Bedacht zu sichmen. Mit der Entwerfung des Planes 
zu. demſelben wurde der damalige Brofefor des Rechtes Azoni 
betraut. 

.Der Entwurf zu dieſem Ceder wurde erſt im Jahre 1767 
vollendet, und beſtand aus nicht. weniger als 8. Foliobänden, der⸗ 
felbe wurde von der einſichtsvollen Regentin wegen feiner mehr 
für ein Lehrbuch als für ein Gefeg paſſenden Weitläufigfeit zur 
Vereinfachnng und geeigneten Stylifirung rückgeſtellt; aber es kam 
bis zum Hinſcheiden Maria Thereſias nichts weiter und während 
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der Regierung Joſeph IT. nur der durch ben berühmten Hofrath 
von Keeß bearbeitete. I. Theil des bürgerlichen Geſetzbuches zur 
Kundmachung. | 

Leopold II. trug ber inzwiſchen eingeführten Hofcommif- 
fion in Iuftizgefegfacdhen die Vollendung ber noch mangeluden 
Theile des Civil- wie auch die Verbeſſerung des bereits feit 1787 
beftandenen Joſephiniſchen Criminalgeſetzes auſ, das Referat erhielt 
in erſter Beziehung Freiherr von Markini, in letzterer Mathias 
Edler von Haan. 

Der von dem, ſpäter zum Präfidenten ber Geſetzgebungshof— 
commiffion ernannten,, Freiherrn von Martini vollendete Entwurf 
aller 3 Theile des allgem. "bürgerlichen Geſetzbuches wurde nad 
vorläufiger Drucklegnug mit Patent vom 13. Feber 1797 ') in 
Weftgalizien, welche Provinz ei einer feften ‚bürgerlichen Gefeggebung 
am meiften bebürftig war, als. der vom 1. Jäner 1798 in Wirlſam⸗ 
keit tretende Eivifcoder kundgemacht. 

Zur Beurtheilung desſelben ſind nicht nur in jedem der übri⸗ 
gen deutſchen Kronländer eine Commiſſion aus Räthen der poli- 
tiichen Behörde, "des Appeltationsgerichtes, Landrechtes, Magiſtrats 
und Mitgliedern ber Landesſtande zuſammengeſetzt, ſondern auch 
die juridiſchen Lehrerverſammlungen an den -inländifchen Univerſi⸗ 
täten und Sachperſtändige des Ins. und Auslandes mit der Wei- 
fung aufgefordert worden , ihre Erinnerungen und Einwendungen 
an die Hofcommiffion in Gefegfachen einzubringen. 

Bei diefer follte alles erwogen, bie bejchloffenen Ahänderungen 
vorgenommen und die Berathfchlagnngsprotofolfe fammt den Re— 
fultaten zur höchften Schlußfaſſung vorgelegt werden. Nach Ein» 
langung der Gutachten jämmtlicher befragten Landescommiffionen 
und juridifhen Wacultäten wurde über diefelben. bei der Hofcom- 
miffion referirt, abgeftimmt und der- adjuftirte Entwurf höchſten⸗ 
orts überreicht. 

Nun trat vorerſt noch deſſen neuerliche Prüfung duch den Staats» 
rath ein, und endlich wurden bei einer-Zufammentretung des Staats- 
und Conferenzraths Pfleger von Werthenau mit einigen 


1) Franz Juſt. Gefeßfammlung VI. Theil, Seite 258 bie 472, Nr. 337. 
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hiezu beorderten Gliedern der Geſetzgebungshofcommiſſion fämmt- 
liche Vorlagen ſchließlich berathen, und der vielfach ventilirte Ent⸗ 
wurf der allerhöchſten Sanction unterbreitet, — welche endlich am 
7. Juli 1810 erfolgt iſt.) 

Das durch Patent vom 1. Juni 1811 mit Feſtſetzung des 
1. Yäner 1812 als Wirkfamkeitseintritt zur Kundmachung gelangte 
allgemeine bürgerliche Geſetzbuch befteht aus drei Theilen mit 
von 1 bis 1502 fortlaufenden Paragraphen, und jeder Theil ent- 
hält mehrere Hauptijtüde. *) 

Nämlih zuerft wird vorausgefendet eine 
Einleitung von bürgerlihen Gefegen 8. . . .14 
dann folgt 

der I. Theil 
von dem Perfonenrehte mit 
1. Hauptft. von den auf perfönliche Eigenfchaften und Ver⸗ 
häftniffe ftch beziehenden Rechten von 8. 15—43 


BO... 2... 0. 29 
2 „u von dem Eherechte 8, 4136 dio. 0. 93 
3. „5 von dem Nechte zwifchen Eltern und Kindern 

8. 137—186 dio. . . 2... 50 
4. „ von den Vormundſchaften und Wuratelen 8, 

187—284 dt. » 2 2 2 0 2228 
bierauf 


der II. Theil in zwei Abtheilungen. 
Bon dem Sahenredte, 
Bon Sachen und ihrer Eintheilung 8. 285—808 dit.  . 24 
Erfte Abtheilung. 
Bon den dbinglihden Rechten. 

1. Hauptft. Bon dem Befige 8. 309-352 die. . . » 44 
2 Don dem Eigenthumsrechle 8. 353—379 dto. 127 
3 Bon Ermwerbung des Cigenthums durch Zu⸗ 

eignung 8. 380 - 403 dto. .. 24 


1) Siehe über dieſen Hergang bie Abſätze VI bis XII des Capitels „Vor⸗ 
Tenntniffe” in Franz Edlen von Zeiller’s Commentar über das bürgerliche 
Geſetzbuch (Wien 1811) T. Theil, Seite 6—12. 

2) Franz Geſetzſammlung Ste Fortſetzung Seite 275—465, Nr. 946. 
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4. Hauptft. Bon bderfelben durch Zuwachs 8. 404— 422 88. 
5. Bon derſelben durch Uebergabe 8. 423— 446 dto. 
6., Bon dem Pfandrechte 8. 447 - 471 dto.. 
7 Bon Dienſtbarkeiten 8. 472—530 dto. 
8. u Don dem Erbrechte 8. 531—551 dto.. 
9 Von Erklärung des letzten Willens und den 
Teſtamenten 8. 552—603 dto. 
10. „ Bon Nacherben und Fideicommiffion 5 604 
—646 dt. .. . 
11. „ Bon Vermädtniffen $. 647697 dio. 
12, „ Bon Einfchräntung und Aufhebung des lekten 
j Willens 8. 695—726 dt, . . . 
13. *, Bon der geſetzlichen Erbfolge $. 127_761 bto. 
ld „ Bon dem Pflichttheile und der Anrechnung in 
denfelben 8. 762 —796 dt. . . . 
15. „ Bon Befignehmung der Erbſchaft 8. 197 824 
bt. » 2... 
16. „ Bon Gemeinſchaft des Eigenthums und anderer 
dinglichen Rechte 8. 825—858 dto.. 
Zweite Abtheilung. 
Bon den perſönlichen Sachenrechten. 
17. Hauptſt. Bon Verträgen überhaupt 8. 859—937 dto. 
18. „ Bon Schenkungen 8. 938—956 dto. 
19. „ Don dem Berwahrungsvertrage 8.957 — 970 dto. 
20. „Bon bem Leihvertrage 8. 971—982 dio. . 
21. „ Bon bem Darlehensvertrage 8. 973—1001 dto. 
22. : „ Von der Bevollmächtigung und andern Arten 
der Geſchäftsführung 8. 1002—1044 dto. 
23. „ Bon dem Taufcvertrage 8. 1045—1052 dto. 
24. „Bon dem Kaufvertrage $. 1053—1089 dio. . 
25. .y Bom Beſtand⸗, Erbpacht⸗ und Erbzinsvertrage 
8. 1090—1150 do. . . » 
26. „ Bon entgektlichen Verträgen über Diet 
gen 8. 1151—1174 dto. 
27. „ Bon dem Vertrage über eine Gemeinſchaft der 
Güter 8. 1175—1216 dio. ... 
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28. Hauptſt. Bon den Ehepaften $. 1217—1266 88... . 50 

29. „ Don den Glüdsverträgen 8. 1267 —1292 bto. 26 

39. „ Bon dem echte des Schadenerfages und der 
Senugthuung 8. 1293—1341 dto. . . » .» 49 

endlih der II. Theil. 
Don den gemeinfhaftliden Beftimmungen ber Pers 
fonen und Sadhenredte. 
1. Hauptft. Bon Befeftigung der Rechte und Verbindlich 


feiten 8. 1342—1374 dio. . . . 33 
2 5, Bon Umänderung der Rechte und Berbindlig- 

feiten 8. 1375—1410 dt. . . . 36 
3., Von Aufhebung der Rechte und Verbindiich 

keiten 8. 1411—1450 dto... 40 
4. 5 Von der Verjährung und Erfigung 8. 1451 

—1502 dtv. . . . . .. 52 


zuſammen gẽ . .. 1502 
Obgleich durch das Kundmachungspatent zu diefem allgem. 
bürgerlichen Gefeßbuche alle auf deffen Gegenftände fich beziehenden 
früheren Gejete und Gewohnheiten außer Wirkſamkeit geſetzt wor⸗ 
den find, fo wurden doch fchon in ebendemjelben Patente mehrere 
Ausnahmen von diefer Beſtimmung bezüglich der für den Milttär- 
ftand und die zu folchem gehörigen Perfonen, für Handels- und 
Wechfelgefchäfte, für die über politifhe, Cameral- und Finanz: 
gegenftände beftehenden Beichränfungen, insbefondere aber für die 
auf Geldzahlungen ſich beziehenden Rechte und Berbinblichkeiten 
dahin ftatuirt, daß die für derlei Angelegenheiten bereits erlafjenen, 
von diefem Gefegbuche abweichenden Vorſchriften und namentlich 
jene des (etwa 10 Wochen früher) hinausgegebenen, die Valuta 
der alten mit der maffenhaften Summe von 1060 Millionen Gul⸗ 
den in Umlaufe befindlich gewefenen Wiener Bankozettel auf 
den fünften Theil, folglih auf 212 Millionen Gulden der neus 
creirten aus Einlöfungsfcheinen beftchenden Wiener Währung 
herabjegenden Binanzpatentes vom 20. Feber 1811 %) in ihrer Kraft 
verbleiben follen. 


1) Ebenfalls im 3ten Kortfegungsbande Seite 254—264, Nr. 929. 
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Die Abweichungen dieſes Civilcoder von den früheren civil- 
rechtlichen Normativen der deutſchen Kronländer des öſterr. Kaiſer⸗ 
ſtaates und namentlich von jenen des Königreiches Böhmen, wie 
auch die vielfältigen militäriſchen, politifchen, Communalz und mon⸗ 
taniftifchen, von benfelben unerfchüttert gebliebenen Verordnungen 
find fo groß und verfchiebenartig, daß hierüber feit 1811 eine ſehr 
zahlreiche Literatur durch den Druck veröffentlicht worden ift, deren 
Angabe in dem ſchätzbaren Werke Bibliotheca juridica austriaca 
von Dr. Morig von Stubeunrauch, Profeflor der Rechte, Wien 
1847 1) unter den Schlagwörtern Böhmen und bürgerliches Ge⸗ 
ſetzbuch auf drei enggebrudten Blattſeiten 385, 408 und 409 
vorkömmt. 

Hieraus wird begreiflich, daß wir in unſerem Geſchichtswerke 
uns damit begnügen müſſen, den geneigten Leſer zur Kenntniß⸗ 
erlangung von den Verſchiedenheiten der gegenwärtigen gegen die 
frühern civilrechtlichen Beſtimmungen, inſofern dieſelben ihm als 
Inriſten nicht bereits zureichend bekannt ſein ſollten, auf die Be⸗ 
nützung dieſer Literatur und namentlich auf die Commentarien über 
das und Handbücher zu dem bürgerlichen Geſetzbuches des Dr. 
Joſeph Edlen von Winiwarter, Seite 358 und 359 dann des 
Dr. Franz Eblen von Zeiller, Seite 364 bis 367 jener Bibliotheca 
austriaca, endlich auf Dr. Adalbert Theodor Michels Handbuch 
des allgemeinen Privatrechtes für das Kaiſerthum Defterreid (Ol⸗ 
müg 1853) und Supplementheft hiezu (Wien und Olmütz 1856) 
aufinerffam zu machen. 

Zu diefem in jeder Beziehung meifterhaften, noch in beinahe 
vollftändiger Wirkſamkeit ftehenden Civilgefecodere find feit deſſen 
52jähriger Anmwendungsbauer verhältmäßig zu dem Untfange und 
der Wichtigkeit feines Objectes fehr wenige Erläuterungen und Er- 
gänzungen, dann nur einige Abänderungen und Aufhebungen ein» 
zelner Paragraphe desfelben nöthig geworben, welche Supplemente 
und Alterirungen für unfere IV. Periode bis zum Ende des Jahres 
1820 aus dem ämtlihen 1. Repertorium der Gefetfammlung im 
Suftizfache bei den betreffenden Schlagwörtern, und von da, aus 


1) Borfindig in der Univ. Bibliothek unter Signatur 1V. B. 124, 
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dem 2. Repertorium derfelben, wo folde vom Jahre 1821 an bis 
zum 2. Decemb. 1848 unter dem Schlagworte Geſetzbuch Seite 391 
bis 396 chronologiſch angeführt find, aufgefunden werden können. 

Die befte und bis zum Jahre 1844 vollftändigfte Zufammen- 
ftelfung ber Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zum allge⸗ 
meinen bürgerlihen Gefegbuche liefert Iofepb Edlen von WBini- 
warters Handbuch der auf dasfelbe ſich beziehenden Geſetze und 
Berordnungen, 3. Auflage (Wien 1844), drei Bände, 

Diefe Sammlung ergänzte Martin Damianitſch durch bie 
Herausgabe der weiteren Bezugsgejege zum bürgerlichen Geſetzbuche 
bis zum Jahre 1858 (Wien 1859, wie aud Dr. Adalbert Michel 
in feinem vorangerufenen Handbuche des allg. öfter. Privatrechtes. 

Das bürgerliche Recht der k.k. dfterr. Armee von Ignaz Franz 
Dergmayer (Wien von 1827—1338) fammt Anhang neuerer Ber 
ordnungen (Wien 1839) kann bezüglich der Bekanntwerdung ber 
Anwendbarkeit des allgem. bürger!. Geſetzbuches auf bie perjünlichen 
und fachlichen Hechtsverhältniffe des Militärftandes niht warm 
genug empfohlen werben. 

Nicht blos auf die Berbefferung ber Civil, fonbern auch auf jene 
der Eriminaljuftizpflege richtete Kaiſer Joſeph IL. feine umfichtige 
Regierungsthätigleit und zwar durch bie Hinansgabe bes die neun: 
zehn Jahre früher erfchienene peinliche Gerichtsorbnung feiner hoch⸗ 
feligen Mutter Maria Thereſia weſentlich mildernden Strafge: 
fees vom 13. Jäner 1787!) und durch die dazu gehörige Gri⸗ 
minalgerichtsordnung vom 17. Juni 1788.% 

Da wir die Beſprechung der leßtern bei dem Berfahren der 
Gerichte vornehmen werden, berichten wir blos bezüglich des erftern, daß 
dasjelbe aus zwei Theilen beftanden bat, von denen ber erſte in 
7 Capiteln von den Griminalverbreden und deren Strafen; der 
zweite aber in 5 Capiteln von ben politifchen Verbrechen und 
der Beftrafung berfelben gehandelt Hatte. 

Die Ueberfchriften der Kapiteln des erften Theiles lauten: 
Capitel 1. Bon Eriminalverbrechen überhaupt 8.1bi89 SS. 9 


1) Joſephs Geſetzſammlung Ite Fortfegung, Seite 7-44, Nr. su. 
2) Ebendort Seite 79 bis 161. 


Capitel 2, 
3. 


n 


n 


6. 


7. 
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Bon Crim. Strafen überhaupt 8. 10 -39. 88. 


Bon Crim. Verbrechen, die auf den Landes 
fürften und den Staat unmittelbare Be⸗ 
ziehbung haben $. 40—88 . 


Von Crim. Verbrechen, die auf das menſch⸗ 


Tiche Leben und die körperliche Sicherheit fich 
beziehen 8. 89-125 

Bon rim, Verbrechen gegen die &hre und 
die Freiheit S. 126—147 . . 
Bon Crim. Verbrechen, welche auf Bermögen 
und Nechte Bezug haben 8. 148 bis 177 
Bon Erlöfhung der Verbrechen und Steſen 
8. 178 - 184. 


Die Capiteln des zweiten Theiles find betitelt: 
Gapitel 1. 


2. 


3. 


Bon den politifchen Verbrechen überhaupt 
8. 1—5 alio.. . 
Bon den politiichen Strafen überhaupt 
8. 6—18 
Bon den politiſchen, dem Leben ober der 
Sefundheit der Mitbürger Gefahr oder 
Schaden dringenden Verbrechen 8. 19-28 
Bon den politifchen, das Vermögen oder bie 
Nechte der Mitbürger kränkenden Verbrechen 
8. 22-60 ... 
Bon ben Verbrechen, bie um Verderbuiſſe 
der Sitten führen 8. 61—84 

beträgt zufammen 


30 


49 


15 


10 


32 


24 


Fr 268 


Diefe Ueberficht zeigt, daß das Tofephinifhe Strafgefe weit 
bündiger als jenes der Maria Therefia abgefaßt fet, indem ſolches 
fammt Sundmadhungspatent blos 52, das letztere hingegen 121 
Foliodruckſeiten einnimmt. 
Die Hanptverfchiedenheiten biefer beiden Strafgejekbücher 
beftehen darin, daß 
1. die Therefiana alle die Wohlfahrt und den Ruheſtand des 
gemeinen Wefens bedrohenden (Seite 222 und 223 aufgezählten) 
Matefizhandiungen zum peinlichen, von ben Haflsgerichten zu unter- 
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fuchenden und zu beftrafenden Verbrechen erflärt, wogegen ber jos 
jephinifche Strafcoder diefelben nicht nur in zwei Bauptgattungen, 
nämlich in die Griminal- und in die politiſchen Verbrechen .ab- 
theilt, fondern auch die erfteren den Sriminalgerichten, letztere aber 
ben politifhen Obrigleiten zur Beamtshandlung zuweifet ; 

2. daß das Imputationsalter des Uebelthäters bei diefer 
(artic. 11 8. 6 sub 2) auf den, dem vierzehnten näher als dem 
fiebenten Jahre ftehenden, Zeitpunkt folglich auf mehr denn 10 Jahre 6 
Monate fefigefeßt, wogegen jenes zur Zurechnungsfähigkeit laut Cap. 
1.8.5.1. 2518. die Erfüllung des zwölften Lebensjahres erfordert ; 

3. daß von ben (Seite 220 bis 222 der erfteren) befchrics 
benen Etrafen das Tegtere nebft der ſtandrechtlichen Strafe ledig⸗ 
lih Gefängniß, mit oder ohne Anfchmiedung, dann mit oder ohne 
öffentficher Arbeit, ferner Stod- Karabatih- und Ruthenftreiche, 
endlich Ausftellung auf die Schandbühne beibehalten, die Todes 
firafe aber nur ausnahmsweiſe in den Fällen des Standrechtes 
und nur mit dem Strange anwendbar erklärt hat. Die Gefäng- 
nißftrafen waren nad) drei Abftufungen langwierig bis auf 100, 
anhaltend bis auf 15 und zeitlich nie über 8 Jahre; aber auch 
nie unter einem Monate, — dann mit zweierlei Graden bei jeder 
derjelben (8. 20 bis 23 inclus.) zu bemeijen, weiters find als 
Verfchärfungen nur a) die Öffentliche oder geheime Brand- 
markung, erftere mit öffentlicher Einfchröpfung eines Galgens auf 
der Wange, lettere mit Einägung eines folden Zeichens auf der 
Iinfen Seite des hohlen Leibes ($. 24 und 39) b) bie Öffentliche 
Kundmachung des Verbrechens, c) die Einziehung des Ber- 
mögens; d) der Verluſt des Adels, und e) bie Züchtigung mit 
Streidhen, deren nie über 100 gegeben werden durften (88. 32, 
34), zuläſſig geweſen. 

4. Daß aus der Reihe der Criminal⸗Verbrechen der Abfall 
vom chriſtlichen Glauben, bie Zanberei, Hererei und Wahr- 
fagerei, die Urpfedebruch und fowohl bie Blutſchaude als aud) 
der Ehebruch gänzlih hinweggelaſſen, dagegen die Gottes- 
Läfterung, die Unzucht gegen die Natur, die Kuppelei, die 
gemeine Hurerei und die Beleidigung der Ehre durch Schmäh- 
fohriften und Schandbriefe zeuge II. Theils 88. 61, 71, 73, 75 
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und 55 lediglich als politifche Verbrechen ftrafbar erflärt worden 
find, wobei die fir die Gottesläfterung in öffentlichen Orten und 
in Gegenwart anderer Menſchen eben fo paſſend als originell ver- 
fügte Einſperrung des feine Vernunft verläugnenden Webelthäters 
als Wahnfinnigen in ein Tollhans, bis zu feiner Befferung, vors 
zugsweiſe erwähnt zu werden verdient ; 

5. daß einige Arten von Uebelthaten als Verbrechen nen 
anfgenommen worden find, z. B. Berfälfhung der Staatöpapiere 
Borfhub zur Entweichung aus dem Kriegsdienfte (8.40), endlich 

6. daß die, nach der Theresiana art 16 bei ben meiften Ver⸗ 
brechen geftattlihe, Verjährung nad 8. 183 des joſephiniſchen 
Strafgeſetzes nicht mehr Platz zu greifen hatte. 

Nebſtdem dürfen die ganz neuen Beſtimmungen des 8. 36 
und 37 nicht mit Stilffchweigen übergangen werden, daß ber Eri- 
minalverbrecher vom Tage des Schulderkeuntnifles des Frucht⸗ 
genuffes von feinem Vermögen verluftigt und bie Erträgnifje des⸗ 
felben während der Strafzeit, nad Abjchlag des zum anftändigen 
Unterhalte der Gattin und Kinder desjelben nöthigen Betrages, 
ben Griminalfonde zngewiejen wurben, dann daß im Falle des 
Abfterhens während der Strafzeit das Vermögen des Verbre- 
chers ohne Rüdfiht auf eine wann immer errichtete Tettwillige 
Anordnung nad der gefeglihen Erbfolge zu vertheilen war. 

So mie bei den Criminalverbrechen (8. 1. I. Theils) durften 
als politifche Verbrechen zeuge 8. 1. IL. Theils, nur diejenigen 
ftrafbaren Handlungen oder Unterlaffungen angeſehen werden, 
die als ſolche ausdrücklich im Gefege benannt worden find. 

Als Strafgattungen waren (8 6.) beſtimmt: Züchtigung mit 
Schlägen, Ausftelung auf die Schandbühne, Arreſt, öffentliche 
Arbeit in Eifen, und Abſchaffung aus einem beftimmten Orte. 
Geldftrafen durften nur in Falle verbotener Spiele verhängt 
werden. 

Der Wrreft Hatte zwei Grade: firenger in, oder gelinder 
ohne Eifen; die längfle Dauer war ein Jahr, die Fürzefte ein 
Zag, ftatt des gelinden konnte auch Hausarreſt bei Adelichen, 
öffentlichen Beamten und fonft wohlverhaltenen Gewerbsleuten ver- 
fügt werden. ($. 14 und 15.) 


Mofitifche 


Berbrechen. 
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As politifche Verbrechen wurden folgende Handlungen erklärt : 

a) Beichädigungen durch Giftverkauf ohne böfe Abjicht, $ 19. 

b) Von einem Apotheker gefchehener Verkauf verbotener Arz⸗ 
neien ober falfche Zubereitung von Medikamenten, 8. 20. 

ec) Fahrlaſſige Beihädigungen, 8. 22 und 24. 

d) Peſtvorſchriften⸗Verletzung, 8. 25. 

e) Einige Handlungen und Unterlajfungen zum Nachtheile ber 
Geſundheit, 8. 27. 

f) Diebftähle unter 25 fl. Werth, 8.29, Entfrembungen von 
größerem Werthe an Holz in freien Waldungen — an Wild, dann 
an Feld- und Baumfrächten waren nur als politifhe Verbrechen 
zu behandeln, 8 30. 

g) Betrug bei erlaubten Spielen mit falſchen Würfeln oder 
bezeichneten Rarten, 8. 33. 

h) Spielen verbotener Spiele, 8. 37. 

i) Zulaffung verbotener Spiele, 8. 38. 

k) Zarüberfchreitung bei Waaren oder deren Verkauf nad 
falfhem Maaße und Gewidte, 8. 40. 

I) Betrüglihe Einmiſchung in fremde Geichäfte, 8. 42. 

m) Ehebruch über Klage des beleidigten Ehetheiles, $. 48. 

a) Eheſchließung mit Verſchweigung eines ihm befannten Ehe⸗ 
bindernifjes, 8. 47. 

o) Einige Uebertretungsfälle der Dienftbotenordnung, 8. 49 
und dl. 

p) Böswillige Schilderung einer Berfon in Schmähfchriften 
und Scandbildern, 8. 53. 

q) Verbreitung folder Schmähung, $. 55. 

r) Feuergefährliche Handlungen aus Unvorfichtigkeit, 8. 57. 

8) Muthmwillensausübung auf öffentliher Straße, 8. 59. 

t) GSottesläfterung an Öffentliden Orten vor andern Menfchen, 
8. 61. 

u) Religionsftörung, $. 62. 

v) Verleitung zum Abfall vom chriftlichen Glauben, 8. 64. 

w) Verbreitung von Irrlehren und Unglauben, 8. 65. 

x) Unzucht an öffentliher Straße und Berleitung zur Un- 
zucht auf öffentlichen Orten, 8. 67 und 69. 


— 383 — 


y) Unzucht gegen die Natur, 8. 72. 

z) Kuppelei, 8. 73. 

aa) Gewerbtreibung ber Unzucht mit feinem Körper, 8 75. 

bb) Handel mit unzüdhtigen Büchern und Gemälden, Ber 
Heidung in Masten außer an Beluftigungsorten. Xheilnahme an 
geheimen Gefellichaften, und Unterftandgeben an Perfonen unbes 
tannten Nahrungsftandes, 8. 77. 

cc) Rückkehr eines Verwieſenen, $. 79 und 81. 


Die vorftehende Skizzirung des materiellen Inhaltes des 
Strafgefeßes Joſephs IL. dürfte hinreichen, um den von ber The- 
resiana weſentlich abweichenden Geift desfelben dem geneigten Lefer 
einleuchtend zu machen; daher übergehen wir zu den weitern ort» 
fchritten in den ftrafrechtlihen Normativen unferer IV. Periode 
niit dem Beifügen, daß bis zum Februar 1790 noch einige Erläute- 
rungen, Zufäge und Aenderungen desfelben erfloffen feien, welche in 
der 4. und 5. Fortfeßung der Joſ. 3. G. Sammlung vorkommen 
und aus den Regiftern derjelben leicht aufzufinden find. 

Raifer Leopold II. hat während feiner kurzen Negierung gleich Leopolbsll. 
im dritten Monate derfelben durch Hofdecret vom 7. Mai 1790) —— 
die Auſchmiedung der Miſſethäter auch bei den ſchwerſten Ver- gen hei 
brechern, ebenfo die Brandmarfung für alle möglichen Fälle, wie Strafen. 
auch die öffentlihe Züchtigung mit Streichen abdgeftelft, und mit 
Hofderret vom 8. November 1790 %) anbefohlen, daß auch den 
wegen fchwerer Verbrechen zu einer ftrengen Strafe verurtheilten 
Sträflingen täglid eine warme Suppe und nebftdem wöchentlich 
dreimal eine warıne Speife von Hülfenfrüchten- verabreicht, ihnen 
auch bei Verfchärfungen mit Faſten zu Wafler und Brod immer 
eine warme Suppe gegeben werden ſolle. 

Kaifer Franz hob mit Patent vom 2, Jäner 1795) die das Franz IT. 
Verbrechen der beleidvigten Majeſtät und des Landesverraths vochver- 
behandelnden 88. 41 bis 48 des Joſephiniſchen Strafgefeges auf ratheſtrafe. 
und führte wegen dieſen beiden unter der Bezeichnung Hochverrath 


1) Leopold. Geſetzſammlung Seite 9 und 10, Nr. 21. 
2) Ebendort Seite 54, Nr. 78. 
3) Franz Juſt. Geſetzſammlung I. Theil, Seite 177, Nr. 209. 


Franz DI. 
Strafge: 
ſetzbuch. 
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zuſammengefaßten Verbrechen als regelmäßige Ahndung für die 
Thäter die Todesſtrafe mit dem Strange wieder ein, alſo 8 Jahre 
früher, bevor das von Hochſelbem mit Patent vom 3. September 
18039) mit 1. Jaäner 1804 in Wirkſamkeit getretene Strafgeſetz⸗ 
buch über Verbrechen und ſchwere Polizeiübertretungen er⸗ 
laſſen worden iſt. 

Zu dieſem Legislatursacte fand ſich Se. Majeftät nach dem 
Wortlaute bes diesfälligen Kundmachungspatentes durch die Noth- 
wendigfeit der Verbefferung vieler Beſtimmungen des Iofephinifchen 
Strafgefetes bewogen. Der auf feine Anordnung verfaßte Ent: 
wurf zu demjelben wurde den, im den verfchiedenen Provinzen bes 
Reiches zu deffen Prüfung eigens aufgeftellten Commiſſionen mit- 
getheilt, und mit Benützung ber eingefendeten Bemerkungen dieſer 
Sudperftändigen, dann der in Weftgalizien, wo der Entwurf des 
1. Theiles gleich nach feiner Vollendung durch Patent vom 17. Juni 
1796 ?) proviforifch in verbindliche Kraft gefeßt worden mar, ges 
fammelten fiebenjährigen Erfahrungen der vom In⸗ und Aus» 
lande als vorzüglich anerlannte, aus einer, von den Gegenftänden 
des Strafgefeßes handelnden, Einleitung, und aus zwei Theilen, 
jeder mit zwei in. mehrere Hauptitüde zerfallenden Abfchnitten bes 
ftehende, allgem. Strafcoder endlich durch die allerhöchfte Sanction 
am 3. September 1803 für alle deutfche Erbländer des Kaiſerthums 
Defterreich zu Stande gebracht, deffen Wirkjamkeit 48 Jahre ge- 
dauert, folglich da8 Ende unferer IV. Periode um 4 Jahre über: 
lebt Hat. _ 

Die Haupt: und Unterabtheilungen über die materiellen 
Beitimmungen besfelben führen folgende Titel: 


Indem erften Theile: 
Bon Verbrechen könmmt vor: 


Erſter Abfchnitt.e Bon Verbrechen und Beftrafung derfelben. 
I. Hauptftüd. Bon Verbrechen überhaupt, 8. 1bi88 SS. 8 
II. Hauptſt. Von Beftrafung des Verbrechens über- 
haupt 8. 9-35 . . 2 2 22000 7 


1) Franz Juſt. Gefegfammlung 2te Kortjegung, Seite 313 bis 494. Nr. 626. 
2) Kranz Juſt. Geſetzſammlung IL Theil, Seite 12 bis 137, Nr. 301. 


II. Hauptſt. 
IV. Hanptit. 
V. Hauptft. 


VI Hauptft. 


VII Hauptſt. 


VII Hauptſt. 
IX, Hauptft. 
X. Hanptfl. 
XI. Hanptft. 
XI. Hanptft. 
XII. Hanptft. 


XIV. Hauptſt. 
XV. Hauptft. 
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Bon befchwerenden Umftänden 8.3638 
Bon mildernden Umftänden 8. 39—40 
Bon Anwendung der erfteren wie ber 
legteren bei Beftimmung der Strafe 
8. 41 big 49 . 

Bon den verfchiedenen 21 Gattungen 
von Verbrechen S. 50 und 51. 

Vom Hochverrathe und andern die öffent: 
liche Sicherheit ftörenden Handlungen 
8. 52 bis 60 

Von dem Aufftande und Aufahe 
8. 61 bis 69 

Bon öffentlicher Gentgäiget 8. 70 
bis 82 . 

Bon ber Rucktehr eines Beriiefenen 
8 83 und 4 . 

Bon dem Mißbrauche der Amtsgewalt 
F. 85 bis 91.. 

Von der Verfälſchung offfentlicher Ere⸗ 
ditspapiere 8. 92 bis 102 

Von der Müngverfälfhung 8. 103 
bis 106 . 2... 

Bon der Religionsftörung 8. 107 bis 109 
Bon der Nothzucht und andern Un⸗ 
zuchtsfällen 8. 110 bis 116 


XVL Hauptſt. Vom Morde und Todtſchlage 8. 117 


xvn. Hauptſt. 
XVIII. Hauptſt. 
XIX. Hauptſt. 


XX. Hauptſt. 
XXI. Hauptſt. 
XXII. Hauptſt. 


XXIII. Hauptſt. 


bis 127 

Abtreibung der Leibesfrucht 128 bie 132 

Weglegung eines Kindes 8. 133 bis 135 

Verwundung und andere körperliche 

Verlegungen $. 136 bis 139 

Bon dem Zweilampfe 8. 140 bis 146 

Bon ber Brandlegung 8.147 bis 150 

Bon dem Diebjtahle und Veruntreuungen 

8. 151 bis 168 

Von dem Raube 8. 169 bis 115 . 
25 


88. 


a 


10. 
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XXIV. Hanptfl. Bon dem Betruge 8. 176 bis 184 . 88.- 9. 
XXV. Hauptft. Bon der zweifachen Ehe 8. 185618187 „ 3. 
XXVI. Hauptfl. Bon der Berleumbung $. 188 bis 189 „ 2. 
XXVIL Hptſt. Bon dem Verbrechen geleiftetem Vor⸗ 
ſchube 8. 190 bis 20... . „ 1. 
XXVIIL Hptſt. Bon der Erlöfhung der Verbrechen und 
Strafen 8. 201 bi8 210  .... „10. 
macht . . 210. 
Der zweite Theil: 
Bon den fehweren Polizeiübertretungen und dem Verfahren 
bei denſelben enthält im erften Abfchnitte 
Bon den fhweren Polizeiüäbertretungen und Beſtrafung 


derfelben: 
I. Hauptſt. Bon den ſchweren Polizeiübertretungen 
überhaupt S.1 bis 7. . . . 88. 7. 


ID. Hauptft. Bon den Strafen der fchweren Boligel- 
übertretungen überhaupt 8. 8 bie 27 „ 
IH. Hauptſt. Beftrafung der inmündigen 8. 2861932 „ 
IV. Hanptſt. Von den verfchiedenen Gattungen ber 
ſchweren Boltzetübertretungen 8.336836 „ 4. 
V. Hauptſt. Bon den ſchweren Bolizetübertretungen 
gegen die Sicherheit des gemeinfchaft- 
lichen Staatsbandes und den öffentlichen 
Ruheſtand 8. 37 bi LT .. 200m BB. 
VL Hanptft. dtto. gegen öffentliche Anftalten umd 
Vorkehrungen, welche zur allgemeinen 
Sicherheit gehören $. 72bis 5 . . „ 14. 
VO. Hauptft. dito. gegen die Pflichten eines öffent« 


as 


fihen Amtes S. 86 bis 88. u. 
VIH. Hauptft. dtto. gegen die Sicherheit des Lebens 
8. 89 his 146 .... „ 58. 


IX. Hauptft. dito. gegen die Geſundheit 8. 147 bis 160 „14. 
. X. Hanptft. Von andern bie förperlihe Sicherheit 
verlegenden oder bedrohenden fchmweren 

Polizeiübertretungen $. 161 bis 183 „ 28. 
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XI. Hauptſt. dtto. gegen die Sicherheit des Eigenthune 


8. 184 bis 238.... ‚88. 50. 
XI. Hauptſt. dito. gegen bie Sicherheit der Ehre 

8. 234 bis 24... ., u 
XII. Hanptſt. dtto. gegen die öffentliche Sittchkeit 


8. 245 bis 200.... nu 2. 
XIV. Hauptſt. Bon Erlöfhung der fchweren Boligei- 
übertrehmgen und deren Strafen 8.270 

bis 22068888.6. 

madt . . . 275. 

Als Hanptunterfchiede des zweiten von dem erſten Straf 
gefegbuche unferer IV. Periode werden folgende Beſtimmungen her⸗ 
vorgehoben : 

1. Iſt das Imputabilitäts-Alter des Thäters einer ob⸗ 
jectiv verbrederifchen Handlung als fubjectives Verbrechen durch 8.2, 
d. auf die Vollendung des vierzehuten Lebensjahres angefekt; 

2. die bloß auf die Fälle des Standrechtes befchräntt ge» 
weſene Zodesftrafe für die gemeinfhädlichften Verbrechen bes 
Hochverraths, der Verfälſchung Öffentlicher Greditpapiere, des 
Mordes, räuberifhen Todtſchlags und einiger ſchweren Fälle 
der Brandleguug nebit jenen bes Stand rechtes wieber in den 
88. 53, 94, 95, 119, 124 und 148 a) aufgenommen worden. 

3. Wurde die fehwerfte mit der von Leopold IL. behobenen 
Anfhmiebung fo ziemlich übereinfommende Kerkerftrafe neuerdings 
eingeführt (8. 11 und 14), während welcher Einzelnhaft, außer 
der Arbeitszeit, der mit ſchweren Eiſen an Händen und Füßen 
und mit einem eifernen Ringe um den Leib an eine Sette ange- 
Schloffene Sträfling nur jeden zweiten Tag mit einer warmen 
Speife nebft Waſſer und Brod genährt, feine Lagerftätte auf bloße 
Bretter eingefchränft und ihm mit Niemanden eine Beſprechung 
geftattet worden ift. 

4. Dasſelbe Bewandtniß ift mit der gleichfalls aufgehoben 
gewejenen Brandmarkung eingetreten, indem deren Anwendung 
durch $. 22 jedoch bloß bei Ausländern als Zugabe zur Randes- 
verweifung bei befonderer Gefährlichkeit derſelben abermals ge⸗ 
itattet wurde. 

25* 
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5. Iſt der, von Joſeph IE. für unzuläffig erklärten, Berjährnng 
von Verbrechen zeuge 88. 206, 207, 208 und 210 unter gewiſſen 
Vorausfegungen mit Ausnahme der mit der Todesſtrafe verpönten 
Berbrechen wieder ftattgegeben worden. 

6. Hat das neue Strafgefetg mehreren verbrederifchen Hand- 
lungen neue Namen gegeben, 3. B. Verfälfhung der öffentlichen 
Ereditspapiere, Religionsftörung, Vorfchubsleiftung, endlich 

7. den ehemaligen politifhen Verbrechen die Benennung 
ſchwere Polizeiübertretungen beigelegt, dann zwifchen denfelben 
und den eigentlichen Verbrechen genaue Gränzlinien gezogen. 

Die Anführung ber fonftigen zum Theile wichtigen, zum Theile 
geringern Abweichungen des neuen von bem ältern Strafgefete, wie 
auch der vielen bis zum Schluffe unferer IV. Periode erfchienenen, in 
ber 3., 4., 5., 6., 7. und 8. Fortfeßung der Juſtizgeſetze Franz I. 
bis zum Jahre 1835, ferner in den 2. Foliobänden der Yuft. Gef. 
Sammlung Ferbinandl. bis zum 17. November 1848 aufgenommenen 
Nachträge, Erläuterungen und Abänderungen zu denfelben kann von 
unferem Werfe aus dem Seite 361 angegebenen Grunde nicht er⸗ 
wartet werben; der geneigte Leſer wolle daher zu feiner Belehrung 
hierüber folgande Handbücher zu Rathe ziehen, die wir demfelben 
als bie, unferer Anficht nach, beften und erfchöpfendften anzugeben 
uns erlauben. 


a) Ueber den L Theil: 


Senulls Sebaſt. öfterr. Kriminalreht 3. vermehrte Auflage 
(Wien 1837). . 


Mauchers 3. K. Handbuch des öfter. Geſetzes über Ber- 
brechen (Wien 1844). 
b) Ueber ven II. Theil 


Nippel Sranz, Handbuch zur Erleichterung bei Anwendung 
des IL. Theils des Strafgefees (Linz 1824). 

Borziezky Joh., Handbuch bes öfterr. Strafgefeßes über 
ſchwere Bolizeiübertretungen (Prag 1844). 

Im Laufe unferer IV. Periode wurde noch ein drittes Straf- 
geſetzbuch, nämlich jenes für Gefälsäbertretungen durch Kaifer 
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Berdinand I. (den Gütigen) mit Patent vom 11. Juli 1835 !) 
nebſt der gleichzeitig erfchienenen Zoll: und Monopolsordunng *) 
zur Kundmachung gebracht, und der Anfang ber Wirtſamkeit des⸗ 
ſelben auf den 1. April 1836 feſtgeſetzt. 


Die Verſchiedenheit der in den von Karl VI., Maria Thereſi—, 
Joſeph I. und Franz I. über die Beſtrafung der Berfürzungen 
der indireften Steuern und Staatsmonopole erlaifenen Geſetzen 
vorfommenden Vorſchriften, nemlich 

a) in den Seite 243 angerufenen, Monopolsvorſchriften, 

b) in den alten über Salz, Pulver und Salniter⸗Erzeugung, 
Handel und Einführungsverbot erlaffenen Beſtimmungen, 
ec) in dem Trank⸗ und Confumo-Steuerpatente vom 16. Aus 
guft 17759), 

d) in dem Mautpatente vom 17. Juni 1765*), ferner 

e) in der fechften und achten Abtheilung der aus 159 Bara« ' 
graphen beftehenden Zollordnung vom 2. Sanuar 1788), 

f) in dem Stempelpatente vom 30. Yäner 17889) und dem 
gleichnamigen Patent vom 5. Oktober 18027), 

g) in dem Zabafpatente vom 22. April 17849), 

h} in dem 2ottopatente vom 21. Dftob. 1787 und Hofbdelrete 
vom 11, Nooemb. 1790, dann 21. Mai 1799 ?), endlich 

i) in dem Poftpatente vom 8. Februar 1772 und Ber- 
ordnung vom 24. Juli 1788 10 wie auch in den vielen Nachträgen 
zu allen vorftehenden Patenten hatte bereits Kaiſer Franz L ver⸗ 
anlaft, die erforderlichen Vorarbeiten zur Zuſtandebringung eines 
einheitlichen Strafgefehes gegen die VBeeinträchtigungen der 
indirelten Steuern und der Staatsmonopole einzuleiten. 

1) Strafgefeg fir Gefällsübertretungen, herausgegeben von der 1. ke Hof⸗ und 
Staatsdruderei. (Wien 1835.) 

2) Zoll- und Monopolsordnung. Desgleichen. 

3) Geſetzſammlung Maria Therefias Theil VIII. Seite 412. 

4) Ebendort Theil IV. Seite 25. 

5) $ofeph V. Sammlung der Gefege Theil VII Eeite 1—62. 

6) Ehendort Theil VI. Geite 260—801. 

7) Franz I. Geſetzſammlung 2te Fortfegung, Nr. 577. 

8) Rothe Gefekfammlung Theil VIIL Seite 410—484. 

9) Ebendort Theil VI. Seite 132, 134 unb 140. 

10) Ebendort Theil VII. Seite 91 uud 99. 
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Diefe waren bei feinem Hinfcheiden bereits fo weit gediehen, daß 
es feinem Durchlauchtigſten Sohne und Nachfolger Ferdinand I. möglich) 
wurde, ſchon wenige Monate nach Antritt feiner Regierung das fo 
eben erwähnte, nach dem Wortlaute bes Kundmachungspatentes „auf 
„die Grundſätze der Gerechtigkeit geftügte, mit ben allgemeinen 
„Strafgefegen übereinftimmende Strafgefeß für alle Gattungen und 
„Arten von Gefällsübertretungen Hinauszugeben, und hiedurch alle 
„in ben beftehenden Gefegen und Vorfchriften über die Zweige der 
„Beſteuerung, von denen basfelbe handelt, enthaltenen Strafbe- 
„Stimmungen, wie auch das über die Anwendung dieſer Strafen 
„eingeführte Verfahren außer Wirkfamfeit zu fegen.” 

Dieſes neue Gefällsſtrafgeſetz zerfällt in zwei Theile, ben 
materiellen und formellen. 


Ucherblid Wir geben bier von dem erfteren nachftehenden kurzen Weber- 
bes materis blick und behalten uus vor, folchen von dem zweiten Theile in der 


ellen Thei- ‚ F . 
——— Abtheilung von Gerichten und Verfahren der IV. Periode zu liefern. 


fallsſtraf⸗ Der erſte Theil umfaßt folgende Hauptftüde: 

geſetzes. I. Hauptſtück. Von den Gefällsübertretungen und 
deren Zurechnung überhaupt 8.161835 88. 35. 

U. Hauptſtück. Bon den Strafen der Gefällsübertre- 
tungen überhaupt 8. 36 bi8 85. . „ DO. 
III. Hauptfiäd. Bon der Strafbemeffungg. 86bie123 „ 38. 

IV. Hauptſtück. Von der Haftung für die Strafen 
(perfönfiche Haftung) $. 124 bis 172 „ 49. 

V. Hauptſtück. Von ber Zurechnung einiger Arten der 

Schuld und Theilnehfmung 8. 173 
bis 14... „ 12. 

VL Hanptftüd. Von dem Schleichhandel und deffen 
Beitrafung 8. 185 bis 219 . . . „ 3. 

VIL Hauptſtück. Bon dem frevelhaften Schleichhandel 
und deſſen Beftrafung 8.2206i8250 „ 31. 

VIII. Hauptſtück. Von den oe ahandetsgejeitänften 
8. 251 bis 264. . . . „1 


IX. vauptſtac. Bon der Beſtrafung der ſ GmerenGefäle 
übertretungen überhaupt 8.265bi8276 „ 12. 
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X. Hauptftäd. Von ber Beftrafung der Unrichtig- 
feiten in der Waarenerflärung 8. 277 


bis 08 2 2 220. +88. 


XI Hauptſtück. Von den Uebertretungen der Vor⸗ 
ſchriften über die Erzeugung, Berei⸗ 
tung, Verwendung und den Umſatz der 
Staatemonopolsgegenſtände 8. 309 
bis 322 .. . 

XU. Hauptfiüd. Von ben Webertretungen der Vorſchrif 
ten über das für die Verbrauchsabgabe 
fteuerbare Verfahren 8. 323 bis 349 

IH, Hauptflüd. Von den Uebertretungen ber VBorfchriften 
über die Anweifungsgüter und bedingt 
ausgefolgten Waaren $. 350 big 366 

XIV. Hanptflüd. Von den Webertretungen gegen bie 
Maßregeln zur Ueberwachung bes Ver⸗ 
kehrs und Gewerbsbetriebes 8. 267 
bis 395 

XV. Hauptſtück. Von den Uebertretungen der Vorſ chriften 
über die Verbrauchsabgaben bei Ge⸗ 
legenheit einer amtlichen Bezeichnung 
(Stämplung) $. 396 bis 407. 

XVI. Hauptfläd. Von den Webertretungen der Vor» 
fohriften über die dur den Bapier- 
ftämpel einzuhebenden Abgaben 5 408 
bis 422 


XVII. Hauptftäd. Bon den Uebertretungen ber Borfärh 
ten über die Abgaben bei dem Per- 
fonen- und Saqhentaneport s 423 
bis 437 

XVIM. Hauptſtück. Von ben Lebertretungen. der Borfärif 
ten des Lottogefälls $. 438 bis 451 

XIX. Hauptſtück. Yon den Mebertretungen gegen die zur 
Sicherſtellung der Staatsgefälle be- 
jtehenden Einrichtungen 8. 452 bis 465 


2 


" 


14, 


27°. 


17. 


29. 


12, 


15. 


14. 


14. 


XX. Hauptſtück Bon Erlöfhung der Strafe und der 
Haftung für diefelbe 8.466 bis 498 88. 33. 
Diefes mit wenigen Abänderungen noch in voller Kraft be- 
ftehende Gefällsftrafgefeg ift das Werk einer bewunderungs⸗ 
würdigen Sachkenntniß, Erfahrung und Umficht, welde aus 
der beinahe in jedem Hauptſtücke vorkommenden Eafuiftil Far her⸗ 
vorleuchtet, wobei nur bebauert werden muß, daß aud der größte 
Scharffinn und die umfaffendfte Geſchäftskunde nicht ausreicht, 
gegen die Lift und Bewandtheit gewinnfüchtiger Bevortheiler der 
Staatsgefälleeinen nicht zu umgebenden oder zu überfpringenden Damm 
zu errichten, und daß der redliche Gefhäftsmann durch die zur thun⸗ 
lichſten Hintanhaltung von Berlürzungen der indirekten Steuern und 
der Staatsmonopole nöthigen VBorfihtsmaßregeln und Förmlich⸗ 
feiten viel Arbeit, Zeitverfäumniß und oft auch Plackerei fich 
gefallen zu laffen gezwungen wird, um nicht in Gefällsftrafen zu fallen. 
Außer den bisher in Grundzügen geſchilderten Bauptgefeten 
find nebft vielen vereinzelten Beitimmungen, von denen die wich⸗ 
tigften weiter unten kurz werden angeführt werden, bis zum Aus⸗ 
bruche ber franzöfifhen Februar⸗Revolution des Jahres 1848 
feine fonftigen für das Königreih Böhmen verbindlichen Cardinal⸗ 
normative erflofjen. 

Efiyge der Erft nachdem von Frankreich aus der Freiheitsſchwindel faft 
Revolution ganz Europa ergriffen und mit unglaublicher Schnelligkeit fich auch 
des Juree in den meiſten Kronländern des öſterreichiſchen Kaiſerthums ver- 
breitet hatte, trat für dasſelbe, daher mittelbar auch für unſer Va⸗ 
terland Böhmen, der im neunzehnten Jahrhunderte bisher wichtigſte 
ſtaatsrechtliche Wendepunkt dadurch ein, daß derſelbe aus einem, 
in allen cisleithaniſchen Provinzen rein⸗,monarchiſch geweſenen, 
in einen couſtitutionellen Staat durch das a. h. Patent vom 15. 

März 1848 1) umgeſtaltet worden iſt. 
Eonftituti- Mittelft diefes Patentes hat die Huld und Gnade unferes 
onspatent. vorlegten Kaifers und Königs Ferdinand I. (des Gütigen) zur 
„Erfüllung der Wünfche feiner treuen Völker unter Aufhebung der 
„Senfur die Preßfreiheit in der Weije, wie in allen Staaten, wo 
„ſolche bereits beftand, auch feinem Staate gewährt, und die Ein- 


1) Abgedrudt in ber Prov. Sefekiammlung XXX. Band, Scite 73 und 74. 
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„bernfung von Abgeordneten aller Provinzial: Stände und ber 
„Gentralcongregationen des Iombardifch-venezianifchen Sönigrei- 
„he mit verftärkter Vertretung des Bürgerfiandes zum Be⸗ 
„bufe der beſchloſſenen Conftitution des Baterlandes” verfügt. 

. Schon zwei Wochen fpäter wurde mitte:ft Patentes vom 28. 
März 1848") die Leiftung der Naturalrobot im Königreiche 
Böhmen vom 31. März 1849 an, gegen für die Berechtigten im 
gejeglihen Wege zu ermittelnde angemeflene Gutfhädigung, 
aufgehoben, und ein Monat darnad mit Patent vom 25. April 
1848 °) die erfte in bie Abfchnitte: 

L Allgemeine Beftimmungn 8.1 bi 7... .8.7 
I. Der Kaiſer 8. 8 bis 16. 9 
IL Die ſtaatsburgerlichen und politiſchen gechte der 

Staatseinwohner 8. 17 bis ll .. 2. 2.2.20. 32 
IV. Die Minifter 8. 32 bis 33... .. 2 

V. Der Reichstag 8. 34 bis 4 ... „1 

VI Wirkſamkeit des Neichstages 8. 45 bis 53 . .. 9 


VI. Provinzialſtände 8. 54 bis 59. . . 220m 6, 


zerfalfende, zufammen 88. . . „ 59 
enthaltende Verfaſſnugsurkunde für die deutfchen Erbländer 
des öfterreichiichen Kaiferftaates, nämlich: die Königreihe Böhmen, 
Galizien, Lodomerien, Illyrien, Dalmatien, das Erzherzogthum 
Defterreich, die Herzogthlimer Salzburg, Steiermark, Sclefien, das 
Marlgrafentyum Mähren und gefürftete Grafſchaft Tyrol mit Bor- 
arlberg erlafien, von welcher die wichtigften Punkte im bündigen 
Auszuge hier folgen, weil dieſes Geſetz in die Juſtizgeſetzſammlung 
Raifer Ferdinands nicht aufgenommen worden ift. 

Durch diefelbe wurde 
a) allen Vollsftämmen die Unverlehbarkeit ihrer Rationali- 
tät und Sprache gewährleiftet (8. 4); 


b) die Erblichfeit der Krone nad dem Grundfage der prag- 
matifchen Sanction vom 19. April 1713 in dem Haufe 
Habsburg-Lothringen ausgeiproden (8. 5); 

1) Ebendaſelbſt Seite 94-96. 
2) Ebendort Seite 125 — 136, 





Inhalts⸗ 
auszug. 
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c) die Volljährigkeit des Thronfolgers auf bie Zurüdlegung 
des achtzchnten Lebensjahres geſetzt (8. 6); 

d) die Perſon des Kaifers als geheiligt, und berfelbe für die 
unter Mitfertigung eines verantwortlichen Deinifters erfolgende 
Ausübung der Regierungsgewalt unverantwortlidh er- 
Härt. (8. 3.) 

e) Solle der Kaifer bei Eröffnung bes eriten Neichdtages, und 
jeder Nachfolger beim Regierungsantritte den Eid auf die 
Berfaffungsurfunde leiften. (8. 9.) 

f) Demfelben gebührt die vollziegende Gewalt allein, und die 
Ausübung der gefepgebenden im Berrine mit dem Reichs⸗ 
tage. ($. 10.) 

g) Derfelbe befegt alle Staatsämter, verleiht Orden und 
Adelsgrade, hat den Oberbefehl über die Land» und See⸗ 
macht, erflärt Krieg, fchließt Frieden und Verträge mit 
fremden Regierungen. Verträge mit fremden Regierungen 
bedurften jedod ber nachträglichen Genchmigung des 
Reichstages. (8. 11 und 12.) 

h) Die Rechtspflege geht vom Kaifer aus, und wird in feinem 
Namen ausgeübt. (& 14.) 

i) Alljährlid wird ein Reichstag, deffen Vertagung oder Auf- 
lLöfung gegen Einberufung eines neuen binnen neunzig Tagen 
dem Kaifer freifteht, einberufen, der Kaiſer hat auf dem⸗ 
jelben das Recht zum Borfhlage von Geſetzen, und fteht 
ihm die Sanction aller Gefege zu. (8. 15 und 16.) 

k) Den Staatsbürgern ift bie volle Blanbens-, Gewiſſens⸗ 
und perfönliche Freiheit gewährleiftet. (8. 17.) 

I) Die Freiheit der Rede und Prefie ift nach Auflaffung der 
Genfur gefichert, und foll die Beſtrafung der Mißbräuche 
durch ein im erften Neichstage zu erlaffendes Gefeg geregelt 
werden. ($. 19.) 

m) Das Briefgeheimuiß ift geheiligt. (8. 20.) 

n) Fremde genießen dieje Sreiheiten ($. 17 — 20) auch ohne 
Staatsbürgerfchaftserwerbung. ($. 21.) 

0) Das Petitions-, Bereinsbildungs:, Auswandernngs- und 
Beſitzerwerbungsrecht, dann die Gleichheit vor dem Geſetze 
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fteht allen Staatsbürgern zu, jebod bleibt ber Gerichtsftand 
für das Militär bis zum Erfcheinen eines befonderen Ges 
fees unverändert. (8. 22 — 27.) 


p) Der Richter kann nur durd ein Erkenntniß der Gerichts- 


behörden entlaflen, degradirt, auch gegen feinen Wunſch 
weder transferirt noch penfionirt werden. 


q) Die Minifter follten für alle Handlungen und Anträge in 


ihrer Amtsführung verantwortlich fein, und dieſe Verant- 
wortlichkeit, fo wie die Beflimmung der anflagenden und 
richtenden Behörden durch ein befonderes Gefeg geregelt 
werben. ($ 32 ımd 33) 


r) Der im Vereine mit dem Kaifer die geſetzgebende Gewalt 


ausäbende Reichstag Hatte aus zwei Kammern, nämlich in 
dem, aus ben über 24 Jahre alten Prinzen bes Taiferlichen 
Hanfes, aus von dem Kaifer zu ernemmenden lebenslängli- 
hen und aus einhundert fünfzig von den bebeutendften 
Grundbefigern aus ihrer Mitte für die Dauer der Wahlperiode 
gewählten Mitgliedern gebildeten Senate, dann aus ber 
von dreihundert drei und achtzig, mit Bedachtnahme auf 
die Volkszahl der Bezirke und auf die Vertretung aller ſtaats⸗ 
bürgerlichen Intereffen gewählten, Mitgliedern gebildeten 
Sammer der Abgeordneten zu bejtehen. (8. 34-36.) 


8) Die Wahl derMitglieder beider Kammern follte für der erften 


Reichstag nach einer proviforifchen Wahlordnung, fpäter 
nah dem im erflen Reichstage zu beichließenden definitiven 
Wahlgefehe erfolgen. (8. 37—38.) 


t) Iede Kammer hatte fi) den Präfidenten und die Bunctio- 


näre zu wählen, bie Mitglieder ihr Stimmrecht perfönlid) 
und ohne Annahme einer Inftruction von ihren Committenten 
in öffentlihen Sigungen auszuüben, und durfte Fein Kam- 
mermitglied während bes Neichstages ohne Zuftimmung - 
feiner Sammer (den Fall der Ergreifung auf der That aus: 


genommen) gerichtlich verfolgt ober verhaftet werten. (8. 
3942.) 


u) Betreffend die Wirkſamkeit des Reichstages war feftgejtelit, 


daß alle Geſetze die Zuftimmung beider Kammern’ und der 
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Sanction des Kaifers bedürfen, dag bei dem erften Reichs⸗ 
tage und nad, jedem nenen Regierungsantritte die Eivil- 
lifte des Kaifers für feine ganze Regierungsdauer feitzufegen 
fei, und daß bie Bewilligungen zur Seeresergänzung, 
Steuererhebung, Staatsichulden-Eontrahirung, Staats- 
güter-Beräußerung, ferner die Präliminarien und, die jähr- 
Iihen Gebabrungsabfchlüffe nur durch ein Geſetz, deijen 
Vorſchlag zuerft bei der Kammer der Abgeordneten anzubrins 
gen fein wird, zu erfolgen haben. (8. 43-47.) 

v) Zur Gültigfeit eines Kammerbeſchluſſes war die Anwefen- 
heit im Senate von dreißig und in dem Abgeorbneten- 
baufe von ſechzig Mitgliedern, zur Schlußfeflung über 
Borfchläge zur Ergänzung, Erläuterung oder Abänderung 
ber Verfaffungsurfunde hingegen in jeber Kammer bie Zuftim- 
mung von zwei Drittheilen der anweſenden ‘Mitglieder, bei 
andern Geſetzanträgen jedoch bloß die abfolute Stimmenmebhr- 
beit erforberlih, und wurde in beiden Kammern bie Regie⸗ 
rung durch die verantwortlichen Minifter - oder Regierungs⸗ 
Commiffäre vertreten. (8. 49—52.) 

v) In ben einzelnen Ländern ſollten zwar die Provinzial⸗ 
Stände, infoweit die Verfaffungsurfunde feine Aenderung ent» 
hält, forfbeftehen, allein e8 waren Borfchläge zu zeitgemä- 
Ber Henderung ber ſtändiſchen Verfaſſungen auf dem eriten 
Neichstage in Verhandlung zu nehmen, nicht minder zur Wahr- 
nehmung der befonderen Intereffen der reife und Bezirke jeder 
Brovinz durd die Gefeßgebung eigene Municipal -.Einrid- 
tungen in ber Art, daß in den Gemeinde-Verfaſſungen alfe 
Snterefien der Gemeinde und ihrer lieder vertreten werben, 
feftzuftellen. (8. 54—57.) 

x) In dem ganzen Umfange ber Monardie follte die unter der 
Civilautorität ftehende Nationalgarde nad) durch ein Geſetz 
zu regelnden Normen errichtet, und felbe wie auch die Be- 
amten auf die Verfaffung beeidet, der Eid der Armee auf 
die Verfaſſung aber in den Fahneneid aufgenommen werden. 
(8. 58 und 59.) 

Wenige Wochen nad; Kundmachung diefer überall mit größter 
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Freude begrüßten proviſoriſchen Verfaſſung wurde zur Rege- Proviſori⸗ 
lung der faft in jedem bedeutenderen Orte Böhmens aufgetauchten — 
Nationalgarde mit Präfidialdecret vom 11. Mat 1848 ') ein pro⸗ deſtalut. 
viforifches, aus 47 Paragraphen beftehendes Statut über die Or- 
ganifation bderfelben erlaffen, und auf Grundlage der über die Pe- 

tition einer prager Depntation erfolgten allerh. Entihließung 

vom 8. April I. 3. zur Ermittlung der Abgeordneten für den näch⸗ 

ften auf den 7. Juni 1848 einbernfenen böhm. Landtag der 
Elemente desfelben, des Verzeichniſſes der Städte und Vika⸗ 
riatsbezirke, welche Abgeordnete, und in welcher Anzahl zu dem⸗ 

felben abzufenden hatten, wie aud über die Art der Wahlvor- 

nahme in den leßtern durch Präfibialdecrete vom 18. und 26. 

Mai *) die erforberlihen Anorbnungen kundgemacht; auch ſowohl 

zur Hintanhaltung des häufig eingetretenen Mißbrauches der Preß⸗ 

freiheit, al8 auch zur Beurtheilung und Beftrafung der bießfälligen 
Vergehen in Folge Minift. Schreibend vom 19. Mai eine provi⸗ 

forifche Verordnung, bejtehend aus 27 Artikeln, gegen den Miß- 

brauch der Preſſe, dann eine ähnliche 51 88. umfaffende über das 
Berfahren in Preßſachen durch Präfidialderret vom 24. Mai 

1848 ?) verlautbart. 


Zur Vornahme der Wahlen der Deputirten fitr den erſten Suftruction 
conftitutionellen böhm. Landtag wurde eine ausführliche In- Na —* 
ſtruction in 3088. den ernannten und beeideten Wahlcommif- orbneten. 


fären mit Präfidialdelret vom 3. Juni 18484) übergeben. 


Bereits mit allerh. Manifefte vom 3. Juni 1848 hatte Se. 
Majeſtät feinen Willen dahin ausgefproden, daß der Reichstag, 
welcher durch Manifeft vom 6. Juni °) für einen conftituirenden 
erflärt worden ift, und bloß aus einer Kammer von 383 Mit- 
gliedern beftehen follte, fobald als möglich in Wien zufammentre- 
ten folle. 


1) Brov. Geſetzſammlung XXX. Band, Seite 152— 166, 
2) Ebendort Seite 175—183, dann 238—246. 

3) Ebendort Seite 204 — 227. 

4) Ebendort Seite 267 — 279. 

5) Ehendort Seite 309— 311. 


Eriter 
Reichstag. 
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Auf Böhmen entfielen 90 Abgeorbnete, zu deren Wahl eigene 
Ordnungen vorgefchrieben wurden, und zwar jene für Böhmen 
mit Präfidial-Kundmahung vom 9. Juni 1848 i. 

Diefe Wahl ging nad) Unterdrüädung ber zu Prag am 
zweiten Pfingfifeiertage 1848 ausgebrochenen bebanerlichen, jedoch 
in wenigen Tagen durch da8 energifche Einfchreiten der Militärmacht 
bewältigten Unruhen vor fi, und bie gewählten böhmifchen Ab- 
geordneten traten in dem conjtituirenden Reichstag ein. 


Derfelbe tagte zuerst in der Reſidenzſtadt Wien, nachdem aber 
dort am 6. Detober aus Anlaß der gegen ein, ben Auszug von 
Wien nad) Ungarn verweigerndes, Bataillon ergriffenen militä- 
rifhen Zwangsmaßregeln ein mit Blutvergießen befubelter Aufruhr 
ausgebrochen war, wurde derfelbe von Kaifer Ferdinand, welcher 
ſchon lange vorher wegen fortwährenden Sturmpetitionen um neue 
Conceffionen, bewogen worben war am 18. März 1848 Wien zu 
verlaffen, und Anfangs October d. I. feine Nefidenz indeß zu 
Ollmütz genommen hatte, anfgelöft, und hiedurd am 31. October 
zum zeitweiligen Auseinandergehen genöthigt. Als nun aud 
die Wiener Mevolte, leider erft nach vielem Blutvergießen, unter: 
drüdt, und die von einer Fraction der Linken bes Reichstages, 
dann von einer großen Anzahl republicanifher, aus allen Theilen 
Europas herbeigeeilter ſich als Volksbeglücker gebärdender Perfön- 
lichkeiten, endlich von einer Menge durch idealen Freiheitsſchwindel 
enthuſiasmirter Studierenden der Wiener Univerſität hervorgerufene 
gewaltſame Auflehnung gegen die Regierungsgewalt durch die, am 
letzten Octobertage erfolgte Einnahme Wiens beſiegt worden war, 
wurde der in ſeiner Wirkſamkeit ohnehin durch den Aufruhr beein⸗ 
trächtigte Reichstag mittelſt Patentes vom 10. November 1848 ?) 
auf den 22. November neuerdings, und zwar nad) Kremfier ein- 
berufen, weil der in ber Refidenzftadt beftandene Belagerungszu⸗ 
ftand das weitere Tagen des conftituirenden, in der Berathung des 
neuen Staatsverfaſſungsgeſetzes geftörten Reichstages daſelbſt unzu- 
läſſig machte. 


1) Ebendort Seite 291—304. 
2) Siehe Prager officielle Zeitung Nr. 116. 
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Einem Böhmen, nämlich dem Anton Strohbach, Präfidenten 
des erſten Neichötages ſämmtl. Rechte Doctor und geweſenen 
Bürgermeifter in Prag, war die fdhwierige Stellung eines Praͤ⸗ 
fidenten des Meichstages durch die Wahl der Mitglieder des- 
felben anvertraut, und diefer Poſten von ihm bis zum Ausbruche 
ber Wiener Revolte mit allgemein anerkannter Barteilofigteit, Um⸗ 
fiht und Feftigleit begleitet worden. 

Gleichzeitig mit der Wiedereröffnung des Reichstagsſitzungen 
trat ein Wechfel in den Dlinifterien ein; es wurde nämlich Baron 
Weſſenberg auf fein Anfuchen von dem Poften des Minifterial- 
Präfidenten enthoben, und Fürft Felir Schwarzenberg nicht nur 
zum Minifterial-Präfidenten, fondern auch zum Miniſter der aus⸗ 
twärtigen Angelegenheiten und des Haufes, Graf Franz Stadion 
zum Minifter des Innern, Freiherr von Kran zum Finanz-, 
J. U. D. Bad zum Juſtiz⸗, Freiherr Cordon zum Kriegs, Ritter 
von Brud zum Handels⸗ und Bitter von Thienfeld zum Lan- 
bescultur- und Dergweiens-Minifter am 22. November 1848 ernannt. 

Die erfte Amtshandlung des Neichsrathes war die Wahl fei- 
nes Präfidenten, diejelbe fiel auf den bisherigen Vicepräſidenten 
J. U. Dr, und Lemberger Advocaten Franz Smolla im zweiten 
Scrutinio mit einem Uebergewichte von 7 Stimmen gegen Dr. 
Strohbach's Anhänger. 

Die weiteren Situngen des conftituirenden Reichstages waren 
größtentheils der Verificirung der Mandate der Abgeordneten und 
ber Berathung der Gefchäftsordnung gewidmet. 

Diefe Verhandlungen dauerten, ohne daß diejelben noch bis 
zum vollen Abſchluſſe der Gefhäftsordnung gefommen waren, 
nod fort als am 2. December 1848 dadurd der Wechſel in der 
Derfon des Monarchen eintrat, daß Se. Majeftät Kaifer Per: 
dinand I, „geleitet von der Weberzeugung, e8 bedürfe jüngerer 
„Kräfte, um das große Werk der Umftaltung des öfterr. Kaifer- 
„thums in eine conftitutionelle Monarchie einer gedeihlichen Voll⸗ 
„endung zuzuführen,“ mit dem Manifefte von eben diefem Dato) 
zu Gunften feines duchlaudtigften Neffen, unferes gegenwär: 


1) Prov. Gef. Sammlung 30. Band, Seite 673 — 675. 
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tigen ritterlichen Kaifers dem Throne von Defterreich eutfagt, 
und deffen hoher Herr Bruder Erzherzog Branz Karl kaiſerl. 
Hoheit gleichfalls zu Guuſten feines fo eben genannten Sohnes 
auf die Nachfolge in die Regierung verzichtet hat; mit welchem 
Staatsacte unfere vierte Regislatursperiode ihr Ende erreicht Hat. 
Nach diefer möglichft bündig zufammengedrängten rechtshiſtori⸗ 
chen Darlegung ber ftaatsrechtlichen Seftaltung des mit dem öſterreichi⸗ 
ſchen Kaiſerſtaate vereinigten Königreihes Böhmen bis zum 2. 
December 1848, weldhe in privatrechtsgeſchichtlicher Beziehung 
unerläßlich gewefen ift, bemerken wir rüdfichtlich der Auwendbar⸗ 
Anwend: Feit fremder Geſetze, daß der Zuftand, welcher Seite 246 ange» 
barkeit deutet wurde, mit der geringen Ausnahme, daß in ben Hofdecre- 
de sem vom 28. April 1791 sub m und 16. Febr. 1792 sub e ') 
begüglich der Pflichttheilsbemeſſung das röm. Recht zur. Richt- 
ſchuur zu nehmen befohlen worden ift, aufrecht verblieben fei, und 
Wichtige fehren zur Regiſtrirung der wichtigften, das Privatrecht in Böh- 
Einzelns men betreffenden Einzeln-Gefege in eben der Weife und Ordnung 
Gejehe. zurüc, wie bieß bei den früheren Perioden gefchehen ift. 
Bertiglid Betreffend die Geiftlichkeit hat Kaiſer Sofeph IL. 
der Seife a) das Placetum regium, d. i. das Erforderniß der Bewil- 
lichket. ligung der politifhen höhern und höchſten Behörden zur 
Veröffentlihung von Bullen der Bäpfte durch Patent vom 
26. März 17819), wie auch ber von Ordinariaten ausge⸗ 
henden Hirtenbriefe, VBelchrungen, Anweifungen und An- 
ordnungen durch Hofdecrete vom 1. Febr. 1782?) und 3. April 
17844) mit alleiniger Ausnahme jener Urkunden, welche 
von der päpftliden Poenitentiaria einlaufen, oder mo 
periculum in mora oder diffamatio personarum zu 
befürchten ift (Hofdecret vom 23. Juli 17825) eingeführt, 
nicht minder " 
b)die Erzbifhöfe und Bifchäfe mit Hofdefret vom 4. Sep- 


1) Juſtiz⸗Geſ. Sammlung Leopold IL Nr. 141 und 253. 

2) Sammlung der Gefege Joſeph IL. I. Theil Seite 65—66. 
3 Ebendo.t II. Theil, Seite 72. 

4) Ebendort IV. Theil, Seite 202. 

6) Ebendort II. Theil, Seite 237. 
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teınber 1781) „ermädtigt, in Cheſachen, folange nicht nad 
„goͤttlichem oder Naturrechte ein Hinderniß obwaltet, in allen 
„übrigen kanoniſchen Hinderniſſen gegen eine mäßige Kanz⸗ 
leitax, „ohne eine päpftliche Dispenfation'zu erwarten, aus eigenem 
„Rechte zu bispenfiren.“ 

co) die Einflußuahme des römiſchen Stuhles auf bie 
Vertheilung ber Seite 342 beiprochenen Casna salis mit Hof- 
befrete vom 28. Feber und 28. Juni 1782 aufgehoben, und diefe 
Gelder dem aus bem Vermögen ber durch Hofrefeript vom 12. 
Zänner 17827) anfgehbobenen Klöfter, deren Mitglieder cin 
bloß befchanliches Leben geführt haben, gebildeten Religions⸗ 
fonde zugewendet. 

d) Wurde durch Hofdelret vom 24. Yänner 1785 °) den 
beftehend gebliebenen Klöftern mit Behebung bes im Amortti- 
fationsgejege enthaltenen Verbotes geftattet, ihre Baarfchaften 
in Realitäten, ohne bafür von ihren alten Befigungen einen 
gleihen Werthantheil wieder veräußern zu müſſen, umwandeln 
zu bürfen. 

e) Unter der Regierung Kaiſers Sranz I. und Ferdinand L 
find nad und nah alle Klöfter und Orden männlichen und 
weiblichen Geſchlechts, welde fih mit Unterricht, Kindererzie- 
bung, Krankenpflege beidhäftigen, von den Vermögenserwerbungs- 
einfchränfungen des Amortifationspatentes (Seite 176) entweder 
gänzlih oder größtentheils befreit worden. *) 


f) Mittelft Hofdetrets vom 27. Feber 1784 °) wurde das 
Königreih Böhmen, weldhes früher nur drei Diöceſen hatte, 
in vier, nämlih den prager erzbifchöflichen, den leitmeriger, 
Föniggräger und budmweifer Ordinariats:Kirchfprengel ein- 
getheilt, und fpäter die ao. 1784 noch zum Erzbisthume Re- 


1) Sammlung der Geſetze Joſeph II., I. Theil, Seite 289, 

2) Ebendort II. Theil, Seite 89 und Roths Geſetzſammlung II. Th. S. 158. 

8) Ebendort V. Theil, Seite 20 und 21. 

4) Siehe deren Aufzäglung bei dem Schlagworte Amortifationsgefeg in dem 
Repertorium der Yuftizgefekfammlung I. Theil, Seite 28 uud 29 und IL 
Theil, Seite 36 und 87. 

5) Joſephs Gefekfammlung IV. Theil, Seite 82 und 83. 

26 


Juden bes 


treffende 


— 4102 — 


gensburg im Fraißgebiete des egeriihen Bezirkes gehörig ges 
weinen 43 Euratien, dann die preußiiche Grafſchaft Glatz zn 


dem prager Erzbisthume durch Graͤnzberichtignugen und diplo⸗ 


matiſche Uebereinkünfte zwiſchen Defterreih, Baiern und Preußen 
einbezogen. 

Das Bisthum von Budweis wurde durch Trennung bes 
budweiſer, prachiner, klattauer und taborer Kreiſes von dem Spren⸗ 
gel des prager Erzbisthums gebildet, und bie kaiſerl. Errections- 
urkunde iſt mit Bezug auf die päpſtliche Bulle vom 12. October 


1785 am 18. Iäner 1789 außgefertigt worden; 


g) wurde durch Hofdecret vom 6. September 1816) anbes 
fohlen, daß kein Fatholifd) getauftes Kind vor Vollendung des 
achizehnten Lebensjahres zur afatholifhen Religion übertreten 
dürfe. | 

h) Endlich tft durch Hofbelret vom 1. December 1788) ver- 
ordnet worden, die Jnteſtatverlaſſenſchaſten der Geiſtlichkeit 
nach dem Normale vom Iahre 1772 noch ferner zu behandeln, 
wie auch fowohl von Teſtat⸗ als Inteflatverlafienfhaften der 
Geiftlichleit dem Seminarienfonde einen Betrag nad dem Range 
von 1 bis 12 fl. zu verabfolgen. (Hofdelret vom 15. Mai 17972), 
bei welchen Verfügungen es zeuge 8. 763 B. ©. 3. bisher ver- 
blieben ift. 

Die vollftändigften Handbücher über Gejege in geiftlichen An- 
gelegenheiten Lieferten: Jakſch in feinem geiftlihen Geſetzlexicon, 
Prag 1816 und Nachtrag, Prag 1817; 

Koſtezky Dominik in feinem Syſtem der politifchen Gefeke, 
®rag 1816 bis 1825, VI. Band; dann 

Roth und Blaſeks Geſetzſammlung Prag 1801 und 1819, 
und Dr Kankas chronologiſches Regiſter über DBlafels Geſetz⸗ 
fammlung, Prag 1819. 

Rückſichtlich der Juden wurde durch Patent vom 3. Auguft 
1797) ein vollftändiges, von dem jofephinifchen Judenpatente 


Normalien 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 1284. 

2) Joſeph Yuftiz-Gefetfamminng Nr. 927. 

8) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 811 

4) Abgedrudt in der Prov. Geſetzſammlung vom Jahre 1839, 5. 577-569. 


— 403 — 


(Seite 234) nur in wenigen Punkten abweichendes Indenſyſtem 
für Böhmen kundgemacht, und als Folge der durch bie früßeren 
Geſetze ausgeſprochenen Unfähigkeit derfelben zum Beſitze chrift- 
licher Realitäten mit Hofdekret vom 20. Inli 1827 ') erklärt, daß 
Ifraeliten als Sreentionsfährer einer chriftlichen Nealität bei 
beren executiver Feilbletung nicht als Mitbieter zugelafien werben 
dürfen, weiters auch durch Hofdelret vom 7. December 1835?) 
angeordnet, daß wenn fi ein Jude auf was immer für eine’ Art, 
ohne vorläufig erlangte ausnahmsweiſe Befähigung zum. Be- 
fige einer chriftlichen Realität in den bücherlichen Beſitz berfelben 
eingeſchlichen hätte, deſſen Depoflefionirung durch den Fiscus 
mit Aufrechthaltung der mittlerweile erworbenen Rechte dritter Per⸗ 
ſonen eingeleitet werden ſolle. 


Eine derartige Ausnahmsbefähigung ergibt na aus der über | 


allerh. Entſchließung mit ‚Hoflanzleidelrete vom 15. Juni 1841 ) 
bekannt gegebenen Modifikation des 8. 6 des Judenfyſtems von 1797. 

Hiedurch wurde den Ifraeliten geftattet, einzelne obrigkeit⸗ 
liche Grundſtucke zum Häuferbaue, zum Oefonomiebetriebe, wie 
auch zu Errichtung von Fabriken eigenthümfich zu erwerben; aud 
ift durch das zufolge allh. Entichließung vom 30. Juni 1840 er- 
laſſene Hofdekret ddto. 2. Septemb. 1841 %) erlaubt worden, einzelne 
Sfraeliten zum Betriebe des Bergbaues auf Steinfohlen und 
damit verwandte Produkte zuzulaffen. 

Zu den Normativen über die zu obrigfeitlichen Befigungen gehö⸗ 
rigen Unterthanen kommt den, Seite 364 und 365 angeführten, 
Hauptbeftimmungen noch Bolgenbes beizufügen: | 

Es wurde 

a) zwar die Dctava, d. i. bie pfandrechtliche Haftung der 
Obrigleiten mit dem achten Theile des Werthes ihrer landtäflichen 
Realitäten für, aus dem Bande der Unterthänigfeit entftehende, 
Forderungen aud) in Böhmen burd) Patent vom 10. Juli 17%9®) 


1) Franz I. Juftiz-Gefegfammlung Nr. 2294. 
2) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 100. 
3) PBrov. Geſetzſammlung von 1841, Seite 325 bis 
4) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 561. 
5) Joſeph. Geſetzſammlung Nr. 1030. 
26* 
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eingeführt, jedoch iſt dieſelbe ſchon im dritten Jahre darnach mit 
Hoſdekret doto. 16. Feber 17921) behoben worden. 

b) Wurden beinahe überall in Böhmen auf Grund ber durch 
Hofdefret vom 11. Feber 1790°) erfolgten Anempfehlung auf 
gleiche Art, wie e8 auf einer mährifhen Herrfchaft geichehen war, 
zur fruchtbringenden Anlegung von Pupilfargeldern der Unterthanen, 
Waiſenkaſſen unter obrigfeitlicher Verwaltung und Haftung 
eingeführt, welche höchſt wohlthätig gewefene Anftalt fih bis zum 
Schluſſe unferer IV. Periode aufrecht erhalten Hat. 

Nah Erfcheinung bes Finanzpatents vom 20. Feber 1811 
wurde zur Ermittlung der Antheile der Pupillen an dem als Com⸗ 
munität behandelten Concretal-Bermögen der Waifenlaffen, und 
ber fcalamäßigen Sicherftellung des Gefammtbetrags desſelben ein 
ansführlicher Unterricht durch Suftizhofbefret vom 7. November 
1812) erlaffen, und die auszuarbeiten geweſenen Liquidationen des 
Activ- und Paflivftandes jeder Waiſenkaſſa der ftaatsbuchhalterifchen 
Revifion unterzogen, nicht minder, da hervorgefommen war, daß 


‘die Anlegung der zu den Waifenkaffen eingefloffenen Gelber der 


Pupillen auf den Namen der Concretalwaifentaffa viele Unzufömm- 
fichkeiten veranlaßt hatte, durch Hofdelret vom 14. März 1812 *) 
anbefohlen, in Hinkunft diefelben auf die Namen der Pupillen 
und nicht auf jenen der Waifenfaffa zu elociren. 

c) In Anfehung der Abftiftungszuläffigleit von Untertha⸗ 
nen ift durch Hofdelret vom 18. April 1785 °) beftimmt worden, 
daß die Verhandlungen über Abftiftungen aus Strafe oder wegen 
Ueberfhuldung zum Politico gehören, und wurde ein eigener Vor⸗ 
gang dabei vorgeſchrieben. 


d) Wurden die vor Wirthſchaftsämtern errichteten Rechts— 
urfunden für öffentliche erklärt. (Hofdefret vom 6. April 19 ) 
Schließlich 


1) Leopold YJuftiz-Befegfammlung Nr. 258 sub d. 

3) Rothe Geſetzſammlung Il. Band, Seite 810 Nr. 11. 
3) Franz Yuftiz-Gefegfammlung Nr. 1011, 

4) Ebendort Nr. 979. 

5) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 408. 

6) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 348. 
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e) find mittelſt des über Antrag des Minifterrathes in Ueber: Unterthäs 
einftimmung mit dem conjtituirenden Neichstage vom Kaifer Fer⸗ — 
dinand I ſanctionirten Patentes vom 7. September 1848) nach⸗ haltniß 
ſtehende wichtige Beſtimmungen erlaſſen worden: 

a. Die Aufhebung ber Unterthänigfeit und des ſchutz⸗ 
obrigkeitlihen Verhältniſſes, 

6) die Entlaftung des Grund und Bodens gegen billige Grundent- 
und an den ehemaligen Grundherrn zu leiftende Entfhädigung laſtung. 
für Arbeitsleiftungen, Natural» und Geldabgaben, Holzungs-, Weide- 
und andere Servitutsgerechtfame, 

7) dagegen die Behebung aller aus dem perfönlichen Unter; 
thansverbande, Schußverhältniffe oder obrigfeitl. Iurisdictionsrechte 
und der Dorfherrihaft entfpringenden Rechte und Bezüge, wie 
auch des Blumenſuche⸗ und Weiderechtes, nicht minder die Brad 
und Stoppelweide ohne Entgelt — weiters wurde auch verordnet 

ö) es fei dur eine aus Abgeordneten aller Provinzen zu 
bildende Commiffion, ein Geſetzentwurf über bie unentgeltliche 
Aufhebung der durch Verträge über Theilung des Eigenthums be- 
gründeten wechfelfeitigen Bezüge und Leiftungen, über den Maßftab 
der billigen Entfchädigung, und über mehrere andere Fragen, aus⸗ 
zuarbeiten, und der Reichsverſammlung vorzulegen, ferner 

e) hätten die Watrimonialbehörden die Gerichtsbarkeit und 
politifche Amtöverwaltung proviforifch bis zur Einführung lan⸗ 
desfürftlicher Behörden auf Koſten des Staates fortzuführen und 

L) habe der Bier: und Branntweinzwang mit ben denfelben 
anhaftenden DBerbindlichkeiten ganz wegzufallen. 

Die beiten Zufammenftellungen der Gefege im Unterthansfache 
find zu finden in Koftelezty Dominik Syſtem der politifchen Ger 
fee Böhmens IH. Band, 2. verbefjerte Auflage, Prag 1818, in 
Roths, Blaſeks und Kankas vorcitirten Gefeßjammlungen, und 
in dem von Dr. Brauner unter dem Titel „Böhmische Bauern; 
zuftände” in Wien 1847 herausgegebenen Werke. 

Sn der Montangefeggebung wurden vorzüglid dadurch Montan⸗ 


geſetzge⸗ 
weſentliche Verbeſſerungen eingeführt, daß — * 
beſſerungen 


1) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1180. 





— 406 — 


a) die Berleihungszuläffigfeit weit größerer Gruben⸗Maßen 
als die früheren Euttenberger ſowohl als joachimsthaler Fundgruben 
und Anhangsmaßen gemweien waren, nämlich durd Patent vom 23. 
März 1805 ') mit einem Abbauraum pr. 12544 Dklaiter auf 
Gänge, Klüfte und Lager, dann pr. 25088 [Rfftr. auf ſchwe⸗ 
bende und donlegige Flötze in die ewige Temfe, endlich pr. 
100000 DIRft. auf Seifenwerke ausgefproden, fpäter aber 

b) dieſe zu nmfangrei befundene Örnbenmaßverleihung auf: 
gegeben, und mit Hofdelret vom 24. Zuli 1819 %) auf alle Erz⸗ 
Iagerftätten gleichartig der Umfang einer Maß mit 12544 
DIL. mit einer Seigerteufe von 100 KAlft. daher mit einem Raume 
von 1,254.400 Kubikklaftern feftgefeßt, nicht minder durch beide 
Geſetze die Rechte und Verpflichtungen der Berglehensträger genauer 
und gleichartiger als vorher regulirt worden find, — ferner wurden 

c) mehrere Erläuterungen und Ergänzungen des Grubenmaß- 
patente® vom Jahre 1819 durch Dekrete der Hoflammer im Diünz- 
und Bergweſen vom 2. März und 25. October desfelben Jahres ”) 
erlaffen ; | 

d) mittelft Hoflammerbefrets im Münz- und Bergwejen bdto. 
IT. October 1838 *) find das Bergoͤl, der Bergtheer und das 
Bergpech für zum Bergregal gehörige bergfrohnpflichtige Gegen⸗ 
ftände erklärt worben; 

e) wurde die Muthungsverleihmg auf ein aus einem 
Schurf⸗Bohrloche heransgebradhtes Bohrmehl mit Dekret eben 
derfelben Hoflammer vom 14. April 1840 °) unterjagt. 

f) Mittelft Dekrets eben diefer Hoffammer dido. 7. Auguft 
1847 ®) ift zur Erzielung eines größeren Auffchwunges des Stein» 
Tohlenbergbanes ber allh. Befehl veröffentlicht worden, denfelben 
von Staatswegen in größerer Ausdehnung zu betreiben, und hiezu 
ansfchließende Schurffreife mit einem Radius vom Aufſchlags⸗ 
punkte pr. 1000 Klft. auf 5 Jahre zu ertheilen, auch wurden 
1) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 721. 

3) Ebendort Nr. 1580. 

3) Yerdinand I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 179 und Nr. 2337. 
4) Ebendort Nr. 299. 

5) Ebendort Nr. 424. 

6) Ebendort Nr. 627. 
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g) zur Sicherftelung und Begränzuug folder Aerar⸗ 
Schurflreife die Normative durch Münzs und Bergwefen-Hofs 
fammerdefret vom 6. März 1843 1) befannt gegeben. 

Eine vollftändige Kenntniß der Berggefege überhaupt und der 
IV. Periode insbefondere dürfte aus des Verfaſſers eigenen Werte 
„Verſuch einer ſyſtematiſch geordneten Darftelung des Berg- 
rechts im Königreihe Böhmen“ IL Bände, Prag 1833 und 1834, 
nebft Fortfegung 1844 und Abſchluß bis zur Erfcheinung des neuen 
aligemeinen Berggefeges im Jahre 1855, nicht minder aus 

Franz Schneiders J. U. Dr. und Profeffors Lehrbuch des 
Bergrechts, Prag 1848,. zu erlangen fein. 

Ueber die Sonderrechte und Pflichten des Militärftandes 
find die Gefege unferer IV, Periode, beftehend aus der Straf 
norma vom 3. Yuli 1790, aus den Kriegsartifeln, deren jüngjte 
Hinausgabe im 2. Theile des Dienfi-Reglements für die ff. 
öfter. Armee vorkömmt, welches mit Armeebefehl vom 1. September 
1807 2) fundgemacht wurde, endlid aus einer großen Anzahl von 
Snftructionen und vereinzelten Verordnungen, fo häufig und um- 
fangreich, daß wir uns bloß auf die Anführung der wichtigften 
Grundzüge derſelben bejchränten müffen. 

Demgemäß führen wir folgende Skizze derfelben hier an. 

Das eheinals zur Aufftelung und Ergänzung der jtchenden 
Heere übliche Syftem der Werbung und der Unterbringung von 
abgeftraften Berfonen unter das Militär wurde mit der fchon 
a0. 1770 begonnenen und durd Patent vom 18. September 1777°) 


Militärs 
ftandes 
Sonder» 

rechte und 


Pflichten. 


volljtändig vegulirten Confeription aufgegeben, und die Stellung 


des jährlic, nöthigen Erjages der in Abgang gebraten Mannſchaft 
nach Repartition auf die Länder und auf bie in jedem derſelben 
befindliche, männliche, dienfttaugliche Bevölferung angeordnet. 

Die Dienftpfliht war bis zum zweiten Fahre des 19. Jahr⸗ 
hundertes eine Lebenslängliche. 

Mit Patent vom 4. Mai 1802#) wurde der lebensläng- 


— — — — — 


1) Ferdinand J. Nr. 687. 

2) Gedruckt in der f. k. Staatsdruckerei, Wien 1807 und 1808, II Theile. 

3) Maria Therefias Geſetzſammlung, Band Seite 

4) Rropacjels Sammluug der Geſetze Kranz I. XVI Band, S. 338 et sequ. 
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liche Mititärdienft aufgehoben, und jener auf Kapitnlations- 
zeit, bei der Jufanterie auf 10, bei der Kavallerie anf 12, und 
bei der Artililerie auf 14 Yuhre eingeführt; — 

durch Hoffanzleidefret vom 7. Auguſt 1827") wurden nene 
Rekrutirungsvorſchriften erlaffen, in welchen auch die Befreiung 
vom Viilitärdienfte mittelſt Stellung eines tauglichen Vertreters 
und Erlag eines Depofitums für denfelben pr. 120 fl. (art. VLI) 
zuläfiig erflärt wird. 

Mit Hofkanzleidelret vom 15. Feber 1845 *) wurde nad allh. 
Deitimmung eine weit Fürzere, nämlich achtjährige Kapitulation 
für alle Zruppengattungen feſtgeſetzt. 

Schon durch PBatentalverordnung vom Sahre 1761 war auf 
das Verbrechen der Defertion nebft Disciplinar- auch die Ver- 
mögens-Confiscationöftrafe gefett worden ; die leßtere blieb bis zum 
21. cher 1842 aufrecht, wo felbe durch Suftizhofdelret vom näml. 
Dato ?) aufgehoben worden ift. Dagegen verblieb die mit Hof 
defret 1788 *) erlaffene Verfügung, daß ein Wefrntirungsflücht- 
ling des Rechtes, ein Haus oder eine Wirthichaft zu befigen, 
verluftig werde, bis zum Schluffe unferer IV. Periode ebenfo 
wie die zur Verhinderung von Defertionen am 15. Mär; 1784°) 
erlaffene Verordnung, daß einem Militär-Individuo vom Feldwebel 
abwärts ohne Bewilligung feines NRegiments-Commando fein 
Bermögen nicht erfolgt, eben fo auch die ihm eigenthümlich ges 
hörigen Wirthfchaft und Grundftüde nicht veräußert werden 
folfen, bisher aufrecht erhalten. 

Uebrigens wird bezüglich der Anwendung der materiellen Straf 
geſetze auf die Mitglieder des Militärftandes bemerkt, daß es bei 
der Wirffamfeit der Therefiana (Seite 349), inſoweit nicht in 
den fpäteren Kriegsartifeln und Dienft-Reglements abweichende 
Beitimmungen vorfommen, bis über den Abjchluß unferer IV. Be 
riode hinaus verblieben fei, da. die Strafgejege Joſeph II. und 
Franz I. bei dein Militär nicht kundgemacht worden find. 

1) Prov. Geſetzſammlung IX. Band, Seite 398 bis 410. 
2) Ehendort XXVII. Band, Seite 89. 
3) Ebendort XXIV. Band, €. 181 bis 187 und Jufliz⸗Geſetzſammlung Nr. 599. 


4) Joſeph voll. Geſetzſammlung VII. Band, Seite 475. 
5) Ebendort IV. Band, Eeite 149. 
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Bezüglich der Ausländer und fremden Unterthauen wurde Rormativ 

a) durch Hofdekret vom 15 Feber 1784 !) angeordnet, „daß Pr 
„biefelben durd einen zehmjährigen Aufenthalt in den öfterr. \ 
„Staaten Inländer werden, und bei Anfuchen um das Bürgerrecht 
„des Entlaffes auswärtiger Geburt nicht bedürfen,” 

b) mit Hofdelrete vom 24. September 17859) ift fremden 
Manufafturiften und Künftlern bei Anfiedlung in ein öfterr. 
Erbland die lebenslängliche Freizügigkeit zugeftanden worden, 

ce) die türfifhen Unterthanen mußten gemäß Hofdekrets 
vom 16. Jänner 1786?) die Aufnahme in die öfterr. Staatsbür- 
gerfchaft bei dem betreffenden Landrechte anfuchen, welches darüber 
einverftändfich mit der Landesftelle die Erledigung zu erlaffen hatte; 

d) eingewanderten Ausländern, welche als Heiratswerber 
oft nicht in der Lage find, fi zum Behufe der Eigenberechtigung 
den Taufſchein zu verfchaffen, wurde mit Hofdelret vom 15. März 
1796 *) gejtattet, auf anderem Wege ihr Alter zu erweiſen, oder 
bei noch obwaltender Minderiährigfeit bei einer bierländigen Ges 
rihtsbehörde wegen Beftellung eines Vormundes und durch dieſen 
einzuleitender Erwirkung der gerichtlichen Bewilligung zur Verehe⸗ 
lichung das Anfuchen zu ftellen; 

e) foliten Verträge, durch welde Ausländer landtäfliche 
Realitäten ohne vorläufige Ermwerbung des Incolats an fi ge- 
bracht haben, weder quoad possessionem zur landtäflidyen Inta- 
bulation bewilligt werden, Hofdelret vom 18. März 1808, ®) 

f) Mit Hofdefret vom 5. Juli 1811°) ift für Ans: und 
Inländer ein ausführliches Habilitirungs-Normale zur Erwerbung 
der Befigfähigkeit von landtäflihen und bürgerlichen Realitäten 
erlafjen worden, 

g) durch Hofdefret vom 1. December 1823 wurde den Unter« 
behörben ıumterfagt, Ausländer ohne Bewilligung der Hofftelle 
anzuftellen, und erhielten 
1) Joſeph vollftändige Geſetzſammlung, IV. Theil, Seite 78. 

2) Ebendort V. Theil, Seite 289. 
3) Ebendort VI. Theil, Seite 21. 
4) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 283. 


5) Ebendort Nr. 837. 
6) Gleichfalls Nr. 960. 


Beamtens 
normative. 
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h) diefelben zeuge Hofdekrets vom 15. April 1828") nur 
dur wirkliche und nicht durch blos proviſoriſche Stantsdieufte 
die Staatsbürgerfchaft ; 

i) Ansländerinen erwarben nad Hofdelret vom 23. Feber 
1833?) durch Verehelichnng mit einem Iuländer die öjterr. 
Staatsbürgerihaft, dagegen verloren gemäß Hofdekrets vom 10. 
Juni 1835°) Inländerinen diefelbe durch Verheirathung an einen 
Ausländer. 

k) Im verbotenen Spielen betretene Ausländer follen nad) 
Weifung des Hofdelrets vom 14. October 1840 %) aus den k. £. 
Staaten abgefchafft werden, endlich ift 

I) den zur Sekte der Deutſchkatholiken gehörigen Aus- 
ländern der Eintritt in die Eaiferl. Staaten durch Hofdelret vom 
26. Yäner 1846°) verboten worben. 

Rückſichtlich der Normative, welche die Beamten betreffen, 
wird bemerkt, daß über deren Anftelung und Entlaffung bie viel 
fältigen Verordnungen nach dem Xeitfaden der Repertorien zu den 


Juſtizgeſetzſammlungen unter dem Echlagworte Beamte auf 26 


Beſonders 
bemerkens⸗ 
wertheEin⸗ 
zelngeſetze. 


Seiten auszugsweiſe vorkommen. 


Von den verſchiedenartigen auf die Privatrechte einen materiellen 
Einfluß ausübenden Einzelngeſetzen der IV. Periode verdienen 
folgende als die bemerkenswertheſten in chronologiſcher Ordnung in 
bündigen Auszügen angeführt zu werden: 

1. Durch Patent vom 24. October 17826) wurde der Weg 
der Befchwerdeführung gegen gefällsämtlihe Nozionen mittelit, 
gegen den Fiscus einzubringender, Aufforderungsklagen vorge- 
zeichnet ; 

2. Mittelft Hofdelrets vom 10. März 1783) wurde die 
Verfaſſung der Fiskalämter feftgeftellt und eine ausführliche, 


1) Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 2338, 
2) Ebenſo Nr. 2595. 

3) Ferdinand Zuftiz-Gefehfammlung Nr. 31. 
4) Ebendort Nr. 469. 

5) Ebenfalls dito. Nr. 923. 

6) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 96. 
7) Ebendort Seite 200 223. 
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aus 58 88. beftehende und am Scluffe einen Separatartikel für 
Böhmen enthaltende Inftrnetion für dieſelben erlaffen. 

Diefer Separatartifel wies dem böhmifchen Fiscalamte, 
nebft den übrigen Obliegenheiten, die Obforge über die Güter 
ber Preifafien, die Grund: und Inrisbietionsbücherführung 
über diefelben, und die Perfonal-Gerihtsbarkeit ſowohl in Streit» 
als adelihen Richteramtsfachen über diefe Unterthanengattung zu; 
welche fpäter auf das Landrecht übertragen worben ift. 

3. Hat da8 Hofdelret vom 2. Juni 1784 1) den Obrigfeiten 
zwar freigelaflen, die Rechnungen ihrer Beamten zu bemängeln, 
und nach der fogenannten Formanfifhen Pragmatik die Medy- 
nungserledigungen (Reftzetteln) hinauszugeben; jedoch follten dieje 
nur dann bie Wirkung eines rechtsfräftigen Urtheils erlangen, 
wenn die Obrigfeiten nicht binnen ſechs Monaten von den Be— 
anıten zur Erweifung der Erſatz⸗ oder Mängelspoften aufgefordert 
worben find. (Refolution vom 11. September 1784 sub 20.) °) 

4. Sind mit Patent vom 29. Fäner 1787) alle bisher be- 
ftandenen Wuchergeſetze zwar aufgehoben worden, jedod nur 
dergeftalt, daß der Richter auch bei höher bedungenen Zinfen blos 
die gefeglichen zuzufprechen habe. Diefe Verfügung blieb jedoch 
nur bis zur Erfcheinung des neuen noch immer aufrecht beftehenden 
Wucherpatentes von 2. Dezbr. 18034) in Wirkfamteit. 

5. Zur Regelung der Rechtsverhältnifje aus Wohnungsmieth- 
Verträgen ift für Prag ein eigenes Ausziehpatent am 9. März 
1803 5) erlaffen worden. 

6. Zur Aufmunterung bes Gewerbsgeiftes, zu Entdedungen, 
Erfindungen und Berbefferungen im Gebiete der Indujtrie wurde 
durch Patente vom 10. Feber 1810 und vom 8. December 1820 ©) 
die Verleihung ausfchließender Privilegien eingeführt. 

7. Wurden dur Hofdecret vom 15. März 1833 7) die Ver: 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 140. 
2) Ebendort Nr. 335. 

3) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 625. 
4) Kranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr 640. 
5) Ebendort Nr. 640, 

6) Ehendort Nr. 902 und 1722. 

7) Ebendort Nr. 2603. 
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träge auf Veberlaffung des Nutzgenuſſes von Xealitätenantheilen 
bis zum Abfterben gewiffer Perfonen (auf eine gewifle Anzahl 
von Leibern) für wirkungslos erflärt. 

8 Mittelft Patentes vom 5. November 1837!) ift zur Re 
gelung des Poſtweſens ein Poſtgeſetz in 3688. und bald darauf 
ausführlihe Ordnungen für bie Fahrpoſt am 12. Iuni und für 
bie Briefpoft am 6. November 1838 °) erlaffen worden. 

9. In Folge allh. Entichliegung vom 29. December 1837 find 
mit Hoflanzleidefret vom 30. Juni 1838°) die Beſtimmungen 
über das Eonceflions-Syftem zur Herftellung von Eifenbahnen, 
worin aud das Normale für die Erpropriation der benöthigenden 
Grundftüde vorkömmt, dann durch Hoflanzleidelret vom 8. Novem⸗ 
ber 1842 *) für Staatsbahnen und vom 18. Feber 1847 °) für 
Privatbahnen, die Grundſätze über die Entfhädigung der 
Eigenthümer expropriirter Grundſtücke hinausgegeben worden. 

10. Der bereits durch den Artikel 18 ber Akte des dentfchen 
Bundes beichlofjene wechfelfeitige Schng der Rechte der Schrift- 
fteller, Herausgeber und Verleger gegen den Nachdrud von 
Gegenftänden des Buch⸗ umd Kunfthandels wurde durch den mit 
Hoffanzleidefrete vom 16. November 1832 °) und den weiteren bdto, 
26. November 1840 7) Tundgemachten Bundesverſammlungs⸗Beſchluß 
auf 10 bis 20 Jahre, jpäter durch Verlautbarung vom 25. Juli 
1845 ®) nicht nur auf Lebenszeit des Schriftftellere, fondern aud) 
auf 30 Yahre nad) deffen Tode decretirt, ferner für alle Provinzen 
des djterreichifchen Kaiferftantes dieſer Schug auf gleiche Art und 
Dauer nebftdem nod; mit.dem Vorbehalte des Ueberſttzungs⸗ 
rechtes auf Ein Jahr durch Patent vom 19. October 1846 9) 
normirt. 


1) Ferdinand. Juſtiz⸗-Geſetzſammlung Nr. 240. 
2) Ebendort Nr. 280 und 362. 

8) Daſelbſt Nr. 2832. 

4) Ebendafelbft Nr. 654. 

5) Ebendort Nr. 1036. 

6) Ehendort Nr. 2580. 

7) Ehendort Nr. 483. 

8), Gleichfalls Nr. 897. 

9) Ebendafelbft Nr. 992. 
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11. Gemäß Hoflanzleidefrets vom 4. Jäner 1842 7) wurde 
erklärt, daß die verfänflichen Gewerbe nit Gegenftand des 
Grundbuches find, fondern darüber blog Bormerfungsprotofolle 
bei den politifhen Behörden geführt werden, daher auf diefelben 
weder Intabulation noch Pränotation ftattfinden könne. Endlich 

12. wurde mit Hoflanzleidefret vom 30. Jäner 18432) zur 
Berhinderung von Beeinträchtigungen der oberfllchensherr- 
lichen Rechte verordnet, daß über die böhm. Lehen vom Oberft- 
hoflehenrichteramte und Hinftchtlich der dentſchen von dem egerer 
Burggrafenamte unter Intervenirung der Tehensintereffenten ver: 
läßliche ISuventarien zu Stande zu bringen und aus dieſen Le 
hensbefchreibungen ein vollfländiger Lehen⸗Kataſter zu verfaffen 
fei, nebftdem wurde den Beamten ernftlich unterfagt, ohne lehens⸗ 
herrlihen Confens keine Lehens-Altenation den Grunbbüchern ein» 
zuverbleiben. 

13. Durch Hofdekrete vom 9. September 1839 und 28. April 
1842?) wurden die vorläufig auf 3 Jahre geſchloſſenen interna⸗ 
tionalen Uebereinkünfte zwifchen Defterreih, Baiern und Preu⸗ 


ſßen wegen Hintanhaltung und Beitrafung der Forft-, Jagd⸗, Fiſch⸗ 


und Feldfrevel an den gegenfeitigen Landesgränzen zur Veröffent- 
lichung gebradit. 


Als Fortfeßung der auf Seite 243 bis 245 angeführten Wichtige 


ftatiftifchen Notizen erlauben wir uns folgende im Laufe der Legislatur⸗ 


IV. ®Beriode eingetretene wichtige Emergentien ber Legislatur 
überhaupt aufzuführen. 

Obgleich ſchon Marta Thereſia bie, ſowohl für den Unter» 
than drüdenden, als auh für die Lanbescultur fehr wenig för- 
derlihen Robotsleiftungen durch das Wobotpatent vom 13. 
Auguſt 1775*) nicht nur zu reguliren bemüht war, fondern auch 
auf die rzielung der Ablöfung der Naturalleiftungen durch 
Einverftändniß zwifchen den Obrigfeiten und Unterthanen hinge⸗ 


1) Ferdinand I. Nr. 542. 


2) Ebendort Nr. 679. 


8) Ehendort Nr. 376 und 611. 
4) Geſetzſammlung Maria Therefias VII. Band, Seite 265, auch Rothe Ge⸗ 
jegjanımlung VII. Theil, Seite 175— 202. 


mergen- 
tien. 


Robotabos 
lition. 


Steuer⸗ 
regulirung. 


Steuer: u. 
Urbarial: 
patent. 
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arbeitet hatte‘; fo hat bo erft umter der Regierung Sofeph II. die 
fogenannte Mobotabolition, d. ti. bie Umwandlung der Naturals, 
Hand» und AZugarbeit in eine Wequivalentfeiftung in "Geld und 
Körmern dadurch einen befiern Eingang und Auffhwung geuommen, 
daß biefelbe auf ben meilten Staats⸗ und Fondsgütern, wie au 
auf den Befigungen von 13 Löniglihen Städten Böohmens durd 
die Rameral-Adminiftratoren Schmiedt und Erben ins Werk gefekt, 
und bei den übrigen Städten durch ben Hofrath von Raab ein- 
verftändlich mit den Vorgeſetzten biefer Stäbte gleichfalls in Gang 
gebracht worden tft. (Hofbelrete vom 19. Juni 1782 und 10. 
Feber 1783. ') 

Bald nad thunlichfter Ausbreitung des Robot⸗Abolitions⸗ 
Syftems ſchritt Wall. Kaifer Joſeph IL. ;ur vollfländigen Re: 
organifirung ber Grundſtenerverfaſſung durch Einleitung ber 
Steuer-Regufirung auf Grundlage einer gleichartigen Beſteuerung 
aller ertragsfähigen fowohl Dominical⸗ als Ruſtical⸗Grundſtücke 
nah Flaͤchenmaß und Ertrag. 

Mit Patent vom 20. April 1785) wurde die Ausmeſſung 
und Ertragsſchätzung aller Grundftüde angeordnet, unb zu berem 
Erzielung eine aus 43 88. beitehende Imftruction erlaſſen. 

Nahdem diefe Vorarbeiten beendigt worden waren, ift das 
Steuer: und UrbarialePatent vom 10. Feber 1789 ?), beftehend 
ans 2 Abtheilungen, in deren erfter von den Grunbdfteuern, in ber 
zweiten von den herrſchaftlichen Urbarial-Forderungen gehandelt wird, 
erſchienen. 

Nach Inhalt desſelben ſollten von dem erhobenen Grund⸗ 
ertrage pr. 100fl. zur Steuer 12fl.13%/, kr. und zur Berichtigung 
der Urbarialleiftungen, ftatt in natura im Gelde 17 fl. 46'/, kr. 
beftimmt fein, und dem Contribuenten 70 fl. als reines Erträgniß 
feiner Grundſtücke verbleiben. 

Auch zur Regulirung der neuen Hänferftener wurden Vor⸗ 
einleitungen getroffen, und biezu die Grundfäge durch Patent vom 





1) Joſeph I. vollfländige Geſetzſammlung II. Theil, Seite 200 und II: Th., 
Seite 58. 

2) Ebendort V. Theil, Seite 111— 113. 

3) Ebendort IX. Theil, Seite 37— 109. 
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1. September 17881) mit dem Beifügen aufgeftellt, bag die auf 
die Erträgniffe von Häufern zu entrichtende Stenerguote erft nad 
Durdführung der Erträgnißermittlung werde bemeifen werben 
fönnen. 


Die beiden fo eben beſprochenen Steuer-Syfemalpatente Steuerva⸗ 


kamen jedoch nicht zur praktiſchen Geltung; denn gleih nad Ein⸗ 


tentaufbe= 


tritte des Kaiſers Leopold IL. auf den Thron feines burchlauchtigften geopot IL. 


am 20. Feber 1790 entichlafenen Bruders Joſeph II. wurden 
durch Patent vom 9. Mai 1790 9%) alle die neue Steuer; und 
Urbarial-Regulirung betreffenden Anordnungen aufgehoben, und 
beftimmt, daß vom 1. Mai 1790 in Anfehung ber Tandesfürftlichen 
Steuern und deren Erhehungsart, dann der Präjtirung der Ur- 
barial-Schuldigkeiten alles auf den vorigen Fuß wieber herzu⸗ 
ftellen jet. 


Durch Patent vom 30. Juni 17922) wurde von St. Mas Steuerein⸗ 
jeftät Raifer Franz, aus Rückſicht der fchweren Bebürdung der Or richtungen 


dinar-Contribuenten dur die nah, — zum Theil fingirten, — 
Anfäffigleiten eingehobenen Steuern, bei dem Umftande, daß die 
böhmifchen Stände felbft die Unbilfigfeit der Stewerfreiheit ihrer 
Grundſtücke anerkannt hatten, und daß durd) die Steuer⸗Regulirungs⸗ 
Vermeſſung eine bisher unverfteuerte Anzahl von mehr als zwei 


Millionen Fochen ermittelt worden war, verfügt: es folle Grund. 


und Boden, ohne zwifchen obrigfeitlichen und unterthänigen Grund- 
ftüdlen einen Unterfchied zu machen, beiteuert werben, und fofort 
vom 1. November 1792 mit Hinweglaffung der unbeftimmten Be- 
nennung von Anfäffigfeiten die Grundfteuererhebung nah Aus⸗ 
maß der erhobenen Erträgniß und nad dem SHläfel des 
Jahres 1789 eintreten. 

Später wurde jedoch durch Verordnung vom 6. Detob. 1794"), 
weil die böhmischen Stände fchon früher ihre Zins- und Nobot- 
nugungen mit 29 Percent dem Ertraordinario unterzogen haben, 


beitimmt, daß auf jeden von ihren Gründen in den Individual- 


1) gofeph IL ı DL volift. Geſetzſammlung VIII. Theil, Seite 659 — 671. 
2) Leopold II. Gefegfammlung, I Band, Site 209. 

8) Franz Geſetzſammlung von Kropacjel, I. Band, Seite 297—308. 
4) Ebendort IV. Band, Seite 663. 


Franz IL 


Neue 
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Faffions-Auszugsbögen ausgewiefenen Stenergulden nur 40°), fr. 
zu entrichten fein werden. 

Die derartige Beſteuerung von Grund und Boden nad der 
Joſephiniſchen Aufnahme, Befchreibung und Schägung der Grund- 
parzellen verblieb den Grundfägen nach während dem übrigen Theile 
unferer IV. Beriode aufrecht. Es wurden nad) den Anforderungen 
bes Staatsbebarfes die Erhöhungen der Grundfteuer nah dem 
Maßſtabe des Joſephiniſchen Steuerguldens ausgefchrieben; und 
bei Abaͤnderung der Geldwährung durch das Finanzpatent vom 
FJahre 1811 und deſſen Nachträgen die Einzahlung zuerſt in W. 
Währung, und dann in Conv. Münze verordnet. 

Mit Batent vom 25. September 1815 1) ift die Einführung 
eines neuen Grundfteuerfyftens in Erwägung ber Mißverhältniſſe, 
welche bei der Umlegung der Grundſteuer nad) dem bisherigen 
Maßſtabe beftanden Haben, in der Art erfolgt, daß 

1. der Grundftener die Nutzungen von Grund und Bo⸗ 
den, wie auch jene von Gebänden unterliegen ; 

2. Solche nach dem reinen Ertrage bemeijen und 

3. die Ausmittlung des Reinertrages im Wege der öfono: 
mifhen Bermeffung, Mappirung und Schägung, erftere beide 
durch praftifche Feldmeſſer, lettere durch praftiihe Dekonomen als 
Commiffäre vorgenommen werden folle. 

Diefe Kataſtral⸗Vermeſſungs⸗ und Schätungsoperationen waren 
in Böhmen bei Ausgang unferer IV. Periode noch nicht fo weit beendigt, 
daß die Ausfchreibung der Grund» und Hauszinsfteuer nach den- 
felben hätte veranlaßt werden könnte: 

Durch die Kriege, welche nad) der erften franzdfifchen Revo⸗ 


Stenergat⸗ lution über Defterreich hereinbrahen unb mit furzen Unterbre- 


tungen 
nebſt der 
Grund: 

fteuer. 


chungen faft 25 Iahre dauerten, wurde fomwohl die Erhöhung der 
Grundſteuer als die Ausfchreibung mannigfadher anderer eine uns 
abweisliche Nothwendigfeit. 

Diefe waren die Klaffen:, Perfonal:, Einfommens-:, Er- 
werbs-, VBermögens- und Verzehrungsſteuer, die Gold- und 
Silber-Punzirung; Repunzirung fpäter die Einlieferung der Ge— 


— — —— 





1) Abgedruckt in der durch Wilhelm Goutta herausgegebenen Fortſetzung der 
Kropatſcheliſchen Geſetzſammlung XIV. Band, Seite 188 bis 198. 
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räthichaften aus diefen edlen Metallen gegen Entſchädigung im 
Papiergeld nad) dem Gewichte ohne Berüdfichtigung der Fagon, 
endlih der Stempelerhöhung auf Urkunden, Eingaben, Handels- 
bücher, Spielkarten, Kalender, dann auf auswärtige Zeitungen und 
Sntelligenzblätter. 

Eine ausführlichere Aufzählung und Beleuchtung diefer Auf- 
lagen würde den Zwed und die Gränzen unferes Werkes weit 
überfchreiten, daher beſchränken wir uns, dem geneigten Leſer an- 
zubenten, daß die erfchöpfendfte Kenntniß von den im unferer 
IV. Beriode ausgefchriebenen, theilweife auch wieder abgefommenen 
vielfältigen direften Steuern aus bem, von Dr. und Profeſſor 
Johann Morig Chlupp herausgegebenen, fyftematifchen Handbuche 
ber direften Steuern im Kaiferthum Defterreich, III. Auflage, Prag 
1862, erlangt werden Tönne. 


Schließlich darf nicht unerwähnt gelaſſen werden, es habe Einſtellung 
laut der Erläſſe des Finanzminiſteriums vom 21. und 22. Mai en 
1848!) der durch die Nevolutions-Ereigniffe hervorgerufene An- werjelung 
drang bei den Berwechslungstaflen der öfterreichifchen Ratios bei der Nas 
nalbanf die Rothiwendigkeit herbeigeführt, diefe Anftalt zu ermädy: Honalbant. 
tigen, eine zeitweilige Beichränfung in der Umwechslung der 
Banknoten eintreten zu laffen und dabei über die Zahlungsver- 
pflihtung im Allgemeinen feftzuftellen, daß Jedermann gehalten 
fein folle, die Noten der priv. öfterr. Nationalbank in allen 
Zahlungen nad ihrem vollen Nennwerthe anzunehmen, mit ber 
einzigen Ausnahme, wenn die Zahlung in Gold oder in einer 
beftimmten ansländifhen Silbermünze gebührte, in welchem 
Talle es der Wahl des Schuldners überlaffen worben ift, entweder 
in diefer Münzjorte oder nach deren Werthe zur Verfallszeit bie 
Zahlung zu leiften. 


Dem vorftehend gelieferten Meberblide ber materiellen Privat- Wirkunge⸗ 
gefetgebung Böhmens in unferer IV. Periode haben wir noch bei- freie des 
zufügen, daß durch Juſtiz. Minift. Erlaß vom 21. Auguft 1848 *) —* 
der Wirkungskreis des Juſtiz⸗Miniſteriums proviſoriſch dahin 


1) Ferdinand Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1152 und 1158, 
2) Ferdinand Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1176. 
27 
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feftgeftellt wurde, dasſelbe babe die abminiftrative Leitung des 
ganzen Juſtizweſens zugewieſen, dagegen bie bisherige oberfte 
Yuftizftelle künftig nur ale oberfte Gerichtobehoͤrde das Amt zu 
handeln und die Benennung „Dberfter Gerichtshof” zu führen. 
Mit demfelben Defrete wurde auch die bisher beftandene Hof⸗ 
commiflion in Juſtizgeſetzſachen aufgelöft. 


Berichte und Berfahren der IV. Periode. 


Gerichts: Die Geritsverfaffung Böhmens erhielt ſchon im 4. Jahre 
verfaffung nach dem Beginn unferer IV. Beriode durch die energifche Thatkraft 
unter Kai-gaiſer Joſeph IL die wefentlihe Umftaltung, daß mil ber von 
ſer Sofef Hochſelbem für dieſes Kronland theilweife bereits durch Hofdekret 
vom 14. April 1781), vollftändig aber erft am 11. Feber 1784 *) 
erlaffenen Iurisdictionsnorm von ben in der III. Periode be- 
fprochenen Gattungen und Arten der Gerichte erfter Inftanz nur 
L zwei allgemeine, nämlid : 
a) das Fönigliche Landrecht und 
b) das Wechſel⸗ und Merkantilgerit, dann 

N. fünferlei befondere Gerichte: 

a) bie regulirten Magiftrate, 

b) die Ortsgerichte, 

c) die deutfche Lehensichrane, 

d) die Berggerichte und 

e) die Militärgerichte aufrecht verblieben find. 

III. Ueberdies behielten verfchiedene vormalige vollftändige 
Gerichte nad Einbüßung der Perfonals» die bisher ausgeübte Real⸗ 
gerichtsbarkeit über die auf ihrem Xerritorio befindlichen unbe⸗ 
weglichen Objecte, eben fo auch die durch felbe begründeten Bezüge, 
Zaren und Saudemien ıc. 

Nach diefer Einleitung fchreiten wir zur Darftellung ber Ver- 
faffung, Competenz und Verfahren bei jedem dieſer breierlei Gat⸗ 
tungen von Gerichten vor, wie folgt: 

ad I. a. 

Das kaiſerl. koͤnigliche boͤhmiſche Landrecht wurde durch 


1) Zoſeph vollſtandige Geſetzſammlung III. Theil, Seite 122120. 
2) Zoſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 287. 
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bas einleitendbe Juſtizhofdekret 8, 5 und durd die Jurisdictions⸗ 
norm (8. 24) ale Perfonalgerigtsbehörde a) für den Prälaten-, 
Herren- und Ritterftand, b) für die böhmifchen Stände, c) für bie 
(anbesfürftlichen Ortfchaften, d) für die unter Feiner Grundobrigkeit 
ftehenden Orte, e) für Adelsperſonen, f) für in corpore belangte 
Stifte, Klöfter, Kapitel und andere unter einem ordentlichen Obern 
ftehende Gemeinden, g) für die Vaſallen der böhm. und durch Hof⸗ 
defret von 10. Anguft 1835 1) ber deutfchen Lehen, h) für unade⸗ 
fiche, auf ihrem ftändifchen Gute, wo ihnen bie Gerichtsbarkelt zu: 


Das kaiſ. 
ton. Land⸗ 
recht und 
deſſen Com⸗ 
petenz. 


ſteht, wohnende Beſitzer, 9) für bie Unterthanen ber ottomaniſchen 


Pforte, erflärt. 

Demfelben wurde aud die Gerichtsbarkeit zugewieſen: k) be 
züglich eines zum Mifitärkörper gehörigen Landmanns, welcher eine 
ftändifche Nealität oder ein Fideiicommiß in Böhmen befigt, in Be⸗ 
treff aller Eivilftreitigfeiten, worin nicht auf die Gage desſelben An⸗ 
fpruch geftellt wird durch Hofdelret v. 19. Mat 1785; °) 1) rüds 
fichtlich der Befiger von Freifaffenhöfen durch Hofdefret vom 28. 
Jäner 1793), fpäter auch über ſämmtliche k. böhmifche Freifafjen 
in Real» und Perfonalangelegenheiten, jeboh mit Führung abge- 
fonderter Orundbücher (Hofdefret 25. Yuli 1800) 4); m) rüdfidit- 
lich des gefammten, hiemit auch des unadelichen, katholiſchen Elerus, 
Hofdekret v. 21. April 1802 °); m) rückſichtlich der ordinirten Pre⸗ 
diger der augsburgiſchen und helvetiihen Eonfeffion (Hofdkt. v. 17. 
Juni 1808) ;*) ferner o) die fammtlihen QTabulargefchäfte der böh- 
mifchen Landtafel und deren ganze ehemalige Amtshandlung, ſowohl 
in Inftruirung der Proceſſe, als auch im adelichen Nichteramte unter 
bloßer Belaſſung der Buchführung bei den ehemaligen Beamten 
der Landtafel, fpäter noch p) als privilegirtem Canſalgerichte die 
fümmtlichen Angelegenheiten, wo ber k. Fiscus active oder paffive 
als Partei aufgetreten tft — mit Ausnahme der Wechfel- und Berg- 
ftreitfachen desſelben — (8. 2 der Jurisdiltionsnorm); fomit auch q) bie 


1) Ferdinaud Yufl.-Gefegfanmlung, Nr. 69. 
2) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 432. 
3) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 86. 
4) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 504. 
5) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 556. 
6) Kranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Ar. 845. 

| 27° 


Perſonal⸗ 


Etatus des 
Landrechts⸗ 
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Proceſſe zwiſchen Obrigkeiten und Unterthanen (8. 3 des Juris⸗ 
dictionsnorm), in der Folge aber noch r) gemäß Patentes 
vom 22. Feber 1791, 8. 3 N), die Unterfuhung und das Er⸗ 
kenntniß in Streitigfeiten bezüglich der Ungiltigleit, Auflöfung und 
Trennung ber Ehen; endlich s) durd das Wucherpatent vom 2. Dec. 
1803 °) 8. 22 die volle Yudicatur über alle Hagbar angebrachten 
Wucherfaͤlle. 

Der Perſonal⸗Status des bohmiſchen Landrechts⸗Gremi ums 
wurde durch Hofdekret vom 1. Juli 17832) dergeſtalt regulirt, 


greminme. daß ſolcher aus 1 Präfidenten, 1 Vice-Präſidenten, 16 Räthen, 


Aufhe⸗ 
bung eini⸗ 
ger Ge⸗ 
richtsbe⸗ 
börden. 


8 Selretären und 2 Rathsprotofolliften zu beftehen hatte. 

Diefer Status ift bis zum Schluffe ber IV. Periode aufrecht 
geblieben. 

Vom Beginnen der Amtshandlung des neuorganifirten kuk. Land⸗ 
rechtes hörte nad, Anordnung des Hofdelrets v. 14. April 1783.*) 
einerfeits „bie Activität a) des größeren Landrechts, b) der klei⸗ 
„neren Laudrechte, c) des Kammerrechtes, d) des Hoflehen⸗ 
„rechtes, ©) des oberften Burggrafenamtes, f) der Landtafel, 
„Soweit fie ein richterliches Amt verwaltet hat, g) des Staroften- 
„amts und h) des Concessus in causis summi principis et 
„commissionum gänzlid) auf,“ andererfeits trat die königliche 


Landtafel aus ihrer (Seite 305 bis 313) dargeftellten richterlichen 


Fortſetzung 


der Ge⸗ 


ſchichte der 


Landtafel. 


und Tabular⸗Amtswirkſamkeit in die vor dem Erſcheinen der ver⸗ 
neuerten Landesordnung beſtandene beſchränkte Agenda eines Grund⸗ 
buchsamtes des Landrechtes, wie wir ſolche Seite 94—101 be» 
fchrieben haben, zurück. 

Die Geſchichte der Landtafel während der IV. Periode läßt 
ſich in die wenigen Sätze zuſammenfaſſen, daß dieſelbe ebenſo wie 
das Appellationsgericht und das Landrecht von dem prager koͤnig⸗ 
lichen Schloſſe in das für alle diefe Aemter aus dem kleinſeitner 
Sefuitenklofter vorgerichtete Laudhaus überfiedelt worden ift, und 
in dem gewölbten ehemaligen Refectorio feinen Amtsſitz angemwiefen 


1) Leopold Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 115. 


2) Kranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 640. 
3) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 148. 
4) Bollfändige Sammlung der Geſetze Joſephe IL. Theil, Seite 191—126. 
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erbekt, wie dasfelbe ungeftört bis über den Abſchluß unferer IV. 


Periode hinaus verblieben ift. 
Ueber die Art und Weife der Führung der Landtafel find Führung 

zu den. (Seite 305 bis 307) angegebenen Beſtimmungen der ver- a 
neuerten Landesordnung der Novellen und der Maria Therefia nebft 
den, in das weiter unten zu befprechende Landtafelpatent aufge- 
nommenen, noch folgende wichtige Normative in unferer IV. Periode 
erlafjen worden. 
8a) Durd das Hofdelret vom 15. März 1784’) ‚wurden bie 
Bedingungen und das Verfahren zur Löſchungserwirkung von, über 
50 Jahre ohne Anmeldung des: Gläubigers zum Capitale oder zu 
den Zinfen landtäflich, ftadtbücherlih vder grundbücherlich haften- 
den, Forderungen vorgefchrieben, ferner mit Hofdelret vom: 20. No⸗ 
vember 1818) erklärt, daß dasſelbe durch den 8. 1479 A. B. G: B. 
nicht aufgehoben worden ſei. | 
| b) Hat das Hofdelret vom 12. April 1785?) verorbnet, daß 

bis zum 1. Jäner 1787 „der Iandesherrliche Lchensuerns bei 
„jedem Iehenbaren, in ber Landtafel‘ erfcheinenden, fländifchen 
„Gute fo gewiß vorgemerkt werden folle, als widrigens jedem land» 
„täflihen Vorgange die Wirkung, als ob das Tabulargut ein frei- 
„eigenes wäre, würbe anerkannt werben.“ 


c) Wurde das Landkafelpatent für Böhmen und Mähren Lanbtafel: 
ddto. 22. April 1794 4), beftehend aus 42 88. ſammt einer 649g, Patent und 
umfafjenden Inftruction für die Landtafel Hinausgegeben; wovon das Suſtruction 
erſtere (F. 10) die Errichtung eines Hauptbuches anbefiehlt, die 
letztere aber die Art der Durchfuhrung dieſer höchſt wichtigen In⸗ 
ſtitution vorſchreibt. 


In das Hauptbuch war für jede ftändifche Realität aus ben 
bisherigen Tandtafelquaternen fowohl ber gegenwärtige Befiger als 
auch jede auf der Realität nod immer haftende Laſt mit gänz- 
licher Uebergehung der bereits abgethanen Haftungen, enblid auch 


1) Joſeph "Iuftize®efekfonumlung Nr. 262%. 
2) Frauz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1619. 
8) Joſeph Iuftiz-Gefekfaumlung Nr. 407. 
4) Kranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Ar. 174. 
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jede auf Grund einer Tandtäflihen Schuldverfchreibung erfolgte 
weitere Belaftung übertragen worden. 

Das Hauptbuch hatte künftig die Grundfeſte der Landtafel 
auszumachen, weil jedes fächliche Recht auf ein Ianbtäfliches Ob- 
ject nur durch die Vorfchreibung in dasſelbe erwirkt werden Tonnte. 

Die befte Kenntniß des weitläufigen Inhalts diefes wichtigen 
Patentes und der zu deffen Durchführung beigefügten SInftruction 
nebſt vielen andern, die Habilitirungs-Grundfäge und Vorfchriften 
enthaltenden Beftimmungen, iſt aus dem fchägbaren Werke des 
Innbtäflichen Wegiftratore Joſeph Hafner: „Handbuch des land» 
täflichen Verfahrens im Königreihe Bobmen ꝛc. Prag 1824“ zu 
ſchoöpfen; nebft diefem kann auch Belehrung über die befonders zur 
überfichtlichen vielen In den Juſtiz⸗Geſetzſammlungs⸗Repertorien I. von 
Seite 413 bis 455, dann IL von 498 bis 500 regiftrirten Nach⸗ 
tragsgefeße, das Werk die: „Geſchichte der Landtafel im Markgrafens 
thum Mähren von Karl Joſeph Demuth, Brünn 1857,” Seite 243 
bis 264 benügt werden. An der Anfertigung des Dauptbuches 
für die Intaftermäßig in Böhmen vorhandenen, in dem fo eben an⸗ 
empfohlenen Handbuche von Seite 445 bis 489 nad) alphabetifcher 
Ordnung angeführten, mehr als 1700 ſelbſtſtändigen Landtäflichen 
Entien (Rubrilen genannt) wurde gleich nad) Erjcheinung des Land- 
tafelpatentes zu arbeiten begonnen; und dieſes Riefenoperat unter 
der Leitung zweier Landräthe durch die Landtafel- Regiftratoren 
Johann Zeeh und Joſeph Hafner, dann deren Hilfsarbeiter binnen 
20 Iahren glücklich vollendet. 

Sobald der Ertract über eine landtäflihe Rubrik zu Stande 
gebracht worden war, wurde bderjelbe einer zu Folge Anordnung 
des Hofdelretes vom 12. Mai 1811 und 12. März 18141) vor- 
zunehmenden forgfältigen Weberprüfung durh zwei Landräthe — 
unterzogen, fofort von Zeit zu Zeit die Zuftandebringung der 
Extracte über die namentlich bezeichneten landtäflichen Rubriken 
durch die Öffentlihen Zeitungsblätter mit der Weifung promulgirt, 
daß derjenige, welcher gegen ben Inhalt diefer Exrtracte, deren Ein- 


1) Borhanden im Archiv des vormaligen Appell. Gerichte und abgebrudt in 
Haſnere Handbuch Seite 41—50. 
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fichtnahme Jedermann freigeftellt worden war, Einwendungen erhe⸗ 
ben zu können erachtete, folche binnen 1 Jahr und 6 Wochen bei 
dem Ef. k. Landrechte um fo ficherer einzubringen haben werbe, ala 
derfelbe nach Berftreihung diefer peremtorifchen Frift damit nicht 
mehr gehört werben würbe, 

Das, Ergebniß biefer fehwierigen Amtshandlung waren bie 
Ende des Yahres 1848 302 Hauptbücher in Dlifantformat, deren 
Führung nah der im Wefentlichen bis zum Abſchluſſe der IV. 
Beriode beinahe unveränderten Inftruction vom Jahre 1794 an» 
ftandelos, und zum größten VBortheile für das Realcreditsweſen des 
Landes im ungeftörten Fortgange verblieben ift. Diefelben find 
auf ftarkem Schreibpapier mit vorgedrudten Rubriken gefchriebenen, 
nah) den Ramen der Entien alphaberlfch fortlaufend, und haben 
bis 45 Bände für einen Buchitaben. 

Nebft den fo eben erwähnten 202 Hauptbuchs⸗Tomuſen wurden 
während der 68jährigen Dauer unferer vierten Periode an Qua⸗ 
ternen verfchiedener Gattung angefertigt 738 Foliobände, ohne daß 
eine Abfonderung derfelben nad der Battımg in fortlaufender Zah⸗ 
fenreihe eingetreten ift, daher werden mit Hinweglaffung der Num⸗ 
merbezeichnungen Lediglich die Namen der einzelnen Quaterngattungen 
bier aufgeführt, nämlid): 

Gedenkquaterne, Kaufgnaterne, Urtheile, Erbserklärun- 
gen und Ginautwortungen, Vergleiche, Obligationen, Vor⸗ 
merkungen und Eondictionen, Eeflionen, Quittungen, Noten, 
Zeftamente, Erklärungen, Abfchägungen, Stiftebriefe, Bolls 
machten, Gantiouen, Gridaausweiſe, Großjaͤhrigkeitserklaͤruu⸗ 
gen, Privilegien, Widerfprüde, Heirathsſprüche, Majeſtaͤts⸗ 
briefe, Relazionen, Manualien decretorum, Miscellanca. 

Die Bändeanzahl jeder einzelnen Büchergattung läßt fid 
aus dem doppelten Grunde nicht angeben, weil die Büchergattungen 
promiscue fortlaufen, folglich nicht jede für fi eigene Nummern 
bat, und weil auch die Gegenftände nicht ftrenge nach ber Gattung 
im den Quaternen gefchleden find. 

Außer den Qunternen ift noch eine bedeutende Anzahl in 
Quart gebundener Repertorien über den Inhalt ber eingeinen 
Quaterne vorhanden. 
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Sreifaffens Außer biefen eigentlichen Landtafelbüchern find no in dem 
Grundbu⸗ Landtafellokale die, früher bei dem Ziscalamte, fpäter aber in Folge 
ger ber, Seite 419 sub L. angeführten Gefege, der landrechtlichen Agenda 
zugewiefenen Gerichtsbarkeit über die königlichen Freiſaſſen bei der 
Landtafel abgefondert geführten Freifaflenbäder (libri libertino- 

rum) in abgejonderten Regalfächern befindlic). 

Die Unzahl derfeiben beträgt bi Ende 1848 nebft zwei nicht 
numerirten nicht weniger als 131 Foliobände. 

Bücher bes Zu den in der III. Periode bis auf 60 Folianten angewach⸗ 

aa. fenen Büchern des ftändifchen Archivs find im Laufe der IV. 
Periode bloß 3 Stüd zugelommen, daher find deren gegenwärtig 
vorhanden 63 Nummern. 

Die legte Infeription in dem überhaupt auch letzten Band 
diefer Quaterngattung Nr. 63 ift der Majeflätsbrief der Er: 
nenuung bed Leopold Ottomar PBreiheren von Hennet zum 
Dräfidenten des k. Landredts und zum Oberftlandrichter in 
Böhmen ddto. 11. September 1847 auf Fol. C. s. p. v. 

Rathepros Ueberdieß werden ebendafelbft aufbewahrt: Rathsprotofolle 
totolle und des Amtes der Landtafel vom Jahre 1656 bis 1783 fortlaufend 
ae 118. Stüd, weiters Gutachten und Berichte eben dieſes Amtes 
ehe von Wr. 1. bis LXIV. aus den Jahren 1638 bis März 1773. 
tafelamtes. Endlich befindet ſich daſelbſt noch eine große Anzahl von 
Unerhobene Urkunden aller Art und zwar theils in Orginali theils in Ab⸗ 
fhriften, welche von Parteien wegen nicht geleifteter Taxenzahlung 
oder aus andern Urfachen unerhoben geblieben find, nicht minber 
Urkunden eine beträchtliche Menge zu dem fogenannten kleinen ſtändiſchen 
des Meinen Archive gehöriger Privilegien, Diplome, Stammbäume, 
Neon. Adelsproben, Majeftätsbriefe, Iucolatsdiplome, Reverfe zum 
- Sande ꝛc. in Verwahrung, worüber zweierlei Verzeichniffe in dem 
landtäflichen Inventar II. vom Jahre 1862 — auf Seite 141 bis 
313, dann 325 bis 338 eingetragen find. 

Ad L. b. 

Das in Prag errichtete k. k. Wechfel- und Merkantilgericht 
(fiehe Seite 297 und 298) verblieb zwar bei feiner Competenz, 
verlor jedoch feine Qualität als felbftfländiges königl. Gericht; 
denn basjelbe wurde gemäß der Anführung in der Juſtiz⸗Geſetz⸗ 
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fanmlung ddto. 1. Yuli 1785 ') mit dem prager Magiftrate ver- 
einigt und zeuge Hofdekrets vom 21. April 1786 °) ermächtigt, in 
allen durch das Wechfelpatent vom 22. December 1763 dem k. k. 
Wechfelgerichte zugewiefenen Streitfachen und Gefchäften einzufchreiten ; 
auch wurde mit Hofdefret vom 12. Oktober 1790?) geftattet, die 
Bahl der VBeifiger aus dem Handelsftande um noch 4 Perfonen 
als Subftituten in der Art zu vermehren, daß niemals mehr als 
zwei Handlungsverftändige der Situng des Wechjelgerichtes mit 
Sig und Stimme beimohnen dürfen, dagegen mußten wegen Ans 
häufung von Wechfelproceffen dem urfprünglich fyftemifirten wechſel⸗ 
gerichtlichen Alleinrigter mehrere Räthe als Mitreferenten adjungirt 
werden. Bon den übrigen allgemeinen und befonderen Gerichten 
der III. Periode find aufgehoben worden : 


a) dur das Patent v. 14. April 1783 %) 8. A nebft dem grd- Aufhebung 


Beren Landrechte, dem Eleineren Landrechte, dem Kammergerichte, 


mehrerer 
Gerichte der 


dem Hoflchenrechte, dem Landtafelamte, foweit basfelbe Gericht Im. Periode 


war, bein oberften Burggrafenamte, dem Staroftenamte, ber 
Consessus in causis summi principis et commissorum, ferner 
8.9 in Prag nod) bei dem altflädter Magiftrate das abgefonderte 
Staodtrichferamt, das Zehenmänneramt, das Schsmänneramt, 
das Vierverlegeramt, das Brückenamt, bei dem Nenftädter 
Mogiftrate das Stadtrichteramt, das Zehenmänneramt, das 
Schsmänneramt, das Roßgericht, und das Floßgericht, — bei 
dem Magiftrate ber kleineren Stadt (Kleinfeite) das Stadtrich⸗ 
teramt, das Sehsmännueramt, endlich bei dem Magiftrate der 
oberen Stadt (Hradihin) das abgefonderte Richteramt, und es 
übergingen die von diefen Aemtern bejorgten Juſtizgeſchäfte anfüng- 
ih zu der Agenda der betreffenden Magiftrate ſelbſt. 

Später wurden jedoch 

b) aus Anlaß der mit. 9. Auguft 1784 begonnenen Activirung 
des neuen aus der Bereinigung der vier prager Städte in eine 
einzige Stadt entitandenen prager Magiftrats durch Hofdekret 


1) Joſeph Suftiz-Gefegfammiung Nr. 449. 

2) Ebendort Nr. 541. 

3) Leopold Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 64. 

4) Bollſtündige Sammlung der Gefege Joſeph I. — IH. Theil S. 181-126. 











Chepatent 
von 1783. 


Regulirte 
Magiftrate, 
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von 27. Feber 1784"), dann durch bie Hofverorbnung für Prag 
ddto. 29. Juli 17842) außer Wirkfamleit gefegt: die Gerichtsbar⸗ 
Peit der bifhöflicden Gonfiftorien, bes alademifhen Magiftra- 
te8 der vier Prager Magiſtrate, der ſaͤmmtlichen Rebenrechte 
und bed Iubenälteflengerichts, endlich 

ce) ift die geiſtliche Gerichtsbarkeit durch nachitehende ge- 
ſetzliche Verfügungen fo weientlich eingefhräuft worden, daß die 
Gonfiftorien der vier boͤhmiſchen Diöcefen als aus ber Reihe 
ber Gerichte der IV. Periode ausgeſchieden betrachtet werben 
konnten. 

1. Durch das Ghepatent vom 16. Iäner 17832), welches 
im 8. 1 alle aus einer ehelichen Verbindung entipringenden Strei- 
tigleiten über deren Gerechtſame und Verbindlichkeiten den welt- 
lihen Gerichtsftellen zugewiefen hat, auch $. 33 die Dispenfation 
von dem dreimaligen Aufgebote, dann $. 41 die Erkenntniß 
über bie Giltigkeit oder Ungiltigkeit, endlid 8. 45 jenes über 
bie Buläfligkeit der Trennung einer Ehe von dem weltlichen 
Berfonalrichter abhängig macht; 

2. durch mehrere fpätere diefelbe Anficht verfolgende Dekrete, 
namentlih durch Hofdekret vom 19. Mai 1786*), 5.Mai 1787 ?) 
und 5. Auguft 1788°), nicht minder 

3. duch das Hofdelret nom 14. Feber 1789 7), welches in 
Ghenugiltigfeitsftreiten die Competenz der politiſchen Behoͤr⸗ 
den und des zum Cauſalgerichtshofe beftimmten Laudrechtes 
des Wohnungsbezirkes der Eheleute feftgeftellt hat. 

ad II. a. 

Bon ben dur die Joſephiniſche Jurisdiktionsnorm in Wirk⸗ 
ſamkeit erhaltenen Gerichten treten die bereitö während der früheren 
Berioden bei den verfchiedenartigen Städten Böhmens beftandenen 
Magiſtrate in die exfte Reihe. Diefelben find nad der Gat⸗ 
1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung, Nr. 250. 

2) Ebendort IV. Theil, Seite 398. 

8) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Ar. 117. 

4) Joſeph vollſt. Geſetzſammlung VI. Theil, Seite 98. 
5) Ebendort VIL Thil, Seite 288. 


6) Ebendort VIIL Theil, Seite 626. 
3) Ebendort IX, Theil, Seite 234 — 236. 
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tungen der Städte und nad dem Umfange ihrer Geichäfte auch 
verfchiedenartig reorganifirt worden; und zwar 

1. Die königlichen und die Leibgedingftädte, bei welchen es 
von ber Beftellung der auf Seite 831 und 382 befchriebenen ko⸗ 
nigl. Richter abgekommen ift, ferner die Berg- und Muniei⸗ 
palftädte mit Eivil-, politifcher und Eriminalgerichtsbarkeit; 

2. die Städte dieſer Art, dann die für Freiſtädte er- 

Härten Feſtungen Joſephſtadt und Therefienftadt ohne Eriminals 
jurisdiction; 

3. die Municipalftädte, zu denen auch die Gameralfläbte 
gehörten, welche von zwelerlei Art waren: nämlih Schutz⸗ und 
snterthänige Herrenftäbte. 

Die leitenden Grundſuͤtze bei der jofephiniihen Reorganifi⸗ Leitende 
rung und Regulirung der Magiftrate der verſchiedenartigen Städte Grundfäge 
waren gefeglic folgende: len 

a) Daß bei Criminalgerichten wenigſtens drei, bei Gollegials der Magi⸗ 
gerichten mindeftene zwei, bei den fibrigen regulirten Magiftraten ſtrate. 
aber wenigftens ein politifch und appellatoriſch geprüfter Juſtizmann 
fyftemiftrt werden mußte. Hofdelret vom 4. Auguft 1783, 10. 
December 1785, Strafgerichtsordnung 8. 159°). 

b) Daß nur in jenen, früher mit Magiftraten verfehenen 
Städten ein organifirter Magiftrat errichtet werben durfte, weldye 
fih über ein, die fonftigen Gemeindebebürfniffe überfteigendes Eins 
fommen von mindeftens 450 fl. zur Beſoldung eines geprüften Rathes 
mit 300fl., eines Kanzeliften mit 100fl., und eines Gerichtödieners 
mit 50 fl. auszuweifen vermochten. Hofdelret v. 19. Dec. 1785. 9) 

c) Daß die Wahl der Bürgermeiſter und Räthe der Bür- 
gerfchaft, jene ber Kanzleibeamten aber dem Magiftratsgremio ge- 
bören folite. 9) 

d) Daß zur Giltigkeit von Urtheilen die Stimmführung von 
mwenigftens drei Rathsgliedern erforderlich ſei; Hofdelret vom 14. 
November 1786*); endlich 


1) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Ar. 172, 604-848, 
2) Ebendort Rr. 564. 
8) Ebendort Nr. 172. 
4) Ebendort Nr. 594, 
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e) Daß Vorſteher und Räthe der Magiftrate der in ihrem 
Gerichtsbezirke üblichen Sprache kundig fein müffen. Hofdekret 
vom 30. November 1787). Die Art der Syſtemiſirung der Ma⸗ 
giftrate bei jeder Stadt in Böhmen iſt aus dem VBerzeichniffe Nr 2, 
die geprüften Vorfteher und Räthe in der Epoche von 1789 bis 

1848 zu erfeben. 

Wahl: Das Wahlſyſtem zu den geprüften Vorſtänden und Räthen 
eng. bei den regulirten Maogiftraten dur die Bürgerfchaft, wurde mit 
Hofdefreten v. 1. April und 20. October 1808 *) dahin abgeändert, 
daß-fünftig diefe Bejegung über Vorſchlag des betreffenden Magiſtrats 
und Kreisamtes durch die Landesftelle im Einverftändniffe mit dem 
Appellationsgerichte zu erfolgen habe; bei welcher Maßregel es bie 
über die Gränze unferer IV. Periode Hinaus verblieben ift. Die 
Zahl derfelben in Bohmen betrug, den Magiſtrat der königl. Haupt⸗ 

ſtadt Prag nicht eingerechnet, bei dem Schluſſe derſelben 195. ®) 

Ruin AAIL b. 

ber Ortege⸗ In der Juriedictionsnorm für Böhmen wurde 8. 18 das 
—8 Princip ausgeſprochen: das. redhtmäßige Ortsgericht fei jene 
Obrigkeit oder jenes Grundgericht, welches zur Zeit der Kund⸗ 
machung derjelben die Gerichtsbarkeit ausgeübt hat; jedoch mußte 
diefelbe zeuge Patent vom 13. Juli 1786*) einen geprüften Ju⸗ 
ſtizmann als Juſtiziär zur Ausübung ihrer Gerichtsbarteit beftel- 
len, wenn der Gutsbefiger ſelbſt nicht die Eiguung zur Verwaltung 

einer Gerichtsbarkeit befaß. Hofdekret vom 22. Feber 17875). 
Befugniß Zur befjern Eriftenzerlangung wurde den Yuftiziären die Par: 
der Zuftiz teinertretung außer ihrem Gerichtsorte in den mit keinem eigens 
— * beſtellten Advocaten verſehenen Gerichtsbezirken durch Hofdekret v. 

tretung. 21. Jaͤner 1788 ©) geftattet. 

Die Iuftiziäre durften fein Sciebsrichteramt übernehmen, Hof⸗ 

dekret v. 21. März 1800”), und diefelben hatten in eigenen Rechts⸗ 


1) —5 Juſtiz⸗ Geſetſammlung Nr. 7650. 

2) Franz I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 838 und 856. 

8) DOfficielleg Handbuch bes Königreiches Böhmen 1848, Seite 134 bie 146. 
4) Joſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 568. 

5) Ebendort Nr. 6832. 

6) Ehendort Nr. 777. 

7 Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 498. 
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angelegenheiten zeuge Iurisdictionsnorm 8.25 zum Gerichtsftande Gerichts⸗ 
den Magiſtrat der Hauptftadt Prag, jedoch war die Abhand» — 
lung ihrer Verlaſſenſchaft nicht dahin, ſondern zu dem Ortsgerichte, 
wo fie wohnhaft geweſen, gehörig. Hofdekret vom 7. Juni 1793. ) 

Nach Ausweis des Handbuches (Schematismus) für Böhmen 
vom Jahre 1848 beftanden in unferem Baterlande nicht weniger 
als 916 mit voller Gerichtsbarkeit verjehene Ortsgerichte. 

In die Reihe der Ortsgerichte gelangte zu Folge der Juris⸗ 
bietionsnorm für Böhmen auch das von uns (Seite 116—118, 
dann 318—321) beſprochene Weinbergamt. 

Diefes verlor durch die Joſephiniſche Gerichtsreform die Per⸗ Weinberg: 
fonalgerichtsbarkeit über alle innerhalb ber Mauern ber Stadt Orc 
Prag gelegenen auf weinbergämtlihen Grundftäden wohnen- 
den Lente, weil die Perfonal-Furisdietion über alle Bewohner 
der prager Städte, welche einem andern Gerichtsftande nicht aus- 
brückfich zugewiefen worden waren, an den neucreirten Gefammt- 
magiftrat für die in einen Körper vereinigten 4 Städte Prags 
übergegangen ift; dagegen behielt dasfelbe nad Anorbnung bes Res 
feriptes vom. 27. October 17832) die volle Gerichtsbarkeit über 
alle in feinen . Grundbüchern eingelegten Objecte und über alle 
darauf wohnenden weder der prager noch einer andern privilegir- 
ten Jurisdiction unterftehenden Berfonen. 

Dur basfelbe mit Hofdelret v.10, Novemb. 1783 Nr.App. Vereini- 
2992 dem Appellationsgerichte intimirte Nefeript wurde die Stelfe gung bee 
des Weinbergmeifters mit jener des jeweiligen Kammerprocura⸗ —— 
tors vereinigt, welche Einrichtung bis zur Jurisdictions⸗Reform demfziscals 
der V. Periode fortbeitanden hat. amte. 

Der erſte vom Fiscalamte zur Eintragung in die weinberg⸗ 
ämtlihen Bücher bewilligte Vertrag war ber in Libr. Contr. 

Nr. 31 fol. 181 ingroffirte Kauflontraft de praes. 17. October 
1783 des Grafen Malabaile von Canal über den bis dahin 
dem Minoritenklofter zu Set. Jakob gehörigen Garten vor dem 
Rofthore. Da das Weinbergamt nebft dem gerichtlichen auch bie 


1): Sranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 109. 
2) Borfindig im Rormalienfascitel des ehemaligen Appell.⸗Gerichte F. i. 8, 
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sie Bin, politischen Gefchäfte auf den Weinbergen feiner Jurisdiction von 
Khaftsamt. jeher zu beforgen hatte, fo war es nicht nur das Ortsgericht, fon- 
dern auch das Wirthichaftsamt für diefelben; unter denen nebft 
vielen umbehaußten Weinbergen, außer den in Prags Ringmauern 
gelegenen 24 Hänfern, im lautimer reife 114 und im raloniger 
Kreiſe 65 confcribirte Wohngebäude fi befunden habeı. 
Bis zum Schluffe unferer IV. Beriode waren bei der In⸗ 
grofiatur besjelben angefammelt 
Eontractmbüher . -. - » « . 39 Quaterne 
Dbligationsbühr . . ... Bl " 
Quittunggbüäher . . . . 7 „ 
Eonbictionsbüher . . . » . . 13 r 
Sentenzbuche.14 „ 
. zufammen . . 104 Quaterse. 
Das ältefte derfelben Nr. 1 datirt vom Jahre 1398 und ift 
in lateiniſcher Sprache geführt. 
Fiscalamt Seit dem Wirkfamkeitseintritte der Joſephiniſchen Jurisdie⸗ 
4 tionsnorm war das Fiscalamt auch bis zum Schluſſe des acht⸗ 
keit der boh⸗ zehnten Jahrhundertes die competente Gerichts: und Grund⸗ 
miſchen huchsſsbehörde über die ſammtlichen im ganzen Lande zerſtreuten 
Seeifafen. öhriſchen Freiſaſſen verblieben, über welche Seite 318 bis 324 
bas Nähere berichtet worden tft. 
Es wurde zwar bie fiscalämtliche Jurisdietion als Orts- 
gericht für dieſe Gattung der Landesbewohner vielfah angefochten, 
nnd es wollten zuerjt gemäß a. h. Entſchließung vom 6. Yuli 1787 
die Freifaffen nad vollzogener Steuer-Regulirung anderen Gerichts- 
barfeiten zugewiefen werben, es wurde jedoch diefe Verfügung über 
vieffaches Remonſtriren der Freiſaſſen durch Hofdekret vom 28, 
Yuni 1791 dahin abgeändert, daß fie ben zur allgemeinen Dele⸗ 
getton beftimmten Magiſtraten nad) Art der Geiſtlichkeit zugetheilt 
werden follten; allein auch diefe Maßregel kam wegen anfgetaud- 
ten Schwierigkeiten nicht zur Ausführung. *) 
Endlich ift durch das Seite 419 angerufene Hofdelret vom 
23. Yuli 1800 die Gerichtsbarkeit über die Freifaflen dem Lt. 


1) Siehe Twrdy'e pragmatifche Geſchichte der böhm. Freifafſen ©. —8 
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Landrechte übergeben worden, unter deſſen Yurisdiction fie bie 
1850 verblieben find. 

Nach Aufhebung des Klofters von Set. Georg auf dem pra⸗ Fiskalamt⸗ 
ger Schloffe wurden die Jurisdictionen desſelben, fpäter auch die Ne Juris- 
Kammeral-, die ſchloßhauptmannſchaftliche, die oberfllandfam- ictionen. 
meramtliche, die Set. Michael Oppatowitzer und die Get. Panli 
Bekehrnugsſpital⸗Gerichtsbarkeit, foweit es Perfonen außerhalb der 
Stadbtmauern, und bie fänmtlichen Realitäten dieſer Anftalten betraf, 
durch mehrere Hofbelrete dem kgl. Fiscalamte anvertraut, und von 
demſelben als enmnlativem Ortsgerichte, jedoch mit gefonderter 
Grundbuchsführung für jede Iurisdiction feit den Jahre 1783 
bis zur erften Gerichtsbarkeits-Regulirung der V. Periode beforgt. 

Bezüglich der Gerichtsbarkeit über die Waldhwozder fönigl. 
Freibanern verblieb e8 während der ganzen IV. Periode bei der Gerichte: 
auf Seite 326 bdargefteliten Einrichtung, daß foldhe von den Orts⸗ barkeit über 
gerichten zu Bifkrig und Stubenbach im Delegationswege ge- onen 
führt worden ift. Freibauern. 

ad II. c. 

Der dritte durch bie Iofephinifche Umftaltung ber Gerichte» Dewtfdhe 
verfaffung in Böhmen unveraͤndert gebliebene Gerichtshof 'war Lehens⸗ 
die deutſche Lehenshauptmannſchaft (Lehensſchraue) mit der ——* 
geringfügigen Aenderung, daß die ſämmtlichen Geſchäfte der ehe⸗ 
maligen Appellationskammer als deutſcher Lehenshauptmannſchaft 
an das neuerrichtete k. k. Appellationsgericht übergingen. 

Dieſer Lehenhof hatte bis zum Jahre 1805 einen Wirkungs⸗ 
kreis von ſehr betraͤchtlichem Umfange. &8 gehörten zu feiner Juriedik⸗ 
Lehensjurisdiclion nicht nur innerhalb der Gränzen Boͤhmens —— 
1. die Herrſchaft Aſch, welche dem Könige Johann von Luxen⸗ —* 
burg im Jahre 1331 als Beſtandtheil des damals noch zu dem ſchraukung- 
fraͤnkiſchen Kreiſe des deutſchen Kaiſerreiches gehörigen ege⸗ 
riſchen Bezirkes von Albert von Neuberg gegen Zuſicherung 
einer immerwährenden Befreiung von allen Colleeten (Berne 
genannt), fo wie auh von Gontribntionen, Schapungen und 
fonftigen Leiftungen als Manuslehen aufgetragen worden war, 
umd fchon vor Beginn unferer IV. Beriode in ſechs Linien der 
Lehensbefiger theils Grafen, teils Herren von Bettwig, nämlich: 


— 432 — 


Ach, Ober-Renberg, Unter-Renberg, Sorg, Schöubach und 
Niklasberg zertheilt geweſen ift. 

2. Das bereits in drei Autheile zerfallene Lehengut Fleißen. 

3. Das Lehengut Vorder:Liebenftein. 

4. Das Lehengut Hinter-Liebenftein. 

b. Das Lehengut Walhof. 

6. Die Lehendörfer Waizenrenth und Därrengrün. 

7. Der Lehenhof Bängelhof mit der Schneidemühle bei 
Petſchau. 

8. Das Wildenaner Geldlehen!), ſondern auch 

9. nach Ausweis der auf Seite 316 berufenen Abhandlung 
Popens über die deutſchen Lehen und nad der Ausführung des 
Dr. Franz Haimerl®) mit Berufung auf einen Vortrag der k. f. 
Hoffanzlei ddto. 4. Feber 1762 die außerhalb der Gränzen Böh⸗ 
mens gelegenen, größtentheils durch Ankauf des Kaiſers Karl IV. 
und deſſen Jucorporirungsbulle vom Jahre 1355?) dem Kö- 
nigreihe Böhmen zugewiefenen 57 Lehensherrſchaften, Güter, 
Schlöffer und Burgen. 

Unbeding- Durch die allgemeine Säcularifation im beutfchen Reiche, 
tes Lander⸗ durch den XXV. Artikel des preßburger Priedens vom 25. 
—8 December 1805 und durch den Rheinbundvertrag vom 2. 
Rem. Juli 1808 ift ein unbedingtes Länder-Purifications-Syftem 
feftgefet, und aller Lehensuerband zwijchen auswärtigen 2e- 
bensherren und inländifhen Vaſallen dergeitalt anfgehoben 
worden, daß die Lehensherrlichkeit aller in einem Staate beſtan⸗ 
denen, früher anderen Staatsoberhänptern Iehnbaren Objecte an 

den eigenen Landesherrn übergangen iſt. 

Dieſem Purifications:Syfteme gemäß hat die Krone Böh⸗ 
mens die Lehensherglichkeit über alle feine außerhalb der 
Gränzen diefes Königreiches gelegenen Lehensobjecte eingebüßt, 
dagegen diejelbe bezüglich aller innerhalb Böhmen gelegenen 
Lehen fremder Staaten genommen; was freilih für Böhmen 


1) Lehenshauptbuch ber deutihen Lehenshauptmannſchaft. 
2) Siehe deffen Werk: Die deutfche Lehenshanptmannfchaft, Seite 76 und 77. 
8) Ebendort Seite 51 — 57. 
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ein wenig vortheilhafter Tauſch gewefen ift, da dasfelbe für bie 
Einbuße der Lehensherrlichkeit über alle 57 ansländifche fehr bes 
deutende Lchens-Objecte nur jene über die innerhalb der böhmifchen 
Gränzen fituirten unbeträchtlichen Waldfafiner, Nothhafter, 
Leuchtenberger und Redtwitzer Lehensentien erhalten hat; wie 
dieß aus dem Vorbeſagten und aus dem Patente vom 26. Jäner 
1807 und Hofdelrete vom 6. April 1309 ') fich ergibt. 

Durch diefe PBurification ber Lehensherrlichleiten wurde zwar 
die Gefchäftsführung der k. Lehenshauptmannfchaft der Sache 
und Form nach nicht geändert, wie bereits Seite 315 angedeutet 
worden ift, deren Umfang aber bebentenb verringert und auf die 
Agenda über die von 1 bis 8 aufgezählten Lehensobjecte befchränft. 

Die Umftände, daß die Vaſallen der deutfihen Lehen, ſowohl Inriedie⸗ 
in Iudlcialftreiten und Gefchäften des adelichen Nichteramtes, ale tions-Übers 
auch in politifchen Angelegenheiten nur zwei Inftanzen hatten, a n 
folglich einer dritten entbehrten, verbunden mit den häufigen, durch Landrecht. 
die Vereinigung der gerichtlichen und politiichen Agenda erfter Ins 
ftanz bei einer übrigens reinen Yuftizoberbehörbe, hervorgetretenen 
Unzufömmlichkeiten, endlich die Inconvenienz, daß bei denfelben eine 
andere Gerichtsorbnung (nämlich die des magdeburger Rechtfcheides), 
als bei allen andern Gerichtshöfen galt; gaben die Veranfaffung 
zu dem mit SZuftizhofdefrete vom 14. Detober 1818 3. 79149) 
dem Appellationsgerichte als deutfcher Lehensſchrane gegebenen Auf⸗ 
trage „zu berichten, ob und wie biefen Vebelftänden abzuhelfen 
wäre.” Die Frage wurde lange und eingehend ventilirt. Nach 
beinahe 17 Jahren wurde durch allerh. Entfchließung vom 3. 

Juni 1835) und deren Kundmachung vom 10. Augujt 1835 
das böhmifche Mppellationsgericht von der demjelben bisher aus⸗ 
nahmsweife anvertrauten Gerichtsbarkeits-Werwaltung 1. In» 
ftanz über die beutfchen Lehen und deren Befiger enthoben, 
zugleich aber auch über diefelben das böhmifche Landrecht als 
forum privilegiatum bes Adels in Etreitfahen wie aud in den 
Geſchäften des adelichen NRichteramtes zum Berfonal- und Real» 


1) Refcriptenbuch der Lehenshauptmannſchaft Nr. 9, Fol. 372 und 373. 
2) Siehe Haimerls Abhandlung: Die dentfche Lehenshauptmannfchaft Seite 35. 
3) Ferdinands Yuftiz-Ocfegfammlung Nr. 69. 

IR 
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richter in erſter, das ka k. Appellationsgericht in zweiter und 
der oberſte Gerichtshof in dritter Inſtanz beſtimmt, und in 
deſſen Folge auch die deutſche Lehentafel zur landrechtlichen Füh- 
rung und Aufbewahrung überantwortet. Alle übrigen, diefe Le 
ben betreffenden politifchen und feudalen Gefchäfte wurden dem 
böhmifhen Landesgubernium mit Vorbehalt der weiteren Be⸗ 
rufung an bie ka k. Hofkanzlei zugewiefen; endlih auch ans- 
geſprochen, daß im Griminalfällen die böhm. Crim.⸗Gerichte 
die Gerichtsbarfeit über diefe Lehensvafallen nah dem am 1. 
Jaäner 1804 in Wirkfamleit getretenen Strafgefege auszuüben, 
übrigens aber bezüglich des gerichtlichen Verfahrens alle für Böh⸗ 
men beftehenden Geſetze auch für die deutfchen Lehen und 
deren Befiger mit Widerrufurg aller bisher in diefer Beziehung 
Statt nehabten Ausnahmen zu gelten haben. 

Anwend⸗ Die letztere Beſtimmung erhielt durch Juſtizhofdekret vom 
er Rear 22. Auguft 1836 ') die Erläuterung, daß bei Entfcheidung der die 
auf deutſche deutſchen Lehen betreffenden Nechtsangelegenheiten bis auf weiters 

tehen. das Iongobardiihe Lehenrecdht, und zwar die zwei Bücher de 

feudis bi8 zum 58. Capitel mit Rüdfiht auf die im canonifchen 
Nechte enthaltenen Lehensbeftimmungen, infofern zur Richt- 
ſchnur zu nehmen jei, ala nicht Lehensperträge, Familienüberein« 
fünfte, Privilegien, fpätere die longobardifchen Lehensvorſchriften 
derogirende Beitimmungen oder ermeisliche Gewohnheiten, andere 
Rechtserkenntnißquellen darbieten. 

Durchfülhs Zur Durchführung diefer Gerichtsbarfeitsabänderung, welche 
rung der nad dem Schlußſatze von Nr. 69 vom 1. Jäner 1836 — in 
Gerichte: Ausübung zu treten hatte, wide mittelft einer, aus 1 Appella- 

barteites , 

ibertra. tions», 1 Gubernial- und 1 Landrathe zufammengefegten, Com⸗ 

gung. miſſion die Abfonderung der bie deutfchen Xehen betreffenden judi« 

ziellen und politifchen Megiftratursacten vorgenommen, und bie 
Uebergabe der in 2 Berzeichniffe zu 3 Parien gebrachten Akten, 
Lehenbücher und Mappen an das !. f. Gubernium einerfeits und 
das k. k. Landrecht andererfeits am 4. Jäner 1836 vollzogen. 
Die Gerichtsbarfeits-Führung verblieb bis über den Schluß 


4) Ferdinands I. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 102, 
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unferer IV, Beriode hinaus in umngeftörter Ausübung. Es find entfcher 
bei der deutſchen Lehentafel während der Dauer der IL, I. und gpentafer 
IV. Periode an Belehnungsbühern . » ... 7 Umfang. 

atı Contracten⸗, Obligationen» und Conbic- 

tionsbühern >» 2: 2 2 ea 6 

an Heirathscontractenbücdern W 8 

an Quittungsbüherın . - 2 2.0.0.2 

an Sentenzbühen . » 2 x 200.0. 2 

an ZTeftamentsbühen -. - . 2. 2 

an Conjensbüchern ar Sr 2 

an Buramentenbuh - » © co. 1 

an Meferiptenquaternet © »- . - 0... 10 
angelegt worden, alfo zufammn . . » » . . 85 Stüde 
am Schluſſe der IV. Periode vorhanden gemefen. 


Die weder auf die Buchführung der deutſchen Lchentafel Ardiv ver 
noch auf die politifche Amtsverwaltung Bezug habenden alten Nor- Appella⸗ 
malien- und Manipulationsbücher, wie auch die alten Bücher der — 
ehemaligen Appellationskammer, dann die Rathsprotofolle derſelben appella⸗ 
und der ehemaligen Lehensſchrane find bei dem Appellationsge- Honegerics 
richte verblieben, und werden in dem Archive bed nunmehrigen 
Oberlandeögerichtes aufbewahrt. 

Diefelben find gegenwärtig in einer Seitengruft der klein⸗ 
feitner Set. Niklaskirche untergebradt, und enthalten fehr 
ſchätbare ſowohl juridiiche als Hiftorifche Materialien ; befonders 
beachtenswerth ift die faft vollftändig feit bem Jahre 1548 vor- 
handene Patenten: und Refcripten-Sanmlung, deren Inventirung, 
Regiſtrirung und befiere Verwahrung fehr zu wünſchen wäre, 

ad II. d. 

Die in der IH. Periode zeuge Seite 316 — 318 faft gänz- Berggerich⸗ 
lich beibehaltenen, Seite 114 bis 116 dargeftellten Gericdhtsbar- 4 Sub⸗ 

ſtitutionen. 
keitszuſtäude der IL. Epoche über Bergbauentien und Unter- 
nehmer erfuhren ſchon im erften Regierungsjahre Kaifer Joſephs LI. 
die wefentlihe Umgeftaltung, daß durd Patent vom 1. Ro» 
vember 1781") in Böhmen eigene königl. Berggerichte errichtet 


1) Sojephs Iuftiz-Gejegfamminng Nr. 27. 
28* 


Bergges 
richtliche 
Competenz 
und Ber: 


fahren. 


Manipula= 


tions⸗In⸗ 
ſtruction. 


Aufzählung 


der Bergge: 
richte. 
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wurden, bamit bie Montangerichtsbarfeit auf eine derreinen Juſtiz⸗ 
pflege angemeſſene Art bejorgt werbe. 

In den 88. 2 bie 6 diefes Geſetzes wurden die Streitig- 
feiten, welche fünftig zur Competenz der Berggerichte gehören 
follten, aufgezählt, die dahin gehörigen Gegenftände und Amts» 
bandlungen angeführt, mit einem Worte bie jubizielle Competenz 
und Agenda derfelben genau normirt ; ferner 8. 9 und 10 ange 
ordnet, daß der Mppellationszug an das Wppellationsgericht, 
jener ber Reviſion aber an bie f. E. Hoflammer im Münz⸗ und 
Bergweſen zu gehen habe, eudlich 8. 11 bis 32, daß der Prozeß 
nach den Vorfchriften der a. Ger.-Ordg. mit einigen, die Geſchäfts⸗ 
Beſchleunigung betreffenden, Abaͤnderungen und beziehungsweifen 
Abweichungen zu führen fei. 

Mit Verordnung vom 5. April 1783 ift eine ausführliche 
Manipulations⸗Juſtruction für die Berggerichte in 146 88. ab» 
gefaßt und denfelben zur Richtſchnur befannt gemacht worden. ") 

Durch Patent vom 10. Juli 1783) wurden in Böhmen 
unter Beſtimmung der oberften Yuftizftelle ale Wevifionsinftanz 
für Bergproceffe folgende Berggerichte beiteltt. 

a) zu Joachimsthal für den Bezirk des Ganzer, Elbogner, 
Leitmeriger und Pilfner Kreiſes, dann des egerifchen Gebietes, 

b) zu Piibram für die Diftricte des beranner, prachiner, 
rafouiger und kaurimer Kreifes, 

c) zu Kuttenberg für jene bes Zaslauer, bedyiner, chru⸗ 
dimer, Töniggräger und bunzlauer Kreiſes; aud war bem Juris⸗ 
dictionsfprengel desjelben Mähren und Schlefien zugetheilt. 

Mit Hofdecret vom 7. Auguft 1804?) ift 

d) die frühere E. k. DBerggerichts-Subftitution in Mies zu 
einem 4. böhm. Diftrictual»-Berggerichte erhoben, und demfelben ber 
pilfner und Elattaner Kreis als Gerichtsiprengel zugewiefen worden. 

In dem fo eben erwähnten Drganifirungs- Patente der Berg⸗ 
gerichte find auch bei jebem berfelben mehrere landesfärftlide 


1) Vorfindig in den Archiven des Guberniums und Appellationsgerichte im 
Abdrude vom Jahre 1790. 

2) Ebendaſelbſt N 156. 

3) Gouttas II. Fortſetzungsband der Nothiſchen Geſetzſammlung ©. 81, Rr. 185. 
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Berggerichts-Subftitutionen beftellt worden, welche durch die Landes- 
88. 52 bis 54 der Manipulations-Inftruction beftimmt wurden zu kurſtliche 
Bergleichsverfuchen, zur Proceß-Inſtruirung, zur Abhaltung a 
von Tagfapungen, Beaugenſcheiniguugen, BZeugenverhören fitutionen. 
und Inrotulirungen, und welde die Verpflichtung hatten, die ge- 
fchlojfenen Verhaudlungsacten mit einem Voto informativo dem 
betreffenden Bezirksberggerichte zur Entfcheidung vorzulegen. 

Mittelit Patentes vom 18. Dctober 1785 wurde Die, dein Obrigkeit⸗ 
zu Bergwerkslehen und Gerichtsbarkeit nach den auf Seite 49 und liche Berg: 
50 angeführten Bergwerköverträgen aus den Sahren 1534 und —5 — 
1575, und zwar art. 6 des erſtern und ZXIX der vern. Landes⸗ jonen. 
ordnung befähigten Herren- und Ritterſtande dann der Altfladt 
Drag zufländige'), Montanjurisdiction dahin befchräntt, daß 
diefelbe zwar noch fernerhin, jedoh bloß in der Eigenſchaft von 
Berggerihts-Subftitntionen innerhalb der durd das Patent vom 
10. Juli 1783 8.3 vorgezeichneten Gränzen ausgeübt werden folle. 

Dergleichen obrigkeitlihe Berggerichts-Subjtitutionen gab es 
im Verlaufe der IV. Beriode eine bedeutende Anzahl. Diefelbe 
betrug in Böhmen allein, ohne jene von Mähren und Schlefien 
mitzurechnen, 67 folcher berggerichtlichen Hilfsbehörben. ?) 

. ad e. 

Die Sofephinifhe Juſtizreform lieh die Verfaſſung der Mititäri- 
Militärgerichte, wie diefelbe von Seite 346 bis 350 befchrieben ſcher Ge 
worden ift, unberührt. —— 

Erſt Kaiſer Franz beſeitigte die Unzukoͤmmlichkeit, dag für 
die Juſtizangelegenheiten des Militärſtandes blos zwei Juſtauzen 
beftanden hatten, durch die mit Hofdelret vom 12. November 1802?) 
erfolgte Errichtung eines allgemeinen, zu Wien feinen Amtsfig 
habenden, Militär-Appellationsgerichtes in Rechtsftreiten, Vers Militärs 
Iaffenfchafts-Depofiten und Puppillar-Angelegenheiten, wie aud in — 
Criminalſachen desſelben, welches zugleich die Weiſung enthält, onegerich 
dag nur jene Proteſſe und Recurſe an den Hofkriegsrath zur 


1) Abgedrudt in Decerus — Corp. jur. metall. Seite 66. 

2) Eiche die Ausweife in des Verfaffers Werte über das böhm. Bergrecht 
II. Band, Seite 336 - 345 und Fortſetzung Seite 231-237. 

3) Kranz Yuftiz-Gefekfammlung Nr. 582. 


Revifion gelangen follen, bei welchen das Urtheil der I. Inftanz 
abgeändert, und von der fachfälligen Partei der weitere Zug 
dahin genommen wird. 

In Griminalfällen, wo die Kriegsgerihte in der freien 
Ausäbung des Straf- und VBegnadigungsrechtes befchräntt 
waren, follten Fünftig die Acten dem Militär - Appellations- 
gerichte zur Beftätigung oder Abänderung überfendel, von dieſem 
aber nur dann dem Hoffriegsrathe vorgelegt werden, wenn 


a) die Straffache ein Individuum vom Oberften aufwärts, 
einen Militär: Appellationsrath ober einen Departementschef 
von Militärbranden betrifft ; 


b) wenn das Urtheil auf die Todesſtrafe zu verfchärfen 
befunden wurde; 


co) wenn das Kriegsgericht auf Losſprechung, das Appel- 
Iationsgericht aber auf eine Strafe erfannt hat; 


d) wenn die Daner ber Schanzarbeit oder der Feſtungs⸗ 
arreft über die gefeglich beftimmte Dauer erhöht werden fol; und 
e) wenn es fih nm Verbrechen des Hochverraths, bes Zwei⸗ 
fampfes, ber Fälfhung oder der Verfälſchung öffentlicher 
Gerichtezu⸗ Creditspapiere handelt | — 
ſtandigkeit Unter der Regierung Kaiſer Ferdinands J. wurde mit Hof⸗ 
Ban nie que defret vom 13. Juli 1835 ') die bis zur Einberufung beurlaubte 
fung, Deut: Mannfchaft für die Zeit der Urlanbsdauer unter die Civiljuris- 
Ranntaft dietion gejftellt, ferner durch Hofdefret vom 21. Febr, 1842?) die 
—ã— Vermoͤgens-Confiscations⸗Strafe in Deſertions⸗-FJallen und mit— 
tonsaufhe⸗ telſt Juſtiz Hofdekrets vom 4. Auguft 1843?) das Abfahrtsgeld 
— von den aus der Militär- in die Civiljurisdietion übergehenden 
bes militä> Berlaffenfhaften aufgehoben. 
j —2* Zu den in der III. Periode beſtandenen find in ber IV. dreierlei 
des. Hefondere neue Gerichte zugewachfen, nämlich die politiſchen 
Behörden, das ift die obrigfeitlichen und Kreisämter auf dem Lande, 


die politifchen Magiftrate, und die Polizeidirection in der Haupt: 


1) Ferdinande Yuftiz-Gefepfanımlung Nr. 5B. 
2) Ehendort Nr. 5. 
3) Ebendort Ar. 731. 
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ftadt bezüglich der Unterfuhung und Beftrafung ber politifchen 
Verbrechen (Seite 378) und der fpäter fchwere Polizeiübertre- 
tungen (Seite 384) benannten ftrafbaren Handlungen, beren 
Grundlage in der Einleitung zu dem jofephinifchen allgemeinen Ge⸗ 
fegbuche über Verbrechen, und in den 88. 276 — 286 des II. 
Theiles des Strafgefeges Franz I. zu finden ift. !) 

f) Durch Hoflammer-Präfidiatdetret vom 2. December 1845 °) 
find in Bollziehung der Additionalacte zur Eibefchiffahrtsacte vom 
Jahre 1821 Elbezollgerichte in Tetſchen, Außig, Leitmerig, 


Raudnitz und Melnik errichtet, und denfelben ge 
t 

I. folgende Gegenftände zur Behandlung und Entſcheidung —e 

zugewieſen wordea: derfelben. 


a) Ueber alle Zoll⸗Contraventionen, 
b) über Streitigkeiten wegen Zahlung der elbzollvertrags- 
‚ mäßigen Gebühren; 

c) über Hemmungen des Zeinpfades ; 

d) über die beim Schiffziehen verurfachten Befchädigungen ; 

e) über den Betrag der Berglöhne und anderer Hilfsver- 
gütungen; 

H. die Unterſuchung und Beſtrafung 

a) von Webertretungen von Schifffahrtss und ſtrompoli⸗ 
zeilichen Borfchriften ; 

p) von Ereefien der Bemannung der Stromfahrtzüge gegen 

Elbzoll- und Sciffahrts-Polizeibeamte ; 

II. die Unterfuhung und Entfcheidung ber Streitig- 
feiten 

a) über Betrag und Zahlung der Kootfengebühren, 

b) über den Preis des Transportes und 

e) über Dienft: und Lohnverhältniffe der Dienftlente und 
Zugknechte. 

Die Beſtimmungen über das Verfahren bei den Zollgerichten 
werden ſpäter der Haupteintheilung Seite 418 angedeutet werden. 

g) Die dritte neue Gattuug find die Gefällengerichte, welche Geiallenge⸗ 
burh das IX. Hauptftüd II. Abfchnittes des Strafgefeges über richte. 


1) Joſephs und Franz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 640 — 626 uud 787. 
2) Ferdinands Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 912. 
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Gefällsübertretungen (Seite 388 — 392) mittelſt der 88. 794 
und 798 eingeführt worden find, welche dergeftalt organifirt waren, 
1) daß in dem Standorte einer jeden k. k. Finanzbezirks⸗Ver⸗ 
waltung eines derfelben als 1. Yuftanz, zu Prag ein mit dem 
Appellationsgerichte vereinigtes Gefällen-Obergericht als 2. Inſtanz 
für alle böhmifchen Gefällsgerichte, endlich zu Wien für alle Pro- 
vinzen bes öfterreichifchen Kaiferftaates ein oberftes Gefällengericht 
bei der oberſten Juſtizſtelle al® dritte Inftanz beftellt wurde ; dann 
2. daß jedes diefer Gerichte aus einem Collegio befteht, bei 
welchem unter bem Vorſitze eines rechtskundigen höheren Staatsbe⸗ 
amten zum Nichteramte befähigte Zuftiz« und geprüfte Finanzbeamte 
in gleicher Zahl, und zwar in erfter und zweiter Suftanz je zwei, im 
der dritten aber drei Räthe jeder Branche als Stimmführer fungiren. 
ad III. 
Gerichte, Die Gerichte, welche zwar die Perfonal:Iurisdiction ver- 
—5* loren, jedoch die Real⸗Gerichtsbarkeit ſammt deren Einkünften 
juriedicti on beibehalten hatten, waren folgende: 
haben. a) Das königl. Hof⸗ und Lehenrecht, bei welchem die Grund⸗ 
le bücher der böhmiſchen Lehen fortgeführt und die abminiftrative 
ensien. Agenda der Fön. Lehendherrlichkeit unter der Benennung boͤh⸗ 
mifches Doflehenrihteramt in erfter Initanz beforgt wurde. 
Die Realgerichtsbarkeit dieſes Lehenhofes erjtredite fi bei dem 
Schluße ber IV. Beriode ſowohl über die unmittelbaren Lehen der 
Krone Böhmens, nämlich") 
1. jene des Schlofies Karlftein, und zwar 8 ritter- 
liche oder Adels-, und 22 dienftbare oder 
robotmäßige LZehens-Entien . . zufammen 30 


2. über die bes prager Shlof . . - .. - 7 
3. 4 „ der trautenauer dung .. 2... 
4. 4 nn Briedländerr „ rn 2 
d. 4 Hrn Wmelniter " en. 2 
6. u» nn» Pürgliger „ ne 6 
7. coufiſtirten. 2 


Fürtrag.... 52 


1) Siehe die Seite 107 angerufene Abhandluug des Eduard Pſtroß, S. 2—4. 
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Uebertrag . . 52 
8. über die . . . Speiallebn . . . . 2 
dann über die mittelbaren Lehen unjerer arone, 
das iſt: 
9. über das Lehenherzogthum Teſchen .. 1 
10.„ ãreppan und 34. 
grndorf . . . 1 


11. über bie Kronlehengüter Mährifd- Zrüben, 
Hohenftadt, Goldenkron, Sguders und 


die Stadt Schöunberg.. .. 5 
12. über das Lehenfürſtenthum Olmük . .. . 1 
13. über die Afterlehen desfelben und des ollmäger 

Domkapitel . . . . 68 


14. über das Afterlehen des olmäger Domdedantes, 1 
zufanmen Lehensobjecte 130 
Die Eintragungen von Lehenurkunden und Berhandlungen 
aus unferer III. und IV. Beriode erforderten bei der böhmifchen 
Lehentafel die Anlegung von nicht weniger ald 108 Quaternen 
verfchiebener Gattung. 
Dei einigen derfelben, z. B. 52 uud 53, 61 bie 64, 111, 
153 und 154 kommen noch Auszeichnungen und Iugrofjirungen 
aus der II. Periode vor. 


ad III. b. 
Die innerhalb der Stadtmaueru Prags beitandenen Ne- Nebenrechte 
benrechte (Seite 145 — 148, dann 836 und 337), als in Prog. 


1. das PFiscalamt bezüglich der Surisdictionen von aufge 
hobenen Körperfchaften. 

a) des Frauenklofters Sch. Georg im prager Schloßbezirke, 
auf dem Augezd, in der waldfteinfhen Gaſſe, und beim Beil. 
Geiſte auf der Altftadt, 

P) des Auguſtiner⸗Kloſters zu Sct. Katharina, 

y) der ehemaligen Canonie am Zdaras, 

6) der ehemaligen Ganonie am Karlöhof, 

&) de8 Sameralbefiges auf der Altſtadt in der Nähe des 
ehemaligen Spiunhanufes, 

5) der ehemaligen Schloßhauptmaunfchaft, 
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n) des ehemaligen Oberſtlaudkammeramtes, 

©) des dto. Kloſters Set. Michael Oppatowig am Augezd, 

s) ber Set. Pauli⸗Bekehrungsſpitals; 

2) das ki E Fortificatiorum, 

5) der Maltheferorden, 
4) das Wyfchehrader Domcapitel, 
5) das Stift Strahof, 

6) die Kirche zu Maria Schuee, 

7. die Kirche Set. Apollinar, 

8 das Klofter Sct. Thomas, 

9. das oberftburggräflide Amt, 

10. das prager Domeapitel, 
11. die Schsmännerämter : Iurisdictiouen der prager 
Städte. Endlich 

ed III. c. 

Das königliche Burggrafenamt zu Eger, welches der 
demfelben ehedem gemäß SHofrefcriptes vom 20. Juli 1767 ) 
zuftändig gewefenen Perfonal-Iurisdietion über die adelichen 
und unadelihen DBefiger der im egeriihen Bezirke gelegenen 
Allodial-Rittergüter und Domtnicalhöfe, Haßlan, Altenteud, 
Dberwildftein, Unterwildftein, Ottengruͤn, Kinsberg, Set. 
Klara, Bogtei-Stein, Kammerhof und Schlippenhof verloren 
hat, weil felbe zufolge 8.14 der Juriedictionsnorma von ao. 1784 
an das königl. Landrecht gelangt ift; dagegen die Führung der 
ans den Zeiten, wo der Bezirk Eger noch nicht zu Böhmen in- 
corporirt gewefen ift, herftammenden egerifchen Laudtafel beibe- 
hielt, von welcher bereits Seite 93 die Erwähnung gefchehen  ift. 

Zu den auf Seite 360 über die alten Amtsbücher der anf- 


der dem gehobenen prager Fönigl. und Landes-Berichtsbehörden erfter 


und zweiter Inftanz gegebenen Notizen tragen wir noch nad, 


ten Amts daß das Berzeichniß ber dem Muſeo übergebenen Sammergerichts- 
büder. Amtsbücher bei der, dem Landesgerichts-Präfidio übergebenen, Me» 


lation vom 3. Inli 1859 Nr. 955 erliegt, und auch bei dem 
Herrn Mufeums-Bibliothelar Wrkatko eingefehen werden Tann. 


1) Referiptenbuch der beutfchen Lehensichrane I, V. VI. Fol, 152 et sequ. 
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Die einzelnen Regiſtraturs⸗Actenftücke dieſer aufgehobenen Ge⸗ 
richte find theils der Stampfe verfallen, theils abhanden gekommen. Aande- 

Da es bei der bereits durch Maria Thereſia ausgeführten ger Gtand- 
von Seite 275 bis 283 befchriebenen Reorganifirung der Eriminale orte von 
gerichte unter Joſeph IL. und den nachgefolgten Regenten der IV. Sriminals 
Periode mit den geringen Abänderungen verblieben iſt, daB das gerichten. 
Criminalgericht Trautenau nach Koͤniggrätz, 
die Criminal⸗Gerichte Kankim nnd Beraun nad) Prag, 
das Criminal⸗Gericht Mies nach Pilſen, 

„ „Ninmburg nad ISungbunzlan, 

" ” " Ludis nad) Saaz, 

n n Auſſig nad, Zeitmerig, und 

„ „ n Pilgram nah Tabor übertragen wurde ; Neue Gris 
dann daß neue Grim.-Gerichte zn Eger und zu Komotau er- Minal= Ge: 
richtet worden find, fo haben wir blos noch zu berichten, daß die richte 
aus Anlaß der Einführung von Gifenbahnen und Zelegraphens 
Linien aufgezählten ftrafbaren Handlungen durch bie Eiſenbahn⸗ 
betrieb- und Zelegraphendienft-Polizeigefege vom 7. März 

18471) und 23. Decemb. 1847?) theils als Verbrechen und theils 
als fchwere Polizeiübertretungen ftrafbar erklärt und den competenten 
Etrafbehörben zur Amtshandlungs-Ahndung zugewiefen worden find. 

Nun erübrigt nichts mehr, als die neuen Einrichtungen 
bei den Gerichtsoberbehörden zu behandeln. 

Bei der jofephiniihen Reform der Yuftizbehörden in Böhmen Gerichte: 
erhielten auch die Gerichtähöfe der Höheren Inftauzen eine zweck⸗ Oberbebör: 
mäßigere Umgeftaltung. te 

Durch Yuftizhofdefrete ddo. 12. April 17829) und 7. April, son ges 
1783 %) wurde bie bisherige Appellationsfammer auf dem pra- meine Ap⸗ 
ger Schloſſe in ein allgemeines Appellationsgericht umge⸗ pellations⸗ 
wandelt, welchem auch die höheren Stände des Königreiches in gericht. 
zweiter Inſtanz unterworfen wurden, deſſen Wirkſamkeit am 1. 


— — 


1) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1044. 

2) Provinzial⸗Geſetzſammlung XXX. Band, Seite 72 und 73. 

3) Joſeph. Juſtiz-⸗Geſetzſammlung Nr. 44. 

4) In der Regiftratur des Oberlandeegerichte in original. und abgebrudt in 
des Berfaſſers Wonographie des Appellationsgerichts von 1850 ©. 109— 112. 
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Juni 1783 begonnen hat, und welches folgende Gericht&barkeits- 
gränzen vorgezeichnet erhielt. 

Es wurde nämlich dasfelbe zum Obergerichte über alle Ge- 
richte erfter Inftanz, daher auch über das Wechſelgericht unter 
Aufhebung des auf Seite 357 befchriebenen eigenen Wechfels und 
Mercantil-Appellationss@®erichtes aufgeftellt und ſowohl alle 
Rechtsſtreitigkeiten als auch die fonfligen Gerichtsangelegen- 
beiten mit Ausnahme jener der deutichen Lehenshauptmannfchaft, 
deren Agenda bei dein Appellationsgerichte als 1. Iuftanz aufrecht 
verblieben ift, und jener der Militärgericdhte, in zweiter Jnſtanz 
zugewiefen, demſelben aud nicht nur die Führung der Dberauf: 
fit über alle nicht ausgenommenen Gerichte und die Prüfungen 
ber Richteramtss und Aduolaturscandibaten felbftftäudig, dann 
jene der Gompetenten für iscaladjunctenftellen gemeinfhaftlid 
mit der Landesftelle und dem Kanımerprochrator, fondern auch die 
eriminelle Obergerichtöbarkeit, endblih mit Refolution vom 11. 
September 17841) die Interfuhung und Entfheidung der 
Syndikatsbeſchwerden aufgetragen. 

Berfonals Der Status des Appellations:-Greminms wurde mit Hof- 
* ana. ? defret vom 1. Juli 1783 ?) auf einen Präfidenten mit 6000 fi., 
tun des einen VBice-Präfidenten mit 4000 fl. und 17 Räthe & 1800 fi., 
Appella- 4 Secretäre, zwei & 1000 fl. und zwei à 900 fl., endlich 3 Raths⸗ 
tionsgerid protokolliſten mit 800 fl. Gehalt normirt; fpäter aber mit Hof- 
te dekret vom 20. Auguft 1790 Nr. App. 64682) der Gehalt der 
Räthe auf 2000 fl. erhöht, endlich ift mit Hofdelret vom 4. April 
1807 einem Fünftheile der Räthe die Erhöhung des Gehaltes auf 
2500 fl. und den Appellationsräthen mit Hofdekret vom 5. 
September 1783) ein gleicher Rang mit den Gubernialräthen 
zugeftanden worben. 

Wegen fortwährender Zunahme ber Agenda des Appellatione- 
gerichts, welche feit ao. 1784 von damaligen 6702 Erhibiten im 
Jahre 1819 auf 15597, im Jahre 1830 auf 19777 und ao. 1849 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 836. 

2) Ebendort Nr. 147. 

3) Borfindig in dem Regulirungs-Fascikel des Appellationsgerichts. 
4) Joſeph. Juſtiz⸗Geſetzſammluug Pr. 183. 
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anf 20113 geftiegen war, wurde die Zahl der Raͤthe proviforifch 
für die Dauer des Bedarfes im Jahre 1820 auf 18, im Jahre 
1821 auf 20 und im Yahre 1844 auf 22 vermehrt. 

Beim Schluſſe unferer IV. Periode, eigentlich mit Ende De- 
cember 1848 betrug die Zahl der eingelaufenen Gefchäftsftüde 
2217.) 

Einen bedeutenden Arbeitszuwachs erhielt das Appellationd- Vermeh⸗ 
gericht durch deffen im Jahre 1835*) erfolgte Beſtellnng zum kung der 
Gefällen-Öbergerichte, dagegen wurde bemfelben im Jahre 1885 genba, 
bie Gerichtsbarkeit erfter Inſtanz als dentſche Lehenshaupt: Theilweife 
(Haft abgenommen und an das k. k. Landrecht übertragen, wie Berriuge— 
bereit auf Seite 419 angeführt worden ift. In ftrafgerichtlicher rung. 
Beziehung kömmt in unſerer IV. Periode auch bei Verbrechen, 
fiber welche das Appellationsgeridht in erfter Inftanz zu fprechen 
hatte, die oberfte Juſtizſtelle (Erim.-Gerichts-Ordnung von 1788 ar au 
8. 199) als zweite Inftanz;?) ferner das k. f. Landes⸗Guber⸗ —* Ins 
nium, und wenn dasfelbe als erfter Spruchrichter zu erfennen hatte, Ran, Ous Ä 
bie politifche Hofftelle als zweite Injtanz in Betracht. Volitiſche 

Von den Urtheilen der Gerichte und politiſchen Behörden doffelke, 
über ſchwere Polizeiübertretungen hatte der Bug der Be- 
fhwerdeführungen und die Gnadenwerbung an diefe politifchen 
Oberbehörden zu gehen. (Strafgefek vom Jahre 1803 II. Theil 
8. 411 und 480.) ®) 

Als Revifionsgerichtshof fungirte während der ganzen Dauer Oberfte Ju: 
unferer IV. Periode die in Wien beftaudene oberfte Juſtizſtelle, — 
welche mit Handbillet vom 2. März 1782 *) anſtatt bes oberſt⸗ „rihtshof. 
hofgerichtlichen Reviforiums einzutreten, und die bei bem Oberft- 
hofmeifteramte vorhanden gewefenen Reviftonsproccffe zu. erledigen 
angewiefen worden war. Diefe Einrichtung wurde bei der, durch 
Hofdelret vom 26. Auguft 1802 °) erfolgten, Beftellung der dreier- 
lei Hofbehörden, nämlich: der vereinigten Hoflanzlei, der Hof: 


1) Siehe die Status⸗Ausweife in der Regiftratur des näml. Appellationsgerichte. 
2) Patent der Juſtiz ˖Geſetzſammlung Nr. 548. 

8) Franz Juſtiz⸗ Geſetzſammlung Wr. 626. 

4) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 36. 

5) Franz Iunſtiz-Geſetzſammlung Nr. 673. 
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kammer und Wanco-Deputation und ber oberſten Juſtizſtelle 
beftätigt. Durch Erlaß des Yuftigminifters ddto. 21. Auguft 1848 
8. 3) ift der oberften Yuftizftelle die Benennung „Oberfter Ge- 
richtshof“ gegeben und dabei beftimmt worden, daß bie an die 
oberfte Yuftizftelle zufolge Hofdekret vom 18. Juli 1807 *) mit der 
Auffchrift „Euer Majeſtät“ zu richten gewejenen Eingaben künftig 
mit jener „Oberfter Gerichtshof” zu verfehen feien. 

Die mannigfachen vereinzelten, das Appellationdgeriht und bie 
oberfte Juſtizſtelle betreffenden, gefetglichen Beitimmungen find in den 
Nepertorien der Juſtizgeſetze unſerer IV. Periode unter dieſen 
Schlagwörtern und zwar in jenem Nr. I. Seite 43 — 47, 513 
und 514; dann in jenem Nr. I. Seite 57 — 66 und 552 — 
526 verzeichnet. Nach diefer Darftellung bed Organismus der 
Gerichtsftellen in unferer IV. Periode übergehen wir zur überficht- 
lichen Belanntgebung des Verfahrens bei jeder Gattung derſelben. 

Berfahren. Das Berfahten ift entweder 
- L ein aceufatorifches (civilgerichtliches ober 
11. inquifttorifches (ftrafgerichtliches gewefen, und es wurden 
III. zur Regelung bes Benehmens ber Gerichtsftellen in beiden 
Deziehungen eigene Inftructionen erlafien. 
Das eivilgerichtliche Verfahren theilte fi wieder 
.. a) in jenes des flreitigen und 

b) in dasjenige des nicht freitigen fogenannten adelichen 
Richteramtes. 

ad I. a. 

Allgerteine Das Verfahren in Streitfahen wurde durch die allgemeine 

Gerichte: Gerichtsorbuung vom 1. November 1781?) geregelt, welche unter 

ordnung. Aufhebung aller frühern, ihr Object betreffenden, Geſetze mit 1. Jaͤner 
1782 in Wirkſamkeit getreten und noch bis heute in derjelben ver- 
blieben ift. 

Diefelde hat nachftehende Eapitel: 

I. Capitel. Bon bem gerichtlichen Ber: 
fahren überhaupt . . . $. 1 bie 8. 16 


1) Ferdinand. Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1176. 
2) Franz. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 815. 
3) Joſeph. Yuftiz Geſezſammlung Nr. 18. 





11. Capitel. 
U , 
vV. , 
V. „ 
VI.„ 


XIV. „ 
XV. „, 
XVL , 
XVIL, 
XVIIL Cap. 


XIX. , 


XxI 
XXI. „ 
XXI. 
XXIV. 
XXV. 


XXVI., 
XXVII., 
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Bon dem mündlichen Verfahren . 
Don dem fchriftlicden Verfahren 
Bon Bertretungen . « . . 
Bon ber Widerlage . . . « 
Bon der Befugniß und Schuldigkeit 
zu Hagen und ſich zu vertheidigen . 
Don dem eigentlichen Aufforderunge. 
procele - 2... 0° 
Bon der Aufforderung bei einem vorzu⸗ 
nehmenden Baue.. 
Bon dem Concurs⸗Proceſſe . « 
Bon dem Rechnungsproceiie . 
Bon dem Beweile . . . » 
Bon dem Beweiſe durd) Eingeftändnif 
Bon dem Beweiſe durch briefliche Ur» 
funden . 
Don dem ordentlichen Beweife Durch 
Bun 2 2 . 
Bon dem Beweiſe zum ewigen G⸗ 
dächtniſſe... ... 
Von dem ſummariſchen Beweife durch 
Zeugen .. 
Von dem Beweiſe durch aAunſwer⸗ 
ſtändige,. . 
Von dem Beweiſe durch den Haupteid 
Don dem Erfüllungs- uud Abläug- 
nungseide 
Von dem Schabungseide 
Von der eidlichen Angabe 
Von den Eiden insgemein 
Von Inrotulirung der Akten. 
Von den Urtheilen 
Von der Appellation und Revifion, 
dann der Nullitätsklage. 
Bon der Verfuhung der Güte. 
Bon Sciedsrichtern . . . 


8 IT — 393 

8. 34 — 57 

8. 38 — 61 

8.. 62 

8. 63 — 69 

8.6 — U 

9. 72 

8. 73 — 9 

8. 100 — 103 

8. 104 — 106 

8. 107 — 110 

8. 111 — 135 
8. 136 — 176 
8. 177 — 181 

8. 182 — 186 
8. 187 — 202 

8. 203 — 211 

8. 212 — 213 

8. 214 — 218 

8. 219 — 220 

8. 221 —- 237 

8. 328 — 246 

8. 247 — 251 

9. 252 — 267 

8. 268 — 269 
8. 270 — 274 


— —— — — — 


Concurss 
ordnung. 
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XXVIH. Cap. Bon dem Arrfe . . . . 8. 275 — 282 
XXIX. „ Bon dein Verbote auf fahrende 

Str... . 8. 283 — 291 
ZXX „Bon der Sequeftration und andern 

mittlerweiligen Vorkehrungen . . 8. 292 — 297 
XXXIL „ Bon der Ereeution.. . . . 8. 298 — 352 
XXXI „ Bon Stilfitänden und von Behand» 


lung der Gläubiger 8. 353 — 361 
XXIII „ Bon Abtretung der Güter . $. 362 — 370 
XXXIV. „ Bon der Einfegung in den vorigen 

Std. . 2 2 2 2 00.683711 — 375 
AXXV „ Bon den dein. . .. 8. 376 — 383 
XXXVI „ Bon Auftellung der weiten 

Berordnungen . . 8. 384 — 397 
XXXVII., Bon Gerichtsunloften . . . 8. 398 — 409 
XXXVIII., Bon den Advokaten . 8.410 — 429 
ZXXIX „ Bon dem Richter 8. 430 — 437 


Weil das IX. Capitel der all. Ger.-Ordnung da8 Verfahren 
In Soncursfällen nur überfihtlich und keineswegs fo vollitändig als 
es zur gehörigen Durchführung einer Crida-Berhandlung noth- 
wendig war, enthalten hatte, fo wurde fchon nah ſechs Monaten, 
nämlich durch Patent vom 1. Mai 1781") eine forgfältig ans⸗ 
gearbeitete Gonenrs-Ordnung mit dem Wirkfamfeitseintritte 
am 1. Yäner 1782 in 45 88. kundgemacht. 


Diefe beiden in Böhmen feither in Anwendung gebliebenen 
Geſetze haben eine fo große Menge Erläuterungen uud Ergän- 
zungen nad fi) gezogen, daß die kurzen Inhaltsangaben derfelben 
in den beiden, zu der großen Juſtiz⸗Geſetzſammlung erjchienenen, Re⸗ 
pertorien unter den Schlagwörtern „Gerichts: und Eoncurs-Ord- 
nung, Advokaten, Appellation, Revifton, Verfahren (mündliches und 
fhriftlihes), Execution, Richter" ꝛc. mehr als das Drittheil dieſer 
beiden Folianten von 893 und 943 Seiten anfüllen. 

Eine neuerliche, bem gegenwärtigen Standpunkte der Wiffen- 
ſchaft und den Zeitverhältniffen entfprechende und den in vielen 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 14. 


Li 
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Nachbarländern über dieſen Legislaturszweig bereits eingeführten 
zwedmäßigen Einrichtungen bie geeignete Rechnung tragende Re⸗ 
digirung berjelben ift für Böhmen, befonders feit Herausgabe der 
in unferem Vaterlande nicht anwenbbaren Gerichtsordnung für Ga- 
lizien vom Jahre 1796, uud ber italienischen zu Venedig im Jahre 
1803 (für die dalmatiſch⸗illyriſchen und Tombarbifch-venetianifchen 
Provinzen des öfterreihifchen Kaiſerthums) erfchienenen Ueberfegung 
derjelben, ein tief gefühltes zu befeitigen ſchon mehrmal, obwohl 
bisher fruchtlos, angeftvebtes Bedürfniß geworden. 


Da e8 in unferem Geſchichtswerke unthunlich ift, die in den 
angebeuteten Capiteln ber Gerichts» und Paragraphen der Eoncurs- 
Ordnung ſowohl, als in den über diefe beiden (im Urterte nur 81 
Folioſeiten von 7 bis 88 des 1. Bandes der Fofephinifchen Juſtiz⸗ 
Geſetzſammlung einnehmenden) Geſetze erfchlenenen, mehr als das Fünf- 
fache ausmachenden Ntachträgen vorkommenden Beſtimmungen auch nur 
in bündigften Umriffen anzuführen:: fo wollen wir, befonders weil bei 
jedem Iuriften eine mehr oder weniger genaue Kenntniß diefer Geſetze 
vorausgefegt werden kann, uns damit begnügen, im Allgemeinen zu 
berichten, daß fo wie während unferer II. Periode das mündliche, 
in der III. dagegen das ſchriftliche Verfahren als Regel der Pro- 
ceßführung gefeßlich feftgeftellt war, in der IV, beide Verfahren 
und zwar das fhriftliche in der Hauptſtadt und beim Rechnungs» 
proceffe, das mündliche hingegen auf dem Lande und in einigen 
eine fehnellege Behandlung und Entfcheibung erheifchenden Streit- 
gattungen und Objecten ald Regel angenommen worden fei. 


ALS beites, den Wortlaut des Grundgejeges und der gefolg- 
ten Nachträge gehörig geordnet enthaltendes Werk über die Berichts» 
und Concurs-Orbnung kann fomohl dem Richter als bem Rechts⸗ 
befliffenen und dem Parteivertreter mit voller Zuverficht empfohlen 
werden: „Handbuch des gerichtlichen Verfahrens in und außer 
Streitfachen für Böhmen, Mähren ꝛc.“ von J. U. Dr. und jet 
bereits jubilirtem Minifterialrathe Joſeph Weffely, III. Auflage, 
Brag 1846 im Selbftverlage. 

Die allgemeine Gerichtsordnung wurde auch mit fach» und 
fachgemäßen Abänderungen zur Nachachtung vorgefchrieben: 

29 


Spezielle 
Rerfah⸗ 
rensarten. 


In Ehe⸗ 
ſtreitſachen. 
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a) Den Militärgerichten durch das 12 88 enthaltende Adap- 
tirungspatent vom 20. April 1782.) 


b) Den Berggerihten durch Patent vom 1. November 
1781 2), worin von 8. 11 bis 31 die Abweichungen des berg- 
gerichtlichen von dem civilgerichtlichen Verfahren aufgeführt und in 
dem Schlußparagraphe 32 die bisherigen über ben Bergproceß 
beftandenen Gefehe und Gewohnheiten aufgehoben worden find. 


ec) Dem Wechfel: und Merkantilgerichte mit dem Butente 
vom 9. Aprit 1782 °), deffen SS. 1 bis 13 die Abweichungen 
von der allgemeinen Gerichtsordnung, und der 8. 14 die Aufhe— 
bung aller früheren Gefege über das Wechſelverfahren ent- 
hält; endlich 


d) dem kön. böhm. Landrechte durch das, demſelben die 
Gerichtsbarkeit über die fogenannten dentfchen Lehen zumei- 
fende, Hofdekret vom 10. Auguft 1835 sub tens. ®). 


Im weiteren Laufe unferer IV. Periode wurden fpezielle Ver⸗ 
fahrensarten angeordnet: 


1. In Ausziehſtreitſachen zu Prag durch Hofdelret vom 
9, März 1805 °) deſſen Paragraphen 2 bis 8, wobei bemerft 
wird, daß der prager Magiftrat ohne Ruckſicht auf die Eigen- 
ſchaft des Befigers oder Miethers und ohne Rüdfiht auf die Real: 
gerichtsbarfeit, welder das Haus unterfteht, als competenter Rich⸗ 
ter in erjter Behörde beftellt worden ilt. . 


2. In Eheſtreitſachen chriftlicher Perfonen dur den An- 
hang des Hofdelrets vom 26. Auguft 1819), in deffen drei Ab- 
fchnitten: 


I. Berfahren über die Scheidung von Tifh und Bett: 
Allgemeiner Grundfag 8. 1. Nähere Beftimmungen desfelben 


— — — — — 


1) Joſeph. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 46. 
2) Ebendort Nr. 27. 

3) Ebendort Nr. 41. 

4) Ferdinand. Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 69. 
5) Kranz Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 719, 
6) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1595. 
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82 — 7. Unzuläffiger Vorbehalt bei ber freiwilligen Scheidung 
8. 8. Deweisführung 8. 9 — 11. Urtheil und Befchwerden dage- 
gen 8. 12. 


I. Berfahren über Ungiltigkeit und Trennung der Ehe. 
Allgemeiner Grundſatz 8. 13. Nähere Beftimmungen besfelben 
8. 14. Verſuch einer Wiedervereinigung 8. 15 und 16. Pflichten 
bes Ehevertheidigers 8. 17. Urtheil und Befchwerbmittel dagegen 
8. 18 und 19, 
bie geeigneten Vorschriften ertheilt wurden 
3. Bei Fondsausweiſen der Großhändler, Hofdekret vom zerdegu⸗⸗ 
22. November 1817.) Großhänd: 
4. In Füllen, wo bei Ermanglung eines Todtenfcheines Mann ei eis 
oder einer andern öffentlichen Urkunde über den wirklich erfolg nes Todten⸗ 
ten Zod eines vermißten Ehegatten der Beweis dur Zeugen eine. 
angeboten wird, mittelft des, 7 88. in fich fallenden, Hofdekrets 
vom 17. Feber 1827. *) 
5. In Betreff der Liquidiruug der Advotatengebühren Advocaten⸗ 


mit Hofdefret vom 4. Oftober 1833, ®) —EW 
6. Ueber Klagen wegen Beſitzſtörung durch das in 19 88. Beſitzſtö⸗ 
abgefaßte Hofdekret dbto. 13. Feber 1835. *) Far 
7. Wegen Klagen aus vollen Glauben wirkenden Ur- ——ã* 
kunden mit Hofdekret vom 7. Mai 1839 °) lenden ut 
8. Bei Angabe von Gütern zur Befeitigung des Perfonal- Gans 
arreftes durch Hofdelret vom 15. Yäner 1845 ®) ln 


9. Ueber die bei Executionen beweglicher Sachen von dritten — 


Perfonen erhobenen Eigenthums⸗ oder andere Rechtsanſprüche Hefe. 


durch Hofdelret vom 29. Mai 1845. 7) 


10. Für Elbzollrichter in den der Competenz berjelben durch Elbezoll⸗ 
das Seite 439 angerufene Hoflammer-Präfivialdefret vom 2. De, kichter. 


1) Ebendort Nr. 1389. 

3) Ebenbort Nr. 2269. 

8) Ebendort Nr. 2683. 

4) Ferdinand Juſtiz-Geſetzſammlung Nr. 174. 
5) Ehenbort Nr. 858. 

6) Ebendort Nr. 859. 

7) Ebendort Nr. 889. 

29% 
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cember 1845 !) zugewiefenen Proceß⸗ und Unterfuchuugsgegen: 
fländen unter Beziehung auf bie Artikeln 49 und 50 ber Elb⸗ 
ſchifffahrts⸗Additionalakte mittelft der, in den 88.4 und 5 vorlom- 
menden, ausführlichen Beftinmungen. 


Seringfü« 11. In dem für geringfügige, d. i. den Betrag von 200 fl. 

re C. Me. nicht überfteigeude Streitgegenftände ein fummarifches 

Berfahren in 56 88. vorfchreibenden Auftizhofbefrete vom 25. 
December 1854.°) 


Eidesable⸗ 12. Bei Eidesablegungen ber Iſraeliten durch Hofdekret 

en. vom 1. October 1846, 3) welches mit Hinmweglaffung der früheren 
Berwünfchungen und Flüche eine andere weit mildere Eidesformel 
porzeichnet. 


Bei mehrer 13. Für lägen gegen mehrere Mitgeflagte durch Hofdekret 


ven Mitger vom 5. März 1847.%) 
Hagten. 


Zur Crida⸗ 14. In Beziehung auf die Verpflihtung in Goncurs ver 

tars⸗ Unter⸗ fallener Schuldner zur Angabe ihres Vermögens und über 

ſuchung · die gegen dieſelben einzuleitende Unterſuchung und Beſtrafung mit 
dem 13 88. enthaltenden Hofdelrete vom 18. März 1847.) 


Ad I. b. ber Haupteintheilung. 


Amtshands Das anperftrittige oder fogenannte adeliche Richteramt 
let der theilt fich in drei Hauptamtshandiungen, nämlich: 
au eis 


tigen Ge: 1. in die Verlaſſenſchaftsabhandlungen; 
richtebar⸗ 2. in die Vormundſchafts⸗ und Waiſenſachen; 
feit. 8. in das Zabnlarwefen. | 


Materielle Die materiellen Beſtimmungen über alle drei Amtshand⸗ 
Beſtim⸗ lungégattungen ber außerſtreitigen gerichtlichen Agenda enthalten 
mungen. das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch und die demſelben nachgefolg⸗ 
ten Normalien über VBerlaßabhandlungs-, Vormundſchafts⸗, Waifen- 
und Grundbuchsfadhen, deren jehr beträchtliche Anzahl unter den 


1) Ebendort Nr. 912. 

2) Ehendort Nr. 906. 

3) Ebendort Nr. 987. 

4) Ebendort Nr. 1042. 
5) Ehendafelbfi Nr. 1049. 
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betreffenden Schlagwörtern in ben beiden Repertorien der großen 
Yuftizgefeßfammlungen unferer IV. Periode angeführt erfcheinen. 

Aus denfelben heben wir befonders hervor, daß die beden- 
tende, auf Seite 370 angeführte Altersnachſichts⸗Bewilligungs⸗ 
tore nach dem Stande durch Hofdelret vom 1. September 1818') 
anfgehoben worden ift. 

Die formellen Behandlungssorfcriften der sub 1. und2. Formelle 
benannten Angelegenheiten find in der mit Patent vom 9. Sep» Beſtim⸗ 
tember 1785 %) kundgemachten allgemeinen Juſtruction für bie mungen. 
Juſtizſtellen, und in den zu derjelben erfchienenen vielfältigen Nach- 
trägen enthalten. 

Nach dem Wortlante der Einleitung hatte diefe noch am Schluffe 
unferer IV. Beriode rechtsgiltig geweiene Suftruction die Beſtim⸗ 
mung, das eigentliche Benehmen der Verhandlung ber den Yuftiz- 
ſtellen anvertrauten Gefchäfte zu regeln, und war nicht nur für bie 
gehörig organifirten Gerichtshöfe, fondern auch für bie nach 
den allgemeinen Grundfägen noch nicht hergeftellten Magiftrate 
und Gerihtsbehörben (Ortögerichte) die Richtſchuur und von den 
beiden leßteren in fo weit, als es ihnen vermöge ihrer dermaligen 
Berfaffung möglich geweſen tft, zu beobachten. Dieſelbe zerficl in gerichts⸗ 
zwei AUbtheilungen, und jebe derfelben in mehrere Abfchnitte, infruction. 
nämlid : 

I. Abtheilung: 

1. Abſchnitt. Von Einrichtuug der Schriften 

und dem Einreihungsprotolfole 8. 1 — 20 
2. „» 2on Butheilung ber Schrift an 

den Referenten . . 8. 21 — 24 
8. „ Bon Beförderung der Scärift. 

an ben Referntn . . . . 8. 25 — 29 


4. „ Bon ber Ausarbeitung zum 

künftigen Referate . . . 8. 30 — 41 
8, " Dom Bortrage, der Berathung | 

und Erledigung - - . - . 8. 42 — 63 


1) Franz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1490. 
23) Joſeph Zuftiz:Gefetfanımlung N. 464. 
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6. Abfchnitt. Bon Führung des Rathspro⸗ 
tofols . .... 8. 64 — 72 
Von Erpedirung bes Concluſums 8. 73 — 88 


1., 
8, 
9. " 
10. „ 


a] 


9. 


10. 


Von Ausfertigung und Zu— 


ſtellung der Erledigung ..8.89— 99 


Von Aufbewahrung der Akten 


und worin die Regiſtratur beſteht 8. 100 — 113 


Von der Aufſicht und Controlle 


über die Stelle Er 8. 114 — 117 
U. Abtheilung: 
1. Abfchnitt. Bon tem Benehmen der 1. Be- 


hörde bei Aufnahme mündlicher 
Klagen 

Bon dem Benehmen derſelben bei 
Tagfagungen 

Bon Tagſatzungen bein Bengen 
verhör . 
Bon Tagſabungen bei Eiden . 
Bon Tagſatzungen in Abhands 
lungsſachen 

Von Tagſatzungen in Waiſenſachen 
und Kuratelen 

Von Tagſatzungen in me gamns 
ſachen 

Von Tagſahungen bei Altenin- 
rotulirungen 

Bon Tagſatzungen bei gerichtlichen 
Depofiten 


Vom Benehmen der Appelations- 


gerichte bei Prüfung von Ad— 
vofaten . 


8. 1 — 3 
8. 4— 9 
8. 10 — 13 
8. 14 — 24 
8.25 — 4 
8. 45 — 52 
8.53 — 65 
8. 66 — 0 
8. 71 — 84 
8. 85 — 97 


CECs umfaſſen daher beide Abtheilungen zuſammen 214 88. 
und find in dem Context Formularien zu Urtheilen, Convocations⸗ 
nnd Vorrufungsediklen, Suftiztabellen, Verlaſſenſchaftsabhandlungs⸗, 


Waiſenſachen⸗,, und Rechnungsgefchäfts - 


Protofollen einbezogen. 


Ueber diefen wichtigen Xegislaturs - Zweig bejteht cine zahlreiche 
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Literatur; das gefuchtefte Werk darüber, welches bereits 7 Auflagen 
erreicht hat, ift Joachim Fügers Werk: „das adelihe Richter⸗ 
amt oder das gerichtliche Verfahren außer Streitfachen. Letzte 
Auflage Wien 1816 — 3 Bände. 

Zur Behandlung der Tabulargeſchäfte ift bloß für die Land» Tabular— 
tafel die (Seite 421 — 424) befprochene Landtafel-Inftruction ; Than: 
für die Grundbuchsführung bei Magiftraten, Ortsgerichten ng. 
und reinen Realjurisdictionen aber feine in ein Ganzes zu- 
fammengefaßte Information als Geſetz erſchienen. Diefer wichtige 
Zweig der auferjtreitigen richterlichen Agenda ift lediglich theil® nad) 
den ältern und neuern Normativen über Intabulation, Pränotation, 
Ertabulirung, und Grundbudjsertrafte, theils aber nad) den Be: 
ftimmungen des allgmeinen bürgerlichen Geſetzbuches beforgt worden. 
Am belehrendften behandelt diefen Gegenftand Franz Sofeph 
Schopf in feinem Werke: „Grundbuchsverfaffung, das gefegliche 
Berfahrenin Grundbuchsſachen, und die Grundbuchsführung,“ 
Wien 1836 und 1837 — 2 Theile im Selbftverlage. 

Zur Vollendung der geſchichtlichen Notizen über das gericht- 
lihe Verfahren in Eiviljachen fonımen nod die Taxordnungen au» 
zuführen , und zwar; 

a) Die allgemeine Tarorduung in Streitfahen; Patent 
vom 1. November 1781) mit viererlei DBetragsbemeflungen 
nach viererlei Gattungen von Gerichtsbehörden; v) der Hauptftadt, 
8) der größeren, y) der minderen, dann 2) der Heinen Yandjtädte 
und der Ortsgerichte. 


b) Die Tarordnnng in den Gefchäften des adeligen Ridy- 
teramtes; Patent vom 13. September 1787°) nad vier Höhe- 
klaſſen des Werthbeirages, der Verlaſſenſchaft oder des Geſchäftes, 
eingetheilt in 9 Rubriken, deren letzte die Depofitengebüh- 
ren bemißt, welche nad) Hofdelret vom 4. Jäner 1783?) den für 
die Verwahrung haftungspflichtigen Gerichtöftellen überlaſſen 
waren. 


Tarards 
nungen. 


1) Joſeph Juſtiz-Geſetzſammlung Jr. 28. 
2) Ebendort Wr 717. 
3), Ebendort Nr. 762. 
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c) Die Taxordnung für Militärgerichte, Hofbelret vom 


12. September 1782. ') 


d) Die allgemeine Landtafeltarordunng, Patent vom 1. 


April 1812.%) 


Da im Laufe der V. Periode die Normativce über das außer⸗ 
ftreitige Richteramt eine vollftändige Umänderung erfahren haben, 
jo würde es überflüflig fein, die verfchiedenartigen früheren Pro- 


ceduren in diefer Amtsführung näher zu beleuchten. 


Strafpro⸗ Nunmehr übergehen wir noch zu den in der IV. Periode be- 
ceßordnun⸗ ftandenen Strafproceßorbunngen. | 
Kaifer I. Die Crim.-Gerichtsordnung Kaifer Joſephs IT, Tund- 


Joſeph II. gemacht durch Patent vom 17. Juni 1788,°) welde in folgende 
Hauptſtücke abgetheilt war, unb bis zum legten December 1803 


in Wirffamfeit verblieben ift. 


1. Hauptſtück. Von der Aufmerkſamkeit auf Crimi⸗ 
nal⸗Verbrechen, Entdedung und Als 


haltung der Criminal⸗Verbrecher . 8. 


2. Fu Wie dic eigentliche Beichaffenheit der 
That vorläufig von der Obrigkeit zu 


erheben ft...» .$. 
3. Von dem ſummariſchen Berhöre . 8. 
4. F Bon der Ablieferung an das Crimi— 


nals®ericht 


rc 
5. Bon den Gefängniſſen. » . .8. 


6. w Bon dem Erim.-Verfahren überhaupt 8. 


T. „ Bon Verhörung des Geftellten . . 8. 
8. n Don dem Beweiſe durch Geſtändniß $. 
9. Bon ben Beweiſe durch Zeugen . 8. 


10. „ Bon bem Beweiſe aue dem Zufam- 
mentreffen der Umftände . 


" vWVon dem Deweife der Unſchuld. . 8. 
12. , Bon bem EriminalsUrtheile. . . $. 


1) Ebendort Nr. 79. 
2) Franzs JZuftizeGefegfannmlung Nr. 988. 
8), Joſephe Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 848. 


1— 19 


20— 37 
38— 50 


51— 57 
58— 76 
77— 93 
94—115 
116—121 
122—142 


143— 148 
149—157 
158—179 
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13. Haupiſtud. Von Kundmachung und Boten 
des Urtbeile . . . 8. 180-192 
14. " Bon dem Reue - . - 2. .$. 193—200 
15. „ Bon der Yegnadigung . . 8. 201-206 
16. „ Bon dem Berfahren gegen Flachtige 
und Abweiende . . . » .$. 207—222 
17. . Bon Wiederaufnehmung der Unterfus 
hung wegen vorlommender neuer Um⸗ 
ttände . - -.» . 8. 223—237 
18. Von dem ſtandrechilichen Verfahren 8. 238 - 249 
19. „ Bon der Entſchadigung und Genug⸗ 
thuung..... . 8. 250—261 
20. . Bon den Vorkehrungen in aAbſicht auf 
die Familie und das Vermögen bes 
Unterſuchten und VBerurtbeilten . . 8. 262—268 
21. „ Bon ben Eriminalloften . . . . 8. 269—283 
22. v Von dem Zufammenhange der Cri⸗ 
minalgerichte unter fi), und mit ben 
CriminalsÖbergrihten . . . . 8 284 - 304 
I. Die Iuftenction vom 26. Beber 1787 %), welde bie zupruction 
Richtſchnur für die politifchen Obrigkeiten zur Ansäbung ber fürdiepolis 
Inguifition, Aburtheilung und Strafvolljiehung wider einen kiſchen Ob⸗ 
eines politifchen auf Seite 379 angeführten Verbrechens Be- rigkeiten. 
ſchuldigten im 15 88. auf fünf Drudfeiten enthält und fehr all⸗ 
gemein gehalten geweſen ift. 
III. Der zweite Abfchuitt bes I. Theiles von dem, Seite Verfahren 
384 bis 388 befprocenen, Strafgefee Franz I. ddto.3. September über Bers 
1803 enthält unter der Auffchrift: Won dem rechtlichen Ver⸗ —— 
fahren über Verbrechen nachftehende Capiteln: gefee von 
I. Hauptftüd. Von der Gerichtsbarkeit in Abſicht auf Verbre⸗ 1808. 
hen 8. 211—225 .. . . 15 
0. „ Bon der Erforfhung des Verbrechen⸗ und er— 
hebung der That 8. 226-257 . . . . 32 
U. „ Bon der Erforfhung und rechtlichen Beſchuldigums 
eines begangenen Verbrechens 8. 258-280 . 23 
1) Zaſeph Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 640. 


Verjſchie⸗ 


von dem 


Joſephini⸗ 
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IV. Hauptſtück. Von der Verhaftung und ſummariſchen Be⸗ 


Mit Zuſchlag der Seite 386 aufaesihtten 
hat der I. Theil im Ganzen 88. 


handlung des Beſchuldigten 8. 2831—306 

Bon den Unterfuchungsgefängniffen 8. 307 

333. . . . 

Bon dem ordentlichen Unterfujungsprocefie 

8. 334--347 . 

Bon dem ordentlichen Berhöre des Beſchul 

digten F. 348 -373 

Bon Abhörung der Zeugen 8. 374386 

Bon der Gegenftellung des Beichuldigten und 

der Zeugen 8. 387—395 . 

Bon der rechtlichen Kraft der Demi 9 8. 

396—414 

Bon dem Urtheile 8. 415444 

Bon der Kundmachung und Voltzehung des 

Urtheilg 8. 445—461 . .. . 

Bon dem Recurfe 8. 462—470 

Bon ber Wiederaufnehmung der Unterfuhung 

wegen neuer Umftände 8. 471 -481 

Bon dem Berfahren wider Abwefende und 

Flüchtige 8. 482—499 

Bon dem Standredte 8. 500-513 

Bon der Entichädigung und Genugthuung 

8. 514—525 ... 

Von Criminalkoſten 8. 526_ 539 

Bon dem Zufammenhange der Criminalge⸗ 

richte und Obergerichte in Criminal⸗Sachen 

8.540-557.. . 2. 2 22200 
zufanmen 


13 


. 347 
. 210 
. 557 


Als Hauptverſchiedenheiten diefes von dem Joſephiniſchen 
denheiten Strafverfahren dürften nachſtehende Beſtimmungen anzuſehen fein: 
a) daß bei der Ueberweiſung und läuguenden Inquiſition 
ſchenStraf⸗ aus Zuſammentreffen der Umftände und nad) der ſpätern Tex—⸗ 
verfahren. tirung „rechtlicher Anzeigungen” das vorzügliche Erforderniß 
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bes erwiefenen nahen BIufammenhangs des Thäters mit der 
That in der jofephinifchen Beweistheorie ganz anders ftylifirt ift. ?) 

b) Daß ber Aburtheilungsfenat früher blos - aus einem 
geprüften Richter und zwei geſchworenen Beifigern zu beftehen 
brauchte, dagegen nad) der fpätern Strafproceßordnung aus drei 
geprüften Richtern und zwei beeideten Beifigern befchen 
mußte; ?) 

c) daß bie Öffentliche Verkündigung jedes Criminalurtheis, 
welches auf eine firengere Strafe als einfaches Gefängnig aus» 
gefallen war, angeordnet gewefen ift, wo dagegen fpäter eine ſolche 
nur bei Strafverhängungen eines mehr als 5jährigen fchweren 
Kerkers einzutreten hatte, und in ber Folge gänzlich abgeſchafft 
worden ift,® 2c. 2c. 


IV, Ter zweite Abſchnitt des II. Theiles von dem foeben citir⸗ Verfahren 


ten Strafgefege vom 3. September 1803 hanbelt: über 
Bon dem Berfahren bei ſchweren Polizeiübertretungen, len 
und enthält: tretumgen. 


L Hauptftüd. Von der Gerichtsbarkeit in Anfehung ber 
fhweren Bolizei-Uebertretungen 8.276292 17 


1. . Bon Erforſchung der ſchw. Pol.-Uebertretung 
und Erhebung des Thatbeftandes 8.293-—-314 22 
II. r Von Unterfuhung des Beſchuldigten und 
dem Verhör 8. 315—349 . . . . . 835 
IV. » Von rechtlihen Beweiſen 8. 350 — 377° . 26 
V. „ Von der Aburtheilung 8. 378—408 . . 31 
VI „ Bon dem Recurſe und Nahfuhung um Be⸗ 
gnadigung 8. 409-432 ... . 24 
VII. " Bon der Kundmachung und Vollitredung bes 
Urtheile 8. 433 —443 oe. 11 


VII " Bon den Koſten der Berichtöbarteit über 
fhw. Pol. Uebertretungen 8. 444-451 . 8 


1) Joſeph Criminal-Gerichtsorbnung $. 144 und 8. 412 des Strafgejehes von 
1808 I. Theil, dann Hofdelrets vom 6. Juli 1838 Nr. 2622. 

2) Joſeph Crim.⸗Gerichtsordnung $. 159 und Kranz St. Gef. I. TH. $. 418. 

3) Zofeph Sriminal-Gerichtsorbnung 8. 185 und Franz St. Gef. $. 451. dann 
Hofdelret vom 6. Feber 1845, Nr. 866, 





Berfabren 
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IX. Hauptitüd. Non ber Leitung ber Gerichtsbarkeit über die 
ſchw. Pol. Uebertretungen unb der allgemei- 
nen Auffiht darüber 8. 4652-459 . . . 8 
madt . . . 184 
Mit Zurechnung der Seite 387 vorlommenden 88. . . 275 
bat der IL. Theil zufammen 88. .. 459 
Die Vergleichung des Umfangs diefer "ausfüheligen Ver⸗ 
fahrensvorſchrift mit der ganz einfachen aus blos 15 88. beſte⸗ 
henden joſephiniſchen Juſtruction Nr. 640 für die politifchen Be⸗ 
hörden über bie Amtshandlung wider einen eines politiichen Ver⸗ 
brechens Befchuldigten zeigt augenſcheinlich, daß Ietere nur Grunb- 
züge, erflere aber eine vollſtaͤndige Vorſchrift zur Durchführung 
einer Strafunterfuhung und Beurtheilung von politiichen Straf- 
fällen in fich begreift. 
V. Der DO. und zwar formelle Theil des Seite390 in ma⸗ 


in Gefallo⸗ terieller Beziehung behandelten Gefällenftrafgefehes, welder aus 


übertres 
tungsefällen 


nachfolgenden zwölf Hauptftüden befteht: 
1. Hauptftäd. Bon dem Verfahren bei Gefällsübertretungen 
und deſſen Ausübung überhaupt 8. 490—534 45 
2. u Bon der Entdedung ber Gefällsübertretungen 
und dem Beginnen bes Verfahrens 8.535 —551 17 
3. „ Bon Maßregeln der Sicherftellung 8.552 —568 17 
4. „ Bon der Erhebung des Thatbeitandes und der 
Unterfuhung 8. 569— 593 00. 25 
5. n Bon der ordentlichen Unterſuchung $. 594655 62 
6. " Von den äußerlihen Erforberniffen ber Er⸗ 
hebungen und Unterfuhungen $. 656-674 19 
7. „ Bon den Beweijen ber Thatumftände 8.675-754 60 
8. " Bon der Ueberweifung des Beichuldigten und 


der Haftenden 8. 755-783. . .. . 34 
9. Von dem Schluſſe der Unterſuchung und von 
der Entſcheidung 8. 789—833 . . . . 45 


10. " Von den Rechtsmitteln und Gnadengeſuchen, 
von der Einſetzung in den vorigen Stand und 
von der Wiederaufnahme des Verfahrens 8. 
834 -888.... 52 
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11. Hauptftüäd. Bon der Bollitreduug der Entfcheidungen 8. 


8386--889 . ... ... 14 
12. „ Bon den Koften des Verfahrens: 8. 900 - 934 35 
folglich hat der formelle Theil 8. . 2 20 nn. 444 


Eben fo wie wir von dem materiellen Theile bes Gefälls- 
ſtrafgeſetzes Seite392 die vorzügliche und vollftändige Umfaffung 
diefes fchwierigen Legislaturs-Dbjectes zu rühmen uns bewogen 
fanden, müfjen wir aud die umfihtige und erfhöpfende Ver⸗ 
fahrensvorschrift, befonders über die Beweisführung und Urtheils- 
ſchöpfung als mufterhaft anerfennen. 

Zur Kenntniß diefes Gefecoder und der zu demfelben erlaffenen 
Nachträge dürfte vorzugsmeife zu benügen fein: 

a) Dr. Franz Edlauer Erflärung des Strafgefeges über 
Gefällsübertretungen, Wien 1843 und 1845, zwei Bände. 

b) Dr. 3. Koneing, Anleitung zur Aumwendung der 
Borfchriften über das Strafverfahren bei Gefällsäbertretungen, 

Prag 1837. | 

c) Binzenz Kappel (Ritter von Savenau), die zur Lei⸗ 
tung der Gefällsangelegenheiten beftellten Behörden, Prag 
1839. 

Schließlich wird zur beffern Verſiändniß der auf Seite 417 
angeführten Einftellung ber Baarzahlungen in Conv. Münze bei Baarzah⸗ 
den Berwechslungstaffen ber öfterreichifchen Nationalbank über Einen 
bie Beranlaffung und den bisherigen Fortbeſtaud derfelben nach⸗ ge —— 
traͤglich in Kürze berichtet, daß die durch das Seite 376 citirte tionalbank. 
Finanzpatent vom Jahre 1811 mittelft Hinausgabe von Einlöfungs- 
fcheinen gefchaffene Wiener Währung nad) und nach auf eine fehr 
beforgliche Tiefe gegen die Conventiond- Münze im Eurfe herab- 
gegangen war, und’ deshalb die kaiſerliche Regierung fich genöthigt 
gefehen hatte, durch die mit Patent vom 1. Yult 1816!) erfolgte 
Errichtung einer privilegirten Nationalbank ein Iuftitut ins 
Leben zu rufen, durch defien Statuten und Privilegien vom 15. 

Juli 1817) der Cours der Wiener Währung gegen Silbermünze 


1) Kranz Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 1250. 
2) Ehendort Nr. 1847. 
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mit Erfolg auf 250 ftrirt wurde, da biefe Bank verpflichtet worden 
ift, für 250 fl. in Einlöfungsiheinen 100 fl. Conv. Mze. anszus 
zahlen und ihre herauszngebenden Banknoten auf jedesmaliges 
Berlangen im vollen Nennwerthe mit baarer Conv. Silbermünze 
zu realifiren. 

Das Privilegum der Nationalbank wurbe auf 25 Jahre er- 
teilt, und mit Patent vom 1. Juli 1841 *) unter Ertheilung theil- 
weife neuer Statuten bis zum legten December 1866 erftredt. 

Mit der Beruhigung, beftrebt gewefen zu fein, dem Zwecke 
unferes Werkes innerhalb der uns geſteckten Gränzen möglichft 
auch in der IV. Periode Rechnung zu tragen, übergehen wir zur 
rechtögefchäftlichen Darftellung der leiten bis in die Jetztzeit reichen« 
ben Epoche desfelben. 


1) Kerdinand Juſtiz⸗Geſetzſammlung Nr. 547. 


Fünfte Periode. 


Bom 2. December 1848 bis 20. September 1865. 


Eonftitutionelle Gefeggebung theils mit berathender, theils 
mit einverftändliher Einflußnahme der Volfsvertretung und 
theils im Verordnungswege während der Regierung Franz 
Joſeph 1. und deren Kundmachung durch das Reichägefegblatt. 


Unsere fünfte Periode, welche wohl nit unberechtigt die Geſchichtli⸗ 
Epoche der Verſuche auf dem Felde der Umgeflaltung einer a 
abfoluten in eine conftitnutionelle Monarchie genannt werben 
Tann, hat ſowohl in ſtaatsrechtlicher als in gefeßgebender Be- 
ziehung in unferem, zu den Großmächten Europas zählenden, aus 
fünf verfhiedenen Haupt-Nationen, die zwar unter einem 
Scepter, aber nicht unter einer Krone vereinigt find, beftehen- 
den Kaiferthume, während der bisher 18 jährigen Dauer bderfelben 
drei Faten oder Abfchuikte durchgemacht, und zwar: 

I. Bom 2. December 1848, als dem Tage der Thronbeſtei⸗ 
gung unferes ritterlichen Kaiſers Franz Joſeph I. bis zum 4. März 
1849, an welhem Tage der conflituirende Reichstag zu Krem⸗ 
fter aufgelöft und eine oetroirte Neidhsverfaffung für alle Krons 
länder des öfterreihifchen Kaiſerthums, folglih auch für Ungarn, 
Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien, das Froatifhe Küften- 
laud, eben fo auch für das Großherzogtum Krakan, für bie 
Militärgrenzgebiete, und für das Iombardifch-venetinnifche 
Königreich in XVI Abfchnitten, welche 123 88. enthalten, durch 
Manifeft vom 4. März 1849 ') fundgemacht worden ift. 

In einem abgefonderten a. h. Erlaffe von den nemlichen Dato*) 
find die durch die nene conftitntionelle Staatsform gewähr⸗ 


1) Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 150. 
2) Ebendort Nr. 151. 
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leifteten politifchen Rechte für die Kronlänber Defterreih ob und 
unter der Enns, Salzburg, Steyermark, Ilyrien, Tyrol und 
Borallberg, Böhmen, Mähren, Ober- und Riederfchlefien, Bali: 
zien und Lodomerien mit der Bnkowina, endlich Dalmazien und für 
die Bewohner derfelben zur öffentlichen Kenntniß gebracht worben. 

Die XVI. Abtheilungen der octroirten Verfaffung haben fol- 
gende Auffchriften: I. Bon dem Reihe. II. Bon dem LRaifer. 
HI Bon dem Reihsbürgerrechte. IV. Von der Gemeinde. V. Bon 
ben Landesangelegenheiten. VL Bon den NReichsangelegenheiten. 
VD. Von der gefeßgebenden Gewalt. VIIL Bon dem NReichstage. 
IX. Bon den Landesverfaffungen und ben Laudtagen. X. Von ber 
volfziehenden Gewalt. XI. Bon dem Reichsrathe. XIL Von ber 
richterlichen Gewalt. XII. Von dem Reichégerichte. XIV. Bon 
dem Reichshaushalte. XV. Bon ber bewaffneten Macht und XVI. All- 
gemeine Beſtimmungen. | 

Diefe ottroirte Verfaſſung war noch freifinniger als bie 
von Seite 393 his 396 befprochene Kaiſer Ferdinands des Gü⸗ 
tigen; weil jedoch deren Verwirklihung von der vorläufigen Er- 
laſſung mehrerer organifchen Geſetze nemlich: eines Wahlgefeges 
für die Abgeordneten zu dem Ober- und Unterhaufe, der Feltftellung 
der Anzahl der Mitglieder jedes der beiden Häufer, der Randes- 
verfaffungen der einzelnen Kronländer (und anderer mehr) abhängig 
gemacht worben war, und biefe WBorbedingung durch Cintritt 
mehrfacher Hinberniffe, nicht erfüllt werden Tonnte, überdieß 
auch bie Ergebuiffe der über die Ausführbarkeit diefer Verfaſſung 
in dem Minifter- und Neichsrathe vorgenommenen eindringlichen 
Unterfuhungen dahin ausfielen, „daß biefelbe weder in ihren Grund» 
„lagen den Verhältniffen des öſterreichiſchen Kaiferftaates ange⸗ 
„meflen fei noch in dem Zufammenhange ihrer Beſtimmungen ſich 
„ansführbar darſtelle,“ fo wurde diefelbe durch das Faiferliche Pa⸗ 
tent von 2. December 1851°) außer Kraft und gefeglicher Wirk⸗ 
famfeit erflärt. 


IE. Abſchnitt. Derſelbe ift dadurch eingetreten, daß mit dem 
fo eben angerufenen Faiferlichen Batente die Berfaffungsurfunde 


1) Reichs⸗Geſetzblatt MT. Städ, Nr. 2. 
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vom 4. Mdrz 1849 außer Gefepfraft erklärt, jedoch die Gleich, 
heit aller Staatsangehörigen vor dem Geſetze, fo wie bie Un⸗ 
zuläfligfeit und bie Abjtellung jedes bürgerlichen Unterthänigkeits- 
und Hörigkeits-Verbandes und der damit verbundenen Leiftungen 
ausdrüdlich beftätigt; ferner für die zunächſt wichtigften und 
dringendften Richtungen ber organifchen Geſetzgebung eine Reihe 
von Grundfägen feitgeftelt und zugleich angeordnet worden ift, 
bis zur Kundmachung der hiernad) auszuarbeitenden Gefete, die ders 
malen in Wirkſamkeit beftehenden Gefege zu beobachten. 

Diefer Webergangszuftand dauerte bis zum 20. Detober 
"1860, an welchem Tage. 

LI. ber dritte Abfchnitt der letzten Legislaturs⸗ Beriode unferes Berfafs 
Werkes mit Erlaffung des a. h. Diplomes von diefem Dato !) Inge: «Di» 
den Anfang genommen hat, durch welches „zur Ausgleihung der * . 
„früher zwiſchen den Königreichen und (Ländern des öſterreich. Kai- 1860. 
„ſerſtaates) beſtandenen Verſchiedenheiten und Behufs einer gere— 
„gelten Theilnahme der Unterthanen an der Geſetzgebung und 
„Verwaltung auf Grundlage der pragmatiſchen Sanction 
„(Seite 14) und kraft der kaiſerlichen Machtvollkommenheit 
„als ein beſtändiges uns unwiderrufliches Staatsgrundgeſetz 
„beſchloſſen und verordnet wurde: | 

1. Das Recht, die Geſetze zu geben, abzuändern und auf: 
zuheben, werde fünftig vom Oberhaupte des Staates nur unter 
Mitwirkung der gefeglicd, verfammelten Landtage, beziehungsweife 
des Reichsrathes ausgeübt werden, zu welch legterem die Land⸗ 
tage bie fejtgefegte Zahl von Mitgliedern zu entfenden haben 
werden. 

2. Sollen alle Gegenftände der Gefeggebung, welche fi) auf 
Rechte, Pflichten und Interefleu beziehen, die allen Königreichen 
und Ländern gemeinfhaftlich find, namentlich: die Gefeggebung 
über dag Münz:, Geld» und Ereditwefen, über die Zölle und 
Handelsfadhen, ferner über die Grundjäte des Zettelbant: 
wefens, die Gefekgebung in Betreff der Grundfäge des Poſt⸗, 
Zelegraphen: und Eifenbahnmefens, über die Art und Weife 
und die ie Ordnung der Militärpflichtigfeit, künftig in und mit 


y Reigyo:&efe Geſetzblatt LIV. Stid, Ver. 226. 
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dem Reichsrathe verhandelt und unter ſeiner Mitwirkung 
verfaſſnugsmäßig erledigt werden, jo wie bie Einführung 
nener Steuern nnd Auflagen, dann die Erhöhung der be: 
fichenden Steuern und Gebührenfäte, insbefondere die Erhöhung 
des Salzpreifes und die Aufnahme nener Darlehen gemäß a. h. 
Ensfchließung vom 17. Juli 1860,") besgleihen die Conver⸗ 
tirung beftehender Staatsfhulden, und die Beränßernng, Um⸗ 
wandlung oder Belaſtung des unbeweglichen Staatseigen: 
thumes nur mit Zuſtimmung des Reichsrathes angeordnet wer⸗ 
den folle, endlich) habe die Prüfung und Beftftelung [ber Bor- 
anfchläge der Staatsauslagen für. das zukünftige Jahr, fo wie 
die Prüfung der Staatsrehnungsabfchlüffe und der Nefnltate 
der jährlichen Binanzgebahrung unter Mitwirkung des Reichs⸗ 
rathes zu erfolgen. 

3. Alle andere Gegenftände der Gefetgebung, welche in ben 
vorhergehenden Punkten nicht enthalten find, werden in und mit 
den betreffenden Landtagen, und zwar in den zur. ungarifchen 
Krone gehörigen Königreichen und Ländern im Sinne ihrer früs 


heren Berfaflungen, in den übrigen SKönigreihen und Ländern 


aber im Sinne und in Gemäßheit ihrer Landesordnnngen ver- 
faffungsmäßig erledigt werben. 

Nachdem jedoch mit Ausnahme der Länder ber ungarifchen 
Krone auch in Betreff folder Gegenftände der Geſetzgebung, 
welche nicht der ausfchließlichen Kompetenz des gefammten Reichs⸗ 
rathes zufommen, feit einer langen Neihe von Jahren für die 
übrigen Länder eine gemeinfame Behandlung und Entſcheidung 
ftattgefunden hat, behielten fih Se. Majeftät vor, ſolche Gegen- 
fände mit verfaffungsmäßiger Mitwirknng des Reichsrathes 
unter Inziehung ber Reichsräthe diefer Länder behandeln zu 
laffen, und Tann eine gemeinfame Behandlung auch dann ftatt- 


finden, wenn ſolche in Betreff der, der reichsräthlihen Competenz 


nicht vorbehaltenen Gegenftände von dem betreffenden Landtage 
gewünſcht und beantragt werden follte. 
Von den verfprochenen befonderen Landesordunungen für 


—,— 


1) Reichs⸗Geſetz⸗Blatt XLIII. Nr. 181. 
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die nicht ungariſchen Kronländer find unter dem Miniſterium Golu⸗ 
chowſti nur vier, nämlih für Steiermark, Tirol, Salzburg und 
Kärnthen erlaffen worden, ohne wegen des darin hervorgetretenen 
geringen Grades von Freifinnigkeit Anklang zu finden. Die ungüns 
ftige Stimmung für Länder-Inftitutionen der Art, wie die borer- 
wähnten Landesordnungen gewefen waren, führte einen Minifter- 
wechfel herbei, und hatte unter dem, zum Staatsminifter ernannten, 
Anton Ritter v. Schmerling die Erlaffung des Patentes vom 26. gebruar⸗ 
Sehr. 18617) zur Folge. Durd) diefes Patent wurde in Erwägung, patent von 
daß die Inswerffegung des Octoberdiplomes einer beftimmten Orb, 1861. 
nung und Form der Ausübung bedürfe, in Kraft eines Staats: 
grundgefeßes verordnet, es follen, da in Abficht auf Ungarn, Kro⸗ 
atien, Stavonien und Siebenbürgen zur Wieberberftellung der frühe- 
ren Berfaffungen im Einflange mit dem Dctoberdiplome bereits die 
geeigneten Verfügungen getroffen worden find, in den übrigen Kron⸗ 
ländern, unter denen das Ksnigreich Böhmen zuerft genannt 
tft, um die Rechte und Freiheiten der Stände nad) den Ver⸗ 
hältniffen und Bedürniſſen der Gegenwart zu entwideln, umzu⸗ 
bilden und mit den Sntereffen der Gefammtmonardie in Ein 
Hang zu bringen, feparate Landes- und Wahlordnungen heraus- 
gegeben, fofort aud) das Grundgefeg über die Neichsvertretung 
folgen Denn hen feftgeftellt werden: 
1. folfe der NReichsrath aus einem Herrenhanfe und aus Bildung 

dem Haufe der Abgeordneten beftehen ; tet Deo 

2. durch die Geburt find die großjährigen Taiferlichen Reichera⸗ 
Prinzen Mitglieder des Herrenhanfes; thes. 

3. erbliche Mitglieder desſelben ſollen die großjährigen 
Hänpter jener inländiſchen, durch ausgedehnten Grundbeſitz hervor⸗ 
ragenden Adelsgeſchlechter ſein, denen der Kaiſer die erbliche 
Reichsrathswürde verleiht; 

4. Mitglieder des Herrenhauſes find alle Erzbiſchöfe und 
Bifchöfe, welchen fürftlicder Rang zufömmt ; 

6. bleibt dem Kaifer vorbehalten, ausgezeichnete Männer, 
welche fih um Staat oder Kirche, Wiſſeuſchaft oder KAunft vers 


1) Reichs-Geſetzblatt Stüd 9., Nro. 20. 
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dient gemacht haben, als Mitglieder auf Lebensdauer in das 
Herrenhaus zu berufen; 


6. in das Haus der Abgeordneten kommen durch Wahl 
343 Mitglieder, darunter aus Böhmen 54; 

7. die für jedes Land feſtgeſetzte Zahl der Mitglieder wird 
von feinem Landtage durch unmittelbare Wahl entſendet. Die 
Wahl hat durch abfolute Stimmenmehrheit in der Art zu ge 
fhehen, daß die nad) Maßgabe der Landesordnungen auf beftimmte 
Gebiete, Städte und Körperfchaften entfallende Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes aus den Landtagsmitgliedern 
derfelben Gebiete, Städte und Körperfchaften hervorgehen. 

Der Kaifer behält fih vor den Bollzug ber Wahl uns 
mittelbar durch die Gebiete, Städte und Körperſchaften anzu: 
ordnen, wenn ausnahmeweife Berhältniffe eintreten, welche die Bes 
fhidung des Haufes der Abgeordneten durd einen Landtag nicht 
zum Bollzuge Tommen Laffen. 

8. Der Kaifer ernennt den Präfidenten und Vicepräſi⸗ 
Denten aus den Mitgliedern jedes Haufes, die übrigen Zunctio- 
näre hat jedes Haus felbft zu wählen. 

9. Der Reichsrath wird vom Kaifer jährlich einberufen, 

10. Der Wirkungsfreis des gefammten Neichsrathes um⸗ 
foßt nad) dem Artikel LI. des Diploms von 20. October 1860 
alle Gegenftände ber Geſetzgebung, welde ſich auf Rechte, 
Pflichten und Jutereſſen beziehen, die allen Königreichen und 
Ländern gemeinfhaftlich find (fiehe Seite 465), fo lange dieſe 
Gegenftände nicht verfaflungsmäßig geändert werden; auch ift die 
Staatsſchuld unter die Controle des Neichsrathes geftellt. 

11. Gegenftände der Gefeggebung , weldhe allen König» 
reichen und Ländern, mit Ausnahme der ungarifchen Krone, gemein- 
fam find,*gehören nach) dem III. Artikel des Diploms zum vers 
faffungsmäßigen Wirfungsfreife des Neichsrathes ohne Iuziehung 
der Mitglieder aus ben Ländern der ungarifchen Krone. 

Zu diefem engeren Reichsrathe gehören demnad mit Aus- 
nahme der im vorftehenden 8. 10 aufgezählten Angelegenheiten alle 
Gegenftände der Gefeggebung, weldye nicht ausdrücklich durch 
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die Landesordnungen ben einzelnen im engeren Neichsrathe ver 
tretenen Landtagen vorbehalten find. 

Dasſelbe gilt auch rückſichtlich ſolcher den Landtagen vor- 
behaltenen Gegenftände in dem Falle, wenn die gemeinfame 
Behandlung von dem betreffenden Landtage beantragt wird. 


Bei vorkommenden Zweifeln rüdfihtlic der Competenz des 


engeren Reichsrathes in gemeinfchaftlihen Geſetzgebungsange⸗ 
legenheiten gegenüber der Competenz eines einzelnen im engeren 
Neichsrathe vertretenen Landes entjcheider anf Antrag des engeren 
Neichsrathes der Kaifer. 


12. Geſetzvorſchläge gelangen als Regiernngsanträge an 
den Reichsrath. Auch diefem ftehet das Necht zu in Gegenftänden 
feines Wirkungskreiſes Gefege vorzufchlagen. Zu allen folden 
Geſetzen ift die Webereinftimmung beider Häuſer ımd bie 
Sanction des Kaifers erforderlich. 

13. Wenn zur Zeit, als der Reihsrath nicht verfammelt ift, 
in einem Gegenftande feines Wirfungsfreifes dringende Maß» 
regeln getroffen werden müfjen, ift das Minifterium verpflichtet, 
dem nächften Neichsrathe die Gründe und Erfolge der Verfügung 
vorzulegen. 


14. Zu einem gültigen Befchluffe des gefammten und be= 
ziehungsweife des engeren Neichsrathes ift in jedem Hauſe bie 
abfolute Stimmenmehrheit der Anwejenden erforderlich. 

Anträge auf Aenderungen in dieſem Grundgeſetze er: 
fordern in beiden Häufern eine Mehrzahl von wenigftens zwei 
Dritteln der Stimmen. 

15. Die Mitglieder des Haufes der Abgeordneten haben 
von ihren Wählern Feine Jnſtructionen anzunehmen. 

16. Die Mitglieder des Reichsrathes haben ihr Stimm 

recht perſönlich auszuüben. 
127. Die Function der von einem Lande in das Haus ber 
Abgeordneten entiendeten Mitglieder erlifcht mit dem Tage des 
Zufaınmentrittes eines nenen Landtages. Sie können wieder in 
das Abgeordnetenhaus gewählt werden. 

Wenn ein Mitglied mit Tode abgeht, die perfönlidhe Faͤ⸗ 
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higleit verliert, oder danernd verhindert iſt, Mitglied bes 
Neichsrathes zu bleiben, fo ift eine nene Wahl vorzunehmen. 

18. Die Bertagung des Reichsrathes fo wie die Auflö⸗ 
fang bes Haufes ber Abgeordneten erfolgt über Verfügung des 
Kaifers. Im alle der Auflöfung wird im Sinne bes 8. 7 nen 
gewählt. 

19. Die Minifler, Hoflanzler und Chefs der Central⸗ 
ftellen find berechtigt, an allen Berathfchlagungen Theil zn nehmen 
und ihre Borlagen perfünlich oder durch einen Abgeordneten 
zu vertreten. Sie müflen auf Verlangen jedesmal gehört werden. 
Das Recht an ber Abftimmung Theil zu nehmen haben fie, info- 
fern fie Mitglieder des Haufes find. 

20. Die Sigungen beider Häufer des Reichsrathes find 
öffentlih. Iedem Haufe fteht das Recht zu, ausnahmsweife 
die Deffentlichfeit auszufchließen, wenn e8 vom Präſidenten oder 
wenigftens von 10 Mitgliedern verlangt und vom Haufe nad) 
Entfernung der Zuhörer beſchloſſen wird. 

21. Die näheren Beitimmungen über den Geſchäftsgang, 
den wechjeljeitigen und den Außenverfehr beider Häufer follen 
durch die Gefchäftsorduung geregelt werden. 

Gleichzeitig mit dem Februar: Patente find für alle zur Krone 
Ungarns nicht gehörigen Königreiche und Länder Landes⸗ und 
Zandtagswahlordnungen erjchienen, von denen jene für das Kö⸗ 
nigreih Böhmen !) dem Zwecke unferes Werkes gemäß bier in 
einem bündigen Auszuge aufgenommen werden, und zwar: 


Bonbesard Landes-Ordnung. 
Böhmen. I. Hauptſtück. 


Bon der Landesvertretung überhaupt 8. 1 bis 15. — 88.15. 


8. 1 und 2. Die zu dem Wirfungsfreife des’ die Landes» 
angelegenheiten des Königreiches Bohmen vertretenden Land⸗ 
tages gehörigen Befugniffe werden durch ben Landtag felbft oder 
durh den Landesansfhuß ausgeübt. 


1) Beilage IL. 1. zu dem Februarpatente Seite 230 — 246 des N.-G.B. für 
da® Jahr 1860. 
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8. 3. Der Landtag befteht aus zweihundert ein und vierzig 
Mitgliedern, nämlid): 

Dem Fürſt Erzbifchofe von Prag, den Bifchöfen von Leit- 
meris, Königgräg und Budweis, dann dem Hector Magnificus 
der prager Univerfität als ftändigen 5, ferner aus gewählten 
236 Abveordneten, von welchen letztern 70 auf den Großgrund⸗ 
befiß, 87 auf Städte, Iubuftrieorte und Handelsfammern, endlich 
79 auf die übrigen Gemeinden des Königgreiches entfalten. 


8.4. Der Kaiſer ernennt aus der Mitte des Landtages ben 
Oberftlandmarfhall und defien Stellvertreter. 


8. 5—9. Die Funetionsdauer biefer beiden und ber Abri: 
gen gewählten Yandtagsmitglieder wird auf 6 Jahre feftgefett, bie 
Wahlen der Abgeordneten können nicht widerrnfen werben. Nach 
Ablauf der Landtagsperiode, fo wie nach Auflöfung des Land- 
tages oder bei wie immer eingetretenen Abgehen von Abgeordneten 
ſollen nene Wahlen ausgefchrieben werben, jedoch Fönnen in ben 
erften zwei Fällen die früheren Abgeordneten wieder gewählt wer 
den. Die Abgeordneten dürfen Feine Injtructionen annehmen, 
und müflen ihr Stimmrecht perfönlich ausüben. 

Der Landtag wird über a. 5. Einberufung in der Regel 
jährlich einmal zu Prag abgehalten, und haben die Abgeordneten 
bei ihrem intritte in den Landtag dem Raifer Trene, Gehor⸗ 
fam, Beobadhtung der Geſetze und gewiſſenhafte Erfüllung 
ihrer Pflichten in die Hände drs Oberftlandmarfchallg an Eides- 
ftatt zu geloben. 

8. 10. Der Oberſtlandmarſchall eröffnet den vom Kaifer 
einberufenen Landtag, führt den Vorſitz, leitet die Verhand⸗ 
Inngen und fließt denfelben bei Beendigung ber Geſchäfte 
oder über befondere jederzeit unter Anordnung neuer Wahlen 
freiftehende kaiſerliche Anordnung. 


8. 11 und 12. Der Landesausſchuß ald verwaltendes und 2 „pegauss 
ansübendes Organ ber Landesvertretung beiteht unter dem ſchuß. 
Borfige des Oberſtlandmarſchalls aus acht, aus der Mitte der 
Derfammlung zu je zwei aus jeder Curie und zwei von dem 
ganzen Zandtage durch abgefonderte Abflimmung mit abfo- .- 





Wirkfam⸗ 


keit der Lan⸗ 


despertre⸗ 
tung. 
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Inter Stimmenmehrheit gewählten Beifigern; und entſchei⸗ 
bet bei Stimmengleidyheit das Loos. 

8. 13. Für jeden Ausfchugbeifiger wird auf gleihe Art 
ein Stellvertreter gewählt. 

8. 14 Die Zunetionsdauer ber Ausſchußbeiſitzer und 
Erfogmänner ift jene des, diefelben wählenden, Landtages, währt 
jedod) nad) dem Ablaufe der Landtagsperiode oder bei Auflöfung 
bes Landtages noch bis zur Beftellung eines neuen Ausſchuſſes 
fort; auch hat der Austritt aus dem Landtage das Austreten 
aus dem Laudesausſchuſſe zur Folge. 

.8. 15. Die Ausfchupbeifiger müflen ihren Aufenthalt in 
Drag nehmen uno erhalten eine jährliche Entſchädigung aus 
Landesmitteln, deren Höhe der Landtag bejtimint. 


II. Hauptſtück. 
Wirkungsfreis der Yandesvertretung $. 16—32. 
Wirfungsfreis des Landtages. 


8. 16. Der Landtag hat zur Reichövertretung -die auf 
Böhmen entfallenden 54 Perſonen aus feiner Mitte zu entfenden. 

8. 17. Geſetzvorſchläge in Landesangelegenheiten werden 
entweder von der Regierung oder vom Landtage felbjt gemacht, 
es ift zu einem Landesgefege die Zuſtimmung des Landtages 
und die Sanction des Kaifers erforderlid. Abgelehnte Bor- 
fhläge dürfen in derfelben Seſſſon nicht wieder vorgebradht 
werden. 

8. 18. Als Landesangelegenheiten werden erflärt: 

I. Ale Anordnungen in Betreff der Landescnltur, der 
öffentlichen aus Landesmitteln zu beftreitenden Bauten und 
Mohlthätigfeitsanftalten, bes Voranſchlags und -der Rech⸗ 
nungslegung des Landes. 

OD. Die näheren Anordnungen innerhalb ber Gränzen 
der Gefege über Gemeindeangelegenheiten, Kirchen- und Schul» 
fachen, VBorfpannsleiftung und Militär :- Verpflegung ſowohl 
als Einguartirung. 

II. Die Anorduungen über fonftige die Wohlfahrt und 


. 
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Bedürfniffe des Landes betreffende Gegenftände, melde durch 
befundere Verfügungen dem Landtage zugewiefen find, 
Weiters ift 

8. 19. der Landtag berufen, zu berathen und Anträge zu 
ftellen über kundgemachte allgemeine Gefege und Einridhtun« 
gen, — auf Erlaffung allgemeiner Normen diefer Art, welche 
die Wohlfahrt des Landes erheifchen und Borfchläge über alle 
Gegenftände abzugeben, worüber derjelbe von ber Regierung zu 
Mathe gezogen wird; — auch hat 


8. 20. der Landtag für die Erhaltung des landftändifchen 
und des eigenthümlichen Landesvermögens von Böhmen, wie 
auch für jenes der aus ſtändiſchen oder Landesmitteln erricıtes 
ten Sonde und Anftalten Sorge zu tragen, und bedürfen Lau 
desbefchlüffe, über Veräußerung, bleibende Belaftung oder 
Verpfäudung des Stammvermögens der Faiferlichen Beſtati 
gung. 

8. 21. Der Landtag verwaltet auch das Domeftifalver- 
mögen und das Gredits- und Schuldenwefen des Landes, 
ferner ben Landesfond und ben Grundentlaftungsfond. 

8. 22. Derfelbe berathet und befchließt über die Auf: 
bringung der zur Erfüllung feiner Wirkfamfeit erforderlichen, 
dur die Einfünfte des Landes -« Stammvermögens nicht gededten 
Geldmittel, und ift berechtigt zu diefem Zwecke Zufchläge zu 
den landesfürftlichen direkten Stenern bis auf Zehn Procent 
einzuheben. Höhere Zufchläge bedürfen der Taiferlichen Ges 
nehmigung. 

8. 22 und 23. Die Wirkſamkeit des Landtags in Ge- 
meindeangelegenheiten, und die Einflußnahme besfelben auf 
Stenerſachen foll durch befondere VBorfchriften geregelt werden. 


8. 23. Beſchließt der Landtag endlich über die Syftemifis 
rung des Perfonal» und Befoldungsftandes der dem Landes» . 
ausſchuſſe beizugebenden Beamten und Diener, beftimmt die Art 
ihrer Ernennung nud Disriplinarbehandlung, dann die Grund» 
züge der denfelben zu ertheilenden Inſtructionen. 


Wirkungs⸗ 
kreis des 


— 474 — 


Wirkungskreis des Landesausfchufies. 


8. 26— 52. Der Landesausfhuß beforgt die gewöhnlichen 
Berwaltungsgefchäfte des Landesvermögens, der Sonde und 


Landesaus⸗ Auftalten, überwacht die Dienftleiftung der Sandesbeamten, 


ſchuſſes. 


Geſchafts⸗ 


führt die Laudtagsbeſchlüſſe aus, gibt dem Landtage Rechen⸗ 
ſchaft, vorberathet Anträge für den Landtvg, übt das den vor⸗ 
maligen Ständen zugeſtandenen Patronats- und Präſenta— 
tions-, dann das Ernennungs: ober Vorſchlagsrecht für Stifts- 
pläße und Stipendien — wie aud die Aufnahme in ftändifche 
Anftalten aus, repräfentirt die Landesvertretung in allen Rechts: 
angelegenheiten, ftellt in deren Namen die, vom Oberftlandmars 
Hal und zwei Ausfchußbeifigern zu fertigenden und mit dem 
Zandesfiegel zu verfchenden, Urkunden aus, trifft die Borbe- 
reitungen zur Abhaltung der Landtagsfigungen, hält die Land⸗ 
tags» und Gefhäftsführungslocalitäten in gehörigem Stande, 
prüft die Wahlausweife neueintretender Abgeordneten, und rich⸗ 
tet fi) endlich genau nach den ihm vom Tandtage zu ertheilenden 
näheren Inftructionen. 


III. Hauptſtück. 
Bon der Geſchäftsbehandlung im Landtage 8. 33—43. 


8. 33 und 34. In dem orbnungsmäßig verfammelten Land⸗ 


behandlung tage ordnet der Oberftlandmarfchall die Sigungen an, eröffnet 


im fand: 
tage. 


und fchließet diefelben, welche öffentlich find, ausnahmsweife 
jedod; über Verlangen des Vorfitenden oder wenigftens fünf Mit⸗ 
glieder nach Entfernung der Zuhörer in eine vertrauliche um- 
gewandelt werden können. 


8. 3537. An den Landtag gelangen die Berhandlungs- 
gegeuftände entweder als Regierungsvorlagen ober ald Vorlagen 
des Landesausſchuſſes, oder als jene eines fpecielen aus dem 
Landtage gebildeten Ausſchuſſes oder endlich, durch Anträge ein- 
zelner Mitglieder. Die legteren müflen vorher dem Oberftland- 
marfchalfe fhriftlich übergeben, und einer Vorberathung in dem 
Ausfchuffe unterzogen werden; nnd find Anträge über außer- 
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halb des Gejchäftsfreifes des Landtages liegende Gegenjtände , 
durch den Oberjtlandmarfchall von der Berathung anszufchließen. 

Der Oherftlandinarfchall beftimmt die Tagesordnung, der 
Statthalter oder defjen abgeorbnete Sommifläre dürfen jederzeit 
das Wort nehmen, haben jedoch nur dann an der Abftimmung 
Theil, wenn fie Mitglieder des Landtages find. 

8. 38—40. Zur Beſchlußfaſſung ift die Anmwefenheit von 
mehr als der Hälfte der Gefammtzahl aller Mitglieder und zur 
Beichlußgiltigkeit die abfolute Stimmenmehrheit der Anme- 
fenden erforderlih (mithin 62 Stimmen). Bei Stimmengleid- 
heit ift ber Antrag als verworfen anzufchen. Zum Beſchluſſe 
über eine beantragte Aenderung der Landesordnung wird bie 
Gegenwart von wenigitens drei Biertheilen aller Mitglieder und 
die Zuſtimmung von wenigftens zwei Drittheilen der Anweſen⸗ 
den (alfo 122 Stimmen) erfordert. Die Stimmenabgebung ift in 
der Regel mündlich, Tann aber aud nach dem Ermefjen des Vor- 
figenden durch Aufſtehen und Sigenbleiben ftatt finden. Wah- 
len oder Befegungen werden durch Stimmzettel vorgenommen. 
Die Berhandlungen werden im Wege der Statthalterei zur a. h. 
Kenntniß gebradt. 

8. 41. Der Landtag darf mit Feiner Landesvertretung eines 
andern Kronlandes in Verkehr treten, auch nicht Kundmachun⸗ 
gen erlajien. Deputationen dürfen in die Landtagsverfammlung 
nicht zugelafjen und Bittfchriften nur bei deren Weberreihung 
von einem Mitgliede angenommen werden. Die Abfendung von 
Landesdeputationen an das a. h. Hoflager kann nur über et» 
theilte Eaiferliche Genehmigung ftatt finden. 

8. 42 und 43. Der Landesausſchuß erledigt feine Gefchäfte 
in Gollegialberathungen; zur Gültlgkeit eines Befchluffes ift 
die Anwefenheit von fünf Ausfchugmitgliedern nöthig. Der Oberft- 
landmarſchall ift berechtigt und verpflichtet, die Ausführung 
eines von ihm als dem öffentlichen Wohle oder den beftehenden 
Geſetzen zuwiderlaufend angeichenen Befchluffes zu fiftiren, und 
dur den Statthalter der allerh. Schlußfaffung zu unterziehen. 

Der Landesansihuß aber hat nur mit feinem Landtage 
in Verkehr zu treten, und nur in ben ihm übertragenen Verwal: 


Landtags- 
wahlord- 
nung 
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tungsangelegenheiten Kundmachungen zu erlaffen; auch derfelbe Darf 
eine Deputationen annehmen. 

Die Landtagswahlorduung handelt in vier Abfchnitten und 
einer Schlußbeftimmung : 


I. Abfchnitt. 


I. Bon den Wahlbezirten und Wahlorten 8. 1 bis 9 
und beftimmt: 

a) Für die Klaſſe des großen Grundbefites ganz Böhmen 
als Wahlbezirk und deſſen Hauptftadt Prag als Wahlort. 

Die Wähler theilen fich in zwei Wahlkörper : dein der Fibei- 
commißbefiger mit 16 und jenen der übrigen großen &rundbefiter 
mit 54 Abgeordneten. 

b) Für die Abgeordneten der Stadt⸗ und Induftrieorte. bilden: 
Prag fünf, Neichenberg, Pilfen, Budweis, Eger, Kuttenberg, Böh⸗ 
mijchleipa, Rumburg, Pifel, Karolinenthal, Smichow jeder einen 
Wahlbezirk und einen Wahlort. | 

Die übrigen Städte und Induftrieorte bes Landes bilden in 
Gruppen, welche der 8. 3 nachweifet, zufammengezogene Wahlbe⸗ 
zirfe und haben zu Wahlorten: Eule, Melnit, Pribram, Schlan, 
Horomig, Krumau, Wittingan, Neuhaus, Jungbunzlau, München» 
gräß, ‚Friedland, Gablonz, Kolin, Caslau, Deutfchbrod, Chrubim; 
Pardubig, Hohenmauth, Leitomifchl, Landskron, Aſch, Graflig, 
Wilditein, Karlsbad, Plan, Elbogen, Jicin, Lomnitz, Hohenelbe, 
Rochlitz, Trautenau, Königräg, Königinhof, Reichenau, Leitmerig, 
Teplig, Tetſchen, Zwidau, Haida, Schluckenau, Warusdorf, Nir 
dorf, Altgeorgswalde, Klattau, Strafonig, Winterberg, Brüx, Saaz, 
Komotau, Tabor. 

c) Die Landeshanptitadt Prag wählt in jedem ihrer 5 Wahl⸗ 
bezirke zwei, folglich in Ganzen. 1090 
Reichenberg mit ChHrifttanftadtt . . . . en. 
und jeder der übrigen Wahlbezirke einen, alſo zuſammen. . 59 

und nicht wie es in Folge eines Druckfehlers im 8. 5 
der Landeswahlordnung für Bohmen R.⸗“G.⸗B. pro 1861 


Seite 237 lautet 58. 
Fürtrag ve. 12 


— 41 — 


Ueerrg - -. . . 72 
die Handels- und Gewerbefammern zu Prag und Neichenberg 
ke bie m rn 
diefelbe zu Eger. . . » 0.0. ee... 
endlich jene von Pilſen und Budweis je zu wei . 4 
alſo dieſe Klaſſe zuſammen 00. 87 
Abgeordnete. j 

d) Für die Wahl der Abgeordneten aus der Klaſſe der 
Landgemeinden werden mehrere politifhe Bezirke zu einem 
Wahlbezirke vereinigt und find zu Wahlorten für die einem 
jeden derfelben zugewiefenen Bezirke im 8. 7 bezeichnet! 

Smihow, Karolinenthal, Eule, Rakonitz, Schlan, Melnit, 
Pribram, Horowis, Schwarzfofteleg, Budweis, Kruman, Kaplit, 
Neuhaus, Jüngbunzlau, Nimburg, Reichenberg, Friedland, Gabel, 
Turnau, Dauba, Kuttenberg, Ledei, Deutſchbrod, Chotebor, Kolin, 
Podebrad, Chrudim, Hohenmauth, Leitomifchl, Landskron, Pardu⸗ 
big, Eger, Falkenau, Plan, Tachau, Karlsbad, Luditz, Graßlitz, 
Soahimsthal, Jitjn, Trautenau, Horitz, Hohenelbe, Neubydſchow, 
Semil, Königgräg, Königinhof, Braunau, Reichenau, Senftenberg, 
Neuftadt an der Mettau, Leitmerig, Böhm.-Leipa, Tetſchen, Aufig, 
Schluckenau, Rumburg, Teplig, Bilfen, Rokitzan, Kralowitz, Klattau, 
Preftig, Biſchofteinitz, Taus, Pifel, Strafonis, Breznitz, Prachatitz, 
Schüttenhofen, Winterberg, Saaz, Kaaden, Brür, Tabor, Mühl⸗ 
hauſen, Pilgram, Beneſchau, Wotitz, zuſammen 79 Wahlorte. 

e) In jedem derſelben haben die Wahlmänner aller in einem 
Wahlbezirke gelegenen Gemeinden, mit Ausnahme der sub b zur 
Wahl von Abgeordneten berechtigten Städte und Induftrieorte, einen 
Abgeordneten zu wählen. 


IE. Abſchuitt. 
Bon dem Wahlrechte und der Wählbarfeit 8. 10—18. 


8. 10—12. Die Wahlen für die Klaffe des Großgrund- 
befites, welche wenigftens 250 fl. Realftenern ohne Kriegszufchlag 
zahlen, find direkte, Mitbefiger beftimmen durch Webereinfunft 
den Wähler aus ihrer Mitte, für Corporationen ift derjenige 


Wahlrecht 
und Wähls 
barkeit. 
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ber Wähler, welcher diefelbe nach Außen vertritt; Gemeinden 
mit Großgrundbefig üben jedoch dasjelbe nicht aus. 

8. 13. Städte und Induftrieorte wählen die Abgeordneten 
gleichfalls durch direkte Wahlen, welche von ben, nach befondern 
Statuten oder nad dem Gemeindegefege vom 14. März 1849 7) 
zur Wahl der Gemeinberepräfentanz berechtigten, Perfonen vor- 
genommen wird, in Prag aber von denen, bie zum erften und 
zweiten, in andern Orten mit brei Wahlkörpern zu einem berfel: 
ben gehören und im dritten mwenigftens 10 fl. directe Steuer zahlen 
— in Gemeinden endlih, welde nur zwei Wahllörper haben, 
von den erften zwei Drittheilen, der nad der Höhe der Steuerzah- 
lung gereihten Gemeindewähler in jedem berfelben. 

8. 14 und 15. Die Wahl der Landgemeinden - Abgeord= 
neten hat durch WBahlmänner zu gefchehen, welche jede Gemeinde 
bes Wahlbezirkes, und zwar auf je 500 Einwohner einen aus 
ben zur Wahl der Gemeinberepräjentang berechtigten Gemeinde⸗ 
gliedern erwählet. 

8. 16 und 17. Jeder Wähler hat fein Wahlrecht in der 
Regel perſönlich, nur bei Großgrundbefigern ausnahmsweife 
durch einen Bevollmächtigten, und zwar nur an einem Orte, 
wenn er auch an mehreren wahlberechtigt wäre, und nur Daun 
auszuüben, wenn er öfterreichifcher Staatsbürger, 30 Jahre alt, 
vollberechtigt, und in einer Wählerklaffe nach den vorſtehenden 88. 
10—15 wahlberechtigt ift. 

8. 18. Bon der Wählbarkeit zum Landtage find ausgeſchloſ⸗ 
fen: Perfonen welche wegen Verbrechen oder Vergehen, oder wegen 
einer Uebertretung aus Gewinnfucht oder gegen die öffentliche Sir 
cherheit verurtheilt oder aus Unzulänglichleit der Beweismittel frei- 
geſprochen morden find, wie auch jene, welche wegen ftrafbaren 
Handlungen diefer Art von Unterfuchung ftehen, — endlich jene über 
deren Vermögen ber Concurs eröffnet oder das Vergleichsverfahren 
eingeleitet worden: ift. 


1) Reichsgeſetzblatt Nr. 170. 
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Die Mbfchnitte TEE. und IV. 
Bon der Ausschreibung und Vorbereitung der Wahlen 8.19—35, 


ferner 


Bon der Vornahme der Wahlen der Landtagsabgeordneten 
8. 36—53, 


find größtentheils formeller Natur und zu meitläufig, um auch nur 
audzugsweife in biefes Gefchichtswerf aufgenommen zu werden, 
jedoch darf die Schlußbeſtimmung V des 8. 54 nicht unberührt 
gelaffen werden, daß während der erften, gegenwärtig noch ans 
bauernden, Landtagsperiode Anträge auf Aenderung der Landes⸗ 
und Wahlordnung von einem aus mehr als der Hälfte der Ge- 
fammtmitglieder beftehenden Landtage befchloffen werden können, 
in der Folge aber zu einem folchen Antragsbefchluffe die Anwe⸗ 
fenheit von drei Biertheilen derſelben und die Zuſtimmung von 
wenigftens zwei Dritttheilen der Stimmführer erforderlich fein 
werde. 

Nachdem von diefer Zeit an, in verfuihter Durdführung der 
Februar⸗Verfaſſung drei Neichsrathöfeffionen in Wien und drei 
Landtage in Prag getagt Hatten, erftere aber wegen beharrlicher 
Weigerung der Ungarn zur Beſchickung des in Folge eines im 
Berordnungswege ohne vorläufige Vereinbarung mit verfalfungs- 
mäßiger Vertretung dieſes Königreichs erlaffenen Statutes zufam- 
mengefegten Reichsrathes niemals vollzählig geworden waren, 
überdies auch eine beträchtliche Anzahl von Abgeordneten aus 
Böhmen und Mähren, geleitet von der Anficht, daß der Reichs⸗ 
rat wegen Ausbleibend der Vertreter aus den meiften Ländern 
der ungarifchen Krone nicht als Gefammthelt ber Reichsvertreter 
angejehen werben könne, ſich von den Reichsrathsfigungen entfernt 
hielten, erfolgte nad) vorhergegangenem Wechfel in den Perfönlich, 
feiten mehrerer Minifter unter der Negierungsleitung durch Se. 
Ercelfenz den früheren Statthalter in Böhmen Richard Freiherrn 
von Beleredi die Hinausgabe des Faiferlihen Manifeftes vom Kaiferliches 
20. September 1865 ). Durch dasfelbe wurde unter Belannt- Wanifeſt. 


1) Reichs⸗Geſetzblatt Nr. 88. 
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Inhalt des⸗ gebung des kaiſerlichen Beſchluſſes, „das Met der Völker, 

Ietben. durch ihre legalen’ Vertretungen bei der Gefepgebung und 

„Finanzverwaltung befchließend mitzumirken, unwiderruflich 

„feitzuftellen”, und um der Form nit das Wefen zu opfern, zu- 

nächft der Weg ber VBerfländigung mit den Vertretern der Völ- 

fer in den öftlichen Theilen des Reiches betreten, ſonach bei ber 

erfanuten Unmöglichkeit, eine und diefelbe Beftimmung in ei- 

nem Theile des Reiches zum Gegenftande der Verhandlung zu 

machen, während fie gleichzeitig in den andern Theilen als allge- 

mein bindendes Reichsgeſetz behandelt würde, die Wirkſamkeit 

bes Gefees über die Neichsvertretung mit der ausdrädlichen 

Erklärung fiftirt, daß der Kaifer fi vorbehalte, „die Verhand- 

„lungsrefultate der Vertretungen jener öſtlichen Königreiche, falls 

„fie eine mit dem einheitlichen Beſtande und der Machtjtellung 

„des Reiches vereinbare Modifikation der erwähnten Geſetze (vom 

„30. Oftober 1860 und 26. Feber 1861) in fich Schließen würden, 

„vor Seiner Eutfchließung den Iegalen Vertretern der Abrigen 

„Königreiche und Länder vorzulegen, um ihren gleihgewidhtigen 
„Ausſpruch zu vernehmen und zu würdigen.“ 

Bei gleichzeitigem Stillftande des Wirkens des engeren 
Neichsrathes folle e8 die Aufgabe der Regierung fein, alle unauf- 
fhieblichen Maßregeln und insbefondere jene zu treffen, welche 
für das finanzielle und volkswirthſchaftliche Intereſſe des Reis 
ches geboten find.. 

„Brei it die Bahn, fagt ſchließlich das Manifeft, welche mit 
„Beachtung des legitimen Rechtes zur Verftändigung führt, wenn, 
„wie zuverfichtlich erwartet wird, ein opferfähiger, verfühnlicher 
„Sinn und gereifte Einſicht die Völker des Kaiferthums Oeſter⸗ 
„reich leitet, an welche diefes Faiferliche Wort vertrauensuoll 
„gerichtet iſt.“ 

Nach diefer weitläufigen Ausführung der auf Seite 13 und 
19 blos ffizzirten Geſchichte unferer V. während dem Drucke von 
dem anfänglich mit dem Ende des Jahres 1864 beabfichtigten Ab- 
fchluffe bis zu dem durd) da8 Manifeſt vom 20. Septemb. 1865 
gegebenen ftantsrechtlichen Abſchnitte der öfterreichifchen Legisla⸗ 
tur erweiterten Periode übergehen wir zur Belanntgebung ber im 
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Laufe derfelben ftattgefundenen privatrechtlichen Gefehgebungen 
und Gerichtöverfaffiungsabänderungen ; auch werben nebftdem, ſo 
wie e8 bei dem früheren Perioden geichehen ift, die wichtigern auf 
das gegenwärtig im Königreihe Böhmen gültige Privatrecht einen 
unmittelbaren oder auch blos einen mittelbaren Einfluß habenden 
nenen Normative zur Kenntniß der geneigten Leſer gebracht werben. 
Zur befjeren Weberficht theilen wir diefe Darftellung folgen- Ueberſicht 


dermafien ab: derDarftel: 
. lung der V. 
I. Privatgeſetze materieller Natur. Periode. 


a) im Civiljuſtizfache; 

b) in Straffällen. 
D. Berfahrensuormative. : 

a) in Streitfachen | 

b) in nicht flreitigen gerichtlichen Gegenftänden. 

c) in ftrafgerihtlihen Amtshandlungen. 
III. Gerichtsverfafiungsabänderungen in beiden Beziehungen: 

a) in der Epoche 1849 und 1850; 

b) in jener 1852 bis zu dem Schluße unferer V. Periode. 
IV. Wichtige Legislaturen aus anderen Fächern der Geſetzgebung, 

welche auf Privatrechte mittel- oder unmittelbar einwirken. 

Für jede geſetzliche Beſtimmung ift aus der Erlaffungszeit, 
in Berädfichtigung ber (Seite 463 und 464) angegebenen drei 
Abſchnitte unferer V. Periode leicht zu entnehmen, welcher aus der» 
felben das betreffende Geſetz angehört. 

Vor allen andern finden wir es angezeigt, zum Verſtändniſſe 
der Eitate und zur Auffuchung der angernfenen Geſetze die auf- 
Märenden Notizen über die Kundmachung der Gefeße während der 
V. Beriode mitzutheilen. 

Unfer ritterlide Kaifer und König Franz Joſeph I. Hat ſchon Reichege⸗ 
im dritten Donate nad feinem Regierungsantritte ein Patent vom let und Re: 
4. März 1849 ') zur Befeitigung der Unbeftimmtheit der bie, 9779 
herigen Vorfchriften über die Kundmachung der Geſetze die Aus- 
gabe eines allgemeinen Reichsgefeg- und Regierungsblattes in 
allen Iandesüblihen Sprachen mit den Beifügen angeordnet, 


1) Reichegefegblatt Jahrgang 1849 I. Theil, Seite III der Einleitung zu dems 
felben. 
31 
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daß dasfelbe die Reichs, und Landesgeſetze, die kaiſerlichen Pa⸗ 
tente und Berordunngen, dann bie Erläffe der Minifterien zum 
Vollzuge ber Gelee enthalten werde, und die verbindlihe Kraft 
ber in dasfelbe aufgenommenen Normative mit dem breißigfteu 
Tage nach Ablauf desjenigen Tages, an welchem bas betreffende 
Reichsgeſetz⸗ und Wegierungsblatt ausgegeben wird, beginnen folle. 

Serner wurde beftimmt, daß in jedem Kronlande ein Lan- 
desgeſetz⸗ und Wegierungsblatt in ben Landesſprachen mit 
beigefügter deutfcher Meberfegung erfcheinen folle, in welchem ber 
Tag und die Inhaltsauffchrift eines jeden in das Reichsgeſetzblatt 
aufgenommenen Gejeges aufgeführt fein wird, die Landesgefege 
und die von den Landesbehörden erlaffenen Verordnungen aber 
ihrem vollen Inhalte nach enthalten fein, und die Verbindlichkeit 
derjelben mit dem Anfange des fünfzehnten Tages nad) dem Datum 
des betreffenden Blattes einzutreten haben werde. 


Diefe beiden Blätter follen in der Regel die einzige ge- 
fegliche Kundmahungsart fein, und den Behörden unentgeltlich 
zugefendet, die Gemeinden aber zu deren Anſchaffung verpflichtet 
werden, deren Vorſteher die Obliegenheit haben, das Krfcheinen 
jedes Blattes zur Kenntniß der Gemeinden zu bringen, und bie 
Einleitung zu treffen. daß fih Iedermann die Einficht diefer 
Blätter verfchaffen Fönne, zu welchem Ende jedes Stüd der porto- 
frei eingelangten Gefegblätter dur, vierzehn Tage im Gemeind: 
haufe zu Jedermanns Einſicht ausgelegt fein, — und dann ficher 
aufbewahrt werden folle. 


Diefe Einrichtung des Reichsgeſetz, und NRegierungsblattes 
erfuhr nad und nach mehrfache Abaͤnderungen, nämlich 

1. durch die Faiferliche Verordnung von 30. Dechr. 1850 9) 
wurde bie den fämmtlichen Gemeinden anbefohlene Anfchaffung des 
Reichs» und Regierungsblattes aufgehoben, und bie Verpflichtung 
auf den Anlauf des Landesgefet- und Negierungsblaites befchräuft, 
auch die Zeit bes Wirkfamleitsanfangs vom breißigften auf ben 
fünf und vierzigften Tag erweitert. 


1) Reichsgeſetz-⸗ Blatt Jahrgang 1850 Nr. 473. 
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2. Mit dem kaiſerlichen Patente von 27. Dechr. 18527) Reorgani⸗ 
wurde eine HReorganifation fomohl des Neiche- als bes Ranbess ſation des 
geſetz⸗ und Negierungsblatted vorgenommen, und beitimmt, daß ber eh 
dentfche Tert als der allein anthentiſche anzufehen, und jener it jegistatur- 
den anderen Landesfprachen als Ueberfegung zu betrachten fei, Blattes. 
daß daffelbe künftig nur in der anthentifhen Geſetzſprache 
erfcheinen werde, daß in dafjelbe alle Patente und kaiſerliche 
Verordnungen, die Staatönerträge mit anderen Staaten, bie 
Syftemifiruugen und Organifationen der öffentlichen Behör- 
den und die Anordnungen der Minifterien zur Auslegung oder 
Vollziehung der Gefete, fo wie zur Feftftellung von Rechtsbeziehun⸗ 
gen oder Obliegenheiten aufzunehmen feien. 

Das Landesregierungsblatt fol in Hinkunft aus zwei 
Theilen beftehen. 

Der erſte Theil foll von den in dem Reichsgeſetzblatte er- 
fcheinenden Gefegen 

a) Diejenigen enthalten, welche beftimmt find, wenn aud nur 
theilweife indem betreffenden Stantsgebiete Wirkſamkeit zu haben; 


b) von den übrigen aber blos eine kurze Anzeige des Ge: 
geuftandes mit Beziehung auf Stüd, Nummer und Ausgabstag 
des Reichsgeſetzblattes. 

Der zweite Theil hingegen 

a) die Anorduungen der Landesbehörden in ihrem Wir- 
kungskreiſe, 

b) Verfügungen und Belehrungen in öffentlichen Ange⸗ 
legenheiten, dann 

c) jene Erlaͤſſe der Miniſterien und oberſten Verwal⸗ 
tungsbehörden, die von denſelben dazu beſonders bezeichnet werden. 


4. Zur Vereinfachnug der Kundmachung ber Gefege wurde Reichege⸗ 
durch faif. Patent von: 1. Janer 1860 *) angeordnet, daß zu ber: fe blos in 
felben das nur in deutſcher Sprache auf Staatskoſten erfchei- ran 
nende Reichsgeſetzblatt beitimmt fei, und die bisherigen Landes⸗ 


regierung&blätter zwar aufzuhören haben, dafür jedoch in jene Kron- 


1) NReichsgefeg-Blatt Jahrgang 1852. IL. Theil, Nr. 260. 
2) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1860, Ar. 2. 
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länder, für welche ein Geſetz oder eine Verordnung beſtimmt iſt, 
die nöthigen Ueberſetzungen in die daſelbſt beſtehenden Landes⸗ 
ſprachen zur Drucklegung und Vertheilung an die Gemeinden auf 
Landeskoſten zu überſenden ſeien, wobei zugleich angefügt worden 
iſt, daß die bisherige Verpflichtung ber Gemeinden zur Bei⸗ 
ſchaffung bes Reichsgeſetzblattes aufgehoben werde. 

5, Im Nahhauge zu dieſem Patente wurde mit Miniſter.⸗ 
Verordnung von 14. März 1860?) feftgefett, daß für die Kron⸗ 
länder derjenige Tag, an welchem ein Gefeß ober eine Verordnung 
in das Landesverorbnungsblatt eingerüdt wird, als der Kund⸗ 
machungstag zu gelten babe, endlich 


6. wurde durch die Faif. Verordnung vom 17. Feber 1863 *) 
anbefohlen, daß rüdfichtlich des Beginnens der verbindenden Kraft 
eines Normativs die Beitimmungen bed sub 4 angernfenen Pa- 
tentes, alfo (mach deſſen 8.5) jene des dort bezogenen Patentes vom 
27. December 1852 zur Richtſchnur zu dienen haben. 


Nah diefer Beleuchtung der Verfügungen über die Kund⸗ 
machung ber Geſetze fchreiten wir zur Darftellung derjelben, ſo⸗ 
weit e8 dem Zwecke und Beweiſe unferes Werkes angemefjen 
ift, in der von uns vorwärts angedeuteten Ordnung ınit der dop⸗ 
pelten Bemerkung, daß während der 17Tjährigen Dauer unferer 
V. Periode eben fo viele, in den erjten 3 Yahren fogar in meh- 
reren Abtheilungen erichienene Quartbäude des Reichsgeſetz⸗ und 
Regierungsblattes herausgegeben, und daß von den in biefelben 
aufgenommenen Gejegen mehr als die Hälfte bereits wieder außer 
Wirkſamkeit geſetzt worden find. 

Eine weitere Sonberung bderfelben nach den drei Stadien 
diefer Periode haben wir deshalb nicht für nothwendig erachtet, 
weil die citirten Datirungen der einzelnen Gefeße ohuedies an⸗ 
deuten, aus welchem Stadio diefelben herftanımen, und weil dies 
felbe die Weberficht bei jeder der von uns angenommenen vier 
Legislatursgattungen bedeutend beeinträchtigen würbe. 


nn 


1) Reichsgefets: Blatt diefes Jahrganges, Nr. 65. 
2) Reichsgeſetz-Blatt vom J. 1863, Nr. 19. 
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ad I a 

Bon Privatrehtsgefegen im Civiljuſtizfache kommen als Wichtige 
die wichtigften zu regiftriren: Civiljuſtiz⸗ 

1. Das kaiſ. Patent vom 4. März 1849), mit welchem die —* — 
Durchführung der Aufhebung des Unterthans⸗Verbandes, und der rung der 
Entlaſiung des Grund und Bodens angeordnet worden ift. Unterthä- 

In diefem aus 37 Abſätzen beftehenden Batente wurden die aufebun 
Grundregeln darüber, welche Zeiftungen ohne Entgelt zu ent⸗ u, Grund: 
fallen haben, und welche gegen billige Entfhädigung abzulöfen entlaftung. 
fein, dann wie diefe zu ermitteln komme, mit der Beſtimmung 
feftgeftellt, daß ein Dritttheil der Entjchädigungsfumme als Pan⸗ 
fchalabfindung für die vom Berichtigten ruͤckſichtlich dieſer Leis 
ftungen zu entridytende Steuer und für die Koften der Einhebung 
in Abzug zu bringen, das zweite Dritttheil aus Landesmitteln, 
und das dritte Drittel von dem Verpflichteten in zwanzigjäh- 
rigen Raten an die Steuerkaſſen und von diefen an den Grund- 
entlaftungs-, beziehungeweife Entfhädigungsfond entrichtet wer⸗ Grundent⸗ 
den folle. Zur Bildung und Verwaltung derfelben ift ein ausführ- laftunges 
liches Regulativ mittelft des Tail. Patentes vom 25. September fond. 
18509) gegeben worden. 

2. Die Vertretung des Grundentlaftungsfondes wurde 
nach bereits beendeter Durchführung der Grundentlaftung bezüglich 
der in dem Hauptpatente über diejelbe als ablösbar erflärten Lei⸗ 
ſtungen durch oberlandesgerichtlichen Erlaß vom 14. November 1864 ?) 
den Landesausſchuſſe überlafjen. 

3. Bezüglich der Grundentlaftungscapitalien, welche auf Grundent⸗ 
dem entlafteten Gute grumdbücherlich fichergeftellt wurden, ift laftunges 
mit Erlaß des Yuftizminifteriums vom 29. September 1852 ) capitalien. 
verordnet worden, daß dieſelben das Vorrecht vor allen Hypothekar⸗ 
laſten auch dann haben ſollen, wenn die abgelöſte Laſt gar nicht 
verbüchert geweſen iſt. 

4. Ferner wurden in Bezug auf Grundentlaſtungskapitalien 


— 


1) Reichsgeſetz-⸗Blatt des Jahrgangs 1850, Nr. 162. 
2) Reichsegeſetz⸗Blatt dieſes Jahres IV. Theil, Nr. 874. 
8) Oberlandesgerichts-NRormalfagcilel, Nr. Exh. 25949. 
4) Reichsgeſetz-Blatt von 1852, II. Theil, Nr. 198. 
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die Grunbfäge, nach welchen bei der Berichtigung der Capitals⸗ 
Eutfhädigung für die abgelöften Leiftungen vorzugehen fei, mit 
faif. Patente vom 25. September 1850 '), dann 
5. jene über die Zuweiſung der Grundentlaftungscapitalien, 
wie auch das Verfahren zur Durchführung derfelben für die Ge. 
richteftellen mit kaiſ. Patente vom 11. April 1851 *) feftgeftellt. 
ange um Delangend die über das bürgerlihde Geſetzbuch erflofjenen 
allgeme Grläuterungen haben wir nach der chronologiſchen Ordnung fol- 
bürgerl.8e gende bervorzuheben. 
ſetzbuche. 6. In die erſte Reihe der Abaͤnderungen über Beſtim⸗ 
e— mungen des A. B. G. B. kommt das kaiſ. Batent vom 8. October 
—* 1856?) zu ſetzen, womit in Ausführung des Artikels X. des 
rung des Goncordates, welches zwiſchen Sr. Heiligkeit Papft Pius IX. 
Concordats ind unferem ritterlichen Kaifer Frauz Joſeph I. am 18. Auguft 
1855 geſchloſſen, fofort auch durch kaiſerl. Patent vom 5. No⸗ 
vember desfelben Jahres *) kundgemacht worden ift, über die Ehe⸗ 
angelegenheiten der Katholiten im Kaiſerthume Defterreich, in 
fo weit fie dem Bereiche der bürgerl. Gefeßgebung angehören, ein 
neues Geſetz erlafjen und angeordnet wurde, daß dasfelbe vom 
1. Jäner 1857 feinem vollen Inhalte nah in Wirkſamkeit zu 
treten babe. 
Diefes Patent befteht aus XIV Artikeln und zwei Anhangs- 
normalien, uämlich 
a) aus den 77 88. enthaltenden Geſetze über bie Ehen der 
öfterr. Katholifen, dann 
b) aus der Anweiſung für die geiftiihen Gerichte im 
Kaiſerthume Defterreih in Eheſachen, welde aus zwei Abſchnitten 
„von ber Ehe 8. 1 bis 94 und von dem Werfahren in Ehe- 
ſachen 8. 95 bis 251” zujammengefegt iſt. 
Die cafuiftifche, fehr ausführliche Behandlung eines jeden der 
drei Beitandtheile diefes auf nicht weniger als 53 Quartfeiten 
abgedrudten Patentes erlaubt uns nicht deſſen Inhalt auch nur 


1) Reichsgefetgs Blatt von 1850, IV. Theil, Nr. 374. 
2) Reichögefeg-Blatt von 1851, Nr. 84. 

8) Reichsgeſetz⸗Blatt von 1856, Nr. 1886. 

4) Reichögefeg- Blatt don 1855, Ar. 195, 
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auszugsweiſe zu liefern, daher beſchränken wir uns blos auf bie 
Angabe, daß es ein fehr fleißiges comparatives Studium ber 
Normative des 2. Hauptjtüdes vom I., dann des 28. Hauptſtückes 
vom II. Theile des bürgerl. Gefeßbuches mit denen diefes neuen 
Geſetzes und mit jenen des canonifchen Mechtes über die Ehe⸗ 
ftandes-Berhältnifie bedürfe, um die Abweichungen des gegen- 
wöärtigen von dem Eherechte des allg. B. ©. 3. zu erforfchen 
und fi ar zu machen. 

Bon den Chegerichten wird fpäter das Nöthige kurz ange- 
fährt werden. 

7. Die Erläuterung der Verordnung des Yuftizminifterlums Verjäh⸗ 
vom 21. Juli 1858 7), daß bie eine Fürzere Berjährungsfreift Yungefritien 
als jene der 88. 1478 — 1485 und 148649. 6. 2. ha⸗ 
benden Verpflichtungen dieſes Vorrecht nicht mehr geniehen, 
und erft nad den augerufenen Paragraphen verjähren, wenn felbe 
durch Urtheil oder Vergleich anerkannt. worden find. 

8. Die kaiſerl. Verordnung vom 18. November 1859 2), fraft Bei Juden⸗ 
weicher der, die Ereisämtliche Bewilligung zur Gültigkeit einer ben 
Indenehe vorjchreibende 8. 124 b. ©. B. aufgehoben und ver- 
orbnet wurde, daß Fünftig in denjenigen SKronländern, in welchen 
befondere Vorſchriften hinſichtlich des politifchen Eheconfenfes be- 
ftehen, diefelben bei den Inden wie bei Ghriſten in Anwendung 
zu bringen jeien. 

9. Die dur kaif. Verordnung vom 6. Säner 18602) er, Inudenzeu⸗ 
folgte Aufhebung der im 8. 593 b. G.⸗B. und 8. 142 lit. a Benſchaft. 
der 9. G.O. in Beziehung auf die Zeugenfchaft derjenigen Per⸗ 
fonen, welche fih nicht zur chriftiichen Religion bekennen, befte- 
henden gefeglichen Beichränkungen, das tft der bisherigen Uns 
gültigkeit ihrer Zeugenfhaft bei Teftamenten, — und der Be⸗ 
denklichkeit der Zeugenfchaft eines Iuden für einen Juden gegen 
einen Chriften. 

10, Die mittelft kaiſ. Verordnung vom 27. April 1860 *) Staatebür- 


— gerſchafto⸗ 
1) Reichsgeſetz⸗ Blatt von 1858, Nr. 106. —— 
2) Reichsgeſetz- Blatt von 1859, Wr. 217. der 


3) Reichsgeſetz-Blatt von 1860, Rr. 9. 
4) Reichögeiep- Blatt von 1860, Nr. 103. 
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geichehene Aufhebung bes 8. 29 des A. B. G. B., wornad 
Ausländer durd die Antretung eines Gewerbes, deſſen Bes 
treibung die ordentliche Anfäffigfeit im Lande uothiwendig macht, 


die öſterreichiſche Staatsbürgerfchaft erworben hatten. Endlich 


Hypothe- 
largläubis 


ger= Rechte. 
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11. die mit Juſtizminiſterial-Verordnung vom 19. September 
1860 9 gegebene Erläuterung der 88. 461 und 466 zur Wah- 
rung der Rechte der Hypothelargläubiger und ber Eigenthümer ver⸗ 
pfändeter Güter, welche in dem Abfchnitte vom Verfahren in Civil⸗ 
ftreitfachen näher beleuchtet werden wird. 

12. Eines der wichtigften und auf das Privatrecht einfluß- 


reichten Geſetze unferer V. Periode ift unftreitig das 286 Para- 


graphe umfaffende allgemeine öſterreichiſche Berggeſetz, welches 
ſammt einem vorangehenden Binleitungspatente mit VII Xr- 
tifeln am 23. Mai 1854 °) erlaffen worden, und in Böhmen fo 
wie in den meiften anderen Kronländern mit 1. November 18354 
in Wirkſamkeit getreten ift. 

Daffelbe hat eine langjährige intereffante Geſchichte, die wir 
deshalb nicht unerwähnt lafjen können, weil aus berfelben die große 
Sorgfalt, welche auf deſſen in der gegenwärtigen Vollendung her- 
beizuführende Abfaffung verwendet wurde, Har hervorgeht, und Jeder⸗ 
manı zur verdienten Anerkennung berfelben beftimmen muß. 

Wie Schon Seite 318 kurz ermähnt worden ift, hatte bereits 
die Kaiferin Maria Therefia die Abfaffung einer neuen allgemeinen 
Bergordnung für die deutichen Erbländer anbefohlen. 

Dies geihah durch das an das Dberft-Münz- und Berg: 
meifteramt erlaffene Hofdecret vom 6. October 1766 ?), mit welchen: 
dem böhmiichen Bergrathe und BProfeffor der Deetallurgie Hru. 
Peithner der Auftrag nicht nur zur Compilirung aller Berggefeke, 
fondern auch zur Anfertigung des Entwurfes zu einer Univerfal- 
bergordnung ertheilt worden ift. Diefer theoretiih und praktiſch 
durchgebildete Montaniftifer brachte, al8 gewiegter Bergmann vom 
Leder wie von der Feder, zwar einen folden Entwurf zu Stande, 
von welchem eine Abfchrift nocd gegenwärtig in dem Bücherkaſten 


1) Reichögejeß- Blatt Nr. 212. 
2) Ebendort von 1854, Nr. 146, Seite 551—602. 
3) Sammlung der Berggefete des Dr. Franz Anton Schmidt, VII. Bd., S. 227 


— 489 — 


des montaniſtiſchen Bureaus der böhmiſchen Statthalterei in einem 
der dafelbft befindlichen manuferiptlichen Boliobände aufbewahrt 
wird, allein die weitere Benügung desfelben blieb aus nicht hin» 
reichend befaunten Urfachen auf fich beruhend, bis unter der Re 
gierung Kaifer Joſeph HE. mit Hofdecret vom 7. Funi 17861) dem 
böhmischen Gubernium anbefohlen worden tft, ein Gutachten darüber, 
welche Artikeln der alten Bergordnungen einer Abänderung bedürfen, 
zu erftatten, da Se. Mojeftät gefinnt fei, für ſämmtliche Kronländer, 
Ungarn und Siebenbürgen miitinbegriffen, eine allgemeine Berg» 
ordnung verfündigen zu laffen. 


Das Gutachten wurde zwar erftattet, allein die Sache kam 
nicht weiter; ebenjo wenige Refultate Tieferte das, die Berathung 
eines neuen zeitgemäßen Berggeſetzes verorbniende Hofdecret vom 
21. Septbr. 17919), und obzwar in einem an das böhmifche Gu⸗ 
bernium über a.b. Anordnung gelangten Erlaffe neuerdings gejagt 
wurde, daß man bei der Gefe-Compilations-Hofcommiffion mit 
einer concertando abzufafjenden aligemeinen neuen Bergordnung 
befchäftigt fei, fo fam die Berglegislatur während unferer IV. 
Periode doch nicht weiter, als zur Erlaffung der auf Seite 406 
und 407 angeführten montaniftifhen &inzelngefege. Erſt durch 
afferh. Handfchreiben vom 25. März 1831 wurde das Vorhaben der 
Hinausgabe einer allg. Bergordnung wieder aufgenommen und bem 
Hofjecretär J.U.Dr. Franz Anton Schmidt die Anfertigung eines 
Planes zur Abfaffung aufgetragen, und deſſen Arbeit im 3. 1806 
einer aus Gliedern aller Hofftellen zufammengefegten Commilfion 
zur Beurtheilung zugewiefen. Diefe Commiffion Hatte zwar keinen 
Entwurf zu einem allgemeinen Berggejege, wohl aber einen für 
ein Steintohlenbergbaugefeg im Jahre 1847 vollendet, welcher jedoch 
nit zum Geſetze erhoben worden ift. 


Im Jahre 1849 wurde von dem damaligen Minifterium für 
Landescultur und Bergweſen der Reform der Montanlegislatur 
dadurd die gebührende Rechnung getragen, daß durch eine innerlich 


1) Eben diefe Sammlung IX. Faud,; Seite 215. 
2) Angerufen in Otto von Hingenau’s Handbuch der Bergrechtskunde. Wien 
1855. Seite 363. | 
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zufammengejegte Specialcommiffiou, mit Anhanbnahme der bisherigen 
Vorarbeiten, ein Entwurf zu dem beabfichtigten allgemeinen Berg- 
gejege ausgearbeitet worden iſt. Dieſer in Drud gelegte Entwurf 
wurde nicht nur den höheren politifchen Zuftiz- und Montanbehörden, 
fondern auch den Handels. und Gewerbefammern nebftdem aber 
noch renommirten Suftizmännern, Bergwerksbeſitzern und Fachge⸗ 
offen zur Beurtheilung und Gutachtungserſtattung überwiefen. 
Bon den eingelangten mehr ale 250 Elaboraten, unter benen 
auch ein von uns geliefertes ſich befand, wurbe ber geeignete Ge- 
braud) gemacht, es kam ein zweiter Entwurf zu Stande, wurde 
repibirt, und brachte einen dritten Entwurf zu Tage, welder 
einem, aus Mitgliedern aller Minifterien und VBertrauensmännern 
aus dem Stande der Bergwerköbefiger aller Kronländer, zufammen- 
gefegten Gomite zur Prüfung und Berathung übergeben worben ift. 
Durch diefes wurde ein vierter Entwurf abgefaßt, von ben 
Miniftern und dem Reichsrathe fchließlich beurtheilt, fachgemäß 
redigirt und der allerh. Sanction anempfohlen, diejelbe aud am 
20. Mai 1854 ertheilt. . 
Diefes wichtige mit allgemeinen Beifall begrüßte und zur 


anszug bes Befriedigung ber überwiegenden Anzahl der Bergbauinterefienten 


öfter. Berg⸗ 
geſetzes. 


aller Kronländer ausgefallene Berggeſetz enthält fiebeuzegn Haupt⸗ 
ftüde, nämlich : 
I. Hauptſtück. Allgemeine Beftimmunden . . 8. 1-12 


1. " Bom Schürfen . . . ... 8 13—39 
III „ Vom Berleiben -. . . .. . 8. 40—97 
IV. » Bon der Orund- und Wafferüber- 
laffung und von dem Erjage der 
DBeroihäden . . . . . 8. 98-107 
V. F Von dem Bergwerkseigenthume 


und von den mit der Bergwerks⸗ 
verleihung verbundenen Rechten. 8. 108—133 


VI. F Von dem gemeinſchaftlichen Berg⸗ 

baubetriebe und den Gewerkſchaf⸗ 

ten insbeſondere... . F. 134—169 
VII. R Bon der Bauhafthaltung der Berg- 


baue und den Bergfreiftangen . $. 170—189 
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VIII. Hauptſt. Bon dem Verhältniffe der Berg⸗ 
baunnternehmer unter ih . . 8. 190—199 

IX. y Bon dem Verhältniſſe der Berg- 

werfsbefiger zu ihren Beamten 


und Arbeitern . - . 2. 8. 200 209 
X. „ Bon den Bruderladen 8. 210— 214 
XI. Bon den Bergwerksabgaben 8. 215 —219 
XI. Bon der Oberaufficht der Bergbe- 

börden und dem Verfahren bei 

denfelben . . . . 8. 220—234 


XIII. Von den Strafen gegen die Ueber: 

tretung der Borjchriften des Berg⸗ 

geſetzess . . 8. 235 — 250 
XIV. „ Bon der Erloſchung, Einziehung 

und Zurüdiegung der Bergbau⸗ 

berechtigungen . . . 8. 251—267 
XV. „ Bon den Pfand- und Vorrechten 

der Bergwerke und dem Zugehör 

in Executions⸗ und Concursfällen 8. 268—269 
XIV. " Uebergangsbeftimmungen . . . 8. 270-286 

Die Hanpttendenz diejes Geſetzes geht auf die Begründung 
einer vollftändigen, von ben bisherigen Bergordnungen nicht zu⸗ 
reihend gebotenen Sicherheit d8 Bergeigenthums, und auf 
die Gewinnung eines von der Willkür des Berglehnsträgers uns 
abhängigen VBodenrredites für großartigere, meiftens ſehr be⸗ 
deutende Borauslagen erheifchende Bergbauunternehmungen, nit 
minder auf Befeitigung von Schwindel, Borfpiegelung und Ei- 
genmächtigfeit bei den Vergeſellſchaftungen zum Betriebe derjel- 
ben hinaus. 

Diefe Zwede follen vorzüglich dadurd erreicht, und die Berg- 
bauluft, dann die Zumendung von namhaften Kapitalien auf die 
rationelle Gewinnung der in Schooße der Erde bisher unbenägt 
ruhenden Metall» und Mineralienfhäge hauptſächlich dadurch 
gewedt werden, daß 

a) Bergbauberedtigungen nur dann ertheilt werden Föns 
nen, wenn bergbehördlich erhoben vorliegt, daß eine abbauwür⸗ 
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zu der allg. 
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Literatur 


des allgem. 
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dige Erz⸗ oder Minerallagerftätte unzweifelbar vorhanden fei, (8. 
44) daß ſodann 

b) dem Berleihungswerber ein zureichend großer Flächen⸗ 
raum (Grubenfeld) von wenigſtens 12544 Quadratklaftern zur 
Gewinnung der innerhalb desfelben anftehenden oder abgelagerten, 
bem Bergregale vorbehaltenen Mineralien zugeweudet werden 
wird (8. 34, 47 und 77), daß ferner 

c) der Bergbanbetrieb dem Ermeſſen des Bergwerks⸗ 
eigenthümers, jedoch gegen Beobachtung der bergpolizeilichen Bor- 
fihtsmaßregelu, und unter der Oberauffiht der Bergbehörbe 
auf die Erfüllung der Verpflichtungen überlaffen wird (8. 131 u. 
220), und daß endlich 

d) die Gerechtſame der Mitgewerken dur bie im VI. 
Haupiftüde vorkommenden Normalien gegen Beeinträchtigungen 
ausreichend gefichert werden, wenn fie diefelben gehörig geltend 
machen. 

Daß die obangeführten Zwede des neuen allg. Berggeſetzes 
nicht fruchtlos angeftrebt worden find, zeigt der während deſſen erft 
in das 12. Jahr gehenden Wirkfamleit erzielte großartige Auf: 
fhwung des Bergbaues befonders auf Eifen und Mineralkohle 
im Kaiferthume Dejterreih überhaupt, und in Böhmen insbe- 
foubere. 

Gleichzeitig mit dem neuen Berggeſetze erfchien für die Berg⸗ 
baubehörden dic vom Herrn Minifter Baumgarten unterzeichnete, 
unferes Willens aus der Feder des damaligen höchſt verbieuft: 
vollen Diinijterialfectionschef Karl von Scheuchenftuel nefloffene, 
aus 153 Paragraphen betehende Bollzugsporfchrift zu demfelben, 
ddto. 23. September 1854 °), durch welche ausführliche, den 
Sinn und die Tendenz bed Berggeſetzes beleuchtende und den, von 
Bergbehörden zur Durchführung desfelben zu beobadhtenden, Vor⸗ 
gang vorſchreibende Belehrungen ertheilt worden find. 

Bon den über diefes neue Berggeſetz und die zu demfelben 
erloffenen Nachtragsverordnungen durch den Druck veröffentlichten 
literärifchen Arbeiten können mit Vortheil benüßt werden : 


1) Im Separatabdrude vorfindig ſowohl bei der k. L Statthalterei ala auch 
bei den f. k. Oberlandesgerichte. 


— 493 — 


Karl von Scheuchenftwels Motive zu dem allg. dfter. Berg⸗ 
geſetze, Wien 1856, 

Handbuch für Bergrechtokunde von Otto Freiheren von Hin- 
genau, Wien 1855, 

Handbuch des allg. öfter. Bergrechtes von Dr. Gnftan Wenzl, 

Wien, 1855 unb 

Das öfter. Bergrecht nach dem allg. Berggeſetze von Rudolph 
Manger, Prag 1857 und Supplementband von 1861. Aufhebung 

18. Bereits vier Jahre vor Erfließung des neuen allg. B. des grund: 

Geſetzes war durd kaiſ. Patent vom 12. Juli 1860 *) die mit 1. herrlichen 
Auguft 1850 eintretende Aufhebung des ben Grundherren des — 
Herren⸗ und Ritterſtandes, dann der alten und neuen Stabt Prag 
auf Grund ber ÜBergwerlsverträge aus den Jahren 1534 und. 
1575 (Seite 49) zugeftandenen WBergzehntbezugs gegen Ent» 
fhädigungszufiherung und die künftige Einhebung desfelben durch 
die k. k. Bergbehörben zu Handen des Aerars verfügt, dabei wa- 
ren zugleih die Grundfäge zu deren Ermittlung durch eine aus 
Stantsbeamten und aus einem Ausfchuffe der betheiligten Grund⸗ 
herren unter Beiziehung des Fiscalamtes zu bildende Commiſſion 
feftgeftelft, nebftbem auch Beitimmungen über das Aufhören der 
Holzkuze, dann die Aufrechthaltung des Freibaues der Wohlthätig- 
keitokuxe ausgefprocdhen worden. 

Bis zur Durdführung der definitiven Entſchädigungsermitt⸗ Broviforis 
fung von ber aufgefteliten Commiffion wurde mit Verordnung des ſche und 
Finanzminiſteriums vom 20. Mat 1856 *) für die berggehntbefug- —5* 
ten ehemaligen Grundherren die Leiſtung einer proviſoriſchen Ent- dungevor⸗ 
ſchädigung durch Bezug der eingeführten geſetzlichen Bergfrohne ſchriften. 
in Geld mit Abzug von 10 pCt. ale Einhebungskoſtenerſatz angeord⸗ 
net, und endlich mittelft Taif. Verordnung vom 10. October 1859 9) 
die definitive Vergzehnt = Entihädigung (8. 345) daher be- 
ftimmt, daß biefelbe in dem, nad) dem 10jährigen Durchſchnitte 
von 1850 bis 1860, in die Nerariallaffen eingeflofienen Reiner⸗ 
trage an Bergzehnt nad) Abzug von 10 pCt. Einhebungstoften 
1) Reichsgefet- Blatt Jahrgang 1850 II. Häffte, Nr. 267. 


2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr 85. 
8) Ebendort Jahrgang 1869, Nr. 178. 
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zu ermittelnden und zehnfach zu capitalifirenden Betrage zu befte- 
ben habe, und daß berfelbe in fünf einjährigen gleichen Raten 
zu berichtigen fei 

14. Schon im Anfange des zweiten Jahrgangs unferer V. 
Beriode, nämlich aın 26. Yäner 1850 9 wurde, um im Snterefie 
bes Handelsverkehrs, dem dringenden Bebürfniffe eines einheit- 
lichen Wechfelrechtes für ben ganzen Umfang der Monarchie zu 
genügen, und um in diefem Zweige der Geſetzgebung die möglichfte 
Uebereinftimmung zwiſchen dem öfterreichifchen echte und der in 
den bentfchen Bundesftaaten geltenden allgemeinen beutfchen Wech⸗ 
felordnung berzuftellen, eine allgem. öfterreichifche Wechſelord⸗ 
nung dur das Faiferliche Patent von obigem Datum mit dem 
Wirkfamleitsantritte 1. Mai 1850 erlaflen, durch deren Einlei- 
tungspatent (8. 5) alle früheren Wechfelorbnungen, für Böhmen, 
namentlich jene vom 1. Dctober 1763 (Seite 297), und alle die⸗ 
felbe betreffenden Nachträge aufgehoben worden find. 

Diefe allgemeine öfterreichifche Wechfelorbnung handelt in dem 

I. Abſchnitte. Bon der Wechfelfähigkeit Art. 1 bis 3. 

I. detto. Bon gezogenen Wechfeln: a) Erforderniſſe derſel⸗ 
ben Art. 4 bis 7; b) Verpflichtung des Ausftellers, Art. 8; c) In⸗ 
dorfement, Art. 9—17; d) Bräfentation und Annahme, Art. 18 — 
20; e) Acceptirung, Art. 21 —24; e) Regreß und Sicherftellung, Art. 
25—29; f) Erfüllung der Wecjfelverbinblichkeit, Art. 30 — 40; 
g) Regreß Mangels Zahlung, Art. 41 - 56; h) Intervention, Art. 
56—65 ; i) Vervielfältigung des Wechſels, Art. 66—72; k) Ab⸗ 
handen gelommene Wechfel, Art. 73—74 ; 1) falſche Wechfel, Art. 
75—76; m) Wedfelverjährung, Art. 77—80; n) Klagrecht des 
MWechfelgläubigers, Art. 3I—83; 0) Ausländifche Gefekgebung, Art. 
84—86; p) Proteft, Art. 87-90; q) Ort und Zeit der Präfenta- 
tion und andere im Wechſelverkehr vorkommende Handlungen, Art. 
91 -93; r) mangelhafte Unterfchriften, Art. 94 - 95. 

II. Abſchnitt. Bon eigenen Wechſeln. Art. 96—100. 

Die Berfchiedenheiten der neuen und alten Wechſelordnung 
find fehr mannigfaltig und liegt deren nähere Erörterung außer⸗ 


1) Reihsgeich: Blatt Jahrgang 1850, Wr. 51. 
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halb der Gränzen unferes Werkes, daher wird hier blo® erwähnt : 
Der ungemein großartige und günftige Einfluß diefes Geſetzes 
auf den Handelsverkehr im Großen fo wie im Kleinen fei am 
deutlichiten daraus erfennbar, daß der gemeine Schuldfchein mit 
Ausnahme des Huypothefarifchen im Handel und Wandel beinahe 
ganz aus der Aumwendung gelommen, und daß die Prozeßagenda 
über Geldforderungen felbft aus dem gewöhnlichiten Verkehre bei 
den Handelsfenaten der Kreisgerichte, und noch mehr bei dem 
Handelögerihte in Prag gegen jene der übrigen Streitſachen 
anf das Drei- und Mehrfache gejtiegen ift. 

Theoretifche und praftifche Beleuchtung diefes Geſetzes ſowohl 
dem Objecte als dem Subjecte nah, kann gefunden werden in Joſeph Literatur 
Alois Ditfheiner’s Werke „das allgemeine dentſche und neue nen. Br 
öfterr. Wechſelrecht nebft dem commerziellen Wechfelgeichäfte, dem ſelordnung. 
Wechfelprotefte und Wechſelſtempel.“ Wien 1851. 

15. In einem noch höheren Grade als die vorftehend be» Allgemei- 
fprodhene neue Wechſelordnung hat das mittelft Tail. Patentes vom —8 
17. December 1862) mit dem anf den 1. Juli 1863 feſtgeſetzten ſetzbuch. 
Wirkfamkeitseintritte in ſämmtlichen deutſchen, galizifhen und 
ombardifch-venetianifchen Kronländern eingeführte Handelsgeſetz⸗ 
buch auf die Handelsverhältniffe des Kaiſerthums wohlthätig eins - 
gewirkt. Das Einleitungspatent hiezu befagt wörtlich, „dasſelbe 
„werde mit Beiftimmung beider Häufer des Reichsrathes in An- 
„ertennung der Vorzüge eingeführt, welche das im Auftrage der 
„dentfhen Bundesverfammlung durch eine Commijfion unter Mit- 
„wirkung von Abgeordneten der öfterr. Regierung entworfene Han- 
„delsgeſetzbuch auszeichnen.“ 

Diefes Patent verfündigt die erften vier Bücher des ver- 
einbarten dentſchen Handelsgeſetzbuches mit Ausſchluß des Einleitungs 
fünften, vom Seeredjte handelnden, Buches ſammt einer voran, Patent zu 

, demfelben. 
gefchicten ausführlichen Belehrung. 


Dasfelbe umfaßt: 
I. allgemeine Beitimmunden . . » .. 8. 1bie 5 
U. befondere Beitimmungen . ». . ..86 — 48 


1) Reichsgefeßs Blatt Yahrgang 1863, Nr. 1. 
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in Abſchnitten, welche betitelt find: a) von Kaufleuten; b) von 
dem Handelöregifter und von ben Ehepalten mit Beziehung auf 
Kauflente und Handelsgefellfchaften; c) von den Handelsbüchern; 
d) von ben Profuriften, Handlungsbevollmächtigten und Handlungs- 
gehilfen; e) von den Handlungsmällern und dem Börſengeſetze; 
f) von den Hanblungsgefellihaften; g) von ben Handelsgeſchäften. 


III. Vebergangsbeftimmungen -. . . . . 8. 49—60. 

Dann folgt der Inhalt des allgemeinen Handelsgeſetzbuches, 
welcher nah Vorausſchickung ber allgemeinen Beftimmungen 
8. 1—3 befagend, daß in Handelsfacdhen , fo weit das Geſetz 
darüber nichts beftimmt, die Handelögebräude und in beren Er- 
manglung bas allgemeine bürgerl. Recht in Auwendung komme, 
daß bie allgemeine deutſche Wechfelordunung dadurch nicht ge- 
ändert, und daß, wo dieſes Handelsgefek "von Handelsgerichten 
fpricht, in Ermangelung von befonderen Handelögerichten da8 ge⸗ 
wöhnlihe Gericht an deren Stelle zu treten habe, in vier Bü- 
cher abgetheilt dargeftelit, wird, und zwar 


I. Bud. Bom Hanbelsftande. 
1. Titel. Bon Kaufleuten. . 2... 8. 4—11 


2. „ Bon dem Hanbelsregifter 8. 12—11 
83. „ Bon den Hanbelsfirmen 8. 15—27 
4. „ Bon ben Handelsbüdern . . 8. 28-40 
d. „ Von den Profuriften und Handlungs⸗ 
bevollmädhtigten . 0 8. 41—56 
Bon den Handlungsgehilfen . 8. 57-66 


2 8* 
3 


„ Bon ben Handlungsmäflern ober 
Senfolen . © > 2 2 2 02.2.8 66-84 


I. Bud. Bon den Handelögefelfchaften. 
1, Titel. Bon den Handelsgefellichaften, in 5 


Abfchnitten . . . . 8. 85—149 
2. „ Bon der Tommandiigeſellſchaft, in 2 
Abſchnitten . . . 8. 140—206 


3. „ Bon ber Aftiengefellfchaft, mit fünf 
Abfhnitten - . > 2 2002 2.2.8 207-249 
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IM. Bud. Bon der flillen Geſellſchaft und der Bereinigung 
zu einzelnen Handelsgefchäften für gemeinfchaftlidhe 
Rechnung. 
1. Titel. Bon ber ftillen GSefellihaft . - . 8 259—265 
2. „ Bon der Bereinigung zu einzelnen 
Handelsgefhäften auf gemeinfcdaft- 
lihe Rehnung ... . - 8. 266-270 


IV. Bud. Bon den Handelsgefijäften. 
. 1. Zitel. Bon Handelsgefchäften im Allge⸗ 


meinen in 4 Abfchnitten 8. 271 —336 
2. „ Vom Kauf 8. 337-359 
3. „ Bon dem Sommiffionsgefchäfte . 8. 360—378 
4. „ Bon dem Speditionsgejchäfte 8. 379 —389 
5. „ Von dem Frachtgeſchäfte in 2 Ab- 


fchnitten . . . 8. 390— 431 

Obgleich das neue Handelsgeſeh eiſti im dritten Jahre wirkſam Bisherige 
ift, fo offenbart fich deffen Vortrefflichfeit bereits in fehr günftiger Erfolge. 
Weiſe auf den ſämmtlichen Handelsplägen des öfterreichifchen Kaifers 
ftaates fo auffallend, daß Handelsgefelfchaften, Unternehmungen 
auf Actien, Eredits- und Aſſecuranzbauken, wie auch große Fa: . 
brifsetabliffements überall wie Pilze empor wachſen, wobel blos 
zu wünjchen ift, daß diefelben eine längere Dauer und gejünbere 
Eriftenz erreichen mögen als die Sryptogamen, mit welchen wir 
biefelben. zu vergleichen uns erlaubt haben. 
Zur betaillirten Kenntnißerlangung über alle Gegenftände des fiteratnr 
Handelsgefegbuches Tann mit Vortheil benfgt werden: „Handbuch dee dan 
des öfterreihifhen Handelsrechtes mit befonderer Rückſicht auf — 
das praktiſche Bedürfniß. Von Dr. Moritz von Stubenrauch. 
Wien 1863“ in 4 Lieferungen. 

Außer diefen Cardinalgefegen des öfterreichifchen und bezie- 
hungsweife des böhmifchen Privatrechtes im Civiljuftizfache müſſen 
wir noch erwähnen: 


16. Die kaiſerl. Verordnung vom 18. Februar 1860 1), durch GSuterbeſitz⸗ 


welche die Iſraeliten zum Befite unbeweglicher Güter mit dem — 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1860, Nr. 46. 3 
2 
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Beifügen berechtigt werben, baß, mit dem Befige eines Gutes 
verbundene, Kirchen⸗ und Schulpatrumatsrechte während der Zeit, 
wo fi) dasfelbe in den Händen eines Yiraeliten befindet, zu rn- 
ben haben, und bänerliche VBefigungen von Suden nur bann 
erworben werden Tönnen, wenn fich biefelben darauf häuslich 
niederlaſſen, und dieſelben perfönlich oder mit ihren Dienftleuten 
bearbeiten. 
Geitliher 17. Bezüglich der, die Fatholifhe und akatholiſche Geiſt⸗ 
en lichkeit betreffenden, gefeglihen Neuerungen wird nebft der in 
laſſunge, dem Abſchnittte über die Gerichtsverfafjung vorkommenden Be⸗ 
Eapitalien: hebuug des derfelben früher zugeftandenen privilegirten Gerichts- 
Eigerung. ſtandes angetührt, daß dur Verordnung des. Minifteriums für 
Cultus und Unterriht vom 24. September 1858 1) zur Sicher⸗ 
ftellung der Integrität des Vermögens der geiftliden Pfründen, 
die auf den, denfelben gehörigen, Landgütern ermittelten Grundent- 
loftungscapitalien ale Stammvermögen der Pfründe zu be- 
trachten, daher die auf deren Numen auszufertigenden Grundent- 
laftungsobligationen in das Pfründe-Inventar einzubeziehen 
und bie bei deren Verloſung auszuzahlenden Geldbeträge wieder 
fruchtbringend anzulegen feien. 
Die durch das Concordat vom 18. Auguft 1855 begründeten, 
die Geiftlichkeit betreffenden Veränderungen des bisherigen Zuftan- 
des derſelben werden fpäter bejprochen werden. 


Lehensver⸗ 18. Yu Betreff des Lehensverhältniſſes im dfterr. Staate 
—— überhaupt, folglich auch in Böhmen kann 
a) das durch Erlaß des Finanzminiſteriums vom 10 April 
Werthbe- 1852 2) aufgeſtellte Regulativ, über die Werthbeſtimmung des 
ſtimmung Nutz⸗ und Obereigenthumes bei einem Lehen, nicht unverwähnt 
he gelaffen werden, welches dahin lautet, daß bei Anwendung des 8. 50 
tEumes, bei des Gebührengefeges vom 9. Februar 1850 gejtattet ſei, ftatt des 
Lehen. hundertfachen Betrages der ordentlichen Gebühr an Grund» und 
Hauszinsfteuern nur den achtzigfachen Betrag ald Grundlage zur 
Hebührenbewejjung von dem Werthe des Lehen = Nupeigen: 


1) Reichs-Geſetzblatt des Jahrgangs 1858, Nro. 168. 
2) Reichs⸗Geſetz-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 92. 
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thumes und den übrigen zwanzigfachen Betrag als den Werth des 
Lehens-Obereigenthumes anzunehmen, ferner 

b) daß durch das vereinbarte Gefeg vom 17. Dec. 18627) !eheneban- 
die theilmeife Aufhebung des Lehenbandes, und zwar vorerft ung bi 
blos bei Ruftifal-, Beutel» und fonftigen ihrer Natur nach frei» freivererbs 
vererblidhen und verfänflichen Lehen gegen Entfhäbigungs- lichen und 
leiftung für das Obereigenthum einzutreten habe, die Nachfolge den Reben. 
rechte und Pflichten ber vafallifchen Familie unter einander aber 
nach den Lehensgefegen folange aufrecht verbleiben, als zur 
Nachfolge berufene, zur Zeit, der Kundmachung diefes Geſetzes 
brreitS erzeugte Perfonen vorhanden find, — dann daß die Auf— 
rihtung neuer Lehen unterfagt worden ift. 

Zur Kenntnißerlangung der weitläufigen Normative über bie 
Entfhädigungsermittlung und der Uebergangsbeftimmungen, deren 
Mittheilung für unfer Werk zu weitläufig wäre, wird der geneigte 
Leſer auf die 88. 5 bis 28 des angerufenen Gefeßes verwiefen, 
und hier blos im Allgemeinen beigefügt, daß der Maaßſtab der 
Entfhädigung der Entgang der Lehensreichniffe zu bilden (8. 5) 
und daß die Durchführung dieſes Geſetzes durch eine bei der 
Landesftelle aufzuftellende Allodialifiruugs -Commiflion (8. 20) 
zu erfolgen Habe; endlich 

c) ift durch einverftändlihen Beſchluß des Herren» und Aufhebung 

Abgeordneten-Haufes der Reichsrathsantrag auf die Aufhebung —— 
der bisherigen Steuerfreiheit in dem Lehengebiet Aſch des Lehengebie— 
Königreiches Böhmen vom 1. Jäner 1870 anzufangen bezüglich te Aſch. 
der Directen Steuern ber Lehensintereflenten gegen angemeilene 
Entfhädigung, bezüglic, anderer Eteuern und Gaben jedoch vom 1. 
Jäner 1866, und hHinfichtli der ehemaligen Unterthanen im 
Aſcher Gebiete mit Nachſicht die Hälfte der Ddirerten Steuern 
bis Ende 1873 der a. h. Sanction unterbreitet, und diefelbe durch 
bas Geſetz vom 12. October 1865 *) ertheilt worden. 


19. Uiber gegenfeitige Freizügigkeit von Vermögens-Er- 
portationen find mit mehreren Staaten Verträge und namentlich 





1) Reichs⸗Geſetzblatt Yahrgang 1862, Nr. 108. 
2) Reichsgejeg: Blatt Jahrgang 1865, Nr. 111. 
32% 
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Freiziigig⸗ a) mit Sardinien zeuge Erlaß des Miniſteriums der ausw. 
ehe mit Angelegenheiten vom 9. Juli 1852; ') ohne aller Abgabe 
anderen b) mit Sachſen aud) in Betreff von Penfionen und ähnlichen 
Eraaten. Bezügen, mit Erlaß derfelben Stelle vom 21. November 1852,*) 
ohne jeden andern al8 dem Steuerabzuge eingegangen worben. 

Schlüßlich kömmt zu bemerfen. 

—— 20. daß in den während unſerer V. Periode zwiſchen Oeſter⸗ 

Betreff des reich und den Staaten Preußen, Toſscana, Hannover, Würtem⸗ 

beweglichen berg, dem Kirchenſtaate, Kurheſſen, Baden, Anhalt-Deffan 

Nachlaſſes und Auhalt⸗-Köthen geſchloſſenen Uibereinkünften, bezüglich des be⸗ 

eben ü weglichen Nachlaſſes von Unterthanen des einen Staates, welde 
in den Ländern des anderen Staates verflorben find, der in dem 
öfterr. Patente v. 9. Auguft 1854 8. 23?) angenommene Grund⸗ 
fag der firengen Aufrehthaltung der Gegenfeitigkeit zur Gel⸗ 
tung gebracht worden ift. 

Unter dem Vorbehalte, die blos mittelbar auf die Civilgegen- 
ftände des Privatrechtes Einfluß nehmenden wichtigen gefeßlichen 
Einrichtungen in dem 4. Abſchnitte überfichtlich anzuführen, über- 

Daterielle gehen wir zu der Angabe der materiellen Strafgefege unferer V. 
Strafge- Periode mit der Bemerkung, daß wir diejenigen Normative, welche 
ſere. ſpäter wieder aufgehoben oder weſentlich abgeändert worden find, nur 
ganz kurz berühren werden, um dadurd einen Uiberblick der Fortbildung 

der Straffegislatur zur Anficht des geneigten Leſers zu bringen. 


AdI.b. 

Zur Hints A. Da fid die auf Seite 397 angebeuteten Beftinmungen 
anhaltung zur Hintanhaltung des Mißbrauches der Preßfreiheit bei den 
des Miß⸗ His zur Bügellofigkeit gefteigerten Wibergriffen eines Theiles 
eh der Tagespreffe als ungenügend herausgeftellt, wurde ſchon durch 
freihei. Erlaß des Meinifterium des Innern vom 20. December 1848 *) 
eine proviforifche Verfügung bezüglih des Anfchlagens, Aus- 
theilens, Ausrufens, Verſendens und Hanfirens mit Plakaten 

und Alugfchriften in 5 Paragraphen kundgemacht. 








1) Reichs: Gefeßblatt Jahrgang 1852, Ar. 144. 

2) Ebendort Nr. 236. 

3) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1854, Nr. 208. 

4) Reichsgefeg: und Regierungeblatt für das Jahr 1849, Nr. 42. 
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B. Durd kaiſ. Patent vom 17. Yäner 1850 9) wurden 17 Exrmäßi« 
Artitel Abänderungen, Ermäßigungen und Aufhebungen ein, Bingen bes 
zeiner Paragraphe des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1803 kundge⸗ fehes Io 
macht, nameutlich wurde die Zuerfennung ber Öffentlichen Straf- 1808, 
arbeit als Strafverfhärfung (Art. 1) die Behandlung der Ver⸗ 
leitung der Unterthanen zur AnfiedIuug in fremde Länder 
als Straffall aufgehoben (Art. (XV.), endlih die Beerdigung 
des Leichnams eines Selbftmörders außerhalb des Friedhofes 
abgefhafft (Art. XVL). 

C Mit kaiferl. Patente vom 27. Mai 18529 ift nit Neues 

nur für diejenigen Kronländer, in welchen bisher das Etrafgefeg Strafges 
über Verbrechen und fchwere Polizeiübertretungen vom 3. Septbr. ſebbuch. 
1803 (Seite 386) in Wirkſamkeit geſtanden war, ſondern auch für 
die Königreiche Ungarn, Croatien, Slavonien mit dem croatiſchen 
Küftenlande, für das Großfürftenthum Siebenbürgen, die Woimod- 
Schaft Serbien, das Temeſer Banat- und das Großherzogthum 
Krakau ein neues Strafgefeg über Verbrechen, Vergehen und 
Uebertretungen unter Aufhebung aller früheren Gefege, Ver⸗ 
ordnungen und Gewohnheiten, welche Gugenftände desfelben bes 
troffen haben, mit alleiniger Ausnahme der für das k. k. Mi- 
litär und für die Militärgränggebiete beftehenden bejonderen 
Strafgefete erlaffen, und vom 1. September 1852 in Ausübung 
gejeßt worden. 

Nach dem Einleitungspatente bdesjelben (Art. IV) foll nur Inhalt bes 
dasjenige als DBerbrechen, Vergehen oder Uebertretung behandelt Kundınas 
werden, was dafür ausdrüdlich erklärt wird, andere Gejetes- — 
übertretungen blieben der Behandlung und Beſtrafung der dazu be⸗ 
ſtimmten Behörden überlaffen (Art. V), weiters fei der Wucher ale 
Vergehen von ben zum Verfahren über ſolche berufenen Behörden 
nad) den beitehenden Vorfcpriften zu ahnden (Art. VI), die Geld: 
Rrafen in Conventionsmünze zu berichtigen (Art. VID, die Zeit- 
beftimmungen nad) dem Salenderjahre zu berechnen (Art. VII), 
und auf die vor deſſen Wirkfamfeitseintritte zur Unterſuchung ge 
langten ftrafbaren Handlungen habe nur dann die Anwendbarkeit 
1) Reichsgefeg- und Regierungsblatt Jahrgang 1850, Wr. 24. 

3) Reichegeiehs Blatt Jahrgang 1852, Nr. 117. 
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dieſes Geſetzes einzutreten, wenn diefelben Feiner ſtrengern Be— 
handlung, als das frühereStrafgefet vorichreibt, unterliegen (Art. IX). 
Dasfelbe befteht aus II Theilen. 


Inhalt des 
Strafge⸗ 
ſetzes. 


— 


1 
2. 


3. 
4. 
5 


22. 


I. Theil. Bon den Verbrechen. 


Hptftüd. Bon Verbrechen überhaupt 8 1—1 
dto. Bon Beſtrafung derBerbrechen überhaupt 8. 12—-42 
dto. Bon erfchwerenden Unftänden. . . 8 43-45 
dto. Bon Milderungs-Umftändten . . . 8. 46--47 
dto Von Anwendung ber erfchwerenden und 

mildernden Umftände bei der Strafe- 

beſtimmung . . 8. 48-55 
dto. Don den verfchiebenen Gattungen ber 

Verbreden . . . . . 8856-57 
dto. Bon den Berbrechen des Dochverrathes, 

der Beleidigung der Majeſtät und der 

Glieder des kaiſerl. Hauſes, dann wie 

ber Störung der öffentlihen Ruhe . 8. 58-67 
dto. Bon dem Aufftande und Aufruhree . 8. 68-75 
dto. Bon Öffentlicher Gewaltthätigkeit. . 8. 76- 100 
dto. Bon dem Mißbrauche der Amtsgewalt 8. 101—105 
dto. Bon der VBerfälichung offentlcher Credits» 

Papiere . . 8. 106—117 
dto. Don der Müngverfätfgung . ... S. 118—121 
dto. Von der Religionsſtörung. 8. 122—124 
dto. Von der Nothzucht, Schändung und 

andern ſchweren Unzuchtsfällen 8. 125—133 
dto. Von dem Morde und Todtſchlage 8. 134— 143 
dto. Don Abtreibung der Leibesfrudt . 8. 144-—148 
dto. Bon Wegleguug eines Kindes . . 8. 149—151 
dto. Bon fchwerer Eörperlicher Verlegung 8 152—157 
dto. Bon dem Zweikampfe . 8. 158-165 
dto. Bon der Brandlegung $. 166—170 
bto. Vom Diebftahle und der Beruntreuung 8. 171—189 
dto. Bon dem Raube . © 2» 2 8. 1%0—136 
dto. Vom Betruge . © 2 2 202000. 8. 197-205 


24. Hptftüd. Bon der zweifahen Eee . . .. & 
dto. 
dio. 
dtp. 


25. 
206. 
27. 


10. 


11 


12. 


13. 


14. 
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206—208 


Bon der Berläumdbung . . - . . 8. 209-210 
Bon den Berbrechern geleiftetem Vorſchube 8. 221—222 


Bon CErlöfhung der Verbrechen und 


Strfen. » 2 2 2 2 nn. 


223—232 


Mi. Theil. Bon den Vergehen und Uebertretungen. 
Hptftüd. Von Vergehen und Uebertretungen über- 


dto. 


dto. 
dto. 


dto. 


dto. 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


haupt und deren Beſtrafung . . &. 
Von den Strafen der DBergehen und 
Vebertretungen überhaupt . . . . $. 
Bon Beftrafung ber Unmündigen. . $. 
Bon ben verfchiedenen Gattungen der 
Vergehen und Uebertretungen . . 8. 


Bon den Vergehen und Uebertretungen 


gegen die öffentliche Ruhe u. Ordnung 8. 


Bon Mebertretungen gegen öffentliche 
Anstalten und Vorkehrungen, welche zur 


gemeinfchaftlichen Sicherheit gehören . 8. 


Bon den Uebertretungen gegen die Pflich- 


ten eines öffentlihen Amtes . . . 8. 


Von ben Vergehen und Uebertretungen 


gegen die Sicherheit des Lebens . . 8. 


Bon den Vergehen und Webertretungen 


gegen die Gefundheit . . . . 8. 


Bon andern, die förperliche Sicherheit 
verleenden oder bedrohenden Webertres 


tungen . . .. 8. 


Bon den Vergehen und Uebertretungen 


gegen die Sicherheit des Eigenthums 8. 


Von Vergehen und Uebertretungen gegen 


die Sicherheit der Che . . . 8. 


Bon Vergehen und Uebertretungen gegen 
die Öffentliche Sittlihlit . . . . $ 
Bon Erlöfchung der Vergehen und Leber» 


233—239 


240—268 
269—273 


274— 277 


278—310 


311—330 
331—334 
335—392 


393408 


409—433 
434-—486 
487 —499 


500 - 525 


tretungen und ihren Strafen . . . 8. 526532. 


Unterfchiede 
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Diefes nene Strafgefeh hat zwar bie Eintheilung und das 


vom Straf: Syſtem feines Vorgängers vom 3. September 1803 beibehalten, 


geſetze ab 
1808. 


wie fih aus der Vergleichuug der vorftehenden Inhaltsanzeige mit 
jener des letzter (Seite 3654—387) ergibt, und ftellt daher ei⸗ 
gentlich der Hauptſache nad) blos eine zweite, durch Einbezie⸗ 
bung, ber während eines halben Säculums hinzu gelommenen 
Erläuterungen, Abänderungen und Zuſätze in feinen Con- 
tert vermehrte Auflage des vorigen Etrafgefeges, bezüglich der⸗ 
jenigen Kronländer dar, wo folches in Ausübung geftanden ift, 


Niedoch enthält dasfelbe überdies auch nocd mehrere durd den 


Fortſchritt des Zeitgeiſtes, durch die Veränderung der ſtaatsrecht⸗ 
lihen Verhältniffe und durch die Läuterung der Strafrechtöwifien- 
Ichaft gebotene Neuerungen, von denen wir Diejenigen, welche 
uns als die wichtigften erjcheinen, hier hervorzuheben und er- 
lauben ; | 

a) Das frühere Strafgeieg theilt die firafbaren Hand- 
Inngen, für welcde dasfetbe erlafjen worden ift, nur in zwei 
Hauptgattungen, nehmlih in Verbrechen und ſchwere Polizei» 
übertretungen, und unterftellt die legterw nicht der gerichtlichen, 
fondern der politifchen Amtshaudlung, wogegen dag neue Straf. 


geſetz dreierlei Hauptgattungen, nämlich Verbrechen, Vergehen 


und Uebertretungen unterfcheidet, und ſämmtliche der Linter- 
fuhung und Beftrafung der Gerichte zumeifet. 

-b. Das erftere hatte drei Abftufungen der Kerkerfirafe 
(8. 11) und die Öffentliche Arbeit theils als Strafe, theils als 
eine Hauptart der Strafverfhärfungen ($. 17) aufgeftellt, wo- 
gegen das legtere nur zwei Kerfergrade anerkennt, (8. 14) und 
die Öffentliche Arbeit als Strafe oder Verfchärfung ganz be: 
feitigt hat (8. 19). 

c) Die befonderen gefeglihen Wirkungen ber Verurthei⸗ 
Inug wegen eines Verbrechens find im legtern ausgebreiteter und 
ſchon bei Verhängung des einfachen Kerkers eintretend ($. 26), 
wogegen folche im Erfteren (8. 23) nur im befchränfteren Maße, 
und nur mit der Strafe des fehweren Kerkers verbunden gemefen 
find; auch find 

e) im legtern als neue Verbrechen zugewachſen: der Verſuch 
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der Berleitung zur Begehung eines Verbrechens (8. 9, Ma- 
jeftätsbeleidigung ($. 63), Beleidigungen der Mitglieder bes 
kaiſerlichen Haufes (8. 64), von denen das Erftere die Ver⸗ 
brechen der 88. 9 und 64 gar nicht, jenes 8. 63 aber une in 
beichränfterem Umfange und unter der Bezeihnung als Störung 
der inneren Ruhe des Stantes (8. 58) gekannt hat. Nebftbem 
kommen 

d. gewictige Abänderungen und Zuſätze im Letztern gegen 
das Erfteree bei mehreren Verbredyensgattungen, namentlich bei 
der Öffentlichen Gewaltihätigkeit, bei dem Mißbrauche der 
Amtsgewalt, der Verfälſchung öffentlicher Ereditspapiere, 
beim Zweikampfe und andern vor, deren betaillirte Ausführung 
weit über die Gränzen unferer nur hiſtoriſchen und nicht kriti⸗ 
ſchen Legislatursdarftellung hinausreichen würde. 

Hierüber können die ergiebigiten Auskünfte aus dem ſchätz⸗ 
baren Werke: Handbuch des öfterreichifchen Strafrechtes von Dr. 
Eduard Herbft. Wien 1859 eingeholt werden. 


D. Diefes neue Strafgefeg hatte die Erlaffung eines dem- 
felben größtentheils homogenen Strafuormales für den Militär: 
ftand nach ſich gezogen, welches durd) kaiſerl. Patent vom 15. Jäner 
1855 ') mit dem Wirkfamkeitseintritte am 1. Juli deöfelben 
Jahres unter Aufhebung aller, die Gegenftände desfelben betref- 
fenden älteren Geſetze und Verordnungen zur Kundmachung ges 
langt ift. Zufolge des inleitungspatentes, bejtchend aus XL 
Artikeln, bilden den Gegenftand diejes Strafgeſetzbuches Militär- 
Berbrechen und Vergehen, welche I. gegen die Militärftandes- 
und Dienftpflicht, II. wider die Kriegsmacht des Staates und 
IU. in anderen gemeinen Beziehungen verübt werben. 


Die beiden erfteren Fönnen nur diejenigen begehen, welche 
den Militäreid abgelegt haben, die Beftimmungen über die legteren 
aber betreffen alle Perfonen, welde der Militärgerichtsbarkeit 
unterfiehen. Das Geſetz felbjt zerfällt in 5 Theile, 

1. Theil: Allgemeine Beftimmungen über Verbrechen, Vers 
gehen und deren Beftrafung . . . $& 1—141 


1) Reichögejeg- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 19, 


Literatur 

über das 

neue Strafs - 
geſetz. 


Militär: 


ſtrafgeſetz⸗ 
buch. 


Spätere 
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2. Theil. Bon Militär-Berbreigen und Militär⸗ 
Bergeben und deren Beltrafung . . 8. 142—303 
3. dt. Bon andern Berbrechen gegen die 
Kriegsmacht des Staates und deren 


Beitrafunn . . 0 2. 304—331 
4. dto. Bon andern Verbrechen und deren Be⸗ 

ſtrafung.. 000. 8. 332—526 
d. dto. Bon den gemeinen Vergeben und beren 

Beitrafung . . 2... 8 526—79. 


E. Die beiden vorftehenden Strafgefegbücher erhielten in der 


Ere amzung dritten Phaſe unſerer V. Beriode durch das Geſetz vom 17. De⸗ 


E — 


ſetzbücher. 


Preßgeſetze 
und Ord⸗ 
nungen. 


cember 1862 !), mit Zuftimmung beider Häufer des Reichsrathes, 
weientlihe Ergänzungen in Betreff der Verbrechen: a) des 
Hochverrathes, b) der Störung ber öffentlihen Ruhe, c) der 
Aufreizung zum Haſſe oder Verachtung gegen eines der beiden 
Häufer des Reichsrathes oder wider eine Landtagsverfanmlung, 
gegen die Armee oder eine felbjtftändige Abtheilung derfelben, wie 
auch bezüglich der Vergehen d) gegen die Sicherheit der Ehre 
durch Angriffe gegen einen öffentlichen Beamten, Diener, Mi- 
litär oder Seelforger in Betreff ihrer Amtshandlungen, e) dee 
Anlanfes und Verkaufes von Wahlftimmen bei Wahlen zur 
Ausübung politifcher Rechte, f) ber vorzeitigen Veröffentlichung 
von Anklagebefchläffen, Unterfuhungsvorgängen, Zeugenaus⸗ 
fagen, Gutachten von Sachverftändigen vor Beendigung der Unter- 
fuchung, g) der gleihartigen Belanntmachung von Erörterangen 
über die Kraft der Beweismittel, der Vermutkungen-Anfftellung 
über den Ausgang der Verhandlung oder der Entitelluug des Proceß⸗ 
ganges bei noch im Zuge ftehenden Unterfuchungen, endlich b) der 
Beröffentlihung mittelft Drudichriften über den Plan und die 
Richtung militärifcher Operatiouen ber kaiſ. Armee oder Flotte, 
des Zuſtandes von Befefligungswerfen, der Stärke, Aufitel- 
lung und Marſchrichtung der Truppen und bergleichen, die In- 
tereffen des Staates zu gefährden geeigneten CEreigniffe. 

F. Zur Wtegelung der Preßfreiheit gegen deren Mißbrauch 





1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1863, Nr. 8. 
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wurde durch kaiſ. Patent vom 13. März 18491) an bie Stelle der unzu⸗ 
länglidien Normative der proviforifchen Verordnung vom 18. Mai 
1848 (Seite 397) ein aus 44 Paragraphen beftehendes Preßgeſet 
erlaffen, deifen Geltungsdauer fih nur auf 3 Jahre 2 Donate er- 
jtreckte, denn mit Faiferl. Patente vom 27. Mai 1852 °) wurde eine 
mit den Feſtſetzungen des neuen, an eben diefem Tage publicirten 
Strafgefeges in Einklang gebrachte Preßorduung fund gemadt. 
Dieſe beitand aus XI Abjchnitten mit 45 Baragraphen; allein 
auch diefe 2. Preßordnung unferer Periode wurde wieder aufge 
gehoben, und zwar dur das gegenwärtig in Ausübung ftehende 
Dreßgefeg vom 17. Techr. 1862), welches mit Zuftimmung 
beider Häujer des Reichsrathes erfloß, und mit dem am 23. Jäner 
1863 ausgegebeuen Reichsgeſetzblatte kundgemacht worden ift. 
Dasſelbe beſteht aus Al in III Abſchnitte eingetheilten Inhaltsan⸗ 


Paragraphen. tn 
Es behandelt der Preßge⸗ 
J. Abfchnitt allgemeine Beftimmungen. . . . 8. 1—8 ſexbes. 
OD. dto. Beſtimmungen zur Aufrechthaltung der 
Ordnung in PBreßfahen. . . . . 8. 9_—27 


IM. dto. Beſtimmungen über die ftrafbaren 
Handlungen, welche durd den Juhalt 
von Drudfchriften begangen wurden $. 28—41. 

Die Haupttendenz dieſes Preßgeſetzes ift die Einführung 
folcher Repreflivmaßregeln, durch welche am ficherjten die Beſei— 
tigung bes Mißbranches der Preſſe zum Nachtheile ded Staates, 
der Ehre und des Rufes von Perfonen und der Sittlichkeit bewirkt 
werden Tann. 

Als eine Hauptmaßregel diefer Art ftellt fich die Abforde⸗ 
rung von Gautionen von jedem Herausgeber einer periodifchen 
Drudichrift dar, welche mehr als zweimal im Monate erfcheint, 
die politifche Tagesgefchichte behandelt, oder politifche, veligiöfe 
oder foriale Tagesfragen befpricht ($. 13), deren Höhe fi) nad) der 
Anzahl der Einwohner des Berlagsortes und feiner Umgebung 





1) Reichsgeſehe Blatt Jahrgang 1849, Nr. 161. 
2) Meichögeieg: Blatt Iahrgang 1852, Wr. 122. 
3) Reichögefeh- Blatt Jahrgang 1863, Ar. 6. 





Nbände 
rungen der 
A.⸗G. Ord⸗ 

uung. 
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bis zur Entfernung von zwei Meilen richtet, und 2000 fl. bis 
6000 fi. mit der Einfhränfung beträgt, daß Zeitfchriften, welche 
nicht Öfter als dreimal wöchentlich erfcheinen, nur die Hälfte 
einer foldhen Kaution zu erlegen brauchen ($. 14). 

Die Berantwortlidhleit für den Inhalt einer periodifchen 
Drudichrift trifft nicht nur ven Berfaffer, fordern aud) den Rebactenr, 
den Heransgeber (Berleger) und den Drnder nad) Maßgabe ihrer 
Schuld bei deren Beröffentlihung, und darf der Betrag des Cautions⸗ 
veriuftes nicht weniger als 6Ofl. für jeden Straffall ausmachen. 

Die weiteren eine fehr große Caſuiſtik darftellenden Au⸗ 
ordunngen und Beſtimmungen diefes Preßgeſeßes Fönnten Telvft 
extractiv Lediglich durch) Anführung des Textes befannt gegeben 
werden, was ſich mit dem Zwecke unjeres Werkes nicht vereinbart, 
daher muß eine genanere Befanntwerdung mit deſſen complicirtem 
Inhalte durch das anfmerlfame Studium desſelben erlangt 
werden. 

Weil feine weitern Garbdinalgefege materieller Gattung im 
Civil» und ftrafgerichtlichen Fache zu regiftriren find, fo übergehen 
wir zu den formellen Normativen, welche während dem Laufe der- 
felben erfloffen find. 

U. Berfahrensuormative. 

Wir haben für diefelben (Seite 481) eine dreifache Abtheilung 
angenommen, und zwar: 

Ad II. a. Im Streitſachen. 

Wie bereits mehrmal erwähnt worden ift, beftehen zwar noch 
immer der Hauptfache nach die Jofephinifche Gerichts- und Con⸗ 
eursordnung, alfo ſchon durch 84 Jahre in Kraft, allein die Er- 
fäuterungen, Nachträge und Abänderungen, welche zu diefen beiden 
Geſetzen erſchienen find, betragen reichlich das Zehnfache ihres ur- 
fprünglichen Textes. Auch in unjerer V. Periode wurde nicht 
wenig zur Vermehrung der Nachtragsnormalien zu diefen beiden Ord⸗ 
nungen durch folgende Geſetze beigefteuert: 

1. Durch Erlaß des Iuftizminifteriums vom 16. Dechr. 1851) 
womit das Werfahren bei Hinansgabe von Zeugenausfagen 
und Kunftbefunden. fo wie bei DVerftändigung der Parteien von 





1) Neichegefeg- und Regierungsblatt Jahrgang 1851, Nr. 258. 
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ber vollendeten. Aufnahme biefer Beweife . geregelt, wie auch die 
Beftimmung bes 8. 324 der 4. ©. O. wegen der Frift von 30 
Tagen zum Anſuchen der erecutiven Peilbietung aufgehoben 
worden ift. 


2. Durch die (Seite 487) angerufene faifer. Verordnung 
vom 6. Säner 1860, !) mit welcher die im 8.142 lit. d der A. G. O. 
vorkommende Bedenklichkeitserklärung ber Zeugenſchaft eines 
Suden für einen Juden gegen einen Chriften aufgehoben wird. 


3. Durd die Verordnung der fämmtlichen Minifterien vom 
6. Mai 1860°), womit das Verfahren im alle einer Berbots- 
oder Ereentionsführung auf eine Iemanden wider da8 Yerar 
oder einen Öffentlihen Bond gebührende Forderung geregelt wird. 


4. Durd das mit Verordnung des Zuftizminifteriums vom Proviforis 
25. Yäner 1850 °) kundgemachte proviforifche Verfahren in ſches Ver⸗ 


fahren in 

Wechſelſachen, beſtehend aus 27 Paragraphen. ee 
5. Durd die in 13 Paragraphen zufammengefaßte Verordnung vorſchrift 

der Minifterien der Iuftiz und der Finanzen vom 29. Septbr. an an 


1850 *) verlautbarte Vorſchrift über die Liquidirung und Ein- Horderuns 


treibung. der Müdflände aus ben mit Patent vom 4. März 1 ablie- 


1849 (Seite 485), aufgehobenen oder ablösbar erklärten Lei- ſtungen. 


ftungen. 

6. Mittelft des Faiferl. Patentes vom 11. April 1851 °), Grundent- 
durch weiches das Verfahren der Gerichtöbehörben rückſichtlich FT a 
ber Zuweiſung der aus der Grundentlaſtung entflaudenen Ca- Zumeifung 


pitalien in 72 Paragraphen vorgezeichnet worden ift. 


7. Durch die mit kaiſerl. Verordnung vom 27. October 18499), I Lu 
‚ erfloffene, aus 19 Paragraphen beftehende proviforifche Vorſchrift Denn An 
über das Verfahren in Befipflörungsftreitigfeiten, mit Aus⸗ 
nahme jener von Wafferwerfen, worüber das Verfahren der poli- 


1) Reichegefeg: Blatt Jahrgang 1860, Nr. 9. 

2) Neichsgefeh: Blatt Jahrgang 1860, Mr. 126. 

8) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 52. 
4) Reichsgefeg- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 369 
5) Ebendort Jahrgang 1851, Nr. 84. 

6) Ebendaſelbſt Jahrgang 1849, Nr. 12, 
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tifhen Behörden nad) dem Erlaffe ber Minifterien des Innern 
und der Juſtiz vom 7. Juli 1860 !), zugewieſen verbfeibt. 


Zur Forde⸗ 8 Mit den durch Verordnung des Yuftizminifteriums vom 
Eiukrin- 18. Yuli 1859 %) fundgemadhten, in 12 Baragraphe zufammengefaßten 
eneligen Beftimmungen des Verfahrens zur beſchlennigten Einbringung 
Urtugben. der durch öffentliche oder Irgalifirte Urkunden bewiefenen, dann 
der Ianbtäflih, ſtadt⸗ oder grundbüderlich einverleibten For⸗ 
derungen, und über die Execution zur Sicherftellung während eines 
in der Hauptfache anhängigen Proceſſes. 
Wechſel⸗ 9. Durch die mit Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 
maßige Si; 18. Juli 1859) in 8 Paragraphen erlaffene Vorſchrift über das 
cherſtellung erfahren zur Durchführung der in den Artikeln 25 und 29 
der Wechfelordnung gegründeten echte auf Sicherſtelluug; 


ferner 


Verfahren 10. durch die Faiferl. Verordnung vom 16. November 1858 *) 
— über das gerichtliche Verfahren bei Streitigkeiten aus dem Be⸗ 
häftniffen flandvertrage überhaupt, dann bei Auflündigung und BZurüditel- 
— lung von gepachteten oder gemietheten, unbeweglichen oder geſetzlich 

für unbeweglich erklärten Sachen, dann von Schiffmühlen und 


anderen auf Schiffen errichteten Bauwerken, endlich kömmt 


Vergleichs 11. die leidige Ausgeburt der nad) dem unglüdlichen italieni- 
— ſchen Feldzuge vom Jahre 1858 in Oeſterreich eingetretenen Pa⸗ 
nique⸗Handelskriſe zu erwähnen; nämlich die über a. h. Hand⸗ 
fhhreiben vom 18. Mai 1359 mitteljt Juſtiz- und Handels-Mini- 
fterial-VBerordnung von nämlichen Zage?) für alle altsdjterreich. 
Erbländer, daher au für Böhmen, bei zahlungsunfähig ge- 
wordenen prototollirten Handel8s und Gewerbsleuten wie auch Fas _ 
brifanten zuläffig erklärte Einleitung des Vergleichsverfahrens, 
einer Abart von der bereits durch da8 XXXII. Eapitel X. ©. O. be- 
gründeten Behandlung der Gläubiger, — wie aud) der durch 


1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1860, Nr. 172. 
2) Ebendort Iahrgang 1859, Nr. 130, 

8) Ebendort Nr 132. 

4) Ebendort Jahrgang 1858, Nr. 213. 

5, Ebendort Jahrgang 1859, Nr. 90. 
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Verordnung der Minifterien der Suftiz und des Handels vom 15. 
Juni 1859") erfolgte Ausdehnung und Erweiterung besfelben. 
Das erftere Geſetz umfaßt 28, das letztere 14 Paragraphe. 
Die Hanptbeftimmung bei biefen beiden Gefeten befteht 
darin, daß, wenn eine ſolche Anzahl von Gläubigern deren For⸗ 
derung zur Liquidanerfennung geeignet befunden worden ift, für 
die Annahme des angetragenen Ausgleiches ftimmt, daß der Ge- 
fammtbetrag ihrer Forderungen zwei Dritttheile aller angemelbe- 
ten Ansprüche erreicht, die Wiberflimmten ſich der Ausgleichung zn 
fügen verpflichtet find (8. 22 des erfteren Patentes), dann daß 
nach Rechtskraft der Erledigung der PVergleichsverhandlung deren 
Inhalt einen gerichtlichen Vergleich bildet. 
Der häufige Mißbrauch, welcher mit der Geftattung der Abänderun⸗ 
Bergleichsverfahrens-Einleitung gemacht wurde, und viele andere gen derel. 
Gebrechen des erſteren Patentes veranlaßten das mit Zuſtim⸗ 
mung des Reichsrathes erlaſſene Geſetz vom 17. December 
1862 9, welches in 41 ausführlichen Abſätzen wichtige Abãnde⸗ 
rungen der Vorſchriften über das Vergleichsverfahren enthält, 
von denen wir als die vorzüglichſten anſehen, daß nur ſolchen 
Geſchäftsleuten, deren Firma wenigſtens ſeit 2 Iahren protofol- 
lirt ift, das angefuchte Vergleichsverfahren geftattet werden bürfe, 
und daß felbe den vorgelegten Activ- und Paflinftandsansweis 
auf Begehren aud nur eines Gläubigers beeiden müflen. 
In nächſter Beziehung zu dem gerichtlihen Verfahren in 
Etreitfachen ftehen 
12. die mit faiferl. Verordnung vom 16. Auguft 1849 3) Abvofatens 
herausgegebene proviforifche Advokatenordnung in 21 Paragra- ang 
phen, welche bie Bildung einer Advokatenkammer im Gefolge 
"hatte, und die für das Kronland Böhmen mit Yuftizminifterialerlag 
vom 18. October 1850, 3. 889 et 7556, dann oberlandesgerichts 
lichem Erlafje vom 5. Novbr. 1850, Nr. Exh. 8215 %), erfloffenen 


1) Reichsgefes®latt Jahrgang 1859, Nr. 180. 

2) Ehendort Jahrgang 1862, Nr. 97. 

3) Reichsgefeß: und Regierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 364. 
4) VBorfindig in der Regiftratur des böhmiſchen Oberlandesgerichts. 
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Beſtimmungen über die Zahl und Distloctrung der Advokaten 
im Lande, ferner die über deren praktiſche Präfnug und die zur 
Brüfungszulaffung erforberlihe Gefchäftspraris, mit Verord⸗ 
nung des Yuftizminifteriums vom 11. Dctob:r 1854 1), in 7 Bara- 
grapben befannt gemachten VBorfchriften, endlich die mit Juſtiz-⸗Mini⸗ 
fterial- Verordnung vom 15. Yuli 1856 erfolgte Feſtſtellung der 
Art der Einbringung, der mit der Amtswirkfamleit der Advokaten⸗ 
kammer und ihrer Ausfchüffe verbundenen Koften. 

Rotariate: 13. Gleiche Verbindungsbeziehung hat es, mit ber, durch Faif. 

ordnung u. Batent vom 21. Mai 1855 *), veröffentlichten Rotariatsorduung, 


beftehenb aus dem Kundmachnugspatente und der Ordnung 


felbft, welche in folgende Hauptftüde zerfällt: 


Notariats: 

fammern. 
1. Hptſtück. 
2, detto 
3. detto 
4. detto 
5. detto 
6. detto 
7. detto 
8. detto 
9. detto 
10. detto 
11. detto 
12. detto 
13. detto 
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Zweck des Notariatsinſtitutes und Wirkuug ber 
Notariatsurflunden . . . » 8. 1—6 
Verleihung und Erlöfchung der No- 
tariatsbefugniffe - - oo. 8 7—22 
Cautionserlegung .. 8, 23—33 
Allgemeine Beſtimmungen über die 
Ausübung des Amtes der Notare . 8. 3440 
Aufnahme undAusfertigung der No⸗ 
tariatealte - > 2 2 222.8 MD 


Notariatsbeurfundungen . . - 8. 76-89 
Uibernahme fremder Urkunden in Ber 
wahrun . » . . 8. 90-9 


Behandlung der aufzubewahrenden 
Alten; Fuhrung der Sereiniile und 


Siegel .... .. . . . 8. 95-108 
Notariatsgebüuhren.... 8. 109- 119 
Notariatsarhive - » » - . . 8. 120-129 


Notariatslammerr - - «2. . 8 130—158 
Dberleitung bes Notariates und Aus- 
führung der Disciplinargewalt. . 8. 159—182 
Verwendung der Notare ale Ge⸗ 
rihtölommiffäre . . » .8. 183-193. 


1) Reichegefeß-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 264. 
2) Ebendort Jahrgang 1855, Ar. 94. 
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Diefem Geſetze ift als Beilage angefügt der Gebührentarif 
in 26 Abfägen für Notariatsafte, und in 4 Abfägen für 
Amtshandlungen als Gerichtscommifläre ; endlich 

Die Formel des von der Notaren nad) Maßgabe des 8. 36, 

IV. Hauptftüdes abzulegenden Amtseides. 

Die Vorſchriften zur Prüfung der Notariatscandidaten wurden 
durch die Verordnung des Juſt.⸗Miniſteriums von 11. Dectober 
1854 ') in 6 Paragraphen erlafjen. 

Die wefentlihen Unterfchiede des vormärzlichen und des Unterſchiede 
im Iahre 1850 eingeführten Rotariatsinftitutes beftehen barin, — 
daß die früheren Notare lediglich zur Erhebung der Wechſelproteſte yon vn 
als Hauptamtshandlung berechtigt waren, wogegen die nunmehrigen früheren 
befugt find, über alle Rechtsgefcäfte Notariatsafte aufzunehmen, Notariats- 
durch welche ein voller Beweis für die dadurd begründeten Rechte Snfitute, 
eben jo wie über alle fonjtigen Notariatsausfertigungen über 
errichtete Tetztwillige Anordnungen, Lebens» und Unterfchriftsbeftä- 
tigungen, Bidimirungen von Urkundenabfchriften u. dgl m. erzielt wird. 

Die Nothwendigkeit einer Notariatsaftes- Aufnahme über 
die in den 88. Zund 4 der Notariatsordnung aufgeführten Geſchäfte 
findet in Böhmen bisher nicht ſtatt, weil das im Art. II. des Ein⸗ 
leitungspatentes ausgedrückte Erforderniß ber Beſtimmung des 
Tages, von welchem an der für die Ausfertigung der in dieſen 
Paragraphen aufgezählten Rechtsgeſchäfte vorgeſehene Notariatszwang 
zu beginnen hat, noch nicht eingetreten iſt. 

14. An die Stelle der früheren Gerichtstaren (Seite 455 Gebühren- 
und 456) und Stempelpatente ift dad am 9. Feber 1850) er- geiet- 
Iafjene proviforifche Gefeg über die Gebühren von Rechtsge⸗ 
ſchäften, Urkunden, Schriften und Amtshandlungen in 97 
Paragraphen, und mit Beifügung einer Etufenleiter (Stala) der 
Stempelbemeffung von Rechtésurkunden nach dem Werthe, dann 
eines ausführlichen alphabetifch nad Schlagworten geordneten Stem- 
pelgebührentarifes erfloffen, fpäter durch das mit den beiden Häu- 
fern des Reihsrathes vereinbarte Gejeß von 13. Dechr. 1862°) 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 266. 
2) Neichsgefetze und Regierungs: Blatt Jahrgang 1850, Nr. 50. 
3) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1862, Nr. 89. 33 
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mittelft 31 Paragraphen theilweife abgeändert und der Stempelfaß 
um 25 p&t. erhöht worden. 

Stempel» Statt des früher durch Aerarialverſchleiß gelieferten Stempel- 
— papiers wurde der Gebrauch von Stempelmarken mit Finanz- 
minifterial-Verorbnung von 28. März 1854") eingeführt. 

Zu diefem Gebührengefege von 1850 ift eine große Anzahl von 
Erläuterungen, neuer Satbeitimmungen und fonftigen Nachträgen er- 
fchienen, über welche nähere Kenntniß aus dem von Karl Fontaine von 
Belfenbrunn, Prag 1853 herausgegebenen Werke: Praktiſche An- 
leitung zur Bollziehung der Sebührengefege, und ber im Jahre 
1856’ nachgefolgten Fortfegung eingeholt werden Tann. 

Normative Ad II. b. 
über Amts⸗ Die Normative über Amtshandlungen des nicht ſtreitigen, 
a fogerannten adelichen Nichteramtes find von zweierlei Gattung: 
: Gtreitfas æ) über Berlaffenichaftsabhanblungen und über Waifen- und 
den. uranden-Angelegenheiten, dann 
Über die £) über das Tabularmejen. 
erſte Gat⸗ Ade) Bezüglich des Amtsverfahrens über die Geſchäfte außer 
tung Dee Streitfachen erfter Gattung erfchlen zuerft das kaiſerl. Patent 
vom 28. Juni 1850°) für die deutfchen Erblande, folglich auch 
für Böhmen, beftehenb aus 149 in die Abfchnitte: Verfahren bei Ber- 
laſſenſchaftsabhandlungen 8. 1 bis 119, Verfahren in Vormund⸗ 
ſchafts- und Curatels-Angelegenheiten 8. 120—143,. Verfahren bei 
Berufungen an den höhern Inftanzenzug 8. 144 bis 149 eingetheilte 
Paragraphe, und Dann das, das vorftehende aufhebende Faifer- 
liche Patent vom 9. Auguft 1854?) welches mit der Activirung 
“der reorganifirten Gerichtsbehörben in Wirkſamkeit getreten ift, und 
folgende Abtheilungen umfaßt: 
1. Hauptftüd. Allgemeine Anordnungen . . . 8. 1—19 


2. R Bon der Abhandlung der Verlaffen- 
ſchaften ... ... S. 20-180 
3. Von dem Verfahren in Baifen- und 


- Euratel3:Angelegenheiten . . . 8. 181--219 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 70. 
2) Reichegefeg: und Negierungse: Blatt Jahrgang 1850, Nr. 256. 
3) Neichsgefe- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 208. 
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4. .Hauptitüd. Von der Obforge über die Fidei- 


commiffe.. - . . 8. 220— 256 
B. R Bon der Adoption, Begitimation und 

Entlaffung aus der väterlichen Gewalt $. 257 — 266 
6. n Bon der freiwilligen Schäßung und 

Beilbietung F . 8. 267—280 
T. „ on gerichtlichen Zeugniffen über- 


haupt, von der Vidimirung von Ab- 
Schriften und Beglaubigung der Ur⸗ 
Imden . . . en. 8 281-293 


Diefem Gefege find beigefügt 9 Formularien über Todes⸗ 
fallsaufnahme, Inventar, Erben und GErbfchaftsgläubiger-@inbes 
rufungs=, Theilungsurkunden, Vertheilungen, Verlaſſenſchaftsausweis, 
Einantwortungsurfunde und das Waiſenbuch. 

Diefes Patent kann mit voller Berechtigung als eine mufter- 
haft vervollftändigte neue Auflage der II. Antheilung der vor- 
maligen Gerichtsinftruction vom Yahre 1785 (Seite 453) erflärt 
werden, gegen bereit Zwedmäßigfeit und allgemeine Anwendbarkeit 
fi) bisher weder im In- noch tm Auslande irgend eine Stimme 
erhoben hat. 

Ad Pf) Im Betreff der Behandlung des Zabularwefens 
wurden durch die Faiferliche Verordnung vom 16. März 1851) 
mehrere, unferer Anſicht nad, eine weſentliche Verbeſſernng der 
bisher in Böhmen überhaupt, und bei den Land- und Lehentafeln 
insbefondere gefeglihen und üblichen Tabularmanipulation nicht 
herbeiführende Beftimmungen in Aufehung ber Yandtafel- und Grund» 
buchsgeſchäfte in 20 Paragraphen vorgeſchrieben, und durch beigefügte 
Formularien für Zabularbefcheide, dann für Empfangfcheine anjchaus 
lich gemacht. 

Durch dieſelben hat es von der Eintragung der Tabularur⸗ 
kunden und Ingroſſirungsbeſcheide in eigene nach den Gattungen 
der Geſchäfte geſchiedene, in ſteife Deckeln gebundene, gehörig pagi⸗ 
nirte und mit alphabetiſchen Inhaltsverzeichniſſen verſehene Quaterne 
das Abkommen erhalten; dafür wurde, wie das Patent beſagt: 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1851, Nr. 67. 
33* 


Tabular⸗ 
weſensbe⸗ 
handlung. 
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„um die den Realcredit lähmenden Berzögerungen in bem Landtafel- 
„und Grundbuchsgeſchäfte zu befeitigen“ angeordnet, daß die Bars 
theien ihren Tabelargeſuchen ungeftempelte Abichriften von 
den zur bücherlichen Ginlage beftimmten Urkunden für die Ur: 
Taudenfammlung beizulegen haben. (8. 3.) 

Die Urkunden oder Inftrumentenbücher follen abgeſchloſſen, 
und nicht mehr zur Ingroffiruug verwendet, die Tabnlarbeſcheide 
aber in die, deren Stelle vertretenden Mannalien eingetragen 
werden (8. 6); wenn jedoch folhe Hauptbücher nicht beftehen, fo 
find die Beſcheide über die bewilligten Cinverleibungen auf die 
bisher übliche Weife auszuzeichnen ($. 7.) 

Wo fo mangelhaft geführte oder ſchlecht erhaltene Grund- 
bücher vorkommen, daß diefelben feine verläßliche Weberficht und 
feine genügende Sicherheit für die darin vorzunehmenden büdher- 
lichen Acte gewähren; fo foll von Fall zu Fall ein vollfländiger 
als Amtsurkunde auszufertigender Grundbuchsauszug (Extract), 
verfaßt werden und die Stelle des Hauptbuches vertreten. 

Solche Gruudbuchsauszüge waren auch in jeuen Fällen zu 
verfafjen, und dem betreffenden Bezirkögerichte oder Amte zuzufenden, 
wenn das Grundbuch felbit deshalb dahin nicht übergeben werden 
fonnte, weil dasfelbe über Realitäten mehrerer Ortsgemeinden 
eines ehemaligen Dominiums angefertigt war, von denen eine oder 
die andere, einem andern Gerichte ale jenem dem ber übrige 
Theil des Gemeindecompleres zufiel, zugewiefen worden ift. 

In Gemäßheit diefes Normal wurde das Tabularweſen 
bei den neugefchaffenen Faif. Gerichten, — deren Wirffamleit ſchon 
am 1. Juli 1850 eingetreten war, nad) und nad) geordnet; 
namentlich wurde bereit mit Decret des prager Landesgerichtsprä⸗ 

Section ſidiums vom 5. Juli 1850, Nr. 665"), der Vorfteher des ftädtifch 
Nr. TU der delegirten Bezirksgerichtes Section II. der prager Kleinfeite, 
ans, ale welchem das neugefchaffene felbitfländige vereinigte Grund⸗ 
vereinigtes buchsamt für alle in Brag beftandenen Tabularbehörden des Land- 
Grunds rechtes, des Oberfthoflehenrichteramtes, der deutichen Lehns⸗ 
buchsamt. hauptmannſchaft, des Magiftrats und ſämmtlicher Reben- 


1) Vorfindig in der Regiftratur des prager Tandesgerichtes. 
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jnurisdietionen als richterliche Agenda zugewiefeu worden war, 
beauftragt, die fämmtlihen Haupt, Grund- und Suftenmenten: 
bücher dieſer vormaligen Real-Gerichte zu übernehmen. 

Bon diefem Zeitpunfte bis zur Aetivirung der Gerichts:Reor- 
ganifirung im Jahre 1854 fungirte die 1I. Section der Klein- 
feite bezüglich der ungetheilt verbliebenen böhmischen Landtufel 
ſowohl als Cognitions-, als auch als Ingroſſationsbehörde; in 
fegterer Eigenfchaft bi8 zum Beginne der Geltung des fo eben be- 
iprochenen neuen Landtafel und Grundbudsnormals vom 16 Mai. 

1851 nad dem Landtafelpatente vom Jahre 1794 (Seite 421) 
und dann bis zur Uibergabe an das reorganifirte prager Lan⸗ 
desgericht, welches die Zabularagenda ber II. Section der Klein» 
feite übernommen hat, und folche biß zum heutigen Zage fortjegt. 

Dei dem Abſchluſſe der Ingroffirung der Urkunden in die Angabedes 
Inftrumentenbücder betrug die von und dur Abzähluug erörterte Umfanges 
Anzahl der bei dem vereinigten prager Grundbuchsamte vorhande- de 
nen Quaterne aller Arten von Inftrumentenbüchern : buchsamtes. 
a) landtafliche mit Inbegriff der hinzugekommenen neuen Bücher⸗ 

gattung, unter der Dezeichnuna Grundentlaſtungen (5 Qua⸗ 


terne) . . . ernennen. 1397 

h) ftadtbüädherliche altftadter een. 382 

detto neuſtädter..371 

detto kleinſeimte. . 16866 

detto hradſchinre. 285 

detto jüdiſche....... 898 

detto Miscellanen . . . . . 117 
zufammen . . . . . 1229 
c) Schömänner- und brüdenämtlide -. - . . ...% 
d) Kameraliurisdiction - > 2: 2 20 een 6 
e) Karlshofer-Iurisdietion . . . . . ı 
f) Set. Georg⸗Jurisdiction ober dem prager Schoſſe 8 
g) Schloßhauptmaunſchaftliche⸗Inrisdicttion 2 
h) Set. Georg-Iurisdietion beim heil. Geift . . . . 11 


i) Sct. Katharina:Iurisdietion - »- - > 2 2... 12 
k) 3darafer-Inrisdiction - - -. © © 200... 10 
1) Fortifakations⸗Jurisdictioonn. 6 


Einrich⸗ 
tung der 
Urkunden: 


fammlung. 
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m) Set. Beorgsjurisdietion am Auged . . .. . 9 
n) Maltefer-Iurisdiction - - > 2 2 2 22. 19 
0) Wyfchehrader-Inrisdiction . - - > 2 2 202. 27 
p) Set. Apollinar-Iurisbictiona . . . . : 1 e. 7 
q) Sct. Agnes» Iurisdiction -. - - "1 20. 16 
r) Set. Maria Schnee:Inrisdiction 11 
s) Strahöfer-Inrisdietion . . 20 
t) Oberftburggräfliche-Iurisdiction . 7 
u) Set. Thomas-Iurisdietion 5 
v) Domlapitular-Iurisdietion 7 
w) Zandelmarftshäufer:Iurisdiction 
Nro. 474-2, 495—2, 496-2, 4982, 499 5, 
500-—13, 501-6, 502 - 7,503—10, 504—1 
zufammen Büder . . . .. 52 
x) Fleiſchkramſtellen: altſtädter 5, henſtädter 6, alſo oo. 11 
y) böhmiſch Icehentäflihe . -. . - > 2 1636 
z) deutfcher Echeusfihraue . . . . 38 
darunter Popen’s Abhandlung über die deuiſche Lehen, 
3 Theile. 
aa) der prager Univerfitäts:Iurisdiction . . . . . 6 
bb) #reifäßliche-Iurisdiction . . . 133 
Zufanımen daher nebft den 63 Quaternen des Trändifhen 
Archives (Seite 4224) . . . 3212 


Uiberdies find vorhanden Landtäfliche Hauptbůcher 
für die bisher beſtehenden landtäflichen ARubriten . . . . 328 
und die dazu gehörigen dreierlei Indices, welche alphabetifch geordnet, 
und mit paffenden Rubriken über die Befiger landtäflicher Eutien, über 
die hierauf verficyerten Gläubiger und über die Güter (Rubriken) 
verſehen find. 

Seit der Umſtaltung der Tabular Manipulation durd) Einführung 
von Urfundenfammlungen ftatt der chemaligen Inſtrumentenbücher, 
werden die ämtlich beglaubigten Abfchriften der zu intabulirenden 
oder pränotirenden Urkunden ſammt dein Zabularbefcheiden 
in, nad) den fortlanfenden Erhibitenzahlen zufammengefette, und 
nad) Sahrgängen gefonderte, mit unten und oben gelcgten Pappen⸗ 
dedelu bejeitigte, mit Rebſchnüren gebundene Fascikel eingelegt, 
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— dann mittelft Eintragung der Befcheide in das Hauptbud 
oder in den ämtlich für die Grundbuchsbehörde ausgefertigten Extract 
al8 Auszeihnung eingetragen. 

Hieraus geht hervor, daß gegenwärtig zur Auffindung einer 
einzufehenden bücherlihen Einlage die Kenntnig der Exhibiten⸗ 
zahl und des Jahres der Einlagebewilligung nothwendig fit, 
welhe unfchwer ans einem der drei vorerwähnten Indices erlangt 
werden Tann. 

Hiebei darf nicht unerwähnt bleiben, daß bereits über alle Vollendung 
Rubriken der an das vereinigte prager Landtafel- und Grundbuchs⸗ ber an 
amt übergegangenen Realjurisdictionen, bei denen feine Hauptbücher —— 
geführt worden waren, — die dieſelben erſetzenden amtlichen Ex⸗ 
tracte verfaßt find, mithin bei demſelben bereits das Jnſtitut des 
Hauptbuches vollftändig ausgeführt beftehe. 

Ad II. c. 

Als die weſentlichſten Verfahrensnormative für ſtrafgericht⸗ Strafver- 
liche Amtshandlungen, welche in unſerer V. Periode erlaſſen worden ſahrens⸗ 
und theils bereits wieder aufgehoben, theils aber noch in An. Normative. 
wendung ſind, können füglich folgende Geſetze angeſehen werben. 

A. Das durd) den Art. II. des Kundmadungspatentes zum. 
neuen Strafgefege vom Jahre 1852 aufer Wirkſamkeit geſetzte 
taiferl. Batent vom 14. März 1849 1), womit eine aus 80 Para- 
graphen bejtehende Borfchrift über das Verfahren in Preß-Uiber⸗ 
tretungsfällen ertheilt worden ift, die auf die Grundfäge des 
Anklageprocefies, der DOeffentlichleit und Mundlichkeit des 
Verfahrens, dann der Beurtheilung durch Geſchworene bafirt ift. Abändes 

B. Der Erlaß des Kriegsminifterinme vom 26. März 1840%, rung der 
womit für die Zufunft die Anwendung einiger Beftimmungen Pa 
des Eivilfirafgefeges von 1803, ftatt mehreren 88. der Therefiana tärgerichten. 
in dem Strafverfahren der Militärgerichte bezüglich der Auf- 
nahmen von VBerhören und Zengenausiagen verordnet wurde. 

C. Die proviforifhe Strafproceßordnnung von 17. Jäner 
1850 ?), aufgehoben durd Art. X. des Kundmachungspatentes der 


1) Reichagefets und Regierungs: Blatt Jahrgang 1849, Nr. 164 fammt Beilage. 
2) Ebendort Nr.‘ 195. 
3) &beudort Jahrgang 1850, Nr. 26. 
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Proviſori⸗ Strafprocekordnung vom 29. Juli 1853, welche aus einem Kund- 
ſche Straf⸗ machungspatente von XII Art. und folgenden 24, nicht weniger 
als 514 Paragraphen umfaſſenden Hauptſtücken zuſammengeſetzt ge⸗ 
weſen iſt, und auf den Grundlagen ber Deffentlichkeit, Münd⸗ 
lichleit und des Gefchworenenausfprudes über Schuld oder 
Nichtſchuld beruhet hat. 


prozeß ord⸗ 
nung von 


1850. 


Juhalts⸗ 
angabe. 


- 


15. 


16. 


Hauptſt. Allgemeine Beſtimmungen . 8. 1—7 
detto. Von den Gerichtsbehörden . . . . $. 8-50 
detto. Don der Staatsanwaltichait . 8 51-60 


detto. 
detto. 


detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 
detto. 


detto. 


detto 


detto. 


detto. 


Bon der Zuſtändigkeit des Strafgerichts 8. 61-78 
Bon der Ausſchließung und Ablehnung 
der Gerichtsperfonen - - .  . . 8 79-86 
Bon ber Borunterfuhung über Ver⸗ 
brechen und Bergehen im Allgemeinen 8 87—115 
Bon dem Augenfcheine und den Sad)s 
verftändigen . . . ... 8. 116—143 
Bon der Hausfuchung und von der 
Beſchlagnahme von Vricſen und Ur⸗ 
kunden.... ... 8. 144—157 
Von der Vernehmung von Zeugen . 8. 158—181 
Bon der VBorladung, Vorführung und 
Berhaftung des Beihuldigen . . 8. 182—209 
Bon der Vernehmung des Angefchuls 
digten. . . -» 0.8. 210—269 
Bon dem Stufe der Borunterfuchung 
und der Verfegung in ben Anklageftand 8. 220—246 
Don den Vorberettungen zur Haupts 
verbandlung . . . 0. 8 247—259 
Von der Hauptverhandlung vor den Bes 
zirtscollegialgerichten und der Urtheils- 
fällung durch diefelben . . - . . 8. 260-306 
Bon der Hauptverhandlung vor ben 
Gefhworenengerihten . - . . . 8. 307-351 
Bon den Rechtsmitteln gegen Endurtheile 
der Bezirks = Collegial- und der Ge- 
Ihworenen:Serihte . . . . 2.8. 352-390 
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‚17. Hauptft. Bon der Wiederaufnahme des Ver⸗ 

fahrens . . . 2.8 391—-400 
18. detto. Von dem Auſchluſſe des Beſchadigten 

an das Strafverfahren und von der 


Brivetlage . . .. 2.8 401—415 
19. detto. Bon dem Verfahren wider Abwefende 
und Tlüdtige . . . 2.8. 416-436 


20. detto. Don dem Verfahren vor den Bezirks: 

gerichten, und in den der ©emeinde- 

polizei vorbehaltenen Wibertretungen . $. 437 - 454 
21. detto. Bon den Koften des Strafverfahrene 8. 455—467 
22. detto. Bon der Vollftredung des Urtheilsg . 8. 468 - 476 
23. detto. Von dem ftandredhtiichen Verfahren . 8. 417—498 
24. detto. Bon dem Verfahren in Preßübertre- 

tungen - 2 > 2 een nen. $ 499-514 


D. Die durd) Yuftiz-Minift.-Verordnung vom 3 Auguft 
1850 kundgemachten Beſtimmungen über Bildung der Ge 
fhworenenliften, und die damit in Verbindung ftehende gleidh- 
artige Verordnung vom 6. September 1850 *), durch melde die 
für jeden Kandesgerichts-Sprengel erforderlichen in Böhmen zwiſchen 
250 und 600, für die einzelnen Eprengel im ganzen Königreiche 
aber 4180 Berfonen betragende Anzahl der Gefchworenen feit- 
geſtellt wurde. 


E. Die neuefte noch gegenwärtig in Wirkſamkeit befte, Segenwär⸗ 


hende Strafprocefordnung für das Kaifertyum Defterreih vom ng sehe 


trafpro= 


29. Juli 1853 3), welche durch Taiferl. Patent von demfelben Das ceßordnung 


tum, in Ausführung der, in den frühern Beichlüffen vom 31. 
December 1851 (Seite 464) feftgeftellten, Grundfäge und in 
Vibereinflimmung mit den, durd a. h. Entſchließungen vom 11. 
Scptbr. 18529), für Dalmatien und das lombardifch-venetianifche 
Königreich, danıı vom 19. Jäner 1853 °) für das Königreich Un- 


1) Reichsgefek- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 32.4. 

2) Ebendort Wr. 343, 

3) NReichegefeg- Blatt Jahrgang 1853, Nr 151. 

4) Reichsgejeg- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 210 und 215. 
9) Ebendort Jahrgaug 1853, Nr. 9. 
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garn angeordneten neuen Organifirung der Juſtiz⸗ und poli- 
tifhen Behörden, aus einem Kundmachungspatente von XI 
Artileln und aus folgenden 20 Hauptftüden, welche 436 Bara- 
grapıe in fih begreifen, zuſammengeſtellt iſt. 

Hauptft. Allgemeine Beftimmungen . . . 8. 1:6 


5 detto. 


3. detto 
4. detto. 
d. detto. 
6. detto. 
T. detto. 
8  beito. 
9. detto. 
10 detto. 
11. detto. 
12. detto. 
13. detto. 


Bon den Gerichtsbehörden in Straf. 

fahen und deren Wirkungstreife im All⸗ 

gememen . . . . $ 1—28 
Bon dem Birkungsfreife der Stoats- 

anwaltichaft, und ihrem Verhältniffe zu 

den Gerichten im Allgemeinen . . 29-36 
Bon dem Privatanflgr . . . 8. 37 
Bon der Zuftänbigkeit der Strafgerichte 8. 38—51 
Bon der Ausſchließung von Gerichts⸗ 

perfonen und Staatsanwälten . . . 8. 52—59 
Bon dem Lnterfuchungsverfahren über 

Berbrechen und Vergehen . . . 8. 60-91 
in 4 Unterabtheilungen „Allgemeine Be. 

ftimmungen, von der Borunterfuchung,von 

der Specialunterfuhung und von der Be- 

endigung des Unterfuchungsverfahreng. “ 

Bon der Berhandlung und den Bes 

ſchlüſſen bes Gerichtshofes über das ab⸗ 

gefchloffene Unterfuhungsverfahfren . 8 192—201 
Bon der Berufung gegen die Befchlüffe 

über das abgeſchloſſene Unterſuchungs— 

verfahren . . . ... 8. 202—212 
Von der mündlichen Schlußberhandiung 8. 213—257 
Bon den rechtlichen Beweifen . . . $. 258—282 
Von dem Erfenntniffe nach beendigter 
Schlußverhbandling -» 2». 2.2... 8 283—294 
Bon ber Berufung gegen die Erfennt- 

niffe über die Schlufverhandlung, von 

den Beſchwerden gegen andere Berfü- 

gungen der Gerichtsftellen, und von den 

Erfenntniffen der höheren Gerihte . 8. 295—315 
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14. Hauptſt. Von der Vollſtreckung der ſtrafgericht⸗ 

lichen Erfenntniffe . . . . » 8. 316— 350 
15. detto. Bon den Koften des Strafverfahrens . 8 331—351 
16. detto. Bon ben Erfenntniffen und Verfügungen 

bes Strafgerichtes Hinfichtlich der privat- 

rechtlichen Anfpräde . . » . : 8. 362 —364 
17. detto. Von der Wiederaufnahme des Verfahrens 8. 365—376 
18. betto. Bon den Verfahren wider Abweſende 

und Blüdtige . . - - . 8. 377-395 
19. detto. Bon dem ftandrechtlichen Verfahren . 8 396—405 
20. detto. Bon dem Verfahren in Beziehung auf 

Vibertretungen . . + 20.8. 416436. 

Als Hanptabweichnngen der beiden, foeben inhaltlich ſtiz⸗ 
zirten Strafproceßordnungen dürften folgende Momente auzu- 
nehmen fein ; daß 

a) das Verfahren bei Verbrechen und Vergehen nadı dem 
erfteren von Anfang bis zu Ende im Principe acenfatorifch ge 
wefen, dagegen nad dem legtern bis zur Faſſung des Anklagebe⸗ 
ſchluſſes inguifitorifch ift, und erft nach defjen eingetretener Rechts» 
fraft accuſatoriſch wird; 

b) daß früher das Sperialverhör mit dem Befchuldigten 
erft bei der Schiußverhandlung vorgenommen wurde, gegen 
wärfig aber diejes dem Anklagebefchluffe vorauszugehen hat, und 
joldyer erft über eine, der Hauptfache nach bereits abgeführte, Spe- 
cialunterfuchuftg und durch diefelbe fichergeftellte rechtliche Beſchul⸗ 
digung des Inquifiten gefaßt werden Tann; 

c) daß bei den, durch den Art. VII. des Einführungspatentes 
vor das Schwur-Gericht gehörigen, Straffällen der Verwei— 
fungsbefhluß von dem als Anflagelammer befteliten Ober: 
landesgerichte auszugehen hatte, gegenwärtig aber, wo es von 
den Schwurgerichten ganz abgefommen if, — ber Anklagebe⸗ 
ſchluß über Antrag der Staatsanwaltfchaft immer nur von dem 
Landes: oder Kreisgerichte, bei welchen die Specialvorunter- 
ſuchung abgeführt worden ift, gefaßt und dem Beſchuldigten be- 
faunt gegeben wird, — gegen welchen demfelben bie Berufung 
an das Überlandesgericht freifteht ; 


Abweichun⸗ 
gen des 
neuen vom 
früheren 
Strafpro⸗ 
ce 
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d) daß bei der erfteren Feine Beweisvorſchriften für die 
Aburtheilung beftanden haben, und daß fowohl die Gefchworenen 
in den fchrourgerichtlihen als auch die geprüften Richter in den 
fonftigen Straffällen nad eigener Anfiht und Ueberzengung 


über die Schuldfrage zu urtheilen hatten, wogegen in der legtern 


die geprüften Richter, als geyenmärtige alleinige Rechtsſprecher, 
an eine von 8. 262 bis 282 durchgeführte Beweistheorie ge- 
bunden find; nichts deftoweniger tft, gemäß des Schlußſatzes voın 
8 260, ein Stimmführer nicht verpflichtet auch bei dem Dafein der 
inn Geſetze bei den einzelnen Beweisarten aufgeführten Erforder- 
niffe, den Angeklagten als ſchuldig zu verurtheifen, wenn er aus 
der aufmerffamen Erwägung aller Umſtände die Üeberzeugung 
von der Schuld desfelben nicht erlangt hat und 

e) daß urfprünglich bei keinem Verbrechen die Unterfuchung 
einem andern als den regelrecht competenten Strafgerichte zugeſtan⸗ 
den ift, wogegen durch die neue Strafproceßordnung einige Verbrechen 
namentlih Hochverrath, Störung der öffentlihen Ruhe des 
Staates, Majeftätsbeleidigung und Beleidigung der Glieder 
bes Kaiferhaufes — gemäß 8. 10 derfelben dem Landesgerichte 
der Hanptftadt , mo die politifhe Landesbehörbe ihren Sig bat, 
zugewiejen worden find. 

Die jonftigen Unterfchiede der beiden befprochenen Strafproceß⸗ 
ordnungen ergeben fich von felbft bei der forgfältigen Vergleichung 
bes Inhaltes derfelben, auch find ſolche größtentheils in dem Werke: 
„Einleitung in das öfterreichifche Strafproceßrecht" des J.U.Dr. 
und Profefior Eduard Herbft 1860 aufgeführt. 

Eine natürliche und nothwendige Folge der neuen Organis 


Staatsan: firung des Strafverfahrens nad dem Anklageprincipe war die 
waltichafe Einführung des Inftitutes der Staatsanwaltſchaften. 


ten. 


Schon in den durd a. h. Entfchliegung vom 14. Juni 1849%) 
Eundgegebenen Grundzügen für die neue Öerichtöverfaffung wurbe 
8. 29 die Anftellung eines Staats-Procurators bei einem jedem 
Landesgerichte und eines -General-Procurators bei bem Ober: 
landesgerichte jeter Provinz (deren Einrichtung und Wirkungs- 
Treis durch ein befonderes Geſetz geregelt werben follte), in Auss 


1) Reichsgeſetz- und Regierungs: Blatt Jahrgang 1849, Nr. 278. 
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fiht geftelt. Diefe Reglung erfolgte durch das mit Taijerl. Pa- 
tente vom 16. Juli 1850") publicirte Organiſche Gefeg für die Organi⸗ 


Stantsanwaltfchaften, beftehend aus drei Abfchnitten: De Ri 
1. Abſchnitt. Organifirung der Staatsanwaltichaft, Staatsan⸗ 
Beſetzung der Dienſtplätze, Leitung und waltſchaft. 


Disciplin.. ee... 1-66 
2. detto. MWirkungskreis derfelben . -. . - . 8. 67—83 
3. detto. Gefchäftsordnung derfelden . . . . $. 84-162 

Aus Anlaß der Reorganifirung der Gerichtsbehörden im Jahre Einſchrän⸗ 
1854 erfloß die Verordnung des Suftizminifteriums vom 3 Auguft Sirene. 
1854 °), mittelft welcher die Einrichtung und Geſchäftsordnung freiſes ber - 
ber Staatsanwaltfchaften durch, in 36 Paragraphen dargeftellte, Vor⸗ ſelben. 
fhriften über diefe beiden Gegenftände neu regulirt worden ift. 

In diefer noch gültigen Gefhäftsordnung kömmt von dem 
Wirkungskreiſe der Staatsanmaltfchaft in bürgerlichen Rechts⸗ 
angelegenheiten, welche im 8. 68 des frühern organifchen Ge⸗ 
feßes aufgezählt waren, eben fo wenig etwas mehr vor, wie über 
die ehemalige durd die 88. 70 bis 83 des vorigen Statutes 
begründete Einflußnahme berfelben auf die abminiftrative Leitung 
der Yuftiz, und auf die Verbefjerung wie auch richtige Auslegung 
der Geſetze, daher ift gegenwärtig diefelbe auf die in den 88. 29 
bis 36 der neuen Strafprocegordnung aufgezählten Gefchäfte, dann 
Einwirkungen und Antheilnehmungen in dem Strafverfahren 
eingefchränft. 

Dieſe beziehen ſich vorzugsweiſe: Anwalt⸗ 

a) auf die Anzeige eines jeden zu ihrer Kenntniß gelangten ſchafts⸗Ob⸗ 
Verbrechens an das Unterfuchungsgericht ; liegenheiten 

b) auf die Einflugnahme bei dem Unterfuhungsverfahren ; 

ce) auf Erflattung von Anträgen wegen Verſetzung in den An- 
Hageftand, wegen Einftellung oder Ablaffung vom weiteren Verfahren ; 

d) auf die Verrichtungen des öffentlichen Anllägers bei 
den mündlihen Schlußverhandlungen ; 

e) auf Berufungen und Beſchwerden gegen gerichtliche 
Entfcheidungen; 
1) Reichsgeſetz- und Regierunge Blatt Iahrgang 1850, Nr. 266. 

2) Reichsgefeg- Blatt Jahrgang 1854, Nr. 201. 
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t) auf Hintauhaltung von Verzögernngen jeder Art im 


Strafverfahren. 
Oberſtaats⸗ Dem Oberſtaatsauwalte kommen die Befugniſſe zu: 
gunerionen 1. Den ihm unterftehenden Staatsanwaltfchaften des Ober- 


landesgerichtsiprengeld Weifungen in Betreff ihrer foeben aufge- 
zählten Obliegenheiten zu ertheilen, ſich felbft bei diefen Verrich⸗ 
tungen zu betheiligen, oder aus wichtigen Gründen zu einzelnen 
Acten einen anderen, als ben ber Regel nad hiezu berufenen 
Staatsanwalifhaftsbeamten abzuordnen. 

2. Die Disciplinargewalt über alle ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Beamten feines Sprengels ansznäben. 

3. Bon allen in Straffaden bei dem Oberlandesgerichte 
einlommenden Arten Einſicht zu nehmen. 

4. In den im Geſetze vorgefehenen Fällen Anträge zu ftellen, und 

5. aus den ihm von ber Staatsanwaltfhaft vorzulegenden 
ftatiftifhen Ausweifen eine Haupt:lleberficht der Strafrechts⸗ 
pflege in dem Sprengel feines Oberlandesgerichted zu verjafjen 
und an ben Yuftizminifter einzufenden. 
Uebergang Endlich ift durch das neuefte, bereits nad) Siftirung der Reichs⸗ 
—8 verfaſſung, vom Staats⸗ und Juſtizminiſterium vom 25. October 
feitung der 1865 ') auf Grund der a. h. Entſchließung vom 16. October I. 
Gefängniß: 3. erfloffene Verordnung, betreffend die Uebernahme der Leitung 
weſens an und Werwaltung des Gefängnißweſens in das Reſſort des Ju⸗ 
die Staats- _, , . , 
anwaliſch ſtizminiſteriums, fofort der Uebergang der früher den politischen 
Behörden zugeftandenen Verwaltung und Beauffidtigung der Straf- 
anftalten in den ausfchließlichen Wirkungskreis des Oberſtaats⸗ 
anmwaltes im Yande, und ber Localaufficht über die einzelnen Straf- 
anftalten bei den Strafgerichten in jenen der Staatsanwälte 
des betreffenden Bezirkes durch das Neichögefegblatt vom 1. Nov. 
l. 3. kundgemacht worden. 


rate Ueber die neue Strafproceforduung haben ſchätzbare Werke 
Strafpro⸗ herausgegeben: 


ceßodnuug. Dr. Anton Hye Ritterv. Glunek: „Die leitenden Grund⸗ 
fäße der öfterr. Strafproceordunug” Wien 1853, bann 


1, Reichsgefeg: Platt Jahrgang 1865, Nr. 109. 
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W. Th. Zrähmwald: „Handbuch des öfterreichifchen Straf- 
procefies”, Wien 1856. 

Ueber das Strafverfahren in Preßſachen wurde mit Zus Strafver⸗ 
ftimmung beider Häufer des Reichsrathes eine eigenes Geſetz vom fahren In 
17. December 18621), beftehend aus 20 Paragraphen, erlafien; 
aus deffen $. 4 hervorgeht, daß die Verfolgung ber durch die 
Preſſe verübten ftrafbaren Handlungen nie von Amtswegen, 
fondern blos über Anklage der Staatsanwaltſchaft oder eines 
Privatllägers einzutreten habe. ' 


Bei den Militär : Strafgerichten wird der Proteß noch Strafpro: 
immer nach der derfelben (Seite 349) zur Richtſchnur vorgefchrie- ernerihe 
benen Therefianifchen peinlichen Gerichtsordnung mit der, dur gen. 
die auf berjelben Seite angerufene hofkriegsräthliche Verordnung 
borgezeichneten Abänderung nufrecht erhalten, und ift weder aus 
der fpäter zu berührenden neuen Militärjurisdictions : Rorme 
vom Fahre 1851, noch in dem neuen Militärſtrafgeſetze (Seite 505), 
noch endlich durch das einige Ergänzungen zu demfelben enthal- 
tende, mit Zuftinnmung beider Häufer des Reichsrathes erlaffene Ges 
je vom 17. December 1862°%) cine weitere Erwähnung bezüglich 
der Militärftrafprocegordnung gefchehen. 


Ueber die bisher zu beobacdhtetende Procefordnung im Mifitär- 
Strafverfahren hat der kak. Stabsauditor M. Domianitſch ein eben 
jo vorzügliches „Handbuch des Strafverfahrens bei den k. k. 
Militärgerichten” (Wien 1855) — ats fein im felben Sahre heraus» 
gegebenes Wert „das Militär-Strafgefepbud über Verbrechen 
und Bergehen“ ift, erjcheinen laſſen. 

Da wir die hbauptfächlichften formellen Rormative der Rechts- 
procedur bei den Gerichten unferer V. Periode genügend ange- 
beutet zu haben erachten, kömmt die Darftellung der Reorganift« 
tungen berjelben bis zur Gegenwart an die Reihe. 

ad III 

Während _unferer V. Periode haben wir auf Grundlage der 
Aufhebung der Patrimonialgerichtsbartfeit 


1) Reichsgeieg- Platt Jahrgang 1863, Ar 7. 
2) Ebendort Nr. 8. 
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Gerichts- a) eine vollftändige Umgeftaltung der vormaligen Gerichts. 


— verfaſſung, und ſpäter 
Gruud zuge. b) eine Reorganiſirung dieſer Umgeſtaltung erlebt und zwar 
ad III. a. 


ne In Folge der, mit alfh. Entfhliegung von 14. Juni 1849 ') 
mungen. genehmigten Grundzüge der neuen Gerichtsverfaffung, ſollten 
J. allgemeinen Beftimmungen 

8.1. in Hinkunft zur Verwaltung der, ganz in bie Hände der 
Staatsverwaltung übernommenen, Gerichtsbarkeitsausübung beftelft 
werden: «)Bezirkögerichte, 3) Bezirks-Collegialgerichte, 7) Zan- 
besgerichte, 5) Ganfalgerichte, F) Oberlandesgerichte und £) der 
oberfte Gerichts: auch Gaflationshof. 

8. 2. Die Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Rechtsangelegen- 
heiten follte in der Regel von den Bezirksgerichten ale Ein- 
zelngerichten in erfter, von den Landesgerichten in zweiter und 
von den Oberlandesgerichten in dritter Inftanz ausgeübt werben. 

In den den Landes: und Cauſalgerichten zngewiefenen 
Rechtsgegenſtänden follten dieſe die erfte, die Oberlandesgerichte 
die zweite, und der oberfte Gerichtshof die dritte Inftanz bilden. 

In ftrittigen Rechtsſachen wurde die Gliederung in drei 
Inftanzen, in nicht flrittigen dagegen nur die einmalige Beru⸗ 
fung an eine zweite Inſtanz feftgeftellt. 

8. 3. Die Strafgerihtöbarkeit follte nad ben Beſtim⸗ 
mungen eines befonders zu erlaffenden Geſetzes von den Bezirfs- 
und Collegialgerichten in allen nicht den Schwurgerichten zur 
Entſcheidung vorbehaltenen Fällen, in den letzteren aber von den 
Landesgerichten, fohin im weiteren Zuge von den Oberlandes- 
gerichten und dem Caffationshofe beforgt werden ; endlich follte 

8, 4. der durch die Reichdverfaffung gewährleiftete Gerichts- 
ftand der Glieder des kaiſerlichen Hauſes (das Oberjthofmer- 
ſchallamt) unberührt bleiben. 

Bildung m. DO. Bezirksgerichte 
Competenz 8. 5—7 jfollten nad einer das Gebiet jedes Kronlandes 
ee mit Rückſicht auf die Orts- und Bevölferungsbedürfniffe abfondern- 
geri 
1) Reichsgefetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 278. 
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ben Gintheilung in Bezirke, und zwar in jedem berfelben ein 
Bezirksgericht mit einem Einzelurichter und dem erforderlichen 
Hilfsbenmten eingeführt werden. 

8. 8. Bon Strafſachen ſollten die Bezirksgerichte über bie 
“nicht der Gemeindepolizei zugewiefenen Webertretungen ertennen, 
und bezfiglich der Amtshandlungen über Verbrechen und Ber- 
gehen nad) dem ihnen durch Die Strafprocekordnung zuzuweiſenden 
Maaße einwirken. 

8. 9. In bürgerliden Rechtsangelegenheiten ſollte ſich 
deren Gompetenz eritreden : 

a) auf alle nicht vor ein Cauſalgericht gehörigen, und nicht 
über 500 fl. Conv. Mze. Eapitalwerthes betragenden Schuldſachen, 

b) auf Stritte aus Mieth- und Parhtverträgen, 

e) auf alle Befigitörungsftritte, | 

d) nicht minder auf alle aus Dienſt⸗, Lohn⸗, Verwahrungs⸗ 
verträgen und Entſchadigungsrechten entſtehenden Proceſſe, 

e) auf die Anordnung mittlerweiliger Vorkehrungen und Si⸗ 
cherſtellungen, | 

f) auf die Führung ber Grundbüher und die Cognition in 
Tabularfachen, 

g) auf Concursverhandlungen und 

h) auf die Verwaltung aller Geſchäfte bet freiwilligen Ge⸗ 
richtöbarfeit, welche nicht den Landesgerichten fpeciell zugewiefen 
wurden. 


IH. Bezirks-Eollegialgerichte. 

8. 10 und 11. Beſtimmte Bezirkögerichte follten in jedem Eoflegials 
Kronlande durch Zutheilung von geprüften Richtern als Affefforen gerichte Be⸗ 
ſtelluug u. 
zur collegialen Ausübnng ber Gerichtsbarkeit über Vergehen Gompeten;. 
in aus einem Vorfigenden zwei Nichtern und einem Beiſitzer beſte⸗ 


benden Senate anfgeftellt werben. 
IV. Landesgerichte. 
8. 12 und 13. Jedes Kronland jollte in Landesgerichts- Landeege⸗ 
richtebeftel- 


fprengel eingetheilt, jedem derjelben eine: angemefiene Zahl von fung unb 


Bezirksgerichten zugewieſen, und dasſelbe dur Anftellung eines Gompetenz. 
Bräfidenten, einer entfprechenden Anzahl von Räthen, Aſſeſſoren und 


Hilfsbeamten zuſammengeſetzt werden. 
34 
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8. 14. Das Landesgericht hatte das Richteramt theils im 
erfter und theild in zweiter Inſtanz ausznüben, unb zwar im 
erfteren alle durch einen aus einem Vorſitzenden und zwei Rich⸗ 
tern, im leßtern aber durch aus einem Präfidirenden und 4 Räthen 
beftebenden Senate. 

8. 15—18. In erfter Inftanz gebührte demfelben 

a) von bürgerlichen Angelegenheiten die Iubdicatur im 
ganzen Umfange ihres Sprengels, über «) Todeserklärungsfälle 
zum Behufe der Wiedervereheligung, 4) Eheftreite auf Scheidung, 
Trennung ober Ungültigfeitserflärung, 7) Euratelsverhängungs: 
fälle wegen Verſchwendung oder Geiftesfrankheit, wie auch über 
Legitimations:,Adoptions: und Auswanderungsfadhen,d) Amor- 
tifationen von Staatsobligationen und andern denfelben gleich ge⸗ 
achteten Creditspapieren, &) Fideicommißangelegenheiten, &) und 
über alle bie Competenz der Bezirfsgerichte oder der Kaufalgerichte 
überſchreitenden Rechtsſachen. 

b) In Strafgegenftänden: - 

a) die Amtshandlung über Vergehen in ihrem engeren 
Sprengel; 4) die Schwurgerichtsverhandlungen für den Umfang 
bes Schwurgerichtsfprengels. 

In zweiter Inftanz follten die Randesgerichte urtheilen : 

a) in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten über alle Be: 
rufungen gegen die Entjcheidungen der ihnen zugewiefenen Be⸗ 
zirksgerichte; 

b) in Strafſachen über Berufungen gegen die bezirksge⸗ 
richtlichen Entfcheidungen in Webertretungsfällen, fo wie auch über 
Beichwerden gegen die Erfenntniffe der Colfegialgerichte und des 
Straffenates ihres engeren Sprengel® über Vergehen. 

V. Cauſalgerichte. 

8. 19 — 21. Die Handels. Wechſel⸗ und Seegerichte 
follten da wo felbe bejtanden, fortbeftehend verbleiben, an jenen 
Sigen von Landesgerichten aber, wo der Verkehr ein Handelsgericht 
nöthig macht und feines dort eriftirt, follen Handelsfenate mit 
Beiziehung von ftimmführenden Hanbelsftandes- Mitgliedern gebil⸗ 
bet werden. 
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8. 22. Zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit, welche von Berg-®e- 
der Verwaltung des Berg- und Hüttenweſens ganz zu trennen war, —— 
ſollten bei den Landesgerichten, welche ſich nach der Lage und mungen. 
nach dem Bedürfniſſe am beiten hiezu eignen, Berg-Senate mit 
Beiziehung von technifd) gebildeten Stimmführern aus dem Stande 
der Berg⸗ und Hitttenlente gebildet werden. 

VI. Oberlandes⸗Gerichte. 
8.23. Mehrerer Landesgerichte Sprengel follen in angmefjener Oberlan⸗ 
Zahl den Gerichtäfprengel eines Oberlandesgerichtrs bilden, be⸗ desgerichts⸗ 
ftehend aus einem Bräfidenten, den erforderlichen Senatspräfidenten, und Regulirung 
der entfprechender Anzahl von Räthen und dem nöthigen Hilfsperjonale. 

Die Berathungen follten in Berfammlungen von 4 Rüthen 
und einem DBorfigenden gepflogen werden. 

8. 24 und 25. In bürgerlihen Rehtsangelegenheiten 
follten die Dberlandesgerichte entjcheiden: 

a) außer Streitſachen «) über die an die Landesgerichte und 
die Gaufalgerichte gewiefenen Gegenftände, bei Berufungen gegen 
Beſchlüfſſe diefer eriten Injtanzen, 

6) in Streitfahen dann wenn bie Landesgerichte oder bie 
Caufalgerichte in erfter Inftanz gefprochen hatten, eudlich 

y) al8 dritte Iuftanz über Sachen, wo die Bezirkögerichte in 
erfter und die Randesgerichte in zweiter Inftanz die Entjheidungen 
gefällt Hatten. 

b) In Straffadhen hingegen 

«&) hatten diefelben als Anklagekammern auf Verfegung in 
den Anflageftand und Stellung des Beichuldigten vor ba8 Gefchwor- 
nengericht zu entfcheiden und hatte 4) der Präfident die Leiter ber 
bei den Landesgerichten abzuhaltenden Schwurgerichte-Seflionen 
zu ernennen. 

VI. Oberfter Gerichts: und Caſſationshof. 

8. 26—28. Diefer follte in Wien feinen Sig haben und in Hperker 
Eenaten, aus einem Präfidenten, dann fechs Räthen zufammenge- Gerichtshof 
fett, urteilen; und deſſen 

a) in bürgerlichen Angelegenheiten als dritte und legte Agenda. 
Inftanz in Fällen, wo die Oberlandesgerichte in zweiter Inſtanz 
geiprochen hatten; 
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b) in Strafſachen hingegen über bie Nichtigkeitebeſchwerden 
gegen die von den Schwurgerichten über Verbrechen, oder gegen bie 
von Strafgerichten über Vergehen gefchöpften Entjcheibungen. 

VDI. &taatsanwaltidaft. 

8. 29 und 30. Diefes Imftitut, welches durch Einführung 
des Ankllageprocefies bei Verbrechen und ergehen nothwenbig 
geworben war, follte in der Art in Gang gebradt nnd durch ein 
befonderes Geſetz geregelt werben, daß bei jebem Landesgerichte ein 
Staatsanwalt (Staatsprocurator) ſowie bei jedem Oberlanbes- 
gerichte, und auch bei bem Gaffationshofe ein Generalſtaatsauwalt 
(Seneral-Procurator) — bei jedem Bezirks⸗Collegialgerichte aber 
ein Staatsanwalts-Stellvertreter zu fungiren habe. Nebſtdem find 

IX. Vebergangs:Beflimmungen 
von 8. 31 bis 40 angedeutet worden, welche bei der Durchführung 
diefer neuen Gerichtöverfaffung in Anwendung zu bringen waren. 

Die Gerichtöverfaffungs-Umgeftaltung nach diefen Grundzügen 
ift im Königreihe Böhmen mit der Taiferlihden Verordnung von 
26. Juni 1849 9) ing Werk gefegt worden, und zwar in folgender Art: 

Es wurden foftemifirt: 

210 Bezirksgerichte hievon 36 erfter Klaffe, welche zugleich 
Bezirks-Gollegialftrafgerichte waren, 178 zweiter und 2 brit- 
ter Klaſſe, 

3 Landesgerichte und ein Oberlandesgericht, nicht minder 

die Staatsanwaltfchaften nah den Beftimmungen ber 
Grundzüge. 

Das unferem Werke beigefügte Verzeichniß Nr. 3 weiſet bie 
Amtsſitze dieſer fuftemifirten Gerichtsftellen und die erfte Beſetzung 
ber bei denfelben beftellten Richter nad). 

Die Befoldungen waren nachftehendermaßen normirt: 


1 Oberlandesgerichtspräſident, Gehalt - . . . . 5000 fi. 
Bunctionszulage 1000 fi. 

1 Senatspräftent . . . ernennen KR00 fi. 

40 SOberlandesgerichtsräthe 20 u rennen BO fi. 


und 20 u. 2 2 0 0... 2000 fi. 
darunter find die 2 Senatspräfidenten bes prager 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Bfatt, Jahrgang | 1849, Nr. 2%. 
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Landesgerichts und die 12 Präfidenten der übrigen 
Zandesgerichte mitbegriffen gewefen. 
1 Landesgerichtspräfident in Prag, Gehalt 
Sunctionszulage 1000 fl. 
2 Senatspräfidenten im Range und Status des Ober- 
fandesgerichts als Käthe zu . . 
oder 2000 fl. — und Gunetionsguinge 5 500 rn 
Landesgerichtsräthe, 11 zu . . » .. 
1m. 
die 4 älteften hatten —R N 200 J 
Afſeſſoren, 9 u . ... 
9 zu 
9 zu 
Präfidenten der übrigen Sandeögerichte nad) ihrem 
Range im Status des Oberlandesgerichtes entiweber 
oder 2000 fi. 
114 Landesgerichteräthe 57 u. . - 2 2 0 00 
57 zu 
bie 12 älteften hatten Functionszulagen ; zu 200 r 


48 Landesgerichtsaſſeſſoren 16 zu re. 
16 u . 2. 202% 


27 


12 


16 zu .. 
120 Bezirks, und Strafgerichtsaffefforen zu . 
175 Beirlörihter IL Klaſſe 89T um... 202% 
8 u... . 
2 Bezirksrichten DIL Klaſſe u. - 2. 2 2... 
240 Adjunkten, 120 u 0... 200er 
120 zu ee 
1 Generalprocurator u . . 
und Functionszulage 1000 fl. 
1 Stellvertreter deſſelben.. 2 00. 
13 Staatsanwälte, 6 .: : 2: 2 0 0 0... 
T. zu a 
66 Subftituten, 2 U. 2 2: 2 2 ne. 
Du 1 1 || ER 


22 u. O O . . . 0 o 0 0 
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Zufolge Verordnung des Miniſterinms der Yuftiz vom 6. April 
1850 ) hat die Amtsthätigkeit des böhmischen Oberlandeöge- 
richts in Prag am 1. Mai und gemäß Erlaß des Yuftizminijtes 
riums vom 18. Juni 1850 °) jene ver übrigen neuregulirten Ge⸗ 
richtsftellen mit 1. Juli d. J. begonnen. 
Iurisbictis Für die dergejtalt organifirten Gerichte wurbe, um den durch 
onsnorme. die Reichsverfaſſung ausgeſprochenen Grundfag der Zuftändigfeit 
aller öfterreichifchen Reichsbürger zu einem gleichen perſönlichen Ge⸗ 
richtsſtande in Erfüllung zu bringen, eine mit der neuen Gerichts⸗ 
verfaſſung in Einklang ſtehende Vorſchrift (Jurisdictionsnorme) über 
den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit derſelben in bürgerlichen 
Rechtsſachen durch das kaiſerliche Patent vom 18. Juni 1850) 
erlaſſen, welches aus einer Einleitung von XI Artikeln und dem 
Geſetze felbft beftand, das 120 88. enthulten hat, jedoch ſchon mit 
Eintritt der Reorganifirung vom Jahre 1854 außer Kraft und 
Geltung gelommen ijt. 
AdIH db. 
Gerichte Diefe Gerichtsorganifation war eben fo wie die durch a. h. 
Reorgani⸗ Entſchließung vom 4. Auguft 1849 ©) erfolgte politifche Eintheilung 
ſirung. des Landes Böhmen in 7, der Statthafteeei untergeordnete Re— 
gierungen der Kreife Prag, Budweis, Bardubig, Böhmiſch-Leipa, 
Eger und Bilfen mit 79 Bezirkshauptmaunfcaften nur von fur: 
zer Dauer. 
Orundſatze Schon durch a. h. Kabinetsſchreiben vom 31. Decemb. 1851 °) 
für die Res Hatte der Kaifer 36 neue Grundfage für die organijche Gefeg- 
organifls gebung des Reiches dem Staats-Minifter Fürften Schwarzenberg 
zung. i 2 sker 2: 
zur Ausführung durch die übrigen Miniſter zugefendet. 
Nach dem Inhalte diefes Erlafjes follte eine vollſtändige Um⸗ 
geftaltung der DOrganifirung der politiichen und Juſtizbehörden vorm 
Yahr 1849 uud 1850 erfolgen. 
- Die Trennung ber Suftizpflege von den Verwaltungsbe⸗ 





1) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 138. 
2) Ebendaſelbſt Nr. 234, 

8) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs:Blatt Jahrgang 1850, Nr. 237. 
M Reichsgeſetz⸗ und Regierungs:Blatt Jahrgang 1849, Nr. 352. 
5) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs- Blatt Jahrgang 1852, Nr. 4. 
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börden follte blos bei den Eollegialgerichten, dann ben zweiten 
umd Dritten Inftanzen aufrecht erhalten, bei den Einzelngerichten als 
erften Inſtanzen aber die Bereinigung derfelben mit der Verwal: 
tung in den einzuführenden Bezirtsämtern bewerfitelligt (Abjag 19); 
das ingnifitorifche Verfahren bei Uebertretungen und Bergehen, 
foweit die Judicatur über diefelben den Bezirksämtern zugewieſen 
werden würde, wieder angenommen (Abjag 25), bei den, den Collegials 
gerichten zuguweifenden Strafſachen, bie Anklage durd) die Staats» 
anwaltſchaft vermittelt (Abfag 28), die Schwurgerichte jedoch 
befeitigt, (Abſatz 29) und die Urtheile durch geprüfte Richter 
geichöpft werden (Abſatz 30). 

Die Folge biefer Beftimmungen war für Böhmen die mit Pofitifche 
Verordnung der Minifterien des Innern, der Juſtiz und der Finan⸗ he Her 
zen vom 9. October 1854 1) kundgemachte neue politiſche und ganifirung. 
gerichtliche Drganifirung diefes Königreiches. 

Durch dieſes Reorganifirungsnormale wurden hierlands: Oberlans 

1 Oberlandesgericht, 1 Landesgeriht zu Prag, 14 Kreisge⸗ — 
richte, und zwar in zwei von dem ftatt den vormaligen 7 Kreisre⸗ richt, Kreis⸗ 
gierungsfprengeln geſchaffenen 13 Kreifen, nämlich in dem bunzlaner gerichte. 
zwei zu Sungbunzlan und Reichenberg — dann im leitmeriger zwei 
zu Leitmerig und Böhmiſch⸗Leipa, in den übrigen 10, nämlich 
in dem bndweifer, chrudimer, egerer, jiciner, Töniggräger, 
Eaflauer, pilfner, pifefer und taborer Kreife — je eines, ferner 
6 reine Bezirksgerichte zu Hohenmanth, Karolinenthal, Klat: Reine Bes 
tan, Leitomifchl, Neuhaus und Reichenau, endlih 187 mit den dirlsgerichte 
Bezirlsämtern vereinigte Bezirksgerichte vegulirt. (Art. IV. 

V. VIII. IX.) 

Die Handelsgerichtsbarkeit folite von jedem Gerichtshofe Handels: 
erfter Inſtanz mit Beziehung von Beiflgern aus dem Bandelsftande rate. 
(Art. VL) ausgeübt, 

die Berggerichtsbarkeit aber nur bei drei Kreisgerichten, Bergienate. 
nämlid) : 

a) bei dem zu Brüx für bie Sprengel ber Rreisgerichte Brüx, 

Eger, Leitmerig und Böhmiſch⸗Leipa, | 


1) Reichsgefeg-Blatt Jahrgang 1854, Rr. 274. 
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b) bei jenem zu Pilſen für die Sprengel der Sreisgerichte 
Pilfen und Pifet und des prager Tandesgeridhtes, endlich 
c) bei demjenigen in Kuttenberg für bie Sprengel ber Kreis⸗ 
gerichte Budweis, Chrudim, Jicin, Fungbunzlau, Königgräk, Kut⸗ 
tenberg, Reichenberg und Tabor, verwaltet werden. (Art. VL) 
Stadtiſch Bei jedem der vorbezeichneten 15 Gerichtshofe wurden für 
belegirte die Webertretungen und für einen Antheil der Civilgerichtsbarkeit 
— ſtaͤdtiſch delegirte Bezirksgerichte, und zwar in Prag drei, 
nämlich eines lediglich zu Unterſuchungen von Uebertretungen, 
das zweite für die kleineren Civilſachen, welche fpäter bei ben 
Normativen über Gerichts⸗Competenz und Verfahren näher anges 
deutet werden, der Altſtadt, Neuftabt, Joſephſtadt und des 
Wuichehrad, das dritte für derlei Angelegenheiten der Kleinfeite 
Reine yolis und des Hradſchins beftellet. Im den Sigorten der Gerichtshöfe 
tiſche Des und der 6 reinen Bezirksgerichte wurde die politiſche Amtsverwal- 
Diebe tung eigens errichteten (reinen) politifchen Aemtern anvertraut; im 
Prag und Neichenberg jedoch war diefelbe den eigenen Magiftraten 
biefer Städte überlaffen worden. (Art. IX und X.) 


Unterfus Zu Unterfuhungsgeridhten über Berbreden ı und Vergehen 


chungsge⸗ wurden beftimmt: 
—— en a) für Prag und den prager Kreis: 


und Verges 1. Das prager Landesgericht für Prag, Wyfchehrad und die 
gen. Bezirke Beraun, Böhmiſchbrod, Eule, Karolinenthal, Königfaal, 
Riican, Schwarzkofteleg und Smichow. 
2. Das Bezirksamt Melnik für die Bezirke Branbeis, Mel- 
nit und Welwarn. 
3. Das Bezirksamt Pribram für die Bezirke Dobriſch, Ho- 
rowig, Pribram und Zbirom. Ä 
4. Das Vezirksamt Ralonig für die Bezirke Neuſtraſchitz, 
Purglitz, Rakonitz und Unhoſcht. 
b) Im budweiſer Kreiſe: 
1. Das Kreisgericht Budweis für die Bezirke Budweis, Frau⸗ 
enberg, Liſchau, Moldauthein und Schweinitz; 


2. Das Bezirksamt Krumaun für die Bezirke Gratzen, Hohen⸗ 
furth, Kalſching, Kaplig, Ktumau und Oberplan. 
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3. Das Bezirksgericht zu Neuhaus für die Bezirke Lomnig, 
Neubiftrig, Neuhaus und Wittingau. 

c) Im bunzlanuer Kreife: 

1. Das Rreisgericht Sungbunzlan für die Bezirke Benatek, 
Danba, Jungbunzlau, Münchengräg, Niemes, Rumburg, Sobotla 
und Weißwafler. 

2. Das Bezirksamt in Zurnau für die Bezirke BohmiſchAicha, 
Eiſenbrod und Turnau. 

B3. Das Kreisgericht Reichenberg für feinen ganzen Sprengel. 

d) Im hrudimer Kreife: 

1. Das Kreisgericht in Chrudim für die Bezirke Chrudim, 
Hlinsko, Naffaberg, Pardubitz, Prelaud und Skutẽ. 

2. Das Bezirksgericht in Hohenmant für die Bezirke Hohen- 
maut, Holic, Landekron und Wildenfchwert. 

3. Das Bezirksgericht Leitomifchl für die Bezirke veiomiſch 
und Policka. 

e) Im kaslauer Kreiſe: 

1. Das Kreisgericht Kuttenberg für die Bezirke Caslau, 
Kohljanowitz, Kuttenberg und Unterkralowitz. 

2. Das Bezirksamt Kolin für die Bezirke Kautim, Kolin und 
Bodebrad. 

3. Das Bezirksamt Dentfhbrod für die Bezirke Chotiebor, 
Deutſchbrod, Habein, Humpofek, Polna und Pribislau. 
DH Im Egerer Rreife: 

1. Das Kreisgeriht Eger für die Bezirke Ach, Eger, dalkenan, 
Graßlitz, Königswart und Wildſtein. 

2. Das Bezirksamt zu Elbogen für die Bezirke Buchau, El⸗ 

bogen, Joachimsthal, Karlsbad, Luditz, Neudek, Petſchau und Platten. 

3. Das Bezirksamt zu Tachau für die Bezirke Pfrauenberg, 
Plan, Tachau, Tepl und Weferig. 

g) im Jitjner Kreife: 

1. Das Kreisgericht Jitjn für die Bezirke Jitjn, Liban, Lomnitz, 
Neupaka und Semil. 

2. Das Bezirksamt in Hohenelbe für die Bezirke Hohenelbe, 
Rochlitz und Starkenbach. 
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3. Das Bezirksamt in Neubidſchow für die Bezirke Chlumetz, 
Horzig, Königftadtl und Neubidſchow; 

4. Das Bezirksanıt zu Trautenan für die Bezirke Arnau, 
Marſchendorf, Schaglar und Zrautenan. 

h) im töniggräger Kreife: 

1. Das Kreisgericht Königgräg für die Bezirke Jaromer, Kö- 
niggräg, Königinhof und Nedanig. 

2. Das Bezirisamt zu Braunau für die Bezirke Braunau 
und Politz. 

3. Das Bezirksart Neuftadt an ber Mettau für die Bezirke 
Dobruſchka, Nachod und Neuftadt, 

4. Das Bezirksgericht zu Reihenan für die Bezirke Adler» 
fofteleg, Grulich, Reichenau und Senitenberg. 

i) Im leitmeriger Kreije: 

1. Das Kreisgericht Leitmerig für die Bezirke Auſcha, Leit 
meritz, Libochowitz, Loboſitz, Raudnitz, Teplitz und Wegſtädtl. 

2. Das Bezirksamt Tetſchen für die Bezirke Auſſig, Benſen, 
Karbitz und Tetſchen. 

3. Das Kreisgericht Böhmiſch⸗Leipa für die Bezirke Böh⸗ 
mifſch⸗Leipa, Haida, Böhmiſch-Kamnitz und Zwidan. 

4. Das Bezirksamt zu Rumburg für die Bezirke Hainspach, 
Rumburg, Schiudenau und Warusdorf. 

k) In pilfner Reife: 

1. Das Kreisgericht Pilſen für die Bezirke Blowitz, Kralo- 
wis, Manetin, Mies, Pilfen, Rokitzan, Staab nnd Tuſchlau. 

2. Das Bezirfögeriht in Klattau für die Bezirke Nepomul, 
Neuern, Planig und Preftik. 

3. Das Bezirksamt zu Taus für die Bezirke Bifchofteinig, 
Hoſtau, Neugedein, Ronsperg und Taus. 

)) Im pifeler reife: 

1. Das Kreisgericht Piſek für die Bezirke Blatna, Yrzeznig, 
Pifel, Stralonig und Wobdnian. 

2. Das Bezirksamt zu Pradatig für die Bezirke Netolig, 
Prachatik, Winterberg und Wolin. 

3. Das Bezirksamt zu Scüttenheofen für die Bezirke 
Bergreichenftein, Horajdiowig und Schüttenhofen. 
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m) Im Ganzer Kreife: 

1. Das Kreisgeriht Brürx für die Bezirke‘ Brür, Dilin, 
Dug, Offeg, Görlau und Kathurinenberg. 

2. Das Bezirksamt zu Kaaden für die Bezirke Duppan, 
Kaaden, Komotau, Preknig und Schaftianberg. 

3. Das Bezirksamt zu Saaz für die Bezirke Jechnitz, Lann, 
Poderſam, Boftelberg und Saaz. 

n) Im taborer Kreife: 

1. Das Kreisgeriht Zabor für die Bezirke Bechin, Jung⸗ 
wozitz, Mühlhaufen, Sedlet, Sobieslau, Tabor und Weifely. 

2. Das Bezirksamt zu Beneſchau für die Bezirfe Bene⸗ 
fhau, Neweklau, Selczan, Wlaſchim und Wotig. 

3. Das Bezirksamt zu Pilgram für die Bezirte Kamenig 
(an der Linde), Patzau, Pilgram und Poczatek. 

Für diefe ſämmtlichen Gerichte wurde mit kaiſerlichem Patente Iurisdic 
vom 20. November 1852 !), welches aus XIII Artikeln befteht, das —— 
Geſetz über den Wirkungskreis und die Zuſtändigkeit der Gerichte 5* 
in bürgerlichen Rechtsſachen erlaſſen. Der überſichtliche Juhalt 
desſelben iſt aus deſſen 4 Hauptſtücken zu entnehmen. 

1. Hptſt. Von der Gerichtsbarkeit im Allgemeinen. 8. 1—12 
2. u Bon der Gerichtsbarkeit in Streitfahen 
A) Im Erfenntniß-VBerfahren . . „ . 8 13—68 
B) im Bollftredungs-Berfahreen . . . 8. 69—72 
C) im Concurs-Berfahreen . . . . .$. 73-76 
3. „ Bon der Gerichtsbarkeit außer Streitfacdhen 8. 77—92 
4. „  2on ber uftändigkeit der Gerichtsbar: 
feit in zweiter und dritter Inftan . . 9. —93 

Die Darſtellung biefer complicirten Aurisdictionsnorme 
liegt außer den Gränzen unferes rechtshiftorifchen Wertes; kann 
jedoh anf eine fehr faßliche Weiſe aus dem empfehlungswerthen 
Werke des Dr. und Profeſſors Frauz Haimerl, Darftelung der 
neneſten Gompetenzuorfchriften für die Eivilgerichte in Oeſter⸗ 
reich entnommen werden. 

Durch Erlaß des Juſtiz⸗Miniſterinms vom 2. December 1857 *) 
1) Reichögefeg-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 251. 

2) Reichsgeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1857, Nr. 241. 
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Selbſtſian⸗ wurde bie Einführung eines felbfifländigen Haudelsgerichtes 
— in Prag für den Umfaug bes prager Kreiſes, welches mit 28. 
in Brag. December d. I. in Wirkſamkeit getreten ift, und aus In den Status 
des Prager Landesgerichtes gehörigen Räthen, dann aus einigen 
nach der Vorſchrift bes Erlaffes der Minifterien der Yuftiz und 
bes Handels vom 2. December 1864 1) zu beftellenden Beifigern 
aus dem Handelsftande zufammengefegt wird, zur öffentlichen 
Keuntniß gebracht. 
Perfonals Die weitere Abgliedernug und die Perſoönlichkeiten ber 
ver Präfidenten, Praͤſeſſe, Bezirksrichter, Bezirlsämter - Vorfteher und 
Adiuncten fammt den von 1854 bis zu Ende 1864 eingetretenen 
Berfonaländerungen fowohl bei den zeorganifirten Gerichten, 
als auch bei den in ihrer Verfaffung unverändert gebliebenen Ge⸗ 
faͤllsgerichten, und bei den Seite 487 erwähnten neuerrichteten 
Ghegerichten weifet das Berzeichnig Nr. 4 nad). 
Berfahren Der zweite Abſchnitt des Goncorbatspublicationspaten- 
een tes vom 8. October 1856, ‚betitelt „Bon bem Verfahren in Ehe⸗ 
ſachen“, enthält von 8.95 bis 251 eine vollftändige Jurisdietious⸗ 
norme und Proceßorbuung in Eheftreitfachen, aus deren weit- 
fäufigen Rormativen hervorgehoben wirb, daß 
a) die Ehegatten in Ehefahen dem Bifchofe des Kirchen- 
fprengels, in weldem der Ehegatte feinen Wohnfig hat, unter- 
liegen (8 96), 
b) daß über Ungältigkeit des Ehebandes von Amtswegen 
(8. 122), über Zuläfligfeit der Scheidung von Tiſch und Bett 
aber nur auf vorläufige Klage eines der Ehegatten (8. 211) 
das Verfahren einzuleiten, | 
c) in beiden Fällen aber inquifitorifh durchzuführen tft; daß 
d) das von dem Biſchofe zu befegende Ehegeriht aus einem 
Präfes und 4 bis 6 Näthen zu beftehen babe, daß 
eo) gegen ehegerichtliche Entſcheidungen die Berufung von dem 
Bifchofe an den Metropoliten der Kirchenpropinz, von diefem aber 
an ben heiligen Stuhl zu gehen habe; in den Rechtsfällen jedoch, 


1) Reichegeſetz⸗Blatt Jahrgang 1864, Nr. 89. 
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fiber welche der Metropolit in erfter Inftanz geſprochen hat, der 
apoftolifche Stuhl die zweite Inſtanz fei (8. 101), endlich 

f) daß auch die Berufung an eine vierte Inftanz Platz grei- 
fen lönne, und zwar in dem Falle, wenn eine der erften Inftanzen 
für die Giltigkeit, die zweite für die Ungiltigkeit ber Ehe, 
und die dritte fo wie die zweite geſprochen bat; wo bann der 
Bertheidiger bes Ehebandes um die Aufftellung einer vierten 
Inſtanz anzufuchen bat, deren Ausſpruch ſodann endgiltig ent: 
ſcheidend ift (8. 150). 

Durch päpflliches Breve vom 26. November 1856 ") wurbe 
für die nächftfolgenden 10 Jahre der Iuftanzenzug bezüglich 
ber Kirchenprovinz Böhmen in via delegationis apostolicae da, 
bin regulirt, daß von den Ehegerichten der Biſchofe von Leit- 
merig, Königgräp und Budweis an das erzbifhäfliche Ehe⸗ 
gericht ber Mppellations: und an das Wiener Metropolitan- 
Ehegericht der Revifionszug zu gehen habe, ferner, daß von ben 
ehegerichtlichen Entfcheidungen des Prager Erzbistums an das 
Metropolitauehegericht von Olmäg zu appelliren, und an jenes 
von Wien zu revidiren fe. 

Eine theilweife Ausnahme von dem Grundſatze der Straf- Nahe 
proceßordnung vom Jahre 1853, daß die Judicatur für Uiber⸗ — 
tretungen den Bezirksgerichten zuſtehe, wurde durch den 8. 9 de über ei⸗ 
derfelben dahin aufgeftellt, daß in den Hauptſtädten einige durch "ige Über 
befondere Verordnung zu beftimmende Wibertretungen der Sicher⸗ treiunger. 
heitsbehörde zur Amtshandlung werden überlaſſen werden. 

Durch kaiſ. Verordnung vom 11. Mai 18549 wurden ber 
k. k. Polizeidirertion in Prag die im 8. 2 derfelben aufge⸗ 
zählten 18 Wibertretungsfälle zur Unterfuhung und Yudicatur, die 
meiften bderfelben aber nur dann zugewiejen, wenn Niemand be- 
fyädigt worden ift. 

Mittelft kaif. Verordnung vom 20. Juni 1858°) wurden 57 Uiber- 
tretungsarten der Amtshandlung der politifhen Behörden über- 
loffen. 


1) Borfindig, im Archive des prager erzbifchöflichen Conſfiſtoriums. 
2) Reich egeſetz⸗ Blatt des Jahrgangs 1854, Nro. 120, 
8) Reichegeſetz⸗ Blatt Jahrgang 1858, Nr. 88, 
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Mit Verwendung der Minifterien des Innern, der Yuftiz und 
der oberften Polizeibehörde vom 23. Auguft 1858 9) wurden nur 
Diefenigen Individnen der politiihen Behörden und der Polizei» 
direction zur Ausübung bes vorerwähnten Richteramtes befähigt 
erflärt, welche fih mit Ablegung beftimmter Prüfungen auszus 
weifen vermochten; jedoch wurden durch das mit Zuftimmung bei- 
ber Hünfer bes Neichsrathes erlafiene Geſetz vom 22. Dctober 
1862 9, wodurd die Zuſtändigkeit der Gerichte und ber k. E. 
Polizeibehörhen über die Liibertretungen neuerdings geregelt worden 
ift, die beiden Verordnungen Nr. 120 ab ao. 1854 und Nr. 88 
von Jahre 1858 aufgehoben, und die Judicatur der Uibertretungen 
den Bezirksgerichten, bis auf einige den k. k. Bolizeibehörben in dem 
Bolizeirayon der Hauptftäbte überlaffene Fälle neuerbings anvertraut. 


Militärs Mit den Militärgerihten ging blos die Aenderung vor ſich, 

Sudicier daß auf Grund ber afferh. Entfchliefung vom 17. Säner 18583 

mixta Ror: 

mesverän, mittelft GircularsVerordnung des Armee-ÖOberfommando vom 9. 

derungen. September 1854 ®) angeordnet worden tft, daß nachdem die bisher 
bei den Judiciis delegatis militaribus mixtis von den zuge» 
theilten Qandesgerichtsräthen beforgten Gefhhäfte nunmehr an Mi- 
fitärgerichts-Neferenten übergegangen find, diefe Judicia mixta 
nunmehr bie Bezeichnung k. k. Landes: Militärgerichte anzunehmen 
und zu führen haben werden. Durch Taiferl. Patent vom 22. 
December 1851 9) wurbe eine neue Militärjurisdictionenorm zur Feſt⸗ 
ftellung und genauen Begränzung der Militärgerichtsbarkeit , bes 


ftehend aus zwei Abfchnitten: 


1. Abſchnitt. Von der Gerichtsbarkeit in Straffahen 8. 1— 5 
2. dtto. Von berfelben in burgerlichen Rechts⸗ 
 fden . . 2... en. 6—18 
fund gemacht. 
Beſondere Das Inſtitut der befondern k. k. Elbzollrichter (Seite 439) 
Elbezoll⸗ Äft eingegangen, und die Beforgung der Gejchäfte diefer Richter 
richter eins 
gegangen. 
1) NReichögefeß- Blatt Jahrgang 1859, Nr. 129. 
2) NReichsgefe- Blatt Jahrgang 1868, Nr. 72. 
3) Reichsgefes Blatt Jahrgang 1854, Nr. 281. 
4) Reichsgeſetz⸗ und Regierunge-Blatt Jahrgang 1851, Nr. 256. 
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an bie, in den Sigorten derfelben neuerrichteten, k. k. Gerichte über- 
tragen worden. 

Eine nene, jeboh blos temporäre, bis zur voliftändigen arme, 
Abwicklung der Grundentlaftung anzudauernde Gntfcheidungs- Banden. 
behörde erwuchs in der, zur Durchführung jenes wichtigen Ope⸗ commiffion 
rates aufgefteliten, „Srundentlaftungs-Landescommiffion,* welche ee 
anfänglich felbftftändig war, gegenwärtig aber, und zwar feit Köfng je 
1. Debr. 1859 mit der k. k. Statthalterei verfchmolzen iſt, und Regutirung 
eine auffallende Achnlichleit mit dem ehemaligen Consessus in der Wald» 
causis summi principis et commissorum (Seite 266) bat. ſervituten. 

Dieſer Commiſſion wurde mittelſt des aus 43 Paragraphen 
beſtehehenden kaiſerl. Patentes von 5. Juli 1853 9 wodurch die Bes 
ſtimmungen über die Regulirung und Wbldfung der Holz⸗, 

Weide- und ForftprodnftenBezugsrechte, dann einiger Sersi- 
tuts» und gemeinſchaftlichen Befit- und Benützungsrechte feft- 
gefegt worden find, die Entfcheidung über bie in dem 8. 7 bed» 
felben Patentes von a bis f aufgezählten, zwifchen den Partelen - 
ftreitig gebliebenen Rechte mit Ansfchluß des Mechtsweges in 
8. 34 zugewiefen. 

Diefelbe Hatte fih durch landesfürſtliche Richter und Fach⸗ 
interefienten zu verflärfen, und bildet gegenwärtig ein gemifch- 
tes, aus drei Statthalterei:, drei landesfürſtlichen Räthen und 
vier Vertretern aus der Claſſe der verpflichteten und berech⸗ 
tigten Parteien beftehendes Spruchgericht. Von den zunächſt auf 
Urkunden, behördligde Erkenntniſſe und Erhebungen des recht⸗ 
mäßigen Befipftandes zu grüudenden, dann aber nad) den Beftim- 
mungen des in der Beiprechung fiehenden Patentes, ferner nad) den 
älteren Provinzial- und politifchen Geſetzen, endlich nad) dem 
A.B.⸗G.⸗Buche zu fällenden Eutiheidungen kann der Recurs 
binnen einer nicht überfchreitbaren Frift von 6 Wochen an das 
Minifterium des Iunern ergriffen werben, welches darüber mit 
Zuziehung von Räthen des oberfien Gerichtshofes endgültig 
zu enticheiden hat. 

Hiezu wird bemerkt, daß zur Durchführung des vorftehend an⸗ 


1) Reichsgefegs Blatt Jahrgang 1858, Nr. 130. 


Allgemeine 
Geſchafto⸗ 


ordnung. 


DRM 0 m 
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gedeuteten PBatentes mit Verordnung der Minifterien des Innern 
und der Yuftiz von 31. October 18571) eine ausführliche Iu= 
firnetion in zwei heilen: 

L Theil. Bon den Durdführungsorganen . . . 8. 1— 18 
I. „ Bon dem Verfahren . ». . 2... 8 19—133 
herausgegeben worden ift; ferner daß vorher fchon durch eben dieſe 
beiden Minifterien eine Belehrung hinſichtlich der Competenz ber 
Grundlaften-Ablöfungs- und Regulivungs-Lanbescoemmiflion 
und der Gerichte zur Behandlung und Entſcheidung von Rathe- 
ftreitigleiten, deren Gegenſtand den Beitimmungen bes obigen Paten: 
tes vom Jahre 1853 unterliegt, mit Verordnung vom 3. Septbr. 
1855 ®) ertheilt worden fei. 

Für die fämmtlichen reorganifirten Gerichte wurden auch neue 
GBefhhäftsorduungen erlaffen, und war durch Taiferl. Batent vom 
3. Mai 1853), welches aus einer Einleitung von VII. Xrtifeln, 
beren fünfter die Nichtanwendbarkeit berfelben bei den Militärge- 
richten auefpridht, dann aus 255, in 2 Theilen mit folgenden Haupt- 
ftäden vorlommenden, Baragraphen befteht: 


Erfter Theil. 
Bon der Belegung, Leitung und Uiberwadhung ber Ge: 
richtsbehörben. 
1. Hptft. Bon den Erforderniffen zur Anftellung bet 
den Gerichtsbehörden ...8. 1-6 
dtto. Bon ber Beſetzung ber Dienftpläge . 7-44 
btto. Bon den Amtspflichten ber Serichtsperfonen 8. 45 - 59 
dito. Bon den Verrichtungen derfelben . 8. 60-68 
dito. Bon der Ertheilung eines Urlaubes 8. 69—72 
dtto. Von der Supplirung erlebigter Dienft- 
pläße und abmeiender Beamten . 173—74 
7. dtto. Bon ber Ausübung der Disciplinargewalt 8. 75-89 
8. dito. Won der Unterorbnung ber Gerichtsbehörden 
und der Aufficht über ben Bang ber Yuftiz- 
fee» © 2 2 2 nen nn... O—107 


1) Reichögefegs Blatt Jahrgang 1857, Ar. 218. 
2) Neichsgefeh- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 161. 
3) Reichsgefeg- Blatt Jahrgang 1858, Nr. 81. 


m 
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Zweiter Theil. 
Bon der Geſchäftsordnung der Gerichte. 
1. Hptft. Bon der Gefchäftsordnung der Gerichtshöfe : 
1. Abschnitt. Von dem Cinreihungsprotofofe . . 8. 108-132 
2. dito. Don der Benennung des Referenten . 8. 133-—137 
3. dito. Don der Bearbeitung und Erledigung 


der Gefchäftsftüde . . . .8. 138—183 
4. dito. Bon den Tagfagungen und Tagſazungs— 

protokolſe... . 8. 184—196 
5. dtto Bon der Ausfertigung und Zufſteliung 

der gerichtlichen Verfügungen . . . 8. 197—219 


6. dito. Bon der Aufbewahrung der Alten . . 8. 220-243 
2. Hptft. Bon der Behandlung der Gefchäfte bei 
den Bezirksgerihten . . . .$. 244255 

Diefer Gefchäftsordnung find Formularien für die vorge— 
ſchriebenen Geſchäftsbücher, Tabellen und Ausweiſe beigefügt. 

Dieſem allgemeinen Manipulations-Normative folgten kurz 
darauf, nämlich mit Verorduung des Juſtizminiſteriums vom 16. 

Juni 1854 1): 

Die Inſtruttion über die Innere Amtswirkfamkeit und die gnſteuction 
Geſchäftsordnung der Gerichtsbehörden in ftrafgerichtlichen —— 
Angelegenheiten nad, umfaſſend: | ae 
1. Bon Allgemeine Anordnungen über die DBe- 

handlung der ftrafgerichtlichen Angelegen- 

heiten und die Amtsverrichtungen der Ges 

rihtsperfonen bei denfelben . . ». . .&. 1 33 
2. dtto. Bon der Aufficht der Obergerichte über die 

Bermwaltung der Strafgerihtsbarleit . . 8. 34-42 
3. dtto. Beitimmungen über die Einrichtung der 

Gefangenhäufer und die Behandlung der 

Gefangenen . . . 2.8 43—101 
4. dito. Beltimmungen über die Verwahrung der 

an das Gericht in Straffacdhen gelangen- 

den Gelder nnd anderer Gegenftändte . 8. 102 -128 


1) Reichsgefetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 165. 





35 


— 546 — 


5. Hptft. Beſtimmungen über die Berichtigung, Ver⸗ 
rechnung und Einbringung der Kaſſen des 
Strafverfahren . . . ...%$8. 129-148 
6. dito. Beſondere Beftimmungen hinſichtlich der 
Geſchäftsordnung der Gerichte im Straf⸗ 
verfahren.8. 149-172 


Diefer Inftenetion find Formularien zu Tagbüchern, Ge- 
fhäftstabellen, Koftenregiftern, Ausweifen, Ionrnalen und 
Regiſtraturs⸗Repertorien beigedrudt. 

Cumula⸗ Der Uebergang der Patrimonialgerichtsbarkeit an den Staat 
tive Wai⸗ zog unter andern auch die Folge nach ſich, daß die beiden meiſten 
ſenlaſſen. Domänen Böhmens beftandenen cumulativen Waifenfaffen an 
die Staatsfaffen übergeben werden mußten. 
Übergabe an Zur Ausführung diefer Uebergabe wurde durch Erlaß des 
bie Staats- Finanzminifteriume vom 5. Dezember 1850") eine ausführliche 
taffen. Inſtruction, die Beitimmungen über die Behandlung des cumu⸗ 
fativen Waifenvermögens von Eeite ber Finanzbehörden in 23 Ab⸗ 
ſätzen erlafjen. 
Weiters ift die, mittelſt Minifterialdefretes vom 29. Mat 18487) 
Anlegung angeordnete, Anlegung der Depofitengelder in den Staatsſchul⸗ 
—— den⸗Tilgungsfond, zu deren Ausführung mit Erlaß des Iuſtiz⸗ 
fitengefder miniſteriums vom 18. Juli 1849 °) eine ausführlihe Verordnung 
bei dem Til⸗ erlaffen worden war, durch die Faiferliche Verfügung vom 8. Nov. 
gungefond. 1858 4) wieder aufgehoben worden, mit dem Bedeuten, daß die 
Bird uf eumnlative Anlegung des an die Steuerämter zur Verwaltung 


b 
geheben gelangenden Waiſenvermögens and dort, wo ſelbe noch nicht be⸗ 
fteht, einzuführen jei. 
Depoſiten⸗ Durch das kaiſerliche Patent vom 26. Jäner 1853 °) wurden 


gebührvor an bie Stelle der bisherigen Vorſchriften über die Berwahrungs- 
ſchriften. gebühr (Zählgeld, auch ‘Depofitentare) bei den k. k. Civil: und 
. Militärdepofitenfaflen nene gefetlihe Beitimmungen mit 19 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierung8-Blatt Jahrgang 1850, Nr. 461. 
2) Provinzial-Gefehfammlung-vom Jahre 1848, Seite 284. 

3) Reichsgeſetz- und Regierungs:Blatt Jahrgang 1849, Nr. 389, 
4) Reichsgeſetz-Blatt Iahrgang 1858, Nr. 205. 

5) Reichsgeieh- Blatt Jahrgang 1853, Nr. 18. 
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Baragraphen angeordnet, weiters mit Erlaß der Miniſterien der Juſtiz 
und der Finanzen v. 4. Derober 1860 °) beftimmt, daß von den, in 
die eumnlativen Waiſenkaſſen eingelegten, Pupillargeldern das 
Zaͤhlgeld erft bei der Abfertigung der Brätendenten zu entrichten ei. 
Bezügli der mit den Gerichten vielfach in Berührung kom⸗ 
menden, vorzugsmweife als Vertreter der Aerarial» und Fondsge⸗ 
rechtſame jungirenden, folglich al8 Advokaten des Staates beſtell⸗ 
ten, gegenwärtig nicht mehr einen privilegirten Gerichtsftaud ge⸗ 
nießenden ?. f Pinanzprofuratoren, welche früher den Titel 
Fiscus, auch Kammerprofurator geführt, und das Amt, welchem 
diefelben vorftanden, das f. E Fiscalamt geheißen hat (Seite 253 
und 254) kann nicht unerwähnt gelaffen werden, daß für diefelben 
mit Erlaß des Tinanzıminifteriums vom 16. Feber 1855 °) eine 
proviforifhe Dienftes-Inftruction in 18 Paragraphen kundge- Dienftins 
macht worden fei, in welcher die Dienftesbeffimmung des Fi⸗ ee Finany, 
nanzprocurators dahin feſtgeſtellt wird, dag ſolche: procurators 
a) in der gerichtlichen Vertretung des Staatsvermögens, und 
der demfelben gleichgehaltenen Fonde in Nroceffen, 
b) in der Grftattung von Rechtsgutachten in alfen Augelegen- 
heiten, welche dieſes Vermögen betreffen, und 
c) in der Mitwirkung bei der Zuftandebringung von Rechte: 
urkunden und Rechtsgeſchäften über Staats- und bezüglich Fonds 
vermögen beitehe. 


Um dem Unfuge der Winkelfchreiber, thunlichſt zu ſteuern Winlel⸗ 
wurde bei der Unzulänglichfeit der beftandenen Normative zur Er- Behrafumg. 
reihung diefes Zweckes von dem Yuftizminijterium am 8. Juni 
1857 ®) eine aus 5 Paragraphen beftehende Verordnung zu deren 
Behandlung herausgegeben, welche den bisherigen Mangel einer 
beftimmten Vorfchrift, wer als Winkelſchreiber zu betrachten fet, 
behebt, und anbefiehlt, daß derjenige als Winfelfchreiber anzu⸗ 
ſehen ſei, der 

a) ohne Berechtigung in jenen Streitſachen, wo ſich Parteien 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1860, Nr. 247. 
2) Neichsgejep- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 34. 
8) Neichsgefeg- Blatt Jahrgang 1857, Nr. 114 
435* 
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geſetzlich eines Rechtsfreudes bedienen müſſen, im Namen einer 
Partei einſchreitet, oder Eingaben für ſie verfaßt, und 

b) der ohne Befugniß es zu feinem Geſchaäftsbetriebe macht, 
gegen Entgelt Rechtsurkunden oder gerihtlihe Eingaben in oder 
außer Streitfachen für Parteien zu verfaflen, oder als Bevoll⸗ 
mädhtigter bei Gericht einzufchreiten. 

Als Strafe wurde, wenn fonft Feine andere nad dem Straf- 
geſetze ftrafbare Handlung vorliegt, ein Geldbuße von 5 fl. bis 200 fL 
oder Arreft von 24 Stunden bis zu 6 Wochen beftimmt. 

Beamten- Schlüßlich kommt die wichtige kaiferlihe Verordnung vom 12. 

haftung u. März 1859") anzuführen, durch welche die Vorſchriften über die 

eg Haftung der Gerichtsbeamten für ihr Verſchulden, und über 

den Behand, die Behandlung der Syndikatsbeſchwerden in 22 Paragrapheı 
Iung. ertheilt werden, aus denen hervorgehoben wird, 


a) daß wenn eine richterliche Perfon bei der Juſtizverwaltung 
fchuldbarer Weife durch Verlegung oder Bernachläffigung ihrer Amts⸗ 
pflicht einer Partei Schaden zufügt, biefelbe der letzteren, foferne 
auf andere Weife der Erjag nicht erlangt werben Tann, zur vollen 
Schadloshaltung verpflichtet uud hiezu im Syndikatswege zu ver- 
halten fet. ($ 1.) 

b) Daß fih diefe Verpflichtung auf Civil- und Militär-Ges 
richtsbehörden und Aemter erftrede. (8. 2.) 

c) Daß die Verbindlichkeit zum Schabenerfage und bie Er» 
löſchung berfelben nad dem A.-3.-©.:B. zu beurtheilen fei. (8. 4.) 

d) Daß für den in einer Rathsverſammlung gefaßten Beſchluß 
alfe Berathfchlagungsmitglieder mit entfcheidender Stimme, welche 
nicht eine andere Meinung geäußert haben, zur ungetheilten Hand, 
wenn jedoch der begangene Fehler nur in einer unrichtigen oder uns 
zureichenden Darftellung der Thatfachen im Referate feinen Grund 
hat, der Referent allein zu haften babe, und der Vorfigende nur in 
fo ferne verantwortlich fei, al8 er durch feine Stimme den Ausfchlag 
gegeben, oder eigene Amtsobliegenheiten verleßt, oder foldhe ver⸗ 
nachläſſigt hat. (8. 4.) 


e) Daß der von einem untergeordneten Beamten jchuldbar 


1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1859, Nr. 46. 
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verurfachte Schaden nur von ihm jelbft zu erfegen, der Vorgeſetzte 
aber, wenn der Beamte den Erfat zu leiften nicht vermag, nur in⸗ 
foferne verantwortlich fei, als ihm eine Vernachläſſigung pflichtmäßiger 
Aufficht oder ein anderes eigenes Verjchulden zur Laſt fällt. ($. 6.) 

f) Daß für die Erſatzanſprüche, welche aus der Verlegung 
oder Vernadläffigung der Amtspflichten hinfichtlich der Verwahrung 
ber den Gerichten, den landesfürftlichen Steuer- oder gerichtlichen 
Depofitenämtern geſetzmäßig übergebenen VBermögenfchaften abgeleitet 
werben, unmittelbar der Staatsſchatz oder das Gemeindevermoöͤ⸗ 
gen zu haften habe. (8. 7.) Ferner 

g) daß der Staat (oder die Gemeinde), iufoferne deren Haftung 
Platz greift, berechtigt fei, den Rückerſatz von den fchuldtragenden 
Deamten zu fordern, und burd Gehalts: ober Ruhegenußab⸗ 
züge, wie auch dur Ererutionsfährung auf deren Privatver- 
mögen einbringlic zu machen (8. 8 und 19), endlich 

h) daß in befonders rückſichtswürdigen Faͤllen die Frage, 
ob der beſchädigten Bartei auch dann der Erfat aus dem Staats» 
Ihage zu leiften fei, wenn demſelben hiezu die Verpflichtung zur 
Haftung nad) $.7 nicht obliegt, mit Rüdficht auf das Syndikats⸗ 
unterfuchungs-Ergebniß, und die Vermögensverhältniſſe des 
Schuldtragenden von den Minifterien der Juſtiz und Finanzen 
im adminiftrativen Wege zu verhandeln und zu entfcheiden, und 
bei eutgegengefegten Meinungen die allerhödhfte Entfehließung 
einzuholen jei. (8. 22.) 


Zu den über bie Berfahrensnormative sub Il a & b befipro- Einzeln= 


chenen weitläufigeren Geſetzen haben wir noch einige wichtige ver⸗ 
einzeinte Berfügungen nadyzutragen, und zwar 
1. daß zufolge der, über eingelangtes Juſtiz-Miniſterialdekret 


vom 14. Mai 1854, herausgegebenen oberlandesgerichtlidden Prä⸗ Mitglieder 
fidial-Verordnung vom 25. Mai 1854 ') bei den Mitgliedern * I 
der kaiſerlichen Familie in Straffällen eine an Eidesftatt ab- Rictbe: 
gegebene fchriftlihe Verſicherung als ein wirklich abgelegter eidigung. 


Eid anzufehen fei. | 
2. Daß gemäß Verordnung des Juſtizminiſteriums vom 28. 


1) Borfindig in der Präfidialregiftratur des Oberfandesgerichts Ar. 3186. 


Recurſe⸗ 
Einbrin⸗ 
bringung 
in erſter 
Inſtanz. 


Landtäfli⸗ 
chen Kör⸗ 

pers⸗Zer⸗ 

ſtuckungso⸗ 


bewilligung 


Gleichbe⸗ 
rechtigung 


beider Lan⸗ 
deeſprachen. 
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Auguft 1860 '), vom 1. October 1860 an, Recturſe gegen bie 
Enticheidungen der Gerichte erfter und zweiter Inftanz blos allein 
bei der erften Juſtanz und zwar vor Ablauf der geſetzlichen 
Friſt, bei deren Berechnung weder auf Ferialtage noch auf die Zeit 
des Poftenlaufes Rücficht zu nehmen ift, eingebracht werden müſſen, 
und daß jeder anderswo, oder verfpätet eingereichte Recurs ohne⸗ 
weiters ſchriftlich abzuweiſen ift. 

3. Daß nad) der Verordnung der Minifterten bes Innern 
und der Juſtiz vom 30. Juni 18582), da zu jeder Zerftädung 
eines Landtafellörpers gemäß der früheren Gejete der Eonfens 
der politiihen Landesftelle erforderlich iſt, ohne defien Beibrin⸗ 
gung eine Ab» und Zufchreibung von DBeftandtheilen Tandtäflicher 
Güter oder die Eröffnung neuer Einlagen für diefelben weder in 
der Zandtafel noch in einen Grundbuche vorgenoumen werden 
dürfe. Endlich 

4. daß zur Wahrung ber Gleichberechtigung beider Laudes⸗ 
ſprachen in Böhmen durch Verordnungen des Yuftizminifteriung 
vom 27. Mai, fundgemadt mit Appell.-Verordnung vom 30. Mai 
1848, weiters vom 23. Mai 1852, 9. 3. 11815, verlautbart mit 
oberlandesgerichtlihem Erlaffe vom 7. uni 1852 Nr. 9508, ferner 
v. 4. Marz 1856, H. 3. 4749, herausgegeben mit oberl. Erlaſſe 
vom 10. März 1856, N. E. 4568, endlich vom 10. Jäner 1864, 
9. 3. 617, den Gerichten zur Nachachtung befannt gemacht durd) 
oberl.-gerichtl. Verordnung N. E. 1060, °) ſaͤmmtliche Gerichts: 
behörden des Landes beauftragt worden feien, mit böhmischen Bars 
teien die Berhörs⸗ und Einvernehmungsprotofolle, dann Ben- 
genansfagen und Sachverftändigen- Befunde, endlid) auch Schluß⸗ 
verhandlungen böhmiſch vorzunehmen, und überhaupt ben 
Grundfag feftzuhalten, dag die Beſcheide und Entjcheidungen den 
Parteien in jener Sprache zukommen, in welcher die Eingabe ge» 
ſchehen ijt, hinausgegeben, daß jedoch in dem Verkehre dev Ge: 
richte erjter oder höherer Bchörde untereinander die deutſche 





1) Neichsgefeg- Blatt Iahrgang 1860, Nr. 205. 

2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 185%, Ver. 100. 

8) Diefe ſämmtlichen Erläſſe und Kundmachungen find vorfinbig i in der ober: 
landesgerichtl. PBräfidial-Regiftratur unter Nr. 9508. 
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al8 die Correſpondenzſprache anzuwenden fei. Der legermwähn- 
ten juftizminifteriellen Berordnung entiprechend werden gegenwärtig 
die obergerichtlichen Entfheidungen in Fällen, wo die VBerhaud- 
lung in böhmifcher Sprache aufgenommen war, in beiden Laudes⸗ 
ſprachen ben Gerichten zur Mittheilung an die Parteien überfendet. 


Ad IV. 

Nunmehr erübrigt uns nur noch von denjenigen wichtigeren Anderwei: 
Legislaturen unferer V. Beriode kurzgefaßte Erwähnungen zu —— 
machen, welche einen unmittelbaren oder wenigſtens mittelbaren jaturen. 
Einfluß auf die Privatrechte der Staatsbürger ausüben. 

A. Unter denfelben behauptet unftreitig in diefer Richtung der Concor⸗ 
Wichtigkeit nach den erften Rang das bereits-Seite 486 und 541 datsbeſtim⸗ 
gelegenheitlich der Beiprechung der Abänderungen zum A.⸗B.⸗G. mungen. 
und der geiftlihen Ehegerichte angerufene Concordat vom 
8. Auguft 1855, welches mit kaiſerl. Patente vom 5. November 
1855 2) zur öffentlichen Kundmachung gelangt ift und zwar deshalb, 
weil durch dasjelbe 

a) der freie Verkehr des Papftes mit den Bifchöfen ber 
Geiftlichleit und dem Volke ohne vorläufige Einhohlung des 
Placeti regii, eben fo 

b) jener der Metropoliten und Bifchöfe feſtgeſtellt (Art. 

VI und VII), 

c) den Biſchöfen in ihren Eprengeln das Recht zugejtanden 
wird, alles zu üben, was zu deren Regierung nad) den Kirchen: 
gefehen und der gegenwärtigen päpjtlic gut geheißenen Dis⸗ 
ciplin der Kirche gebührt, z. B. Stelivertreterbejtellung, Prieſter⸗ 
weihe-Ertheilung — Grrichtung Heinerer Pfründen, nad) ficherges 
ftellter Anweifung der Einkünfte, Anordnung von öffentlichen Ges 
beten, Provinzialconcıen und Diöcefanjynoden (Art. IV), 

d) denielben aud das Befugniß eingeräumt wurde, die 
katholiſche Religionslehre in allen Schulen zu überwaden, 
die Ermädtigung zu Profeſſuren der Katechetik in ſämmtlichen 
Kehranftalten zu ertheilen und für Doctoranden der Theologie 
die Hälfte der Prüfenden zu beftellen (Art. VI), 








1) Reichsgeſetz-⸗Blatt Jahrgang 1855, Nr 195. 
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e) denſelben die Fürſorge übertragen wurde, damit an deu 
katholifhen Gymnaſien, Mittel- und Volksſchulen nur Kathe- 
liken zu Profefioren oder Lehrern ernannt, und nur genehmigte 
Schulbücher bei deu Religions - Vorträgen gebraudt werden 
(Art. VII); aud 

f) die Boltsfcyullehrer au katholiſchen Schulen der kirch⸗ 
lichen Beauffihtigung unterftellt, und die Bifchöfe ermächtigt 
worden find, den Geiftlihen, welder den Religionsunterricht 
bei denfelben zu ertheilen hat, zu beftellen (Art. VLLI), ferner 

g) Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Ordinarien die volllommene 
Freiheit baden, Bücher, welche der Religion und Sittlichkeit ver⸗ 
derblich find, als verwerflich zu bezeichnen, und die Gläubigen von 
deren Lefen abzuhalten (Art.. IX), nicht minder 

h) über alle kirchlichen Recdhtsfälle, insbejondere jene, welche 
den Glauben, die Sacramente, die geijtlihen Verrichtungen und 
Amtspflichten, wie auch die Eheſachen betreffen, nach Vorſchrift der 
Kirchengefege und namentlic) nad) den Verordnungen von Trient 
zu urtheilen und nur die bürgerlichen Wirkungen der Ehe an 
die weltlihen Gerichte zu verweilen (Art. X), endlich weil 

i) die übrigen von der Ginflugnahme der Biſchöfe und 
Geiftlichleit auf die Patronatsgerehtiame, Pfründenbeſetzung, 
Disciplin über die Säcular- und Regular Geiſtlichkeit zc. han⸗ 
deinden 16 Artikel mauche Abänderungen der früheren kirch⸗ 
lichen Verfaſſung und weltlichen Gerichtsvorſchriften enthalten, 
von welcher beifpielöweije die Beſtimmung hervorgehoben wird, daß 
nah Art. XIV wegen Verbreden zur Kerkerſtrafe verurtheilte 
geiitliche Perfonen folde ftets an Orten auszujtehen haben wer- 
den, wo diefelben von den weltlichen Verbrechern abgejondert 
find, daß durd Art. XX der Eid, welden Metropoliten und 
Bifchöfe dem Kaifer vor der Leitungsübernahme ihrer Diöcefe zu 
Ihwören haben, wörtlich vorgejchrieben, daß den Metropoliten, 
Biſchöfen und der ſämmtlichen Geiftlichfeit freiftehen folle, über 
ihren Nachlaß nad den Kirchengefegen zu verfügen, und daß 
jelbft Inteftaterben die Beftimmungen der Kirchengefepe be⸗ 
zügli des ihnen zufallenden geiftlihen Nachlafjes zu beobachten | 
haben werden (Art. XXI), endlih daß alle bisherigen Geſetze, 
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Anordnungen und Verfügungen, in fo weit diefelben dem gegen- 
wöärtigen Uibereinkomen wiebderftreiten, für aufgehoben anzufchen 
jeien (Art. XXXV). 
B. Sind die anfgetauchten vom Staate nicht anerkannten Unzuläßfi- 
Religionsferten: —8 
a) der ſogenannten Lichtfreunde, Deutſchkatholiken und 
freien Ehriften ; 
b) der Reujerufalemer, Reufalemiten, Iohaunesbrüder 
und Belenner der reinen dhrifllichen Lehre durch Minifterial- 
Verordnungen vom 16.Nov. 1851") und vom 26, Miärz 1858*), dan 
c) jene der Razarder oder Nachfolger Chriſti durch Be⸗ 
ftimmung vom 20. Yuli 1860 ?) für unzuläflig, fofort deren Bes 
fenner und Berbreiter nah 8.304 St. G. B. ftrafbar erflärt worden. 
C. Wurden durch Haiferl. Patent vom 8. April 1861 *) die Regelung 
Angelegenheiten der evangelifhen Kirche, angsburger und drr evauge⸗ 


helvetiſchen Belenntniffes, insbejoudere die ſtaatsrechtlichen Be: —— 
ziehungen derſelben in 25 Paragraphen geregelt. Kirche. 


D. Hat zufolge Verordnung des Armee⸗Obercommando vom Deuticher 
27. Yuli 1853°) ©e. Meajejrät gemäß allerh. Eutſchließung vom Ordens 
23. Juni g. J. beſtimmt, daß dem deutſchen Ritterorden das —8* 
Abhaudlungsrecht über das freie eigene Bermögen des Hoc handlung. 
und Deutfchmeiftere, der Ordensritter und Ordensprieſter auch 
fünftig gewahrt bleibe. 

E. Mit Yuftiz-Diinifterial-Verordnung v. 16. Juni 1853 ©) Polizeibe⸗ 
iſt erklärt worden, daß auj die von den kak. Polizeibehörden zu —8 
Stande gekonmene Vergleiche wie auf gerichtliche Vergleiche 


die gerichtliche Execution zu ertheilen fei. 
F. So wie ſchon mit faiferl. Patent vom 4. März 18497) Briefge— 
8. 11 und 12, dann dur 8. 111 der Strafprocekordnung vom heimniß—. 


1) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt von 1851, Air. 246. 

2) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1858, Nr. 47. 

8) NReichögeieg: Blatt Jahıgang 1860, Nr. 183. 

4) NReichegeieg- Blatt Jahrgang 1861, Nr. 41. 

9) Neichsgejeg: Blatt Jahrgang 1853, Nr. 123. 

6) Reichsgefſetz-Blatt Jahrgang 1854, Nr. 114. 

7) Reichsgeſetz- und Regierungs-Blatt Jahrgang 1849, Yir. 151. 
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Schntz der Jahre 1853 das Briefgeheimiiß gewährleiftet worden war, bat 
—— auch ſpäter über Antrag des Reichsrathes mit dem, aus LU Para⸗ 
und des Hraphen beftehenden Sefege v. 27. October 1862 ') die perfönliche 
Hausrechtes Freiheit, und mit jenem vom felben Tage ?), jedoch der nadjfol- 
genden Reichsgeſetzblattes- Nummer, beftehend aus 6 Paragraphen, 


das Hausrecht einen legalen Schuß erlangt. 


Beamten⸗ G. Die weſeutlichſten den Beamtenſtand betreffenden Nor⸗ 
a mative unferer V. Periode beſchränken fich 
gehoben. a) auf die von ſämmtlichen Meinifterien und Centralbehörden 


am 5. September 1859 ?) kundgemachte allerh. Entſchließung, daß 
die Degradirung eines k. k. Beanıten ale Strafe aufgehoben 
werde; 

Diätenbe- b) auf die durch Verordnung der Minifter der Yuftiz und 

zugs-Rege⸗ Finanzen vom 3. Deceniber 1859*) erfolgte Regelung der Gebüh- 

lung zen der Beamten bei Commijjionen in den nahe bei den Amte- 

orten gelegenen Ortſchaften; 

Dienfttar: c) den Erlaß des Yinanzminifteriums v. 16. Auguft 1825,°) 

befreiung. daß Gehalte bis 300 fl. von Eutrichtung der Dienfttare befreit 
find, und 

Dienſtran⸗ d) die mit Erlaß der Miniſterien des Innern und der Juſtiz 

ges-Aus- vom 8. Feber 1855 °) erfloſſenen Beſtimmungen über die Ausmitt⸗ 

mirtlung. [ung des Dienftranges der, aus Anlaß der neuen Organifirung 
ernannten Beamten. 


Gewerbes H. Zur Erleihterung und Veförderung der Gewerbs- 

Ordnung. thätigkeit wurde durch das kaiſerl. Batent vom 20. Dec. 1859 7), 
beftehend aus X Artikeln eine neue, auf dem Grundfage der thun⸗ 
lichſten Erweduug der Gewerbsthätigkeit durch Befreiung der Ge⸗ 
werbe von den Feſſeln des Zunftzwanges beruhende Gewerbe- 
Drdnung eingeführt, welche folgende Hauptftüde umfaßt: 


1) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1862, Nr. 87. 

2) Ebendort Nr. 88. 

3) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1859, Nr. 171. 

4) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1359, Wr. 221. 

5) Reichsgeſetz⸗ und Regierunge- Blatt Jahrgang 1852, Wr. 167. 
6) Reichsgeſetz-Blatt Jahrgang 1855, Nr. 47. 

7, Reichsgeſetz-Blait Jahrgaug 1859, Yir 227. 
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1. Hauptftüd. Eintheilung der Gewerbe . . . 8 1— 3 
2. detto. Bedingungen des jelbjtitändigen Ge- 
werbbetriebes bei freien uud bei 
eoncejjionirten Gewrben . . . $ 4 WU 
3. detto. Erforderniß einer befondern Geneh⸗ 
migung der Betriebsanlage bei ein⸗ 
zeiun Geweben .. . . . 8. 31— 41 
4. detto. Umfang und Ausübung der Gewerbs⸗ 
recht.... 8. 42— 61 
detto. Wearktverkehr .8. 62— 71 
detto. Gewerbliches Hilfsperſonale .. 8. 72- 105 
. detto. Genoſſenſchaften. .. 8. 106- 130 
detto. Uibertretuugen und Strafen 8. 131 140 
9. detto Behörden und Verfahren 8. 141—152 
und einen von den Arbeitsbüchern handelnden Anhang mit 8 Para⸗ 
graphen hat. 

J. Um den vorzüglichjten Hebel zur Ausbreitung und Reu⸗ 
tabilität der Ermerbthätigteit, den Handel, im Xande jelbjt und 
mit dem Auslande thunlichft zu befördern, und dadurch zugleich 
die Landwirthfchaft mitteljt vortheilhafter Verwerrhung der Er⸗ 
zeugnijje von Grund und Boden auf eine höhere Vervollkomm⸗ 
nungsjtufe zu bringen, wurde 


numn 


a) nad erzielter Vereinbarung zwifchen den ſämmtlichen Einfith- 
Staaten des deutfchen Bundes ein gleicher Münzfuß in dem rd. 
Hingenden Gelde nad) der Decimaljcala, d. i. 100 Kreuzer auf ſcheu Wah— 
einen Gulden, eingeführt und ftatt der tormaligen Konventionemünze rung. 
als Vereinsgeld die fogenannte öfterreihifche Wahrung anges 
nonımen. Auf Grund de8 Münzvertrages von 24. Jäner 1857 ') 
find mit dem kaiſerl. Patente vom 19. September 1857 *) die Be⸗ 
flimmungen zur Regelung des Münzwefens nach der als Zan- 
desmünzfuß der Wiener Währung angenommenen Ausprägung 
von Jöfl. VBereinsfilbergeld aus einem Pfunde feinen Silbers 
(Art. V) tundgemacht worden. 

1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1867, Nr. 101. 
3) Ebenoorı Wr. 169. 
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b) Wurde auf Erzielung eines gleichen Maßes und Ge⸗ 
wichtes in allen Ländern der öſterreichiſchen Krone thunlichſt ein- 
gewirkt, insbefondere durch kaiſerl Verordnung v. 18. Yuni1855 1), 
vom 1. Juni 1856 angefangen in Böhmen die öfterreidhifchen 
Hohl-, Längen- und Gewichtmaße, namentlich die niederöfter- 
reichiſche Maß und der niederöfterreichifche Eimer, der uieder- 
öfterreihifhe Mepen, die Wiener Klafter und Wiener Elle, 
da8 Wiener Pfund und der Wiener Gentner als die allein 
gefeglihen Maße und Gewichte erflärt. 

c) Sind auf Grundlage des dur das diezugeftandenen Aſſo⸗ 
ciationsrechte einleitende Faiferlihe Patent vom 26. November 
1852 2) verlautbarten, in 28 Paragraphen abgefaßten Wereinsge- 
feges eine große Anzahl von Handelsgefelichaften, Altienver- 
eine, Eifenbahn: und Ketteubrüden-Bauunternehmungen, dann 
Greditanftalten und Banken in das Leben gerufen worden. 

Bon denen nehmen auf Handel und Wandel, dann Kandwirth- 
ſchaft in unferem Baterlande fehr wichtigen Einfluß: die im Kaufe un⸗ 
ferer V. Periode zur Ausführung gelangten, auf Actien erbauten 
Pardubig-Reichenberger, Joſephſtadt⸗Schwadowitzer, Auffig- 
Zepliger, Kralup⸗Buſchtiehrader TZurnan-Kraluper, dann Prag 
Pilfen- und Further, endlich die Egerer (bis zur Landesgrenze) 
Eifenbahnen, die Kladıno’er Eifeninduftrie- und Buſchtiehrader 
Kohlenvertrieb-Gefelfchaft, endlich) die zur Hebung des vaterlän- 
diſchen Vodeneredits durch a. h. Entſchließung vom 9. Auguft mit 
namhaften Ausnahmen von den allgemeinen Geſetzen bewilligte,- 
durch die einen Auszug aus dem Statute ald Beilage bringende 
Kundmachung des Staats-, Finanz- und Yuftizminifteriums vom 26. 
Dechr. 1864) zur öffentlichen Kenntniß gebrachte, unter der Haf⸗ 
tung des Domeftifal- und Landesfondes gegründete Hypothefen- 
bank des Königreihes Böhmen. 

K. Um die Sicherftellung ber in alle Xebensverhältniffe ein- 
greifenden Holzbedürfniffe durch Erhaltung der Wälder und 
Pflege der Holzpflanzungen zu erzielen, wurde zu dieſem Zwecke, 


1) Reichsgejek- Blatt Jahrgang 1855, Nr. 127. 
2) Reichsgeſetz⸗ und Regierungsblatt Jahrgang 1852, Wr. 253. 
3) Neichsgefeg-Blait Jahrgang 1864, YWer. 99. 
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und zum Schuge ber Waldeigenthümer vor Beſchädigung an ihren 
Holzbeftänden mit faiferl. Patente von 3. December 1852 !) ein 
ausführliches Forſtgeſetz mit folgenden Abfchnitten erlaffen: 

1. Abſchnitt. Bon der Bewirthſchaftung der Forfte 8 1—23 
2. „ Bon ber Bringung der Waldproducte 8. 24—43 
3. „ Von den Waldbranden und Snfelten- 


(hüten . . . ee 44-51 
4. „ Bon dem Forſtſchubdienſt⸗ en. 52-T58 
5., Von den Uebertretungen gegen die Si⸗ 


cherheit des Waldeigenthumes, von den 
zur Unterſuchung und Beſtrafung der- 
jelben, ſo wie aller übrigen in diefem 
Patente feftgeftellten Uebertretungen, bes 
ftimmten Behörden, und von dem hie⸗ 
bei zu beobachtenden Berfahren . . 8. 59—71 


6. „ Bon den Waldſchadenceb· ⸗Beſtim⸗ 
mungen . . . 8. 72—76 
7. Von dem Inftanzenzuge - 0. 8. 77 


Die Hauptmomente diefes Geſetzes beftehen darin: 

a) daß ohne Bewilligung des Miniſterinms fein Waldgrund 
der Holzzucht entzogen, und zu anderen Zwecken verwendet werden 
dürfe ($. 2); | 

b) daß über Einforftungsberechtigungs-Anftände, Zweifel und 


Streitigkeiten die politiichen Behörden mit Ausfchluß des Rechts⸗ 


weges zu entfcheiden haben (8. 18); 

c) daß denjelben auch die Beauffihtigung der Waldwirthfchaft 
in ihren Bezirken im Allgemeinen zuiteht, und daß Beſitzer bedeu- 
tender Waldcompfere von der Regierung als befähigt anerlannte 
Torftbeamte als Wirthichaftsführer (Forſtwirthe) anzuftellen ver- 
pflichtet find (8. 22 und 23); 

d) daß die zum Forftfchugdienfte beeideten Perfonen als öffent» 
liche Wache anzufehen find, und die Berechtigungen derfelben ge- 
nießen (8. 53) ; endlich 

e) daß die den allgemeinen Strafvorfchriften nicht unterliegen» 


1) Reichsgeſetz⸗ und Regierunge-Blatt Jahrgang 1852, Nr. 250. 
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den Uebertretungen bes ſorſtgeſetzes ſowohl bexitalich der Forſt⸗ 
frevler von den politiſchen Behörden zu unterſuchen und zu beftrafert 
find (8. 6%), dann daß die Berufung an die höheren politifchen 
Inftanzen zu gehen habe; (Art. 77.) 

BDelangend die PVerjährungszeit für Forftgefegübertretungen 
wurde durch Verordnung des Minifteriums des Innern vom 3. 
Mai 1855 1) feſtgeſetzt, daß diefelbe eintrete, wenn der Liebertreter 
binnen 6 Monaten von Verübung der ftrafbaren Handlung nicht 
in Unterfuchung gezogen worden ift. 

L. Um dem Mißbrande mit Waffen und Munitions- 
gegenftänden zu fteuern, wurde durch Laiferl. Patent vom 24. Octo⸗ 
ber 1852?) ein Waffenpatent, welches nachftehende Abjchnitte 
enthält, erlaffen: 

1. Abſchnitt. Bon der Erzeugung von Waffen und 
Munitionsgegenftäuden und von dem 
Verkehre mit denfelben . . . 8. 1—7 
2. " Von dem Beſitze von Waffen und Mu. 
nitionsgegenſtänden. .8. 8-13 


3. Vom Waffentragaen - © 2.2.2.8 14-27 
4, " Strafbeitimmungen . . 2... 8.2840 
5. " Allgemeine Beitimmungen . . . . 8 41—49 


Mit diefem Gefege werden 
&) diejenigen Waffen und Mimitionsgegenftände aufgezählt, deren 

Beſitz und Gebrauch verboten ift, fofort als folche erfiärt, Stilette, 
breifchneidige Degen, Trambons, Terzerole unter den Maaße von 
fieben Zoll Länge, Windbüchfen jeder Art, Hand- und Glasgrana» 
ten, Petarden und Brandraketen, endlich alfe verborgenen, zu tüdifchen 
Anfälfen geeigneten Waffen, 3.8. Stodflinten, Degenftöde (8. 2), 
auch Schießbaumwolle und ähnliche erplodirende Stoffe. (8. 3.) 

b) Der Beſitz verbotener Waffen oder Munition ift blos 
gegen Erwirkung einer befonderen Bewilligung geftattet, welche bei 
der Landesſtelle anzufuchen iſt. (8. 8.) 

c) Der Befig nicht verbotener Waffen ift ohne höhere Be⸗ 


1) Reichagefeg- Blatt Jahrgang 1855, Nr 84. 
2) Reichsgefeg: und Regierungs- Blatt Jahrgang 1852, Nr. 223. 
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willigung nur in einer den perfönlichen Bedarf nicht überfteigenden 
Menge erlaubt. (8. 12.) 

d) Die Beftigniß des Waffenbeſitzes fchlieft jene des Ge— 
brauches derfelben nicht in fich, andere Berfonen als Militärs müſſen 
hiezu eine befondere Bewilligung erwirfen, ausgenommen hievon 
find diejenigen, welche hiezu verpflichtet find, oder zu deren Amts» 
Heidung, Landestradht, Uniform oder Geſchäftsbeſtimmung folche 
gehören, oder endlich jene, welche hiezu die Bewilligung der com» 
petenten Sicherheitsbehörde eine befondere Bewilligung (MWaffen- 
paß) erhalten haben. Waffenpäffe haben nur Gültigkeit auf 3 
Jahre. (88. 15 bis 19.) 

e) Die Uebertretungen des Waffenpatentes werden mit Geld- 
ftrafen oder mit Arrejt, nad) Umſtänden aud mit Verluft der Waffe 
oder Munition, zumeilen auch mit ®ewerbsverluft, und zmar wenn damit 
feine durch die allgemeinen Strafgefege verpönte Handlung in Ber- 
bindung ftehet, von den politischen Bezirfsbehörden mit Freilaffung 
der Berufung an die höheren politifchen Inftanzen geahndet (88. 
283 bis 40); endlich 

f) enthalten die 88. 46—48 allgemeine Beitimmungen über den 
Verfall von Waffen und Munitionsgegenftänden. 


M. In Betreff der Ausübung des Iagdrechtes wurde über Neueftes 
alferh. Entſchließung vom 23. September 1852 mit Verordnung Jagdpatent 
des Mintfteriums des Innern am 15. Dezember jenes Jahres !) 
zur Befeitigung der Webelftände, denen durch das frähere 
Iagdpatent vom 7. März 1849 9 bezüglich der den Gemein⸗ 
den zugemwielenen Jagd nicht zureichend vorgebeugt worden iſt, 
das aus 18 Paragraphen beftehende Jagdgeſetz erlaſſen, wodurd 
der in dem früheren Jagdpatente ($. 5) aufgeltellte Grund: 
faß, daß auf einem, wenigftens 200 Joch zufammenhängenden 
Grundeompler betragenden, Flächenraume dem Eigenthümer die 
Jagdrechtsausübung geftattet werde, auf Heinen Flächen aber die⸗ 
felbe der Gemeinde, innerhalb deren Gränzen foldhe gelegen 
find, zuftehe, zwar beibehalten, jedoch die Alternative des 8. 8, 


1) Neichegefeg: und Regierungs-Blatt Jahrgang 1852 Nr. 257. 
2) Ergänzungsband des Reichsgeſetz und Regirrungsblattes Pr. 154. 
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daß die Gemeinde die Jagdberechtigung entweder verpacdhten ober 
durch beftelite Fäger ausüben dürfe, dahin abgeändert worben ift. 
baß die Benüßung der Jagdgerechtſame eine Gemeinde bloß mittelft 
einer öffentlichen bei der politifchen Bezirksbehörde vorzunchmender 
Berpachtung auszuüben ($. 1) und der Pachtſchilling unter 
die Gemeindeinfaflen nah dem Maßſtabe ihres Grundeigenthumes 
zu vertheilen fei (8.11), dann daß der Jagbpächter die Jagd durch 
gelernte mit einem Waffenpaß verfehene Jäger, oder dod im 
eigener Perſon, wenn er einen Waffenpaß befigt, auszuüben habe 
(8. 13, 14 und 17). 

Wibertretungen ber Jagdvorſchrift find von der politifhen 
Behörde mit Geldftrafen von 25 fl. bis 200 fl. C. M. zum Orts- 
armenfonde zu ahnden. (8. 18.) 

Wildſcha⸗ Zu dieſen Jagdbeſtimmungen kommt noch beizufügen, daß 
den⸗Erſatz⸗ Wildfhäden-Erfapanfprüde im politiſchen Wege geltend zu 
Anſpruche. machen und auszutragen find, zeuge Miniſt.Verordnung vom 14. 
Juni 1859, ') 
Gensbar: N. Da nad) der Aufhebung der Batrimonialgerichtsbarfeit und 
hung politifchen Amtsführung die Aufhebung der bisherigen von den 
obrigkeitlichen Aemtern gehandhabten Sicherheitspolizei im Lande 
mit eingetreten war, fo wurde biefelbe durch die mit kaiſerl. Ver⸗ 
ordnung vom 6. Juni 18497) erfolgte Ginführung der Gensdar- 
merie erſetzt. 

Das organifche Geſetz über diefes neue Landespolizei- 
inſtitut wurde in Folge a. h. Entfchliegung vom 8. Juni 1849 durch 
Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 18. Säner 1850 ®) 
mit nachftehenden Capiteln erlaffen. 

1. Gapitel. Stand und Vertheilung der Gensdarmerie F. 1— 3 
2. „ Aufnahme in diefelbe und Beförderung 

zu höheren Dienftpoften . . - .. 8 4—10 
3, „ Dienftobfiegenheiten, Wirkſamkeitsumfang 

und Berhältniß derfelben zu den Bchörden 8. 11—41 


1) Reichsgefegs- Blatt Jahrgang 1859, Nr. 128. 
2) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs: Blatt Ergänzungeband 1849, Nr. 272. 
3) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs. Blatt Jahrgang 1850, Nr. 19. 
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4. Capitel. Vollziehung erhaltener Aufträge, Beneh⸗ 
men im Dienfte, Waffengebraud, Un⸗ 
verlegbarfeit und Glaubwürbigleit des 
Gensdarmen . . . 8. 42—46 
" Wirkungstreis der Infpecteurs, Officiere 
und Unterofficiere ber Gensdarmerie, Ver⸗ 
hältniß zu den Eivilbehörden, Negiments- 


ftab und Depotflügl - . . 2... 8 47-56 
6. „ Verhältniß der Gensdarmerie zum Militär 8. 57—64 
T. „ Geld» und Naturalgebühren, Unterkunft, 

Benfions- und Invaliden-Berforgung für 

Officiers, Mannſchaft, Wittwenu. Waiſen 8. 65—79 
8, " Delonomifhe Verwaltung . 8. 80-87 
9. Strafen und Belohnungen - . . . 8. 88—92 
10. „ Adjuftirung und Nemontirung . 8. 93— 94 
11. „ Beitimmung der Gensdarmen im Kriege 8. 95 


Seit diefem organiſchen Gefete find aus Anlaß verfchieden- 
artiger Urfahen und Beweggründe durch Miniſt.⸗Dekret vom 16. 

Juli 1860 3. 21508 über a. h. Entfchließung vom 27. Juni 1860 
die Grundzüge zur Reorganifirung des Gensdarmerie-iftitutes 
herabgelangt, und durch Statthalterei-Erlag vom 31. Juli 1860 
Nr. 38374") in XVII Artikeln den Sreisämtern befannt ge- 
macht worden, in deren Folge nad; Forderung der Ortsverhältniife 
verfchiedene Abänderungen in der Stationirung der Gensdarmerie 
und eine Reducirung der Mannfchaft in den Poſtenabtheilungen 
verfügt worden iſt. 

Das mit der Ertheilung der Conſtitution aufgetauchte Inſti⸗ Rationals 
tut der Rationalgarde wurde durch Faiferl. Patent vom 22. An, garde Ent- 
guft 1851) in der Ueberzeugung, daß die unter biefer Benennung — 
beſtandenen bewaffneten Bürgertorps dem Zwecke der Aufrecht⸗ 
haltung der conftitutionellen Gerechtſame zu entſprechen nicht ge: 
eignet waren, gänzlich aufgehoben. 

O. Zur Beförderung der Sicherheitspolizei und Verfolgung 
von Verbrechern find während unferer V. Periode mit folgenden 


1) Borfindig im Statthalterei-Normalienbude vom Jahre 1866. 
2) Reichsgefeg: und Regierungs: Blatt Yahrgang 1851, Nr. 191. 
36 
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Staaten Berträge wegen Auslieferung gemeiner flühtig ge⸗ 
worbdener Verbrecher, und theilweife and) wegen Berfolgung der⸗ 
felben auf .ausländifhem Gebiete abgejchloffen worden: 


a) mit Sachen, zeuge Miniſt⸗Erlaß vom 30. Juli 1852 ") 
nebft Ergänzung vom 22. September 1856 ;*) 


b) mit den Niederlanden vom 28. Auguſt 1852;2) - 


‘c) mit Bayern vom 29. September 1852) und Erweiterung 
vom 93. October 1855; °) 


d) mit Belgien vom 16. Juli 1853°) und Abbitional-Eons 
vention vom 18. März 1857;7) 


e) mit dem deutfchen Bunde, zeuge Beſchluß der Bundes⸗ 
Berſammlung vom 26. Jäner 1854, kundgemacht durch Minift.- 
Erlaß vom 3. April 1854 *), dann Erweiterungen bejjelben zeuge 
ber Minift.-Erläffe vom 9. Juli 1855; *) 

f) mit der Schweiz vom 17. Juli 1855; 20 

g) mit Fraukreich vom 13.November 1856; 319) 

h) mit Modena vom 23. Juni 1856; '%) 

i) mit Mordamerila vom 3. Juli 1856; 12) 

k) mit dem Kircenftante vom 5. ‘December 1856; 1*) 

I) mit Rußland, zeuge Minift.-Erlaß vom 10. Octob. 1860; 15) 

m) mit Spanien vom 17. April 1861;10) 

n) mit Baden wegen Handhabung des Sicherheitsdienftes 


1) Reichögefeg- Blatt Jahrgang 1852,Nr 141. 
2) Ebendort Jahrgang 1856, Nr. 187. 

8) Ehendort Jahrgang 1852, Nr. 207. 

4) Ebendort Jahrgang 1852, Nr. 204. 

5) Ehendort Jahrgang 1855, Nr. 174. 

6) Ebendort Jahrgang 1853, Nr. 196. 

7) Ebendort Jahrgang 1857, Nr. 87. 

#) Ebendort Jahrgang 1854, Nr. 76. 

9) Ehendort Jahrgang 1855, Nr. 124 und 125. 
10) Ebendort Jahrgang 1855, Nr. 210. 
11) Ebendort Jahrgang 1856, Ar. 112. 
12) Ebendort Yahrgang 1856, Nr. 153. 
13) Ebendort Jahrgang 1857, Nr. 14. 
14) Ebendort Yahrgang 1857, Nr. 68. 
15) Ebendort Jahrgang 1860, Nr. 238, 
16) Ebendort Jahrgang 1861, Wr. 69. 
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durch die beiderfeitigen Grenzpolizeibehörden faut Minift.-Erflärung 
vom 15. October 1863; ') 

o) mit Wärtemberg gleichartig vom 29. October 1863; °) 

p) mit Preußen wegen Beförderung des Sicherheitsdienftes 
in ben Grenzgebieten und wegen wechfelfeitiger Hülfeleiftung bei 
Elementarereigniffen laut Dinift.-Erflärung vom 15. Bänner 1864, °) 

P. Nach den Webergange des früheren monardifchen Kaiſer⸗ Landesein- 
thums Oeſterreich in einen conftitutionellen Staat erfolgte die erſte Ba, n. 
Organifirung der politiſchen (Verwaltungs⸗) Behörden bes Bear 
. Königreiches Böhmen in Folge a. h. Entfchließung vom 4. Auguft tungsbes 
1849 mit dem Erlaffe des Minifteriums des Iunern vom 9. Aus börden. 
guft 1849 %) in nachſtehender Weife, 

Die bisherige Eintheilung unferes Vaterlandes in 16 Kreife 
wurde dahin abgeändert, daß in Zukunft nur fieben Kreife mit 
eigenen Kreisregierungen beftchen und in jebem derfelben Unters 
Abtheilungen nad Bezirken mit zufammen neun und fiebenzig 
Bezirtshanptlenten als Borftänden eintreten folle, und zwar: 

J. Der Prager Kreis mit acht Bezirtshanptmannfdyaften 
zu Smichow, Eule, Karolinenthal, Rakonig, Schlan, Melnik, Pribram, 


Horomig. 
Die Stadt Prag wurde unmittelbar der Kreisregierung 
untergeordnet. 


U. Der Bubdweifer Kreis mit neun Bezirkshauptmann- 
fhaften zu Budweis, Krumau, Kaplit, Neuhaus, Tabor, Mühl: 
haufen, Pilgram, Beneſchau, Wotig. 

III. Der Parbubiger Kreis mit eilf Bezirkshanptmann⸗ 
fhaften zu Bardubig, Kolin, Schwarzfofteleg, Kuttenberg, Ledetſch, 
Deutfhbrod, Chotiebor, Chrudim, Hohenmant, Leitomifchl, Landékron. 

IV. Der Jitjner Kreis mit ſechzehn Bezirlshanuptmann- 
fhaften zu Sin, Königgräg, Königinhof, Trautenau, Braunau, 
Reichenau, Eenftenberg, Neuftadt, Hotig, Hohenelbe, Podiebrad, 
Neubidfhow, Turnau, Semil, Iangbunzlau, Nimburg. 


1) Reichsgefeg-Blatt Jahrgang 1868, Nr. 94. 

2) Ehendort Jahrgang 1863, Nr. 96. 

3) Ebendort Jahrgang 1864, Nr. 27. 

4) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Ergänzungeband 1849, Ar. 852. 
36* 
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V. Der Böhmiſchleipaer Kreis mit zehn Bezirkshaupt⸗ 
mannfhaften zu Böhmifchleipa, Neichenberg, Friedland, Babel, 
Zetihen, Außig, Schlukenau, Rumburg, Dauba, Leitmerig. 

VI Der Egerer Kreis mit zwölf Bezirfshauptmann- 
fhaften zu Eger, Fallenau, Plan, Tahan, Carlsbad, Ludig, Graß⸗ 
lig, Soahimethal, Saaz, Kaaden, Brür, Teplitz, eudlich 

VI. Der Pilfner Kreis mit 13 Bezirks hauptmannſchaften 
zu Pilfen, Roligan, Kralowig, Klattau, Przeſtitz, Aifchofteinig, Taus, 
Schüttenhofen, Winterberg, Prachatitz, Pifel, Strafonig, Breznig. 

Diefe erfte Organifirung ber politifhen (Berwaltungs-) Be- 
börden erfuhr gleichzeitig mit jenem ber Berichte durch die über 
allerh. Entſchließungen vom 12. September und 26. November 
1853 dur die Verordnung ber Minifterien bes Innern, ber Iu- 
ſtiz und der Finanzen vom 9. October 1854 1) eine vollftändige 
HReorganifirung iu ber Urt, daß das Kronland Böhmen als Ber- 
waltungsgebiet der Statthalterei zu Brag in dreizehn Kreifen 
mit eben foviel unter Kreishauptleuten ftehenden Kreisbehörden 
mit den Siten zu Budweis, Jungbunzlau, Ehrudim, GCaſlan, 
Eger, Jitjn, Königgrätz, Leitmeritz, Pilſen, Piſek, Prag, 
Saaz und Tabor eingetheilt, und jeder derſelben in die nöthig 
befundene Anzahl von theils reinen theils gemiſchten Bezirks⸗ 
ämtern geſondert worden ift. 

Die Sitze der rein politiſchen Bezirksämter waren dort, 
wo ſich Kreisämter oder reine Bezirksgerichte befanden; bei 
den gemifchten war bie politifche Amtsverwaltung mit der Ge⸗ 
richtsbarleitsansäbung vereinigt. Im Ganzen waren 207 Be- 
zirtsämter fpftemifirt worden, deren Sitze mit jenen der Kreis⸗ 
und Bezirksämter zufammenfallen, und aus dem Berzeichniſſe 
Nr. 4 zu erfehen find. 

Die Landeshauptſtadt Prag behielt die politifhe Amts: 
verwaltung und ift unmittelbar der Statthalterei untergeorbnet. 

Eine neuerliche Umgeftaltung der politifchen und gerichtli⸗ 
hen Berfoflung in Böhmen fteht gegenwärtig in nächſter Aus⸗ 
fiht; es ift bereits die Megierungs-Borlage hiezu dem gegen- 


— — 


1) Reichegeſetz⸗Blatt Jahrgang 1854, Nr. 274. 
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wärtig tagenden böhmiſchen Landtage zur verfafjungsmäßigen Be⸗ 
handlung übergeben, und es find ſchon früher mit Verordnung des 
Staatsminifteriums vom 23. October 1862") die in Böhmen beftehen- 
den 13 Kreisbehörden vom 31. October 1862 an aufgelöft worden. 
Q. In Berüdfihtiguug des Bebürfniffes, die durch die ge» 

gebene Verfaffung den Gemeinden gewährleifteten Grundrechte zur 
Erfüllung zu bringen, wurde mit faiferlihem Patente v. 17. März 
1849 °), für unfere Kronländer, darunter auch das Königreih Böh⸗ 
men, ein proviforifches Gemeindegeſetz erlafien, welches allge 
meine Bellimmungen in V Abfägen, dann die Ordnung im proviſori⸗ 
natürlichen und übertragenen Wirkungskreife in folgenden ches Ge⸗ 
Hauptſtücken enthält. meindegefetz 
J. Hauptſt. Von der Ortsgemeinde 

1. Abſchnitt. Conſtituirung.... 8.  1— 70 

2. detto. Natürlicher Wirkungskreis 8. 11—125 

3. detto. Übertragener Wirkungskreis 8. 126— 141 
11. Hauptſt. Von der Bezirksgemeinde: 


1. Abſchnitt. Eonftituirung . - - $. 142— 148 
2. detto. Wirkungskreis des Buirte- 
ausfhuffee -. - . . .$. 149—158 


Ill. Hauptft. Bon der Kreisgemeinde: 
1. Abſchnitt. Eonftituing . - . .$. 1569-165 
2. detto. Bon dem Wirkungskreiſe der 
Kreisvertretung . . . - 8. 166—177 
Beſondere Gemeindeorbnungen haben erlangt: 
a) die Stadt Prag in 151 Paragraphen, zeuge Kundmachung vom 
1. Mai 1850 °). 
b) Die Stadt Reichenberg in 116 Paragraphen, laut Kundmachung 
vom 21. December 1850 ®). 
Mit Zaiferlihem Patente vom 24.April 1859 °) wurde für den 
ganzen Umfang ber Monarchie einnenes Gemeindegefeh herausge⸗ genen Ges 
— meindegeſetz 
1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1862, Nr. 73. 
2) Reichsgeſetz⸗ und Regierungs-Blatt Jahrgang 1849, Nr. 170. 
3) Landesgeſetz⸗ und Regierungsblatt Jahrgang 1850, Nr. 85. 


4) Ehenbort Nr. 202. 
5) Reichsgeſetz Blatt Jahrgang 1859, Nr. 58. 
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geben, beftehend in einem Einführungspateute von XVI Artikeln, 
in deren VII die für einige Städte genehmigten befonderen Satute 
aufrecht erhalten wurden. Dann aus dem in 2 Theilen folgende 
Hauptftüde und Ziteln umfaffenden Geſetze felbit: 


Erſter Theil. 


Beſtimmung, Bildung und Erhaltung der Ortsgemeinde. 


N 


3. 


Hanptft. Bon den Ortögemeinden im Allgemeinen 8. 1—9 
detto. Bon den oͤrtlichen Beziehungen der Orts⸗ 
gemeinden und Öntögebite . . . .&. 10—19 
detto. Bon den Beziehungen Einzelner zu den 
Ortsgemeinden und Outsgebietn . . 8. 20—51 
deito. Von der Gemeinde Eigenthum und Haus⸗ 
halte . ». .» ..8. 58-88 
detto. Don der Birkfamteit ber Ortögemeinden 
und Butögebiete in öffentlichen Angele- 
oenheiten . . . . 8. 89-95 
detto. Von der Aufficht über das Gemeindewefen 8. 96-103 
Zweiter Theil. 
Gemeinbe-Berfaffung. 
. Zitel. Allgemeine Beftimmungn . . . . . 8. 104—108 
detto. Städteorbnung: 
a) Bon der Stadtgemeinde überhaupt . 8. 109—113 
b) Bon den ftäbtifchen Bürgern . .$. 114—121 
c) Bon der Gemeindevertretung und den 
Gemeindebeamtn . . . . 8. 122—194 
d) Bon der Wirkſamkeit des Stadtrarhe 8 195—214 
e) Bon der Wirkfamfeit des, Stabtna- 
giftrat8 . . . . . 8. 215—241 
f) Bon dem Verhältniffe der Stabtgemein, 
den zu ben Statsbehörden . . . 8. 242—253 
betto. Landgemeinden-Orbnung: 


a) Bon den berfelben unterliegenden Orts- 
gemeinben überhaupt . 8. 254—256 
b) Bon der Gemeinde-Vertretung . . 8. 257294 
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c) Bon ber Wirffamleit des Gemeinde- 
Ausfhuffee . . . .  ...8. 295—300 
d) Von ber Wirkſamleit des Gemeinde: 
Borftandes, von- den Gemeindebeam- 
ten und Dinem . 2. "2.8. 301—323 
e) Bon dem DBerhältniffe ber Ortsge⸗ 
meinde zu den Staatsbehörben. . 8. 324-328 
f) Bon der Gefchäftsordnung in den Guts⸗ 
ogebiden . » 2 2 0 en. 329—346 
Diefes neuerliche Gemeindegeſetz wurde nach Erfließung des Aufhebung 
Dctoberdiploms von 1860 (Seite 465) durch das mit Zuftim. derſelben. 
mung, beider Häufer bes Reichsrathes vereinbarte Geſetz vom Bd. 
März 1862 2), womit bie grundfäglichen Beſtimmungen zur Re⸗ 
- gelung be8 ®emeindeweiens in XXVI Artikeln aufgeftellt wor- 
den find, für Böhmen thatfächlic aufgehoben, indem durch dem 
fetten derſelben feftgefett worden ift, daß auf Grundlage diefer 
Grundfäge für die in dem Eingange genannten Königreiche und 
Länder, unter denen unfer Vaterland auf dem erften Plate fteht, Ge⸗ 
meinde-Örbunungen durch Landesgeſetze erlaflen werben follen. 
Auf Grund diefer gejeglihen Vorſchrift wurde mit Zuftims 
mung bes böhmifchen Landtages das für Böhmen wirkfame, ans 
VI Artikeln beftehenden Gefeg vom 16. April 1864 9), erlaffen, 
und enthält: | 


L eine Gemeindeordnung in neun, dann | Nenefte Ge⸗ 
IT. eine Gemeinde Bahlorduung in zwei Dauptfläden, ang unbe 
Ad L Gemeinde 
wahlord⸗ 
Die erſtere handelt im nung. 


1. Hauptftäd. Bon der Ortsgemeinde überhaupt 8 1—5 
2. „ Bon den Berfonen in der Gemeinde 8. 6—12 
3. „. Von der Gemeinde⸗Vertretung 8. 13 - 26 
4 „WVon dem Wirkungskreiſe der Orts⸗ 

gemeinde in 3 Abſchnitten: 





1) Reichs⸗Geſetzblatt Jahrgang 1862, Nr. 18. 
2) Geſetz⸗ und Verordnungsblatt für Böhmen, Jahrgang 1864, Ar. 8. 
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a) Bon dem Umfange des Wir- 


fungsfreifes . . 8. 27— 29 

b) Bon dem Birkungstreife des 
Semeindeausfhuffee . . . 8. 30— 50 

c) Bon dem Wirlungsfreife des 
Gemeindevorſtandes 8. S1— 66 

5. Hauptfläd. Von dem Gemeindehaushalte und 
von ben Gemeindeauslgen -. . 8. 67— 92 

6. n Bon der Bereinigung ber Gemeinden 


zur gemeinfchaftlihen Sefchäftsfüh- 
rung ober zu gemeinfchaftlichen An- 
93— 9 


ftalten . $- 
7. Von der Aufſicht der Gemeinden 8. 96- 106 
8. Von der Vertretung einzelner Ort⸗ 


ſchaften, die ein abgefonderies Ver⸗ 
mögen befitn - - - » 2... 8 107—114 
9. n Allgemeine Beftimmungen .. & 115-116 


Ad II. 
Der Juhalt der letztern bezieht fi anf folgende Gegenftände : 
1. Hauptftäd. Bon der Wahl des Gemeindeaus- 
ſchuſſes in 3 Abſchnitten 
a) Von dem Wahlrechte und der 
Wählbarlt . . . . & 1-12 
b) Bon der Vorbereitung der Wahl 8. 13—19 
c) Von der Vornahme der Wahl 8. 20—32 


2. " Bon der Wahl des Gemeinde-Vor- 
ftandee . . » » 0. 8. 33-42 
Seimatss Hiebei bemerken wir, daß ſich im 8. 7 ber Gemeindeordnung 


rechts⸗Re⸗ pezüglich des Heimatsrechtes auf die Megelung bdesfelben durch 
gulativ. das am 3. December 1863 1) erflojfene, 36 Paragraphe um⸗ 
faſſende Reichsgeſetz berufen wird. 
Bezirksver⸗ R. Im Verfolge des Grundſatzes der thunlichſten Autonomie 
tretungen. der Bevölkerung, wurde mit Zuſtimmung des Landtages das die 
Bezirks-Vertretung im Konigreiche Böhmen betreffende Landes- 








1) Reichsgeſetz⸗Blatt Jahrgang 1863, Nr. 105. 
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geſeß vom 25. Juli 1864 ) in 4 Hauptſtücken herausgegeben, 
nämlich: 
1. Hauptflüd. Bon der Beſtellung und Errichtung 

der Bezirkövertretungen . . .. 8. 1-49 


2. „ Bon dem Wirfungstreife der Bezirks. 

Bertretung u. des Bezirks⸗Ausſchuſſes 8. 50—65 
3. Bon der Geſchäftsbehandlung.. $. 66- 75 
4 n Bon der Auffiht über die Bezirksver⸗ 

en een. 76-81 


Zu diefer Inhaltsanzeige wird beigefügt, daß dur Art. I. 
. bed Vorwortes zu diefem Landesgeſetze bedeutel worden ift, daß die 
Stadt Reichenberg, welche einen eigenen politiſchen Bezirk 
bildet, infolange als die DOrganifirung der politischen Behörden im 
verfoffungsmäßigen Wege nicht erfolgt fein wird, vom Bezirks⸗ 
verbande ausgenommen verbleibe. 

8. Bon großer Wichtigkeit für die Beförderung der Sicher: Nene Pans 
heit vor Fenersgefahr in den Ortfchaften ift die durch das Landes, ordnuug. 
‚gefeg vom 11. Mai 1864 *) verlautbarte nene Banordunug mit 
7 Abſchnitten: 

1. Abſchnitt. Bon der Baubewilligung . - . . $& 1—21 
2. „ Bon den auf den Bau jelbjt Bezug 
nehmenden Vorfhriften . .  » . $. 22- 64 
3. n Verichiedene Beitimmungen . . . . 8. 65—73 
4. n Bon den Bauführungen außerhalb der 
Hauptitadt Prag .. . 8. 74-79 
"5. n Bon den nad) Vollendung des Baues 
zu beobachtenden Vorfchriften . . . 8. 80—81 
6. n Bon den zur Durchführung der Bau- 
ordnung berufenen Behörden und deren 
Wirkfamkeit. . . . 2. 8 82- 90 
7. „ Bon ben Strafbeftimmuungen 2.8 91% 

Zur Ergänzung ber Beitimmungen biefer Bauorbnung darf Zeitweilige 

das mit beiden Häufern des Neichsrathes vereinbarte Geſetz vom 


1) Geſetz⸗ und Berorbnungsblatt Yahrgang 1864, Nr. 27. 
2) Sefeg: und Verordnungsblatt Jahrgang 1864, Nr. 20. 
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Steuerbe- 16. Auguſt 18651), nicht mit Stillſchweigen übergangen werben, 
ung fir kraft defjen im jenen Ländern, wo die Hauszins- und Hausflaffen- 
ſteuer befteht, mit allerh. Entfchliegung vom 10. Februar 1835 ®), 

bie zeitweilige früher bei Nenbanten auf 10, bei Umbanten auf 

8 und bei Zubauten auf 6 Yahre gewährte Befreiung von der 
Hanszins- und Hausklaſſenſtener in dem erſten Falle auf 15, 

in den beiden legteren aber auf 12 Jahre erweitert worden ift. 


— T. Da das Stenerweſen auf die privatrechtlichen Verhält⸗ 
niſſe der Staatsbürger in vielen Beziehungen einen mittelbaren 
Einfluß nimmt; fo erübrigt uns noch, fo wie es bei den früheren 
Berioden gefchehen ift, in Bezug anf das Steuerwefen noch ber 
wichtigften Momente besfelben in diefer Periode zu erwähnen. 


Die mit Patent vom 25. September 1815 eingeleitete Kata 
ftralvermeflung der fteuerbaren Grundftüde (Seite 416) fammt 
der hierauf durch Schägung erfolgten Echebung ber reinen Er- 
teägniß wurde im Laufe unferer Periode nach und nach beendigt, 
und zwar dergeftalt, daß nad Durchführung der Verhandlungen 
über die Bemeindereclamationen in ben fünf füdlihen und füd- 
weftlichen Kreifen Böhmens, nämlich) dem beraumer, prachiner, Hat« 
tauer, bubdweifer, bereits feit dem Jahre 1853 in den öftlichen 
taflauer und chrudimer Kreife feit dem Jahre 1855, und vom Jahre 

Steuere 1860 an in ganz Böhmen die direkte Grundſtener nad der 
Umfage nenen Kataftralihägung, und zwar, zeuge kaiſerl. Patentes vom 
nad) dem 27. September 1859°) nach dem Maaßſtabe, daß ſechzehn Gul⸗ 
Rabilen Kos den von hundert Gulden des Weinertrages als ordentliche 
taſer. Stener anzuſehen ſeien, eingehoben wird. 


Die übrigen Stenergattungen ber vierten Periode wurden 
bis auf die Verfonalftener nicht nur aufrecht erhalten, fondern 
bei dem Drange der Zinfen von ber großen Staatefhuld und den 
Nachmwehen von dem ungünftigen Feldzuge im 3. 1858 noch durd) 
mehrere Zufchläge derart erhöht, daß gegenwärtig an direkter Steuer 
von Grund und Boden eingehoben werben von 100 fi. Reinertrag 


1) Reichsgefeg-Blatt Jahrgang 1865, Nr. 74. 
2) Provinzial-Gejegfammlung Jahrg. 1835, Beilage zu Nr. 87, ©. 157 et seq. 
8) Reichsgejeh-Blatt Jahrgang 1859, Ar. 177, 
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a) die kataftralmäßigen. . . » 2... 16 fl. — Mr. 
b) der Drittelzufchlag feit 850°... 5 fl. 33’, kr. 
ce) ein Sechſtelzuſchlag (Kriegszufchlag) jeit 
1859 . . 2 fl. 66%, tr. 
d) ein weiterer Sechfſtelhuſchlag fit 1863 . 2 fl. 66%, fr 
e) mdlih an Zufchlag für den Landesfond 
zu jedem Stenergulden 15%, !r., alfo zu 16fl.. 1 fl. 48— fr. 
fomit beträgt die Steuer fammt Zufchlägen von 
100 Reinertrg . - > 2 2 0 ne. 28 fl. 14%, kr 
alfo noch immer nicht 30 Procent, welche nad dem Steuer- und 
Urbarialpatente vom 10. Feber 1789 (Seite 414) ein robotpflich- 
tiger Unterthan von dem Weinertrage feiner Grunbftüde an 
Steuern und Urbariallaften zu zahlen hatte. 


Schlufwort. 


Da wir nunmehr die Aufgabe unferes Wertes, fo weit es 
unfere Kenntniß und Kraft geftattete, gelöft zu haben erachten, 
ſchließen wir dasfelbe unter Wiederholung unferer Anführung auf 
Seite VII der Vorrede mit der Berfiherung, daß wir für unfere, 
nach vollendeter Sammlung der Materialien, auf defien Abfaflung 
feit 16. Juli 1864 täglich durch mindeftens 10 Stunden ver- 
wendete Mühe und Arbeit uns hinreichend belohnt finden wer- 
den, wenn ber geneigte Lefer basfelbe nach aufmerkfamer Durch⸗ 
fiht nit ohne Befriedigung aus der Hand legen, und auch 
fpäter manchmal e8 zum Nachſchlagen oder zur Belehrung be- 
nüßen wird. 
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3 erzeichni 
Vorſtände und Veifiger 


der vorziiglicheren Königlichen. 
Jene und geiſtlichen Gerichte in Höhmen 
wie auch der 
Glieder der Magiitrate 


in ben vier prager Städten, 


für den Beitranm vom days 1703 bis 1780. 





BZuſammengeftelt aus den 


prager Titnlarkalendern und ergänzt aus Dr. Waladys: 
Prfehled sautasny, aus Johann Grafen Anerspergs Com⸗ 
mentar über Balbins Lib. curialis C. VI. 


dann aus den 


Hcten des prager Moagiftrats:Archivs. 


A. 
Das größere Landrecht. 
Die löniglichen jeweiligen Landesoffiziere als flätige Beifger. 
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1712 334 Joſ. Graf v. Vrtby 1784 
1734 Joh. Ernft Ant. Graf Schaff- 1747 Dberftlaudfämmerer. 


td . 
1748 *— _Rratomety Graf v. uri 1703| Wenzel Norbert Octavian 


Graf v. Kinsky 
1771 Pier em dirn zu Für: 1704| Mar Norb. Aratowety Graf 
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Dberfthofmeifter. 1749| tanz Leop. Graf v. Buquoy 1757 
1757| Karl Hard Graf Schaff- 
1703|Hermann Salob Kzernin 


Reichsgraf von Chudenitz 1704111761 a Wilhelm Graf Roftite 
1704| Wenzel Graf v. Sternberg, 1708 Kind . . . . . .1787 
1708| Ernft Sof. Graf — 1708 
1708 Ant. Joh. Reichsgraf Noſtitz 1732 Oberſtlanbdrichter. 
1740| Stefan Wilhelm eichegrat 

Kin . 1746/11703 Wenzel Abalbert Graf von 
1747| BHifipp Sof. Graf: v. Gallas| 1757 Sternb * 
1767Franz „onguenal Graf 1704| 30h. Wenze Grat Hratislew|1704 


vb. Bug 176711706 Franz Karl Graf 
1767 Rart —8R Graf von —ã& v. Kwaſe Fr 1717 
chaffgotſch. .1178011717|305. Ernſt Graf S ot 1721 
1781 Be Ant. Graf of 1721|Yof. Kranz Grafv. 11747 

euel 17821747 Philipp Graf —* v. 
Kolonrtt . . . . .1747 
Oberſtlandmarſchall. 1748 Karl Gotthard Graf Schaff⸗ 1767 
got 


Id. 
1708| Yranz Ant. Graf Berla v. 1767 Sof. Wilhelm Graf oft 1760 
Dube und fipa . . .11706|11760 Pratop „Bref Krakowsky v 
1706 Sb: Ant. Graf v. Noſtib 1708 1778 
1708Joh. Reichsgraf v. Gallas 17191774 Gran oh. Graf Pachta .|1789 
1720 Joh. Joſ. Graf Waldflein .|1733 
1733) Stefan seiten Graf Kinsty 1740 Oberſthoflehenrichter. 
1741 Franz Hein. Graf Schlick 1746 
1747 vanı Leop. Lonqueval Gef 1703 Ant. Joh. Graf v. Noftig .|1708 
v. Buquıy . . . 1757 1708| Hieronymus Graf Coloreho|1714 
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1714| Franz Iof. Graf Waldſtein 1719 Sandesunterfämmerer. 
1719| Franz of. Graf Wrbna .|1721 
1721 Franz Jof. Graf Czernin „17881703 so, engel Obitetzky von 
1734| Bhilipp Joſ. Graf Gallas „(1747 .1170 
1747| Karl Sotth. Grf. Schaffgotich 174711707 * Saft Marguarb v. 
1748 Wenzel” Caſimir Freiherr .1737 
Netolitzky v. Sifenberg .|175911737 IR Fan 'von Gotiie .11789 
1759 Protop orf Krakowsky v. 1739 Bene Rafimir reih eto⸗ 
.1760 litzty v. Eſenberg.. 1747 
1760 Ent Bilhelm Graf Scaff- , 1748 Set Ioadıim Mancura v. 
.|1766 


g0 Rehnitz 
1766Franz Zoſ. Graf Pachta 417741751Ernſt Wilhelm Malloweh v. 
1774 Kranz Ant. Graf Nofig .|1781 Cheynow .. .11764 
1782 Franz Ernſt Graf Wallis .|17841117641Ioh. Philipp v. Biefehin ‚11780 
1784| Prokop Graf Lajanely . .|17891780/I30h. Marcel Freih. von 
ennt . . 
Appellations : Präfident. 


1703| Warim. Norbert Kralomety BurgsrfD — 
Graf Kolowrat. 41704 

1704| $ranz Karl Grf. Bichoromwety 1108 

1705/1305. Joſ. Sulccn Aırtby 


911703 Hranz Michael v. Wiejnil .11706 
1712| 30h. Ernft Graf & HE: Pi 211705 Se „ernſt Marquard v. 
1717 Wenzel — raf v. 


Koloiowa . . ‚\1749|11708 * — v. Barug ‚11718 


9 
1749| 0f. Wilhelm Graf Nofit 175711718 2 Ignaz Bechinie von 
1757|Rarl Fried. Graf Hatzfeld 1762 


1762| $ranz Graf von Wieſchnik 1789 120 ET 1737 


von Eifenderg . . .11789 
Kammer : Präfibent. 1739308. Somit "Bote De: 
1708 Franz Joſ. Graf Shtit .|1718 Haffty v. Dohalig . .|1748 


17181 Sigm. Balentin Graf Han 1748 So: m Bancıra don 
von Harafom . 7 


. .1172 Rent 1748 
1727 Brang Seo dgen Graf von 1751/06. — voret Dohals 


11745 ſty von Dohalih . 1764 
1749 | Wenzel "Cafmie reih. Neto⸗ 1764Joh. Marcell v. Hennet .|1780 
litzih v. Eiſenberg. .|1758|11780| Joachim Replinger v. Sad 
Oberſtlandſchreiber. chengraben . . 1784 
1708|Peter Nicolaus Strala von YUuf 5 Jahre gewählte 
Nedabilitz 1 Beifltzer ans dem Herren⸗ 
1720W Sheiftoph Slojet v. en ſtande. 
1737 Wenzel Eruf mergier v. 1703 Franz Zdenek Graf Rowo⸗ 
Hradek 1789 hrabaty yon. Kolowrat .|1717 
1739 Joh. Franz v. Goltſch ‚l1749 " gerosfam wihowſty von 
1751 Bene Ra Audreiy von Niefenburg 


‚1751| „ |Mar. Heichegraf u v. Morzin 1707 
1751 Sole n Sein Waneura v. |” Franz Damlan Graf von 
.11771 


nis Sternberg .11717 
17711308. Wenzel Freiherr von „ Hieronymus Graf Gollorde: 
Affld . . 2... .1799 Dale. . . - ‚11709 


A» 





1703| $ranz Wenzel Graf von 
Trauttmanusdorf . . 
1710Franz Ig. BWratiflaw Graf 


von Mitrowik . 1716 

Rudolf Io. v. Fiffau 1712 

1714 Franz Joſ. v. Waldftein .i1716 
„ |Romedy Sob, Franz Sal], 


Thun. . 

erd. Franz v. "Kican 

arl Joachim Graf Brebau 
ranz Joſ. Graf Ezernin 
ranz BBengel Nowohradſtk Mm, 
Graf Kolowrat . . 
1722|%30f. Graf v. Sereny 

1723| $ranz Karl Liebfteinfky Graf, 
Kolowrat 


173 
1740 
1722 


1717 





1520 
1721 


rag 


17580) Prokop Krakowſty Graf v. 
Kolownratt . . 

1751 Sean Benzel Graf cCiary 1754 

n u Seins Graf v. vi⸗ 


1751 


1774 
1751 oh. — Graf v. Sport . 1785 
1754|Reop. Graf Krafowety . „1770 
111756) Adam Franz Graf Hartig 1771 
1759| Franz Anton Graf Rofißr, 
Nienel . 
1761| Marim. Sof. Bedhinie von” 
Yaldan . . . .  .|1767 
8111764 I of. Graf, Hartmann 1768 
„JJoh. Michael Eegla Graf 
v. Olbramowig . . .|1766 


728111765| Marim. Nbiberöperger von 


1724| Franz Wenzel Graf Noſtitz 1728 MWidereperg . . . . .[1766 
1725| Stefan Wild. Graf Kinſty 173511766 Menzel Ferd. v. HNedworſty 1781 
1728 Leop. Joſ. Graf Könige .|173011767,Brof. Graf. Lajanſty. 1781 
„ [30 Graf Martinitz .11740| „ Joachim Neßlinger . " 
„ 1305. Wenzel Graf de eaflage] 1768 * Wenzel Graf Klebels⸗ 
Paradis . . 746 ber 117853 
„ (Wenzel Ant. Graf Chotek 1733 1769| Iof. Wenzei Graf Trautt- 
1729 Rudolf Joſ. Graf Colloredo 1731 mannedorf 1771 
„ Sigmund Guft. Harjan Graf 1771 Sen Sof Liebſteinſth Grai 
v. 1746 v. Kolowrat . 1785 


Harras 
1731| Adam Phil. Loſh v. Lofimthai 1737 


sh rarqnarb Rot ei, 
Dobrſch 5 


1733 Sram of. Georg Graf v. 11774 
Ibflein . . . . .[1735| „ Sof. Graf Morz in F 1785 
1736 Kar Hl, Graf Morziu ,|1742 Joh. Sof. Sartinftg v. 
1736Fcanz Ph. Grf. v. Sternberg 1746 Kamin . . 11777 
1737|leopold Graf Kinsl .11746 Joh. Franz von Neuberg 1735 


„ erd. Jak. Graf Ko otoweth 


1738 Wenzel Ignatz Freih. von 
ernier . . ” 

1740 I Franz Graf Morzin 1746 
Adolf Graf Kaunig .|1749 


1749 Bectop Krakowſty Graf v. 


1772 Joh. Fr Geiabel v. Ge: 
Tabin " 

„ |Chriftian al Baulin v. 
Gfeeſſer 

1773 Br, „get Graf Schaft 


go 
„ Adolf Graf Kaunitz 


Kolowrat . 11748 . ‚1785 
1746| Job. Dattharb Graf Bredau| 175611774 Mich. Ferd. Oraf Althon .|1785 
JJoh. . dv. Teitowety . 1762 1775Joachim Joſ. Graf adıta w 
„ * 8⸗ Graf Pachta .11748|1781| Franz Graf v.Hartig . .| 
ob. Wenzel v. Oppersdorf|1772]| „ |Ioh. Wenzel Oral © . Uns 
1747 vanz Adam Graf Sternberg 1751 werd. . »- . , 

„PBieron. Graf v. Liebfteinsty| „ 11785] Andreas Mar. v. iger 
Brotop Adalb. Graf Ezernin]1778|| „ |Franz Oamperger itter v. 
1749 of. Graf Caretto v. Mille: a jenb vr 
fimo .|1766|| „ — oe Graf v. 
" dohann Bincen; Liebſteinſty 
raf v. Kolowrat .11751|| „ Bil, re Mac: 


1750|i5erb. Iatob Graf v. Kole⸗ 
toweß. . ” 


even d — v. Afeim 
„ |Sohann Kanla . - 
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1785|%0f. v. Kriih . . 1717| Karl Ritter v. Dobienfly 1731 
Joſ. ðraf Schück . +[1787|| „ San Ritter v Ulrid . 11720 
„ Rudolf Graf dv. Morzin 1720. Franz Wltawſtky v. Monns⸗ 
”„ |Leop. Graf v. Spork werth . .|1721 
„ |3alob v. Sternet . 1722| Klement vd. Hillebraud 1726 
„Joſ. Edl. v. Heinke . . „Joſ. Ferd. v. Goltz. 1736 
1787 Vinz. Freih. v. Waßmuth „Joh. ee Wandura v 
” Binz. Freih. v. Widersperg Rehnit 
" Sn eißmann v. Riefen⸗ 1727Joh. —8 Eurer dehan 1748 
ohalitz - 
1788 Jo Scheppel 1733 Me Wenzel v. Obitetzky 1736 
„Maxim.Bechinie v. Lajan1746 
Beifitzer aus dem Ritter⸗ Mathias Sof. Macht v. 2: 
ftande. madıt 1735 
1737 * —* Raſchin v. Kie⸗ 
1703 Ludwig zochinie v. Lajan|1720 1746 
„ !Biibit Deym v. Stüte [1710| „ —8 1 Set Dobienfty v. 
„ Sg engel Rafyn v. Dobrenig 
Riefenbing . . ‚1712| „ Wenzel San) v. "Obitetg » m 
„B8Franz —* aus Kwi⸗ 1738 Rubaf v. Bilnau . 1741 
letnig . . 11705111742 |Xof. ©feller v. Sacfengein 1746 
went” Shrenfried von Bi- „Franz Wenzel v. Hochberg 1747 
nago 17120, Warim. v. Widers 1768 


Joh. ubert v. "Sartig . 
Heinrich Ehlumcanfty v. 
Pieftanit . . 
1706 Wenzl Audrdy v. "Audre „1714 
1707 Sen Czejka v. Oibramowit 1714 
1710Joh. Ignatz v. Widersperg|1727 


RRubolf Bin v. Binau 1737 
1713J0h. * v. Goltz 1726 
17151Franz Niklas Alſterle .1719 


.11709111746 Cuft Wilh. v. 


erger 
allorort 1752 
Wenzel Wancura v. Rehnitz 1747 


[id 


17071748] Franz Wenzel v. Haugwitz 1. 


hadäus v. Braum . 
Anton Thabäus v. Audröfg 1788 


” 
”n 


" Bhilipp von Bieſchin 1768 
„ —2* a v. ofen 1769 
" dv. Schroll .|1781 


[engel Kar 


Das Bleinere Landrecht. 
Ständige Glieder desfelben waren: 


4. Prager Bice-Raudfchreiber. 
5. Amtmann der Königin. 


1. Prager Vice Burggraf. 
2. " w Kämmerer. 
3 nm Laudrichter. 


6. Amtmann d. Landes-Kämmerers. 


Die Namen berjelben werben nicht angeführt, weil biefelben in den Titular— 
Kalender nicht vorfommen, und größtenteils Mitglieder des größeren Laud— 
rechtes geweſen find. 


soemper, unteramtieute, 
genannt. 
1708|Abam Marim. Chanorofty 
v. Langendorf . . 
Wenzel Erneit Marquard v 


abet 
Ro Wenzel Kunaſch von 
wi . 
atob Pecelius von 


” 


Geor⸗ 

2 San 6 or 
Joh. Bilel v. Bilenberg 
Wenzel Klement v. Sala . 
Franz Karl Pecelius von 

Ablersheim . . 

franz Seypıma Mitroroftg 

‚briftof Bukowſth 
Wenzel Ciement von Sara] 
30h. Iof. Low v. Erlefeldt 
1711) Marim. dv. Clary 
17u8 wenei Job. d. 
1718 Bar 
1720 a, 


1709| 
1710 





riegefein 
franz After! v. Aftfeld 
d. Neumann bon) 


uber . 2 > 0. 
1731 a Ant dv. Golg . 


« ‚|17o6) 
.11704] 


‚1718| 


C. 
Das Amt und Gericht der böhm. Landtafel, 


über welches bie brei hohen Witrdenträger: der Oberftlandfämmerer, ber Oberfts 

landrichter und ber Oberftlanbfehreiber die Oberaufficht geführt Haben, deren 

Srelpertreter die lätigen Beiſitzer desfelben geweſen find. Den Vorſitz hatte 
in ber Regel ber jeweilige BicesRanbeslämmerer. 


„1710| 1% 


1721 


1706| „ 


1 
‚1712| 


1706| 
1721 


1707| 
1786| 


1721 

1711 
1720) 
1718| 


1733 
1720| 


1722| 
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Ignag Humbert Ritter Be⸗ 
Yinie v. Sajan . . . .1746 
Km Ritter Turdy ‚1727 
Berl Wrojda von 
„1779 
Bit — Glauchow 1737 
—* Günther v. Sternel|1751 
oh. sit. Kitter v. Wid- 
ne 1746 
meet Joſ. Ritter v. Aus 
1758 
en Element von "Salza 1754 
god. Wenzel von Aftfeld . 1772 
—*8*& Georg Ritt. v. Krie⸗ 
BE 1749 
— Pia . +]1753 
Int. .11765 
ai, R Grantnbufg 1704 
] .|1782 
h ir. — Doheiſth 1769 
Ku sang v. Degen . .11777 
€ elli dv. Siegburg .|1785 


Donat Iof. v. Mühlensdorf|1789 
Kar Soh. dv. Bieihin 1788 
eopolb Ottmar Günther v. 


35 ih Song v. v Sofenan . es 
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Das königliche Kammergericht. 


Präfident desſelben war ber jeweilige Oberſthofmeiſter. 
Siehe Bereichuiß A. 
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Beifiger aus dem Herren: 1706| eopold Graf Waldſtein 17183 
ſtande. 1709Joſ. Ant. Graf Zaruba .1720 
Freih. v. Wernir .1713 


Joh. 
1708 a Joachim v. Brandftein]1705|| „ Bond Graf des Hours .|1711 


ob. Exrnft Graf v. Schütz 171611710 can v. Woracidy . . .1719 


Demand dranz Graf von Ger. Ad v. Dubffy/1718 

Ben I» 11718 99 ne  Bunfhwig 1746 
Martin nt Graf Barabies 1712) 1715| Wenzel 0 Euder Graf v. 
Balthaſar Graf Clary 1718 Tamfeld 


Servac gond v. En clefluß 1706 1719 Jgnatz v. Engelsfluß . .|1746 
Franz Graf Lie fy von 11722|Rarl Gottlieb v. Pitzing .|1729 


Kolowrat . . . .[1706111728|Heinr. Karl v. Oftein . .|1729 
Joh. Ehriftiar Stubig Freih anz Ernſt v. Tunkl. .|1788 
v. Konigſtein . .[1713|| „ heobald Wenzel Graf 
Eörifof (bredht Kotenſth Buttler . . 11737 


Herr zu Tereſchow ‚1705| „ Karl Mar v Siembach 1761 
Seiebrid Kotulinfty v. Ro: 1724 Joſ. Graf Wratiflam . .11727 
11713] „ —— Graf Noftiik . . .1720 

Ben. —D d Rollo: . Karl Phil. Graf Kratomofty 1734 
oh. Joſ. Graf Sport . „1747 


so. "Sm ab Bu Freiherr 3 FJoh. Graf v. Wiejnitk 1768 


dlersfturn.. .11719 anz Graf Her in .|1746 

gran Ferd. Graf Berthold 1716111726 ob. Adolf Graf Raunit 1740 
‚If. Dbitehly von 1728| Bhil. Joſ. Graf Gallas .|1734 
Obetitz . 417071720 Ra eh Freih. von 
Georg Rarl NMichna von 


1780 
Bacnom .,. . 41711 m en Graf Waldfiein 1734 
db. Franz v. Kican . .|1717 1780 arl Gottfried von Piting 1788 


enzel Boos v. Waldet 1714 1731 Franz Mid. Graf Martini |1787 
Ss. Rudolf Brandlinety „ anz Norbert Graf Trautts 
306 — She 5 1725 — mannsdorf ci ‚11746 

Ferd itz von n aspar Yranz af Clary1 

Modliihlowig . . ‚1727| „ Sn —* Woracich 


Sem Boracidy v. Babinit 1788 v. 
oh ei Korenſty v. a — ranz er — Sternberg 1786 
An . amt Freih. von del⸗ 1740 


reſchno 
Erueft Jnrodlai Graf. v 
Shit . 1172211788 Sarl Got Freih. d. Bi⸗ 
Wenzel Chotef v. Chottowa 1713 ſing .|1746 
Joh. Ant. Hieferle v. Chodom 1734||1734| 30h. Vich. v. Teytowſth 1746 


1704 Mid. Ant. Tegtowſty v 30H. 30. Graf Bubne . „1752 
Einfiedi . . "170 6/1737 Wenzel Graf v. Poting .[1761 

" 902 Gerd, Robenhanpt von „ 1305. @rof v. Sternberg .|1746 
. 171517238 gFFranz Wenzel Graf Clary 1761 


1706 Job, v. Goſheym 41707 1730 ar Joſ. Graf —** 
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1741 Joh. Ant. Freih. von Se: 1772 Joachim Joſ. Graf Pachta 1778 
verfen . .11747 1778| Phil. Graf von Hartig „11780 
1746| Joh. Karl Graf Spaar .11751 | 
Joh. Graf Liebfteinfty .[1750) Beifiger aus dem Ritter- 
1747 Chriftof Norbert Woralidh | ftande. 
v. Babenit . . . . .11765, 
„ |Rarl Graf von Sport . „11751/1703 Georg Wenzel Racım von 
Menzel Graf v. Siutenber 1754 Racına . . . .  .11709 
1748 30. roe. Freih. v „Joh. Sat. v. Goſtheim . 11705 
„Georg Franz Strahowity 
" Gaspar Benebict v. Ledebour v. Strachowitz.. .11705 
1760| Binzenz Graf Wratiflaw .|1757|| „ 30h. Rudolf Schönowik 0. 
„Joſef von Oppersborf . . Ungerswertb . .11710 


„ (Menzel Graf v. Klenau „11777 
„Joachim Ehriftof Graf Wo⸗ 
racidy .11774. 
1761 |Conrad Adakb, Graf Spaar 1766 
"an Menzel Graf Warti⸗ 
.|1780 
Wreih. v. Löwen⸗ -&hr 1757 
1752 305 Ant. Freih. v. Sqhiru⸗ 


1754 304 —8 Freih. v. Neto⸗ 

litzky .. „1761 
1766 Adam Franz Graf Kartig 1756 
. Franz Joh. Freih. v. Jung⸗ 


1759 Binz, Graf Waldfein .11761 
„ |Yranz Thzegla Graf Sibra⸗ 
mowitz 
„Wenzel Franz Freih. von 
Vernier . . .11766 
1760 ran; Karl Graf Martinitz 
ied. Graf des Fours 
1761 arl Joſ. Graf Badıta . 
1762 33 Niclas Graf Morzin 1771 
Franz Chriſtof Graf 
weerts · Sport .. 41765 
„JJoſ. Wenzel Graf Wirben|1766 
re nz Karl Graf Wratiflam 
1766 ER Graf füku . „ „1777 
” Ant. Oval Graf 
Chamare . . 
„ Grefan ‚Diner Graf von 


1767 com a. Mar Graf Solk 
” holt Graf Schaff- 
1781 
1768 sem Werne Graf Saim⸗ 
Reifferſcheid. . . .[1781 
1770| Adam Freih. von Skronſth 
1771 Franz Graf Michna . . . 
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Fried. Wancura v. Rjiehnitz 1706 
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.11714 


.11710 
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Wenzel Hlojek v. Zampach 1721 
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deinrich Leveneur v. Grun⸗ 


Joh, Bi Runafd von 
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von Nemifdl .. 
Franz Pecelius v. Adlersheim 1736 
F nz Zabotſty v. Berloch 1715 
h. Schafberger v. Freiburg 1712 
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1706 Leopold v. Morenfels. .17411732 Franz Norbert v. Haugwitz 33 

1707J0h. Künamund v. Manbart|1717|| „ ünther von Binau . 1174 

1709 Georg Wogitzky v. Neudorf} 1713| „ Ant. Chuchelſky v. Neftojow 1738 
„ |Mar. Cachowſt v. Wemiſlitz 171861, Joh. Chriſtof von Strolg|1754 
„JAlbrecht Straka v. Nedobilitz 17221736 Franz Joſ. Günther von 


1710Joh. of. Löw v. Erlsfeldt 1718 Sternegg ... 

„ |Bernhard von Mikuſch. „1713| „ Ferd. Joachim v. Rumers 
1712 3 Kranz von Sol . . kn . . +|1748 
„ 130 razda von Kunmald 1779 n b. of. v. wie, nit . .11771 


„ 130. Berd. von Sole . .11722|11737 —* Gfeller v. Sachfengriin 1746 
„ |30b. Wenzel Bancıra von) 1738 Joh. Phil. v. Aidmann .[1746 
Hehnt . 17221730 Wenzel Zof. v. Audriztiy 1754 
„Eeopold v. Gimich . 4117351746 Joh. Wenzel von Aſtfeld .1774 
„ |Mathias Macht v. Sören: „Wenzel Georg v. kriegel⸗ 
macht ... ‚11716 ſiein 1i⁊so 

1713| Wenzel Miffaroni .. 41727 Joh. Joſ. v, Erlsfelb .. 

„ 1305. Eruft von Col . „11725 Joh. Lofy don Loſenan ‚11749 
1715| Wenzel Clement v. Salta ..|1754|| „ Joh. von Bielrhin. '. ‚11765 
1718| Mor. Franz Alſterle von Franz Joſ. von Yun wirth 1754 

Aſtfeld .. .1730 1750 Yeop. Edler von Ne 11778 
1719| Karl Mallonotte v. Galdes!1729 „ Fraͤnz Leop. vou dennei 1764 
1719 a Kreffel von Kwalten⸗ 1751 
ber . .[1746|11753 van gIfrt Frank d. Gran: 
1722 Ianay Humbert Vechinie v.|-- kenbuſch .1764 
Lajar . „ (1754 — and ZTurba .. .11782 
n Wenzel Joh. Kriegelftein v. 20) Ant. von Dohalſty ‚1759 
Sternfeld . . .. .,1783|| .Joh. ‚Kranz von Degen 11775 
1723| Sranz Karl v. Ebelin . ‚1177511756 ranz Elias von’ Scherter 1763 
1724 Thadaus v. Obitehly .. .174611759|30h.. Iof. von Eurta . .|1781 

”„ |305. Franz dv. Turby . 1172711767] Ant. Clement von Woralidy 1775 
1725|Franz Wenzel v. Hradek mm 17681305. Strer von Streruwiß 1772 
1728| Wenzel Kafimir Netoligty : 11772\Donat Joſ. dv. Mülleredgrf] 

von Gifenberg . . 1178911775) Ant. ‚Clement Pobichowſty. 
17291J0h. Franz von Tırba .|1730 von Kundratig , .. 
Wiih. athias v. Siauchew 1737 


u; 
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Erzbiſchof als Präfident.| 

1703 Reichsfürſt und Graf Job. Vicarlus generalie ale - 

of. von Bräune . ‚1710| cepräfee. . 
1712 ger erbinand Graf Khienburg 173111703] Daniel of. v. Mayern .11733 
1731) Daniel Iof. dv. Mayern .11733]11733|Ioh. Maurik Yrartini . .\1746 
1733 Joh. Adam Graf Wrauflaw 17331746 Anton Woloun . . . .1738 
1734 Mori Zuſtav Graf: Van: 1758Joh. Ant. KRaifer . ‚ches. 
derſcheid 1763 1775 Frunz Twrdy .. 41780 
1768Ant. Peter Graf vtichowſte 1780 Thomas Hrdlicka oa 1782 


von Brihowig . . . 1782 Erasmus - Krieger . .) 


ranz Ant, Edler von Neil 1768 °. 






Name 


Antritto⸗ 
Jahr 





Uſſeſſoren. 1734 Joſ. Wenzel dantiſch 1736 
1736| Anton Wokoun 11746 

1703 Wenzel Bilek v. Bilenberg|17041787|Iof. von Ederker . . .|1748 
„Joh. Franz Liepure. . .|1707N1788| Chrifian Shartt . . .|1754 
„ Gran Zumfande v. Eanb: 1740| Iohaun Ritter . . 11746 

. . „ |den. Bet. Proichhaufen 11748 

„ |Erneft Norbert Echutzbrett 1761 


, Joh. Maria Shoger . „170411746 1 Ant Ludeger . . .|175% 
» |308. Heinrid von Turba|1705 er Fu Ritter . Bogene: 
„ Wilhelm Divo 1705 1754 


Darin Wal . . . „1776 
1704/30. Adam Graf Bratiflam|1712]1748| Ant. — von Büichomfty 1753 


1705 Johann Steiner . .11719 Boot . .. 11779 
„ Wenzel von Rriegeifein .[1712 Joſef Azont . . „ . .1757 
1308. Seroldt . . „11715|11754|®enebitt —2 ... ..11788 
1706| ranz Rafpar Zub . . .|1707|| „ [Wenzel Eipelins . . . „1780 
1710} Bernard von Germetten .|1721 (a Wir . . . . „1787 
1711/Tobiad Adalbert Opis . .|1712 Ledwinla . . 1757 


1715 u Ant. Langer . . .|1723 1755 3%. Di Graf Bean: 


Maria Ziegler. . .|1727 1761 

1716 I Herold be Stode . .172011756 Pad. Norbert eiupp 1761 

1719| Mayim. Wetronfy . . .|1738|11759 Kar Torby . 1760 
1720) Johann Fryke. ‚11756 babäus Oppelt von Ber 

„ gem Fer Sonntag . .11723 tenfeld . . 1766 

obann Seroftt . . .1172411760| Sebaftion Gaus . . . . „1772 

1733 Zacharias Joſ. Am⸗Ende .|1737|1764 anz Twrd 1776 


Joh. Georg Hoffmann . .„|1728111766|Foh. Sof. —J— Vrettfeldi 
i 1708 Thom. Joh. Hrdlieka 1780 


dleſchiz.... 4 738778 Serb. Woldrzich 

„Joh. Ritter . .. 117381774 Sordan Simon . . . 41777 

„ Mathias Hajek. .11732111777/Apolinar Behlal. . . . 

„ \Antou Ritter von Obitepfy 174011779] Ialob Stern . . . .|1786 
1728 Tobias Damian Veit . „17891780 Erasmus Krieger . . „1783 
1732|Yo5. Morig Martini . |17331781lIohenn Chmid . . . „1783 

FE. 


Eonfiktorial,Öericht zu Königgrät. 






Biſchof als Bräfldent. 
1703| Johann Tobiaſch 
1712 on Adam Graf Wra⸗ 

Kayfern . 


1724 —* —F Karl Koſchin. 
ſty von Koſchin 1732177780ſ. Adam Graf von Arco|t792 
17341 Joh. Sof. Graf Wratiſiaw 17541782 30h. Leop. von Hay 










Viearlus generalis als 1784 Bauf Fieber. ch 143 
Bite⸗Praͤſident. Georg vruſcha .. 11738 
1705| Johann Barikel . . . .1712 1786 Wenzel Janowſty von 30 

1718|Iob. Tobias Neumann .|1729 nowitz 7. ‚11764 
1729| Adalbert Dobroflam . .|17331| „ Wenzel Kolbe >. 2.2 .11746 
1733| Tobias Sof Neumann . .11735| „ Lorenz Brudner . . „ .|1754 





1736 Joh. Joſ. Sad . .17661746 Anton Andris.. .|1754 
1766Joh. Wenzel Bauller ‚ .11767| „ Simon Vortenftein . . .11768 
1767 Franz Ubhlitz .17711748 f0h. Fitſch .11754 
1771|%0. Sehaftian Lier, Nobi- 1754 Joh. Georg v. Ulersdbrf . 1755 
lis de Lauro . . .11773| „ |305. Wenzel Stenad . „1767 

1778 Gerd. Seelio . . .11776|| „ Franz Wenzel Gelbich von 
1776| Brofop Graf ı von : Sauf Oftri . . „11787 
gotih . 1783| „ NJohann Gever ... 41761 
175850Johann Bertarini.. .|1767 
Aſſeſſoren. 1756 Ambros Mid. Stanka. .|176% 
„Joh. Joſ. wei. „1760 
1705| Rudolf Kuttler . . . .170717871%0). Wah . . . . .[1767 


» 1Barthol. Aufhig . . . .[1706111763|f$erd. Seelisb . . . .|1766 
„ Wenzel Wadas . . .„ .11720117641%0h. Woloun. . . „ .11766 
„Wenzel Stmad . . . „(1729| „ 305. Wenzel Bauller . .|1766 





„WGeorg leirver . . .1707| „ ranz Uhlig . . „ . .|1767 
1806| Tobias of. Neumann . „|1713)1767 ofef Bergmann . . . „1771 
1709| Michael Martini 20. 417158h, Ben. Baulic . „. .„ „1771 

„Elias Wuflocl : . . .|1734| „ auritz Karl Nobin . „11775 
1713| Wenzel Wratislow . . .172411768|3oh. Sebaftian Lier. . „1771 
1715305. Ehiepigy . . . .|173411771|Anton Fifher . . . . ..|1775 

»„ [Wenzel Schmiedl. . . .1724 Johann Haiden . . 11783 
1720 |%ranz Starimfy . . . „1724 1778 Prokop Graf Scheffgotſch 41776 
1724Joſ. Bruce 000. .11733|| „ |908. Ben Koutnit. . „1775 

oh. Rudolf . . . .1727| „ |Sobann Dabuer .  . ..,11774 
1725 Se Dobrohlam . +1172911774 Franz S neiber .11783 
Zofef Sa 0. .117385| „ IKarl Te .. |. 
1726 oh. Micalet . . 0. .1176411775|Rarl Schneider En 
1729| Melchior Togbmann . . 174611776] Maurig Klier . . | o 

» Bed. Strauft. . . . .„[1731ll1778|Iofef Bernhard Kumpof .I1780 


&. 
Biſchöfl. Eonfiftorial:Gericht zu Leitmeritz. 











Bifhof als Bräfident. 
1703 He Graf von Stern- 


Viearius generalis 
als Bicepräſident. 


17 ranz Rav. PBiler . . .|1704 

1710 Hugo ran; Grafv. Könige: obiag Hübner . . . „11717 
egg 172011717] Sontfried Homer Ritter v. 

1723| Joh. Adam Graf Vratiflaw 1734 Lobenflein . . .|1780 

1734| Moritz Aden Herzog zu ried. | oeiutſch .1747 

enzel ... .[1750 


Sachſen 1760 
1760Em. "Graf Waldftein 1750|Bernarb Yiiher . . . .|1754 
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17541305. Hof. Sarihl . . 1762 u738 Georg Sauer -. -. » . .[1741 





1762|%0f. Bern. von Hiferle . .11765| „ |Anton Fick . . - . „1742 
1765305. Joſ. Zarfhel . . 11775 „ 1305. Börfhan . . . .[1741 
1776 |Faurenz Elawil . . . . 17391305 Hein. Seger . . .|1752 
1741/I0b. Nep. Galafi . . „11781 
Affefloren. Jakob Hein . . +]1747 
1742 Godefridus Rollepotz .1766 
1703Karl Kawila . . . . ‚1717| „ |Bet. Thomas Lärs . . .|1746 
„Mathias Fifher . . . .1806| „ IBernard Filher . . . .|1750 
» 1305. de Benedictis . . .|17111747!%0f. Serfhl . . . . -11754 
" riedrih Steine . . .|17131748|Stefan Wölfel . . . .|1750 
1707 ,Öottfried Sower . . . .|171711750|90f. Bern. dv. Hiferle . .|1762 
1717/Zdento Ehrenigyg . . „1710| „ J0h. Wil. v. Hot . .|1753 
„ Albert Leop. Panbane . .1734]11754|Ioh. Hein. Jäger . . .|1766 
„ Caspar Karl Fir. . ..1739]| „ Carl Franz Zima . . .|1761 
1718 3 Mathias Sollen . .11724|1758| Joh. Rochus Vvroſtowſty .|1765 
1719308. Bayer . . . . .[17211761|I0f. Sieber . . .11779 
1723| Bernard Kidcan . . . .117251 „ Franz Wenzel Schwab . .11785 
„ Wenzel Wratiflam . . .|1725111764 vVaurenz Slawik .....]1776 
Fried. Ignatz Reintſch .17321765Joſ. Bern. Hiferle . . .-[1778 
1797 Son. ae Bratiflam v. 1767| Friedrich Riedl . . . 1776 
. .172911768/ Adalbert Schwab . . . .|1783 
1732 * an Fiedler . . ..1742111778]Ignab Swietety . . | „ 
„JJoh. Iof. Bogel . . . .1174711779 Franz Bile . . » |. 
”„ jChrifl. Sigm. Meiß. . 1741| „ Menzel Seller. . . » | u 
1736| Wenzel Regnee . . . .11747 
H. 


Dberfiburggrafenamt als Bericht. 





Director | Beiſitze 
als Borſitzender. vom — 


1708 see. Ehrenfried v. Binago|1712]1708) Tobias Nic. von Hornegg 1714 
1713Ferd. gla v. Dibramowig|1714| „ (Wenzel Kobilla v. Kobile 1714 
1715 AR tillas Alfterle von „ |Nicol. Bjenfiy aus Prorub| „ 
. . . ‚1719| „ |[Benedict v. Brafchenfeld | „ 
1719 go. an Ritter v. Golll1726 „ |Berd. Franz Cejta v. Olbra: 
1726| %0f. Ferd. Ritter von GoIc|1736 mowig . .11709 
1737) May. Ritter Bechinie von „ |Mar. Ser von Robeie .[1706 
Lazan .11741| „ 8erd. Schlind! v. Dirſchfeld 1722 
1742 gerd. Ritter von Rumers Joh. Georg v. Wendling .|1706 
.|1748.1709 Joh. Adolf v. Binago .|1731 
„Wilhelm ad v. Bubna|1736 
erger 11766) „ Mathias Macht v Lowen⸗ 
1767 gaghe von Neßlinger | macht . . ‚171 





firchen . 
1748 mr Ritter von Widers: 
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1713' Job. Franz von Peſtelen .[1722]1726|Sofef 5 — .... ‚iurso 


1718 of. Zeniowſty v. Korkyn .|1725) „ Franz Zhorſty v. Zhor ‚11768 
Wild. Ernft von Negroni 1725/11730 Ant. Ze Schönpflug von m 


1722. Nicol. Bzenſty von Prorub 1724 Güämſ ſenberg 
„Ant. v. Roſenwald . . .1174611736| franz Ritter von Hochberg 8 
„Johann Macht von Föwen: |; Franz Frank . . 741 
medt. . . 1175611737190. yeadım Sanife von 
" Ben. Kommen, von Watter: Greiffenthal . . . „11746 
fort . .1174011738/ Ant. von Boffi 20.117954 
1726 doh Wenzel Ritter von 1741| Wenzel Karl Ritter v. Särol 1748 
Kropk . . . . .„1731\11742|J. U. Dr. Duchoſſaw Budin 1789 
»„ ISran Run . . .. 746 
Beifitzer 1746 Joachim von Neßlinger 34 
aus dem Wladikenſtande. „ IFerd. Ritter v. Rumerstirch 1748 
1750) Wilhelm Ritter v. Bieſchm 1781 
1703| Menzel Fleiſchmann von „Thadäus Joſ. Sedeler .1754 
Tumbach . „170911751 Franz Heinrich Borjek Ham⸗ 
„MNicol. 11710 ſa v. Ze on ...,!1756 
" Daniel awlach v. Behnen 1762 Rudolf Benig v etersdorf 1757 
ertb . .11710,1753|teander von Frankenbuſch .|1767 
„ Georg Borel >... ,11709,1754|XBenzel Branz Erocin | don 
„ |Georg Mallanotte v. Gaides 1741 Drabobeyl . . 11767 
„Duchoſlaw Bubin . . .,17131789|ranz Leop. von Ridı . „1762 
„ 1905. Haniſch v. Greifenbad; 171011761|Mnt. Ferendlmayer v. Shen: 
Joh. Franz von Peltelen .|1710 felb 11777 
1704 Mid. Silbermann v. Holt „ |1764]Dom. v. Joanelli . . „1767 
„ |Milh. von Slauhom . „1707| „ ranz Wenzel Hartmann .|1779 


1706| Erneft von Iamornidy . .1172411767| Bet. Ant. Tobias v. Boloun 
1709| 30h. Georg von Möfein . 1712| „ Philipp Ant. Biener von 


1711 11 geamz Ange Granitzer .|1781 Niefenderg . . 
Jak. Mayer . . .)174811768|Adalb. Schönpflug v. Gam⸗ 
— Siegerth.. .|1721 fenberg . [1770 
1722 Menzel Mar. Then. . 1172611770) With. Ed, v. Kraufenekt 1772 
„Martin Leop. Krocin von „Johann von Pigqueseiche fe 
. Drabbdyl . . . . .11760 Mardand . .... 
» |Horacius Ant. Bicint . .|172511771|Chriftian Sof. Ritter von 
„ 1305. Arnold Thome . .|1746 222020. „1772 
1724 Joh. Ignatz Gemerich von „Fgranz Dominik Hilbert von 
Neuberg . . .)1765 Schittelsberg 
1726 Joh. Wenzel Cjapek . 173100. 3oh. Georg Edler v. "Söll 1779 


1726| Paul Dominik v. Karom 11784 
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Königliches Appellations: Tribunal, 
















Sr F Er » 
Ei me 6358 a 
——— — — — I 
Uppellationd Bräfident I 
Siche —R ur ne Graf Kofi . .|1723 
Appell.» Bice-Präfibent. HR u Greih. von, 
1703| Franz Dar. Hartmaun Graf „Wenzel Karl Freih. v. Sed⸗ 
von Klarſtein.411726 Fra ‚11736 
1726 Phil. Iof. Graf Kiniky . 1178711723 Phil. Joſ. Graf Kinſty .11726 
1737| Karl Joſ. Nowohradſky Graf 1724|%0f. Graf Worin . . .|1736 
Kolowrat . . 1746| „ Jobh. Gottlieb Oraf Brebau|1746 


1748 Dan Graf Wratiflam ‚1175811726 Auguft Ferd. Graf Herber- 
1758 — v. Monich 1760 ftein .11727 
1760 8 enzel Graf Evo! 1765 1726| Wenzel xIgnatz Freiherr von 
1766 Franz Ernſt Graf v. Wolie 1788 Werner .1739 
1783 Franz Wenzel Kager Graf 1727| Sigmund Guſt. Graf Hrzan 1729 
v. Stampach „Wenzel Erneſt Graf Schaff⸗ 
737 


Appell..äthe 1728| Rort If. Graf Desfoure ‚117 
46 
aus dem Herren ande. „Franz Karl Graf Kolonna|1753 
1708| Arnolt Xlois v. Engelsfluß 1704| „ —* Mich. Graf Martinitz 1730 
„Joh. Joſ. Graf von Breby 1706| „ |%ranz Erneit Herrmann Graf 


» |&erd. Ernft Graf v. Her⸗ Waldſtein . . . .11729 
berftein . „17211729 Ferd. Jak. Graf Rofotowa! 1737 
„Wenzel Zolotowec Graf von oh. Norbert en 1747 
KRoloiowa. . . .171817311Joh. Mic. v. Tegto 1734 


„ gem Graf Wratiflam . . 1748 1733| Herrmann Jal. Graf PAR 1774 
” ob. Graf von Göh . .1723. Ant. Graf v. PBötting . .|1735 
„ 30h. Graf Schaffgotih * . 1713 1736 Rudolf Graf Chntet . 11741 
„ |WBenzel Graf Cernin . 1713| „ Joſ. Wilh. Graf Schaffgotſch 1750 

1704| With Graf Kolowrat . Br 1788! Franz Iof. Graf vpᷣachia .11746 
„ |3ob. Caretto Graf v. Mille⸗ Joh. Wenzel Graf Hartmann 1749 

fimo . 41718 1739 Franz Ferd. Graf Nowo⸗ 

1706| Karl Freih. woratich 1713 bradity . .11746 

1711| ran; Karl Graf Wratiflaw 1716|) „ ran Graf Wieznik . .[1748 

1712|%05. Adam v. Purth . 1716) 1740 Joh. Joſ. Graf Brtby . .|1747 
1715|8eop. Joſ. Graf v. König! 171911742305. Ant. Graf v. Bubna!1748 

1716 Joh. Phil Clary v Altring)1730| „ |Alerander Freih. v. Mönnig|1758 
„ Mich. Sraf von Sport 1718. " sh. Dear Freih. v. Bis 

„ Kari Iofef romwohrabfti 1751 





Graf Kolowrat . ‚1737||1746 Karl Fried. Eraf Hatzfelb 1748 
„ 1305. Joſ. Graf Kaunitz ‚1739| „ |Karl Selig Graf Wrihomeh| 1754 
„ |Rudolf Iof. Korenſty Öraf „ vanz Sof. Graf Liebfteinity 1750 
v. Terefhau. . „11721 od. Wenzel Graf Sporf .|1760 
1717/30. Denel Graf Saffaga 1748 %0h. Iof. Graf Wriby .|1758 
aradbies . 1728| „ Karl Iofef Sraf Morzin .|1766 
„ tanz Leop. Freih. v. ugez une „ 1305. 30. Freih. v. Säuf-|. 
1719)%of. Sraf Martinig . .,1728 mann . 
„ |Ant. Graf Herberftein . 11721111749 Leop. Graf Kratkowſty irea 


„ |Rorb. Binz. vLiebſteinſly Sf 1750| 305. Cegla Graf \ v. Otbre: 1746 
von Kolowrat . . . .[1723 mowis . . 









1750Joh. Karl Graf Fihnomfly|17581778 Fair. ‚Rratonofft Graf Kolo- 
1751| %ranz Ant. Graf Noftig .|1759 . 
1752| %ranz Ernſt Graf Wallis 11766 „ Sch, ‚Fe Borjet Graf v. 
ob. Ant. Graf Kuffften .|1755 
1783| Kari Ignatz Graf Clary „117651 „ got. gr Sweerts⸗ Spori 
1766Joh. Graf Krakowſty „11757 „ Wilh. Hugo ee Mac: 
„ \Yranz Adam Graf Wrati- even 5 Ke i 


MM 2 47611780Franz Wenzel Caretto von 
„ |2eop. Graf Bertolt . .|1768 Mitefimo „ 
» 1308. Iof. Graf Hartmann|1764| „ |I0f. Graf Schüͤck ... 
„ i2eop. Graf Clary.. .[176311785|Em. Ubelli von Siegburg . 1788 
1757|8eop, Graf Bubna . . .|1766|| „ ten. Ottmar Günther von 
„ jEhriftien Graf Sternberg .|1758 ernegg 
„JJoſ. Graf Trauttmannsdorf 1761| „ goadım Sr. Graf Badıta 
1758| Franz Pkichowſty Frei. v. Joh. Freih. von Lamoth .|1786 
Prichowitz . ‚11768111786 Phi. Jak. Freiherr von 


1760|30f af Desfours .. Schweerts⸗ und Reiſt 

1762Franz Karl Graf Clary .17661, Joſef Binz. Ruzieka.. 
otkop Graf Lajanſty 17671787 Phil. So. Graf Stets: 

1788 Hof. Graf Trautmannsborf 1768 por 

„ IAdalb. Graf Kiebelsberg .|1768|| „ ranz reiß, & v Wittorff . 

„Joh. Sof. Longueval af 17881305. Sub Breib. v v. 3, 

| von Buquoy 1768 tenau . - . 

1764| $ranz Benzel Kager Seal), „ |Sohanı Karla . 

von Stampach 1775 


1766| Phil Graf von Elan . „1771 Upell.:Räthe 

1767} Brot. Joh. Graf Kolowrat |1774 ans dem Ritterftanbe. 

1768| Michael arl Graf Kaunitz 1782 

„oh. Freih. la Motte . . 1703|Iob. von Steinhof . ‚11710 

„Franz Iof. Liebſteinſty Graf „Branz Alſterle von Affeld . 1715 
Kollowrat . . 17701 „ Max. Alfterle von Aftfeld 1718 

n Caspar Hermann Graf Ri „ |Rarl von Sternegg . .11720 

ig! . „ Ant. Zablatify v. Tuleſc 1715 

„ [Abal Graf ernin . .|1786 „ 1308. udwis Serins v. 

1769|Reop. Graf Berchtold . 11771 chena 1764 

1770Joſ. Wenzel Graf Tram 1704 | Ludwig "Kitter v. Rahmund 1707 
mannsborf . . 1771| „ Georg von Kauth [1711 


1771 can Graf Binbifhgeäß 17761 „ 130. Löw Ritter v. Erlsfelb 1710 
1772Joh. Sebald Graf Bubnal,117060Joh. Ritter von Cyczy. .|1718 
1774 33 Adalb Freih. v. Bie⸗ 83 el Ritter v. Glauchow 1710 
. Ritter v. Gildea 
1776 — Braida Freih. von 1710 Witte von Wilhelmb 


..1788117111 With. von Slauhow . .|1728 

» — Sf von Sauer . 1712 I. at von Sqwalben 
„ franz Freih. Karg v. Be⸗ feld .11721 
benburg . . ‚rzsıllızıs|Ant. von Widmann . . .|1720 

» Soh. Bin. Beh. von Ya: 1716| Ant. Rafael Zabliedty bon 
Tuleichit ‚11720 
1776 Set, — Freih. von 1717' ran; Joſef von Günther .11784 
Wittenm . . „177811718 Ignatz Humbert v. Bechinie 1721 

Poll Benitine GrafOnuerte 1719 2 Karl of. Ritter von 
port ‚Iı7ssll eh 2. 11764 
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1720 Franz Wenzel Ritter von 1771Joh. Wenzel von Reiſer —— 
Hradek .1172511772] Ant. Eberl von Ebeniefd 1788 
Wenzel Ferd. Ritter von 1775| deinrich Loſy von Cofenau|1781 
Sillprandt . . .11736111776| Adam Engelbert Worilowſty 
"engel Georg Kitter Krie- von Rundratig . .11785 
’ geltiein . 17461777 tanz Sof. Gamperger von 
1722 Te ee Ritter von Samfenfels . .11785 
176511778 Hugo Wilh Stuppart von 
„ 30 En Silet Ritter von tömwentbll . . . . .j1783 
Bilenberg. .1733 1779Joſ. von Leine... .|1781 


1728 —— — rindübin von 1780 Joſ. von Fri -. . „ 11785 
Aud .11738:11781\ Wenzel von Zenter . 







dritz 
1729J0h. Joſ. Ritter von Bu- 
kowſty .11736 Appel.:Räthe vom 
1783 Sa Ritter von Malowetz 1746 Wladikenſtande u. JUDr. 
Fried. Ritter von 


S lahom . 1747 11703|%08. Kuecht . - 1712 

1735 Liebhold Mar. Ritter Baba „ |305. Baroubel 1709 
"don Kreuzenflin - . .11765| „ 10h. von Ebelin . . „ 

1737 zo) Hof. von Bireli . .|1741|| „ ICarl Malanotte v deides 1719 

„ESebaſt. Gregor Loſy von „PPeter Birelli 1714 

Lofenau . . .11751|| „ Granz Weder . ‚1731 

Joh. Wrajda von "Kunmald 1751|| » enzel Hanel . .11713 

1738 of. Ant. von Aftjeld . .117461 „ Joh. Höpfling. . . .11719 

17839 Joſ. Ritter von ogdmann 1764) „ Ant. Divorat von Boor .11723 

1741|Franz Ant. Ritter v. Nell 1761 Lob. Scheibe . . . . „1714 

1742|305. Franz von Degen .|1757 1706 Ignatz Knecht - .„ - .[1747 

1746|305. Wenzel Bechinie Ritter » IBertram Münd . ‚11709 

von Yaldan . .. . -j177811710)%0h. Franz von Zurba .I1721 

„ 130. Wenzel Ritter von 1713| Dominil von Hoh . . .]1731 

Waßmuth .. 417611714 a Art. Paroubek ‚11734 

„ 908. Wenzel Ritter von Ehriftian Strolt - .11732 

Turba . „17541716 9 Ferd. Hroch 1727 

„Emaͤn. Ubelli Ritter von 1717| At. Kud. Dworül . 1720 

Die burg < .  .1176111719 Perug eamie . 1733 


 1749|Yaf. 9 eumann v. Buchholz 17501 » Joh. nd 
1750| Ant. Ritter, vor Ebelin 17671722 Joh. Linhart Agricola 
Georg Guſt. vom "Stronfty 178511723) Kranz Ant. Langer . . 
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- 1%0f. Franz don Höpflingen|175211731|Franz Henne . 1750 
1752 Joſ. von Morenbad . .|1761 R; Franz Bötih . .|1758 
1754/%oh. Marcellus- von Hennet 1764 1732 |%0 Ignatz Kupec von 
175861Joh. Scherer von Klein» Bilenberg : . .11741 
mühl . ‚1756| „ Joſ. Sigmund Benter .. 11739 
1760| Donat "af v. Mühlensdorf 1765| „ Joh. Sram Shupid . .}1746 

Georg von Balela . » | „ Karl Arnoldt v. Bobroflan 1785 
1701 Kram von Eſcherich. . 1736 Joh. Hart . . .11754 
oh. Eberle — Ghenfef 1771/11739 | Ant. Joſ. Neuberg 1751 


Job. Fried. von Löhr .. .|1763|| „ * Wenzel Neumaun 
1765 And. Mar. von Zieger .11785|1741|Yyranz Frank von Frantken⸗ 
„  |2eop. Günther v. Sternberg 1775 

1766: Frauz Ant. von Biefhin -.|1774111746 oh, Müller von Nütene 
Mathias of. v. Smitner .|1771 dvorf . . hzsı 





1746| Wenzel Klaufal . . .117 11764 Bern. Aug. Zahotanſty von 
„Franz Wilh. Kuntz von Worlik 
Freyenthurn4178 Prokop Joſ. von Rubner . 
1751| Ignat Caj. Bet. . . .|1766 1788 Joh. Kia Gamperle . .i1785 
1752305. Bern. Zenter .. +j1754| „ Sn. lois Geyer v. Efrens 


1753| ran; Anton Bo . . .|1762 . 
1754| Franz Sof. Heinle . . „1176811767 Jona Caj. Veit iri 


ob. Martinek. .„772 Bengel Rargelit Robilis de 
1765| Rarl Walter von Bregent 1777 Lau ‚1177 
„JJoh. Auguftin Kneyfel . . „ 1305 Bolano Shter von 
1758] Theod. de Eau , . .|1761 Kronftädt . 


„EFranz Wenzel Stephan .11774|1779]I0b. Kanla -. in .117885 
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Director 1708 Ignatz Styer . . . [1720 
als Vorſitzender. 1711/Rarl Kranz Palma . . .|1720 
1717Joſef Stamberfy . . . .|1751 
1708 Daniel I sanfady von Fah⸗ Wenzel Kin . . . .11725 
erth .. „171011780 Sohann Franz Etays . „1722 
1711 gran Sofef Bifedy von „ |Roban Standigl 2.117658 
Granihefld . . . .|178011721)%ranz Edfeftin Kajo . .|1728 
1731| Karl Petſch . . . 174811725] Daniel Shudta . . . .|1783 
1748|I0h. Wenzel Zatodil . .11749| „ Bernard Palma . . ‚11746 

1750| Rudolf Benig von Petters⸗ Anton Shönpflug v. Gam⸗ 
do .1764 ſenberg 1728 
1754|306. Joſ Schupbrett von „Jalob Peche 2.2.2. .j1738 
Schutzwerth . .|17761728 dar Bei . . . . „1781 
1778] Maurig Rarl Nodin .. „ |Ant. Loraygn . . . . .[1782 
1729 %ofef Paul Soffy . . .11740 
Aftefforen. „Ggohann Wild . ‚11788 

1731| Adalbert Georg Heymann 
1708 aiener . ‚11709 von Riefenberg ‚1748 
athias Theobald v. 17383Johann Wenzel Zatocil ‚1748 
ranvni . ‚(1715| „ Johann Teutiher . . .11748 
„ Bene Zatocil von Ehren: 1739| Rudolf Bent . . . . .1750 
. +1172711746|%0f. Beige . . . .11778 
" 30 Sean Bifedy v. Gra⸗ Joh. Karl Saffin ..17683 
nichefe . „[ar11]1747|&ranz Joſ. Wolf. . . .|1769 


„ |®eorg Samuel Zermann „170411748 igmund Bei . . . .[1780. 
„ |Anton Krocin v. Drahobenl 17061 „ 3oh. Franz Kurig . ...1177%& 


1708 |%erd. Lederer . . 1706111749] Yob. Benzel Dirir v. Brug 175% 

- 1305. Wenzel Soffty . „It71all1750 Joh. Ferd. Bramberger. 1766 

1706 Franz By von Eufecjom 172211752130. Sluß . . .[1753 

Line . -11740111752] Ant. Berger . . . . .11787 
artin Rube . . . . ‚A172 „ 
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1703 Gen Wenzel Hab v. Profec |1714 1730 Johann Chriſfian von Strolc] 1752 


1716) Johann Yranz Blowely .|17.911752 
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Saldee . . .[1729 


Karl Arnold v. Dobroflam |1783 
Johann Franz Gamperle | 
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Rector Magnificus 1724 Franz Reg, Th. D.. . .|1725 
als Praͤſes. ' 1725| Wenzel Neumann v. Bus 

hoß, J.U,D. . . .[1726 

1708| 08. Seanz Löw Ritter v. 17261%05. Ronnert, Tb. D. . .|1727 
@risfeld, Med. Dr. . .1705,11727 eonhart Gerd, Meiener, 

1705| Joachim Stedau, Th. Dr.|1706. Med. D . 1729 

17086 Sopann Wolwert v. Neffe 1729 oh. Seidl, Th.D.. . .1730 
U.D. .11707111730 |%enzel Neumann vd. Bus 


1707 Georg Shfiuffy, ThD . 1709, hoß, J. U.D. . . [1731 
1709|%0h. Miller, Th.D. : . 17101731 Julius wider, Th. D. .1732 
1710| Wenzel Kriegelfein J.UV. D. 17111732 Leonhard Ferd. Meisner, 


171130h. Miller, Th. D. 41712 Med. D. .. 44733 
1712|309. Franz Löw . . . 41713173380h. Seidl, Th.D.. . .|1735. 
1713] Jal. Stefjel, Th. D. . .17181735 Wenzel Reumann. Vaghot 
1716 Bene Neumann v. Pucholz. U. D. 
17161736 * —** 8 
1716 Kran Vʒ Dſtein Th. D. .11717111737 3,5. Jat. Osthaufen Med. D. 1738 
1718 Soh Kranz Low Ritter v. 1738|%09. Heilmann, Th. D. .|1740 
fefeld, Med. D. . .17191740 Wenzel Neumann v. Pugol, 
1719 Seremenn Opberstorf Ti.D 1720 J.UD. .11741 


1720 Sobann 5 Adam Behneder, 1741 Georg Peter, Th. Dr. . .|1746 


.\11721\1746 t. 
1721| Int. Siefe, Tb.D. . .|1782 u * Breiggeulen, ‚11748 





1748|Reop. Grim, Th. D, . .|1749111708 Ih. Adam Behneder, 
1749} Ant. Wenzel Ringe, Med.D.|1750 ‚11720 
1751 Ric. —8 Königemann, „ gran Ko v. Eiaujen 

. .[1752 berg, Med. D 1721 
1762 a. "ieh, Th. D. . ‚1753/1704 Ludwig Liſchowſty. Th. D.|1711 
1753|I0h. Ignag Mayer von „ ranz Wölfer, Th. D. . .|1709 

Mayersbach, Med. D. . .|1754| „ |Yaurenz Schoß, Ph. D. .|1709 
1754| Bern. Weber, Th. D. . .|1755(1705/%0b. Franz Löw, J.U.D. [1712 


1756|%0f. Azzoni, J. U. D.. .|1756|| „ [Wenzel Neumann, J.U.D. 1715 


1766 


1759 
1760 


1762 
1764 
1765 


Balthafar Lindner, Th. D.|1767||1708 Georg Elezina, Th. D. |1709 
Joh. Ant. Hof. Serinci, 1709Ferd. a ogdanı, ih. D. [1710 


Med. D. . .11759|| „ einrih Duſchik, Th. D. |1712 
Joh. Title, Th. D. . 117601 „ 1305. Abfolon, Ph. D. .11710 
Joh. Wenzel Diworat de 1710|&odericus Henel, J.U.D 1711 

Boor, J. V. D. .1764 „ Martin Pirchan, J. U. D|1711 
Joh. Ant. Hof. Scrinci, 1711, 3oadim Stehau, Th. D |1727 

Med. D. .11767| „ 1305. Seidl, Th. D. . .11712 
Mathäus Schmoeiberer, Th. D.|1764 „ jKranz Net, Ph.D. . .|1712 


Ignatz Caj. Veit, J. U. D.|1765|11712 — Pfleger, J. U. D. 1718 

Franz Wiffinger, Th. D. .|1768]| „ |Mathäus Miller, J.U.D. |1714 

Sea, —— Du zu, " Jegarige Joſ. Am Ende, 
Med. .11769 U. D. .11737 


1769 Joachim Wiiner, Th. D, .1177011718 Saspar Birchan, Th. D 1715 
1770 Franzg Wenzel Stephan, 2.. Joh. Franz Löw, J. U D. 1718 


‚117711714 Ferd. Sieghart, Th. D. 1717 


1771 ger b Deweke, Th. 'D. .11772|| „ Bern. Hein. Germetten, JUD.| 1720 


1772|%0f. Vignet. Med. D. 11773] „ Leonhardt, Ferd. Meißner, 
1773 Bram Wifinger. Th. D. .1774 .|1727 
17741 Kranz Wenzel Stefan, JUD.|1775 3. Worzäidh, Ph. D. .|1718 


1775| %of. Bauf Sedbeler, Th. D.|17771716/%0b. Seid, Th. D . .ı718 


1777 
1778 


cang Dus Toy, Med. D.|1778| „ Martin Hlawäket, Ph. D|I716 
gran von Weſely. 1716| Franz Weder, J. U. D. .11781 


1779 zar "Bo J. U. D. .\1780|1717|Rart Sybert, Th. D. . lırıs 
1780|Thom. Joh. Hrdlicka, Th. D.|1782|| „ |Ehriftian Bredt, J.U.D. .|1718 


1718|Y05. Ringe, Med. D. 1722 


Affefforn. 17191904 Franz Löw Bitter v. 
Ehlofeid, Med. D. ‚11726 
1708| Theodor Birella, J . U. D.117141|1720} Kari Sybert, Th. D. .117238 


Du | 


P. Udalrich Pocajo, Th. D.}1706|| „ B3oh. Heymann, Th. D. 1721 

ob. Hein. v.Turba, J.U.D.|1705 Joſ. Piwnicka, Ph. D.. .|1721 

Sn. ai Sanas Boigt, 1721 Joh. Adam veßneder JUD.|1722 
1714| „ De ser Proychhaufen, 


—*— Dutgit, "Phil D.|1704 .[1744 
Gabriel Stieff, Th. D.. .|1704 „ Sch Fingeihan, Th. D. 1722 
So. vRuwerth v. Neffe, Kranz Chriften, Ph. D. .|1798 

7111722 Joh. Fat. ——— Mea. D.|1737 
306. int, Saffinis de Bu: Joh. Ignatz Mayer, Med. D.| 1758 


gella, Med. D „1718111723! Bernard Roßdorf, Th. D.|1724 
Gregor Sabre, "Ph. D. .l1704 »„ 30h. Hilfebrand, Ph. D. |1724 


7. wvenn von  Kriegeifein, 1734| Niclas Ygnay Königemann, 


.'1718 J. U. ...0. 0.1178 
B* 





[- +] 
» Eu 2 u 
= Rame Aare Name 
58 * 59* 


Antritte⸗ 


1724 Karl Worel, Th. Dr. . Ines 1741 Wenzel 9 Neumann v. Puchetz. 
.1746 


„ 1Georgius Thomas, Ph. Dr.|1727 J.U. 
1725/ranz Kolbe, Th. Dr. . .|1728| „ |Iof. Medoie, "Ph. Dr. . 
Sebaftian Yude, J. U. D.|1726)| 742| Anıon Groner, Med. Dr. . 
„ Ißerd. Stranit, Th. Dr. .|17271746/%0f. Gieht, Th. Dr. . 
1736 Bene Reumann v. Vucholz, „Franz Wiſinger, Th. Dr. . 
U. D.. .11780|| „ Ant. Wenzel Ringe, Med.Dr. 
„ Bist .Ignat Königemann, „ \Iobann Srenmer, Th. Dr 
.D.. .11751|| „ 130. Bol, Dr. 
1727 —8 Sieyina, Th. Dr. [17281747 Mathäus —8 Ph. Dr. 
„Jat. Schmith, Med. Dr. |1746| „ Joh. Wil.v. Diwvotaf, J.U.D. 
" 2 Biedermann, Th. Dr.|1728| „ erd. Heinrich, Ph. Dr. 
Joh. From, Ph. Dr. . .|1730,11748|%of. Azzoni, J. U.D.. 
1728 Joh. Abfolon, Th. Dr. ‚1731| „ (franz Du Toy, Med. Dr. 
„ |Yernard Rafchdorff, Th Dr. 1731| „ |®eorg ®hotjly, Ph. Dr. 
» |Rarl Gollfinger, Th. Dr. |1730|1749 | Franz Leop. Hennet, J.U.D. 
1729| Leonhardt Ferd. Meisner, „ (franz Gerd. Kirchmayer, 
Med. Dr. . . +[1722 Med. 
-1730| Sebaftian Friedl, "Th. Dr. [1731| „ |9of. Wiener Ph. Dr . 
„ (Chriftian Hardt, Ph. Dr.| „ 175030. Franz Pötſch, J.U.D. 
1781 a geze— Ant Baroubel,J U.D.|1734| „ |Rarf Gottfhli, Th. Dr. 
ob. Biedermann, Th. Dr.|1733|| „ Franz Hoffmann, Ph. Dr. 
" au eu mann v. Pucholz, 17511308. "ran Bord, J.U.D. 
00. 411736 „ ranz Ferd. Schwarz, J.U.D. 
r 3. Sit. "Th. Dr... . .11733 " van Gerd. Kirhmaper, 
„ |Midael Friſch, Ph. Dr. . „ 
1732) Ludwig Hein. Woß, Med.Dr.| „ || „» Bil, ¶ Racsfteven, Med.Dr. 
1733|30f. Adalbert, Th. Dr. .|1739| „ |Yof. Adalb. Scotti, Med.Dr. 
„ |Reonh.fgerd. Meisner,Med.D. „ 1117521Ric. Jonas Königsmann, 
„ Fran Macafius, Th. Dr. |1734 JU 








n rang Opper&dorf, Ph. Dr.| „ „ Johann Deſuer Ph, Dr. 
1734| Michael Friſch, Th. Dr. .|1736 1753! ana Thomas, Th. Dr. 
„ |Ignat Thomas, Ph. Dr. 1735| „ Wenzel Kraus, Th. Dr, 
1735| 30H. Leon. Agricola, J.U D.}1749|| „ Georg Langer, Ph. Dr. 


1736 Bud Neumann v. Pucholz, „JJoh. Ignatz v. Maher Mea. D. 
1740| „ Joſ. Stepling, Ph. Dr 
Am — Ph. Dr. |1737 1755 Franz Hoffmann, Th. Dr. 
1737 tanz Herd. Echwarz, J.U.D.|1750j| „ !30f. Pleyer, Th. Dr. . 
gnag Thomas, Th. Dr. |1739 „ Ant Finken, J. U.D.. 
„ Philipp Pruſcha, Ph. Dr. |1739|| „ Waäl. Foh. v. Bafchlal, Med.D. 
1738| Hohann Gelihaufen,Med.Dr.|1739|| „ Joh. Sünglint, Ph Dr. 
1789|30|. @iehl, Th. Dr. *° 1741|| » 130. Beranek, Ph. Dr... 
- „ |Bernarb Graſſeldt, Th. Dr.| 1740 1758! Cart Kran dv. Kreßl, J.U.D 
" Mathäus Weinadht, Ph.Dr,| „ ||» |90f. Franz Schrott, JU.D. 
1740|tudm. Hein. Woß, Med. Dr |1741|| „ 905. deop. Burggraf, J.U.D. 
„ 30h. Ant. Scrinei, Med. Dr |1757)| „ Joſ. Adalb. Scotti, Med.Dr. 
„Joſ. Biener, Med. Dr. 1742| » ob. Bohatich, Med. Dr. . 
„ |305. Balecet, Th. Dr. . "1747| „ |Reopold Kirſch, Ph Dr. 
ob. Bleimeiß, Ph. Dr. 174111759] Franz Anton Voß, J. V. D. 
1741 Johann Zahradfa, Th. Dr.}174611759|Iof. Anton Schufter, J.U.D. 
„ I3gnag Thomas, Th. Dr..| „  „ 1\Damwid Becher, Med. Dr. 
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1759| Joh. Ant. Scrinci, Med. Dr.|1761|11769 


" Seorg Strogelitzky, Ph. Dr. 

„ |Anton Boll, Ph. Dr. . 

1760) Mauritius dv. Mayersbach, 
Med. Dr. . 

Re Ignatz FJohann Ruth 

17611JIgnatz Franz, Th. Dr. . 

„Johann Wenzel Dworal de 
Boor, J. U. D... 

176280h. Mich. Hertſch, Th. Dr. 


" Petrus Hebenfireit v. Streit, 


Ph. Dr. . 
„ Br Ste v. Lewinſſly, 


Mauritius Bayer b. Diayene- 
bad), Med. Dr. 
” |[Auguftin Sanger, J. V. D. 
— Haan, Th. Dr. 
ranz Ferd. — 
ranz Ferd. v. Kirchma et, 
8 ans nn, u y 
„Johann Seidl, Ph. Dr. 
1763 Franz Kreidt, Th. Dr. 
n ohann Dreibhaufer, Ph. Dr. 
1765| franz Joſ. Heinke, J.U.D. 
„ |90|. ®ignet, Med. Dr. 
„Erneſt Pufhmann, Th, Dr. 
„ |20f. Pleger, Th. Dr. . 
1766| Anton Boll, Ph. Dr. . 
1767| Caspar Sagner, Ph. Dr 
„ |2eopold Franky, J. U. D. 
1768| Johann Lewald, Th. Dr. . 
1769 Franz Stephan, J. U. D. 


.11765 


17686 
‚ıze3] 7 |mrig, griig, 
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ranz Joſ. Bretfeld, J.U.D.|1773 


„1770Franz Caſimir Sirachowfth 


.11762 v. Strachowitz, Th. Dr |1774 


„ (Mauritius Mayer v. May: 


.11761 ersbach, Med. Dr. . .| 
.1176211772]Nic. Krebs, Med- Dr... 


„ 1773| Mid. Krammer, Ph. Dr. .|1775 
‚1774| Stefan Rautenftraud,Th.D.| „ 
„ 1Xhadäus Bayer, Med. Dr.|1780 
M) Mathias Linek, Th. Dr. .|1775 
„ |Alois To termann v. Treu⸗ 
1776 muth, J. U.D. . . 
|. Ban , Du Toy, Med. Dr.|1776 
1778 ranz von Biefchin, J. U. D. 1788 
1775| Iohann Cifet, Th. Dr. .|1776 
1768| „ |Franz Edi. v Bretfeid, JUD.|1779 
1763| „ (franz Karl Mihalowik, 
Ph. Dr. .11776 


.11767111776) Karl Hein. Seibt, Ph. Dr.\1788 
Candidus Säthler, Th. Dr |1783 
„  \Reonhard Ant. Berbäd,M.Dr.|1779 
„ |Rarl Ki, Th. Dr... . |» 
Th Dr .. 
177611777 Stefan Rautenftraud, Th.D. 11786 
1768| „ Franz Obermann, J. U. D.|1788 
al. Frz. Schgraffer, Ph. Dr.|1788 
1767111778] Sosmas Schmalfuß, Th. Dr.|1786 
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1769 


1177611779] Johann Teffanet, Th. Dr.| 1787 
.|1767|| „ 


%of. Milan, Med. Dr. .1786 
1772| „ Beam Du=Ton, Med. Dr. 11781 
1772| „ ob. Ludwig Krob, Th Dr.|1786 
17701780] Y0f. Edl.v. Bredfeld, J U.D |1781 
n Sebaftian Oechy, Med. Dr.| 
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—8* Richter. 
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1755/%05. Joſ mid .. 
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Primatoren. 


‚[1716!1703|305. Bohuſlſaw Worttomfty 


von Rundratig . . .11724 
811724 |Ioh. Caſp. Brandt . . 11746 


.| 173111746 Joh. Wenzel von Weywoda 1758 


‚11755 Friedberg 
.11770 


Klarendurg . . 
1704| Yranz au mann von Rie- 


fen ur 
1706 Auguftin Mauial . . 
Joh, Franz Jaſchtoty 
„Caſpar Wuſchin. 
1709J0h. Bapt. Allio... 
Jaranz Wenzel Echmit. 
1711 deg engel Due von 


1715|%o0b. Bauernfeind 
„ |Morbert Theer . . 
17191 Joh. Wenzel Beymobe . 
„ Andreas Joh. Wirl . 
17241308. Karl Liroudel . 
oh. SebaſtianGlobitz 
„ 1Matbiae:- Wenzel Döller 
1725| Thomas Stiafny Worilomffy 
von Rundratig . . 
Franz Feißmann von Rie⸗ 


enbur 
1728 Ray Norbert Zeliwſty 
Ant. Karl Schöupflug . 
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Räaͤthe 1728 Thomas Hlawa . 1732 
1730Wenzel Dactichy v. Seflom . 1750 
1703) Thomas Woloun von Wos 1731|Iof. Sad afchel . . 1749 
founftein . . . . „11706 Kranz Vet. Biatti . . „1761 
» Wenzel Wifchnoberfty 1719111734 Joh. Camillus Rarufine .11755 
» 130. Neumann v. Reuberg 1715| „ |30f. Kamberger . 1752 
„ Iferd. Cermal . . . 117061 „ Wilh. Kraufenel . 1750 
" 3 Cafp. Brandt ‚\172€1736 Joh. Stibr . . 1742 
„ 1906. von Römwenthal . .|17171739|erd. Reimann v. Riefen- 
» Michael Blaha . . .11737 berg ....11755 
» 1305. Panl Lerfch (1726 „ geon von Otaha .11740 
„Dominik Martineli . 11711 06. Wenzel Friedrich don 
„ Wenzel Reißmann von Rie⸗ Friedenberg . . .[1759 
fenber .[1738]1741) Sigmund Am Ende 1773 
p Sanat atoäif von Ehen: 1742 Wenzl Mich. Bubdin . 1788 
. . .[1704| „ Joh. Ant. Matura . 1777 
„ ram Ant. Safanowa . „jı722]11746 Beinvig Sromabla . 1747 
» 1305. Herrmann Broudet .|1724| „ IReop. Lemanı . . . 1761 
v Veit Tafellius . . .[1715 „ ranz Terabofhlo . 1783 
„ Marcus Iohanelli .1174011747|%ranz Nic. Rail . . 1751 
„ 1%ernarb Bula .1172711748|Barthol. Wenzel Bilfer“ 1761 
„ [Karl franz Graniker .|17u6||1760/ Sig. Ant. Veiſch. . 754 
» [Baul Ant. Kratochwile. „1170711751 3 Sof. von Dirir . .[1781 
Wenzel Rud. Wiſchin von .Joſ. Klarner. 1781 


‚11706111753 Et Gejdik von Samjenfall| 1759 


Wenzel Kranz Straffer . .|1788 


.17071766Franz Joſ. Bei - 11773 
1171811756) %05. Wenzel Stepanowſty . 1788 
.|1741|11769|Leop. Fiſcher .11778 
.11749|| „ |Rarl oh. Gumperge | bon 
‚11710 Samfenfelb . .11760 
.[1732]1760|305. Seit . . . .|[1788 
„Joſ. Georg Hieber ‚11768 
.[1739]| „ Wenzel Daniel Schultz. .|1788 
1173511761] Rarl Echrötter .11769 
.17821765j30h. Jat. Reifmann von 
[1746 Riefenberg . . . - 11788 
.|1752]| „ ranz von Xaunay . . ‚1781 
.1172811768|%0f. Dauffig v. Zauchenthai 1788 
‚17271 „ Iwan Hoffmann . . 
.1173011769|%0f. Maria Anton Prein⸗ | 788 


bölter 
‚11741111778 Ben Simon Nieß .. 
Bernhard Petitperin 1779 
.|172811778 Iof, Bapt. Matura . „1788 
.11738111778 Franz Luflowmeg . . » ” 


.11730 
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®. 
Neuſtädter Moagiftrat. 





Königl. Richter. ° 


1708| Daniel Reitknecht von Rei: 
chenfels . . 
1707| Matthäus Lhottak v. Lhotto 


1704| Joſ. Miſlik v. Willenſtein.1726 
1706Ferd. Schonpfluch 41724 
1706Ant. Crocyn von Drahobepl 1787 
.11707| „ Conrad Breittenberger . .|1724 
173711709] %0f. Sebellr . . 41727 








1738| Karl Franz Palma . . .|1751|11710|%0h. Thomas Jakobi .41728 

1751Mathias Jonak dv. Fregen: 1714 I Erneſt Kheler . . .1722 
wald 1768| „ Berzel Zahotanfty von 

1768 * Ruborf von n Sfren Worlik . .[1784 

.|1788|1715 |) Franz Ant. Zamechy .1728 

arl Ant. Cerny .. 417409 

Primatoren. „ |Rorl Bente >22. .+1782 

. . .[1742 

1703| Nathaniel Perlenec von 1719 —8 Kran, Balına . . .1738 

Perlsbach . .1171711724|%oh. Ant. Kozak - . - 1759 


1717|I0f. Franz Cruſius . 
1724| Konrad Dreitenberger 


‚11722 „ |Karl Subacus . . ‚11728 
.|1726| „ Franz von Echönpflug - ‚11736 
1727|F0f. Sehelr . . .11735)| „ [franz Coleſt. Cajo . . .1758 
1785| $ranz Zaorpflus v. Gam⸗ 17261Joſ. Linet...41749 

enber 1178911727 |ranz Riter. . - + +]1742 
1740 And. % nat Ludeger . .1753|| „ |Soh. Ulbriht . . . - +]1758 
1754|Adalb. Zahotanſty v. Worlik 1772 1728180h. Adam Wil . . 11763 
1773Karl Ignatz Galle . . „178811731 | Ant. Vreytenberger . . [1752 
„ 130. Paſecky . - . .+11738 


Räthe. „Baul Franz Bigein . 41761 
1784| Wenzel Procha 11746 
1703| Mathias Benedict Linek v. 1787| Cornelius oh. Ulersberg 1758 
find .. .11715| „ |Adalb. Zaboranfiy von 
1703| &i mnnd Lopachy v. Libechow 1706 Worlike 
Io. Eıufius von Kraufen- 1739| And. Ludegger . 
burg 2 re. 17» 130. Belilan - . « 
» 1305. Crocin von Drahobeil 1705117411305. Jeronis . - 
„ Lauren; Joh. Stroholm „1712| „ Wath. Zonal . . 
» |Fidelis Weibl. . . . 41172317460Joh. von Weymoba .. 
„Micolaus Schana .. 41170801, Meichior Wittig... 
„WPaul Hollmann . 1713) „ Georg Müller. . » » 
„ |Mathäus Lhottak v. vhotta 1709| „ oh. Rratohwile . 
„ |Rarl Beit Beihit . . .,17141750| Kranz Joh. Lorein . 
”„ 30h. Gräf Gräfenburg . .|17111751|%05. Schubauer . . 
„Joh. Chriftof Bailoroff; .1704 1752 Franz Ezapel. . . . 
Jal. Engelthaler . . . .[172711763)Rarl Bepta . . . - 
„ (Wenzel Friſchmann von „ IPHl. Ruedt . . .» .- 
Ehrenron . - - . .11715117541Ant. Perg . » . » 
„WBohuſlaw Barizet . . .|1731||1755 8 Balmı . . 2... 
oh. Terman von Oftrom .|1725 117581309. Oubalell . -. - . - 
„ |Andreas Ledvminta . . .|17061759|Ant. Preittenbergr . . » 
„ Georg Etiftr. . . . [1710| „ Ignatz Tyrchner . . » 
„ Mar. Enſchibty ... 41706 Auguſtin Haann . - - 











nn — 





| 
1760| 5ranz Wolf . 1771|90f. Ant von Vichmaun 11773 
1761 |Rarl Zdenko Safo Adalb. Eyſner . . 
1764| Martin Ledwinfa . ‚1769 1773|; gen Bl .. 
1765| Rarl Sale. . . . 1773| „ of. Loukota 
1768| Ant. Daufcha .. 1774 — Sliwla 
Beit Reißmann v. . Mich: Franz Karl Feßl 
ni .. 1776 Karl von Hochmwartb . . 
1769 30 nfoffer . 1777Ferd. Canut Saffın . . 
P. 
Kleinfeitner Magiſtrat. 
—* Richter. 1706) Georg Landicherig . .|1729 
1707) Karl Ferd. Armoldt . .11724 
1708 Je: Motor . . . 17251710] Karl von Dobroflawin . „1711 
1726Joh. Mid. Hamb . 1175317111905. Sat. Stenene von 
1762Franz Rud. Scholle . 1761| " Steinfl . . . „1731 
17621305 Yof. v. Schugbredt .|1776| „ | Andreas Sich! . . „11733 
1776 Sean Mafchel von Naas⸗ „ 1305. Georg Ableuther . „1732 
wg... 1718] Sammel Hron . . . [1730 
„oh. Klein. . . .1747 
Primatoren. 1720 Norb. Mathias Slafer . 1727 
1724| Joh. Michael Hamb ‚1726 
1708| Kranz von Pebendorf . .|1710| „ 12308. Joſ. Tempelmann .|1747 
17101305. Georg Tempelmaun .|1717)11725|%ob. Phil. Reitenbergr .| „ 
1719/Y0h. Georg Riegl . . .|172311726| Kranz Ant. Runfy . . .11748 
1724 ur e. Arnoldt v. Do- 1729| Karl Friedrich Lederer . 11740 
. 1175801 „ Sebaſtian Erhard . 11750 
1750 a Tarp Kmig. .. .]1769[11731]I0h Veter Schmitt . „1740 
1769| 30h. Karl Damr . . . Joh. Korl Aleri v. Lomec . 1769. 
1734 Joſ. Kafp. Kunig . 1750 
Käthe. » |Sob. Jat Brabant . . .|1748 
Io Georg Gelber 2.1746 
1708! Beter Pebroni von Treuen: 17411305. Yof Schutzbreth .11762 
| fe . . ./1709| „ 1308. Karl Danter .11769 
„ |Sob. Tempelmann . .1171011746| Rarl Reiner . . 
" Ss a ieget .. MI „ (franz Sholer . . . .(1753 
„ b. Zelen .11717]11747| Kranz Joſ. Meißner. . „1777 
„ — Roland . .11718117491 Ignag Shiha . . .11766 
„ |\9alob ſggoren .'1721|| „ Anton. Em. Stiller . 11764 
„ ICalpar Nu .11706111760| Bet. au Suftermann . „11758 
„ Yan Bi v. Aſchenfelb Si . Bufchberger . .|1757 
n art von Dobroflawin . „17071751 Franz line . . 
„ 1306. Ronopa . 171011753| Wenzel Rupert Baſchant 1768 
Bernard uſigandt „1764 Ant. Joh. Hammermüller „1761 
1706 Michael Müntenrieder . 171011757) ranz Gottfried Klein . .|1760 
" gun Kımig . - . .  |172411760| Bernard Siegerd . [1761 
„ Karl Leber . . 1172511762 Sebaftian Noli .11764 








1762|305. Joſ Cronberger 
17631Joh. Hein. Neuber 
1764Jakob Ottecha 
1766Georg Alois Pellet 
1767 Franz Weißer . 









ranz Greco . . 
ndreas die 
g Ebermaun 


1773 Hof. Sourel 





Sradſchiner Mogikrat. 


Königl. Richter. 
1709| Tobias Franz Trefhel . 


1722) And. Ignatz Swrtowſty .11739|| „ ohann Mid). Echäffler 41731 
1740Franz Jak. Unfoffer . 17761738 Kran Jak. Unkoffer . .1740 
1775| Franz Joſ. Weidl . „ ohann Adam Dimpfj_ 1760 
1735| Adam Franz Wilimowfly |1739 
Bice⸗Primatoren. 1738Peter Pogel.. i762 
» |30f. Wenzel Oeftereicher .11749 
1708| 305 Karl Zerjchen . . „17071739 of. Mi. Schreiber . „11771 
1707| Michael Lerh . . .11710[|1740|Rarl Em. Grüner * . .|1768 
„ franz Zobelt -. . : . .|1754 
Räthe. „ Matkias Malforsty .: ‚11746 
„ [Stefan Mayer . . .11741 
1708 Melichar Lerch . 17071741 Andreas Fleuri .11754 
„ |Wichael Gagſch . [170911746 |&ranz Breißler . . . .ı1760. 
„Tobias Trefiel .. Kranz 3 Singer . . 41766 
„ |Ant. Tanner . . ‚ziel „ ob. Fried. Zotll . . .|1762 
„ (Andreas Smrkowſty . 17221747Ignatz Carl Baſchant. 1762 
„JJoh. With. Gruner.. „(172111751 Iobann Georg rauſſeler .11768 
„ |Soh. Wiesmann . . . .[171717565| Martin Strnad . .11788 
„ [Thomas Verh. . . .1471811786|I0f. Weid!. . . . .1775 
Wenzel Smildet . . +11700|| „ Ant. Leop. Peſchke .11770 
1709 Franz Flehtner . . . .11747) „ Karl Gaspar Schent . .|1761 
„ — Dimpff . . 1726111751 Ant. Franz Dollenftein. .|1772 
" 3 brſchau . „17851176690. Franz Grüner. 1782 
„ |30 alinfty . .[1738|11766) Rarl Aut. Rucera . 
w Niclas Höffele. . . 1717| „ tanz Menzel Pogl . 
1718 Job. Sigmund Benter . .[17401768|&arl Fleury . . . 
. My .. . .1174011770) Ignat Lerch) . . .11788 
1722 Shriftian Luna .11726|11771|Rarl Franz Gleixner . 41781 


Franz Trehßi 


” 





11722111729 


1722| Franz Michaelis . . . „1787 
1724| Johann Wenzel Schleichert. 1729 
ranz Anton Hehn . [1738 


4172911776Franz Joſ. Beichla . 


zn — — — — 


Das Hofigericht auf Der Reuftadt. 


Die Reihenfolge der Vorftände ift unbekannt, wahrfcheinlich war der 
jeweilige ältefte Rath der Vorfigende. 










Antritte: 
Jahr 





1724 ihr Gradelmayer.. . 
1726|%0f. Krocin v. Drahobent 
1703| Joſ. Myffic) v. Ssilbenflein 1705| „ gran Pokitz 


„Daniel Reitknecht v. Rei⸗ ohan * Bilder . 
henfele jun. . . . . 1715| „ Joſ. Hart . 
„ |Branz Linek v. Lindof . . „Johann — .. 
„ |\Beter Bouhal . . . ‚1170411728 Joſef Geronid . . 
„ |Rarl Neumann . . . .1729|1731|N. Botek . . 
„» |Ant. Zaboransiy v. Worlit 1705 „ |&amuel von Zahotandty . 
" Idatzen lahav. Ehotejehon 1712] „ Emanuel Breaiflee . . . 
Erneft Keller 1715| „ Johann Carl Cerm. . 
1706 Karl Lhottak von Sotta .[171011737| Wenzel Ko . . . 
„ |Rorl Bepta . . . 11706 Marimilian Hlamdc 
1706 Mar. Etoc . . . . „1710 1741 Mathias Peherich 
„ Ifranz Lauterbach. 117224, ranz Fuſſel. 


Johann Roſenmiller.. 17111746 dJoſ. Punfenkohrn . 
„ |Iohann Balma . . . 17171753) Johann Gylora . . 
1710| Mathäns Schimmer . .|1711|| „ Franz Ulbricht 


„ IRarl Kondelif. . . . „1711 of. fiegur . . 
1711 Sen Ignatz Hana . .[1715 1768 Johann Bagelt 
" Johann 38 . 4171911760 Johann Sylora . 
1714 Franz Konbelik . . .1721111761/ Mar. Studnicka . 
1715|%ranz Buda . .11724||1764] Johann Pendl 
arl Zalujidy v. Rofenthal „ 11766) kranz Weiß . 
„JIohann Kretihmer . . .|172611767/%of. Hlawecel 
1719 Sean Tonne . . . .[172311770/%obann Eiger. . 
„Johann Ulbridt . . . .|172541773|%0f. Otto Juſchka 
„ [Adalbert Dietrich. . . .|1731111776) Johann Chriftian Kern. 
1724 Raurenz Vogt. . . . .1730|11778|%0f. Knijek . 
„ |3atob Danfche “20. ,11726| „ IBaul Dawib . 
S. 
Das Maltbefer:Gericht. 









DR ren als 1764|305. Wenzel Bernard . .|1770 
1708/38. Si * ty .I1704 1770) 3ohann Mayer 
af. Sigmun ur 
1704|&ranz da auffer za Afiefforen. 
1746| rar Dominik Spinco von I170s Andreas rd . . . .1712 
Helffenthal . . . . 1763 „ |Wolfgang Chriftian von 
17631 Franz Anton Kilien . 11764) Brandenburg . 1711 





1708 Beni! Claudius v. Clauden⸗ 


urge. 
„Anton be Soſſi .. 
Martin Hlidel 
„ Peter Reynard . 
” Er Weidlinger . 


1706/Ioh. Anton Boyt 
Georg Weißenbacher 
1711 ranz Iguat Neugebau . 
„ atbiae Mayer . . 
Job. Seorg Schönfelbe 
1718 Martin Zöpffer 


„oh. Joſ. Löb 1728| „ Chriſtof Müllener 

” |Xhomas Bayer . . . .|174611762| franz Aluba . . . . . 
17221305. Jof. Hellmann .1172711766| Mathiae Hum! . 

1726| %0H. Bet. Ziruiet . . .11768841773| Thomas Eyrowatla . . 
1729 0) — Tchuſch .1178811774| Vet. Joh. Kolumbani . 
„ECarl & otot . 1787 „ (Wenzel Byr . . . 
" — lorentini . 11755) „ 130. Burgholzer . . 


1786) Franz Fiſcher. 


[17041740] 305. Heinrich Kreticämer . 


Eman. Georg Bulo . 


.1170911742| Michael Bifinger . 
.1170411747 vom Peringer . -» 
‚1720| „ oo. 
11710] 1753 Beorg Mathias Söhl .. 
.171111755/Bened. Dörfhmidt . . . 


. Barbiert . . 


Johann Pate 


11718 1756 3 Billig . . 
.11729411757|%0 
.1174011761| @uft. Adolf Cött 


Bulo . 


— — 


J 


Br. 2. 


Verzeichniß 


der 


geprüften Vorſtände und Nätbe 


bei ben 
während dem Laufe der vierten Periode beſtandenen 


Sinil-Serichten der erfien und zweiten Inflanz 
Königreiche Böhmen: 


beginnend 


vom Iahre 1789. 





Zufammengeftellt aus den 


Schematismen für bas Königreich Böhmen, von denen ber 
erfte im Jahre 1789 erfchienen ift. 


Bollftändige Perfonafftatufe aus früherer Zeit, das ift vom 
Anfange der Gerichteregulirung im Jahre 1783 bis 1788 incl. 
find in den Regiftraturen der Gerichtsbehörden nicht mehr vor- 
handen; da die alten Berfonal- und Gefchäftsausweife Längft der 
Stampfe verfallen find. 

Für bie geprüften Glieder der Magiftrate bei den Municipal⸗ 
ftädten und für bie Juſtiziäre fangen bie Ausweife erft vom Sahre 
1801 als dem Zeitpunkte, von welchem diefelben in den Schema- 
tismen vorlommen, an; ebenfo find die Glieder des Gefällenober- 
gerichtes und ber Gefällsbezirtsgerichte zum erftenmale im Sabre 
1838 in den Schematismus aufgenommen worden. 

Bon den Yuftiziären find nur diejenigen aufgeführt, welche 
auf der betreffenden Domäne ihren feiten Wohnfig gehabt und von 
dort aus gewöhnlich auch die Gerichtsbarkeit excurrendo auf ben 
umliegenden lands und Iehentäflichen Gütern verwaltet haben. 

Die 1836 eingeführten Gefälfengerichte lommen erft von 1838 
an, in dem Scematisinus vor. 
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A. | Ä 
K.k. Appellations: und EriminalsÖbergericht. 











SHräfident. 1789| Kafpar Herrmann Graf von] 

178 Kg 0 Eble . .|1798 
2 f f . Bolzano er von 
resp. |Brang Reichegraf v. Wieſche I" a Edier DON 700 

1783 ”„ |305. Adalbert Freiherr von 
1789 So Benz geichegraf v. .. 18085 
1804| „ 3oh. Vinzenz Freiherr von 
1804 3of. Srof von Wallis . +|1805 anowify .11801 
1805| Franz Freiherr Karg von „ Sen Reichegraf von Sauer|1794 
Bebenburg . . . . .|1805| „ ohann Dubſty Freiherr v. 
180510. Kaſimir Graf Deym|1822 Wittenau 1806 
1822| Herrmann * v. Heß 184360, Philipp Johann Reichsgraf 
1848 Rudolf Ora don Tannen⸗ weerts⸗ Epor .11797 


.11847|| „ Kram Freiherr bon Wittorf 1797 
of. Binzenz Rujicla von 


Mitrowitz . . Rofenwertd . . . « .11797 
Johann Kanla . - .11801 
Bice-Bräfident. 1790| Bernard Auguflin gaho⸗ 
tanfly von Worlik .11791 
1789| Franz Wenzel Kager Reichs: 1791/Iofef Edler von Heinfe 11796 
graf von Stampa . .|1793| „ 3oh. Franz Borel Reichs⸗ 
1794 Franz Damaſins Breiher graf von Dohalfy . .11798 
Karg von Bebenburg .|1805|11792|Herinrih Lofy Ritter von 
1808 |Leop. Ottomar Gunter Freih. Loſenau . .11797 
von Sternegg . 11821 Leopold Graf Sport. . 11815 
1822 Leopold Graf von Sport |1825111793 Vinzenz Freiherr von Baf- 
1825| Chriftof Hermann Schindler mutb . . .11824 
von Rottenhbang . . .|182611794|Iohann Schepp nei. .11806 
1826) Raphael Nell Jeit von „Rudolf Sof. Reichsfreiberr 
Nellenburg . . .|1832 von Hafelberg: Landau .1800 
1882| Johann era Freiherr von 1795| Rarl Hofmann . .11805 
Kechrenthal . ‚11842179630. Ant. Maria Preinhöl- 
1843| Ambros Ritter von Kuticha 1846 der Edler von Helden 
1847| Johann Ritter von Limbed berg >00. 0. .11800 
1797| Yofef Krtitzfa .11801 
Näthe. „ (Bingen; gafhant . . „1721 
„ |Ludwig Öeyer von Ehren⸗ 
1789| F0f. Adalbert Reichsgraf berg 0. .[1801 
Desfours . . .17901| „ 1inzenz Beter Freiherr von 
„Adam Franz von Eſcherich 1792 Widersperg... 41812 
„Prokop von Rubner. .|179811798! Wenzel Ebermann . . .|1815 
„eopold Ottmar Gunther wemel, Freiherr von UbeNi|1827 
bon Sternegg 1796111799| Joſ. Ritter von Krieſch .|1805 
" 3 Alois Geher v. Ehren: 1801 Joſ. Karl Graf Anersperg 1806 
berg .. .ı1793]| „ 3oſ. Albrecht Freiherr von 
„ 1Rbilipv Yatob Eweeris Frei. | Rapaun . . . 1826 
err von Reiſt .11794| „ | Yatob Heinrich 1806 
„oachim Joſ. Graf Badıta 179111802! Wenzel Freiherr von Hennet 1824 


1802 Benzel Maſchek von Maas⸗ 
u... . 

1805 om ei Heyn 

1806 Ich Bernhard Ritter von 





— 
Eu|8 „ E . 
zn = 

E35 E & Name Es 

m u 

[a u 
Iıoes Joſ. Breihert von Aubrigtg] 

1808| „ Joſef Miniberger 

isis Bean Schleichert witter v. 


— 





Haniſch ‚11815|1828/Anton von Maillard „11834 
„JDJoſef Ritter von Jordan 182411829 Jatob Schrötter . 1842 
» |Yohanı Graf von eajanfft 1814|1830| Karl von Pettenegg . 1843 
„Ignatz Dantgirg . .118211882) Ignatz Hansgirg 1848 

1807/Rarl von Boni . . .11809| „ |Rarl Korbr . . . . 
„ 1901. Xaborelli be Fatis 18110, 30hann Schmidt . 

Johann von Weinling . .|18241833| Johann von Limbed . .|1843 
1809 Sof. Eher von Boſett zu 1835| %0f. Roftofänyg . . . .|1847 


Zrautenburg 


Franz Kafpar Brojowſth 18280, Auton Graf Mitrowſty von 
1811/%ranz von Brenner . . .|1815 Metrowitz . . .11839 
181230h. Graf von Kaunig 18181887 Joſef Müller . . . . .|1839 
1818| Franz Zwieizine . 118241838| Wenzel Mört von Mörten- 
1815| Sobann von Wimberg .11821 fin . - 2.2.2. ..]1842 

„ Ʒoh. era Ritter v. Heften: 1839| Anton Eid. . ». . -» .|1846 

thal 18181840 Wenzel Kulhane..1848 

„JJoſef Kirpal 0 0. .|1821|| „ |Ant. Theodor Bibinge . 

„ |Sranz Xaver HSaaberr . .|1826|| „ IIofef Klaudy . . . . 

„ (Wenzel Felß Ritter Harten: I»  |30fef Auf. 

flein. . ‚11824 1841| Karl Sf Woftenfein: 
Chriſt. Herrmann Schindler ı820 Troftb ung 11844 
1819 Briehric) Morig dv. Wage⸗ 1842 ae ber von Bauer |1844 
1826| „ |Leopold Ottomar Geeihere 
” oh. Adam "Talagto Ritter von Bennet . .11847 
von Gefletis . - 1825/11843] Georg Stöhr . . .. 
1820| Ambros Rutida - . . .|18431| „ IYohann Robert Väter . . 

1821/%0H. Adam Neumann . - * Bibeln vdreibert Ubelli v. 

Paul Ludwig Ritter ‚von Siegburg . 

Mader .. . ‚1836 1844| Konen Freiherr bon Date 

„JDJoſef Weiretter . . tenclöit . . 

„oſef Ritter. von Ritters: Joſef Hochber 

heim .|1839)1845 Rudolf reihen v. Hadel- 

1822| Alois Ebler von Röfler bergsfandau . . . 

1828| Andreas Sommer . . .|1889|| „ vanz Tale . . . 
Kram Proboidt . .1183611846] rang Schafen . . . . 

1824 ferander Thürmann n orig Steyrer . 

„ IBeter Sporkhil . . .[1826|| „ Joſef Wiſchin. . 

„BZohann Müplftein . .118401|1847 | Wenzel Emanuel sit . 
1825| Rarl Heerdtl . .11826| „ |Rarl Krat .. 1848 

„oſ. Edler von Belzeln .|1836|11848] $ranz Se 














11815111886 | Anton Kromer 














— — — — 


B. 
K. k. Gefällen⸗Obergericht. 


Name 


Antritts⸗ 
Jahr 


Praͤſident. 
Der jeweil. Apell.⸗Präfident. 


Beiſitzer 
K. k. Appellationsräthe. 
1838 Johann Shmidtt . . . 
„Joſefs Rozlofchny . [1842 
„JJoſef Müller . . . 1839 





1840| Wenzel Möorkv. Mörkenftein 1841|1843| Rarl Theier 


1840|Fofef Aufl 


1842 |Feopold Freiherr v4 Heunet 1845111845 | Sofef Altenburger. 


1842| Anton Fıbingr . . 
1845| ®eorg Stöhr . . 






Antritts⸗ 
Jahr 











„JJoh. Schourek. 1840 

FA von Kappel 1842 
" Müller 

1847 Ar Sdheal . . . . 11849 

ttofar Graf cierni . 1846 

.. 1844 

1844 Auguſt Andres 1849 

1844 Wilh. Theodor Konecny1847 


C. 
RE. Gefällen: Bezirkogerichte in Böhmen, 


K.k. Gefaͤlls Bez. Gericht 
für die Hauptſtadt Prag. 








r: Pr :B4- 
ommifläre. 


Beifide 


1838| Jofef Bimak —* 1840 

„ erdinand war . 1846 

Borſitzender FIR Fan na .. 1842 

1888 Chriſtian Jordan, k.k. Ka: ofef Faber 1845 
— .184511842 Wilhelm Rujjkte . 
1845|3ofef Uibrich, 1. L. Kame⸗ 1846 — — Niet". ... | 

sakatd -. . 2 2... Zaufal . . .11847 


Beifiger: 
K.t. Landräthe. 


1838 |Anton Bibinger . .11840 
Joſef Aufl . .[1840 
Emanuel Edler von Bauer 1842 
teop. Freiherr von Hennet 1842 
1840 With, Freiherr von Ubelli 1848 
Eduard ‚Bottfrieh von Tan 






. .11844 
Fried. Rirfhbanm . 
ried. Cjecjinkar Ritter v. 
Bin . . oo. 
ranz Natenbed . 

nton Stranſty 


.11845111888| Ignatz Mucha 


1847 ein Nitter v. Rabfern 
848| Wilhelm Ro .. 


K. k. Gefaͤlls⸗Bez. Ger bes 
berauner und faurjimer 
Kreifes in Prag. 
Borfipender: 
1838 Be Wedichtant Lt Kam: 


Belüher: Ma ifrate. u 
riminalräthe der 
Hauptftadt Prag. 

. ‚11840 
„ |3ofef Klaudy . . 


Zoſef Kiderg .|1845 














© 2 — 
58 Name SE 
5” 85 
* = 
1838| Thom. Otto . .. KekSefaͤllo⸗Bez⸗Ger. des 
1840| Johann Blumentritt . „11843 taflauer u. hrud. Kreifes 
„ 1Yohann Bätr . . . .|1848 zu Caſlau. 
1848| Alois Filher - - - - - 
„ 1301. Komarl . . .» . . Borfipender. 
1846Joſ. Dwmosal - . . . . 1888 /elig Scherl E k. Kam.- 
‘ Kat 1840 
Beifiger: 1840| Joſ. eofter, 1 e. Kam⸗ “Rath 
TE.Ram. Bez. Kommiffäre. Beiſit 
eifiger: 
1888| Anton ee ... a0 K.k. Kreiscommifläre. 
PR ranz Ni Par a 1838 
A Brannfämibt. . 1843|, ER a Gerneitt] 
1843/Hermann Mafül . . . . ” * Wieznitzth.gepr. 1848 
1846 | Anton Pitla . 11847 rgermeifter zu Czaſlau 
1847 ir ‚Gontaine von Beifen- 1840| Yofef —ã 1844 
18461Johann Rautenkranz, r. 
1848 rom a Sifchla nen Magiftratsrath nz. gepr. 
1848Ernſt Schnell . 
.tk. Gefallo⸗Bez⸗Ger.des Beiſitzer: Q. k. Kam. Bez.⸗ 
budw. u. taborer Kreiſes ısualgor. 8 ie 
of. Löffler BE Bu 
zu Budweis. FR Sub be 5 20. 3 
oje eichenba . 0.0. 
Borfipender. 1842|Anton Sanfhf . . . .|1842 


1838 ubl, k. & Ram. 1844 Franz Felbenhater .. ‚1844 
Slam 9 j 184611845] Karl Zwierzina Erler bon! 1845 


ath . . 
Ruhwald . . 
1 SE, Fu Beigense bad ! ! 18461 Wilhelm Kohler . . . 
1848| Sofef Hiele. . . . . .11848 





Beifiper: Be Fr und 


Krim x. k. Gefälls-⸗Bez. Gericht 


1838 zep Fenten aisat des elbogner Kr. zu Eger 
en er 
, Ya —A .. 41847 Borfigenber. 
Den Dvoal. . . . 1838 Bene Danzer k. f. Kam.⸗ 1842 
1848 Mathias Tobiſch . . W— .. 41845 
ä rn 1848 Sofef ei . 
1848! Sran; Träger 1848| Biener 
k. k. KamBez.⸗ 
mi iffäre. re Beifiker : Maniftrats: u 
rim.-Räthe. 
1838| oh. Faufal . . » . .118481888|Sebaftian Grüner . . 
„ 1309. Staene .. .. . „I1840 „Jeremias Sihier . . - ‚11842 
Alement Dreher .. .[1841|| „ Bingen Snfr . . . .11843 
1540 Franz Zah . - . . .(1847| „ |Rari Lorenz .. 
100 Hof. Driina . . . 41844 1842 erdinand Wanein . „1848 
844 Anton Sanfaht, 20. u ofef Ritt .. 


1847 änton Pitſch ren 1848 Johann Fine . . 


. mungen 


SR 
E3 Name 
— 


Beifiger : k. k. KCam⸗Bez.⸗ 
nm iffäre. 


1838 Sof Bechla . . » 

„ |Ignag BPlmr . . . 
1841| Johann Stner . . . .» 
„ Ludwig Zoma . * . 

„ Anton PBitla . . ... 

1846 a Rittenberger . . 
ofef Masner.. . : 

„Wenzel Bur haufer . 

1848 Laurenz Fo 





K. k. Gefälls⸗Bez.⸗ Ger. 

des — Kreiſes zu 
Jungbunzlau. 
Borfipender. 

18381 Wenzel Rzanda, k. k. Cam.⸗ 

Rab. » 2. 


Beifiper : —— u. 


1838 Slam Mlabila . .. 
„Pohamm Fina... 
Ken Doofy . : - 


1845| Iofef Nabel . . . . . 


Bel en: J k. k. Cam.Bez.⸗ 
ne miffäre 4 


1838 Dominit —* .... 
„Franz Bietih . 
anz —5 
1842 ofef Dluhoſch 
1844 Joſef Krieger . - . . . 


1847| Anton Billa . 
1848| Binzenz Rauſcher 





K. k. Befälls- Bes. Ber. 

dee + niggeüßer Kreifes 
niggräg. 
—— 


1838|Bet Giler 11. Gom.-Ratf|18471848|Rarl Ras 


1848] Franz Höppler 





.|1840 


Name 





Beiſttzer ;Mogifrats: u. 
Crim⸗Rathe. 
anz —**— 


1838 
„ dreas Keck 


” Joßanz, Dome 0. 
* 18423 “ en J  .]1948 
18 pie m eo 1 0... 
—13 1843FJoſef Schlauf . . . . .|1848 


1841 


.11842 


18 Johann Kreißl . 
848 Anton Krale . . . . 


Beifiper: Lt eh „Bez . 


1838| Anton * 
„Ambros One 1840 
„JAndreas Sampl . . . 

„ (Emanuel Mole . ‚|1847 
1840 |Karl Zwierjina vd. Ruͤhwalb 1845 
1845 franz Feldenhauer . . 

1847 Guſtav Otto Ritter von 
Ottenfeld 


‚11840 





—* 


B 
11842111995 Joſ. Piwak, ET. Cam.:Rath 


1844 


MRagitie fbräthe. 
1888|Jofef Adam . . .. . 
Mit . 


Binzenz . 
18a1lt. £. Kreisconnniffäre : : 

Johann Platzer 
En Bhifipp p Sula . 
— RegMnnie 


— 5 we . . 


ee. . 


— *28 .. 
k. Bez.⸗ 
—* k. if Be}. 


1888| Anton — .. 
„JAndreas Sampl . ... . 
1842 Fer Söpler . .. . 
aurenz Korfl - . . . . 
1845 Anton Beeißert v. Forgatſch 1848 


„ i 






3. Sl, =, 
Eu Name Es|es Name E35 
EI" 5 

8.1. Gefälle: Bez:Ger. 1838| Jof. Abi . . . . 
für den leitmeriger Kreis 1840|%0f, Leipold . . . » . 1847 

zu Leitmerig. 1841| Franz Zellinla . . . . 

1848|%0f. Blnteney . . . . 

Borfigender. „ 130. Mam . 
1838 /2eop. Böock, k. 1. Cam.sRath|1848 8. 8. Cameral⸗ Bezirks⸗ 
1848| Jofef Faber, Lt. Cam.⸗Rath Commiſſaãre. 

Befiger: Magiſtrats⸗ w.| 1838 Soſ. Faber.... 1840 
——S— a Hof. ... . 1845 
„Ferdinand Kittenbergr. .|1847 
1838| Anton Kohn . - . - 11842118411 Thomas Wodicjla . . .|1842 
N) nz Fe “0. +1184911842,%0f. Reihenbad . . . .|1846 
" oritz Sch . +.» 11845] Antou Pitt . . . . .[1847 








18401 Wenzel Tiordby - 

1842 Sofer Sul . . . 

„ 1Xheobor Plaker . . . ° 
1844 Friedrich Leberer . 


Beifiger :T.T. Gam.sBez.- 
Gommifläre. 


1838| Thomas Wobicha . . . 
Karl Zwierzina Edler von 
Aulmald . . . 
„ |Seimih Shmilur . . 
1840 |Anton Regner Ritter von 
90 late ee 00. «1844 
„ (8. a 02.0. 1184 
„ Ambros Snd . . . 
1848| Yaloh Gantſch 
1844 Joſef Tandlr . . . . » 
1846 |Ludwig Tiee . . . 4 
1848| Ignay Demartini . 


— — 


K.k. Gefällt: Bez.⸗Ger. 
für den pilſner u. klat⸗ 
tauer Kreis zu Pilfen. 


Vorſitzender. 


1840 


a 


1888| Karl Leiner, k. k. — 1845 


1845 |Yofef aber, k. k. Cam.⸗Rat 
1848| Jalob Pfannſchmidt, k. LT. 
Kam.Ratb . . .» .. 


Beifißer: Mantifteats: n. 
Ei hehe 
1888| Johan Bubal 


3 
.11846 


11864 
18401118481 9o 


1846 Franz Pede . .» . . . 
1847| Anton Regner v. Bleyleben 
n 


eo. ee _ ıvı 2.2: 0 


K. k. Befälls: Bez.: Ger. 
für den peohiner Kreis 
zu Pifel. 


Borfigender: 


1838| %0f. Solo, EL Cam.⸗Rath 1840 
1840|%0. Setzky, „ 


Beifiger : 
Magiſtrats⸗ u.Griminal- 
Höäthe, 


1838) Johann Schmiedl 


„ 1|Stanislaus Kratly . . .|1848 
„ |Karl Schilling .. [1845 
" ranz Well. . . . .I1848 
1846 Anton Marſchan... 
8. k. Cameral⸗Bezirks⸗ 
Commiſſaͤre. 
1848111888] Johann LXüftuer . . . -11847 
„ |Anton Regner Ritter von 
‚Bleyleben . . . . 1848 
1840| Wilhelm Rujzicjila 1843 
1842| Anton Pie. . » - „1844 
1844 Karl Rad . » . . .|1848 


1847| Franz Witlowe . . . 
baun Guttenberger . . 








K. k. Gefälle: Bez. Ber. 1838| Wenzel Klenert 
für ben Ianger Kreis zu 1842|Wartin Schebor . 


003 „ (Mois Lore . . . . 
Borfipenber:: _ 
1838| 905. Lipp 1. 1. Cam: Rath a 
Beifiger: 

K. k. Kreiscommilffäre. 1888 Kam Beldenhauer * 
1838| Mathias Schäder . .|1848l1844|9of. enter . . . . .11844 
1848| Ludwig 23* Ritter v. Fa Zwieriim. . . (m 

Soden. ». . -.. Ne 

Magiftrats: und Erimi- 

8 nolsRäthe: 


1838) Johann Thürmerr . . .|1842 


D. 
RK. €. Landrecht. 








Sräfldent. 1805| Yohann Adalbert Freiherj 
von Bieſchin .11814 
1789 Kranz Joſef Reichegraf 1815/Leopold Graf von Sat . 1822 
achta 1700ſ1823 Franz Twrdd. . . . 1827 
1790| Prokop Reichagraf von La⸗ 1829| Johann Lera Freiherr von 
anf 2.220. 1798 Achentbl . . . . . 18 
1798 gem Johann Freiherr v. 1832) Ambros Autfha . . . .|1886 
Bilhin . ». . 2... 1803111836| Baul Ritter von 
1803|ofef Graf von Wallie . .|1808 Mir . . 2 2020 1889 


1846 gobann Nitter von Eine 1847 
.11842]|1847 Sofef Roslofhny . . 


1848 Landraͤthe. 


so 8 8 6 


1789 Donat Joſef v. Dlühlensdorf|1790 
von Hennet. „EChriſtiau Paulin v. Gfeeſſer 1790 
„ Bram Ernſt Reichegraf/ 
Bice⸗Praſident Schafgotſch. 
„Seinrich Lofy Ritter ol. 
1789 Sohann Vengel Freiherr v. Loſenaann.. 
ee. 1791| „ Bean oe Bitter v. 
3 de reibere —F Stupan 1702 ee ö .j1904 
am err bon „ Johann Fran 
€ un Zrahe— . 11808 —— a 101 





1888) Johann Karl Srb. . . 1840 Ben; el Adalbert Bienerth 


1836] $ranz Plitzn . 1842 Kuba Freiherr v. Audrigty 1846 
„ Anton —* Fibinger .11840| „ anz Tafel . . „1845 
„ I30fef ul. . 0... 1840111843 —* Steyrer 1846 
Emanuel Edler v. Bauer .|1842|1844 Beiebri Tee Witte 
" Peopofb Ottomar Freiherr tmiß. . .11845 

n Sm... ..» 1844 1845 Wenzel Httif ... 11847 

1889 Srieolaus von Bufon . . [dran Raben ei. 

„ Wilhelm Freiherr d. Ubelli 1848 „ ton Stranffy 


n |Rarl Ritter von Pehe . 1846/ Wenzel Wagner . 

„ Karl Graf Woltenftein . .|1841| „ Franz Thinelly von Löwen 

1840| Johann Norbert Ritter von fen . . 2... 
Rei vi ira . 3 Fe v. ‚Khtenburg 

edri um . - udwig Hawranet . . 

. na Gottlieb von Tan⸗ „ Sohanı Slawäed . - | 

nenbain . - oo. « 





Fiscus. 1800 Hof. Mad von Bafmfeh. 1809 

804 Johann Blaſek . . 1831 

1789 Johann ‚Kranz Gamperle .|18011805| Antou Ledwinka v. Ablerfels 1812 
1801Joſ. Krticjla Ritter v. Faden 1830111807|Karl Hermann Wanka .]- 

1831Leop. Hafner Edler v. Artha 1809| Emanuel Hutelmann . .|1812 

Zohann Adam Neumann .|1816 








Adjuncten. 1811 Franz Joſef Vatiiſt a Sct. 
Georgio . .[|1816 
1789] Sof. Ketic a... . .1179811816| Johann can Selig . . .)1839 
" ed orin Raffius. .|179811819| Auguft uila . oo.» 
— Maasburg 1794111831] Michael June . . . .|1889 
n Jatos . . .1179711839|%0f. Preißle - . - . » 
„ IAnton any An Top . .|1809 Hof. Kollefhowfty . . .[1840 
1794! Ignatz Hansgirg 1806 Anton Menſt.. .. 
1795| Franz Twroy.  : J1soglı8a5|Kart Iunet 0. 
1798| Franz Zwieriina . .. .11807| 
F. 
Magiftrat der k. k. Hanptfladt Prag. 





Bürgermeifter. 1805] Andreas Steiner. . . .|11811 


1789| Bernard Aug ufin Zaho⸗ 1812| Johann Georg Karl . .[1820 
tansky von Worlit . .[179011821|Yofef Kirpal . . . . .|1824 

1790| Andreas Steiner. . . .|1800||1827| Peter Shertait “0. .]1889 

1801|Sohann Heinrich Reuber .lısosllısao Joſef M Er 


—— 1791Johann Portenſtein 
1792 Franz Mafchel v. Maasburg 
1785 Leopold Kilder . . - 1790) 1793| 3of.Taußig@dl.v.Hanenthal 
auz Pedher . . Io 1, (Lore igetaiänn .. 
1790 ohann Seinrich Neuber .11801 IIJohann Sourel . 
„ So Anton Narie Prrin⸗ 1794Joſef Hoffmann . 
de .. 796 „ Johann Prodasla . . 
33 m Sofmenn . . „1180511796 ranz er 
ranz Joſef Beichte . 1808| „ enzel . 


1808 


1808| Thomas Batkelt . 

1813| Johann Prohasfa . . . 
1826| Anton Alois Keller . . . 
1827| Wenzel Santa. . . . 
1848| Thomas Prof . . . 


1789| Amand Mahrbadh 


r ann Seh . . Johann Chriftof Ruf 

„JJoſef eronberger .11784 Franz Sabre . . 

" 13obann Heinrich Neuber Ji 7⁊od 1802 Thomas Pakelt . 

” |®eorg Alois Belle . .11800| „ Joſef Häusler 

”„ |9Ysan Hoffmann . .117961808| Wenzel Robiht . 

" So „unten Maria Brein- 1805/Wenzel Santa. .. 

hölb 11790) „ gohann Konrad . . 

" —* Andreas Fiſcher 1793| „ Joſef Georg von NAuce. . 

„ (Wenzel Ebermann . 1798| „ Felix Worechowsky Ritter 

„IAdalbert giner v. Sifenfein 1813 von Kundratitz 

„ —— Piftel . .11793]| „ Ignatz Jablonsky 

n ofef — 1805| „ |Andreas Sommer 

- Wenzel Daniel Stine. 1795| „ Paul Huf. . . 

” Sen Karl Feel . . .|1815 Johann Koller 

bann Matura . [1791 1806 Joſef Biedermann 

“ gran Joſef Peſchka. .18021807 Franz Streker 

arl von Hodhwartb . .|1799 nad Hansgirg .. 

—— Kannt Saffin 18000, Johann Kottnauer. 

hriſtof Meldner . 18000, JJoſef Knorr . +. . 

" gem Listomeg . . . „(18141809 Safer Sat Zagl. 

" bann Hillebrand . 1822 .. 

„ IFranz Fiſcher. 1801| „ So —* .. 

„ |Xubwig See v. Shrenberg 179711810) Joſef Kidry . . 

„ (Wolfgang . „1821| „ |Sofef Feboubty 

„Johann Georg Karl . „18081813 Johann Hawranek 

„Wenzel Ritter von Hennet.|1791 „ Jalob Georg Wen . 
Johann Kollefhonwstyg . „1791| „ |Anton Bramberger . . 

1790 Leopold Fiider . . .1794| „ Anton KRoudella . 
Franz Peer . . - [17911815] Iohann Körber . 

1791 Anton Saded . 1801| „ |Fohann Büntter . 

„ Norbert Eberle 1792| „ |S3ofef Gindra . 


” 


ohaun Georg Karl 


Maogiftratsräthe. 


Johann Stivanomehh. . 
37 .. 


Johann Fode . 


‚Iıs2al 


„118001 „ 





„ 1Iobann Adam Rau . 


‚118481799 Sofef Kirpal . . . 
» |Anton Yelir Freubig . 


1800| Rarl Moramweg 


(181341816 Ignag Weigel 


Johann Martin Schadet 


„ |Mois Damian Wernhardt 
„Joſef Alexander Graas. 

.180601801Adam Chriftian . . 
Abraham Binzenz Toßauer 





>» 
38 Name 
—5 





1816 Johann Muhlſtein. IS241834 Iohann Eduard Nowal . 
1817 Franz Hoffmann... .1184011837|Fofef Rokoss... 
1821 Joſef zugun Krakert . .1825| „ Franz Langiwert . . . . 
„ |\Sohanın Blumentritt . .|1848|11889|Iohann Sp - . + . 
1822| Johann Borihigfy . . - „ |Sojef Dworal . . 
18281 Wenzel Schneider . . .11844| „ 3oh. Robert Bäter 
1824| Anton von Mailard . .|1828| „ |Yranz Martin . 
1825| Yohann Ludat . . . 183861118401 Joſef Wilhin - . 





„Ignatz Muda . . . .1184011841|franz Erhart . . 

„MNarziß Meheta . . .[1840|| „ ohann Stiepanek 

18260Johann Schmitt . . .|1831|| „ anz Duras . . 

„ |Chriftof Krombhol,; . . „184611842 |Yranz Eder . . oo. 

1827) Adam Chriftof Grab! . .|183011843|Fofef Koller . . » . 

„oſef Müler . . . .1887 „ ISobann Wakla . . . 

1828| Emanuel Dawid . . . .|1841]j1844 Franz Ehmäd . . . .|1848 

1880| Franz Beiltr . . - . .118451 „ Iflorian Danicl . - . - 

" nton Sog . ... 1845| Mathias Pippi . . - - 

„ Ra ücban . . . . .11847| „ Thomas Pfmß . . . [1848 

1881| Fofef zögel . oo... 1846 Anton Burggraf - - 

» Bien Schilling . . .11839 „ Wenzel Bradner. . . . 

n Thomas Dt .... 1847|%ofef Philipp Zaruba . 

1882) Joſef Hochberger . . .„ .I18401 „ Johann Wladika.. .[1848 

„Alois Fiſcher. » . . ” tanz Hillmar 

„Joſef Swicm . . . » " ranz Wintika 

Joſef Koma . . . n fois Seidl . 

„JJoſef Kaudi . - . . .[18401 „ |Sohann Patera 

„oſef Karl Friedrich. .|1842| „ Andreas Hübl .. 

„Wenzel Mauda . . . 11889118481 Dominit Sader . . . . 

1884305. Bühl - - . . . „ Ib. Schmidt . . „I 
G. 


Moagiftrate 
ber Töniglien Preis, Leibgeding: und Bergftädte, dann 
Kameral⸗ und Municipal:Städte. 












Arnau M. St. bid. Kr. 





18011 Johann Körber 



























Gepr. Käthe. 1810| &ranz Höger . 1828 
1801 |ranz Bent ? u. ohann Köhler . 1831 
1819| Wenzel Richter Philipp Lichmer 1842 
1821| Michael Steppoich - - . tanz Engelthaler 1846 
1847 Frauz Brink en nton Like... . - 1848 

Auffig 1. St. leit. Kr. Barau M. St. prach. Kr. 

Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
1789| Sranz Behr . . . . * 2.202 .11826 
18011 franz Ejermy . . » » © 1829| Wenzel Soft . . . .|1894 





1885/ Anton Petel . . . . „183911817 franz Korbil . . . . . 
1849| Leonard Gamfenberg . .i184811836| Fohaun Rudolph. . - - 


1841| Adalbert Opoczen 
Bechin M. St. tab, Kr. | pocgenft) 








. Bidſchow Neu⸗ 
* Ger. Rathe: a je Petri Leibg. St. 
1827 F Klin >. 2. ‚lıses Gepr. Bürgermeifer: 
1828/ Karl Ianda . . . . .|1888l11789|I0fef Holy . - . . . » 


eiflr . . 
1829| Yerdinand Fiſcher 
Benatel M. St. bunz. Kr. 1837 — Stranit . 

1 

Gepr. Räthe: 1841 Gepr. Räthe: 
1801|%0 ° 0 0. 1180411789 | Wenzel Me un 
1804 ——— eo. 41826, 353 Lo ei . 


1827 Johann Stranit . . . +[1880| „ Sogn Pauli 
1882 Jo Yala .... „ohann KRarafet . . » . 
” bi Cjeniet Paar Be 
Beneſchau M. Et. ber. Kr. 1790|ran Maya . . . » . 


. 1794 | Kelir Veran . . . . 
Gepr. Käthe: " enzel Bukowſty 
1801 Zur . . . . 1804| „ JgJohann Scharf . 
1804| Martin Kopetzty... .I1806117971Yofef Schöps . . . - - 
1809 Schl ... 418101809 Emannel Janetſchek.. 
1810 Binz ge .» . JISIs1812) Johann Pickhard 


a 
1815 Schla >.» 118241813 | Mathias Mateika 
1824 ER Rune en 1823 Dia Adamet 
Beraun k. ©t. ber. Kr. " rn. 
Gepr. Rath e; 1826 ofef Bifchera . . . - 


1789| Mathias Hirdtl . . . „180011830 Anton Schmidl 
1800| Thabdäus Rubritiuns . .I180711833| Wenzel Trdy . . . . 
1807|Lorenz Rubritius . . .|1837| „ I&manuel Dawidb. . 
1841| Mathias Horimy . . .1845111887 Briebril Leder . . . 
1846 /Heinrih Winter . . . » 1839 Rudolf Sten . . . - 
”" |Abalbert Smoboba . 
Bergreihenftein 1842! Yufing Sieber 
k. 8. St. prach. Kr. 184 —— — 23 
orbert Bielohlawek. . . 
Gepr. Burgermeiſter: 1848| Wenzel Loum 
1798| Anguft Müller . . . .|1797 | 
1797|Granz Dreier . . . .|1806 Bilin M. St. Leit. Kr. 
1809| Mathias Sand . - . .I1818 
1818| Anton Wahl . . . . .|1822 Gepr. Räthe: 
1823] Johann AudbopE . . .|1841]118011Iohann Göpfert . . . . 
Gepr. Käthe: ° 1810| Franz Reißig. . . - - 
1798| Anton Bas . . . . (181411814 Dominik Rofiey . . . 
1795| Martin Tau . . . .|1817]|1826| Anton Weiß . . 


















1790) 





Blowig M. St. Hatt. Rr 
Gert. Rüthe: 
Be 


Bo hwiſch· Brod 
—E 


Gepr. Rathe: 
Benzel Rozko .. 
—— 


FR . 
au, Dim, 


Ge 2 
ER 


Bohdanetz M. S. chrud. Ki 


Gepr. Räthe: 
Anton Seifert . . . 
Slam. It .- 
Johann Sämmabel 
Iofef . 
Wenzel — oo. 

3 Bihan. . . . 
Inton Kralert 
Wenzel Kuderä 
Brandeis 
f. Kam. St. faut. Ar. 
Gepr. Räthe: 
En am Scerts . 
jef Seeland 


1 Matanfhel . - 
Say ige .. 








Braunau M. St. tönig. Rı 
Gepr. Näthe: 





4 — 


JD0 veſchet 





Bubweis t. Kreisftabt. 6 owi 
* L. aan = —X Kreis. 
Gepr. Bitrgermeifter : 


Gepr. NRäthe: 
1794 el von Stemel . . .|1816 
1816 Strandsel . . .|1842111798|Walbert Aybat . . . „1815 
1848 Andreas Shmitt . . . 1815| Johann Löiuer . . . .|1842 
1842| Anton Boloruny . . . .|1848 
Gepr. Käthe: 
Ehlumeg RM. St. bid. Kr. 
1794| Karl dönig . .[18 
” |Rarl von eiffenfeld . .179 Gepr. Rathe: 
„Johaun Etifter . . . .|181 
1796| Lorenz Milton . . .1180411801|fran Myr . . . .11827 


Binzenz Strand! . . . .|181611827/Yofef Smwoboda . 
1804| Andrene Shmib . . . .,1848 





” _|3ofef Kallina . . . . .|1816 Chotieborꝭ M. St. cafl. Kr. 
1805| Iohann Wen. . . . .I184 
1816 | Diathäus Rlandy . .. .‚]182 Gepr. Räthe: 

1817 |%ranz Tobiaſch e .. „11847 

1819| Fofef Reinhold . . . . 1798] Ignab Imbrafet 2. +]1796 
1825 Iofef Ebenb6 . . . .,184111796] Johann Floßel . «11809 
1835 Wenzel Dworal . . . - 1809| Alois Joſef Wiſchet . 1812 
1848Wenzel Zalnjian... 18481812Karl Mihory.. . . . .|1818 

1545 Mathias Tobiſch.... 1819| Anton Neumann . . . -11823 

845 | Franz Träger . 1823| Zofef Komare . . . -|1924 
1848 Adalbert Jofann Sueyl 1824 Vinzenz Mierjinfy . - -|1828 
„ſPeter Rujat . . 1828 Seel Auer “0. +]1889 
1889| Jofef Ziduw P 
Czaſlau k. Kreisftadt. 
Ehrubim 
Gepr. Blürgermeifter: k. Kreis: und Leibg. Stadt. 
1789 Ignatz von Worll . . .|1797 . 
197 See Fe “..2....11809 Gepr. Bürger : 
ohann Mateila . . . .11887 
1830 Konrad Wienidy . . .|18 33 —— 6 —33 
Franz Dworſty 1804 Franz Czweiler.. 41831 
Gepr. Käthe: 1831 enzel Skopetz .. 
1789 ray Scm . . 41797 Gepr. Rathe: 

„ |Sobann Fiala...... 179411789 Iofef Dolanfy . . . -11794 
1794| Johann Harand . . . .11797 „ Stefan Shramet . - 
1797| Sohann Bienert . . . .|1808|| „ Zefel Sokol En 
1802| Franz Delavos . ,. . .|1805| „ |Sofef Raphael >» 2. +11802 
1806 Johann Mateffa . . .|180911794 gran Ezwetieer . . . .|1804 
1809| Stanislaus Nade . . .I181911799|Fofef Sedlaciel . . . .11802 
1819) Fofef Kohnbanfer .. ..182311802|Ipnag Matefla . - . .|1804 
1823| Johann Ehmiel . . 1834118051 Wenzel Eywetler . . .|1813 
1885| Wenzel Bufet . . . . .1183911805|Antor Euel . . . . „1813 
1840| Joſef Moris . . . .71848[11818|Iofef Mateila . . . - .|1833 
1844! Johann Rautenkranz .. 1816Heinrich Schwarz .. 41818 












.1183111809 | Johann Müller . . . .|1814 
.11882]]1814 Johan Lubat. . . . .|1815 
1889111815 —28 Jettmar . . . 1826 
.11884111827| Thomas Pechtl . „1828 
.]1836111828 Franz Grlinwald . . . .|1832 
18321 Wenzel Shut . . . .|1842 


1842]11842]Iofef Nabel . . . . .|1844 
.11842[1845 /Ignag Kruml . . . . 


ranz Beneſchowſthy 


udolf Grlinwald 
1832] Franz Woloun 
1888| Karl YJanda . . 
18851 Thom. Stoty . 
18837 Joſef Schlauf. . 
1889| Philipp Ho . 

1842] Franz Wihen. . 
1848| Adolf Wurm .. 
1848| Johann Saufr . . 


Dauba M. St. bunz. Fr. 


® [2 . . 0 


- Iisas 


1826| Anton Hartmann 
1828/Feopold Strnad 
1833| Johann Hammer . 
1837| Mathias Krizek 


Dobrzan M. St. pilf. Kr. 
Gepr. Räthe: 

1801|Sofef Wolftem . . . .11808 
1808] Ignat Diege . - . . .11819 
1819 Johann Bayer . . . .|18M 
18141824 Manfuet Kampe . . . .|1881 
ig261831Wenʒel Hala . . . .|1832 
1g2gl1832 Adalbert Lippe . . . .|1837 
1839 1839| Wenzel Gittlowfy . . .|1847 
1837 1848| Anton Bauli . ... 


180) Duppau M. St. eb. Kr. 


1839| Karl Helme . 


t. St. qzasl. Kreis. 
Sepr. Bürgermeifter: 
1789| Ignag Mehl . 
1802| Ignag Woda . 
1812| Johann Guth . 


1827|Yofef Rolos 
1839| Rafpar Kucera .. 
18441 Konrad Wiejnitzky 


1789| Ignag Bobs oo... 
Termot oe... 
Bernhard Jentſch 
1792) Dominikus Bauer 
1804) Johann Guth . 
1816/$chann Rokos 
1820 Johann Mich! 


1839| Prolop Strahotinfty 
Dobruſchka M. St. k. Mr. 


1795| Wenzel Müller 
1796| Johann Rorich 


— — — — — — — — — — — 


Gepr. Rüthe: 


1801|3ofef Bäumel . . . . .|1828 
1824 Franz Sherr . . „ .|1881 
1802]|1831/ Anton ®amperle. . . .|1832 
j 18101,1832 Wenzel Richter ve. 1837 
„l1g16111839 Sohann Georg Lim . 


"11896 Dur M. St. leit. Kr. 
.11837 Gepr. Räthe: 
1843 ur 
1798 Sobann UhlirE . . . .|1828 
1824| Ferdinand Sauer . . .|1842 
1844| Sohann Hübfcher 
1002 Eger t. St. elb. Ar. 
1792 Gepr. Bürgerm. : 


1792111799 | Mayr. Ritter von Limbek .|1807 
.11804111809| Abraham Binzenzs Totauer]| 1846 
.|1812|11848]Iohann Wladifa . . . 


‚1832 Gepr. Räthe: 
11737111799 |Leopold von Osmiinz. . .|1815 
. „ |Anton Soblr. . . . .1816 
„ |Binzenz von Drefler . .|1807 
„ |Anton Loimann . . . .|18i0 
„ |Martin Glüdfelig .. . 1807 
„ |IRafpar Eberle. „. . . -]1816 
. 417961802 Anton Edreyr . . - .|1809 
.[1805 1807| Abraham Shuflr . . .11837 








1809| Bartholomäns Raſtler Eule E. Bergß. laut. Kreis. 
Sebaftian Grüner .. Gepr. Ruthe: 
1826Jerenias Gſchier ‚11843 
Binzenz Zuber . 1845|11801 F Uldrich.. .[1808 
18238 Sulz nen 1808| Mathias Lim . . . . +-11807 
1839 |frerdinand Ifein ‚[184811807|Subert Std . . .. .|1814 
„ ofef NiEl .- 2... 1814| Yofef Kanderal . .. „1818 
1842| Iohann Finn .11818]8arl Schubert. . . . - 1819 
1 Bingen ileſch 1821]Karl Schulz.... .|1828 
i 1828| Ichaun Ray. . . . .|1835 
einig m. Si. Tanz. Kr] 11886] Anton Kubnd. . . . „1839 
j 1839| Leopold member 1840 
| Gevr. Ruthe: 1840| Wenzel Witawſty. 
1801 orian Mittelb nIso⸗ 
1804 | Kari Berlin ah isoo Falkenau M. St. elb. Kr. 
1000 Bernhard M ner en 1816 Gepr. Rathe: 
Daniel Biererbel 84 801, Bram et .... . [1829 
1882 /Yranz Nebert .. 
Einfiedl M. St. ein Kr. 1836| Auguf Tfgenper - 1839 
Gepr. Ruthe 1840 Mich. Spac R 
1801 Michael Donatin J— isos 
1805 Ei Dieil un 1806 Friebland M. Et. bunzl. K. 
80 Ri ael Dorain Pe 1816 Gepr. Räthe: 
artin Radle . „ . .11831 
-1831 —** Mattas .1838 1702 Anton au [| 120 
1832| Serdinond Nabel . es en no 
1837 ent Balınd . ‚11889 oſef Brblit . ... - . 
108 3 1848 Gepr. Räthe: 
nton Banli . . 
1848| Dominif Dipolter von Di, 33 —— [et . iss 
Itelichen . . 3 * 
90 1828| Anton. Fe .|1826 
1826] Kranz Hrad .11837 
Elbogen tr. araenadt. 1887 Hamm Sammer . 11844 
Geyr. Käthe: | 1844 Jof. Hamanı a 
| 1790 Rugle een 1806 Gitſchin M. St. bidſch. K. 
alentin Bittinger ,„ . .|182 . 
NRulas Stritzl “ . .[1802 Gepr. Bürgerm.: 
1802 Bingen Benteffgmic . .[182811801/ Johann Mile . . + +1806 
1826| Yofef —* . .|182811809 Johanu Konwiczta..1845 
1827 Ihn Si. 0. 11835/11845) Johann Wiadila . . . „1847 
1828| franz Filher . . . . -.1184211848|Staniflaus Kratly - 
1831 Ferdinand Koperra . .„ .|1848 Gepr. Rathe: 
1836 Ferdinand Mühlſtein 188391801 Ignatz Fliege..418098 
1839Wenzel Burruker.. 1802| Johann Ronmicjta . . ./1809 
„Winzenz Morftabt 1809 Sen Kitfhel . . . .1810 
1843| Johann Göðtz 1810 Johann von Braun . 1814 
1848 | Franz Pifichky N1s14Adalbert Trent 1818 

























































59 
hut 8 
— ——— —— — — S 
1816Joſef Freyburg - - 18201836 Joſef Mein . . ‚11840 
1818 —B— .As2a 1841Anton Tietze 1846 
1820 Johann Sieber . . .11889111847|Bernard Rubner . 
1825| Anton Kulhanet . „ . .1927 W 
1829Joſef Adam .. 1i84 Herzmanmieſteßz M. Et. 
1839| Bincenz Mileſch. chrud. Kreis. ae 
1842| Ignag Menzel . . . .| 
1847 Johann Klattowaly . Gepr. Näthe: 
| 1801 Johann Ondracgzet: . . .11824 
Birken M. St. fanzer Kr. 1835 Sole damen * rn 1884 
. nag Se e. 
Gepr. Rüthe: 1837 Anton Hawella . = .. 
1799 1%ranz Brandmayer . . .|1802 
-1802/%ofef Winkler. . . . +j18311.  Hohenbrud 
1837 Adalbert Lippe . . . 1839 M. St. königgräger Kreis. 
1889] Anton Egermann . 
Gepr. Käthe: 
Graßlitz k. Bergft. elb. Kr. 1801 m * Oftana RE 118 
. oo. 5/Ladislaus Beniänt . :. 11816 
Gepr. Rathe: idis Sincen Wünfde.. . - -11819 
1801|Yohann Beer . .- . .[1819]]1820|Rarl Stiasny . .. . . -.]1828 
1819| Johann Friedrich . . .|182111823) Wenzel Skopet .|1826 
1822Joſef Fifherr . » - - - 1827| Andreas Ked . .11830 
1832| Yohann Hannemann ‚11835 
Graupen M. St. leit..Kr.| ° 11837|Wenzel Kneera .|1847 
Ger. Räthe: 184713ofef Kohaut . 
1801|Malit . . . » . . .[1815 Hohenelbe M. St. bid. Mr. 
1816/Iobann Bayer . .„ . .1818 
1818| Iofef Wolfram . . 11921 Gepr. Räte: 
1020 [ang Aller. > > ‚iseaji796lgehann Beiter . . . „I18t7 
' " incenz Eife ... 
1848Wenzel Arleth 1841Anton Rinfhner . . - .|1848 
Grulich MR. St.tönigg. Kr.ISas Joſef Walenta | 
Gepr. Räthe: Hohenmauth 
1801190jef Siehe - >... 133 r. Leibs & Grub. Kreis.) 
812 Ladislans von Benigni. .|1813 ermeifer 
1813Joſef Kohnhäufer ” . .11816 Gepr. Bürgermeifter: 
1816Aldis Better . - . . „11822111801 Anton Pawlowety von Ro⸗ 
1822 Appelt. . . . .|1824 enfelb- 1 
1825| Franz Bifeky . . . [183011814] Wenzel Zwettler . . 828 
18301 Wenzel oem “2. .[1883[11831| Johann Pig » 1838 
1833| Wenzel F en 1884| Franz Woloun 
Heide M. Et. keit, Kr. Gepr. Käthe: 
Gepr. Rüthe: 1801| Yohann Nowotny . . .|1809 
1801 Anton Hübner . . . 18071810) Wenzel Ulla . . . . „(1828 
1807] Johann Klein. . . . .11885[1821|Iohann Ientih . . 1828 


* 





Waniek. 










1831 .11841111800| Fran en 
1841 Anton Ehrling . . » . 1808 —— Robicita .. 
1812] Sodann Gl . . . 
Horajdiowig 1846| Adalbert Swohoda . . 
M. St. prachiner Kreis, 1848| Friedrich Leberer . . . 
, Gepr. Rätbe: 
Gepr. Räthe: 1789| &ranz ZIelinet . . 1798 
1801 Johann Bed . . - . .|1836111798| Wenzel Gottwald 1812 
1887 Iguatz Klaudie .„ . - -11847| - Wenzel Wodicjta.. 1808 
1847| Karl Biha . . . . .11848[1812| Wenzel Kopiiwa . . . .|1818 
1848 Franz Hubaloweiy . 1818 Franz Mitner . 
Hofig M. St. bid. Lreis. Jechnig M. St: ſaaz. Kr. 
Gepr. Rathe: 101 a Käthe ⁊ 
anz Röober411821 
1801 /franı Po. > > -11804]lıS21lFriebric Mutfeienreiter . 11827 
1804 | Alois eng 0. +|1806|11997 athias Gteiner - "Tags 
1817 Roibert Bieoßfawet” \ .esal1980|Bran Seiler . . © . .j1840 
1835 Joann Bari ia, - ‚11838 1840| Anton Kirtſchl .. 
1836 Nor ielohla 1839 Lt Bergfi 
1839! Anton Poland . . 1841 ZJonhimsthal T. Bergft. 
1841|Norbert Bielohlawet . .|1845 elbogner Kreiſes. 
1848,Joſef Belilan . -. . . Gepr. Rathe: 
1801/Bingenz Flieher 1828 
Hoſtau M. St. Hatt. Kr. „Joſef Engelmann ‚11819 
epr. 1830| Johann Reimann „11848 
1801| %ranz Wefely . . .71818 
1819 Kaſpar Gartner . . . .,1820 Sungbunzlau 1. Rreisftadt. 
1820| Manfuet Campe . .1182 
1824 ante et v5 .. 1 Gepr. Bürgerm. : 
1840|Rorbert Bielohlawel . . .|1841 
1841 [Anton Poland . . . .|1846 1 —— Yang [| 33 
1sas Georg vieler ·. 1797 Anton Schere . . . „11799 
1799 Johann Haflfteine . . -|1806 
Huflneh M. St. prach Ar. 1806 Ben! et .. .[1814 
Gepr. Räthe: 1814| Jofef Stein 1835 
1801 Johann Sähime . . . .\1saslı-o|Gerdinand Fiſcher 
1835 |Wenzel Saft . . - . .184 Gepr. Rätbe: 
1841 Wenzel komm . : . . .[1847111789] Johann Brochafta 1798 
18481 YIohann Klattowfy . . . „ohann sang ... 1794 
» IYerbinand Nowotni 1797 
Jaromerj „ |Rarl Delavos . . . . ” 
E. Leibg. St. lönig. Kr. 1794 an ae 1797 
. v o irpal... 1802 
Gepr. Burgerm.: „Johann Haßlſteiner 1799 
1789 ir Kraupa 179011799 Wenzel Diataufchel . 1806 
1791 Joſef Eur . . .. . 17991 Iofef Mufl . . . . » 1802 





1820| Jofef Tobi . . . . 








8* » 2 2 2 J 
23 Name Ssles Name ss 
7) lcko) 8 
— E 
1802| Jofef Oitzegeief 0.0. .[1814 Kank EL. Bergſt. cjasl. Kr. 
Wenzel Ka . -. . . 1822 
vn —* — 1817 Gepr. Rathe: 
eis 41828 
1821 [Franz Rehihub . . . ‚1888 1801 Spam Rohe . . . (1884 
1823 franz Hnizbo . . . - » 1839 1842 Surf Jettmar . . . 1841 
1824| Sohann Mitih . . - usneliguulacı Fld ©... .11844 
En Sarl es aling 2. ‚l1ssslt iererde 
e pl. 2... 1829 
1629 Sohn fie BE rt Karlsbad .L. St. elb. Kr. 
830 Ferdinand Muhlſtein 1836 . 
1833| dohann Fina an >. 11848 Gepr. Vurgerm.: 
1835 (franz Scherrer - .[1837[j1790) Johann Beer . . . .|1808 
18386 ran; Dworſty oo. 1804 Leopold ael ... +1808 
1839 Menzel Halla . . .. 1810 Lorenz Dam. 20.2.1181 
1843| Jofef Moris . - .[1844j11814|Iofef Lochnee . . . . 1821 
1844| Jofef Nabel . . . . . 11821Joſef Behr . -. .». . . 1829 
» (Anton Bäumel . 1829Joſef Lenbart - - © . . 
3ZIgnah Ienikotify Gepr. Räthe: 
Jungwoſchi 1790Georg Fütlr . . » . . 
M. St. Abort bu „ —* ekzer... 1708 
Ger. Käthe: ” Jakob Maader oo. n 
* 1793|Anton Sauer . . . . .j1881 
1801 |Rarl Wolf . . „183111799 |Rorenz Deiml . . . . +|1810 
1831 Rudolf Stein . .11836|11819 Johann Becher 1884 
1837|Ad. Sequens . . . ‚184011855 ran Shmüd . . . .|1889 
1840) Yohann Roth ‚11842111839 nguR zihepper . . . 
1844| Fofef Biſttihty . [1847 
184 age anz Wocet . . .|1848 Katharinaber 
arl Zauffer . k. Bergftabt faazer 
Kaaden k. St. fan. 8. Gepr. Räthe: 
Gepr. Bürgerm. : 1808 NER Söffler — k .. +11809 
1790 uguft Branbmeyer . 1817 
1820 Ai Gel. =. ‚isaujloRtänien Sobe . . none 
a .. 1 
1842Wenzel Klenert 1826 Joſef —* rn es 
Gepr. Räthe: 1836 Joſef Kuh - » . . .11847 
1790190 .11842 
1802 Je Eimen ...11816 Kaurzim L Kreisftadt. 
1816/%o Brandner . . 
1846 Weniſch Gepr. Nütbe: 
1789 Johann Eifat. . . + .|1816 
m. heran NR 1816| Thomas Dir . . .. 1818 
Gert. Kb 1819 /Rarl Mihory . . . . - 1824 
epr. Räthe: 1824] $ranz —5 1826 
1801| Jofef Raab . . „181611826 Sofef‘ Dufhel . . . 1880 
1816| Jojef Wadsmann . . .|18201830|Benzel ee 
















EB 
N ame E 5 
=] 
5 
ieſch M. Et. püf. Kr Kolin .6t. kauf. Kr 
Ger Rabe 1789| Yofef an ar 
o 1812 
1801 —— 1812| Alois Hrdlicte ‚1s19 
1005 Iotet ei 5 1808 18491 Franz Gulli . 1822 
1826 Ben, in ; ltenelt828|S0fef Kufnfänfe . . (1827 
1827|Anton Egerm 5 A]ıggzjte27|@eorg Schechet . . . 
1839| Michael .11839 Gepr. Räthe: 
1847 Anton Sl 00. «1846111789 Johanu Weiner . 1807 
„ Alois Hrdlicjka . 1812 
Rladran M. St. pilſ. Kr n rang Gi 11790 
" enzel Chrudimsty . 1798 
Gepr. Ratbe: 1790 Franz Brantner . 1791 
X anz Sarer . . . . 41802 
1801| Iofef Groß ... 41827 hann Martinelli . 1802 
1829| Franz Säraula “0. 111832 1810 anz Kalmiünzer 1821 
18331 Wenzel Haala . . » .» » 183911816 /Yranz Rauprit . 1843 
1840] Anton Bauli . . . . - 184811822] $rany Swatoſch 1830 
1848| Karl Schnabel 1830| Franz Waniel . 1832 
, 1832| $ohann Fentfch 
Kiattau k. Areioſtadt. 1844Anton Hlawla 
Gepr. Burgerm.: Kommotau k. Et. ſaqz. Kr. 
1789| Franz Wrabetz „11798 Gepr. Bürgermeifter : 
. 1798 ofam Barwonig . . .[1818[|1786/Betr Ui . . . . .1798 
- 1818]Iohann Albert : 1182411798 Franz Görnet . - 1807 
1827 — Sudane . . .|184211808|Yalob Dobrauer v. Treuen: 
. 1842 Franz Shan. ... . wald . 2 2 2. „11840 
1840 —* Rudolf Grünwald . 
Gepr. Käthe: Gepr. Käthe: 
1789 gem | Pre atſchet 179111796] Johanu Spindler 1798 
1818] „ Iofanı Bauer „ 
1798 Bey —* 1798 [1798| rang. Meptite 1816 
1798 de k 1819] „ = Erbes . . ‚1816 
P 1816| Kranz Kruparj. 182 
1ea1 Sobamn * a Isle, Lofef Hoffmann . 
4 Wenz word . « - +.1827 1841 
FR dich — ** 257 Jassall Rudolf Stein. . 
0 . 1841 . j : 
- 1882 |Stanislam Kratly . . (1839 | Röniggräg t. Kreisſtadt. 
1838 [Sranz. Weich . - . 1835 Gepr. Bürgerm. : 
ae Gm, : Seh Mi - >; 1794 
3 nn e u 89 r er von Königin- 
1889 Ge — von Greifen MM. 6 berg Di W .1180% 
era. 1802| ran Raitb . . . 1807 
eig © Til Bug: | 
0 eſchner 1816 | Augufti 1821 
1847 Wenzel 1821| Alois — 





ve enreng 
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Name 


Antritte: 
Jahr 


Gepr. Raͤthe: 


17891 Johann Portenſtein 

" ar Kaimas . . 
n obann Zahorfy . 
1792|Balentin HSaun . 

„ Alois Wawrauſch 
1797| Ignatz Blajel . 
1798| Johann Kriiſch 
1802 Franz Wirawfly . 
ohann Konradt .. 
1806Ignat —— - 
1809|Aloie Kemlink. 
Ignatz Treeger. 

1810 Bernard Czwettler 
1816Anton von Matlard . 
1821 Johann Ludal . 


„ IRarl Lubi 
1825 zguat Sei 
1827] Wenzel 


Bon —— — 

183 anz Pr 

n ranz D a 

„ Andreas Ked . . 

1832| Yohann Damel . 

18851 Jofef Gr . . . 
Johann Hänamann . . 

1837 |Anton Shmidl . . . 

1842|Yofef Schlauf . . . 
Johann Kreyfl . . 

1846 Zofef Hoffmann . 

„ Anton Kralet . 

1848|Georg Math. Front 


Königin 


f. Leibg. St. Ya. Kreis. 


Gepr. Bürgermeifter: 


1789| Ignatz Skleniczka 

1795| Iobann Schindler . 
1814! Joham Müller . 

1882| Johann Rawratil . . 
1888 & anz Bifety . . . 
1889| Beter inz3 ... 


Gepr. Räthe. 


1789| Johanı Chriſtof Veran. 
1796| Jofef Ried! 

1882| Johann Rawratil 

1844 Joſef Pelilan.. 


„l1886 


= & , 
55 E5 Rome 3 
8 209 
RR R 
Koftelek M. St. Bnigg. Kr. 

‚11792 Gepr. Räthe: 

.118239 © 
.11797|j1801|Rarl Zitta . . . . .I1808 


. .1807111805|Iohann Sol . . . . .1811 
. +11802]11812 Solar Schmidt eo. 0. 1818 
. +|1804118111%o 

.118061 1814| Karl ISanda . . . . .1821 


ann Vorl . „ . „1811 


.11829|1821| Wenzel Grimm . „1846 

. 1804 1846| %13. Clanner v. Engelshofen 

‚11828 Kofteleg Elbe: 

.11821 !. Cam. ©t. faui. Kreis, |. 

.[11821 

.[1828 Gepr. Räthe: 

.11820 

184018011 Wilhelm Hlawa . . . „18908 
. .)18801810|Bernard Duban . . . .|1820 
. 1188111821] Johann Riemeg . . . .|1828 
. :.)1885[11828)Jofef Dreyer . . . . .|1838 
- .|1888||1834|Srang Dworfy . . . .|1886 

‚11846118351 Fofef Hei. . . . . .|184 


. .[1841j|1841|Wenzef Grimm . „1844 
.11842111844 Abalbert Höllriegel . . .11848 


1848| Mathias Horlimy 


.11848 Kralowig M. St. pilf. Kr. 
‚I1848 Gepr. Käthe: 
' 1801/Wenzel Schere . . . .|1815 
1817| Karl Schöling . . . .|1819 
1822, Thomas Scheftaubr . .|1887 
1839 Anton Bäume . . . .|1844 
1844 Franz Swatof5 . . . .|1848 
Kralup M. St. ſaazer Kr. 
‚l1795 Gepr. Käthe: 
.18141801Franz Weyda . . . . .|1808 
.1183211803]$ofef Lorena . . . . .|1886 
.11833|1837| Wenzel Richter . . . „1841 
11839111842] Sranz Petrowig . . . .|1848 
1847 . 
Kratzau M. St. bunzl. Kr. 
Gepr. Räthe: 
.11794 
‚1181611801 |&ranz Schloffer . . . .|1818 
118441819 Wenzel Lin . . . „1844 


1848| Ebnnaxrb Beutelichmibt .. 
D 


















1831j.&manuel Janetjgy [ja ov|augupın raus . 
„ franz BWintite . 1832]1794| Anton Echleider . 
1832| Johann Michl 11797 |Ignag Baumann 
1842|Molf Lent. . . . - I1s02|3opann Kati . 







8 
43 Name Name E53 
5m 30 

8 
1810 Franz Br . . . .|1820 Libochowitz M. Et. leit. 8. 
1820 han Ruhe . . . „(1828 
1929 Wenzel Koptiwa . . . .|1880 Gepr. Rath: 
10 Sof za Omi. or isealtsorlSofef Mraffel . . . . . 
1845 ohann Fe 2:2 00. Liſch au M. St. bud Kr. 
Gepr. Räthe: 
1789|Anton Mofer . . . . . 1801 Gepr. Rüthe: 
" (Bingen; Kron . '. . . .j18161801 franz Kitl . . . - 11804 
Ignatz Baumann . . .1180211805|Wenzel Ugla . . . .[1807 
1797 Sofef Kalvi „11802111807 |&ranz —— .11811 
1802| Ignat Imbrafet . . Pisas 1812Franj Tobiaſch .[1817 
1817] Anton Robn . . . . .[184811817|Chomas Dura . . .11820 
18281 Joſef Sal . . .. . 1821| Adolf Mile . . . . .|1823 
Anton Sgr . .» -». . 18811823 |Yatob Oppozenfly . . .|1886 
1826 Joief Bahsmann . . .|1834|1837|Igna Faber. . . - - 

„ JAugufiin Suhen . .|1827 
1827| Auton Rulhanel . . .11834 Life M. Et. bunzl. Kr. 
1880| Johann Robert Bäter . . 

18835 er Zchnla ... ° 1800 Gepr. Räthe: 
. 1 
’ .. 1801]%9 abbe . - . c .11808 
1839 Ben * | 1803 —A— .. .41811 


* ——— 3333 1811|Chriftof Gindra . - . .|1818 


818 Franz Kucera . . . . .|1824 
1848 Friedrich Lederr . . . . 1825 —* Maxẽzas 2: 11833 


Leitomiſchl, M. St. hrud. 1833| Sranz Strafier 
Kreis. Lomnig M. St. bub. Kr. 


Gepr. Bürgerm.: 
1801 Han Sem . . . . . 1826 Gepr. Rüthe: 
1826 am Roller . . . „18471801 | Thomas Shin . .11829 
184730hann Strmit . . . . 1830 Anton Ritter don Bari | 1887 
Gepr. Rathe: 1839 u Brridia 2. [1847 
1801 — Bednzzu.418071848 gFranz Woct . .. 
1807 Johaun Legſ . «  .11808 
100 a nam — . 1816 Luditz M. St. elb. Kr. 
aber. - - , 
1819 Shan hann a rt? Gepr. Räthe: 
1822 Rige. — .. 18351801Norbert Solay . . . 1828 
1836 2— Rettig . . .11845[1822) granʒ Benda.... 1826 
1837 30hamm Roztodl . . .  .[188911826/Rorbert Holay . - . -|1827 
1889] Anton Shui . . . . 1828| Franz Grimm .. .11881 
1846| Yohaun Sud . - . . 1832] Karl Kodtmann . 0. 
Libenau M. St. bunzl. Kr. Maſchau M. Et. ſaaz. K. 
Gepr. Räthe: Gepr. Räthe: 
18011Johann Schindler. . .|18241801| Michael Wohlrab. .|1889 
1824 Schaftian Stone . . 1839| Joh. Km. . .» - . - 


D* 


Metait .2eig. &t. Sum, 
Fa 


Gepr. Bürger. : 
1789|Binzenz Hottauer 
100 — et .. 
1 Johann fa 
1812|Jof. Eeidl . J 
1828] Jojef Kofmbäufer 
1831| Johann Friedrich . - 
1847|Abalbert Swoboda . 

Gepr. Räthe: 

1789| Johann Albreht . 
Binzenz Ehrlini 
Joſef Nowat 
Saba Lippe 


Fi 


Antou Zafradui 
off Bel . » 
Johann Schirer . 
Sehen Friedrich 
Joſef Ugla . . 
Foſef Bauer 


Mies 1. ©t. pilf. Kreis. 
Sept. Räthe: 


Kart . 
Shan San 


Mirotig M. St. tab. Kr. 


Gepr. Räthe: 


Walbert Todkftei 
Yohanz Sm. 
Wenzel Winter 


—— 
BE ee. 
Mirowig M. St. prach. Kr.) 


Gepr. Räthe: 


Binzenz Wit . . . 
Kan Nowodworſty 
tar Paliardi - . 








.11807| 
‚181. 





.)188; 


1811] 
„1817| 
-I1880| 


181 
181: 
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Km BWaniet 
tom Gel - - 
Benzel —ã— 
Johaun Gut 

Martin Sie . 
Mſcheno M. Et. bunz. K. 


Sept. Käthe: 








Binz 
Jofef Stod . - 
Leopotd Stmad . . 
Johann Bladita . . 
Johann _Fina . 

ranz Scherer 

off Stein . 

Kafpar Bolland . 
Joſef Pfeiffer - 
(Anton Pirjgner . 


Dũhihauſen M. St. tab.R. 
Gepr. Käthe: 
een Spermat . 


ebrich Witfherling 

athias Arc 

Joſef a . 
Bean Di 





Raqhed M. St. Ynig. Kr. 
Gepr. Räthe: 
Johann 8 . 
En re 
Johanu Schiniedt” 
Johann Breger . 
Repomuf M. St. Matt. K. 


Gepr. Rüthe: 


























E: 8 2 3 2 
Name 83 33 Name 
Netolitz M. St. prach. K. Nimburg k. St. buuil. K. 
Gepr. Rathe: Gepr. Räthe: 
1801Vinzenz Platzer .1188 
1839 Mathics Kari von 1789| Anton Negebiy 
Rafchenfels .11848| „ Philipp Brzorad . 


Reuhans M. St. tabor. 8. 

. Gepr. Burgerm. ei 2. 
1708Joſef Bil : . . . [1 nton Döget . 0.» 
1800, Simon Schober . . . .|1881 1518 a Se. | 
1844 Abalbert Koplistyg . . | 1snolgofef Frepbug - - - - 


Gepr Rathe: 1837| franz Engelthaler 
1795| Abalbert, Poffelt igao isas | Mathies Hawelta 

an Grand ... +1 
1804 —* an Smieceny . . .|188 Pardubitz k. Kam.-St. 
1816|) Johann Pöſcht.. 4188 chrudimer Kreis. 
1830 Franz Babanel . .1 
1834 enz Hartinger.. 1846 Gepr. Räthe: 


1847|Thomas Pehtl . . - ſis 1801 Georg Lechty 
1848| Franz wie 2 


Neumarkt M. St. pilſ. 8. 
Gepr. Räthe: 


1801| Mathäns Müller . . .|1881 Patzau M. Et. tab. Kr, 
120 Sottlieb Gatfha. . . .|188 
Gepr. NRäthe: 


840] Anton Kinſchner - . .i1 
1845 Leopold Hahn. - . - » 

18011 Wenzel Richter . 
1809|Rarl Knauer . . 


Reufladt a. d. M. M. Et. .. 
tönig. Kreis. 1821 = Bl 222. 


1829| Binzenz Hartingr . . 
1835| Johann Schmid! . 


1826| Fran Shusny en 
Gepr. Näthe:: 1837| 2eonard aß amienberg .. 


1801| Karl € 2... „j1811]1899| Anton 
1812 —— — 2.2 „[1g2alj1942|Sofef Aut 





1620 Joſef Roth, . + .„[183 

840| Paul Strojowftg. Petſchau M. St. elbog. K. 

Reuftrafchig M. St. rak. K. Gepr. Rathe: 

Gepr. Rathe: 1801|Karl Siebler 
1801 Franz Gtrjeha . . . 181618283Gottfried Bänmel 
1819) Mathias Tegel - . . - 12 ‚02 anz Petrowig . 
1016 ann Ahaler 2 ss at e — u 
... wi . . 

18839 — Eucp ur 1848 er Gh :. 





3 * u 





* Sn 3 * 532 
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— Name ES E38 Name E83 
u | = 
Pilgram Ef. St. tab. Fr. 1817 |EHrifiian Srombhog . .|1826 
1818| Jofef Leipold . . .„ „I1847 
Gepr. Bürgerm.: 826 Johann Milfh . . . .|1841 
1789| Jofef Neumann . . . .[ızgs|te27Ignag Träger von Kü« 
1792 |Alorian Drames . . . 1799 995 * Fr —— 1831 
a1 So Son . : Jigai1Ms0 Mathias ame . . :l1sar 
1825 Karl Ruauer . . . . .(1ga7jj1stt * ee 0. +[1848 
27 ı. ” oo... 
1829 — Pier nhäufer on 8 184780ſef Aanm.. 


1830 „ . Jassall.». Johann Blatnfy . . 
ae en © © teaultöanläramg Mefely. . > - 
1842| Johann Kucera Er 


Gepr. Raihe: Piſek L St. prach. Kreis. 
1789| Fofef Tomſchy 1815 Gepr. Bürgern. : 
"_ 1Iobaun Egermann . . .|1792 
1792| Johann Baui . . . .[1800[11789|Yofef Ritter von Biefhin .|179 
1800| Jofef Morameg . . . .|182511794lYobanın Rad . . . „11802 
1817/Brofop Stepan . . . .|1825|1802/Wenzel Elality . . . .|1806 
828|Karl Kuaur . . . .|18291807|Yohann Eicher . . . „11817 
P any Chart . . .„ „18321820 Rarl Kellner . . . . „1831 
1820| Johnun Kulra . . .|184211831/Ignah Schurta . . . 
1832 Morit 8 0. „1886 
ran; Dwo e 0. .|1836 
1389 Ser Wahsmanın . . .|1839 Gepr. Rathe 
1840 Sl Der | 18401789 Johann Andre . . . „1801 
184 ® Adalbert Sequens .. „ Dominit — [ur 1709 
Hohann Roth. . . 1801 Martin PIE . „1810 
. ohann Sieber 1807 
Pilfen T. Kreisſtadt. Zur Karl Ir .11816 
ranz Stoji oe „1823 
Gepr. Bürgern. 1818| Johann — 2 .. 
1798 Johann Tufänr . „ „180211821 [Franz Libſch. 1828 
1802Franz Stehlik von Ejenkow|181011825| Alois Fiſcher 1832 
1810|&manuel Dawib . . +j182811829| Franz Zelinka 1835 
1829) Martin Kopy . . . 1888 a — Kratky .1848 
ar illing 845 
Gem. Räthe: „ anz Weiely . . :.11848 
1780|Karl Settt . . . . .18071846/Anton Maridn . . . . 
" en Breiter en 1806 
” iela Fiedler . . . . „1 . 
. gran von Stehrit >. ,11802 Plan M. St. pilfner Kr. 
" ——— ... 1809 
" any Mattes . .„ . +|1839 Gepr. Räthe: 
1801|THabbäns Rubritius . ‚(1811 epr. Rathe 
1807 Sm Zurinfyg . . .118161801|EHriftian Ortmaun . . „1811 
1816/ Johann Bubal . . . .|18251812|Ferbinand Lederr . . „1815 
„ (off Bme . .... 184111815 Kranz Nechodbomu . . .|1829 


„gohann Mublfiein . . .|18171880| Martin Noble . . . . 


Eu Name 
& 





Gepr. Rütke: 








1821 ara Rabı 

uf 

1824| Karl sch . mh: 

1837| $ranz mann 
Platten t. Bergft. elb. 8. 


iz Rathe: 





Pag 1 Spin 
1832| Jofef Hoher. 

1833| Johann — 
1839|Jofef Millauer 


Poderſam m. St Tanz. 8. 
Gepr. Kate: 





1831 gerdinand Hamann 
1833| Johann Thurnwald . 


Podebrad T. Kam. St. 
bib, Ar. 





Gepr. Räthe: 
1801| & l.... 
108 SH m. 
1809| Johaım Dep. - - - 
1812 Bl re. 


1839| Karl Raduigly .. . .. 
Hichle 1. Leibg. ©. 
Po — tee 


Gepr. Bürgerm.: 
1789 Beranel . 
eo To 
1815|Jofef Dolanfty 





1827|Seh: towehh 
rer 































2 
2 2 
34 Name Name 35 
EX HI 
= 
Sreßnig k. Bergſt. fans. Kr. Hartmann 
nton Kutihera . 
Gepr. Rathe: 
1708 anz Demes . Brjimislau M. St. (308. 8. 
1810 ® 
1815|ofef u innen OT Gepr. Rathe: 
1821Alois Hil armer .. I18281801 |Reopold von Kafowik . .|1808 
1824 |Anton Lo . oo. 1808| Stanislaus Nade . . .|1810 
1885 /Karl form . . . . - 1810| Iohann Sen . . . .I1816 
1881 Brand Hartmanı . » . » 1816) Johann Eegla . . . „1817 
1841 Menzel Ridtr . . . . 1820|8eorg Scheer . . . .I1821 
1822 |Hofef Rob . . . . .|1836 
Briefen M. St. fanı Kr. Komp . . . „1830 
1831 Joa Shu . . . „1183 
Gepr. Räthe 1835| Fobann Maly 
a1 | Daniel Biererbel Roduig M. Et. pill. Mr. 
et ohaun Reimaun u Gepr. Räthe: 
1881 | Michael Ethumak .11839|1801|Yohann Fritſchh.41816 
1840 Franz Zechner .184618 16Emanuel Mi . . .|1818 
1847 Karl Götl . 18481818 Wenzel Schere . . . .|1821 
1821| Ignay Schurda 0.1823 
Drieclautfh ?!. Kam. Et. 1823 Ioſef Pichera . . . . .|1826 
chrud. Kr. 1827 Adalbert Kippe . . - .|[1831 
1831| Yofef Schlaf. . . . 11836 
Gepr. Räthe: 1836 Karl Tau fe # ri "ni .|1837 
1837 Anton Wori om ter 
801 — . 
1a — lt. . j j . bon Kundratig .. 
1814 Johann Retg . . . 
1819 Anton Swatold . Rabonig M. St. ſaaz. Kr 
1822|Nlois Schmid! 
Gepr. Räthe: 
Przibram 1. Bergf. ber. 8. 
1796| Johann Friefe 1801 
Gepr. Bürgerm. 1801 Jofef er 1207 
1793 ernard ei 
1706 |Igrag Mokicitn 116 |Feopold Ömac 1a.) 
1809 [Andreas Hufa 1820 Egid Deymel 1831 





1833 |Alois Wenzel Lorenz. isi⸗ 


1889 |Frierich Mitfcherling . 1843 Franz Tſchuſchner 


Gepr. Räthe: 
1703Johann Hlawa 












Rakonip 1. Kreisſtadt. 


Wenzel Eirumy . . 
1796 [Anton Gaubert 0. Gepr. Bürgermeifter : 
1738 Franz Brudur . . . . 
1809 fin Wodicjla . .11888|1790|8arl Sad . . . . .[1794 
1835 tbrich Mitſcherling .|18371794 Wenzel Weingarten . .|1807 
1887 Borilowfly Ritter 


1818Ignatz Engelihalee. .|1829 


von Kundratig . . .'183911832]Iofef Bradſty 


— — —— —— 


— — — — — — 





| mem EEE mem [68 
* 
Gepr. Rätbe: Rokitzan k. St. pilſ. Ar. 
1790) Ignat Engelthaler.. 1818 
„Zohaun Schreiber11790 Gepr. Bürgerm.: 
1798 Anion Scherkts.14118161790 Fabian Kelle.. 1800 
1804 Anton Bramberger . . .|181611800|5erdinaund Heromfy . .1841 
1816| Bingen; Shmibl . . .|182111841|$ranz Legler . . . . .|1848 
1828 Franz Strjecha . +11818 


1829! Mathias Klement . 


Gepr. Räthe: 


1842 Mathias Selaufget . .|1848111790 Johan Teiebisy . . .|1819 
1845 |Sofef Pfeifer . . „Sebaſtian Tomandl . . .|1816 
1848 Franz Mayer. . 1816/)Wenzel Scherf . . . .|1888 
1819| Stanislaus Nade . . .|1839 
Raudnitz M. St. ral. 8. 1833 franz Lege . . . . .|[1841 
1841 Boaril . . . +|1847 
Gepr. Räthe: |» |$ohann Final. . . . 
18011 Thomas Ko 118177 N 
1818 — — 1829| Audig M. Et. fans. Kreis. 
1834 Johann Roztoäil . . 


1889| Rarl Santup . . . . » 
1845 Anton Sb o. .... 


Reichenau M. St. könig. 8. 
Gepr. Näthe: 


, D: 


Gepr. Räthe: 


1801| Daniel Ns . ... 
1801 Joſef Iſemann 


1845 


1881| Anton Bid . . . . 
1833| Florian Zippmann . . . 
Rumburg M. St. leit. 8. 


83 Johamm Müller. 1810 
Mois Sol. . . . . +[1814 . 
1814| Wenzel Winter ‚j1824 Gepr. Rathe: 
18261Johann Rettig. . 18361801 | Michael Tritfhl . . . „11811 
1836| franz Hartmann .11839[11812 | $ranz Baher en. [1886 
1840| Benzel Sperling 1887 Sl ..... 
Beispenberg MD. St, bunz. Saaz k. Kreisfabt. 
Gepr. Burgermeiſter: 

Gepr. Burgermeiſter: 1789| Johann Herrmann . . .|1817 
1792] Johann Trenkir. . . „1816111817 Wenzel Kopiiwa . . „11829 
1817) Anton Oppelt . . . . . 1828111829] Fofef Hoffmann . . „1841 
1823| Jofef MR >. 0. ‚j1828l1841|3ofef Adam . . . . . 1846 


18238 2.2. 
1882| rar Ceadrn 


1183211846 /ranz Sein . . . «» 


Gepr. Räthe: 


Gepr. Räthe: 17891 Johann Lehner 1790 

„ ISofef Sammer . - . . .1792 

1792) IJohann Marlowity . . .11804117901 Johann Ohner 1792 

» 12eopold Richter . . . .|18181792| Anton Brorol 1807 

1804| Anton Ludwig . . . .|181711807/Franz Kofler. . . » . 1821 

1818|Anton Seit . . . .11824]1821|Fofer Hoffmanır 1830 

1818[Chrifkof Gindra . . . .|1882]|1824|Fofef Komarel 1839 

1824 franz Appelt . . . 1827| Joſef Bradzty 1832 
1832| Wenzel Macias . . 1880| Joſef Zürmer . 






1882|Leopold Emannel Strnad 1888 Schůttenhofen T. St. | 
1833| Wenzel Menert . . 1842 prad. Kr. 
1841| Martin Schebor 


1848| Alois Lem . . - . » Sept. Räthe: 
Gabske !. Kam. St. bib. 

1780|Wengel Sande . . . .|1800 

Kris. 1801| Anguf 334 

1816/ Anton Wotruba . 0 .[]1838 
















Gevr. Rüthe: 18211® enjel Sande ‚7 Nuss 

Mira ... ‚I1sgalıg28|ofet 88a ... 4187 

* of Er 1889 1888 Wenzel in 222 ee 
Johann Fleiſchm .. 847Franz Geſchh.... 





—* t Bergfl. Seeſtadtl M. Et. fan. R. 






Gepr. Nathe: Gepr. Räthe: 
1795| Wenzel Tobiſch [1815/11801 \Sierouymns Kraus . . „1811 
1815| Michael Donatin . . .1825/1811 Barthoiomäns Köfler 11815 
1886 Johann GG : . . . .|1843111815 Sram Oranbmaber . . .1817 
1844Joſef Fritſh.. 1817Beruhard Weiß .Iisæs 
1826/Wenzel Klenert.41833 
Schlan M. Et. rak. Kr. 


1883| Kranz Petrowitz. . 41841 
1842] Anton Blyer. . ». . . 

















Gepr. Räthe: 
1801| Gottfried Zimmir . . .|1817 Seemig M. Et. Hrud. K. 
—31 at lee ..  .j1821 3 ii Prem 
110 umm ... ehr. e: 
1823| Johann Kallina v. Jäthen- 
1 182811801 Emanuel Wolff . . . -I1808 
1888| Anton Wotruba . „18381804 Karl Pohl . . © - . [180 
1844| Benzel Shals . . . . 1821] Wenzel Du “20. +118%5 
182618 F ela . . . .11838 
Sethlukenau M. St.leit. K. 1885| Jalo Dasn .. .[1840 
ie Saum 00. [1848 
Gepr. Käthe: fef Dee . .. 


18011gFranz Maier.18283 
1823 guag Gintfer . . .|1845 Skutſch M. St. chrud. 2. 


R 
J > Le 8 Ger. Rathe: 
.St. . K. 
Son prach 1801/ Johann Weinmaher. .I1815 















Gepr. Räthe: 1815| 5ranz Beueſchow . .j1816 

1817 Ferdinand Mitowet . .11825 

1801 —— — Schneider .1830[11826| XBenzel Alois Schent . .|1880 
1881 3 Weich > 0. .1888)11881|Fofef Bent . » + . +]1837 
1884 * Nitzel ... Is8sod 18839Adalbert Swoboda. /isso 
18839)Joſej Pleſchner18421840 Anton Kralert. .|1848 
1842 Anton Sail . . . . » 18471184 Yofef Khan . . - 11847 


1848 Theodor Ridlanl . - . 1847/Wenzel Hruſch 
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3 Name 33 E A Rame E53 
iR Da ww 
x Elbe M. St. 1829| Thomas Pechtl .. „118839 
a Dr Kr. 1889| Wenzel — ... 41847 
1848 Johaun Mayerhofer 
Gepr. Räthe: Zraut 1. kein & 
1801|Karf Spingr . . . .i rautenau 1. Leibg. St. 
1802 Bari Bein er 180 Bnig. Kr. 
tmand Pinta. . . .|1831 , 
1831 Thomas Std . . . „118 Gepr. Bürger. : 
1835|) Johann Fleiſchmann .|1839111790|Yal. Sun . . . . .|1795 
1889|Jofef Miltenbergr . . . 1895| Franz Keith . - . . .I1802 
1802| Johann Bayer . . . .|1804 
Zeinig M. St. Hatt. Kr. 1804 J0 one . . . „11806 
1805/Auguftin Neichenbach .|1816 


: 1816/90 Poll . . . 1889 
01|Fran Sc . . i814.88o Gran Pilegty . . . „1847 
1814 Thomas Laune. . . .1 


1826| Andreas Turlowiger . .|182 Gepr. Rathe: 
18271 Wenzel Sanna.. IB3117908eopold Fiſche41813 
1831Thomas Lautner.. 1792| Johann Sröger . . . .|1818 
1818 /Rarl abi . -. . . 1816 
Tepl M. Et. pilf. Kreis. 1818| Wenzel Richter . . . „11841 
1842| Wenzel ent 1847 
Gepr. Räthe: 1848| Anton Shmid! . . . . 
1801| Kran 0.0. 41811 
1816 Frans 33 on 1831) [Trebnig M. Et. keit. Kr. 
1882) Yranz Schranka Gepr. Räthe: 
Zeplig M. St. leit. Fr. 1801| Anton Schiffner .|1806 
“ 1806| Wenzel en .11810 
Gepr. Räthe: 1 Sop 3 5) .. .1824 
1796Johann Ritzt... 1806 engel Sperling. . . „|1840 
1208 Bram Sonne . . . .11818 1840 Iofef Frimel nn 
ois Sl ..... 182 
rt —2 —2 . 18 Zurnan M. St. bunzl. Kr. 
ann . .  .j1829 . 
1829 Franz Nedhobonm .. Gepr. Rathe: 
1801] Johann Weeber 1814 
Tetſchen M. St. leit. Kr. 1814| Binzenz Sartinger 1818 
1818| Johann Regensburſty 1821 
Gepr. Raͤthe: 1828Alois Hillgartner 1842 
1801 Ooyer FB rn 1818 1848/Emanuel Pe . . . . 
ann Raudo .. .18 
1817|Anton Liege » - . 132] Auſchkau IM. Et. pilſ. Er. 
1838 Anton Heer . . . . . Gepr. Räthe: 
1801| Johann I... .[1808 
Thein Felden M. St. 1804] Jofef FR .. 2.2.2. leo 
* . 1808Joſef Wollny . . . . .i1816 
17961 Wenzel Rowodworftg . .|18281816|Beter Procafla . . . „(1820 
182413ofef Sie . . . . .MERAILERO)CHomas Duras . . . . 


1797 


1804|9o| 


1811 


unhoſcht M. ©t. rat. 8. 


Gepr. Rathe: 
Joſef Slawit . . . . - 
jef Morawel 
Anton Todl 


Ballern M. St. prach. 8 


Gepr. Räthe: 
—A Sable 


Ehe N ehbaner 
inzenz Dobrowſty 
gofef Thürmer . 
Johann Hammer . 5 
Narl Hellmer . . . . 
Ignag Klaudis . . . 
Cuſtach Hula . » 


Wegſtädtl 2. Et. 6 
oft 1, © buy 








Gepr. Rathe: 


Johaun Meet . 


Johann Wei j 
Anſelm Rubol] J 
Joſef Belitan . . . . 
Weipert 1. Bergf. elb. & 
Gepr. Räthe: 
Baer . .. 
dal e Gmitter .. 
Franz kr... . 
Weißwaſſer M. St. bun 
——— Näthe: 





— Rudolf . . . 
Rorbert Biefohlamet : 
Zuuat tan 


—— — BE 
Wellwarn t. St. ral. Kr. 
Gepr. Räthe: 


Wenzel Zimmer 
[Karl Kobertfch 
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1a 


1814| Anton_Mofer 
n. |Sofer Schufer 
1884| Mathios Nemetz 
1840| Rafpar Bolland . . 
1846| Wenzel Lautenſchlager 


Weſely M. St. bud. Kr. 





ofann Mrenfl . - . 
Georg Mathias Front . . 
Front Kubil 


geitdenfänen M. 6t. 


Gepr. Käthe: 





Gepr. Rathe: 


Bittingen M. St bud. K. 
Gepr. Räthe: 


.. +)1814|11801|Jofef Treeger 
2 ers] Bra 








‚1814 
‚11829 











Wobnian !. St. prad. 8. 1808| Ferbinand Balaın . .i1839 
1841] Fobaun Welly . - - .» 


Gepr. Käthe: 
1780| Iguay Hhn . . . .lır Sebraf f. St. ber. Ar. 
1792| Yobann Weber . . . .|1818 Geyr. Rathe: 
1819| Franz Eucenet . . Jisas epr. Rathe: 
Br ielomumg. -; m 
° edri tt . 11 
1048 Gen ei wi. . 10 |< — — 1837 
1 Dvofy . . “1 
Bollin M. St. prach. Kr. —* Denkt "1830 
, 1880/Anton Boy . . . . . 1837 
Gepr. Räthe: 1845 —A 5272 Jıse 
1801| Fohaum Dworjet . . Isosl isas Franz Forte. - . . . 
H. 

Supkiztäre { im " Rönigreiche Böhmen. 
* im ber. Kr. Befowit im raloniger Kr. 
ran: Sufigiäre: 

1801 1814 
18111 Thomas Kobrtich .[1817 
1814 sul u — in 3 isiẽ Jofef Bun . Seat „1821 
1 ham. > 2 >". (ice 
HR 3 353743.333 18861842 Sal ei mem . . Iısae 
bafbert Mast. © . «| Insaajäbatsen ler. > > 
Arnau im bidſch Kreis, Bezno im bunzlaner Kreis. 
Inſtiziare: nidre: 
1801 Johann Cämid . . .|1888 Sup 
1888| Wenzel Hartmann . . . 1801] Anton Hühner . . . .|1805 
1805 ung Golmam . . . 51807 
Bechin im tabor. Kreis. 1807 Ya aiet . .|1825 
u. 825 eier. . . « .|1828 
Sufigiäre: 1838| Yofef & enbel . . . ‚11829 


1801| Gran Geitf ... —28 ig 
nl Bilin im leitmeriger Kr. 


Benatek im bunzl. Kreis. 
Yufliziäre: Suftiziäre: 
1801 Bett 2. ..)1886111801|Ignag Eiterih . . . [1828 
‚1886 ee... 1828 —* For) 2.0. 


— — — — — 


Name 


Binsdorf im leitmer. Kr. 





— — 
2 
Name 3 


Brieznig im prachiner Kr. 


Juſtizire: Zuftiziäre: 
1805 t 0 14 . j 
Bine Rh. > 1 lenulge Memek >. 1807 
1821Franz Freyer . . 1840 1818 Era, Roma Vorith 1 1819 
1843 Joſef Willomitzer 1819 = Rormin = >; .11928 
1828 Franz Freiherr v. Cervelli 1836 
Biſtrau im chrud. Kreis. | szsAnten Sie 20. .[1847 
Iuftigiäre: 1848| Kranz Dokupil 
1801 Se von Willarsburg .|181: Buda im elboguer Kreis, 
1814 |Jofef Sof . . . - - 1815 
1815| Rarl Julins Albach. ‚1816 Yuftiziäre: 
1816|Yofef Zur . » . . .|1817 
1817 Anton Wicheteczla . . .|1840111808| Anton Zehner 0. .[1819 
1840 Franz Make. . . - - 1819| Daniel Richter . .11886 
1886| Johann Sandner . 
Bifteig im Hattaner Kreis. 
Bubin im ralonitzer Kreis. 
Yuftiziäre: 
18011 Johann Korfter - . . „(18% Suftiziäre: 
1825| Wenzel Randa .. .[18401801/Mlois Reiter - . . . .11807 
1840| Johann Schüß 1807Franz Koubel . 
Blatna im prachiner Kreis. Bürgftein im leitın. Kreis. 
Zuftiziäre: Yufllziäre: 
1801 .. .[182%4 
Dana ame": : 187 180n goſet Siätme . . . . . 1810 
1829| Franz Freiherr v. Cervelli |1840)1810|Iofef Ditih . . 1825 
1840 |$ranz ammer . . [184311825 erdinanb Weikomwei 1845 
1842|Yerbinand Fifhlandel . .| |1enjoriebrih Thiemann . . 
Brandeis im kanim. Kr. Buſchtichrad im vol. Kr. 
Zuftiziäre: Suftizläre: 
a om Wide Ingogl1901 Benno Günter. . . .|1E2E 
1808|%obaun El . . ... 1ggal1822|Abalbert Bendel .. .1837 
1894 —2 echty "[1841]11889 Joſef Selmd . . . .|1842 
1841 |Franz Bram . . . . „nggzjill2iUngup Günther... . 
1847 Hemmrich Sämöger . . . Chauſtnik im taborer Kr. 
Braunau im Böniggr. Kr. uftigläre: 
Jufigläre: 1808| Anton Reuner ‚11814 
1801|Anton Lippert 1180814814 | Karl Knaur . . . . - 1828 
18081 Wenzel Schd .118881118281Yolob Minir.. . . . . 1837 


1833|Xlois Bene - - - 


1837 |&abriel Rieger 


| 





Ei im elbogner Kreis. Chotieſchau im pilſ. Mr. 





























Zufligiäre: Sufiziäre : 
1803 Anton Zehner . . . .|181911801|Yobann Roth . 0.118908 
1819| Wenzel Kotrt . . . .11831111806|3ofef Hans 0. ..118897 
1881 1Karl Wyhra . » . . . 1827| Fofef Herrmann . . .)1183 
1829| Anton Reihenbad . . .|1887 
Cheynow im taborer Kr. 1837\Adalbert Prufa . . .11846 
u 1846 Anton Reichenbach . . 
Yuftziäre: 
1809 — 2.2.1188 Chottowin im tab. Kreis. 
1882| Bincenz Hofer. . - . . 1842 J 
1845| Johann Waniczet1840 Juſtiziare: 
1846 Franz Ritte. 1801| Franz Ritter von Schindler! 1803 
1808 rang Tobi . . . „1811 
Ghlumeg im beranner Kr. 1811 * Rettig41817 
Suftiziäre: 1817/Iodann Kucera . . - „1819 
sine: 1819 Karl Mag . 1823 
1808|®ranz Senne . . . . .|180911823 Sandra . . . .|18%4 
1816 a Beliel . . ‚11817111824 as Sure 2. +j1835 
1817 of. Baſſa v. >. Ehercebeg 188 1825 gan Grimwmold . . .I1826 
Ar * 832111826 Anton Petat... 41827 
— ern iss 1827| Johann Kuder . +|1839 
1837 ‚1183911889 | Wilhelm gRitfcerling . 11847 
1889|Wenzel Enfe. . . . . 1847|Rubolf Mayer . . . . 


Chlumetz im bidſchow. K. Chotzen im chrud. Kreis. 
Iupigiäre: Suftigiäre : 
1801 Anton Konwigzle . . 11803 goꝛ ſAnton Ri chier  . . .[1808 












1808 Sohann Soy. . . . .[1806 1803| 90 olfmanı - . . Iısos 
180 a riRo Benba 0 +]1899] 805 Safe Wiesner. . . „1813 
1818| Johann olknann 11846 
Chlumep im budw. Kreis| || wenzel Richan 
Yufliziäre: Shrauftowig im chrud. K. 
1804 der . . ‚(1811 3 
1811 —e— 2.2 :j1820 Suftigläre: 
1829 b Raıfla . . . .11835111801| Daniel Zwierjina . . „1821 
1835|3ofef Hein! . . . . . 1831 Gilid. » ... 1828 
ofef Herrmann 1544 
GHotiebor im cjasl. Kr. 1844 |Fofef Werner . . „1848 
Sntiie 1846 |Jojef Serrmaun . . . „1847 
1801 Binzenz Ghudenig im Hett. Kreis, 
1808| Johann rn . 
1808 [Als € Bild ie I... Sufigläre: 
1818| Iobann Gutb . . . . . 181711801 Sofef Volfram . . . [1808 
1817/®i ar . . .|1881 1808 Johann Albert . . . .\1824 
1831Karl Kalua . . ...» 24Franz Wellner 
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Dobritfgan im ſaaz. Ar. 
SInftiziäre: 
18011 Johann Herrmann . » 
1818| Sranz Hat . . .» . . 
1889| Adam Bari. . . . » 
Dobriſch im berammer Kr. 
Jufiziäre: 
1801| Ignay Wodiczla . . . 
1808| Johann Kucra . . . » 
1841| Wenzel Schmied . . 
Dora im bunzlaner Kreis. 
Juſtizidre: 
1801Joſef Klaudi 
1802| Frauz Degmek 
1808| Lufas Schellinger 
Doran im leitmeriger Kr. 
Yuftiziäre: 
1801) Johan Btelohradfly . . 
1806| Anton Haſenbhrl 
1810) Johann Körber . . . 
1814| Alois Reiter . 
1842] Franz Wifinger . . 
Drahenig im prachin. Kr. 


JIuſtizidre: 


1801|Yofef Niemez.... 
1827 Franz Waniek .. 
1830| Kranz Stroffr . . . . 
1840| Fofef Bermolf . . . . 
1848) Johann Petzka 
Drhowl im prachin. Kreis. 
Yuftlziäre: 
1801) &ranz Bullr . . . . . 
- 1827 Kran Zeithbammer . . . 
18421 Joſef Berwolf . - - » . 


11806111808 | Andreas Putzl v. 
1181011809] Oswalb $rant 
.[1814 


Drum im leitmeriber Kr. 
Juſtiziäre: 


1801 Anton Haſenbhrl 1810 
18181810) Johann Thum . . . „1834 
183911834 Tobias May. Fockk 
Duppau im elbogner Kr. 
Yuftiziäre: 
1801| Anton Neuurer . - . 1808 
1808 Johann Hähnl . . . .11809 
.1180811809/Fofef Shwent . . . „1814 
1841111816/ Kranz Konrad. . . . .118831 
1881/Ignay Nittnee . - . 11847 
18471 Yodann Kor . . . 
Dur im leitmeritzer Kreis- 
Juftiziäre : 
18031801 Alois Sohn . . . » Jı32 
1180811821 /frana Rößler.. . . - 1830 
1830) 3ohann Galle 1835 


1835| Franz Witlagil . . . . 
Eger im elbogner Kreis. 
Iuftiziäre: 
Burgtbal| 1802 
Gifenberg im faazer Kreis. 
Yuftziäre: 


1804 Anton Srant . . . . .|1888 
1823| Franz Betrrowig . . . 11836 
1836| Eduard Hoffmann . . 

1827 Eliſchau im pradhiner Kr. 

1880 

1840 YIufthiäre : 

1843| 801 Anguſtin Aujida . . .|1816 
1816Franz Dlofer . . . . .|1835 
1835/Daniel Benoni . . . 

Eltfomwig im prach. Mr. 

18421801 Johaun Diworjal. . . .|1808 
1808| Engelhard Enz 1806 
1806| Anton Koch 1808 








Rame 


Antritte- 
Yahr 








Jahr 





Antritts⸗ 











1809| Bernard Frenzi . 11828111808 | Anton Neuerer .11821 
1828| Yranz Nowal . 1183911821 |&ranz Oswald . . 1822 
1839| Chriftof Benda .11845]|1822] Gottfried Bäumel 1826 
1845 Anton Budelhinfy . . - 1826| Franz Taſchek 1828 


1828] Andreas Ritter v. daffen: 


Enzowan im leitmer. Kr. DrDbt - j ‚1880 
kon. 1330| Franz Konra .. 
Suftiziäre: 1831| Bernard Mahnert 1888 
1801 / Franz Fririh . . .11816]11833| Anton Hoffmann 1834 
1816| $ofef von Scherersberg .\181711834| Ferdinand Gafımann . .|1839 
1817|%ranz Senne. . . .'183911839| Johann Sandner . 
1839| Karl Sleifgmann .11840 , 
1840| Johann Linhard .11842 ®inonig raloniger Kreis. 
1842| Morig Jennel . Juftigiäre: 
Falkenau im elbogner Kr. 1802|Zofef Priy . . . +11808 
Juſtiziare 1808 Johann Teppiſch. . .+11846 
ziare: 1846 | Anton Hauptmann 1847 
1801| Franz Fritih . . .|1R08|118471Auguft Scholar . . 
1808| Franz Meitl . .11814 
1814| Ignah Lößl . Giftebnig im taborer Kr. 
Srauenberg im budw Kr. Juſtiziare: 
Inſtiziare: 1801Franz Sennel . . . .[18i1 
3 1811Franz Bell . . .11816 
1801 /Auguftin Wefely . - ‚11804111816 | Anton Kral . .11827 
1804| Anton Glaß . .11883|11827 Kranz Braun . . . .1883 
1883| Johann Lanna . 11847111832) Wenzel Fieiſchmann .1837 


1847] Wenzel Rohrer 


1887| Wilhelm Mitfcherfing . 





Friedland im bunzl. Ar Gitkau im czaslauer Kr. 
Zuftiziäre : Zuftiziäre: 
1801| Fofef Klinger . -1180211808.Rarl Wenzelides . 1827 
1802| Zofef Fritſch 182811827 Johann Cegka 1829 
1828| Karl Uchatzy -11884|1829/ Wenzel Kurih . 1834 
1837| Jofef Ani - . - -|1889]]1834 Johann Holluba . . 
1839| Franz Schloffer . .|1842 
1842| Julius Fritſch . . Grablig im löniggr. Kr. 
Babel im bunzlauer Kreis, Juſtiziare: 
1801Ignatz SHeniczla 1808 
Juſtizidre: 1808 — * inbier . .11814 
1814| Wenzel Koptiwa. . .11819 
1801| Sranz Hoffmann . . . .|1887 1819| Johann Nawratil 1839 
1837| tanz Hradiety 1889 — Machaczka 
Gies hũbel im elbogner K. Graßliß im elbogner Kr. 
Zuftiziäre : Zuftizläre: 
1801| Zofef Swojetinſty .1180211801|Ignat Götl . ‚11804 
1802| Anton Hähnel . 1180811804 Franz Meit! ‚11814 


E* 














Antritto⸗ 
Jahr | 
3 
= 
= | 
Autritts⸗ 
Jahr 





1814 Ignatz Lößl . - « + 41843 ainspach im leitmer. 8. 
1843 Berl Sri na. v von 


Juſtiziäre: 
ä. 1802| Anton Klaud 0. .[1808 
Iuftiziare: 1808| Johann Matäiket . . .]1815 
1801|Fofef Gpazierr . . . „18141815 Anton Shida . . . |1820 
1814| Kranz Wruda. - . . .|1822111820, Iofef Lenk . 0. .[1843 


1822 Mois Zeleany. . . . .|1839]1833|Anton Mafchet 
1839| IJojef Faroſch.... .11842 


1842 Friedrich Eerndorf -. . - Hartenberg im elbog. K. 
Groß⸗Skal im bunzl. Kr. Juſtizidre: 
. 1802 Wenzel Tobiſch.... 411814 
Juſtizigre: 18141Johann Behr . . . 41828 
1803| Johann Hubatius . . .|18101828|Ignay Loßl .. 
1810 Anton Necaſet.41823 
18283 Rudolf Meyer . . .» » Hayd im piliner Kreis. 
Großsdiefau im prach. R. Zuftiziäre : 
ökun. 1802, Anton franz “0. .}1827 
Juſtiziare: 1827| Sofef Banta . . . . 1see 


1801 Johann Dworjat . . .|180411842| Franz Roffam . . . 
1804 Martin Tau . . . .|1806 
1806| Engelhard Ein . . . .[1819 Heiligenkreuz im Matt. R. 
1819| Anton Wotruba . . „1820 


1820]Anton Tonner . . . .11840 Inftiziäre : 
1840| Anton Smrela . . . .|1847 1801 Fam Bigter >. 2 ‚Jos 
. 1805] Johann Roller . . . 1/1808 
Grünberg im Matt. Kr. 1808| Joſef Ti. - . . » .|1814 
Juſtiziäre: 18141Franz Weſelpy. ..41829 
1829Joſef Anton Groß 1832 
1810| Feter Korwin . . . . 1816] 945 Romuald Bromberger 


1816|%ranz Stantonfy . . .11832 
1832| Eduard Hartmann . „ .|1833 


1838| haddäus Rubritins . .|1839 Hohenelbe im bidſch. Kr. 


1839 |Leopold Miehura . . .]1845 FORTE 
1845/ ludwig Urban . Suftigiäre: 
18011 Ignatz SHlenigfla . . .I1805 
Grulid im fönigg. Kreis. 1805 Sean Zinsmeifer . . .|1808 
1808) Johann Yamb . . . ‚18230 


Suftiziäre: 1820| Sohann Shmitt . . .|1833 
1801|Bernard Dupau  . „118081118331 Wenzel Hartmann . . .]1841 
1808) %ofef Ugla . . ._ . . .[1809]11841|ofef Krikawa 0. 

1809] Fohann Heinrich Schwarz] 1814 
1814 Franz Miüttner . . . (1819 
1819|Wenzel Shen . . . .|1822 


1822 Franz Appelt ..111825 
.|1828 


Hohenfurth im beraun. 8. 
Yuftiziäre : 


1806/frary Profile . . . 1829 


1801|3ohann Barmonig . . .[1810 18321 Anton Rafl . - . ' jiass 
1830 Joſef Pollal . 


1826| 5ranz Sehe , 
1828 !ranz Plesist - 


* 
* > 





Horajbiowig im prad. K. 
Zuftiziäre : 


1877| Joſef Sc . - - © 
1837| Menzel Hala ... 
1889 | Johann Neubauer . » 


1801| Iohann Suchanek 11820 . 
1820| Karl rem .11831 Klöfterle im ſaazer Kreis. 
1881| Peter Korwin . . [1832 ea. 
1832| Wenzel Riidan . . . .|1845 Juftiziäre: 
1845| Daniel Benoni . . . 1801|Fibor Fran . . « 1808 
1803| Johann Binzent . 1816 
Hoftig im pradin. Kreis. 1815| Wenzel Klinger 1817 
1817| Anton Köſtler. - 1822 
Suftiziäre: 1822 Anton Kegenepuriky 1827 
, 1827| Wenzel Schmidt . . 
1801| Johann Dworjak .11804 ; 
1804 einen Ballaın "2 "igzı]1st4 Adam Gareis. . . . 
1831 |Yohann PBoloruy . . . .11842 : i : 
1842| Anton —* ... Königfaal im ber. Kreie. 
Jenikau (Goltſch) im Juſtiziare: 
ejasl. Kr. 1801 Ritter von Albeck .11803 
1808| 3ohann Dworal . 11804 
Zufiziäre:: 1804 Deaticgta, ran 1822 
1822| Igna Xrägerr . . 
1804 ‚1180 
1806 San —*X 12 1827|Brofop Feyertag . 1838 


1833| Yatob Daublebityp. Sterned| 1887 


1815| franz Delavos . . . .|1819 i 
18%0 ofet Halamafet "1182111897 Ferdinand Dawid 

1 ojef Kohnhauſer 11832 , 

1882 —8 —*— Königsberg im elbog. Ke. 


18401 Karl Kalina... . 
Kammnip,-Böhm., im leit. K. 


.11840 


Zuftiziäre : 
1801]Fohann Mühlwenzl . . .|1824 


en, 1824| Mathios Ehät . . . .|1840 
Jufiziäre ; 1840 Florian Lorenz . 
12 —— th .11827 
Ignatz Hohlfe .1831 
— voc ‚227 ısasll |Rdnigewarth im eidg. K. 
1848| Johann Shi . . Yuftiziäre : 
Kauth im Mattauer Kreis. 1801 toren Cafe 1818 
PIE 1313 Georg Adler 
Sufiziäre : 1830 Yohann Schuſter. Iissa9 
1801Frauz Dalfen . 1183711839] 3ofef Zilmund . 


1827| Anton Regenspurfty 
1837| Franz Brjezina 


Kladran im piliner Kreis. 


Suftiziäre: 


1801| Johann Roth. . . 
1808! Joſef Dans . 


. .11806]11832]A10i8 Schubert . 
. . .|1827]1839|Ignag Tomict . . - 


.11887 


Kollin im kautim. Kreis. 
Zuftiziäre : 


1801 FIofef Edel . ‚11882 


. .j1839 





2 S < 
E= Ball 5 
E 8 Name ES Name E& 
1.53 es] S 
EN u 
Konopifcht im ber. Ar. Krumau im bubweifer Ar. 
Sufiziäre : Juſtiziare: 
1801Adalbert Sladecet. .|180811801| Franz Watgl.. ſis1i8 
1808Adalbert Trent.. 11814118131FFranz Soßna... .|1828 
1814 Jatkob Kafla . . . . .|18191828] Johann von Sterned . .|1829 
1819 Binzenz; Wüntfde . . . 1829| ran; Zinner . . . 11839 
Ba 1839) Johann Nowy. . . . .|1845 
Kopidino im bibjch. Kr. 1845/%ranz Jäger . .. . 11847 
1847|3obann Zaun . . « 
Yuftiziäre : . 
1802Joſef Polatſchek... .|1806 Arzit im rakonitzer Kr. 
1806Ferdinand Laufberger Juftiziare: 
Kornhaus im rakonitzer Kr. 1804 Ignatz EngeltfpaAlr . . .|1812 
1812| Anton Kifhlandi . . „1348 
Zufiiziäre: 1843| Karl Friedrich Polorny. 
1801|Hieronymus Gallina . .|1810 . og: 
1812 Sobann Harmann . . .|1847 „Aumburg im bidſch. Kr. 
1801 |Iohann Polatfchet 1810 
Koſchatek im bunzlauer Kr. 1810/&ranz Srufhla . . . .1826 
1826Franz Kutihera . . . „11834 
Juſtiziare: 1834 vudwig Kodydet 1845 
1801 |Anton Hübner ... Iiso⸗ 1846Alois Hoffmann .. 
1804 Franz Strede . . . .11809 . 
1809 eiior Sriedrih . . .lı828 Lämberg im bunzlauer Ar 
1829 Auguft Honz . .. Yufziäre: 
Kofhumberg im chrud. Kr. 1801|Iofef Klinger . . 1803 
1803| Anton Bieze . 1811 
ZJuftiztäre: 1811 cang u . 83 
1801gFranz Benebetti . . . isoo18383uling Hr _. 
1809 Gran Emwettir . . . .|1g111642 Karl Saatzer . . 
1811/Yofef Uyla . -. -. » . .11814 . 
1814 = Delados 0 lisia Landskron im chrud. Kr. 
1815| Kranz Benefhofsyg . . .|1828 en, 
1828 sie Freie 9 . .11848 Suftiziäre: 
1848| Iofef Werner . . . . .[184611801|franz Reichel . 1809 
1809|%ofef Schupler . .(1811 
Kosmanos im bunzl. Kr. 1811] Anton Schmitt . . . „1819 
1819 /ranz Reichel . . 1830 
Juſtiziäre: 1830 JFohanu Glaſer 1839 
1801 [Anton Sühneer . . . isigſ1sso Joſef Schloſſarek 
1813 jChriftian Krombhbog . .|1816 no: 
1816 Iebenn Becitenberger . „11820 Landftein im tab. Kr. 
1820|Adalbert Bendel . . . .|1822 uftaläre: 
1822|Fofef Rehfhub . . . .11829 uſtiziare: 
1829Wenzel Ludwig...J1184741808Adalbert Poſtelt. . .]1822 
1848 Auguft Reißig . lisee Yohann Watste .11829 
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1829| Jalob Kafla.... .18 
1837 Sram Bann En (7 
1841|Iogann Shlk . . . - 
Leitomiſchl ım chrud. Kr. 
Juſtiiare · 
1801 Franz Meitl . . . . .18 
1804 an; Pen |} 
1811 en One... . . 18 
1815! 3ofef Dolanely . . .18 
1821 Sram KRallmünzer ‚18 
1833| Johann Kozak 
1841 — Braun . . . 
1847|deinrih Schmöger . . . 
[Libich Ober: leitmeriger Ar. 
Iuftigiäre : 
1811 Kan Bayer. 2... .18 
1818|Sofef Bäßler . * . . .|18 
1844|Bincenz Bode . . . .118 


1847 


1804| 


1801 
1804 
1805) 
1825 
1839 
1841 


1801 
1827 
1847 


1801 


Gran Häßler .. . . . 
ibochowitz leitmeriger Kr. 
Yuftiziäre : 

Branz Koubel . 

Liebiegit im prad. Kr. 
Iuftiziäre: 

Johann Korniger. . . .118 
franz Epazierer . . . .18 
ton Briedl . 2... 16 

Johann Wiczel 18 

Iohann Waniczek 18 


Liebshaufen im Teit. Kr. 
Yufiziäre: 
Ignag Etterih . . . .18 
or Kral “ .. 
Kali...» 
iffe im bunzlauer Kreis. 
Iufiziäre: 
Benzel Brafgil . . . .|18 











1826 


Stanislaus Bill . . .18 
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1814 Anton Maurer . . .- . 1810 Nadi b 
1819| Ignag Karenz Diege von iegfau im taborer Ar. 
reuenfeld . . . . .|1847 iziare: 
1847 gſ Laukota Jufiziare: 
1801Anton Jede . . . 1805 
Maſchau im fanzer Kreis. 1805| franz Ienuel . . . . .,1810 
1810| Leopold &ermat . . . „1817 
Zuftiziäre: 1817) Friedrih Ant. Mitfcherling 
1801/Baul Klinger. . . . .11803 i 
1808 Kajetan Sant ... .|1808 Raffoberg im Grub. Kreib. 
08/Anton Shida . . . .[1812 tinge 
1812 Joſef Bafla . . . . .|1815 Juſtiziare: 
1815 Joſef Ruß . . . . .118241809 Franz Delauos . . . - 
1824 |Rarl foren . . » . .1825 . 
1825 Franz Scherer . . . .|1827 Neudek im elbogner Kreis. 
1827| Ignag Nittner . . . .[1840 J 
1840 Anton Rudolf Zloch . . Juſtizire: 
Melnik im bunzlauer Kreis. 1902 Ann ei . 1903 
tyen. 1803| Caspar Groß. . . . .180% 
Juſtiziäre: 1804 Johann Hähnel . . . .|1809 


1803| Dominik Wolf . . . .|1828 11815 Sokenn Beher  . . 1819 
1828| Stanislaus Bill . + .|1842 1819'3ofef Bäume . . . .|1836 


1842 Johanu Widimsy . . . 1836|3ofef Habe - » » » . 
Muiſchek im berauner Kr. Neuhaus im taborer Kreis. 
Juftiziäre : Zuftiziäre . 
1808| Anton Ramifh . . . .\18241801Wenzel Rohr . . . .,1806 
1824 Anton Bon . . . . .|1831|1806 Adalbert Poftelt . . . .11837 

1831! Joſef Kallus . . 2... 1837, Wenzel Bartunel 
Moldauthein im bud Mr. Neuſchloß im ſaazer Kreis. 
Zuftiziäre: Sufliztäre: 

1802 Franz Fritih . . . . [1828 
1801 [Johann Weber . . . .\1819||ıg92 dran; Kidteerr . . . „1848 


1819| Franz Rowodmoreiy . 182311848] Anton Hanptmann . 


1828 Joſef Bollinger . . . .[1825 m , 
1825| Anton Reuner . . . .[1847 Neuſchloß im leitm. Kreis. 
1847|Wilhelm Mitfcherling . . Juſtiziare: 

Nachod im lüniggr. Kreis. 1802 Anton Götid . * 41831 


1831| Iofef Wildt 


Yuftiziäre: 
& Neuſtadt a.d. M.i.lönig.R. 


1801|Sohann Rafpar . . . .11815 ne 

1815 Karl Roreitner . . . .|1824 Suffigläve: 

1824 Wenzel Winter . . . . 180113ofef Rörih . * - . .!1806 
1808/Anton Reh . . . + +|1808 





Name 





Antritts⸗ 
Jahr 


1829Karl Cifſfarz.... 
1843Joſef Nechansky. 


Niemes im bunzlauer Kr. 


Juſtiziäre: 


18011 Joſef Klein . 
1819| Adalbert Trenk 
1834 Anton Hoffmann 


Obercerelwe im tab. Kr. 


Zuftiziäre: 


1801|Iohann Watte . . . 
1808! Karl Knauer . .. 
1825| Franz Stiasny 

1827| Iofef Kratohwile . . 
1829| Ialob Minir. . . . 
1846| Theodor Prafhal . . 


Opotſchno im fönigar. Kr. 


Zuftiziäre: 


1801) Johann Oppelt . . 
1803| Joſef Bayerle 
1823Joſef Balthafar . 


Oſſegg im leitmeriker Kr. 


Juſtiziäre: 
1801Franz fr . . .. 


. 1003 1808 Joſef Ed 






Name 


Antritts⸗ 
Jahr 
Jahr 


18421837 Franz Sedlacld . . . .|1846 
1845 |Binzenz Schembera . 


Petersburg im ſaaz. Kr. 
Zuftiziäre: 


.11819111801 |Beter Klinger. . . . .|1808 
11834111803 | Rajetan Haufla . . . .|1819 


1819 Franz Knaufhner . . .|1847 
1847 Alfred Schönbad . 


Petſchau im elbogner Kr. 
Snftiziäre: 


1805 1801 Franz Patelt . . . . .11808 


189711808|Sranz Hartl . . . . .[1816 


1829 1816 Bernbard Mahner .. .11841 
‚lıg4gll1841 Anton Eisner . . . . - 


Petſchkau im cjasl. Kr. 


Zuftiziäre: 


1801! Emanuel Danid . . .11802 
180311802 Marmilien Shen? . .|1808 
0. +J1810 

1810/Ioyann Zalıd . . . .[1819 
1820 Johann Rode . . . .|1821 
1821 |Sranz Rauprit . . . .[1827 
18271 Wenzel Ejegbet . . . .|1881 
1831| Alois Ehubert . . . .|1838 
1833 Emanuel Mitſch . . 4I1841 


.13121841Adalbert Swoboda .. 


1812| Yrunz Anton Somm 1825 
1825| Anton Lohr . . . . .|1832 Plan im pilfner Kreis. 
1832| Ferdinand Eauer . 1842 


1842| Fohann Cermat 
Pardubig im chrud. Kreis. 


Yuftiziäre: 


1801| $ranz Benedetti . 
1R22|Fofef Datiejfa 
1846| Franz Miltenberger . 


Patzau im tab. Kreis. 


Zuftiziäre: 
1801| Johann Kutfchera 
1808, Wenzel Richter 
1819| Binzenz Schembera . 


Zuftiziäre : 


1801 !Chriftof Müller .. .11897 
1827| Sranz elbinger . .. 


Plaß im pilfner Kreis. 


.11822 Juſtizidre: 


1801 Johann Edler v. Hauenthal 
1839 Jakob Shuftr . . . . 
1845 Auton Wertich 


Ploſchkowitz im leit. Kr. 


1844 


‚l1808 Yuftiziäre: 


.11819[11802!Xfois Waffermann . - .|1814 
-11887111814 Bingen; Emanuel Schlegell1827 
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1827| Yohaun Thum . . ‚\ies«. Protiwin im prad. Kr. 
Poderſam im foazer Kr. «801 ,Wenzel Cheeny . . . 1824 
1823 Scan Sid ... . 
Zuftiziäre : . 
1801| Fauf Klingner. „104 Pürglig im rat. Ir. 
1804| Bernard — W 1818 Juſtiziare: 
18151 Michael Wohirab . 1828 
1828 Karl Eternberger .[1836'1 00) ee a 
1836| Adam Garreis 18.7/bolph Gaube . - . 
Podiebrad im bidſch. Kr. Radnig im pilfner Kreis, 
Juſtiziäre: Juſtiziaͤre: 
1801 Alois Fritſch... -118101801| Franz Kreitll . - - - 11808 
1810/Georg Shöppl . . . .|18241808| Ferdinand Heyrowfy . „11827 
1824 Johann Ed . . -» . .118411827| Johann Eich. . - - .I1R34 
1841| Rarl Bergmann -. . . - 1834| Fofef Hartmaun - . . „1887 
1837| Anton Schneider . 
Polna im cjaslauer Kr. 
Raubdnig im raloniger Kr. 
Juftiziäre : . 
1801Thabdaus Urban . „\180 Juftiziäre : 
1805| Ritter von Kaſſowitz .11808[|1801 Franz Fridrih -. . . 118% 
1808| Karl Wenzelides. .1181111820|%ranz Bell .- . » . „11836 
1811) Thaddäus Urben . .11819]111836|Yranz Iennel . -. . . .|1839 
1819| Johann Czegka .‚1829111839 | Karl Fleifhmaın . -» . 
1829| Wenzel Kurſch 1837 
1837] Andreas Lorenz . 1842 Reichenau im lönigr. Kr. 
1842 Karl Maraufchel . 
Yuftiziäre: 
Domeifl im faazer Kreis. 1801 Joan Rot >22 Jisis 
eyen. 1815| Johann Worel . „. - „11837 
Suftiziäre : 1837|Anton Koral . . ' 
1801| Hruby Ritter v. Schwanen: 
bim . 2. 2 020..11803 Reichenberg im bunzl. Ar. 
1803| Cafpar Kortil . „11805: 
1805 gran Raubet . . .[1809 Juftiziäre : 
1809| Daniel Resta . . 11829 . 
1829| franz Kuaufhnerr . . .|1834 8 a Finge 0. „1808 
1834| Johann Ciegla . . . .[1840 nraläıton fudnig ‚iss 
1840| Hranz Knanſchner 1836| Johann Hrabal . . . . 
Poftelberg im ſaaz. Kr. Richenburg im chrud. Ar. 
Juſtiziäre: Juſtiziäre: 
1801Alois Fritſch -1183311801| Daniel Zwierzina .|1821 
1833] Sranz Richter . 1821| Kranz Sülih . .11828 
1828| Fofef Herrmann 1846 














Name 


Antrittss 
Fahr 


Rokitnitz im lüniggr. Kr. 


Zuftiziäre: 
1801 Anton Stawil 
1808| Johann Müller 
1814 Johann Worel 
1823| Alois Schenk 
1826 | Johann Worel 


Rofenberg im budw. Ar. 


Zufliziäre : 
1804| Franz Spasierer . 
1814 Ysranz Prude . 
1822| Sranz Zelezny 
1842| Wenzel Lorenz 
1846| Alois Ed . 


Rothenhaus im faaz. Kr. 


Yuftiziäre : 
1801| Jofef Rößler . 
18061 Jojef Menzl . 
1815|) Dlichael Fiſcher. 
1842] Wendelin Langer. . 


‘ 


Rojmital im pradin. Kr. 


Yuftiziäre: 
1801| Johann WB dicjta 
1815|Joh. Kucra . . . .. 
1818] rang Freiherr dv. Cervelli 


Rumburg im leitmer. Kr. 


_ Yuftiziäre : 
1802| Franz Mildner 
1803| Binzenz Schmied 
1889 | Ludwig Dentftein 
1840 Peter Boloruy 


Aepin im bunzlauer Kr. 


ZJuftiziäre : 
18011 Iohann Albreit . 
1804 Dominit Wolf . 
1810! Johann Hlocjek 
1820) Johann Friedrich 
1828| Stanz Pfeiffer 
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1835| Jofef Manſchinger.. 1840 
1840 Etanislaus Bilek .11843 


1843| Johann Widimijly 


N Sazawa im faurjim. Kr. 
10 Zuftiziäre: 
1801130fef Edel. . . . 1808 
1808; Wenzel Flanderfa . . .!1810 
1810) Xohann Oppelt . . 1816 
1816| Wenzel Härdtl . .11819 
1819| Karl Glaubredt 11828 
1814| 1*23 Lorenz Zeidler .11832 
189911832 Wenzel Kopp . . .11836 
184911886] Adalbert Prucha . 
1846 


Schluckenau im leitm. 8. 
Juſtiziare: 


1801| Anton Sieber . .[1819 
1819] Iohann Früf . . [1822 
180611822 Sehen Röpler . « .[1829 
181511829] Johann Früß . . „1848 
184911843 Ignat Nowat . . . 
Schrittens im cjasl. Kr. 
Juftiziäre : 
1803| Binzenz Rinagel . . .11804 
18151804] Daniel Czermat ‚11821 
1821| %hilipp Rominet . 1842 
1842| Theodor Prafchaf 
Schwaß im leitmer. Kr. 
Yufiziäre : 
1804, Ignatz Etterich .11827 
es 1827| Johann Rauch .1836 
1840,)1836| Anton Kral .,1846 
1846| Wenzel Arlet . 
Schwarzkoſteletz im kaut. 
Kreis. 
1801Johann Gerfchabet . . .|1808 
1804111808 —F Rocjet .. 111821 
18101821Franz Matzuer . 1834 
1820111834 Ludwig Denkſtein . Ii830 
18281840Adalbert Tamele . . 


.[1846 
1835111845 |Jofef Erbau . 





Semil im bunzlauer Ar. 


Zuftziäre: 


Strafonig im prad. Fr. 
Zuftiziäre: 











1801) Johann Hubatius .11808|1R01 | Rarl Sudan . . . „11808 
1808| Anton Necafet .11824111808|Iofef Todftein .|1822 
1824| Wenzel Machel . 1822 franz Gudanel . .11939 
1839 | Sranz Kowande . . . . 
Slabeßt im rat. Kr. 
Stubenbady im prach. Kr. 
Yuftiziäre: 
1801| Anton Kifchlandel . .|1842 Suftigläre: 
1842| Karl Friedrich Polorny 1804 Wenzel Radnitzhy . .|1837 
1830 Franz Moferr . . ». . . 
Smetfhna im ral. Kr. 
Suforab im leitm. Kreis. 
Yuftiziäre : u 
1801Johann Klaudy .1809 Juſtiziare: 
1809 Joſef Meder °- . „ 118171803/ Dominik Wolif.. .11805 
1817 Johann Ochſenbauer .|18301805|Rarl Rallina . . . . .[1810 
1830 Carl Miltnr . . . . . 1810! ran; Hable . . 
Stiehowig im pradin.R. &wigan im bunzlauer Kr. 
Yuftiziäre : Suftiziäre: 
1801/Rarl Suhanet . . .118041R01|Iohann Hubatius . . „1810 
1804| Johann Heritee . . . .118061810| Anton Necafel. . . . „11838 
1806 Auguſt Rujicka . ‚|1s12/|1883| Ferdinand Laufbergeer . „11837 
1813|) Xobann Bed . . - .„ .1182511837)Rarl Hofmeifter . . . . 
1825| Franz Sucdanel .|1829 oo. 
1829 en Tockſtein .1839 Tachau im pilſner Kreis. 
1839 Franz Brunhofer. 111846 ten. 
1846 | Igna Richter . . . SJufligläre: 
, 1801Johann Sa . . „ „11809 
Smirig im königgr. Kr. 1809| Fofef Alois Hirnfhal . .|1825 
1825] Caspar Bärtnr . . . „11829 
Yuftiziäre: 1829| Johann Alois Uhlitz 
1801 / Anton Peisfr . . 1808 i . 
1808 Iofef Wolf... . ‚\180g) Tachlowit im ral. Kreis. 
1800 Sofef Fitter von Albed 1840 Suftiztäre: 
arl Biederman . . „11847 
1647| Heinrich Fürbos . 1847| 1001 emo Bluther ine 
1848| Öuftav Brig ed... 
1839 |Fofef Seeland 1842 
Stiefna im pradiner Kr. 1842| Auguft Günther . 
Iuftigiäre: Zeinig im Mlattaner Kreis. 
1801 /Franz Buller . .|1827 Juſüziare: 
1827 Franz Zeithammer .1184211802|Iohann Sitzifchtie. 1824 
1842] Anton Tonner lis2al Franz Strada . . . 11835 


Jahr 


8 
E 
* 


1825|Iofef Duras . . 
1R26 Adalbert Sitzifchtie . . 
1837 Johann Hecht . . 


Zeinigl im Hattaner Kreis. 


Zuftiziäre: 


1802| Auguftin Rujiczka 
1817 /Franz Welner . 


Zuftiziäre: 


1801 Ludwig Kunz . 
1802| Fudwig John . 
1817| Iofef Seidl 


Tetſchen im leitm. Kreis, 


Sufiziäre: 


1801 Vincenz Kafdh . 
1821/Caspar Seidl . 


Theußing im elbogner Kr 


Yuftiziäre: 


1801| Mathias Höniger 

1819| Franz Oswald 
1826And. Ritter Hafenbrodl. 
1836 Joſef Wahla . 


Teplitz im leitmeritzer Kr. 
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1826 Zürmig im leitmer. Mr. 
1835 
Zuftiziäre: 
1801 Serninand Ortl. 1806 
1806! Iohann Tate . 1830 
1830 Bernhard Weiß 1881 


1881| Fohann Ciermaf . 


1817 





Wallern im pradiner Kr. 
Juſtiziäre: 


1801Joſef Rohrer 1808 
18021808 Joſef Prinz .41837 
18171437Johann Wlejek . 11842 

1842Karl Hartmann v. Harten⸗ 

thal..... 
Weißwaſſer im bunzl. K. 
1821 Auſtiziare : 
1801| Fofef Klaudi .[1808 
1802| Franz Degmel .11808 
. 1808| Lulas Schellinger ‚11835 
1835| Anton Wertih . .|1840 


1840|Iojef Sryb . 


‚11819 ua: 
‚11826 Winterig im fanzer Kreis. 
.|1835 * 
.11837 Zuftiziäre: 


1837 |Sranz Macel . .11839,)1801)Bernard Mager 1819 
18391 Fofef Ehrlich . .|1846 1819| Anton Schönbad 1823 
1846| Anton Cisner . 1823] &gid Deimel 1825 
1825| Franz Scherer 1831 
Tlookau im berauner Kr. 1831 |Egid Deimel 1832 
1832 Yilipp Nitolay 
Juftiziäre: 
1808 Sbufben Stadeszet . . .11804 Bittingau im budw. Kr. 
1 oſef Czulit.. .1823 ten. 
1823| Adalbert Bruce . .|1R28|| - Suftiziäre: 
1828| Franz Althaber . « ‚1183711801 | Martin Reindl ‚11829 
1837| Wenzel Kopp . . 183911829 ran; Jäger . .:18465 
1839| Johann Brabep . 1845| Johann Nomy . .| 
Zöpl im pilfn. Kreis, Wlaſchim im kaurjim. ar 
Juftiziäre: Zuftiziäre: 
1809| Anton Knbil . . . ‚1811/1801 Rarl Anaur . . 1806 
1811 THaddäus Rubritius 183011806 Lorenz Zeidler . 41811 
—E ises 
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1s2s Alois Endler.. sau] ottitß im berauner Kr. 
182 — — ... 1842 Zuftiziäre: 
1842 |Xranz Brauner . . .„ .[1846 1804 Adalbert Staderi 
it . . .11809 
1846] Benzel Sworr . . . . 1809 tanz Ela - - . . „I1s24 
2 fe: . 1824| Michael Kappus . . . -11838 
Sobkſchit im bidſch. Kreis. |1gag|gofer Schubert - . . „1833 
Iufigiäre: 1833) Adalbert Pruda . . „1847 


1847| Karl Feder 0. 


1801 |Karl Schneider . . . |1802 Zbirow im berauner Kr. 
1802] Iohann PBolarfhet . . .|1806 Juſtiziare: 
1806/ Ferdinand Laufberge uſtiziäre: 
1801Johann Reumann . . .|1804 
Worlik im prachiner Ar. 1804 Franz Dworjat . . . -|1818 
1813 /Gmanuel Petre . . .|1848 


Juftiziäre: Bittolieb im fanzer Kreis. 


1801 /rofop Stiaſny . . .[1806 Sufiziäre: 

1805 Friedrich Kit! . „ . 184218011 Karl Rafiu . »- . » .]180$ 

1842| Joſef Berwolf . . . - » 1803| Johann Herrmann . 1847 
11847 Anton Hauptmam . | 


Me. 3. 


Berseiäuiß 


Woritcher, Mäthe, Begzirksrichter, 
Aſſeſſoren und Adjunkten 


der 


k. k. gerichtlichen Behörden in Böhmen 


wie auch 


der Mitglieder der Staatsanwaltfdaften. 


In Wirkſamkeit 
vom 1. Inli 1850 bis 26. Mai 1855. 


Dasſelbe iſt aus dem Perſonalſtatus verfaßt, welcher von dem 
hoben E. k. Oberlandespräſidium in Prag 1850 herausgegeben 
worden ift. 

Die bis zur zweiten im Jahre 1854 eingetretenen Reorgani- 
firung der böhmiſchen Gerichtsftellen eingetretenen ohnehin nicht 
häufigen Veränderungen konnten nicht aufgenommen werben, weil 
ein fpäteres offizielles Handbuch, weder über die Behörden des 
öfterreichifchen Kaiſerthums überhaupt, noch über jene des König- 
reihe Böhmen insbeſondere erſchienen ift. 








Präfident. 
"1060| Anton Graf Mitrowſty. 
E Senats⸗Praͤfident: 
.1850/Iofef Klaudy . 


kt. a neegeridte. 


1850 Dorf Aul . 

„ |Worit Wittmann 

Johann Väter . 

Wilhelm Freiherr v. Ubelfi 

Joſef Hocdhberger . 

Rudolf Gerber Audritzty 

Kranz Tafchel 
orig Steyrer . 

Hofer Wilhin . . . .. 

Anton Stranfy . 


u 2 2 22 


„ Anton GStrobad . 
nn Morig Sch ..... 
»„ IWenzel Wagner . 
n Sram Srhatt . -. . .. 
„ athias Pippi) . 


. . Friedrich Kirſchbaum. 
„ ISohann Wenifh . 
„ 1%homas Pſtroß . . . 
In Sram MWottama . .- . . 
obann Hlawdcel 
„ jJOÖtto Syubtrt . .». . . 
„ 1Dofef Jeremiaſch. . 
„Ferdinand Rilden . 
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A. 
Das k. 2. Oberlaudesgericht. 





1850) Emanuel Komers 


z 


x ya ya ya, az ag y 28 


Ignatz Schurdta . . . . 
Kafpar Kutihera. . . . 
ranz Jeline . . ... . 
erdinaud Mühen. .. 
ohann Wladile . . . 
Stanislaus Kratly . 
Franz Sl... 
nton Bur igtaf . 
Foſef Zaruba . . 
ranz Hillmar 
ranz Wintika 
ohann Putera 
Johann Schmidt. . . 
Wenzel Henri Beith . 
Ignag Bord . . 
Eduard Keiffig - 


Rt. —— | 
bei d. Oberlan esgerihte 
in Prog. 
General» Prorurater: : 
Wenzel Emanuel Siliſch. 


GStellsertreter bes Be 


talprorurators: 


'11850|Sofef Hofmeiftr . . . - 


14 


B. 
Die PB. 2. Gefällsgerichte. 


Staatsenwaltsfabftitat:) 
Joſef Ritter von Pehe . - 





IR 8. Sefälls-Obergericht 
für das Königreid Böh- 
men zu Prag. 
Bräfident: 
1850| Der jeweil. Ober⸗Land. Ger. ⸗ 

Bräfident. - . . . 
Beifitzer: 
1860 Joſef Aull, Oberlandesge⸗ 
vichtsrath . 








1850| Rudolf Audritig, Freiherr 


Ionton Madjotta, Fin. Kat 





v., Ober⸗Land. Ger.⸗Rath 
Ignag ° Schurda, Ober: 
Land.⸗Ger.⸗Rath 
Johann Chlupp, Univ. Prof 
Joſef Faber, Fin.:Rath . 
Seth Pfannfhmidt, ‚Fin. 









demrich Inquart. 











K. k. Gefälls-Bezirks⸗ 
gerichte in Böhmen: 


1. Bär die Hanptſtadt 
Drag. 


Borfigender: 
1850 3ofef Ulbrich, k. k. Kam.: 


Kath .11850 
1851 |f5ranz Wodicka, Lt. Kam. 

Rath 41863 
1853 Yatob Pfannſchmidt, tt 


Finanzrath . 
1853 endwig —* v. HNadherny. 


k. k. Kam.⸗Bez.⸗Kommiſſar 1863 
1853] $ranz Höppler, k. k. Kam.⸗ 
Rath.. 
Beifitzer: 
1860 Joſef Deuſel, k. k. L.⸗Ger.⸗ 


ij .|1855 

n Bu hun, .. 8.-@er.: 

„ (Anton vroſtowetz, tt. s 
Ger.⸗Aſſeſſor 1852 

„Johann Kozlik, k.k. 8, Ger⸗ 
Aſſeſſor. 1865 

„Ferdinand Häßler, & k. 8. 
Ser. :Affeflorr . .11855 

1850| Sranz Niet, Kam. ‚By: 
Commiffär «11851 

„ I\Rudmwig Kitter v. Nadhernn, 
Kam.⸗Bez.⸗Commiſſär 155 

„ Wilhelm Kohler, Kam-Bez.⸗ 
Commiſſär .1852 

„Franz Liſchka, Kam.Bez ⸗ 
Commiſſär 1850 


Peter Slanz, Kam.: -Concipift 1861 
Emanuel Thinelli v. Löwen⸗ 


fern, Kam.:Be3.:Komif].|1855 
1851|%0f. Baſtien, Kam. Bez. 
Commiffär . .11854 
„FFranz Aiftleitner, Kam. ‚Bez: 
Commiffär .11851 
„Johann Hinum, Kam. Be; - 
Commiffär .11854 
1853| Anton Schreiber, am. Bu. 
Commifjär . . 


Beifiger: 


iſcher, 8.-9.,Rath . 
wordt, 2.:©. -Rath 


Thomas Otto, 8-G. 
Wilhelm Sigmund, he ‚© ⸗ 
Affeffor . . 


1850| Alois 


u. 


1850| Hermann Maſtik, Ber. 
Commiffär . . 
Friedrich Bouffleur, Ram.: ⸗ 
Concipiſt 
1861Jakob Heger, Bez. -Commifl. 
1852| Yofef Dlohoſch on 


3. Für ben budweifer 
Kreis, in Budweis. 
Vorfitzender: 
1861Anton Pitka, Kam.:Rath . 


Beiſitzer: 


1850| Adalbert Brauenfeld, et. 
Yand. Ger.:Ratb . . 
uthine Tot Tobild, Lt dand- ⸗ 





Anton Vitſch, Bez.Comm. 
1852 Barth. Silber, Bez.:Comnmı. 
1853 vLudwig Wordcel, Bez.⸗Com. 


4. Für den Bunzlauer 
Kreis in Jungbunzlau. 


Vorſitzender: 


1850| Joſef Dluhoſch, Kam.⸗Bez.⸗ 
Commiſſär 

18511 Joſef Schulz von Straf; 
nitzky, Ram.:Ratb . 


Beifiper : 


1860 Wenzel Kullich, 2 ⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor . . .. 
-F 


x 


.11851 


1855 












u = = 
E85 MN 5sl8s gn = 
E & ame 85 E F ame E38 
— fi Ile ls 
1850 Sean ort Be. Ger⸗ 1855111852] Karl Czwajek, Beze⸗Comm. 1863 
Affeffor - 1853 Urban v. Urbanftadt, Bez. 
Joſef Krieger, Kam. Bez. 1851 Commilfär . 1855 
” Sommifjär . 1854| Joſef Riedl, Be.:Comm. 1854 
Ludwig Tome, Kam. Bez. ⸗11855 u 
v Commifür . 7. Für den Jitiner Kreis 
Franz Heger, Kam.:Be;.: 1855 in Jitin. 
Sommifjär . . 
_ Borfigender: 
5.Bürden Faflauer grei 1850| Joſef Piwak, Kam.:Rath „11852 
1852| Alois Raynoſchek, Ram. Rath 
Borfigender: 
1850 |Fofef Loffler, Kam -Rath 1856 Beifiper: 
1856| Anton Regner Ritter von 1860 Norbert Belohlawel, Land.- 
Dieyleben, Yinanz:Rath. ©er.:Rath . 1855 
" Gufav Frig, Sand.-Ger.- 
Beifiper: Rath 


50 52 
1850| Jofef Brabetz, Ger.-Adiuntt! 1855 18 Berl Haas." Be -Commil Re 


„ (Sofef Rokos, Ger.:Adjuntt| , 
1854 Johann Capef, Auscultant 185511850 a meld, A Kam.:Con 1832 
1850|Rarl Zwerina v. Ruhwald, 

Ber-Commifflt . . ‚1851 185% Bartholom. Silber, Bi. 1854 


„Joſef Hilfe, Bez-Commiſſär 1853 omm , 
„ |&nton Mütter, Be.-Comfj.|1853 1854| $ofef Hieke, Be; Comm. 


" ne Wordcet, Caal.Con⸗ 851 8. Für den Königgräger 
1852 * N meiine, Kar. Gom- . Kreis in Königgrätz. 


miffär . 
”„ |Berdinand Stafny, Ram.: Borſitzender: 
Concipiſt. 1850| franz Höppler, Kam.:Rath 1853 
1854 Karl Raale, Kam.⸗CTomm. 1353| Karl Raab, Be.:Conmi. 
„ |Robert Nowotny, Kam = N . 
Concipift . , oo... Beifiger: 
1850 Sole Schulz. Land.⸗Ger.⸗ 
6. Für den egerer Kreis Rat 
: in Eger. n Bean Klemt, " kand.-Eır - 
j fleffor . . 
Borfigender: 1850 franz 8 Feldenhauer, Bez. 
1850| Ambros Gnad, Kam.-Rath ommiffär . .11852 
1851|%ofef Kupfer, Ber. Comm. 1851 
Beifiper: 1852 Egit zn, a Comm. 
. 1853 Karl Ran ez. Conum 
1850| Anton Sedlacek, Land.-Ger.⸗ „ IFofef m afche, Fi. Soncipif 1854 


1854| Wilhelm Reichel, Bez.:Com. 


q Kath 0. g & . 
. mann, Land Ger. 
ofef Huff 9. Für den Leitmeriger 


1 . 
1850; Menzel Burghaufer, Ber - Kreis in Leitmeriß. 
Commiſſär ... 41861 


» |Sofef Valner, Bez.-Comſſ. 1864 Vorſitzender: 
1864 Vinzenz Rauſcher, J ⸗ | 1850 Ludwig Tiete, dinanzes Se⸗ 
Sommiffär . 1852, fretär . . .11851 








Name 


Antritts⸗ 
Jahr 


Name 





1861Joſef Krieger, Kam.-Com.|1851 1850 ‚Anton Regner Ritter von 









1851 Ernft Zauffall, Kam.-Rath] 1865 Bleyleben, Bez. Commiſſ 1851 
„Johann Chrift . . .|1852 
Beifiger: „ Wilhelm Neifbel. . 1854 
1850| rang Zechner, Bez -Wer.: 1852. Bincenz Rauſcher. 
Aſſeſſor 11. Für den Piſeker Kreis 
n Sn rl Bez. -Ger.: |, in Biel. 
effor . 5 
„ |Rajetan Greger, 84. ‚Ger.: Borfigender. 
850 ae Tor 6; Fi m. 1850/Fofef Sotzky, Kam Rath 
1 abrie autſch, Kam.⸗ 
Sommiffär . en Beifiger. 
„ 19gnat Demartini, Kam.⸗ 1850| Franz Zelinka, Landes- ge⸗ 
Commiſſär . . richte-Nuth . . . 
18511 Joſef Krieger, Ram. -Com. 11855 „ 13ofet Hufal . . 
1852| Michael Nowal, Kam.-Com. „ |Branz Witlomsty, Vezirks⸗ 
„JJoöſef Riedl, Kam.-Com. |1853 Commiflär . . „1852 


„ |Sranz Bude, Kam.-Com. 
1853} Johann Talawajcdel, Kam.⸗ 
Commiffär 
„ 19ohann Megifta, 

Commiſſär 


10. Für den pilfner Kreis 
in Bilfen. 


"Ram.: 


Borfigeubder: 
1850 So grfanufhmidt, Kam.⸗ 


1862 —8* Te. . 
Beifiger. 
1850 Sofef Dreier, Land⸗ "Gerichte: 


” as Wenzel korenz 


Johann Outtenberger 
1852 Johann Chr . . 


12. Für den Saazer Kreis 
in Saaz. 


Borfigender. 


1850| Johann Lipp, Kam.:Rath 
1852 Auguft Schmid, Kam.⸗Rath 


Beifiger. 
1850! Iofef Rebitzer, Affeflor . 


.|1852|| „ Iatie Polorny, Nffeffor. 


„ Fr. Zwerina, Be.:Comm. 
„ |Eman. Wolleg, Bez. Conim. 
1853| Alois Kriegelftein, Ritter v. 
Sternfeld, Kammer: Bez: 
Sommiffär 0 


C. 


K. 8. Landesgerichte. 


K ?. Landesgericht 
Böhm. Leipa 


Praͤfident: 
1850| Ferdinand Mühlſtein. 
Landesgerichtsräthe: 


1850 Karl Lore . 
„Franz Freiherr don dran 
tenberg .. 


1850] Bhilipp Lichtner . . 
„JJoſef Hannamann . 
Anton Heber 


Friedrich Tfchepper . . 
Julius Kris . ... 


Staatsanwalt: 
„Johann Praſch 
Fr 





1852 


1852 
1854 


.11854 





Staatdanwaltds 
fubftituten: 
1850| Rarl Pohl . - 
"„ Rudolf Rotsenberger 


8. E Landesgericht zu 
Brür. 


Praͤſident: 

„Moritz Steyrer 
Landesgerichtsräthe: 

Rudolf Stein . 
Mathias Schebor. 
Anton Unger . 
Mathias Bernhaufer. 
Joſef Werunfty 
Johann Müller 


Staatsanwalt ! 
„Muguſt Echnabel . 
Staats anwalts⸗ 
ſubſtituten: 
Guſtav Adolf Körber 
„ (Wilhelm Vorbach 


8. ft. Sandrsgeriiit 
Budweis 


Bräfident: 
” |Kafpar RKucera 
Kt. Bandesgeriätsrähe: 


„Felix Stranſty. 

» Adalbert rauenfeld . 
„ |Mathias Zobiih . 
„FFrauz Träger . 
” 


ıy ı 2” ı 2% 


2 


| Johann Adalbert arenhi 
Franz Wihan . " 
Stantsanmwalt: : 
„  \Wenzel Riſchan 


Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 


18501 Joſef Krobehofer . 
" Friedrich Rulf. 


K. 8. Landesgericht zu 
Eger. 


Präfident: 
1850 Johann Weniidh . 


Kane 


Antritte: 
Jahr 








K.k. —— 


1850| Franz Plitzner 
Anton Gedlacel j 
Joſef Hofmannu 1p— 
Joſef Nitzel 
Menzel Kockert. 4 
Kaſpar Gärtner . . . 
Joſef Gb . . » . 
Staatsanwalts⸗ | 
fu bftituten: 


1850 — Zirlel 
ranz Möller . 
„ |3alob Dermout 


K. t. en zu 
Hohenmauth. 


Bräfident: 
1850| Franz Soll 


K.k. Fe 


1850| Yofef Hawelka 

Aulins Steber . 

„ 1Brolop Strachorinfty 

„ (Bingen; Freund 

„ |Sohann Roob 

„ |Karl Wydra 

„ (Anton Watts +: . 


Staatsanwalt: 
1850| Karl Wenzel Kleifhn.ann . 


Staatsanwalt®: 
fubftituten: 


1850| Peter Alerander Graas 
„Franz Richter . 
K.E. Landesgericht zu 

Jitin 


Bräftident: 
1850 Morig Hoch .. 
RE Sandesgerichtsräthe: 


1850| Johann Kutſchera 
Konrad Wiejnidy 
Anton Kralert . . - 
Norbert Belohlamel . - - 
Anton Kobler . 
Frauz Beneſch 
Guſtav Ark . 
Ferdinand Faufberger - | 
„Emanuel Wer . 





. ⸗ 
2 
— ⸗ 
— — 
— — 


re —s ——s — ⸗——— — —— — — — —— — — 
® za a ı 2 











Ss. 
E 5 Name 
8 
Staatsanwalt: 
1850) Auguft Günther. . - 
Staatsanwaltss 
fubftituten: 


1850| Anton Mareſch 
„dJohann Lande 


K.ſk. Landesgeriht zu 
Königgräß: 
Hröfident: 

1850 Stanislaus Krätfy 


R. 2. Landesgerichtsräthe: 
1850| Yohann Dome . . 
„ |Mdalbert Smoboda . 
„ (Menzel Twrdy 
„ Adolf Pent. . 
„ |\Adalbert Wurm .. 
Kranz Chyle oo... 
enzel Wolanel . . 
„ Anton Schulz 
Staatsanwalt: 
1850| Yofef Nechanſky 
Staotsanwalts; 
fubftituten: 
1850 Johann Nemee . . » 
„ Karl Goppold . . . 


K. k. Landesgeriht zu 
—ãâ 
Praͤſident: 

„Franz Erhart . 


K.k. Landesgerichtsräthe: 


1850 niedrig) Mitfeherling 
“ oſef Krtihan . 
„JJoſef Soll . 

„ |Adalbert Sequene 
Duido Schindler 
Johaun Rothe. 
Anton Rutichera . 
Friedrich Weſelſky 


Staatsanwalt: 
1850 Franz Germaf 


yı 3 x 


Jahr 


* 
8 
* 





ER 
25 Name 
ns 
* 
Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 





1850. Wenzel Kolatik 
„ Anton Demmel 


K. k. Landesgericht zu 
Aiſe a 


Mräfident: 
1850| Franz Selinel . 


R.E Landesgerichtsräthe: 


1850 rg Ludwig Fiſcher. 
athias Ritter v. Kalina. 
„ \Iohann fina . 
" — Weiely . 
ofef Dreyer . - 
Wenzel Alois Lorenz. 
„ Anton Bäumel . . 
„Franz viſtetzky 
Staatsanwalt: 
„Philipp Kominek 


Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 


„Anton Nußbaume . 
„ 18iftor Maria Kraus 


8. ?. a zu 





Bröfident : 
1850 Kranz Wintifa 


K.E.Landesgerihtsräthe: 


„Joſef Pichera . 

„ Franz Zelinte . 

„ |Fofef Hutal 

Rofef Adam 

„ IWenzellom . . 

„gohann Gotſchy. 
Staatsanwalt: 


Wenzel Spaldal . 


Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 


1850 Theodor Schmiedt. 


|Anton Schlehta . . . . 


98 


Abtretun 
Yahr 





Antritte: 
Sahr 


K. Pf. Landesgericht zu 
Prag. 





Dräfident: 
1850| Theodor Fibingerr . 
1. Senatspräfident: 
„ |Fohann Väter . 
2 Senatspräfibent: 
» |Xhomas Prof . 
K.k. Landesgerichtsräthe: 


1850 Johann Karl Grab 

„ |Karl Ritter don Peche 
„ — Gottlieb Edler ı von 
„ Tannenheim 


[Wenger Vienerth . . 
an Ratenbed . . 
ranz von Thinelli . 





Yudwig Hawranek 

Sofef Gindra . . 
Thomas Dtto . 

Nlois Fiiderr . . . . 

Sofef Dvoral . . . . 

Johanu Stepanet 

Edmund Klaudy . 

Franz Dufchel 

Stephan Amann 

Joſef Rattuy . 

Johann Rawalla . 

Leopold Anger 


Staatsanwälte: 
Auguft Ambros 
Prokop Jaroſch 

Staatsanwalts⸗ 

ſubſtituten. 
Johann Jankowskyn. 


x 3 333 333 3 33 


3 


Joſef Wyhan . . 
Franz Brunnhofer 


K. k. Bezirfögerichte zu 
Prag. 


Altftabt : 
Bezirförichter: 
Johann Leitl . 
Aſſeſſoren: 
Auguſt Blumentritt.. 
Johann Lamefh . 
n Drang Walenta 
enzel Mach. 


1850 





| 
| 





Antrittss 
Jahr 








Reuftadt: 
Bezirksrichter: 
‚1850| Friedrich Lederer 
Aſſeſſoren: 


„Georg Dit. 

— Kubeſch. 
oſef Schranil 

n Fohann Smwoboba 


Kleinfeite 1. Seltion. 
Bezirksrichter: 


F Theodor Harker . 
Affefforen: 


Fedor Kromerr . - + - 
Iopann Made . .. - 
„ IKarl Mau . 


Kleinfeite 2. Sektion: 
Bezirksrichter: 


1860 Ernſt Schmiedtt . . - - 


Aſſeſſoren: 


„RKarl Weſely 

„ (Ludwig Breyl 
„gohann Swoboda 
„Franz Karl Sadıer . - - 


8. k. Landesgericht zu 
Reichenberg. 
Präſident: 

1850 Otto Edubert . . 
RE. Bandeögerichtsrätbe: 
"» Kranz Nehobom . 


| m I®eorg Mathias Srant . 


„ohann Reymann 
„ franz Seitl . 
» (Menzel Arleth 


Staatsanwalt: 
1850 |Quftan Ludwig 
Stantsanmoltefuhfitut 
” |[Auguft Khoß von Sternegg 


K. E. Landesgericht zu 
Tabor: 


Präſident: 


1850Johann Wladila . 









- 
- 


Name 


Antritts⸗ 


Antritta 
Jahr 


Lt Landesgerichtsräthe: 


1860Auguſtin Kordik... 
Wenzel Dwordi . .. 

Aois Canal . .... „ 

Johann Haufer * 

Johann Nowy. 


⁊ 22 23 


Zehann Bobd. . . . - , 
Leopold Hahn . | 
Staatennwalt: „ 
„ |Reonhard Gamſenberg . . n 
Staatsanwalts: - 
fubftituten : 


„ Wenzel Some . . . .» 
„ Iran Ullrich. . 
K. k. Bezirksgerichte 

I. Claſſe zu 


Beneſchau. 
Bezirksrichter: 
1850Wenzel Skopetz .. 
Aſſeſſoren: ” 
Franz Mayer... - “ 
Franz Yortier .. 
Franz Deonfe . ! . . -» ” 
Wenzel Stwor . 
Stantsanwaltsfubftitut: 
Wenzel Lautenjchlager 
Birznic. 
Bezirksrichter: 
Joſef Walenta.. 
Aſſeſſoren: 
Martin Pixa... 
Kaspar Schnabel.. 
J.PJohann Steffal . - - n 


Staatsanwaltsfublitut: 


» Iran Say. - . 0. " 
Ehrudim. 
Bezirksrichter: 

„ohann Stranil . 
Affefforen: | 

„ (Henri sämöger . 


„JJoſef testal . 
„ (Eduard Sponner . ... —1 
J.Mathias Horliww... | n 





Fahr 


Name 


Staatsanwalto⸗ 
ſubſtituten: 


1850 Adalbert Emwoboba . 


Joſef Mafcel . 
Deutſchbrod. 
Pezirferichter: 

Franz Miltenberger . 

Aſſeſſoren: 

Thaddäus Fehrirſch. 

Fıaız Mate .. 

Johann Kopecny . 

Menzel Rotos . 

Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 

Karl Schiffner... 

Johanu Lampl 

Elbogen. 
Bezirksrichter: 

Ferdinand Kopera 
Aſſeſſoren: 

Johann hubſcher . 

Adam Muk . 

Joſef Urban . 

Joſef Dittri . 

Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 

Stefan Klein . 

Joſef Rochliec 
Hohenelbe. 
Bezirksrichter: 

Ignatz Menzel... 

Aſſeſſoren: 


Ignatz Wirfhniger . .. 


Edmund Ritter 
Anton Ktrij 


Staatsanwaltsfubftitut: 

Julius Fiſcher . -» 
Sungbunzlau: 
Bezirksrichter: 


11850 Franz Dworſty 


Aſſeſſoren: 


Karl Blattenſty 


Johann Witowſky 


Wenzel Kullich . . . 
Anton Kinihner . - - 















EE Name 
* 
| Staatsanwaltsfubftitut: [etantsonmatsrusntt 
1850 Gabriel Rieger 1805 Joſef Radfi . . . . - 
Kaaden. | mer 
Rerirferichter: ezirförichter : 
„ Anton ee |" Kranz Rudolf Grünwald . 
Affefforen : 
Affefforen : I» IBran Zehn . . - 
„Johann Friebt . - 13ofef Kofla . .. 
„oſef Kraus „ |Rajetan Öreger . . - -; 
franz Bahn . . " |Staatsanwaltefubfitut: 
Staatsanwaltsfubftitit: 
” Fofef Laad — 


Joſef Willomitzer 








Leitomiſchl. 

Rattan. Berirkerichter: 
Bezirtsrichter : „Franz Karl Cngeitbaler | 

1850| Rarl Stranfty Affefforen : 
Aflefforeu : „ |Rarl ba ....- 


Leopold Medura . 


Zofef Kremla . 


| 
| 
. granz Brezina . - [Wenzel Blecha 
„ |3ohann Rinefh . „Franz Miefinger . - - 
„ 3ofef Wawra . . . „2Eebaſtian Hnewkowſty. - 
„ Marmilian Wellner . oſef Hnilicha .. 
Staatsanwalts⸗ Staatsanwalts 
ſubſtituten: ſubſtituten: 
„Winzenz Unterweger. „Anton Gottfried Korab . 
oſef Haller » Zoff Rudolf . . 
Kolin. 8 — | 
a: ezirksrichter: 
Bezirkorichter: rn 
„ |Anton Schmiedi Sofef — ſ | 
efforen: 
Affefforen : oſef Kubitihel . - - | 
„ Karl Palliardi » franz MWotlacil 
„ |Wenzel Tiſchler „ |Rarl Soutup . . + - j 
„ Kranz Kubik „F3ranz Ehük en 
„ enzel Homorla . Staat (ta 
Staatsanwaltsfubftitut: fubkituten: 
"„ |Anton Dengler . . » n Gran Braun . - 
Kruman. ”" Franz Kubin . 
Bezirksrichter: Neubybjow. 
„Franz Scherer . Bezirksrichter: 
Aſſeſſoren: v Ignatz Jenikowſty *r 
„Johann Schantel Aſſeſſoren: 
„Joſef Ah . -.. . „ohann Hanoufel Zu 
” (Anton Bodubegy . . . „Marmilian Slanat 
„JJoh. Peithner v. Lichtenfele „ Mnton Sb o... +. 





18501 Wenzel Schmied . . - 
Neuhaus. 


Bezirksrichter: 
„WBinzenz Mikeſch 


Aſſeſſoren: 
„Joſef Hrys... 
Ignatz Faber .. 
Sea ling . 
ohann Zofftein 
Franz Gilek 


Staatsanwaltsfubkitut: 
„Johaun Stary 
Reuftadt a. d. Mettau‘ 


Bezirksrichter: 
Wenzel Winter.... 


Aſſeſſoren: 
Wenzel Dobeih . . 
Karl Stehlit Ritter v. Genton 
Georg Matena 
Joſef Chodiera . 
Friedrich Konrad 


NS 3 3 3 


Staatsanwaltsfußftitut: 


„ |3ofef Sauer . . , 
Pilgram. 


Bezirksrichter : 
„ |Binzenz Hofer . 


Affefforen : 
„MWenzel Scrutel . 
„ 13ofef Schwarz 
„Johann Berla . . . 
„ gran Bold. . . . 
„Joſef Moos 


Stantsanwaltsfubflitut: 


” Alerius Wolf. 
Prachatiz. 
Bezirksrichter: 
1850| Joſef —**— 
Aſſeſſoren: 
„Jgohann Winiberger . 
" |Bictor Burianek 


„ (Domini Dipokter bon Di: 


poltswalden 





Staatsanwaltsſubſtitut: 


| Antritte- 
Jahr 


xy ı 2 3 


”n 
[4 





3 

= 

2 
Abtretungs 
Jahr | 


Staatsanwaltsſubſtitut: 


1850| Friedrich Pokorny 


Pribrani. 
Bezirksrichter: 
Joſef Krikawa 
Aſſeſſoren: 
Franz Dlauhy 
Wenzel Woneſch 
Marmilian Seifert. 
Karl Leopold Klaudy 
Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 
Franz KFederſell 
Franz Wolf 
Rakonit. 
Bezirksrichter: 
Anton Kühnel. 
Aſſeſſoren: 
Johann Fanta 
Vinzenz Klier . 
Johann Pinsker 
Mathias Hawella 
Staatsanwaltsfubflitut: 
Emanuel Pippic 
Heidenau. 


Bezirksrichter: 


1850| Franz Woloun 


Aſſeſſoren. 
Karl Lore . . 
Hofef Zum . . 
Menzel Swoboda 
Eduard Winde . 
Johann Dite 


Staatsanwalts- 
fubftituten : 


Franz Wolf 
Sofef Pohl . 


Rumburg. 
Bezirksrichter: 


1850/ Anton Hauptmann . 


Aſſeſſoren: 
Joſef Mitſch. 
Jofef Hafenrichter 


Antritts- 
Jahr 


Name. 


1850| Fofef Röffel 


2 3 3 


nu zur zu 3 


Johanu Zwrznit en 
Staatsanwaltsfubftitut: 
Friedrih Häßler 
San}. 
Bezirlerichter : 
Wenzel Burruder 
Affefforen : 
Franz Miller . . . 
Alois Polen - .. - 
Joſef Rebitzer .. 
Staatsanwaltsſubſtitut: 
Peter Marx 
Schuͤttenhofen. 
Bezirlsrichter: 
Johann Pirner 
Aſſeſſoren: 
Joſef Pawlik.... 
Se gran... 
ofef Sal . . +. 
Anton Bisler . .. 
Joachim Duchacek 


Staatsanwaltoſubſtitut: 
Auguſt Miticka 

Tachau. 

Bezirksrichter: 

Joſef Pleſchner 

Aſſeſſoren: 
Karl Schnabi . . 
Joſef Zune 2. 020. 


‚Adalbert Tilz .. 
Jatob Plahl 


Staatsanwaltsſubſtitut: 
Gottfried Schreil 
Taus. 


Bezirksrichter: : 
Michael Spacjel . 


Affefforen : 
Menzel Randa . - 

Michael Wanecel . . 
Betr Wa - x... 
Binzenz Kozlil .. 


90 


ge 


Abtretung 
Jahr 


Antritts⸗ 
Jahr. 


Franz Dolupil . . 


Name 


Abtretun 





Staatsanwaltsſubſtitut: 
Friedrich Berndorf . | 
Tetſchen. | 


Bezirksrichter: 
Wenzel Klenert 


Aſſeſſoren : 


Karl Flat . .. 
Joſef Weberſik eo. 
Guſtav Klier . . - 


Stostdanwaltsfuftitut: 

Karl Korb . . - 
Trautenan. | 
Bezirksrichter: 

Bincenz Morfttt . - 


Aſſeſſoren: 
Hof. Stehlik Ritter v. Tenkov 
Adalbert Hofmann . . 
Wenzel Wivra . - 
Karl Friedrich Potorny 


Staatsanwaltsfubflitut-' | 
| 
| 


Bincenz Schanbera . 
Zurnan. 

Bezirksrichter: 

Wenzel Sala . - - = 

Affefforen: 

Joſef Binninger - 
Joſef Schaurel 
Friedrich Barta 





Theodor Nefola -. . . 
Staatsanwaltsfubftitut: 
Kranz Smreta. 
K. k. Bezirksgerichte 
II. Claſſe zu 
Adlerkoſteletz. 
Bezirksrichter: 
Joſef Guth 
Adjunkten: 


Franz Chottiſch 
Anton Stasnuy 


Yahr 





Beirterigter : 


1850| Wenzel Kubil . 


1850|Rarl Raab 


Adjunkt: 
Johann Hlawice . 


Aſch. 


Zdietsrichter: : 
Karl Söhl. . 


Adjuntt: 
Ignatz Seidel . 


Auſcha. 


Bezirksrichter: 
Joſef Siegel 


Adiunkt: 
Adolph Wunſch . . 


Auſſig. 


Bezirksrichter: 
Joſef Hojer 


Adjunkt: 
Franz Sauermann 


Bedin. 


Bezirksrichter: 
Anton Marſchan. 


Adjunkt: 
Heinrich Rigger. 
Benatek. 


Seziglerichter: 
Joſef Kid - - 
Adjunkt: 


Benſen. 


Bezirksrichter: 
Joſef Kaſpar Seidl . 


Adjunkt: 


Alois Zima... 


Beraun. 


Bezirksrichter: 
Franz Hartmann 


Adjunkt: 
Wenzel Suchy 





2 © |. & 
Eu ERICH: = 
2’ Name Salons Name = 
5 5% 2 en 
S |R = 
Arnan. Bergreichenftein. 


Bezirksrichter: 
1860 Fi —* v. darten— 
t 


ar untt: : 
„Peter Selibomfty 


Bilin. 


| Bezirksrichter: 
|” Wenzel Goldmann 


\ 

| Adjuntt: 

| »oſef Schneider 

| Biſchofteinitz. 

Bezirksrichter: 

Franz Spora... 
Adjunkt: 

Wenzel Polal . 
Blatna. 

Bezirksrichter: 
Franz Hubalowſtky 


Adjunkten: 
„ 'Zohann Klattowffy . 
‚Ferdinand Tiſchtandi 











Blowic. 


Bezirkerichter : 
„ Anton Gitjcet. 


Ajunft: 
„Johann Sadinger .. 
Bshmiſchaicha. 


Bezirksrichter: 
„ |Sofeph Erban . . 


Adjunkten: 
” Iofef Lynek .. 
„ ‚Konrad Paul, . . 
Böhmifchbrod. 


Bezirksrichter: 
„ Wenzel Metinſky. 


Adjunkten: 


erdinand Dietl . . 
" uguft Rofol 000.0 








& 
= m 
E53 
2% 
8 


Name 


Böhmifhfamnip. 


Bezirlerichter:: 


1860 Johann Hraball . 


2 


Adjunkten: 
Karl Boufleur . . 
Frauz Karras . 
Johann Schweiger . 


Boͤhmiſchleipa. 


Bezirksrichter: 


Anton Theodor Platzer. 


Adjunkten: 
Franz Prinken. 
Anton Fiſcher... 


Brandeis. 


Bezirksrichter: 
Karl Hofmeifter . 


Adjuntt: 


. Klemens Keißler . 


Braunan. 
ezirksrichter: 
ermdl . . 


Adjunkten: 
Gran Schindler . 
nton Beta . . 


Brür. 


Bezirfgrichter : 
Anton Egermann « 
Adjunkt: 
Johann Bieftar 
Buchau. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Richter 


Adjunkt: 
Nicolaus Zuber 


Budweis. 
Bezirksrichter: 
Thomas Joſef Pechtl 

Adjunkten: 


Menzel Edel . . . 
Johann Prokop 


Jakob 


Antritto⸗ 


Jahr 


Name 


Gaflau. 
Bezirksrichter: 


1850|Yofef Zifmund 


” 


Adjunkten: 
Johann Brabe . . 
Johann Rotes . - 


Shlumer. 


Bezirksrichter: 
Emanuel Doftrasil . 


Adjunkt: 
Johann Nemecel . 


Ghotebot. 


Bezirkerichter : 
Gotthard Pfeiffer. - 


Adjunkten: 
Johann Linhart. 
Wendelin Worel.. 


Dauba. 


Bezirksrichter: 
Adalbert Schmitter . 


Adjunkt: 
Felix Pole . . . 


Dobrifd. 


Bezirksrichter : 
Fofef Kablik .. 


Adjunkt: 
Joſef Kaltus . 


Dobruſchka. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Prochazka 


Adjunkten: 


Joſef Kreeen.... 
Adalbert Mirowſty 


Duppau. 
Bezirksrichter: 
Menzel Hauptmann . 
Adjunkt: 
Joſef Trögler . 
Eger. 
Bezirferichter : 
Anton Haid! . . 





Antrittg: 
Fahr 











” 





Eifenbrod 
Bezirlsrichter : 
Johann Capek 


Adjunkt: 
Anton Kepler . 


@ule. 
Bezirksrichter: 
Ferdinand Kopecny . 


Adjunkt: 
Anton Zemlicka .. 


Falkenau. 


Bezirkérichter: 
Eduard Hoffmann 


Adjunkten: 
Florian Lorenz 
Joſef Adler 


Frauenberg. 


Bezirksrichter: 
Johann Lanna. 


Adjunkt: 
Johann Riba . 


Friedland. 


Bezirksrichter: 
Franz Tietze . 


Adjunkten: 
Joſef Jakubieka 
Friedrich Cagl 
Gabel. 
Bezirksrichter: 









































Adjunkt: 
Joſef Mattauſch 


Gablonz. 


Bezirksrichter: 
Sebaſtian Stöduer . 


Adjunkt: 
Mathias Zwider . 








Eduard Pentelihmiedt . 


Antritts= 


Fahr 







Goͤrkau. 


Bezirksrichter: 


1850 Anton Pleyer. 


—— — — 


Adjunkt: 
Rudolf Martin 


Graslie. 


Bezirksrichter: 


Johann Fiedler 


Adjunkten: 
Karl Etterich 
Andreas Schön 


Grazen. 


Bezirksrichter: 


Leopold Haiſſak 


Adjunlt: 
Engelhard Entz 


Grulich. 


Bezirksrichter: 


Wenzel Sperling 
Adjunkt: 


Mathias Rubrizius . 


Habern. 


Bezirksrichter: 


Johann Wall . 


Adjuukt: 
Karl Stiebitz. 


Haida. 


Bezirksrichter: 


Franz Hradifly 
Adjunlt: 
Jafob Ludwig 


Hainspach. 


Bezirksrichter: 


Wenzel Muſch 
Adjunkt: 


Wenzel Hauptvogel. . 


Hlinsfo. 


Bezirlerichter : 


Wenzel Hruſch 
Adjunkt: 
Franz Yara 


= 






Hohenfurth. 


Bezirlsrichter : 


1850| Iofef Hawle 


Adjunkt: 
Anton Erben 


Hohenmauth 
Bezirksrichter: 
Karl Bergmann 
Adjunkt: 
Anton Pont 


Holir. 


Bezirksrichter: 


Joſef Pelitan . 


Adjunkt: 
Anton Kabeläc 


Horajdiomic. 
Bezirlsrichter : 


Johann Lang . 


Adjnnkt: 
Joſef Koſſel 
Hotit. 


Bezirksrichter: 


Auguſt Reiſſig 


Adjunkten: 
Joſef Belitan . 
Anton Nojicka 


Horowir. 


Bezirksrichter: 


Franz Ges. 


Adjunkten: 
Johann Nomdf . 
Julius Seifert 


Hoflau. 


Bezirksrichter: 


Karl Mitidh 


Adjunkten : 
Johann Uhlir . 
Kranz Kandl . 


Sumpolee. 
Bezirksrichter: 


Johaun Balthajar . 


Antrittes 
Yahr 





Name 





Adjunkten: 


1860Johann Patzak 


Anton Hiebel 
. Saromä. 
Bezirkorichter: 
Ignatz Krunet . . .. 


Adjunkten: 
Kranz Firbas 
Joſef Smetana . - . - 


Jechniz. 


Bezirksrichter: 
Johann Georg Low .. 


Adjunkt: 
Joſef Rohr . 
Jitin. 
Bezirksrichter: 
Joſef Send! . . . 
Adjunkten: 
Franz Strafier . 
Benfel MWermwicka 
Joachimsthal. 
Bezirksrichter: 
Franz Leidt. 
Adinnkt: 
Joſef Sellert . 
Zungmojie. 
Bezirksrichter: 
Wenzel Sufle . . - 


Adjunkt: 
Ewald Hajef 


Kalſching. 
Bezirksrichter: 
Ignatz Leopold Horn 
Abjunlt: 
Karl Koſchin 
Kamenic. 
Bezirksrichter: 
Franz Fetter 
Adjunkten: 


Joſef Krejti 
Franz Danel 


0 

“ . . e . 3 
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33 En 
BS Name 25 
z* * 
——— —— —— NM 1 — ——— — 
Kaplic. | Adjunften : 
Sesirterißter: 1850 an Aniltmer re 
1850 Anton Naaff . . » 2. ” . . . 
Adiuntt: Joſef Horliwy — 
„Johann Bider . . . -» Königinhof. 
Karbic. Bezirksrichter: 
Bezirksrichter: „Wenzel Shete . . . 
7) J oſef Hübſcher ·— Adjunkten: 
Adiunkt: . Johann Ehepe . . - . 
„ Engelbert Rihtr . . . „Joſef Sehna . 2... 
Karlebad. Königfaal. 
Bezirksrichter: ‚ „Berirlerichter : 
„ Bernard En . .. „ ‚Heinrich Winter 
Adjuntt: Adjunkt: 
„JAmton Wilhelm „JJoſef Maly - . . 
Karolinenthal. Königsftadtl. 
Bezirksrichter: Bezirksrichter: 
„JAuguſt — .. „Joſef Swoboda 
Adjuntten: Adjunkt: 
„Alois Berta .. „JJoſef Friebel 
„ |Anton Rabas . oo... 0; 
» |Rohaun Sole . ... Koͤnigswart. 
„ ‚Anton Hanuſch en Bezirksrichter : 
.. „ |Sojef Ser . . . 
Kaurim. 
Be:irterichter : untl: 
» |Benzel Wittonfy . . . - [drang Boffem . .. 
Kralowir. 
Adjunkten: Ba 
„Kaſpar Rinzel . oo. Bezirferichter : 
„Joſef Mayer . „ (Anton Reichenbach 
obljanowic. | Abjunkt: 
8 91 „ \Salob Loukota 
Bezirksrichter: 
„Johann Rautenkranz .. Kratzau. 
Adjunkt: . Bezirfsrichter: 
Franz Blaha . ”„ |3ohann Hammer 
Komotan. Adjuntt: 
" I 
Fezirferichter: Johann Paltra 
"- \Rarl en . .. Kuttenberg. 
djunkt: BE 
; Bezirksrichter: 
„Ignatz Nittner — . Joſef Betrowec 
Kon iggräß. Adjuntten: 
Bezirkerichter: „ |Ednard Schmiedt 
„ |Yeter Procazfa .. » jIgnag Stummer 








Landskron. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Kubella . . 


Adjunkten: 
Eduard Konrad 
Friedrich Petran . 

Zaun. 
Bezirksrichter: 
Johann Brill .. 


Abiunkten: 
Adalbert Diüller . 
Adalbert Riiha . . 


Ledei. 


Bezirtsrichter: 
Ignatz Tomicet 


Adjunkt: 
Karl Graf..— 


Liban. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Machacjta 


Adjunkten: 
Wenzel Neumann 
Franz Horak 


Libochowih. 


Bezirksrichter: 
Adalbert Lippe 


Adjunkt: 
vbrokop Koftecta 


Liſchau. 


Bezirksrichter: 
Peter Rujak 


Adjunkt: 
Johann Güdelhorn . 


Lobofit. 
Bezirlsrichter: 
Binzenz Wüutſche 
Adjunkt: 
Chriſtof Schellinger . 





Lomnit budw. Kı 


Bezirtsrichter : 
| Wenzel Breycha 





Adjunkt: 


1860 Joſef —** 
Lomnic jicin. Kr. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Hartmann 
Adjunkt: 
Wenzel Rößler 
Lubdic. 


Bezirferichter : 
Joſef Millauer . 


Adjunkt: 

Johann Herbrich. 

Manetin. 

Bezirksrichter: 
Johann Jelinek 

Adjunkt 

Vinzenz Mikolaichef . 


Marſchendorf. 


Bezirksrichter: 
Karl Saazer 


Adjunkt: 
Anton Kratochwil 


Mies. 


Bezirksrichter: 
Johann Hecht... 


Adjunkt: 
Vinzenz Nonner 


Miromie. 


Bezirksrichter: 
Johann Weiely 


Adjunkt: 
Rudolf Vetterl 


Moldautein. 
Bezirksrichter: 


Franz Bayer 


Adjunkt: 


Franz Knappe . 


. Mühlhaufen. 


Bezirksrichter: 
Wenzel Baver 


2 





8, = .|®. J 
ES Name Sales Name Ss 
En 39 gr 59 
* * * 
50 5 u Aunkten: Neudek. 
18 ranz Mähring Be 
zirlerichter : 

„ (Anton Smrclfa 1850| Sofef * c 
Münchengräßtz. junkt: 
Bezirksrichter: „oſef © —* 

” |Sofef — Neuern. 

ten: 
„Anguſt D bie en Beietsridter: 
„Joſef Rathauſty . . „ |dranz Fita ‘ 
Adjunkt: 
Nachod. „Franz Amerling .. 
Bezirksrichter: 
„Emanuel Zitta Reugedein. 
Bezirksrichter; 
„ Feanz am Aunfien _ „ (Anton Woritowity Wtter v 
Anton Nejelyg . . Kundratig . . - 
Adjunkten: 
Raflaberg. » |3ohann Bivung . . 
Bezirksrichter: „Emanuel Nowotny. 

„Anton Ehrling . . 

Adjunkt: Reupaka. 

„Ignatz Scheha Bezirksrichter: 

Redanie. „JJaktob Adam Opocenfky. 
Bezirksrichter: Adjunften: 
"- |Iohann Richter 
. |yolef Rohaut . „Franz Wodicka 
Adjunlt: 
„Adalbert Rlinger Reuſtraſchitz. 
Nepomuk. Bezirksrichter: 
Bezirksrichter: „JPohann Sudlig . 

„ I&ranz Fleifhmann . Adjunkt: 

Adjunkt „JJohann Opoledy. . 

„Joſef Scheiner RNeweklau. 

Retolit. Bezirksrichter: 
Bezirlsrichter: „Stanislaus Bilel 
„ Wenzel Shmid . . Adjunkt: 
Adjunkt: „Adalbert —* 

„ m ai— | Niemes. 

en ſir t. Bezirksrichter: 
Zazirtericeer: „Joſef Manſchinger 
„ranz watoſch Adjunkten: 
Adjunkt: „Wenzel Hartel. 


Heinrich Seidel 





Franz Theumer 








3 


Rimburg. 


Bezirksrichter: 
1850|3ofef Miltenberger. 


Adjunkten: 
5 Wiſinger 


ilhelm Swoboda 


Oberplan. 
Bezirksrichter: 
Joſef Winter . . 
Adjunkt: 
Anton Jäger . 


Oſſeg. 


Bezirksrichter: 


Joſef Witt . . 


Adjunkt: 
Franz Tſchuſchner 
Pardubit. 


Bezirksrichter: 


Franz Pleſkot. 


Adjunkten: 
Wilhelm Brzorad 
Mathias Gruber . 


Pazau. 
Bezirksrichter: 
Karl Daroujcel . 


Adjunkt: 
Joſef Schütz. 
Petſchau. 


Bezirksrichter: 
Johann Kahler 
Adiunkt: 
Karl Hollay 
Pſraumberg. 
Bezirkerichter: 
Philipp Nikolay 
Adjunkt: 
Franz Nadler . 


Dilfen. 


Bezirksrichter: 


Emil Seil . 








- 
* 


Autritts 


” 





Jahr 


Name 


Adjunkten: 


1860 Anton Hoffmann.. 


Joſef Ritihel . 
Piſek. 


Bezirksrichter: 


Franz Ritter 


Adjuulten: 
Anton Ponner 
Johann Wender 


Plan. 


Bezirksrichter: 


Franz Schramla . 


Adjunkt: 
Wenzel Weidl 


Planie: 


Bezirksrichter: 


Johann Stulik 


Adjunkt: 
zenzel Krainer 


Platten. 


Bezirlksrichter: 


Franz Althaber . 

Adjunkt: 
Fran Bed . . 
Potatek. 


Bezirksrichter: 


Franz Sedlaͤcek 


Adjunkt: 
Anton Wojacek 


Podẽbrad. 


Bezirksrichter: 


Franz Delavos 
Adjunkt: 
Karl Bayer 
Poderſam. 
Bezirksérichter: 
Johann Turuwald 


Adjunkt: 
Johoun Neubauer 





| 





Antritts⸗ 
Jahr 





Polie. 
Bezirksrichter: 


1850| Franz Gregor . . .. 


S 


" 


” 


Adjunkten: 
Franz Saloun . 
Friedrich Wagner 

Polidta. 

Bezirksrichter: 

Karl Radnitzkthy . . 


Adjunkten: 
Ignatz Polz 
Franz Gläſer. 


Polna. 


Bezirksrichter: 
Georg Pitzker. 


Adjunkt: 


Romuald Promberger . 


Moftelberg. 
Berirtsrichter : 
Leopold Gmach . . 
Adjunkt: 
Karl Berntb . . 
Prelaut. 
Bezirksrichter: 
Franz Wuünſche 
Adjunkt: 
Eugen Paul... 
Preßnitz 
Bezirksrichter: 
Anton Schmalfuß . 
Adjunkt: 
Anton Schoöttner. 
Preſtitz 
Bezirksrichter: 
Johann ühlitke. 
Adjunkten: 
Johann Gabe . 
Anton Boncef 
Brimiflan. 


Bezirksrichter: 
Kart Bohata 


A 
1850| Joſef Ziduw 


o⸗ 


” 


” 


} 







djunkt: 


Pürglitz 
Bezirksrichtor: 
Franz Zurinfy . . 


Adjunkt: 
Johann Ponec 
Raudnit. 


Bezirksrichter: 
Johaun Bauer . 


Adjunkt: 
Eduard Gundling 
Neichenberg. 
Franz Peicyel . 


Adjunkten: 
ranz Trauſchke 
Benzel Trenkler 

Franz Lamel 


Ritan. 
Bezirksrichter: 


0 


Anton Slanla . . . 


Adjuntt: 
Johann Bienert 
Rochlic. 


Bezirksrichter: 
Johann Ianla . 


Adjunkt: 
Karl Maidl 


Rokytan. 


Bezirksrichter: 
Hofet Rehſchuh 


Adjunkten: 


Joſef Trebitzky .. 


Thomas Kop 
Ronſperg. 


Franz 


ey .. 


Bezirferichter:: 


Anton Pauli . 


Adjunkt: 
Franz Joſef Wehlrab 


G* 





Abtretungs 
Jahr 





En 
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Schatzlar. 
Bezirkerichter: 


1850|Yofef Fryb 


Adjunkt: 
Wenzel Swoboda 


Schlan. 
Bezirksrichter: 
Joſef Pfeifer. 
Adjunkten 
warn Kine v. Ritter 
beim . . 
Franz Zila. 
Sclufenau. 
Bezirksrichter: 
Anton Maſchek 


Adjunkten: 
Adolf Heller 
Karl Haberditz 


Schwarzkoſteleßz. 


Bezirksrichter: 
Franz Ritter von Clanner 


Schmweinig. 


Bezirksrichter: 
Mathias Mafchatt . 


Adjunkten: 


Joachim Duchacet oe 


Franz Kraufe . - . 
Sebler. 


Bezirlsrichter: 
Heinrich Firbas 


Adjunkt: 
Joſef Korensy . . 


Seltan. 


Bezirksrichter: 
Rudolf Krizel . 


Adjunften: 
Joſef Frolit . 
Leopold Wolgner. . 


Zahr 








FR 
Do Name 
iQ 
* 
Semil. 
Bezirksrichter: 
1850| Johann Kozak 
Adjunkt: 
„ZIgnatz Knüpfer 
Senftenberg. 
Bezirksrichter: 
„Joſef Jetmar . . 
Adjunlten: 


"» |Wenzel Roller . 
„Wenzel Schramel 


Skutt. 


Bezirksrichter: 


„Wenzel Stolowjky 


Adjunkten: 
„Blaſiue Leminger 
„Franz Soukal 


Smichow. 


Bezirksrichter: 


Joſef Hula. 


Adjunkt: 
„Karl Kirſchner 


Sobeſlau. 


Bezirksrichter: 
„Eduard Schafranel 


Adjiumkt: 
„Johann Biſtricky 
Sobotka. 
Zirkerichter: 
„JIoſef Let .. 
Adjunkt: 
Johann Wild. 
Staab. 
Bezirksrichter: 
„GBGottlieb Gatſcha. 


Adjunkt: 
„ Anton Rudolf 


Starfenbad). 


Bezirlerichter : 
„ Iran; Herforth 


Adjunlten : 


1850| Johann Bayer 


3 3 


” 


Johann Bratka 
Strakonitz. 


Bezirksrichter: 


Franz Friedl 


Adjunkten: 
Johann Woneſche. 
Karl Hawlik 
Tabor. 


Brzitarichter: 
Joſef Kuliſch . 


Adjunkten: 
Franz Benda 
Johann Torznik. 
Sohann Knopf 


Zannwalb. 


Bezirksrichter : 
Andreas Filder - 


Adjunkt: 
Franz Otto... 


Tepl. 


Bezirksrichter: 
Martin Nadler 


Adjunkt: 
Ferdinand Mauer 


Zeplig. 
Bezirksrichter: 


Karl Anton Boufleur . 


Adjunlten: 
Rarl Send . . . 
Heinrich Ellenberger 
Tuſchkau. 
Bezirksrichter: 
Johann Scheffel . 
Adjunkt: 
Emanuel Opolezkyn. 
Unhoſcht. 
Bezirksrichter: 
Adolf Gaube .. 


Adjunkten: 
Wenzel —* 


L 2 


1850| Anton, Hanuſch 


Karl Rezaẽ 





Untertralowie. 
Bezirksrichter: 


Frz. Zelezny 


Adjunkten: 


Joſef Doſtal 
Wenzel Maltij. 


Warnsdorf. 
Bezirksrichter: 


Joſef Fritſch. 


Adiunkten: 


Johann Künaſt 
Anton Juſt.. 


U} ‘ . 


Wegftädtl. 
Bezirksrichter: 


Karl Hamella . 


Adjunft: 
Anton Iohn . 


Weißwaſſer. 


Bezirksricht 
Karl Kallina . 


er: 


Adiunkt: 


Joſef Popella . 


Welwarn. 
Bezirksrichter: 


Johann Findcel . 


Adjunkt: 
Alexander —*8 


Weſely. 


Bezirksricht 


er: 


Wilhelm Wildmann . 


Adiunkt: 
Rudolf Mayer 


MWeferih. 


Bezirksricht 
Joſef Wanka 


er: 


Adjunkt: 


Anton Raſſel. 


LU} « ® “ 


= 
= 
S 
Bo 
=) 

2} 


Antritts⸗ 
Jahr 





Bildenſchwert. 


Be girrhur: 
1850Adalbert —— 


Adjunkten: 
Franz NeuwirtH . . 
Joſef Bohata . 

Bildſtein. 


Bezirksrichter: 
Johann Sandner. 


Adjunkt: 
„ 1Bernard Eisler 


Winterberg. 


Bezirkérichter: 
„Franz Kowanda . 


Adjunlt: 
„Franz Grimm 


Wittingan. 


Bezirksrichter: 


„EFranz Wocet . 
Adjunkt: 
„Aarl Zachyſtal 
Wlaſchim. 
Bezirksrichter: 
„ohann Widimsky 


Adjunkten: 
„Franz Schwarzer 
„Martin Switak 


Wodnian. 


Bezirksrichter: 


„Johann Schütz 


Adjunkt: 


1850 Jehann Nulocet .. 


” 


Bolin. 
Bezirksrichter: 
Johann Reinuerr 


Adjunkt: 
Eduard Schebeſta 


Wotitz. 


Bezirksrichter: 
Auton Baſti 


Adjuukt: 
Wenzel Kopp . » - - 


Sbirom. 
Bezirksrichter : 
Joſef Freyburg 
Adjunkten: 


Adalbert Dlaret . . 
Joſef Stolla 


Zwikau. 


Bezirksrichter: 
Adam Garreis 

Adjunkt: 
Karl Fiſcher 


K. E Bezirksgerichte TIL. 
Claſſe zu Katharinaderg- 


Bezirksrichter : 
Emanuel Rider . -. - - 


Sebaftiansberg. 
Bezirfsrichter : 


Emanuel Seclich. 


— — 


8.8. Sefällen-Dbergericht im Sronlande 


Böhmen. 





räfident: 


ꝙ 
1850| Anton Graf Mittrowſty 
Deſſen Stellvertreter. 


KT. Oberlandesgerichts⸗ 
Senatopraſident: 


„ goſef Mandy . 


Stimmführende Mit: 
glieder: 


Dberlonbeögerihteräthe: 


1850Joſef A 


” 
” 


” 


Rudolf Freiherr v. Audrigtg 
Emanuel Komırs . 
Ignatz Scurda . 


Name 


Oberſinanzraͤthe: 


1850) Joſef Altenburger. 


Ignatz Plener... 
inanzrath: 
Inlius My . . 


Kamerafrath : 
Marimilian Müller . 


K. k. Gefällen-Bezirke: 
gerichte in Böhmen. 
Für die Hauptſtadt Prag, 
Borfipender. 
Unbefeßt. 
Beifiper: 
Landesgerichts⸗ 
Aſſefſoren: 


Joſef Deufel . 
Joſef Wunſche 
Anton Proſtowetz 
Johann Kozlik 


Kameral⸗ Beytete : Som 
mifläre: 


Kan Nil . . 
ilbelm Kohler . 
Ludwig Ritter v. Nadherng 


Für den beftandenen Be: 
raunerund Kaurimer 
Kreis, zu Prag. 


Borfigenber: 


Franz Wodieka, Kameral⸗ 
rathe. .. 


DBeiftver. 
Landesgerichtsraäthe: 


Thomas Otto 
Alois Fiſcher 
Joſef Dwordt. 


Kameral:Beziris-Gom- 
mifläre: 


Hermann Maftit . 
Karl 1 Gontaine von Felfen- 


Stanz eifchta 8 
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Abtretun 
Fahr 





2 


” 


” 


z 


3 3 2 


Name 





Für den vormaligen Bud⸗ 
weiſer und Taborer Kreis, 
in Budweis. 


Vorſitzender: 
Unbeſetzt. 
Beifitzer: 
Landesgerichtsraͤthe: 


O Adalbert Frauenfeld 


Mathias Tobiſch 
Johann Adalbert areitei 
Franz Wihan .. 


Kameral⸗ Dairto⸗Com⸗ 
miſſaͤre: 


Anton Hanſchk 
Anton Pietſch. 


Für den vormaligen 
Czaſlauer u. Ehrudimer 
Kreis, in Gzaflan. 


Bofigenber: 
Joſef Löffler, Kameralrath 
Beifitzer: 


Bezirksgerichts⸗ 
UAdjunkten: 


Johann Brobeß . 
Joham Rokos 
Kameral⸗Bezirks⸗Com⸗ 

miſſäre: 
Karl Edler von Ruhwatd. 
Joſef Hicke. 

Bär den vormaligen EI: 
ogner Kreis, in Eger. 
Borfigender: 
Ambros Gnad, Kameral: 


rath 
Beifiger. 
Landesgerichtsräthe: 


Anton Sedlacet . 


Joſef Hoffmann 
Wenzel Kokert .°. 
Kafpar Gurtner . . 


| 


Abtretungs 
Jahr 





A 
ES 
* 2 — 
— ,⸗ — — — —— 
Kameral⸗Bezirks. Com⸗ Beiſiher: 
mifjäre: Landesgericht: 
1850) Iofef Mafner . . Aſſeſſoren: 


„Wenzel Burghauſer 
„Binzenz Rauſcher 
Für den vormaligen Bid—⸗ 
ſchower Kreis, inGitſchin. 


VBorſitzender: 
„Joſef Piwack, Kameralrath 


Beifitzer: 
Landesgerichtsräthe: 
„Morbert Bielohlawel 
„Guſtav Fritz 
.Landesgerichts⸗-Aſſeſſoren: 
„JJoſef Bradſky. Heil .. 
„Anton Wydra 
Kameral: Bezirks-Gom⸗ 
miflare: 
„ IRarl Raab. . 
„Wihelm Turner 


gür ben vormaligen 
unzlauer Kreis, in 
Sungbunzlau. 
Borfigender: 
Unbejett. 
Beifiger: 
Bezirksgerichts⸗ 
ſſeſſoren: 
Johann Witowſtky 
Wenzel Kullich 
Anton Kipſchner 
Johann Biſttickhe. 
Kameral-Bezirks-Com⸗ 
mifläre: 
„Joſef Dluhoſch 
„Ludwig Toma . .. , 
„» Jeſef Kir .... 
Für ben vormaligen Kö- 
niggräher Kreis, in 
Königgräß. 
Borfigender: 
» |Branz Höppler, Kameral: 
a 2 


rue ur 8 


1850| Mathias Kemt . 


” 


” 


Adolf Helir . . . 
Johann Mayerhofer 
Ferdinand Hrufchfa 


Kameral: Berirks- Gom- 
mifläre: 

Franz Feldenhauer . - . 

Guſtav Otto v. DOttenfeld . 


Für den vormaligen Leit: 
meriger Kreis, in Leit: 
meriß. 


Borſitzender: 
Unbeſetzt: 


Beifitzer: 


Bezirksgerichts⸗ 
Aſſeſſoren: 


Franz Zehmann . . . 
FJoſef Roſſa 
ſtajetan Greger 


Kameral⸗Bezirks⸗Com⸗ 
miflare: 


Heinrich Schmilauer. . . 
Gabriel Gautſch oo. 
Ignatz Demartini 


Für den vormaligen Bilf- 
ner und klattauer Kreis 
in Pilfen: 


Borfigender: 
Jakob Pfaunſchmit, Kamerals 
rath.. 


Beiſitzer: 
Bezirfsgerits-Räthe: 


Johann Dryr ... 
Wenzel Lorenz. 


Landesgerichts⸗Aſſefſſoren: 


Thomas Duras ... 
Iguatz Richter 





Name 


Kameral ⸗Bezirks⸗Com—⸗ 
mifläre: 


1850| Anton Regner Ritter don 


xy ı 3 2% 


Binicben . . . .» 
Johann Chriſt . . 
Wilhelm Reif . 


Für den vormaligen Pra⸗ 
hiner Kreis, in Piſek. 
Borfißender: 

Joſef Setzky, Kameralrath 


Beifitzer: 
Landesgerichts-Räthe: 


Franz Zelenka 
Joſef Hukal 
Joſef Adam 
Wenzel Lom 


tretungs 
Antriits⸗ 


Jahr 


Ab 


Jahr 











Kameral Bezirks⸗Com⸗ 


miffäre: 


1850|%ranz Witkowſty 


” 


Johann Guttenberger 


Für den vormaligen Saa⸗ 
zer Kreis, in Saaz. 


Vorſitzender: 


Johann Lipp, Kameralrath 


Beiſitzer: 


Bezirksgerichts⸗ 
Aſſeſſoren: 


Alois PBolorny 
Johann Rebitzer 


Kameral⸗Bezirks-Com⸗ 


miffäre : 


I&manuel Wolle . . 
Franz Zweiine 








Nr. 4 


DBerzeihniß 
Bräfidenten und Präſeſſe, 


der Jandesgerihts- und Kreisgerichtsraͤthe, 
dann der 


Wesirksrichter, Vorſteher u. Adjuneten 


bei ben 
k.k. Gerichtsbehörden, 
wie aud 
der Mitglieder der Htaatsanwaltfcdaften 
im RBönigreiche Böhmen 
in Wirkſamkeit 
feit 27. Mai 1855 bis zur Zeit der Erfcheinung diefes Werkes. 





Doffelbe ift aus durchgehends ämtlichen, in ununterbrocenet 
jährlicher Reihenfolge verfaßten und zum Theil gedrudten Aus 
weijen zufammengeftellt. 











Wilhelm Ubelly Greierr v. 
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A. 
K.k. Oberlandesgericht für Böhmen. 


® „| 5 Sn 2 
= ||» Er 
= 8 Name — = 8 5 
8 u | 
Pröäfident. 1855 Theob. Haren . . -» | 
1865| Seine Exeell. Leopold Otto⸗ 2 a ec nn. „1862 
mar Freiherr v. Hennet. ” [Beuzel Defaftello 
U. SPräfident. F Ferdinand —* ... 
N nton Kutidhera . 
1857| Ignab Freiherr von Streit 180207 martin Schebor . | 
Bicepräfident: 1856 Konrad Weinidy. 11862 
1853| „ elig Stransky 
„ |Anton Theodor Fibinger . 1868| Rudolf Stei 
Rn... 
1862| Rubolf Freih. v. Audritzty „ \Karl Quido Schindler . 
Hofrath: 1859 Gran Pan .. . 
" ofe oſchin 
1865| Jofef Aull. . .|1862 „ |Norbert Belohlawel . . 
Dberlanbesgerihtsräthe „ 1I&manuel Ve. - .11860 


1862| Ignatz zart 
Sofef Uherek 


Siegburg . 1858| ” A b 
„oſef Hochberger . Iıgegj| » PJohann Moob, . . 
7 |Rub. FA a von Audritzky 1862] ” Fein el Käuenbnrg 
” |Anton Straney . . . .|1862| ” Sb m ehler a ' 
„ |Moris HG . j 1268 ehe Pi; er von ot 
„Friedrich Kirſchbaum .|1862 arı auf . - 

» franz Wottama . Kek. Ober-Stantsanmwalt- 

" tto Schubert . . » fhaft bei dem Ober⸗ 

„ |\Sofef Jeremiaſch .. . landesgerichte. 

ar edurda Rilgee 6 Ober Staatsanwalt : 

" gran. yelinef. 1855| Suftav Ludwig 

„ [Sofer Zarıda . Dber: Staatsanwalts« 
a. 2: ‚ısee Stellvertreter: 

„ Alois Theodor Rallina. . „MAuguſt Wilhelm Ambros . 

„ |8ofef Hofmeifter . 118621) „ Theodor Shmidtt . . .1864 
„Thomas Bakelt . . 18641 Viktor Kraus . . 


B. 
Die Gefällengerichte. 


K.k. Gefälls⸗Obergericht 
für das Königreich Böh- 
men in Prag. 
Bräfident: 


1855 Se. Ercellenz Leopold Otto: 
| mar Freiherr v. Heunet. 











Beifiper: 


1855|%ofef Aull, E. k. Hofrath „1863 
Rudolf Freih. v. Audritzky, 
f.t. Oberland.:Ser.:Rath| 1863 


” 


|» |Igunak Schurda . 11861 
| „ Franz Gellinef . 
1862 Joſef Koſchin .. .1864 





Antritte- 
Jahr 








Antritts⸗ 





Name 


Jahr 





1862 Emanuel Petz. 

1864 Johann Chlup, Univ.- Prof. 
Joſef Faber, Finanz Rath. 
Jak. Bfannfhmidtt „ „ 
Yukon Mahota „ 
Heinrih Inquartt „ m 


8. ?. Gefülls-Bezirks: 
geridhte in Böhmen: 


1. Für Die Hanptſtadt 
Prag. 


1863 


Vorſitzender: 
een Höppler, Ober⸗Finanz⸗ 
1863 Ant. Dadotia,Öberfn. Kath 


11863 


Beiſitzer: 
1855 Wenzel Drvotal, Landes⸗ 
Ser.:Rath . .11860 
„oſeſ Witnfche, Land.:&.-R.! 1862 


Auguft Blumentritt, Landes⸗ 
er.-Secretär. . 
Klemens Keußler, Landes: 
Ser.:Adjunt . . . 11 
1858 Wenzel Fautenfchfager San- 
des-Ser.-Secretür. . 
Franz Glaſer, Landes⸗Ger. 
Adiunct . . . .)1859 
„ Ferd. Brzorad, Ger. Adjunei 1863 
1860 Friedrich Lederer, Landes⸗ 
Ser.:Rath . . 
1863, Franz PReſchek, 2. ‚Ger. Rath 
1863, Rudolf Katzeuberger, Landes⸗ 
| Ger -Atjunft . 
1865 J.U.D. Ed. Gundling, San 
de8-®er.ANdjunct . 

1855 Anton Edjneider, Kamer.- 
Be.:Commiffär . 
Franz Lorenz, Kam. Bez. 

Commiſſär . . 
1856 Em. Wolle, Fin.⸗Bez. «Com. 


.11856 


” 


„ 300. Dluhoſch, „ » „ 11860 
n |franz Heger, „ 1857 
„ 1305.Schydier, „ 1864 


„ 90. Errad, „ n 
1857| Beneb. Le Rob, „ 
1860| Ign. Diener, 

1864 3 Strach Fin. Be. ‚Ai. 


za u 2% 


⁊ 


-|1858|| ” 


858959 


.11856|11864|eopold Jahn, 
1856/11855] Anton Pitich, Ginanz-Be : 


2. Für den Prager Kreis, 
in Drag. 


Borfigender: 


1855| ranz Veche, Binanz:Rath |1864 
1864| Ludwig Ritter v. Nabhernd, 
Finanz:Rath . 
Beifiker: 

1865| %0f. Dwotak, 2.:Cer.:%bj.|1863 

„Thomas Otto, "nn 11859 

» |Auguft Blumentritt, Landes⸗ 
er..Sccretär . . 1866 


Eduard Gundling, Landes: 
Ger.⸗Adjunet 

„EFranz Karas, L.Ger. idj. 
1858| Fried. Rozloeny, un 

1859 Friedr. Lederer, %.:@er. Kath 
1863 |N\ofef Kattuy, „ 

1855| 3alob Heger, Bez «Comm.|1889 
” Joſ. Dluhoſch, 1856 


” 


1858 
1860 


1856| Karl Herrl, . , 16 
1856: Jofef Fortelfa, „ „11858 
Hofef Stra, „  |1864 
Ludwig Außers 
winter, ri » 
Ant. Hohmann „ „ 
Karl Raab, „ „ 
1864) 30h. Seydler, „ " 

3. Kür ben bubdweifer 
Kreis, in Budweis. 
Borfipenber: 

1855: Anton Pitla, Ram.:Rath |1860 

1860 Bernhard Kaftel, Fin Rath 
Beiſitzer: 
1866Adalbert Frauenfeld, Kreis: 
ö er s Kath 1858 


„ Math. Tobiſch, Kr.⸗Ger.R. 1854 
1858 Franz Wihan, „ 


” 


” 


Commiflär iu gi 1862 
Ludwig Worace inanz- 
Bar. -Sommiffär „1856 


1856|11856|&ranz Pradl, Finanz⸗Bez⸗ 


Commmilfär . . 
1862 Ludwig Woracel, Binang 
Bez.:Commiflär . - 


| 





joa, 
= 
“> 
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4. Für den Bunzlauer 6. a im Kr., 
Kreis, in Zungbunzlau. 
Borfikender: 
Borfigender: 1855| Yofef Löffler, Finanz Rath! 1868 
1855|Fofef Schulz von Straſch⸗ 1864| Rudolf Kiffer Ritter von 
nitzky, Binanz- Rath oh: .11864 Asmanville, Finanz Rath 
1864| Theodor Hafjenmilller itt. 
v. Ortenftein, Fin. Math Beifiper: 
1855| Profop Strachotinsky, Rreie- 
Beifiper: Serichts:Rath . . . .|1856 
1855 amt Kühe, Kr.-Ger.-Rath| 1864| 956 ——A er or Rah ; 
” 0 e Nob e nm „” ” 


1864 Guſt. Schollar, „ 

1855 Ant. Spiegel, Fin.-Bez. Com.|1858 
1856 | Frz. Seldenhauerr, „ „ [1863 
1859 513. Aiftleituer, „mw 
18641305. Kallimoda, „ vw 


3. Für den Sat fauer Kreis 
in Caſlau. 


Borfigender: 


1855 Anton Negner Ritter von 
Bleyleben, Finanz⸗Rath. 1855 
1858 Alois Raynoſchek,, 


Beiſitzer: 


1866 Sylver Brandeis, Kr.e⸗Com |1861 
Erneſt Rudolph, 1861 
„ |Seinric) Bolorny, „ „ 11860 
„ If. Sirih, Ber. "mis Hl. 1855 
1862 Joſ Foydl, Bez.-Aunts. Vorſt. 
1862 Ferdinand Weiretter, Edler 
v. Rechtfeld, Bez. Amts: 
Vorſteher . . 
1862Guſt. v. Hamle, Bez. -Amte: 
Adjunet . . 
1863 Ferdinand Hawlicet, Bu. ⸗ 
Amts-Actuar, . . .11864 
1855|%13. Zwerina, Kam. -Com. 1856 
„ get. Stasny, Kam.Conc. 
n arl Raale, Kam.-&om. |1856 
1856| Joh. Swacina, Fin.-Concip. 1859 
1856 Franz Aiſtleitner, Fin⸗Com. 1859 
1859 Ferdinand Schmidt v. Ber⸗ 
genhold, Kinanz-Com. 
1869 Ant Schneider, „ 
1859 Joh. Reitinger, 
.oſef Fries, 
1864 Joſef Komarek, 


4 ” ” 


.11863 


1859 


” 


” 


1864 


1864| Anı. Biler, „ 

1855| Johann Megiska, Fin. -Com.|1859 
„ Eduard Pöſchl, „m 
1859| Johann Czech, W 
Eduard Waygand, m 


7. Bür den egerer Kreis, 


“4 


” 





n Eger. 
Borfigender: 
Barthol. Silber, Fin.-Rath 
Beifiger: 
1855 —* Kopera, Land.-®.Rath|1858 
„ Joſ.Hoffmann, „u |1860 
1859| Joſef Ki, » m „ 11868 
1860 Rarl Dittrich, Kr.:©.:Rath 
1863/30. Swoboda, „ „ 
1855| Fofef Baftien, Be. -Com. 
„ IRarl Hill, „ 11858 


H 
1858| Urban v. Urbanftadt, " 


8. Für den Jitiner Kreis, 
in Sicin. 


Borfigender: 


1855) Alois Raynoſchek, Fin.-Rath|1858 

1858| Anton Regner Ritter von 
Bleyleben, Fin. Rath 

18631Joh. Sfala, „ 


.|1868 


Beiſitzer: 
1856Frz. Engelthaler, Ar.G.Natt 1863 
„ Wzl. Elopeg, „ u „ 11859 
1858| 30f. Hamella, „ „  „ 11864 
1860| Ign. 3enilowify,. „ 
1855|3ofef Hiele, Bez -Commifl. 1856 
Fried. Hüttl, Kam.⸗Conc. |1856 


1854 1856 Joh. Mitichke, Bez.Commiſſ. 


„Franz Ritter v. Steinhaus 
fen, Bez-Commiſſär. 








ẽ 
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19. Bür den Königgräßer 1855| Johann Talawaſchek, Bez.: 


Kreis, in Königgräg. Comm . . . .|1857 


Borfigender: ” —8 aim, F ‚Em. 1866 
dinan mtdt dv. Der: 
1855| &gid Tomafi, Bey.:Comm. " "genbot, Bei: 
" 3..Commiffär! 1853 
1856 Em. Wolletz, Fin-Rath 18661866 Anton Wagner, Fin. oh 1856 
Beifiger: „ |Anton 3 Jonaſch, * ⸗Com. 
1857| Ignatz Diener, Yın.:Com.|1859 


1855, Franz Klemt, Kr.-Ger.-Abj. 
| 1859 Binz. Fuhrmann, Yin.-Com. 
„ jAnton Beliz, Affeffor . -11857|,962| Sodann Hubepky, Fin ⸗Com. 
1856| Dr. Hlamdcet, Kri-Ger.⸗Adj. 1855 Eduard Poſchl Fin.:Com. 
1858: Ant. Rejedly,, » u m [1857| ” 


en Baudiſch, »  w 11.$ür den Pilfner Kreis, 
1859 of. Kohout, » m 1858 in Pilfen. 
1855| Mil. Reilchl, Bez.⸗ Comin. Vorſitzender: 


» |Egid Tomafl, „ 1856 Bau 

1856 3 Machek, Fin.: Concipiſt „ |1855|Ludwig Titze, Fin.-Rath . 
„ |Anton ®Worel °„ " Beifiger: 

1856| Joſef Fries, Bez. -Comm . u 
„Eduard Etarl, „ „ 1858111855 Jofef Dreyer, Kreis⸗Ger. 


1358| Alois Krud, „ " 1856 Kath . . 11861 
1859 30. Hubetzky, „ (Alois Benz Lorenz, Kreis. 
1863| Eduard Starl, „ 1863 62 Ger.⸗Raih . . 6 
IO. Fur den Leitmeriger 18 Shan Pirner, Kreis-Ger 
Kreis, in Leitmerig. 1855| Emanuel Thinelli v edwen⸗ 
Vorfitzender: ſtern, Bez.⸗Commiſſar1866 


J 1866 Joſef Krieger, Bez⸗Comm.1866 1888 ofef ae ‚Comm. 1857 


1866| Buftav Otto Ritter v. Otten⸗ . 
feld, Kinanz- Rath . 1869 —— r fr is 
r deu Piſeker Kreis, 
Beifiper: in Piſek. 
. 1855 | Franz Zechner, Kr.:Ger.:Adj.|1856 Borfigender. 


„ ‚Karl Haberdig „ „ [1866 
„ Il. Smoboda, „ „ 185911855; Iofef Sehfy, Fin.:Rath .|1856 
’ ade Fiſcher, 1866 Joſef Jahnu, 
oh Schweigert, n 
1859| Dr. Katzenberger, Kreis: Ger.⸗ Beiſiter. 
Adijunct.... 18621856 gran Zelinla, Kreis.:&er.: 


" Zohann Ritter von Führer, Kath . .11856 
Kreis-Ger.sAdjunet . . ” SoferHufa. Kreie-Ber. Rath " 
„JJoſef Pudlatſch, Kreis-Ger.⸗ 1856Franz Sqcerer, Kreis⸗Ger.⸗ 
Adjunet .11864 Rath . [1864 
1862| leo Tfeumer, Kreis. er. 1856 Soft Adam, "Kreis: Ger: 
Adjunct n Kath . .11862 
1864 Leopold Möfcht, Kreis-Ger.e 1862 — Kreis⸗Ger. 
Adjunct. 
„ |Anton Jettmar, Kreio⸗Ger. 1864 Sof Vehan, 2 ‚Ger. Rath 
Adjunct 1855| Johann Guttenberger, Be;.: 
1855 Drieet Nowak, Kam. ‚Con: Kommiflär . 


cipi . .118571| »„ Johann Chriſt, Beze Comm 
„ (Fra Bude, Be. :&om. „186111856 Franz Zwerina, " 
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13 Für den Saazer Kreis, 1856 S0h. nah ler, eg: «Commifjär|1864 
in Saaz. " . „ 
„JJoſef Riedl, „ r 
Borfipender: 14. Pür den Xaborer 
1355, Auguft Schmid, Fin.-Rath| 1863 Kreis, in Tabor. 
1664, Alfred Ellmaurer, „ „ Borfipender: 
Beifiger: 1855| Ambros Guad, Fin.:Rath 
1855| Johann Sfchirhafl, Kreis: : . 
Commiffär 1862 Beifiper: 
„Joſef Rriegelftein "Ritter v. 1855 |%0f. Hufal, Kreis-⸗Ger.⸗Rath 1862 
Sternfeld, Kreis-Conm.| „ ||» |MoisSad, „ „m 11857 
1856 Gera v. Stradiot, Kreis: 18571%08.Haufer, „ „» „ 11860 
miffär . „ |11860|%ob. Popp, „ » m 11862 
1868 Sort "Rebiker, Be. Amtes 1862| Fof.Winti, „ u m 
Adjunct . . Fr.Smrce, », un 
„ |\Alerand. Elgaß, Bez⸗ Amts: 1855 Jak. Heger, Bez.⸗Comm. 1866 
Aktuar .11864| „ gran Prod, „ „ 
„ |Otfomar Kinaft, Br. -Amts- 1857 Ludwig Wordcef, Bez. :Com.|1862 
Aktuar Joſef Rallimode, „11887 
1856 Karl Herrl, Be. Conimiſſar 18561858 Guſtav Neffe. u m 
|Zofef. Bauli, „ „ „ 1118621 Johann Megifla, „ m 
C. 


Das E. E Landesgericht. 
K. k. Landesgericht in 








1860|Stephan Aßmann 


Drag. Soft Kattuh A 
, ohann KRamalla 
Präfident: —2* Laitl, Leiter bes 


1855 |Ernft Waidele Edler von 
Wilinden . . ... 


Bice-Präfidenten: 


1855| Johann Robert Väter . 
„ Morig Stehrer 
1863| Johann Patera 
„ 1Dtto Schubert 


Landesgerichtsräthe: 
1855Johann Karl Edler v. Grab 1858 


ſtädt. del. vez. Ger. der 
Alt: und Neuſtadt Vrag. 
Mathias Kalina Ritter v. 
Jäthenſtein, Leiter des 
ftädt del. Bez. Ser. für 
die Kleinfeite und ven] ; 
Stdidin . » .. 1862 
Adalbert Smoboda 
1855 Konrad We Benin, Leiter des 
ftädt. Bez. Ger. für 
Wibertrefungens . „1856 


» Karl Ritter von Bee . .|1858|| „ Selir Stranfy . . . .11%87 
» |Gottlieb Ednard Edler v. ” arl Guido sind . ..1868 
Tannenhbain . . . .11862| „ |SIohann Roth. . .. 

„ franz Ragenbed . Emanuel Beh . 1858 





” Thomas Dtto ..— 1860 
Joſef Dwordt .. " 
„Johann Stiepane . . . ” 
„» ram Dill . ... „ 


» Iiriedrich Perdererr . . - „Karl Weſſely ne 







, 
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1855 Johann Smoboba. F —5 
„ |Rarl Ritter von limbel . 
Theodor Moriz "186011864 Sof Watzei 


1864 — Schmidt v. Ber⸗ 


Zoeſef Winfhe . Jis63 Joſef Haller 

3 granz Bf .... KT Staatsanwaltſchaft 

„» \Iohann Madle . . beiden Landesgerichte in 

1856| tafpar erbinanb Forſter 1862 Drag. 
1858| Julius Sieberr . - » i . 

„ Menzel Rofdin . . .|1859 Staatsanwalt: 

F a auler | 1859 1855/Profop Jar . -. . - 

„ |PBrotop Jar . » . - 

” |Theodor Ridlanet . - - Stantsanw.-Stellvertr.: 
„Johann Jankowſky „ ran Braun . . 2... 
„Guſtav Adolf Körber „Ignatz Mu . . . .11858 
» |Branz Peſcheke. .. „ (Kran Ürih . . » . .11856 
1859 Alois Saat . . . . .11860| „ Joſef Bol. -. . . . .[1856 
„ 13ofef Werunfly .. „Wenzel Sörmer . - . .|1864 
„ jAnton Broftowe . . - Johann Rolos 

„ gJoſef Neumann . . . -» 1859 Anion Dengler . . 

1860| Mori Cibulfa . . . .11862| „ Franz Rudolf v. Wartburg 1883 
1863| $ranz Berrusla . . . 1862 Anton Hlamacd . . . 

„ Iaranz Walenta . . . .» 1862| Emanuel Opoledy . . 


„ jMathias Hanela . . . 1863 Johann Rapp . . - . 


Heine Bezirfsgerichte und gemifchte Bezirks: 
ämter als Gerichte im prager Kreiſe. 





Kt. Bezirksgericht in Boͤhmiſchbrod. 
Sarolinenthal. Vorſteher: 
Bezirtsrichter: 1863 Wenzel Mietinſty . . .|1868 

1855|%ofef Betromece . . . 1863 | Hugo Nettwal . . . . 
8. 2. gemifchte Balrfe- Adjunften : 
Aemter als Bezirks: 1855/ Hugo Nettmal . . . .[1863 
gerichte zu 1863| Johann Sing . . 
Beraun: Brandeis (an ber Elbe). 
1855 [5 Pr Borfteber : 
5 Franz Hartmann . . .[1862 1855| Karl Zahradla . 11858 
1863 | Karl Julius Cerwenka 1868 —— 2 


18655 Fohann Nowat . . . .(1863 
1863, Iofef Tibily . . . » 1855! Johann Todflen. - . 


ES Name 
= 
u 
Dobxriſch. 
Vorſteher: 


1856Joſef Kablik 
1862 Johann Beith . 


Adjunften : 


1855|F3ofef KRaltus . . - 


1862| Wenzel Kreiner 
Eule. 
Borfieher : 
1855 /Jofef Schranil 
1863 |Adolf Herberger 
Adjunften : 


1855| Sermann Trage 
1863| %ranz Wilhelm 


Horowitz. | 


Vorſteher: 
1863/Franz Wed . . 
1858] Johann Steffal . 
1860| Franz Trapp 


1855 |Rarl Borwonig 
1857 |Yohann Korenjty 


Adjunkten: 


Abtretung j 


. .[1862 


‚11862 


‚Iıs63}]1855|Ignat Rider 


Bo 
"\1880||1855|3ohann Etala 
Adjunkten: 


* 2 2 
A Name 
—A— 
En 
Pribram. 
Vorſteher: 


18621866Joſef Freyburg 


Adiunkten: 
ranz Seidel 
Johann Petzla 

Anton Mojaczel 
ran; Komers 
enzel Kullich 


1855 


1857 
1865 


1865| Yofef Richard Seinl 


Kuh 
Vorſteher: 


nit: 
1855| Friedrih Waguer 


Makonißz. 


1888 efeher: 


18551 Bintenz Klier . 


. ‚lıs57lı885) Johann Tinker . 


Königfaal. 


Borfteher : 
1866Heinrich Winter . 
18581 Wenzel Picel 


Adjunkten: 


1855|Rarl Hofmeiſter 
1863| Johann Kreiſa 


nt 
Borficher : 
1855 |Abdoff Ralmünyer 
Adjuuften : 
185% | Ignab Kocan 
1855| Rarl Saukup. 
1857| Johann Emil 
1864 Auguft Kruuner 


1864 Wenzel Wondraͤcek 
Ri 


Sorieber: 
1855 ffranz Kubeſch 
1862 Franz Dokupil 
1863 Igna Tomicek. 


dinutten: 
18668Karl .. 
18683Joſef Miee 


168 186: — 


1856Wenzel Krainer . 


1867| Thomas Milota 
1865 | Vinzenz Heyflar 


Riten. 
Rorficher : 


ı1855|Heinri Schmöger . 


1863111809} Suftav Umtanft 


Adjunft: 
1859| Wenzel —* 


Schlan. 


Vorſteher 
1855 Anton Bei” 


.1185711-60|%ranz Herbig . . 
.|1864 Ajunnften: 
.1864 1860 Alexius Samella . 


1864 Wenzel Rößler . 
1864 /Wenzel Kudına . 


Engelshofen 
Adjunkten: 

1855| Auguft Brunner 
Nowal 


H 


Schwarzkoſteleg. 


Vorſteher 
.. in 1855/%ranı Clanner Riten bon 
‚1 . 





Abtretung 
Sahr | 


1868 


11857 
11863 


.11859 


.11860 


.11864 





Smichow. 1862 Rudolf Etummer1I883 
Adjunkten: 


1856Johann Rineſch..1862 
1863 Karl Hofmeiſter. 


Vorſteher: 
1855 Edmund Ritter von Merfi| 1860, 
1860 |FIofef Wladimir Miller . 


Adjunkt: 
1860 Heinrich Firbas Bbirow. 
Unhoſcht. Vorſteher: 
Vorſteher: 1855 Wenzel Picck41868 
1860| Yohann Pameich oe. 1858 |Nofef Kremla 2. .11863 
18606 en: 1863| Rudolf Stummer . . - 
60 |Emarne ul oo . . .1864 . 
1864 Alois Landfrai - . . . — Mr 26 
1855 1Yofef Ritih! . .. 0.1 
Welwarn. Auquf Roſol..... 
Vorſteher: 1864 mil Janda . - - - i 
1855 Adalbert Klufaciet . . .|1862, 
E. 


Kreisgerichte, Dann reine Bezirksgerichte und 
gemiſchte Bezirksämter als Gerichte in Den 
übrigen reifen Böhmens. 





K. k. Kreisgeriht in Staatsanwaltsfubftitut: 
Budweis. 








1867Anton Wojacel 
Präfes: KR. €. Bezirksgericht in|- 
1855/Cafpar Rutfbra . . .| Neuhaus. 
; , Berirfsrichter: 
Krelogerichts Räthe 1855 Bingen; Mikeſch.. 
1855 Adalbert Frauenfeld . .|185 
” Mathias Tobiſch. . . - KT gemiihte Bezirks⸗ 
„ I&ranz Träger. . . . .|1869 Yemter ald Bezirkes 
" ade! augen en gerichte zu 
” ran Wihan . . . . . 186 , 
Adolf Heyrowſtky, Feiter bes — 
ftädt. dei. Be. Ger... . 1885 R : N orſteher: 1864 
1856| Franz Brunhofer zn ohann Tanıa . . «- - 
1859/Reopold Hahn. . . . » 1865 Fran; nk u 
1859 &  .  .11862 ’ 
1862 —2 non oo 1858 [Franz Fetter .. 
Kt. Stantsarwaltihaft Bragen. 
bei dem Kreisgerichte in Vorſieher: 
Budweis. 1855 Leopold FA oo... 
, bjuntten: 
Staatsanwalt: 1855| Engelhardt Euy . . . 1864 
1856| Gran Brunnhofer . . „18631864 Anton Erben . . -» . 








Hohenfurth. Molbautein. 
Borfteher : a orfeher: 
18551 Franz ®ntlaczil . . . . 1855| Franz Bayer . . 1860 
Adjunften : 1860|$ojef Cijel . 
1855| Anton Erben . . . . . 1864 Kojuntten: 
1864| Ignat Fiedler „Johann Steffal . . . .|1868 
Ralfıhin 1863| Anton Jäger . » » . .[1864 
** 6- 1864| Johann Kabelacz . 
1855| Ignat Leopold Horn 1862 Reubiftrig. 
1862 Sohann Aggermann ». Bu: Borfteher : 
lenberg .18631866Frauz Swatofh . 1858 
1868| 3ofef” Thurner 1858| Fran Ge ..... 
Adjuntt : Adjunkten: 
1855| Johann Zickler 1855 Wifhelm Höger . . . -|1887 
Raplig. 1857 Eduard Friedl . . . . 
Vorſteher: Oberplan. 
1855| Anton Naaff .... Vorſteher: 
Adjunkt 1866Joſef Achat isss 
a1sbb Leopold Peſchi 1868 Gerbinand Moprlny . - 
Adjunkt: 
„ |Bincenz Nonne . . 
er: 2 
1866Joſef Winter . . —— 
Adjunkten: eier: 
Anton Schroll .11858 
1855| Mathias Maſchat " 
1858| Wenzel Breyha . . . .|1864 
1850 Nheſn, veichner von did: ‚sg7 11864 |Gufan Gafıma . 
1857| franz Eulafh. . . . . 1863 Adjunkten: 
1868| Ferdinand Pawlik 1855| Anton Boucek 1857 
Liſchau. 1857|Anton Kibiz. . . . 
orſteher: Wittingan. 
1855) Veter And . . . . . 1861 Borſteher: 
1861Guſtav Hlawa 1855| Thomas Pechtl 1868 
Adjunkten 1863 Franz Swatof . 
Adjunkten: 
18651Wenzel Edel . . . . . 1859 
„ Anton Jahn! . . . . .[1868 
1869| Wenzel Reichel 1864 | Rarl Lohmitller 0. 
omnip. RE. Rreisgericht in Zunge 
1855| Wenzel Fr * ra 856 Danglau: 
enzel Breuha . . . 1 . 
1856| Joſef Cijet vn. 1860 Präfes: 
1860|Rarl Schourel 18651 Johann Mbalbert Kreyßl 
Adjunkten: Kreisgerichte-Räthe : 
1855| Yofef Srs . . [1864| „ Anton Kühne . . . . 
1864| Wenzel Nowal „ \30fef Rabl.e . . ... 















1856| Igna Ienilowely . . . 
Anton Mei. teiter des 


ranz Hollmanı on 


Kr Ullrich) 
ohaun Janſa 


Johann Yang . . 
1862 Zohan Lauda . . 


bei dem Kreisgerite in 
Sungbunzlau. 


Staatsanwalt: 
tanz Belhet . . . 





1855 
1856 


Staatsanwalts⸗ 
ſubſtituten: 


Johann Landa 











1854 Franz Komers un 
K. k. gemifchte Bezirks⸗ 


Aemter at Bezirksge⸗ 


— 


Bo efeher: 
Foſef Kregei 
1888| Karl Komers . . . . . 
1864| Franz Braun . 


Adjunken: 
1856| Wenzel Kullich . . 
186871 Franz Brodazla . . . . 


Boͤhmiſch·Aicha. 





1865 Slam Ai ' 
1863| Jobann Birtf . 


1855| Yofef ? nel. » . ... 
1864 Anton Nojicka ... 
Dauba. 


K.k. —— — 


ray Ullrich . . . 


Eiſenbrod. 
Borſteher: 


«11862 18581 Wenzel Tiſchle 
[1860] 1863| Johann Wenzel Dorfel 


Adjunkten.: 


"1860"1855|Sranz Dokupil 
"1882111857 |Iohann Areyfa . . . 
" 1864| ran Sanufh . . - 


Mändengrös. 
















Borfteber:: 
1855! Karl —* 


Adjunkten: 


usseſ 866Augnſt Dobifch 
.18673lorian Bartl. . . 


Niemes. 


Vorſteher: 
18641465Anton Theodor Platzer. 
1863Joſef Theumer. 


Adjunkten: 
1855|Rarl Bernth 
1869Wenzel Böhm 


Rimburg. 
Borftehgr: 


11862] 1856 Jofef Miltenberger . . 


1864 Franz Dofupil 
Abjunft: 






[1867] 1865 Franz Wiflnger . 


Sobotka. 


Vorfieher: 
» |Anguft Reiſſi 







.1186311863|Rarl Biererbe 
‚11863 


Adjunkten: 


1864111863 | Eduard Pohnert . . 
1864 Franz Kraufe. . 


Turnau. 





Adjımkten : 






„ tRobann Mrae . . . 
. .1864 


Vorſteher: 
1858 Adolf Wunfh . . . . 


1865 /Ernft Zeplihal . . . 
P — Bartaæ. 


1863 |Rarl EtehlitRittero. Centow 


1863 |I0f. Etehlik Ritter v. Gentoro 1868 


.11868 


1868 
11064 
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1858| Xofef Reterla . . » » - 
1864| Franz Rauda . 


Beißwafler. 


Borficher: 

1855 Alfred Sn .. .11862 
1863| Rarli Echourel. .. 41864, 
1865| Johaun Bartl. . 18 


Borfehr: 
Eduard —e— — . „1868 


Adjunften: _ 
Rriedrih Leder . . . - 1863 
63 Wilhelm Brehm . 


Adjunkten : Gablonz. 
1855| Johann Twrzuik... 41864 Borſteher: 
1864| Franz Schmied . . - 1855| Sebaftian Stödner . . .|1862 
K. k. Kreisgericht in Bei. 1863| Karl Eichhorn . . 
% enberg. Adjuntten : 
Praͤſes: 1855 Anton Kinſchner.1864 


' ’ „gohann Kino . . . .118857 
En mist von Sagen: 1857, Joſef Lehnardtt . . 


, 1854 Wilhelm Marfhall . . 
Kreisgerichts,Röthe: Krapan. 


Anton Hanptmann,keiter des Borſteher: 


1855 





ftädt. dei ver⸗Gerichte 1865 Kran Tibe j 1868 
„Georg Franl . . - | Ikea: une ü 
„ 130 nö Reymanı . . - 1863, So Ingeinem A Rüter v. 
„PEeopold Hahn e 0. «1860 ’ " 
„Guſtav Körber . . . .[1858 Adjunkt: 
dan Johonn uapanet 2. 1855) Jofef Rathausly . . . 
ar .. 
1868| Conard Peutelfpwidt. . Zannwald. 
1860| Ant. Stransky v. Sneifenfee Vorſteher: 
1862Anton Boulal - . „ Andreas Fiiher . . . 
K.k. Staatsanwaltfeaft | Adjunften: 
bei dem Kreisgerichte in „ |Ebnard Schmid . . . .11868 
Reichenberg. 1863 Heinrich Lindner . : 
Staatsanwalt: K. k. Kreitgericht in ſtut⸗ 
1855| Karl Pohl...... tenberg. 
Staatsanwalis⸗Stell⸗ Mräfes: 
vertreter: 1855 Franz Erhart. 1862 
Mar Neflinn . . - . 1857|11862 Friedrich Weſelsky 
1857| Bernard Eifer . . . .)1864 Sandeögerichte-Räthe. 
K. k. gemifchte Bezirke: 1855 R 1862 
Memteralß Beietöser| get arme... . „1800 
Sriedland. Kreisgerits:Räthe: 
Joſef O Ind, © be 8 1855 —— Squene 
0 einri ade . 1863|| „ natz Menz . 
1863 Karl Ludwig . » . . " —8 Miltenberger, 
Adjunkt: des ftädt. dei. Bez.⸗ Ger. 
» |3alob Ludwig. . - - - „ Hoff Namamı . . - - „11860 








1855|Theodor Ridlan . . .|185811855| Johann Ropeciny 


„  |3ofef Meteite en " enzel Rolos . 
„ ran SGnad . . . . [18 
1858| Yofef Sanerr . . . . » Habern. 
1859| Johann Stay . . . . Vorſteher 
1860| Ignag Etummer.. „ohaun Maly ... 
1864 Wenzel Gornerr Adjunkten : 
„» 1Rarl Stibih . . . . - 
4 Brsatsonwalt 1864 Ignatz Faber 
aft bei bem Kreisge⸗ 
richte in Kuttenberg, Humpolep. 
Staatsanwalt: 1855| Anton Fr .. 


1865| Johann Jankowsty.. .|185711863|Xofef Hnilicha ... 
1858 Johann Stay . - . - 1865 |Smanuel Nowotny . . 


Adjunften 
Staatsanwalts⸗ 1306Joſef Hnilicjta ... 
ſubſtituten: ſWengel Howorla . . . - 


„ Anton Denglr -. . . -1185911857|Guftan Ratenbed 
„ |franı Craloun. . . . .|186411859|Heinrih Bartſcht 
1859| Wenzel Bolorny . . . .|1864 


Marentius Ent. . . . Kautim. 
Kriedvrih Sail . . . . Vorſteher: 
1864| Wenzel Binder . . . . 1865 | Wenzel iranftg ur 
8. ?. gemifchte Bezirks: . gZoehann Er nen 
Aemter ei irtege⸗ 1859 Johann Driza — 
Choteboẽ. Kohljanowiß. 


Vorſteher: 
„Bernhard Ritter v. Merfi 185811856Ferdinand Kopecjinh. 
1858 Sin. Petſch v. Petfchendorf . 1863 |Rarl Balliardy .. . - - 


Adjuntten: 
Adlunkten: 1855|@arl Balliarh 
18551 Franz Sina . . 2... 1857 a oltardyg . - 
1857: ofen Kobam 0 186 1864 |Anton Jahnl 
1864 veonard Ciſtech Rolin. 
Easlan. isbsla anerfeher: 
Vorſteher: nton a oe 
1855| Johann Kubi . . . .I1858 m Joſef Bart . . . - - 
18581 Jofef Boydl . ... . . » Franz Reith . . » - 
Adjunkten: on —* an Diet .. . 
1855| Franz SedlaczetJis Hrinri Häufler . . - * 
1859 ufteo San rn 691864 Halt . + - 
Deutſchbrod. Ledeẽ. 
Vorſteher: 


Vorſteher: ie . 
1855| Johann Schramet . . . 80 —— a 
Adjumnkten: Adjunkt: 
„Bernard Hoch.... 1855! Jofef Pelikan 


Name 





Podebrad. 
Vorſteher: 


4855| Anton Auguſt Grabenfeiner 


1868] Karl Rudıtula . . , 


Adjunkt: 
„JDJoſef Ella .. 


Polna. 


Vorſteher: 
„ (Alois Hoffmann 
1868| Friedrich Straffer 
1865| Johann Rafdin . 


Adjunkt: 
1855| Johann Raſchin 


Bribyslan. 


Borfteher : 
„ Rarl Bohata 
1863| Rarl Malt . ... 


Adjunkten: 
„oſef Sala .- 
1857) Marmil. Stanarj 
18591 Frauz Fact. . - 


Unterkralowitz. 


Vorſteher: 
1855) Johann Tworjan 
1864| Eduard Pal . . 


Adjunkten: 
18565Franz Matzke... 
1869 Kranz Schüffel . - 
1861| Yofef Doſtal 


1863 Ladislaus Rirfhboum .. 


K. T. Kreisaeridt 
Chrudim. 
Praͤſes: 


1855 Fraz Sol. . 


| 


Landesgerichts⸗ Rath: 


„Jofef Koller 


Kreisgerichts nathe: 


Karl Straneky.. 
Wenzel Winter . 
Karl Wydra 


Abtretung 
Jahr 


— 
—8 
de) 


Name 


Antritts⸗ 
Jahr 


Johann Kozlik 


.1186 
.|186 


.11863 


.11857 
1859 


.1486 


‚11861 


.1186 


11863 





Anton Mattas, Leiter des 
- Rädt. dei. vez.Ger.. 


Anton Biber 
1868 1866 Bart "Wenzel 


teifömann . 
Anton Edyro 0... 


1859 |Igna Mufil . - » 
1860| Yohann Edelmann . 
1862 Adalbert Jantſch. 
1864 Anton Wosalik 


” 
” 


Wilhelm Vvorbach a 
Franz Czaloun 


K. k. Staatsanwaltſchaft 
bei dem Kreisgerichte in 
Chrudim. 


Staatsanwalt: 


1855 |Rarl Fleifhmann . . 
1862 Adalbert Jantſch 


” 


Etaattanwalts- 
fubftituten: 


Joſef Marl . . 


ranz Sonkal 
THUN 


1863| Franz Stefan - j 


” 


Karl Raab. 


K. k. Bezirksgerichte in 
Hohenmaut. 


Bezirksrichter: 
Inlius Sieber 


1855| Rafpar Schnabel 


1855 Ferdinand Orufata . 
1862| Heinrich Proſchet 


.|1868]11869 Franz Muda . 


Borfteher 
18551 Johann Dayerhofer. . 


18591863 Anton Ritter von Schurda 


Leitomiſchl. 
Bezirksrichter: 


K. f. gemiſchte Bezirks⸗ 
Aemter Bezirföge 
Hlinsto. ° 


Vorſteher: 
Wenzel Hruſch. .. 


Adjunkten: 
Joſtf Komers. 


Ba 


Abtretungs 
Jebr 1 


(N 
& 
& 
=) 


1862 


[1888 


11858 


1863 


„lısee 


. .[1859 





1855| Johann Rautenkranz 
1868| $ranz Lara 
Landskron. | 


Berficher: 
1855| %udwig Gpringeholz 


Adjunkten: 
Joſef Fanta 


1863 Adalbert Ewoboda j . 


Raſſaberg. 


Borfleher: 
1855| Anton Ehrlink 
1864|Iofef Heyne . . 


Adinatten: 


1855) Ignag Ededa . - . . 
1867 Anton Edmidt . - . 


1859| Rarl Stugiil . 
Pardbukip. 


Vorſteher: 


1856Franz Mayer . 


Adjunften : 
„ 1Aohann Dumont 
„Mathias Gruber. 


Policka. 


Vorſteher: 


Karl Piwetz 


1862Rudolf Ernſt v. Wartburg 


Adinnften: 
1855 Michael Waniczel 


1857| Wenzel Neuftupa . . 


Prelauẽ. 


Vorſteher: 
1855| Karl Malek. 
1864| Georg, v. Etradiot . 

Ajnntten: 
1855| Eduard Spouner . 
1869| Kranz Prode.. . . 

Skur. 

Vorſteher: 
1855/ Wenzel Etollowsly . 
1864| Franz Hottiſch 

Adjunkten: 
1855| Eduard Smetacjek 


1864| Johann Schreuer 






Antritt3= 
Jahr 


Bildenſchwert. 
Vorſteher: 
1855 Franz Org . . . 
1856| Joſef Fanta . . . . - 
1863 |dranz Hrblia . . - . 








Adjunkbten: 
1856 Jeff Jettmaer . .. .[1861 
„ nton Pony . .. 1862 
- 1186311 861 Anton 423. 


1862/Fofef Roubin on . 


K.k. Kreisgericht in Eger. 


Dröfes: 


1855) Wenzel Hein. Beit . 
1863 | Wenzel Arleth 


Landesgerichte Rath: 
1866 Fer dinand Kepera 
Kreisgerichts⸗Kathe: 


1868 Joſef Hoffmaun.....i860 
„Joſef Nitzl... 11860 
Wenzel Kockert, Leiter des 

ſtadt. del. Bez.:&er. . . 
„ Michael Mayer 
erdinand Forſter 
„ anz ea 0.0. 
„Joſef Karl Dietrih . . 
„ (Eduard Hofmann .. 
1868 Friedrich Berndtaf . . .!1860 
1889| Johann Kableer . . . . 
1862| Tohann Ewobodte . . . 
1862 Joſ. Rudolf v. Wartburg . 
1863 | Wenzel Em. Rjeßnik 

„ |Andreas Eden . . . 


©taatdanwaltfihaft bei 
demſtreisgerichte in Eger 


Staatsanwalt: 


.11859||1855 Friedrich Berndorf . . 
1863| Rudolf von Wartburg . 


GStaatdanmwalts; 
fubftituten: 


.11864111855/Anguft Miida . 
„ Emanuel Rzeznik 
1859| Andreas Edhön . 
.11864 111864 | Mathias Kugler . 


-11862 


1863 


1 


.1867 


.11864 
.|1863 
.11857 


.11864 
1864 





Antritts⸗ 







K. k. gemiſchte Bezirks⸗ 


Aemter te Bezirks ge⸗ 1866Korl Victor Hanegirg . -|1867 


1857| Rarl Süntfer. . » . 11859 
1859| Johann Schilling 
Vorſteher: 
186681Karl Göotzl M ** 
Adinnkten: orgteger: 
„ Ignatz Mihalto , 1855 Karl Grünes l. 1859 
1864| Wilheim Zimmermann . 1859 en Mieſel von Beil ’ 
eifen . . 
Buchau. Abjmtte 
Vorſteher: 1868 Johann Hübſche.. 
1855| Yofef Pollat . . .. 
1868 | Ignat Würfhniber . ... ee 
Adjunkten: Vorſteher 
„ohann Neubauer „Ra Rh ... -» 
1857| Johann Kral Adjunkten: 
Elbogen. „ Wenzel Weidt... - -» 1667 
Vorſteher: 18571Johann Etanek.. 
18*6Johann Adam Muck Luditz. 
1803 Franz Richter - . . Borficher: 
4 unten: 1855| Iofef Millauer 
” ofef Rau .. Abiunkt: 
Vinzenz Maufer . . J 
" Binsen Mitolofeet . „ |Iofann Serbrich 
1809 —9— Sim. . ... Reudek. 
6 ilhelm reiter 
Vorſteher: 
1863 Johann Wufla . . . 1855|Beter Brofhet . . 
Falkenau. Adjunkten: 


Joſef Thurner... 41864 


Vorſteher: 
1855 Emanuel Fuhrmann 1564 Philipp Nilolay 


Adjiunften : 


Jakob Plahl . . . . Petſchau. 
1868 Eduard Hönl. . . Borfteher : 
— 1855| Wenzel tt oo. 
Vorſteher: unſt: 
1855| Johann Fiedler . . . . „ Rarl Weber . . 0... 
Adjımtten : Pfraumberg. 
1859 Soft Dina >... Borfieher 
ofef Mitih . . 
1864| Johann Suͤbernagel „ |Kerl Schnabel 
Adjınkt: 


Bee „ _|Benzel Bernhard Hauptwogel| 1859 
1859 Ferdiuand Panlıt . . .|1863 
‚11864111868 re Edler von Helm: 
rei oo... 


orſteher: 
1R55 ranz geiht 0. 
1875| Philipp Hadler 


re 








Antrittes 
Jahr 





Den. 


Vorſteher: 
1855| Franz Halliſch . . 


Kt. Kreisgericht in Zicin 
Bräfes: 





1855| %ofef Wiſchin 1863 
Adjunften: 1862| Ferdinand Kildes . 1863 
„ [Adalbert Tiy . .1186411863| Theodor Edler von Morit 
1864 | Anton Bitter a Landesgerichts Rath. 
Platten. 18661 Wenzel Skopetz «11860 
sassie Fr nal lazs Kreidgerichts⸗ ne | 
nton Quadrat . 
„ anı Karl Engeithalet . 
Minntt: IJIoſef Hawelka 
1855| Florian Lorenz „ |Rorbert Belohlamwel 1860 
„ franz Beneſch . 
Zachau. „Michael Spaszek .[1859 
Vorſteher: Gufan Brie, | Leiter bes R 
„ |3ofef Rleichner [1863| 949 —* ug wa. .. 
1863 [tanz En ' " —X8 Kiricha . .» - 
Adiunften : Heinrich Schmönt - - 
1855| Yofef Reis . ‚l1889||1860 Rihard Hanouſcheke. 


„ |Ranak Eid . . . 
1861 Rifgelm Smoboba . 
1863| Thaddäus Lorenz 


Tepl. 


Vorſteher: 
185861J0oſef Adam Muck. 
1858| Joſef Turner... 
1864 Alois Becke 


Adiuntt: 
1855) Gerdinand Maner 


Beferip. 


Vorfteber: 
1855| Xofef Wanla . . . . 
1868| Johann Lameih . . . . 

Adjuntten : 


1855| Anton Waffe . . . 
1868 |Ignak Graf . . 


Bildſtein. 


1856 | Johann a 


Adjunkt: 
Georg Fißmann. 


.118581|1855|Xofef Nechansty. 
Iss41867) Auguſt Miticka.. 


.118683 


.18621862 Peter Selibowety 


Kt. Staetsanwaltſchaft 
bei dem Kreisgerichte in 
Jitin. 
Staatsanwalt: : 
„11887 


©toatsanwaltt: 
fubfticuten: 
1855| Joſef Saner * 


1859 |@eorg Kierenfchoft - 


.[1863||1868| Karl Ehmidt . 


1859| Karl Kratohwil . 


8. k. gemifchte Beiꝛirko⸗ 
Ami als Bezirksge⸗ 
richte. 

Arnau. 


Vorſteher 
1865) Wenzel Kubik 
Adjunkten: 
Karl — .. 
1864 Joſef Refie 











Ghlumep. 
Borfteber : 
1855|Adolf Felir. . - - 
1865) Alois PBolorny 
Adtuntt: 
18551 Yohann RPopelka 
Hohenelbe. 
Vorſteher: 
„ \3ohann Phota . - 
18631 Karl Rößlr . . . 


Adjuntten : 


1855| Igna Würfchniter . - . 
. +11857 


„ |Auton Ki) . . 

1857) Johann Fılder . - 
Hotig. 
Vorſteher: 

1855| Hermann Werner . 


1863| $ranz Gerber . . 
1865 | Eduard Epomner . 


Adjunkten: 
1855 |Adolf Wunfd . 
1863 Joſef Pida . 


Königftadtl. 


Berfteber: 
1855| Rofef Smwoboda . ı 


"11864 


.118C8 


.|1862 
[864 


.11868 


.11864 
1865| Ludwig Bienert . 
Adjunlkten : 
1R55/ Wenzel Sohn . . . . .I1864 
1864) Johonn Sue . . . 
Liban. 
Borſteher: 
1855 Kranz Hora... .11888 
1858| \ofef Hayna . . ; . .|1868 


1864| Johann Payır . 
Adjunkt: 

1855| Joſef Heyna . . . 
Lomniß. 


Borſteher: 
„Menzel Hartmann . 
1865 [Eduard Schmidt . . 


Adjuntt: 
1855| Johann Kozak 


1855 Karl Saar . 
186.; 
1865| xarl Lorenz . 


Adjunkten: 
ıR55|Rarl Haberdig . . 
1852|3ofef Rojicte  . 


Reubydiow. 


Vorſteher: 


1855] Karl Biererbl . . . .11862 


Adjuntten : 

1855| öugo Cron . .» . . .. 
Sebaftian Hnewkowſtiy. .|1857 
„ [Anton Kabelac . 11857 
1857] Johann Hradetzky 
1857| Rarl Kratochwile 


RNeupaka. 


Vorſteher: 
1855’ Kranz Randa . 
1865|$ranz Nowal . 


Adjımtten : 
1855| Wenzel Werwiczka . 
„ Wilhelm Swobodta . 
18587 /franz Krauie -. . . . . 
18641Frauz Koral . . . .. 


Rochliß. 
Borfteher: 
1855| Michael Kofla . . . 1I1864 
1865| Julius Fifcher 0. 
Adjunkten: 
1R55'Juline Fiſcher.1864 
1864 Joſef Plach.. 
Schatzlar. 
Vorſteher: 
1855| Fofef Stehlik Ritter von 
Cjentow . 0. .|1862 
1R6HIRofef Rafll - .. [186% 


i8641864Franz Rande . . .. . 


Adjunkten: 
1R55|Rarl. Simony . . - 
1857 |Briebridh Betran . 








Borfefer: : 
1855 |Granz Delavos 


Adjunkten: 
" Sohamm, Hanouſek 
1868 Franz kan . . . . . 


Starkenbach. 


Vorſteher 
1855| Jofef Walenta 


.11864|| ” 
1861\Seinrich Hrdlicka 8. k. Berirksgericht im 
Reidenon. 
Adjunkten: 
. 1855| Johann Bayer . . . .|1882 Bezirksrichter: 
1887 Sof Bit . 186811. Franz Wokoun 
ulius iſchin . gt emifchte Bezirks⸗ 
1868Georg Matena —**— ale Belt öge- 
nen Adirrtoßieieh. 
Borfteher : . 
1855| Karl von Sehendorf » |Yobann Zueber: . 
Adiunkten: Adjunkten: 
„JJoſef Ken nen 1862| » (Wenzel Swoboda 


Johann 


. 186 
1863 Adolf aale vou Soc, 


1864 en Rlrifiepi ... 


K. k. Rrasgeriät in Ko⸗ 
niggräß. 


Bräfes. 


1855) Stanislane Kratly . . 
1862 Johann Kolb . 


Landesgerichts⸗Rath: 
1866Franz Zellinfa 
Kreisgerichts NRäthe: 


1866Wenzel Twrdy 

Wenzel Hala, Feiter des 2 
deleg. Be}. Ger.. 

Vinzenz Morftadt 

Malbert Rurm . . 

Wenzel Wolend . 

-„ Anton Schuß. . .- . . 

1856 Auguft Gunther 
„Peinrich Winter 

1869 | Wenzl Mach. 

1864| Jofef Wieftal 


2,23 





Antritte⸗ 
Jahr 








Kl f. ——— 
bei dem Kreisgerichte in 
Königegräp- 


Staatsanwalt: 
1888 1855| Auguft Günther 
Staattenwaltsfubfitet: 


1855| Rarl Goppolt . . . . 
18591 Adolf Balthafar .. 
Sulins Wiidin . - .» - 


1860 
Johann Bouſek . . 
1863| Ignag Kumpoſt 


Brauson. 


Borfteher 
1855| Yalob Kjermat 
1865 Eduard — 


Adiunkten: 
‚Iısee 1855 | $ofef Sohnbeifer en 
„ Anton Petat 
1868| Eduard Eafranet 


Bere 
60 Borfteber: 
1855| Wenzel Prochazka 
Adjmtt: 
Abufbert Wıronfy . 
Grulich. 


Vorſteher: 

„ 1\W®engel Sperling 
1862| Fofel Hoyer .. . . . . 
1864| %ofef Gabter Bitter von 

Adlersfld . . 


Adjunkt: 
1855| Sranz —* 





9 
= 
| — | 
1855 Friedrich Ha v. Maader 1863|,1855 | Anton Kraus . 





Senftenberg. 
Borfteber: 
1858 
1863 Sam adatta 1858| Johann Moramer . .11862 
Adjunkten: 1802|&d. Freih. Saper v. Shren 
nn Joref Aremla . . .|1867 big . . . 
1 enzel Sievsta Mi unften: 
18681 Johann Ciftedy . 1855) Jofef —* ... 11867 
Koͤniginhof. 1858| Franz Zeyda * . . . . 
Vorſteher: K. k. Kreiſsgericht in 
1855| Wenzel Scherts. 41868 Boͤhm.⸗Leipa. 
1863 Sofer Kl... . Praͤſes: 
Adjunkten: 
„ GZoſef Eier isb 86 Ferdinand Mahſtein 
Su Sodann gie .11867 Kreisgerihts-Räthe: 
1857| Johann Rıba . . . ‚lı8eg 
1863| Mathias Polorny . —— a e 
Rachod. — — 7— ... 11868 
Borfeher: riedri epper . 
1855|Eduard Art . . . . . 1864] 1856 Stephan Rüpler ' 
1864| Johann Dumont 1862| Kranz Fiſcher. . - 
Adjinntt: 1864| Wenzel Potorny . 
1855| Johann Biftridy . „ |Branz Lanermann 
Nechanißz. Gerichts⸗Adjunkt. 
Deorfeher: 18661Johaun Echutz, Leiter des 
1855 Fahr Erna . . 11862 lädt. del. Bez.:Ger. . . 
1862] Fofef Wieſtial . ...1186 
1865| Abolf Re he Obentraut Gi dem Kreisprrite m 
diunft: 
1855| Adalbert Klinger . Böhmifh-Leipe. 
Neuftadt an der Mettau. Staatsanwalt. 
Vorſteher: „Karl Korber . . 
1ös8 En Bitte Fe . 11858 Stantsanwoltsfußfitut 
ranı Rubll . . .  .11863 
1868| Bau —— on 1855| Jofef Rodlig. . . . (1859 
djunkten: 
K. k. gemiſchte Berirks⸗ 
1855| Franz Rubit . . 1867 
1857|° —8 Drabfa . 11864 Hemter et Bezirkoge⸗ 
1864 Wenzel Kubeſch Boͤhmn amnip. 
Polip. Borfteher: 
Borfteher: „ 13ohann Hrabal . . . . 
1855 &mannel Yurety . . .1186 Adjunkten: 
1868| Adalbert Epenglr . . .|1864| »„ Karl Sltt . . ... 1863 
1885 |Jojef Wanjatta . . . . „ Anton Schöttner 1864 


Adjunkt: 
1855 | Wenzel Bone . 


1863 Joſef Kerl. . » . 
1864 |8eo Theumer . .... 

















8 2 2 2 
83 Name ES Rame 
= 2” 
** * = 
ö———— a —— — ⸗— 
Heide. K. E. Kreisgeriht in |" 
Borfieher: Leitmerip. 
1855| Bincenz; Wunſche 
Adiunkt: Sräfes: 
„ |Rarl Binter nen 1855 a ei * 1862 
1862 Wenzel Heinrich Beit1 
Hainſpach. 1863 Ferdinand Kilches es 
Borfteber: 
, gram une wi Kreiögerihts-Räthe: 
Afjunften: n Sram Freih. v Zranttenberg 
„WEudwig Freiherr von Eder1864- an aamann 3 
18684 Albert Ragla . -. - . . ” Bincenz Bofer 1860 
Aumburg. „ Juulius Fri .. 
Vorſteher Sa ara . . 11858 
. ° 1856| 3odann Bral ..- . . .11859 
1855| Rorig Jennel 1859 |Nohann Nemece . . . . 
Adjunlten: Joſef Rohlis.. . . . 
„ j3obann Hafenrigter . .|1858 1862| Karl ESchloſſer 
„ [Anton Fiſche .. 1864 Bernard Eifler 
Joſef Hojer .11859 
1858| Anton Ernftberger . . . Aaths⸗Sekretär: 
1859 Theodor Emaba 1865 |%bolf Führer Ritter von 
Schluckenau. Haimendorf, Leiter des ſt 
Vorſteher: del. Bez.e⸗Ger.. 
1855| Anton Maſchet Rt. Stantsanwaltftaft 
Adjunkten: bei dem Kreisgerichte in 
Karl Waldert . .11857 Leitmeritz. 
2Adolf Seller . ... 
1857|Alerander wet. .|1864 Staatsanwalt: 
1864| Joſef Schußler 1855|J.U.D. Johann vraſch .[1869 
Barnsborf. 1859 |Fojef Rodli . . . 
Vorſteher: Stantsanwolts: 
1855| Emanuel Richter ubftitut: 
Adjunkten: Johann Nemec 
„ Joſef Alex. Konrad . . . -„ Ewald Sail . . . .. 
Johann Kt. . .. 1867 1859 Andreas Schön . . . 
1857| Andreas eyer .. 1869 R. E. gemiſchte Bezirks⸗ 
1859| Franz Wolf . . . . .186 8 ‘ 
1864| Hhilıpp Mnorre . . Benter 233 Sezirföge 
Bwidau. Aufßa. 
Vorſteher: Borſteher 
1855| Adam Garreis.. -|1858| „ Joſef Siegel . . . . . 1863 
18584 Johann Rind . . - - 1863 Julius Kromer 
Adiunkten: Adjunkten: 
1855| Johann Hammer .[11889111855 gran Kenne . . . .186% 
1859) 3ojef Watla . . .» . . 1864 |Anton Schöttner . 












Jahr 


En 
Name 58 

Tr) 

[V-) 


Autritte= 


| Auflig. 1806| Bent abluahen: 1808 
Borfteher: enzel Tiihler . . . - 
1855| Rernardb Rubner . . . .1862 1868| Jofef Santa . oo... 
1863| Gregor Smolart . . .|1864 Teplig. 
1865 |dermann Schedelbauer Borficher: 


Adjnukten: 1866Franz Laufberge..1860 
1866 Sofef Eheumer 0. 1604 1859| Rarl Ludwig . 
1863| deinrich Eid - . . » . . 

1864 Auguſtin Rofoll . . . - Adjunften: 


1855| Anton Gufiav Müller . .|1757 
Benſen. 1857Karl Hubrdig . . . .|1864 
Vorſteher: 1864 Joſef Alerander Konrad . 
1855/Jofef Fritih °. . . . .|1868 Tetſchen. 
1868| riedrich Leeder . . Vorſteher: 
Adjunkten: 1855/Adalbert Ehmitter . .|1862 
1855| Jofef Refill” - . . . .1186411862|Feopold Struad . 
1864| Yofef NRoziczka ... Adjunkten: 
Karbip. 1665 franz Willomitzer 


zrinte . Jıse« 

Borficher: gran) * 3 5 
1855|Benedift Alois Chiele . 1862.3., *totop Koftela . . . 
1862| Wilhelm Wotitorwfty Ritter] . |j186%]Iofef Pida . . 


von Kundratig . . .|186 Wegſtädtl. 
18051Joſef Brechler Ritter von 


Vorſteher: 
Troetowit. 17551Karl Hawelta . . . „ .|18856 
Adjuuften: 1862| Thomas Frank . 
1855| Karl Holy . . . . .[18 diunft: 
1864/Fofef Lenhard . . - . » 1855 Edmund Ritter . 
Libochowiß. K. k. Kreisgericht in 
Pilſen. 
Vorſteher: 
1855 Adalbert Leippe . . . . Bräfes. 
Adjunkten: 1855| Johann Hlawacjel . . .|1862 


„ Anton Sülledtd . © . |1869, 1862| Stanıslaus Kratly . . . 
1859 ran Krispin . . . [1868 


1863 dudwig Bienert . . . „1186 Landeegerichts⸗Rath: 

1864 Franz Wilhelm Pudlatſch. 38551 Johann Pihbra . . . 1866 
Lobofip. Areiögerihts-Räthe : 
Borficher : „ 19ohann Fina. . . » .[1859 

1858 franz Hradify . . . 1862 „ franz Wein. . . . .|ı8so 

1862 Anton Guſtav Müller . . gohann Dryer . . . .|1862 
Adjuntten : „ (Wenzel Alois Xorenz . 

155 Cajetan Greger . . . .|1864| „ [WHilip Kominet . . . .|1868 

1864 Wenzel Hauptoogel . . . „ |Anton Bäumel, Leiter des 
Raubnig. ftädt. del. Bez. Ger.. 


** —— oh 
orſteher: ranz Piſtech..1868 
1855 granz Urban . . . . .|1862|1858|@Sortfried Anton Korab . 
1868 Joſeſ Ki... 0. „ |Yohann Jelind . . . . 








S % 
28 E 
—* ⸗ 
1859 / Karl Stranſty i 
1860| Kranz Walenta 1864| Joſef Lens . . 
1862| Fofef Wamwra . Rralowiz. 
K. k. Staatsanwaltichaft Vorſteher: 
bei dem Kreisgerichte in 1866Franz Fiedler -. -. - . 11859 
Bilfen. 1859| Peter Mad .. 
Staatsanwalt: F — 
1855 —— Aion Beh .. 1863 |Epuato Selen pe 1863 
taat&anwalte: 
fubftituten : an 
„ |3ofef Saler . . . . .|1869 orſteher: 
Wenzel Boloruy . . . .[1889 1855| Johann Jellinel 
1859| Iofef Wamwra . . . . .|1863 Adjunften : 
1862 deintig Geeny . .. „1864| „ Joſef Bielny . . . . „118857 
1859| Alois Kilion . ». ... 1857 Emanuel Mache. . . .|1864 ) 
1859| Karl Feyerfil. . . . - 1864 Grete Eyfelt Edler von 
R. k. Bezirksgericht in mpg . 0... | 
Klat tod Mies. 
Bezirkerichter : Borfteher : 
„ Anton Rechenbah . . .|1868111855, Anton Emil Beil . . . 
1858| Joſef Haller . . . . .11863 Apjunften: { 
1868| Vittorin Brian . . - „Wilhelm Iofef Grabner . 
". k. gemiſchte Bezirks: 
Aeniter — Bezirköge: Repomuf. 
Borfteher : 
eisen -„ IRranz Kleihmann . . .|1859 
orfteber : 1859, Anton Fülledty . . . .|1864 
1855| franz Perle on. 1864) Eduard Bohnert . . . 
Adjunft: Adjunkt: 
„ Benz SHla . -.. 1855! Yofef Strafchiriba . . . 
Blowißz. Reuern. 
Borſteher: Vorſteher: 
Anton Giticjet.. usbs ſisosgoſef Deufel . . 
1858 Franz Dlouhy .. Adjunfien: 
Adjunkten : Martin Edreiber . . .|1864 
1855| Johann Ladingr . . .)1864 1864 Adolf Kirchner von Neu: 
1864| Kran Edmid . .» . . den . oo 2.200. 
Hoſtau. ee 
Worſteher: Vorſteher: 
1855| Kranz Kowanda . . . .|1862111855/ Franz Epora . . . R 
1862 Guſtav Eyſelt Edler von Adfunften: 
Klimpely " „ (Sodann Male . . . „1864 | 


Adjunlten: „Emanuel Jowotng . 
18661Karl Lochmuller..1186711864 oſef Pacht 


1855 Sn .... 
” Hr e: 
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1857|Rarl Kaplikfy 
te 1864| Joſef Ludwig . 
orfteher : 
1855| Johann Reiner . . - -(1862 Zuſchtau. 
1868 Ludwig Wimberſty .1864 Vorſteher: 
1865| Fohann Ditie. + - | [1855 Idhann Scheffl -. - - - 
Adjunkten: Adjunkt: 
1865 Johann Weich) vi >. [185911855 /$rarz Traufhle -» . 
59 Fran werta . .11863 
—A ea ‚[186 8.1.Seetgeiht in Bil 
Pieſtit Dein 
Vorſteher: 1865 Johann Patra . . . +|18€3 
1855|Wenzei Kanda - - - [1862| > Sohann Mantberger . 
1863| $riedricd) Schedelbauer . . Kreisgerichts⸗Raͤthe: 
Adiunhten: 1855 Kran Schere 
18851 Karl Nitter von Stehlit |1864|ı „ ofef Adam . . +. +11860 
„Johann Ezaba . . [1857| „ 8oſef Kofhin, - - +. .+|1858 
1857 Sean Amerling . - . [1864] » Sohann Kow) - - - -» 
18641 Fofef Napramnil . . . - „ \3ohann Sotfhy . »- - - 
1864| Johaun Wiha.. - - » - „ (Bol Sula . . - . +1186& 
1856 /Wenzel Spalbat .11859 
Rokytzau. 1858| Alois Saakt41860 
Vorfieher: 1858 Mathias Hamella . 
1866Ludwig Ritter von Krticzka 150 So —A— 3 a 
Adiuntten: 1861 aerehord Gamfenberg - - 
” — Dienhy 11864)  |Qofef Tuma - . . - - 
1864| Heinrich Seidl 1863| Wenzel Swor . - » 
Hondperg. Staatsanwaltſchaft bei 
Boͤrſteher: dem Keeisssrihte in 
1855| Anton Pauli . . - piſek. 
Het unten: 1859 Stastsanwalt: 
m [Peter Mad 0. . + (1869155 Wenzel Spaldat . . » -|1857. 
1859 Sofef Stengel . [} . 0. 1857 Jofer Ne anſky 
Staab. Staatsanwalts Sub: 
1855| ©ottfieb re: 186 Fituten: 
0 atfiha . . . „1862 Johann Star . +]1859 
1862| Johann Hafenrichter . . 197 Bicoor Krane . . 11864 
Adjuntten : 1859| Johann Ride .11864 
1855| Anton Nufibammer  . .18641864| Franz Baur 0. 
. 1864| Yojef B een 1864 Friedrich Laufelr . 
K. E. gemifihte Bezirks: 
. Taus Hemter als Bezirkoge⸗ 
Vorſteher: richte in 
18661Karl Simony . . - Bergreichenftein. 
Adiuukten: Vorſteher: 
.18571855 Karl Hartmann v. Harten⸗ 1862 


‚l1864 tal. . - 
' J 
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1863 Gran Wojenilet 1864 1867 Johann Belſchan.. 
1864Karl Biltor Hansgirg . .. 1868| ®eorg Johann Weſſely 
Adjunkt: Schuͤttenhofen. 
1855Joachim Dudagjet . —— 
Blattna. 1855 Franz Baflei. . . 
BVorfteber : Adjunkten: 
1855Franz Hubaliowſty 1855 |Anton Pitzke; ... 1857 
Adfunkten: - 1857| Adalbert Krimdät . . . .|1858 
1855| Johann lattowfty . . .|1859 1868| Mathias Angler . . . . 
1859| Franz Heinrich Kopec . .|1864 ©trafonip. 


1864 tnand ZTiichlaud! „. 


Breznitz. 
orſteher: 
1855 Joham re 
1868 |$ranz Pr . 
unten : 
1855| Yofef york . 
1864| Johann Miniberger 
Horajdomwig. 
® : 
1855| Iohaun oe 


ablunften: 
1855| $ranz ger. 
1863| Anton Fried 


* 


Vorſteher: 
1866Franz Fried! . 
1865| Karl — 


unkten: 
1855| Rubolf Ba 
1864| Wenzel Roßler 


Rettolig. 


Vorſteher: 
1855| Wenzel Schmidt 


Adjunkt: 
1855| Thomas Ritter 


Prachatitz. | 


Vorſteher. 
1855/Rarl Piha . 
1863| Eduard Könrad - 


Adjunkten: 
1855| Johann Miniberger . 
Audolf Maier . 


.118 


.[1857)| „ Mathias 
‚18631 „ 





Vorſteher 
1866Joſef Mitſcke 
Adjunkten: 


1862 1855) Johann Schantel . . 11857 


1857| Theodor Jäger 00. 11864 
1864 |3obann Pinsker ... . . 


.[1864 Binterberg. 


Borfteher : 
1855| Ludwig Urban. . . 

Adjunkt: 
1855 Franz Grimm 

Wodnian. 


Vorſteher: 
1885 Guido Töpih.. 
1865| Emanuel Schulz.. 


Adiunkt: 


41864 


1864188661Johann Stuhlif.. 


Wolin. 


Vorſteher: 
18551 Mathias Selaufhel. . .| ° 
Abjunlten: 


1855 Karl Hanlif . . „. . .[1864 
1864 Theobald Janſa 


K.k. Kreisgericht in 
Brür. 
Bräfes. 
1855 Alois Hauer . . 


.[1862 Kreisgerihts-Räthe. 


1855|Rubdolf Stein .. . . . ‚(1859 
» |Anton Ungar |. 
ernhauſer .I1868 
Joſef Werunſty F 4859 





1855 Iohann Diäller . . 
. [Anton &germann, Leiter bes 
ftädt. del. Be}. Om. . 
1856 Joſef Naa .. 
1858 Franz Möller . 


1859| Iohann Braih . | ‚l1860 


„ |Anton Podubetzky 

1862 3 Freſl ... 
„  |Xeopold Cramer . 
„ Idranz Leidl 


K. k. Staatsanwaltſchaft 
bei dem Kreisgerichte in 
Brür. 


- Staatsanwalt. 
1855 |Yofef Naaf . 
Stontsanwaltsfubkitut 
1855 Wilhelm Vorbach 


1864 Ignatz Meifcheider 
ilhelm Prinz 


8. k. emifchte Bezirke: 
Aemter old Bezirköge:- 
richte in 

Hin. 


BVorfteber: 
1855 Wenzel Goldmann . 
1859| Krcmat Adalbert 


Abjunkten: 
1855Joſef Gabler von Adlersfeld 1864 


1864 /Adalbert Krcmdt 
onen. 


Vorſteher: 
1855/Wenzel Hauptmann. 


Adjunkt: 
1865Joſef Zrögler Pa 
Dur. 


Bo : 
1855|Jofef Wild vrReh * 


Adjunkt: 
1855) Johann Blesta: 


Goͤrkau. 


Vorſteher: 
1855 Anton Pleyer . . 


Adjunkt 
1855| Fofef Lanhaus 


1855| 3ofef Boul 


Sechnig. 
Borfteher : 

1855 |Sobann Kabler . . ." .|1859 
1859 Joſef Kraus . 2 0 0. ® 
Adjunften : 
1855| Sofef Mayer 0... +]1857 
1857|Rarl Schubert . . . .11859 ° 

1859| Wenzel Herrmann . 
Kaaden. 


Vorſteher: 


ſIsos | Iohann ——— 


Adinnkten: 
1855 Sofann riebel . . . 
Johann Kraus . . . .1869 
1859 / Anton Fleifcher . 
Katharinaberg. 


Borſteher: 
18606Dominik .. 


1866Joſef ongen 


Vorſteher: 
1855 | Karl —* 


Adjunkt: 
1866 Gran; Zahn . 
Laun. 


Vorſteher: .. 
1855| Karl Kudinla . . .„ .|1858 
1868 |%erdinand Schüler . . .| . 


Ajuntt: 
1855 Ferdinand Dit . . 


Doderfam. 
Vorficher : 


Adjunkt: 
1865 Philipp Nikolay 
Poftelberg. 
Borft rfteber : 
1855 Leopold Gmach 


4 “ .ı1 
1863| Johann Ffiherr Brojba v. 
unw 


A biunften: 
18551 Xloi6 Polo . . . .|1868 


Je 


= 2 
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— 
orſteher: 
1855 Karl Cauffer .. 


Adjunkt: 
1855Wilhelm Kremer 


Neweklau. 


. —A — 
1855| Johann Widimſty 


Adjunkt 
1866Joſef Hajek 
Patzau. 
Vorſteher: 
1865Franz Skalicky 
Adjunkten: 
1855Joſef Mündi . 


1864 Anton Nußbaumer . 


Pilgram. 


Vorſteher: 
1855Paul Straevwſty 
1856Joſef Schwarz 


Adjunkten: 
1855Wenzel Schrutel . . 
Adalbert Mare . . 
1863 Wenzel Kucera 
Potatek. 
Bi 
1855| Johann Blatenfy . 
1868| Franz_DBlajet . 
1865| Karl Stibig . . . 
zrajuntten : 
1855| Ignat en 
1864| Wenzel ana 0 
et 
Vorfteher : 


1855] Karl Meergane 


0 .11864 


Ad junkt 
1855] Johann Knopf 


een 


orfieher : . 
1855| Joſef Kul 
11865 —— 


1855Joſef Po 

Anton 
1857/Rudolf Schinlo, . 
1863| Mathias Sedlacel 


— 


Rabas . . . 


[2 


Vorſteher; 
1855| &duarb Shafrane . 


1863 |3ofef Loudil 


Adjunkten: 
1855| Wenzel Batit . 
1864| Johann Bifiidy . 
Weſſely. 


Vorſteher: 


1856185 Franz Althaber 


11862 Franz Make . . 
Adjunkt: 

‚11855 Leopold Wolgner . 
Blaſchim. 


| Vorſteher: 
11855) Johantıı Girowitz 
869 1865 Ignag Bohdanecky 





1864| Alois Berka 


‚l186. Wottißz. 


Bo rfieher; 
1855 Anton Baftl 
1863] Fofef Widalel 


Adfuntt: 


1855 | granz Blaha . - - 


Adjunkten : 
j 18064 1855 /&mannel Doftrajil . . 





, .lısee 


.1864 


41864 


. . 1862 


— 134 — 


F. 
Ehegerichte in Böhmen 
eingeführt durch das Eoncordat-Patent vom 5. November 1855 
Nr. 195 R.-©.-B. und zufanmengeftellt aus ben Katalogen 
ber _prager Er; Erzbiöceje. 








8 2 = 
E*8 Name 55453 Name 55 
58 BAIEH En 
u . E = 
KH egeriht der prager Defensor matrimenii 
zjbidcefe zu Prag. in utroque tribunali: 
Erzbiſchof. 1856| Eduard Terſch 
Se. Emin. Kardinal Frieb- egericht ür bie Leit⸗ 
bern Furſt zu Schwarzen: ech er Dideefe zu Leit⸗ 
nen .  merip. 
Judicium matrimo- 
niale. L. Instantiae. Biſchof. 
A. Dioecesanum. 1856Ge. Ercell. Auguftin Bar: 
Praeses. tbol. Sie . » . . . 1865 
1856 Peter Franz arejcj oe Forum episcopale In 
causis 'matrimeonia- 
Consillarii. " libus. 
1856| Johann Gebhard . . . .|18s64l | 
n Jopann leifher. . . .|1858 Praeses. 
„ IIobann Kabion . . . .|186011857|Yofef Sauermanı . . . .11860 
„ I\3obann Smute . .18621860 Joſef Pfeifer . - - - - 1862 
„Johann Geieh — Zchuite 1864 Joſef Alermanın . . . . 
1860| Binzenz Nählowfiy . 
1862]Anton Sora . . .. .» Consiliarii. 
B. Metropolitanum 1857 |Fofef Ging . » . » . 
Il. Instantlae. „ |Endwig Sommer 
ir erbinand Eiger. - . . 
Praeses. „ Kran Pliifr -. -. . » . 
ad Karla . 2.2... 
. 1856|Beter Franz Kreii . . 1864 ff Mrde : ... 
Consiliarii. Defensor matrimonii: 
1856| Adolf Zee ren 1857 |Zofef Ginzel 
„ |Fobann Maten . . . .|1862 
„Johanu Gebhard . . .|1864 Ehegericht für die 
" |Fohann Fleifher. . . .|1858 —— diöceſe zu 
„Iohann abian, “0. .]1860 rg - 
n. Ei ann ı — Sänit .|1862 * e 
„ ohaun Friedri e. 0 
1860 | Bingen —* 


1862/Franz Plauzar. . 1856 |Se. Breeil Karl Borrom- 
„ nton Sora . 2... Sal 2.2... 


n ss 
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Judieium matrimo- Tribunale matrimo- 
niale, niale. 
Fraeses. Praeses. 
1857| Vinzenz BPrafy . . » .|1858 
1858| Johann Rais . . . . - 18561 Yofef eb . . 0... 1857 
1857 32 Rail . . . .1858 Consiliaril. 

„Johann Sanfa . . . .|18589 

„ |Anton Kıla .... 18561 Jofef Rank - . 2... 

„ ISofef Ela . .... „ (Michael Shönbed . . .|1862 
1858] Leodegar Wacl .- - » | N m IBrolop Ani . . . .I186% 
1859 Franz Umlauf . . . . 1857 Drang, ler . 1859 

e ent ® [2 1} 
Defensor matrimonli:| |js58lgohenm Ghawe . . . . 
1857| Iofef Sabril -. -. . . . 1864| Kranz Nitih . -. . - .» 


Ehegericht für die Bud⸗ . Johann Audit... . 
weifer Didcefe zu Bud⸗ 
weiß. Defensor matrimonii : 


Biſchof. lisss Adalbert Bote >. .|1857 
1856] Se. Excel. Johann Balerian 1857| Franz Loberihine . . .|186% 
Sicht.» 2 2200. 1864| Joſef Haß : .... 


DOrudfebler. 





Seite 18 e 6 von unien fies Aupee. 
we 18 Bit 6 n Km lungen. 
8 ehnmännerantt. 
817. Mm ber 8, Anmerhung 1. Seile ließ 1680 flatt 1860, 
219 Zeile 4 von unten lies 158 flatt 156. 
220° „ - „ oben „ 180 flatt 186. 
233 Abfat fies 10 fatt 17. 
297 Im 8. ovgindie lies Wedhiel. 
808 Die Summe lies 521 ſtatt 541. 
Nah Geite 311 „ 812 „ 218. 
816 ließ ad II A. 5. und 
8318 „ ad la. 6, _ 
868 leßte Zeile lies mit ſtatt weit. 
870 get ber Randanmerlung 4 Zeilen von unten Leopold IL flatt Leopold L 
871 Zeile 9 von unten lies Waiſen flatt Wachen. 
878 — ine dem 3. Abfate ausgelaffen ad I b. und Randaumerkung 
0 
423 Se 12 en Lauten: nen biefem Tann and) zur überfichtlichen Bes 
lehrung über die vielen in 
428 Zeile 5 en Ai vieben. 
Ab ir erfer de —— x ergzehntes ſtatt Berggeſetzes. 
498 audanın es B nte® erg 
527 Beile 11 von umten lied Major at Stabs⸗Auditor. — 
Bexzeichniß G. Seite 108 Zeiles war vor Joſef Faber das Jahr 1855 zu ſetzen. 
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This book should be returned to 
the Library on or before the last date 
stamped below. 


A. fine of five cents a day is incurred 
by retaining it beyond the specified 
time. 

Please return promptily. 
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